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Kann die Nordumgehung jetzt endlich kommen? 

Parlamentsmehrheit stimmte dem Plammgsvorschlag zu 
Der Vorwurf, Langen wisse in bezug auf die Nordumgehung nicht genau, was es wolle, kann seit 

Donnerstagabend nicht mehr erhoben werden. Hinter der hohlen Hand konnte man ähnliche Re- 
densarten in der Vergangenheit oft hören, wenn es darum ging, Planungen zu machen, Prioritäten zu 
setzen und Finanzierungen sicherzustellen. Einer schob den „Schwarzen Peter" auf den anderen, 
und Leidtragende sind nach wie vor die Bewohner jener Straßen, die durch eine Nordumgehung ent- 
lastet werden sollen. 

Am Donnerstagabend nun entschied die Mehr- 
heit der Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung positiv einige Ergänzungen in der Planung, 
nachdem man sich schon vorher mit diesem zv. 
letzt vorgelegten Planungsentwurf einverstan- 
den erklärt hatte. Damit müßte nun grünes Licht 
für einen baldigen Baubeginn gegeben sein, 
nachdem die Langener Nordumgehung inzwi- 
schen auch in die höchste Prioritätstufe des 
Bundes eingestuft worden ist. 

Stadtverordneter Helmut Winter erklärte 
für die CDU, daß man in der Vergangen- 
heit oft beraten, beschlossen, wieder umgesto- 
ßen habe, Kompromisse eingegangen sei, immer 
mit den Ziel, eine baldige Verwirklichung zu er- 
reichen. Man habe dabei auch auf Idealvorstel- 
lungen verzichtet, auf die Nordumgehung selbst 
aber nie. Im Interesse der Sache sei ein interfrak- 
tioneller Antrag gestellt worden, womit deutlich 
gemacht werde, daß es sich bei der Nordumge- 
hung weder um eine CDU-, SPD- oder FDP- 
Straße handele, sondern um eine Straße, die für 
die Verkehrsberuhigung in Langen dringend be- 
nötigt werde. 

Die bittere Notwendigkeit sei unbestritten, er- 
klärte Martin Möller für die NEV, doch tauche 
die Frage auf, ob man ,,nur" eine Nordumge- 
hung wolle, oder eine, die ihren Zweck erfülle. 
Seine Fraktion habe deswegen Recherchen ange- 
stellt und ermittelt, daß bei weiteren Verhand- 
lungen mit den zuständigen Behörden mögli- 
cherweise doch noch das eine oder andere geän- 
dert werden könne, was den ursprünglichen 
Wunschvorstellungen der Langener entgegen- 
komme. 

Dazu gehörten die Unterführung der Bahnli- 
nie, die Anbindung der K 168, der Lärmschutz, 

eine Verschiebung der Trasse. Die NEV habe 
dies alles in einer Gegenvorstellung zum Plan 
des Straßenbauamtes festgelegt und wolle nicht 
einer Lösung zustimmen, die noch zu verbessern 
sei. Möller schlug deshalb eine Vertagung des 
Tagesordnungspunktes vor und regte eine Son- 
dersitzung des Parlaments Mitte Oktober an, bei 
der dann die Vertreter der beteiligten Amter und 
Behörden Stellung nehmen könnten. 

Man habe die Experten in Langen gehabt, er- 
klärte Dieter Bahr von der FDP, und sich nach 
den Ratschlägen der Fachleute gerichtet, die 
auch dargelegt hätten, was möglich sei und was 
nicht. Aus der Kenntnis der Situation und der 
Nöte in Langen sei man Kompromisse eingegan- 
gen, um überhaupt die Nordumgehung zu be- 
kommen. Alle weiteren Diskussionen würden 
nun zu weiteren Verzögerungen führen, von de- 
nen man aber nachgerade genug habe nach 25 
Jahren Planung und Debatten. Dieser Meinung 
schloß sich auch SPD-Sprecher Horst Weber an. 

,.Warum soll es jetzt so schnell gehen?" stellte 
Jörg Sandvoß von den Grünen in den Räum. 
Man habe immer die Tieflage zur Bahnunterfüh- 
rung gewollt und sehe nicht ein, weshalb man 
nun dem Gegenteil zustimmen solle, nur weil die 
Ämter nichts getan hätten. Neben der Dammlö- 
sung habe man auch gegen die Vierspurigkeit 
Bedenken. Einer Sondersitzung stimme man zu, 
wenn dabei Verbesserungen herauskommen 
könnten. Die Grünen seien nicht gegen die Nord- 
umgehung, .iedoch gegen den vorliegenden An- 
trag. 

Zum Schluß griff auch Bürgermeister Hans 
Kreiling in die Debatte ein. Im Laufe der Nord- 
umgehungsgeschichte habe es immer wieder 
,,selbsternannte Besserwisser und modische 

Kinderfüße sollen gesund bleiben 

Fußmeßwochen vom 30. September bis 12. Oktober 

Kinder sollen auf gesunden Füßen gehen. 
Nicht passende Schuhe schädigen die Kinderfü- 
ße jedoch. Deshalb führen der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) und das Deutsche Schuhinstitut 
(DSD vom 30. September bis zum 12. Oktober die 
vierten bundesweiten Fußmeßwochen durch. 

In Langen messen die Schuhgeschäfte Schuh- 
haus Köbler, Bahnstraße 27; Klepper-Schuhe, 
Bahnstraße 115 und in Egelsbach Schuh- 
Werkmann, Emst-Ludwig-Straße 19, Kinderfü- 
ße bis zu Schuhgröße 42 und prüfen, ob die getra- 
genen Schuhe passen, zu groß oder zu klein sind. 
Sie benutzen dazu ein spezielles Gerät nach ei- 
nem von Prof. Dr. med. Eme Maier entwickelten 
WMS-Verfahren (weit/mittel/schmal). 

Wie wichtig das regelmäßige Messen der Kin- 
derfüße und -schuhe ist, zeigten erneut die bun- 
desweiten Fußmeßwochen im Voijahr: Nur 39 
Prozent der etwa 193 000 teilnehmenden Kinder 

trugen passende Schuhe. 53 Prozent der Schuhe 
waren zu klein, acht Prozent zu groß. Die Eltern 
hatten es vielfach noch gar nicht gemerkt. Sie 
konnten es auch kaum merken, weil Kinder so 
gut wie nie übur nicht passende Schuhe klagen 
und weil Kinderfüße jährlich bis zu zwei Num- 
mern wachsen können. 

DAK und DSI stellten bei den bisherigen Fuß- 
meßwochen fest, daß Eltern und Kinder oft viel 
zu wenig über die Folgen nicht passender Schuhe 
wissen. Fast alle Kinder kommen mit gesunden 
Füßen zur Welt. Tragen sie jedoch zu enge, zu 
kurze oder zu spitze Schuhe, werden die Zehen 
gestaucht. Mögliche Folge sind zum Beispiel 
Spreizfüße. Aber auch in zu weiten Schuhen 
rutscht der Fuß nach vome, die Zehen werden 
ebenso gestaucht. Um den Kindern bleibende 
Fußschäden zu ersparen, empfehlen DAK und 
DSI allen Eltern, jetzt die Füße der Kinder mes- 
sen zu lassen. 

Wenn 26 nach Norwegen reisen 

Bund der Steuerzahler kritisiert Parlamentstourismus 
Nachdem im Mai eine vielköpfige Delegations- 

reise des Kulturpolitischen Ausschusses nach 
Armenien von sich reden machte, hat der Bund 
der Steuerzahler Hessen jetzt eine weitere Parla- 
mentarierreise kritisiert. Eine Mammutdelega- 
tion von insgesamt 26 Teilnehmern, unter denen 
sich allein 14 Landtagsabgeordnete (Mitglieder 
des Rechtsausschusses und des Unterausschusses 
Justizvollzug) sowie vier Fraktionsassistenten 
befanden, flogen am 6. Juli für eine Woche nach 
Norwegen und Schweden zur Besichtigung von 
Haftanstalten. 

Nach Auffassung des Bundes der Steuerzahler 
hätte eine kleine Delegation aus je einem Vertre- 
ter der vier Fraktionen, dem Minister, einer Dol- 
metscherin und einem deutschen Architekten 

Trends" gegeben. Diese hätten immer wieder zu 
anderen Planungen und Verzögerungen geführt. 
Inzwischen seien andere Erkenntnisse in techni- 
scher, ökologischer und finanzieller Hinsicht 
entstanden. Die damalige ,,Chinesische Mauer" 
als Auffahrtsrampe über die Bahn sei nach neue- 
sten Richtlinien wesentlich kleiner und spare 
der Stadt inmierhin vier Millionen Mark. Dama- 
lige Lösungen hätten sehr viel Wald bean- 
sprucht, was man heute nicht mehr vertreten 
könne. Nachdem Fachleute den Weg gewiesen 
hätten, was möglich sei, könne man weitere 
Verzögerungen nicht mehr verantworten. 

Wichtig sei vor allem, daß endlich Nägel mit 
Köpfen gemacht würden, wobei nach wie vor die 
Möglichkeit bestehe, in Details Anpassungen 
vorzunehmen. 

Die folgende Abstimmung ergab folgendes Er- 
gebnis. Für eine Sondersitzung waren NEV und 
Grüne bei je einer Enthaltung von NEV und 
SPD. Die anderen Abgeordneten stimmten ge- 
gen eine Sondersitzung. Für den vorliegenden 
Antrag entschieden sich SPD, CDU und FDP, 
Grüne und drei NEV-Vertreter waren dagegen, 
zwei NEV-Vertreter und ein Sozialdemokrat ent- 
hielten sich der Stimme. 

Bald ein neues 
Schwimmbad 

Ein Dietzenbacher Unternehmen ist vom 
Kreisausschuß damit beauftragt worden, die 
Rohbauarbeiten für die Enveiterung des Thera- 
pie-Bereiches an der Schule für Körperbehinder- 
te in Langen auszuführen. An der Schule ent- 
steht ein kleines Hallenbad, das im Rahmen der 
schulischen Betreuung der Körperbehinderten 
zu Unterrichts- und Therapiezwecken Verwen- 
dung findet. Die Rohbauarbeiten sind mit etwas 
über 360 000 Mark zu veranschlagen. 

Kollision beim Abbiegen 
Eine Leichtverletzte und Sachschaden in Höhe 

von rund 24500 Mark forderte ein Verkehrsun- 
fall am Samstagvormittag in Bereich Offenba- 
cher Straße/Robert-Bosch-Straße in Sprendlin- 
gen. 

Eine auf der Offenbacher Straße aus Richtung 
Innenstadt kommende Pkw-Lenkerin wollte an 
der Kreuzung nach links in die Robert-Bosch- 
Straße abbiegen. Sie ließ den Gegenverkehr pas- 
sieren. Offensichtlich unterschätzte sie aber die 
Geschwindigkeit eines entgegenkommenden 
Wagens und stieß beim Abbiegevorgang mit die- 
sem zusammen. 

AussteUmig über Neonazismus 

kommt doch 

Die umstrittene Ausstellung über Neonazis- 
mus, die das Antifaschistische Aktionsbündnis 
Langen in Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Gewerkschaftsbund im Foyer des Rathauses zei- 
gen wollte, was vom Magistrat abgelehnt wor- 
den war, kommt nun doch nach Langen. Aller- 
dings wird sie nicht in der ursprünglich vorgese- 
henen Umgebung stattfinden, sondern im Stu- 
diosaal der Stadthalle, der den Ausstellern von 
der Verwaltung kostenlos zur Verfügung gestellt 
wird. 

Der Magistrat und auch die Parlamentsmehr- 
heit waren bei der Ansicht geblieben, daß die 
Ausstellung in Teilen nicht ausgewogen und des- 
halb das Rathausfoyer nicht der richtige Ort für 
diese Ausstellung sei. 

Ein entsprechender Antrag der Grünen auf Ge- 
nehmigung der Ausstellung, der auf der Tages- 
ordnung der Sitzung vom Donnerstag stand, 
wurde nach der Bekanntgabe, daß die Ausstel- 
lung stattfinde, zurückgezogen, 

SPD-Fraktionsvorsitzender Pitthahn erinner- 
te noch einmal daran, daß der Magistrat die Aus- 
stellung nie abgelehnt, sondern lediglich das 
Rathausfoyer als Standort verweigert habe. Die 
SPD teile den Standpunkt des Magistrats und 

halte es für untragbar, daß in der Ausstellung ei- 
ne demokratische Partei (CDU) in die Nähe von 
Neonazis gerückt werde. 

Jetzt, da die Ausstellung doch nach Langen 
komme, könne sich jeder Bürger selbst seine 
Meinung dazu bilden. Die Ausstellung wird vor- 
aussichtlich im Januar stattfinden. 

Geld für Baumpflege 
bewilligt 

Für baumpflegerische Maßnahmen im Bereich 
der Stadt Langen hat der Kreisausschuß jetzt 
Aufträge von zusammen rund 12 500 DM verge- 
ben. Die (äelder dienen der Erhaltung und Pflege 
von Bäumen, die im Eigentum des Landes Hes- 
sen stehen und die als Naturdenkmale des Krei- 
ses Offenbach geschützt sind. Es handelt sich da- 
bei um die Gruppe von vier Edelkastanien und 
die ,,Klump-Eiche" am Forsthaus Koberstadt 
sowie um das Naturdenkmal ,,Edelkastanienal- 
lee" an der Langener Steinkaut-Schneise. Die 
Stadt Langen, berichtete Landrat Karl M. Rebel, 
sei grundsätzlich bereit, sich mit einem Drittel 
an den anfallenden Sanierungskosten zu beteili- 
gen. 

„Christentum in Langen*' 

findet viel Interesse 

ausgereicht, um das von Anfang an feststehende 
Ergebnis bestätigt zu erhalten, daß sich die Ver- 
hältnisse in Norwegen und Schweden auf Hes- 
sen nicht übertragen lassen. 

Wer gehofft hatte, die Erfahrungen, die in 
Schweden und Norwegen mit dem Strafvollzug 
gemacht wurden, würde die Abgeordneten in 
der strittigen Frage des Baues einer neuen Haft- 
anstalt in Weiterstadt (bei Darmstadt) einen, sah 
sich getäuscht. Die Positionen liegen nach wie 
vor meilenweit auseinander. 

Für diese wichtige Einsicht wurde der Landes- 
haushalt zu sehr strapaziert, meint der Bund der 
Steuerzahler. Zur Bezahlung der Reisekosten 
und der Einladungen an die norwegischen und 
schwedischen Gäste seien über 80 000 Mark aus- 
gegeben worden. 

Die von den katholischen Pfarrgemeinden St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen und der evan- 
gelischen Stadtkirchengemeinde im alten Rat- 
haus organisierte Ausstellung „Christentum in 
Langen" hat bei den Bürgern viel Interesse ge- 
funden. Pfarrer Dieter Borck und Pfarrer Johan- 
nes Kratz freuten sich, daß bei der Eröffnungs- 
veranstaltung ein rechtes Gedränge herrschte. 
Sie dankten den Organisatoren, Georg Keinen 
und Paul Ibert, die die Ausstellung mit so viel 
Sachverstand und Zeitaufwand vorbereitet hat- 
ten. 

Die beiden Pfarrer sprachen von dem gutnach- 
barlichen Miteinander der Kirchen- und Pfarrge- 
meinden, das die Ausstellung möglich gemacht 
hatte. Durch das Miteinander der Dinge und Fo- 
tos aus beiden Kirchen auf engem Raum wurde 
auch die jeweils eigene Art der beiden Kirchen 
deutlich. So bekamen die Besucher in einer Wei- 
se Einblicke in die unterschiedliche Gefühlswelt 
der beiden Kirchen, wie sie sonst so klar nicht zu 
erleben sind. So ist diese Ausstellung ein Schritt 
zu besserem gegenseitigen Kennenlernen der 
Konfessionen und zu mehr Respekt voreinander. 

Die vielen von Paul Ibert aus Privathand zu- 
sammengetragenen Gruppenbilder aus alter Zeit 
gaben manchem alten Langener Gelegenheit, 
nach seinem Großvater oder Urgroßvater zu su- 
chen. Nicht nur der Vergleich mit den Bildern 
aus neuester Zeit zeigt einen erheblichen Wan- 
del, auch die alten Bilder zeigen, daß die Zeiten 
nie stehengeblieben sind und daß es trotz aller 
Traditionen immer wieder lebendige Verände- 
rungen gab. 

Alte Fotos brachten auch in Erinnerung, wie 
die Stadtkirche und die Liebfrauenkirche früher 
ausgestaltet waren. Besondere Aufmerksamkeit 
fand auch die Motivsammlung ,,St. Albertus 
Magnus auf der Briefmarke", die Pfarrer Johan- 
nes Kratz persönlich zusammengetragen und ge- 
staltet hat. 

Die Ausstellung ist am Freitag von 16 bis 19 
Uhr geöffnet, am Samstag und am Sormtag von 
10 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr. Pfarrer Johannes 
Kratz und Pfarrer Dieter Borck laden alle Lan- 
gener Bürger herzlich zur Besichtigung der Aus- 
stellung ein, um einmal auf diese Weise Einblick 
in das Leben der Gemeinden und die Frömmig- 
keit der Christen in alter und neuer Zeit zu neh- 
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S) er SLt[tv Unterwegs zwischen 

Wetterau und Taunus 
Nun ist auch die HalbtagesfahH der Senioren 

von St, Albertus Magnus und Liebfrauen Ge- 
schichte. Am Donnerstag, dem 19. September, 
hatte man sich um 12.30 Uhr in zwei Bussen auf 
den Weg gemacht, um miteinander einen ganzen 
Nachmittag und Abend in zwangloser Runde bei 
wechselnden Eindrücken zu verbringen. Die Or- 
ganisatoren dieser Fahrt, die Damen Eva Ka- 
iisch, Regina Schmitt, Gretel Traser und Elisa- 
beth Wienhöfer, hatten eine Vorfahrt gemacht 
und dann ein Programm erstellt, das, wie sich 
am Ende zeigte, den einmütigen Beifall der Mit- 
tahrenden gefunden hat. 

Mit von der Partie waren Pfarrer Johannes 
Kratz und Diakon Gerald Jaksche. Erstes Ziel 
war Bad Nauheim, wo man in St. Bonifatius — 
und das ist auch Tradition — den Nachmittag 
mit einem Gottesdienst begann. Danach hatte 
man etwa eine Stunde Zeit, um sich bei idealem 
Wetter im Kurpark die Füße zu vertreten. Un- 
terwegs schon in den Bussen war die Reisegesell- 
schaft mit der Geschichte und einigen Sehens- 
würdigkeiten dieser Badestadt bekannt ge- 
macht worden. Hier kurz einiges aus dieser In- 
formation: Seit etwa 2500 Jahren nützten die 
Menschen hier die salzhaltige Sole aus den Quel- 
len am Fuße des Johannisberges, zuerst in der 
Hauptsache zur Gewinnung von Speisesalz, 
dann ab 1846 als Heilquellen zur Linderung und 
Heilung von Herz- und Rheumaerkraiikungen; 
sehenswert der Sprudelhof, die Badeanlagen 
und der Bahnhof, von Darmstädter Künstlern 
im Jugendstil errichtet, die geschlossenste Anla- 
ge dieser Stilepoche in Europa; eines Besuches 
wert auch der von Heinrich Siesmayr, dem Va- 
ter des Frankfurter Palmengartens, geschaffene 
Kurpark. 

Kaffeepause machte man im ,,Waldschlöß- 
chen" in Rosbach, von wo aus man gute Sicht 
hatte in die goldene Wetterau, früher auch die 
Kornkammer des Reiches genannt, die schon die 
Römer als solche genutzt hatten. Im ,,Adler- 
horst" in Wiesental im Hintertaunus beschloß 
man diesen Tag in geselliger Runde. Eine Pre- 
miere erlebten dort die etwa 100 Senioren; die 
Seniorentanzgruppe (Lei;:ung; E. Kaiisch und R. 

Schmitt) zeigten vor diesem aufmerksamen Pu- 
blikum erstmals einige ihrer Tänze, die in den 
vergangenen Monaten erarbeitet worden waren. 
Auch die Singerunde, die Chorgemeinschaft der 
Alteren, ließ ihre Stimmen erklingen und ani- 
mierten zum Mitsingen. Wie vorgesehen, trat 
man etwa um 21 Uhr die Rückfahrt an, um gegen 
22 Uhr wieder in Langen einzutreffen. 

„Die Vorletzten" kommen 
,,Die Vorletzten", Franz und Hermann, ein 

Komödianten-Kabarett aus München gastiert 
am 11. Oktober um 20.15 Uhr im ehemaligen Ju- 
gendcaf^ Langen in der Zimmerstraße,, ,Die Vor- 
letzten" stellen sich Abend für Abend mit ihrem 
Programm nicht nur auf die Bretter, die für sie 
die Welt bedeuten, sondern vor allem auf die, die 
manche Mitmenschen vor dem Kopf tragen. 

Vor nicht allzulanger Zeit nannten sich ,,Die 
Vorletzten" noch .,Blumm". Damals schlugen 
sie unter dem Motteo ,,Mit der Blume auf die 
Pauke hauen" zu. Und das Geräusch, das dabei 
ertönte, klang eben einfach wie ,,Blumm", Im 
übrigen stellen sie heute wie damals Fragen. 
Antworten geben sie nicht. ,,Ist das Atom teil- 
bar?" ist ihrer Ansicht nach eine sehr gute Frage 
— „aber die Antwort ist verheerend". Oder sie 
sagen ,,unsere Einnahmen gehen in die Dritte 
Welt, denn meine Frau und ich fahren dem- 
nächst nach Kenia". 

,,Die Vorletzten" sind Herman van Ulzen und 
Franz Klein. Ihre Logik aus Un- und Tiefsinn 
war, außer auf vielen Bühnen in Deutschland 
und der Schweiz, auch schon mehrmals im Fem- 
sehen, unter anderem bei ,,Biolek", zu bewun- 
dem. Was die beiden Wahl-Münchener auf der 
Bühne treiben, ist Kabarett im eigentlichen 
Sinn; Kleinkunst in beinahe all ihren Erschei- 
nungsformen und Inhalten. Unterhaltung eben. 

Der Verein ,,Regenbogen" als Veranstalter 
lädt herzlich ein. Der Eintritt beträgt DM 8,—. 
Vorverkaufsstellen in Langen sind die Buch- 
handlung Litera, Ringelblume und Der Buchla- 
den. 

Verdienstmedaille für Wilhelm Hütl 

25 Jahre Küster an St. Albertus Magnus 
Am Samstag, dem 21. September, feierte die 

katholische Kirchengemeinde St, Albertus Ma- 
gnus im Rahmen der Soimtagvorabendmesse 
das ,,Silbeme Küsterjubiläum" ihres Küsters 
Wilhelm Hiltl. Eigentlich sind es schon gut 26 
Jahre, seit er diesen Dienst ausübt, denn es war 
im Februar 1959, daß WiUielm Hiltl den Küster- 
dienst aufnahm — zuerst als Hilfsküster neben 
Herrn Köcher, dann in eigener Verantwortung 
nebenberuflich, da er ja im Hauptberuf bei der 
Bundesbahn tätig war. Ein nebenberuflicher 
Küsterdienst verlangte seinem jXmtsinhaber 
viel Engagement ab. 

Ohne eine gewisse Portion Idealismus ist diese 
Position nicht auszufüllen; Da ist die unregelmä- 
ßige ,,Arbeitszeit", dia die Präsenz zu verschie- 
denen Tagesstunden bis in den Abend hinein 
verlangt; da ist Ubersicht gefordert über die got- 

Städt. Bühnen Frankfurt 

Am Samstag, dem 5. Oktober, beginnt für das 
Samstag-Abonnement D die Theatersaison 
1985/86. Zur Auffühmng kommt Peter Tschai- 
kowskys Ballett „Schwanensee", in der Insze- 
nierung von John Cranko. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine Stunde 
vorher an den bekannten Haltestellen ab. 

Der Jahrgang 1897/98 trifft sich am Donners- 
tag um 16.30 Uhr in der TV-Gaststätte. 

tesdienstlichen Gewänder, Tücher, Geräte und 
Gerätschaften für die verschiedenen Arten von 
Gottesdienst (hl. Messe, Andacht); erforderlich 
aber auch Fingerspitzengefühl im Umgang mit 
Geistlichen, Meßdienem und Vertretern anderer 
Gruppierungen der Gemeinde. Der .Jubilar zeig- 
te sich in all seinen ,,Dienstjahren" dieser ver- 
antwortungsvollen Aufgabe gewachsen. 

Die schwierigste Periode in seiner Zeit als Kü- 
ster waren für ihn wohl die vergangenen sechs 
Jahre, die ,,kirchenlose" Zeit, als für die Pfarr- 
gemeinde Gottesdienst gehalten werden mußte 
an verschiedenen Orten — im Gemeindehaus der 
evangelischen Petrusgemeinde, im Gemein- 
schaftsraum des Landesflüchtlingswohnheimes, 
im eigenen Pfarrheim die Wochentagsgottes- 
dienste, in der Stadthalle die Gottesdienste an 
Weihnachten und Neujahr. Hier kam allen Betei- 
ligten zugute, daß Wilhelm Hiltl inzwischen 
Rentner geworden war. 

Sein Bischof, Dr. Karl Lehmann, würdigte die 
Dienste, indem er ihm, dem damals 66jährigen, 
am 29. Mai 1984 die Verdienstmedaille der Diöze- 
se Mainz „Dank und Anerkennung — Bistum 
Mainz" mit Urkunde verlieh, die Pfarrer Johan- 
nes Kratz aber erst an diesem Samstag — der Ju- 
bilar wollte sein Jubiläum "erst in der neuen Kir- 
che begehen — mit den Worten herzlichen Dan 
kes und aller guten Wünsche für die Zukunfl 
überreichte. In den Dank bezog Pfarrer Krat: 
ausdrücklich auch Frau Hiltl ein, die in all der 
Jahren ihrem Mann verständnisvoll bei der Aus 
Übung des Dienstes zur Seite stand. 

I Besinnlicher Nachmittag 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Grewerbeverein 
war auf Reisen 

Am Samtagnachmittag, dem 31. August, gin- 
gen 49 Teilnehmer aus den Mitgliedsfirmen des 
Langener Gewerbevereins mit einem Bus der 
Firma Omnibus-Becker auf Reisen. Es war das 
erste Mal, daß ein Ausflug des Gewerbevereins 
mit einer Übemachtung gebucht war. 

Ziel dieser Reise war die Kurstadt Bad Ems an 
der Lahn. Im Hotel Staatl. Kurhaus waren die 
Betten reserviert. Wie bei Ausflügen des Gewer- 
bevereins immer, schien bei Anreise nach Bad 
Ems über Wiesbaden und die Bäderstraße durch 
den Taunus die Sonne. Nach dem gemeinsamen 
Abendessen im Hotel lockte die Hotelbar mit Li- 
vemusik zum Tanz beziehungsweise die stilvol- 
len Aufenthaltsräume zum Plaudem und gemüt- 
lichem Beisammensein. 

Einen leichten Schock erlebten viele beim Auf- 
wachen am Sonntagmorgen; strömender Regen. 
Aber bereits nach dem Büfettfrühstück war es 
damit vorbei. Die Sonne schien wieder von tief- 
blauem Himmel. Um 13.30 Uhr begann einer der 
Höhepunkte der Reise; eine viereinhalbstündige 
Fahrt mit einer Dschunke auf der Lahn. Bei 
Schmalzbrot, Bier, Schnaps und Unterhaltungs- 
musik fühlten sich die Teilnehmer richtig wohl. 
Gar mancher Teilnehmer erfüllte sich einen ganz 
besonderen Wunsch; einmal Steuermann eines 
Schiffes zu sein. Der Lahnkapitän der Dschunke 
übergab bereitwillig das Ruder an ,,steuerbeses- 
sene" Herren. Nach einer phantastisch schönen 
Fahrt auf der Lahn fuhren nach 18.00 Uhr 49 zu- 
friedene und begeisterte Teilnehmer des GVL- 
Ausflugs mit dem Bus über die Autobahn Lim- 
burg nach Langen zurück. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

JU SO-Stammtisch 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 

Mittwoch, dem 2. Oktober, ab 20 Uhr, zu ihrem 
,,Roten Stammtisch" im Gasthaus Rebenstock, 
Rheinstraße. 

Nord Umgehung 
,,Es ist ja erfreulich, daß die Langener CDU 

und die Langener SPD während der Stadtver- 
ordnetensitzung am 26.9. in einem Punkt einer 
Meinung waren und daß Herr Bahr (FDP) entge- 
gen seiner Gewohnheit eine lebhafte und witzige 
Rede auf Kosten von Herrn Möller (NEV) hielt. 
Schön —- als Zuhörer freut man sich. Allerdings 
hatte ich auch den Eindruck, daß sich Herr Möl- 
ler nochmals intensiv mit dem Problem der 
Nordumgehung beschäftigt hatte und zu Er- 
kenntnissen gekommen war, die zwar unter 
Zeitdruck ungeschickt vorgetragen wurden, 
aber von großer Bedeutung für Langen sind. 

Besonders wichtig fand ich seine Äußerungen 
zur Unter- bzw. Oberführung der Bahngleise im 
Norden. Leider hat er nur indirekt darauf hinge- 
wiesen, daß die geplante Überführung hier hö- 
her sein wird als die jetzige Überführung in der 
Südlichen Ringstraße! Anscheinend haben sich 
die meisten Stadtverordneten hierüber noch kei- 
ne Gedanken gemacht. 

Laut der LZ vom 24.9. haben die Stadtverord- 
neten erst kürzlich eine Begehung des Langener 
Nordens durchgeführt. Sie haben vor lauter 
Häusern nicht bemerkt, daß die geplante Nord- 
umgehung recht dicht am nördlichen Teil Lan- 
gens vorbeiführen wird. Die Lärmbelästigung 
durch den Autoverkehr über eine Überführung 
wird m.E. unerträglich, die optische Wirkung 
sehr unerfreulich sein. 

Als Bewohner der Walter-Rietig-Straße trete 
ich für eine Nordumgehung ein, aber bitte nicht 
ä la Sankt-Florians-Prinzip! Außerdem möchte 
ich vermeiden, daß in 20 Jahren eine Umge- 
hungsstraße für die (Nord-)Umgehungsstraße ge- 
plant wird. Deshalb möchte ich den zuständigen 
Herren der anderen Parteien dringend empfeh- 
len, sich mit Herrn Möller zusammenzusetzen 
und seine Angaben zu überprüfen. Eine Über- 
führung im Norden von Langen darf auf keinen 
Fall gebaut werden." 

Klaus Arons 
Walter-Rietig-Straße 20 

Zum Nostalgiepreis nach MallorC^. 

Leserreise der Langener Zeitung 

in Zusammenarbeit mit dem Reisebüro Langen 

100 Jahre Langener Zeitung — 

und Preise wie Anno dazumal 

16-tägige kombinierte Flug-Schiff-Bus-Reise nach 
Mallorca vom 29.10. bis 13.11.1985 

Sie wohnen im 3-Steme-RIU-Hotel Playa Park, in ruhiger Lage in Playa de Pal- 
ma in einem 14000 qm großen Park, ca. 350 m vom Strand, 2 Swimmingpools, 
Sonnenterrasse mit Liegen und Sonnenschirmen, mehrere Bars und Restaurants, 
Salons, Pub, Friseur. 
Programmablauf: 

1. Tag Flug von Frankfurt nach Palma de Mallorca, Transfer zum Hotel und 
Aufenthalt bis zum 

15. Tag nach dem Frühstück Transfer zum Hafen und Überfahrt nach Barcelo- 
na. Der anschließende Transfer bringt Sie zum Hotel Regina (oder ähnli- 
ches 3-Steme-Hotel). Der Rest des Tages steht zu Ihrer freien Verfügung. 

16. Tag Nach dem Frühstück beginnt eine ca. 3-stündige Stadtrundfahrt durch 
Barcelona. In modernen Reisebussen führt die Fahrt zurück nach 
Deutschland. 

Eingeschlossene Leistungen; Flug ab Frankfurt, 14 Übernachtungen im Hotel 
Playa Park, im Doppelzimmer mit Dusche oder Bad/WC, Frühstück, Überfahrt 
nach Barcelona, Übemachtung in Barcelona, Stadtrundfahrt, Rückfahrt in mo- 
dernen Reisebussen. 

Preis ab Frankfurt DM 565,— 
Zuschlag für Halbpension in Mallorca DM 90,— 
bei ausreichender Beteiligung Transfer ab Langen 
Anmeldung im Reisebüro Langen, Bahnstraße 6, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 

Die Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen 
Frauenhilfe im Dekanat Dreieich lädt zu einem 
besinnlichen Nachmittag ein für Freitag, den 4. 
Oktober, um 15 Uhr im evangelischen Gemein- 
dehaus der Stadtkirchengemeinde in der Frank- 
furter Straße 3 a unter dem Thema; ,,Jahreszei- 
ten — Lebenszeiten!" 

Friedenstreff 

Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 
nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Dotmerstag, dem 3. Oktober, um 
20.00 Uhr interessierte Gemeindeglieder und In- 
teressenten aus anderen Gemeinden recht herz- 
lich ein in das Gemeindezentrum der Johaxines- 
gemeinde Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Stra- 
ße4. 

DAK macht Ausflug 

Einen Betriebsausflug unternehmen am Frei- 
tag. dem 4. Oktober, die Mitarbeiter der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK), Lan- 
gen. Die Geschäftsstelle bleibt an diesem Tag ge- 
schlossen. Dringende Auskünfte gibt die Ge- 
schäftsstelle in Dreieich. Das ist das Hotel, in dem die Reisegruppe untergebracht .sein wird. 
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Endgültig: Keine Gedenktafel am alten Rathaus 

Außerdem gebe es in Langen zwei Schulen und 
vier Straßen, die nach Widerstandskämpfern be- 
nannte seien, was man in Städten gleicher Grö- 
ßenordnung nicht oft finde. Dann wandte er 
sich gegen die Art der ursprünglichen Initiato- 
ren, des Antifaschistischen Aktionsbündnisses, 
das geäußert habe, den Beschluß des Parlaments 
solange nicht zu akzeptieren, bis dieser ihrer An- 
sicht entspreche. Völling nannte dies ein eigenar- 
tiges Demokratieverständnis. 

Richard Neubauer (CDU) wandte sich gegen 
Bemühungen, eine Fraktion in eine bestimmte 
Ecke zu drücken, nur weil sie anderer Ansicht 
sei. Die Gedenktafel im Keller des alten Rathau- 
ses, am Ort des damaligen Geschehens, trage 
dem persönlichen Leiden der Betroffenen Rech- 
nung. Das Andenken an diese Männer solle im 
HerzensitzenundnichtvonTafelnabhängingsein. 
Der vorgeschlagene Standort einer Gedenktafel 
neben Hinweisschildern auf Gas- und Wasserlei- 
tungen sei sicher nicht der geeignete Platz. 

Die Abstimmung ergab folgende Entschei- 
dung; für die Tafel neben dem Eingang waren 
SPD und Grüne, dagegen sprachen sich CDU, 
NEV und FDP aus. 

Karate-Einführungskurs 
in Langen 

Der Langener Karate-Verein bietet erstmals in 
seiner Vereinsgeschichte einen Einführungskurs 
Karate an. Angesprochen sind Anfänger und vor 
allen Dingen Interessenten, die Lust an der Aus- 
übung einer außergewöhnlichen Sportart haben. 
Dieser Einführungs- beziehungsweise Anfänger- 
kurs Karate, der durch das Bildungswerk des 
Landessportbundes Hessen in Zusammenarbeit 
mit dem Karate-Verein Langen ins Leben geru- 
fen wurde, verfolgt ausschließlich die Förderung 
des Karate-Sports in Hessen. Hierbei erklärte 
sich der Langener Karate-Verein als Ausbilder 
bereit. 

Zu diesem Punkt sei gesagt, daß der LSBH eng 
mit den hessischen Vereinen zusammenarbeitet, 
um sportlich Interessierten einen Informations- 
und Anhaltspunkt zu geben, wo und wann Kurse 
dieser Art stattfinden. Für Teilnehmer bedeutet 
das, daß Kursteilnehmer nicht verpflichtet sind, 
Vereinsmitglieder zu werden. Sie zahlen lediglich 
ihre Anmeldung und die laufenden Kosten für 
den Kurs von 70,— DM bei 60 Unterrichtseinhei- 
ten (30 Doppelstunden). 

Der Kurs beginnt am 1. Oktober beziehungs- 
weise 4. Oktober (spätere Anmeldungen werden 
bedingt entgegengenommen). Am 1, Oktober ist 
Beginn um 18 Uhr, am 4. Oktober um 17.30 Uhr. 
Zur Verfügung wurde die Trainingshalle der 
Emst-Schütte-Schule (Zimmerstraße) gestellt. 
Lehrgangsleiter ist der Technische Leiter des 
Karate-Vereins Langen, Jürgen Rath. 

Abschließend sei gesagt, daß Karate (Kunst 
der unbewaffneten Hand) aus dem Leitspruch 
der ,,Japan Karate-Association" so zu erklären 
ist; „Oberstes Ziel in der Kunst des Karate ist 
weder der Sieg noch die Niederlage — der wahre 
Karatekämpfer erstrebt die Vervollkommnung 
seines Charakters". Auf eine gewisse Schulung 
des Geistes und des Charakters also sollten sich 
die Lehrgangsteilnehmer einstellen. Anmeldun- 
gen richten Sie zunächst mündlich an Comel 
Jonzyck (Rufnummer 7 17 56)oder Jürgen Rath 
(Rufnummer 2 13 35). 

Landesparteitag der NPD 
im Kreis Offenbach? 

Direkt nach ihrem Bundesparteitag, der in 
Neustadt/Weinstraße abgehalten wurde, hielt 
die NPD am 20. September in Längen eine Mit- 
gliederversammlung ab. Neben der Planung des 
Bundestagswahlkampfes 1987 wurde einstim- 
mig beschlossen, daß dem Landesvorstand der 
Vorschlag angetragen werden soll, den kommen- 
den Landesparteitag im Kreisgebiet Offenbach 
abzuhalten. 

Als Räumlichkeiten wurde die,,Stadthalle Of- 
fenbach" oder die ,,Stadthalle Langen" in Be- 
tracht gezogen. Weiterhin wurde am selben 
Abend bereits ein dreiköpfiges Gremium be- 
nannt, welches bei einem positiven Bescheid des 
Landesvorstandes mit der Ausrichtung des Lan- 
desparteitages beaviftragt ist. Mit einem Be- 
scheid des Landesvorstandes wird nicht vor En- 
de November 1985 gerechnet. 

Die Absicht, den Landesparteitag hier zu ver- 
anstalten, ist verschiedentlich auf Widerstand 
gestoßen. So ruft das Ortskartell Langen des 
DGB ,,alle politischen, antifaschistischen, kirch- 
lichen und kulturellen Organisationen, alle de- 
mokratischen und ausländischen Mitbürger Lan- 
gens auf, sich dafür einzusetzen und zusammen- 
zuschließen, damit in unserer Heimatstadt eine 
drohende rechtsradikale Zusammenrottung ver- 
hindert wird; der NPD-Landesparteitag 1986 
darf bei uns (und anderewo) nicht stattfinden." 

Die Opfer des Faschismus mahnten und ver- 
pflichteten, der nationalistischen, völkischen 
und rassistischen Politik der NPD keine Chance 
zu geben, heißt es in einem Aufruf. Die gewach- 
sene demokratische Grundverfassung und Tra- 
dition verpflichte, der menschenverachtenden 
nationalistischen Ideologie, in welchem Gewand 
sie auch immer auftreten möge, eine entschiede- 
ne Absage zu erteilen. 

Nur die Sozialdemokraten und Grünen waren dafür 

Konzert mit Kammermusik 
Ein Konzert mit zwei Kammermusikkreisen 

der Musikschule Langen findet am Donnerstag, 
dem 3. Oktober, im Musikpavillon des Dreieich- 
gymnasiums statt. Konzertbeginn ist 19 Uhr. 

Unter der Leitung des Dirigenten Jürgen 
Knothe spielen die jungen Musiker Werke von 
G. Ph. Telemann und — aus Anlaß seines 300. 
Geburtstages — vop Georg Friedrich Händel. 
Außerdem steht ein Potpourri europäischer 
Volkslieder und Tänze auf dem Programm. Die 
Zuhörer sind herzlich zum Mitsingen eingeladen. 
Der Eintritt ist frei. 

Nordumgehung 
Zum soundsovielten Male wurde am 

Donnerstagabend in der Stadtverordneten- 
sitzung der Beschluß gefaßt, daß die Nord- 
umgehung nun gebaut wird. Wie in der 
Vergangenheit hofft man, daß es der letzte 
Beschluß gewesen ist und nun bald Taten 
folgen. Doch wie trügerisch solche Hoff- 
nungen sein können, haben die Betroffenen 
an den verkehrsbelasteten Straßen, die 
Bürgerinitiativen der verschiedensten Rich- 
tungen, und nicht zuletzt die Parlamen- 
tarier und Planer nach unzähligen Gesprä- 
chen, Debatten und Beschlüssen verspüren 
müssen. 

Der Glaube an die Verwirklichung dieser 
für Langen so wichtigen Umgehungsstraße 
ist bei vielen erschüttert, und möglicher- 
weise lesen viele diesen Kommentar nicht, 
weil allein die Überschrift schon ein Reiz- 
wort sein könnte, das vielen zum Hals her- 
aushängt. 

Ein Vierteljahrhundert — solange spricht 
man schon von der Nordumgehung — ist ei- 
ne lange Zeit, und wenn das Sprichwort 
,,Was lange währt, wird endlich gut" auch 
auf die Nordumgehung zuträfe, dann könn- 
te man ja noch zufrieden sein. Doch es be- 
stehen Zweifel, ob die jetzt vorliegende 
und beschlossene Planung optimal ist. 

Im Laufe der Nordumgehungsgeschichte 
wurden eigentlich stets Abstriche gemacht. 
Viele davon allerdings hatten ihre Ursache 
in einem ökologisclien Umdenken und ziel- 
ten auf eine vermehrte Erhaltung der Na- 
tur, was durchaus begrüßenswert ist. Aber 
man hat unter Zeitdruck auch auf eine Un- 
terführung an der Neckarbahn verzichtet 
und einem Brückenbauwerk zugestimmt, 
man mußte einen ungehinderten Anschluß 
der K 168 an die B 486 fallenlassen und 
wird dort künftig mit Rückstaus zu rech- 
nen haben. 

Natürlich ist es auch selbstverständlich, 
daß die Verantwortlichen im Parlament 
auch auf die Kosten schauen, denn Sonder- 
wünsche kosten Geld, Millionen, die nicht 
verfügbar sind. Alles hat zwei Seiten, und 
die schönste Seite gilt es nun der ganzen Sa- 
che abzugewinnen. Sie läge bestimmt bei 
einem baldigen Baubeginn. 

Sammelwoche der 
Arbeiterwohlfahrt 

,,Helfen macht Spaß". Das ist das Motto der 
Arbeiterwohlfahrt. Auch die Langener Arbeiter- 
wohlfahrt hilft seit Jahren — vorzugsweise be- 
tagten Mitbürgern — sei es durch die tägliche 
Lieferung einer warmen Mahlzeit, ,,Essen auf 
Rädern", sei es durch den mobilen sozialen 
Hilfsdienst. Beide Angebote ermöglichen manch 
einem schon gebrechlichen, alten Menschen in 
seiner vertrauten, liebgewohnten Umgebung zu 
bleiben. 

Die Arbeiterwohlfahrt hat nicht die Möglich- 
keit wie andere Wohlfahrtsverbände, drum 
stellt sie sich mit ihren Sammelbüchsen auf die 
Straße. Ein Infostand wird am Freitag, dem 4. 
Oktober, von 15 bis 17 Uhr in der Bahnstraße ge- 
genüber der Post stehen. 

Zum Ball der Langener Feuerwehr am Samstagabend in der Stadthalle waren weitaus weniger Be- 
sucher gekommen als Eintrittskarten verkauft worden waren. So manchen hat das schöne Wetter 
anscheinend abgehalten. Die ,,Didi-Davids-Show-Band" wurde ihrem Ruf gerecht und lockte die 
Gäste immer wieder auf die Tanzfläche. Vor allem die Mitternachts-Schau war fetzig, und wem es 
dabei zu „heiß" wurde, der konnte in der Sektbar das Gemüt wieder abkühlen. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Firma 
Wiekes", Egelsbach bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

In den Tagen nach der sogenannten Machter- 
greifung durch die Nazis im Jahre 1933 spielten 
sich in den Kellerräumen des damaligen Rathau- 
ses (das heutige ,,alte Rathaus") Szenen ab, die 
zu den dunkelsten deutscher Geschichte gehören. 
Männer, die andere Ansichten als die National- 
sozialisten hatten und diese auch mutig vertra- 
ten, wurden auf übelste Art mißhandelt, geprü- 
gelt und gequält. 

Diesen Kämpfern gegen Nationalsozialismus 
und Unfreiheit ein Zeichen der Erinnerung und 
der Hochachtung zu setzen, gleichzeitig aber 
auch die Vorgänge von damals wachzuhalten 
und durch mahnende Betroffenheit eine Wieder- 
kehr nazistischer Tendenzen zu verhindern, soll- 
te eine Gedenktafel neben dem Eingang des al- 
ten Rathauses angebracht werden. Sie sollte die 
Aufschrift tragen: ,,Zum Gedenken an die Opfer 
des Widerstandes gegen den Nationalsozialismus 
in Langen. Die Zukunft wird sich an Euer Bei- 
spiel erinnern, und sie wird es ehren (Romain 
Rolland). Im Frühjahr 1933 wurden hier Gegner 
des Nationalsozialismus gefoltert." 

In einer privaten Aktion brachte das Antifa- 
schistische Aktionsbündnis Langen auf seine 
Kosten eine solche Tafel an, die jedoch wenige 
Tage später von Unbekannten beseitigt wurde. 

Seit dieser Zeit stand die Anbringung einer 
Gedenktafel mehrmals auf der Tagesordnung 
von Parlament und Ausschüssen. Dabei wurde 
über den Standort einer Gedenktafel kontrovers 
diskutiert mit dem Ergebnis, daß bei der Ein- 
richtung eines Gedenkraumes im Keller des al- 
ten Rathauses auch die Tafel angebracht wurde. 

In diesem Jahr nun stellte die SPD erneut den 
Antrag, eine Gedenktafel neben dem Rathaus- 

eingang anzubringen, der aber von der Mehrheit 
im Haupt- und Finanzausschuß zur Ablehnung 
empfohlen wurde. Am Donnerstagabend in der 
Stadtverordnetensitzung beschwor Brigitte 
Wegner(SPD) die Abgeordneten noch einmal, der 
Gedenktafel zuzustimmen. An den politischen 
Inhalten habe sich nichts geändert, die Entwick- 
lung habe deutlich gemacht, daß neonazistische 
Tendenzen vorhanden seien, die von allen Demo- 
kraten abgelehnt würden. 

Die Sprecherin zitierte Aussagen eines im Jah- 
re 1933 Betroffenen und stellte die Frage, was 
wohl junge Menschen von einem Parlament hiel- 
ten, das sich weigere, denjenigen eine Erinne- 
rung zu geben, die sich damals mutig verhalten 
hätten, 

Manfred Sapper (Grüne) unterstützte die Aus- 
führungen von Brigitte Wegner und bezeichnete 
die Gründe für eine Ablehnung als nicht einsich- 
tig. Er zitierte aus der Rede des Bundespräsiden- 
ten anläßlich der Wiederkehr des Tages der Be- 
freiung; ,,Wir alle, ob schuldig oder nicht, ob 
jung oder alt, müssen die Vergangenheit anneh- 
men, die sich nicht verändern oder ungeschehen 
machen läßt ..." 

Aus diesem Grund dürfe die Gedenktafel 
nicht zur Verstecktafel und noch museal umhüllt 
werden, erklärte Sapper, und beantragte für sei- 
ne Fraktion, als Kompromiß einen ,,technischen 
Hinweis" neben die Eingangstür anzubringen 
mit dem Wortlaut, daß im Keller ein Gedenk- 
raum und eine Gedenktafel zu besichtigen seien, 
die den Wortlaut trage; . . . (und nun folgt der 
Text auf der Tafel im Keller). 

Dr. Völling (FDP) sprach sich gegen diese Tafel 
aus. Die Gedenkstätte im Keller sei ausreichend. 

Nutzung der MüUerhansenmühle 

wird geprüft 

Mit einer Stimme Mehrheit bei einer Enthal- 
tung wurde am Donnerstagabend in der Stadt- 
verordnetenversammlung der Beschluß gefaßt, 
den Magistrat mit der Erarbeitung eines Kon- 
zeptes zu beauftragen, wie das Anwesen „Mül- 
lerhansenmühle" am Schwiihmstadion genutzt 
werden kann. Während die CDU im Ausschuß 
beantragt hatte, das Gebäude nach seiner Reno- 
vierung für Vereinszwecke zur Verfügung zu 
stellen, war die SPD für eine Vermietung zu 
Wohnzwecken. Im Haupt- und Finanzausschuß 
wurde ein Prüfungsantrag daraus gemacht und 
die Empfehlung gegeben, diesen abzulehnen. 

Filmabend der SDW 
Am Freitag, dem 4. Oktober, zeigt die Schutz- 

gemeinschaft Deutscher Wald, Ortsverband 
Langen/Egelsbach im Studiosaal der Langener 
Stadthalle zwei Filme des aus dem Femsehen 
bekannten Tierfilmers Theo Kubiak, ,,Zwischen 
Schilf und Rohr" und ,,Belauschte Natur". Es 
sind Tieraufnahmen aus freier Wildbahn, die je- 
den Naturfreund begeistern werden. 

Das aktive SDW-Mitglied Alfred Förster zeigt 
aus „eigener Produktion" den Film ,,Am Weg- 
rand beobachtet". Aus diesem Film ist zu erse- 
hen, daß alles in der Natur Sinn und Zweck hat, 
auch die als Unkraut verschrieene Distel. Sie 
bietet 26 Insekten Lebensraum, darunter einer 
größere Anzahl von Schmetterlingen, die ohne 
das Vorhandensein von Disteln keine Lebens- 
grundlage mehr hätten und daher zum Ausster- 
ben verdammt wären. 

Die Veranstaltung beginnt um 19.30 Uhr und 
wird nach 21 Uhr zu Ende sein. Der Eintritt ist 
frei. 

In der Sitzung am Donnerstag betonte der 
CDU-Sprecher noch einmal die Notwendigkeit 
eines Hauses für Jugendarbeit, das auch als Gä- 
stehaus für Jugendgruppen dienen könne und 
war der Meinung, nicht erst Wunschträume zu 
erfragen, sondern ein konkretes Angebot zu un- 
terbreiten. Im alten Gefängnis sei man seinerzeit 
ebenso verfahren und habe Erfolg damit gehabt. 
Die Nutzung als Mietwohnung schloß der Spre- 
cher aus, denn es könne nicht angehen, daß öf- 
fentliche Gelder für die Erhaltung historischer 
Gebäude aufgewendet würden, ohne einer öf- 
fentlichen Nutzung zugeführt zu werden. 

Von der SPD wurde entgegnet, daß das Ange- 
bot an Gästehäusern möglicherweise ausreiche. 
Man wolle keine Wunschträume wecken son- 
dern angemessene Lösungen schaffen. Außer- 
dem seien noch keine Folgekosten für eine Nut- 
zung zu Vereinszwecken ermittelt. 

Schützenhilfe erhielt die CDU von den Grü- 
nen, die den Standpunkt vertraten, daß das 
Haus der Stadt gehöre und eine Nutzung für Ju- 
gendarbeit am sinnvollsten sei. Der Magistrat 
hat nun die Aufgabe, Pläne zu entwickeln. 

„Frohsinn"-Konzert 
steht bevor 

Am kommenden Samstag, dem 5. Oktober, ist 
es für die Sänger des Gesangvereins ,,Frohsinn" 
soweit, daß sie unter ihrem Dirigenten Emst A. 
Voigt zeigen können, was sie in den vergangenen 
Monaten geprobt haben. An diesem Tag nämlich 
findet das große Chorkonzert in der Langener 
Stadthalle statt. Beginn ist um 20 Uhr. 

Neben dem Männerchor des ,,Frohsinn" wird 
auch der Kinder- und Jugendchor des Volkscho- 
res Offenbach unter der Leitung von Musikdi- 
rektor W. Blum mit von der Partie sein und mit 
seinem Klang dem Konzert eine besondere Viel- 
stimmigkeit und Abwechslung verleihen. Die 
Sopranistin Solveigh Schlapp aus Langen, Gat- 
tin des Vereinsvorsitzenden, wird das Ihre dazu 
beitragen, daß dem Konzert ein schöner Erfolg 
beschieden sein wird. 

Auf dem Programm stehen im ersten Teil vor- 
wiegend Kompositionen von Franz Schubert, 
die.man als Leckerbissen der Chormusik be- 
zeichnen kann und immer wieder ihr Publikum 
zu begeistern vermögen. Der zweite Teil des Pro- 
gramms ist volkstümlich gehalten und bringt 
Lieder aus verschiedenen Ländern 



Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
12 11112 110 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
27 30 32 37 41 42 (35) 
Rennquintett: 
Rennen A: 1 2 12 
Rennen B: 34 23 27 
Spiel 77: 6 1 4 1 9 9 2 
Lottozahlen: 
3 5 7 16 34 48 (32) 

Dienstag, (jen 1. Oktober 1985 Bremen setzt sich ab 

Torreiches Wochenende 

Mit einem 4:l-Erfolg beim Favoriten Rot-Weiß 
Frankfurt am Brentanobad setzte sich die SG 
Egelsbach auf den zweiten Tabellenpaltz der 
Landesliga Süd und zeigte schönen Angriffsfuß- 
ball, wie ihn die Fans mögen. Auch der FC Lan- 
gen zeigte sich in Büttelbom in Schußlaune und 
erzielte fünf Treffer. Leider aber waren die Büt- 
telbomer noch erfolgreicher und gewannen 6:5. 
Immerhin sahen die Zuschauer angriffsbetontes 
Spiel und elf Tore. 

Fünfmal traf auch die SSG Langen beim 5:3- 
Sieg in Großkrotzenburg ins Schwarze und setz- 
te sich an die Spitze der Tabelle, nachdem der 
seitherige Tabellenführer Germania Bieber ge- 
gen Tempelsee verlor und der Tabellenzweite 
SKG Sprendlingen gegen Mainflingen einen 
Punkt abgeben mußte. 

Der SV Dreieichenhain kam in Seligenstadt zu 
einem 2:0-Erfolg und rückte auf den sechsten Ta- 
bellenplatz vor, bei einem Spiel weniger nur um 
zwei Minuspunkte schlechter als der Spitzenrei- 
ter. 

Der FC Offenthal in der B-Liga behielt beim 
1:0-Sieg in Neu-Isenburg seine blütenweiße We- 
ste mit sieben Siegen in Folge. Die Susgo zeigte 
sich schußfreudig und gewann gegen Türk. Neu- 
Isenburg gleich 8:3. Dagegen mußten Götzenhain 
durch eine 1:4-Niederlage beim BSC Offenbach 
und der TV Dreieichenhain durch eine 2:3- 
Niederlage gegen TSG Neu-Isenburg den Geg- 
nern die Punkte überlassen. 

In den aufgeführten acht Begegnungen fielen 
insgesamt 46 Tore, so daß man getrost von einem 
,,Tag der offenen Tür" sprechen kann. 

Wie wird's am kommenden Wochenende? In 
Egelsbach erwartet man mit der TSG Usingen 
den Tabellenvierzehnten und sollte weiterhin 
auf der Erfolgsroute bleiben. 

Der FC Langen erwartet zum Nachbarderby 
den Tabellendritten TSG Messel zu einem Spiel, 
das für beide Teams eine Menge Motivation ent- 
hält und spannend zu werden verspricht. 

Auch im SSG-Freizeit-Center ist für Zündstoff 
gesorgt, denn dort kommt es zum Spitzenduell 
zwischen dem Tabellenführer und dem Tabellen- 
dritten Germania Bieber, der ein Spiel weniger 
als die Langener hat und nach Minuspunkten so- 
gar um einen Zähler besser dasteht. Durch einen 
Sieg könnte die SSG für klare Verhältnisse sor- 
gen. 

Der SV Dreieichenhain erwartet das Schluß- 
licht TG Sprendlingen, das mit 2:14 Punkten in 
einer argen Situation ist. Die Hainer streben ei- 
nen Sieg an, um weiter an der Spitze ein Wört- 
chen mitreden zu können. 

In der B-Liga wird so gespielt: Eiche Offen- 
bach gegen TV Dreieichenhain, TSG Neu-Isen- 
burg gegen Susgo Offenthal, SG Götzenhain ge- 
gen 03 Neu-Isenburg II und FC Offenthal gegen 
Zrinski Offenbach. 

SGE nutzte endlich ihre Chancen 

SG Rot-Weiß Franlcfurt — SG Egelsbach 1:4 (1:1) 
Einer dicken Überraschung, wenn nicht einer 

Sensation gleich kommt der Sieg der SGE bei 
den als haushohen Favoriten gestarteten ,,Rot- 
Weißen" und dies auch in dieser Höhe völlig ver- 
dient. Endlich gelang der Mannschaft eine nahe- 
zu optimale Konterchancenausnutzung. Zu Be- 
ginn versuchten die Platzherren mit enormem 
Druck, den Führungstreffer zu erreichen, und es 
gab Anfangsschwierigkeiten in der Egelsbacher 
Abwehr, die jedoch bald behoben wurden. Das 
Mittelfeld der SGE mit Graf, Schröder und Ur- 
stadt war über die volle Distanz gesehen das 
Glanzstück des Tages. Die beiden Spitzen Kling 
und Turrini markierten zusammen allein drei 
Treffer. Schröder war beim 1:2 und beim 1:4 Aus- 
gangspunkt mit seinem genauen Anspiel, und 
Graf erzielte den Endstand zum 1:4. 

Die SGE mußte noch immer auf den verletzten 
Ralf Günne verzichten und trat wie folgt an: 
Wenninger, A. Zwilling, Wobst, Waldschmidt, 
Stein (73. Minute Thomin), Urstadt, Fischer, 
Graf, Kling (79. Minute Bremer), Schröder und 
Turrini. 

Bereits in der sechsten Minute beseitigte Hol- 
ger Wenninger, der noch am Freitag wegen einer 
Grippe nicht trp.inieren konnte, die erste Gefahr 
im Flug. Zwei Minuten später mußte Egelsbachs 
Schlußmann erneut am Boden gegen Müller ret- 
ten, doch im Anschluß wurde Michael Stein mit 
dessen Bewachung betreut. In der zehnten Minu- 
te unterstrich der ,,Rot-Weiße" erneut seine Ge- 
fährlichkeit gegen Peter Fischer und Michael 
Stein, ließ beide aussteigen, doch die Flanke 
konnte Diergardt nicht verwerten. Bis dahin wa- 
ren die Egelsbacher praktisch nur mit Abwehr- 
aufgaben beschäftigt, machten sich nun aber 
langsam von diesem Anfangsdruck frei. Die 15. 
Minute brachte dann einen Freistoß an der Straf- 
raumgrenze. Wieder war Kling von seinem Be- 
wacher Gottwald gefoult worden. Freistoßabga- 
be von Kling zu Stein, dessen Schuß prallte von 
der Mauer vor die Füße des blitzschnell reagie- 
renden Giovanni Turrini, und die SGE führte 
0:1. Zunächst waren die Gastgeber ganz schön ge- 
schockt und brachten es zu keiner weiteren 
Chance. 

Spielerisch bestimmten nun die Gäste das Ge- 
schehen. In der 21. Minute war Bernhardt Schrö- 
der in den Strafraum eingedrungen und wurde 
von hinten gefoult. Ohne Zögern deutete 
Schiedsrichter Lehr aus Waldhausen bei Weil- 
burg auf den Punkt und zeigte der Nr. 2 außer- 
dem „Gelb". Bebbes Kling wirkte vor der Aus- 
führung des ,.Elfers" eigentlich ruhig, doch sei- 
nen unplazierten Schuß wehrte Hollenbach mit 
den Fäusten ab, und beim Nachschuß versagten 
dem Egelsbacher erneut die Nerven, er kanonier- 
te hoch über die Latte. Sollte die SGE erneut we- 

Zuschauer bekamen 

18 Tore zu sehen 

SKV Büttelbom — FC Langen 6:5 (3:1) 
Das war eine Torflut am Sonntagnachmittag 

in Büttelbom. Wer bereits zum Spiel der Reser- 
ven gekommen war, und bei dem herrlichen 
Herbstwetter hatten etliche Schlachtenbummler 
den Weg nach Büttelbom gefunden, der bekam 
an diesem Nachmittag insgesamt 18 Tore zu se- 
hen. 

Im Vorspiel der Reserven fielen bereits deren 
sieben, vier für die Gastgeber und drei für Lan- 
gen. Langens Torschützen waren Schmitt (2) und 
Rinke. Die Mannschaft spielte der Aufstel- 
lung Bobsin, Grasse, Schröder, Malecha, W. Haus- 
mann, Pinn, Wängler, Jentsch, Heinz (Grüter), 
Rinke und Schmitt, sozusagen mit einem letzten 
Aufgebot. Dennoch bot sie eine gute Leistung 
und hätte genauso gut auch gewinnen können. 

Dann wartete man auf den Auftritt der ersten 
Garnitur, bei der Ackermann wegen seiner Ver- 
letzung aus dem letzten Spiel fehlte. 

Die Partie begann gut. Schon in der fünften 
Minute erzielte Oliver Barthel die 1:0-Führung 
für Langen, und auch in der Folge hatten es Lan- 
gens Angreifer wiederholt auf dem Fuß, diesen 
Vorsprung auszubauen. Es sollte nicht sein. Als 
Folge eines krassen Abwehrfehlers konnten die 
Platzherren in der 15. Minute den Ausgleidli er- 
zielen und bis zur Pause sogar mit 3:1 in Führung 
gehen. Dabei zeigte sich (Sie Langener Abwehr 
nicht gerade sattelfest. Vor allem Büttelboms 
Spieler mit der Nummer elf war kaum zu brem- 
sen und erzielte im Laufe der Begegnung vier 
Treffer. 

Als nach der Pause sogar das 4:1 für die Platz- 
herren fiel, schien ea-mit dem Latein des Clubs 

vorbei, doch die Mannschaft steckte nicht auf 
und orientierte sich mehr nach vom. Jetzt sah 
man auch öfters Libero Norbert Nieschier im 
gegnerischen Strafraum auftauchen. Er war es 
auch, der das 4:2 markierte, und als Zink wenig 
später eine'n Handelfmeter zum 4:3 verwandelte, 
kam noch eirunal Hoffnung auf im Langener La- 
ger. 

Durch die Offensive allerdings war es nicht zu 
vermeiden, daß die Platzherren Raum zum Kon- 
tem hatten. Einer davon führte zum 5:3, doch ei- 
ne Glanzleistung von Werwitzke, der sich gegen 
zwei Gegner durchtankte und den Ball dann 
noch über die Torlinie spitzelte, stellte mit dem 
5:4 den Anschluß wieder her. 

Es war schon begeisternd, was die Langener in 
dieser Phase zu bieten hatten. Sie kämpften um 
jeden Ball und stürmten. Ein weiterer Konter 
der Gastgeber führte zum 6:4, doch auch diesen 
Rückschlag verdauten die jungen Clubspieler. 
Der Lohn für diese Mühe war der Anschlußtref- 
fer zum 6:5, den Zink in der 90. Minute per Foul- 
elfmeter erzielte. Dabei blieb es dann. 

Die beiden verlorengegangenen Punkte 
schmerzten zwar, doch die Mannschaft hat fünf 
Tore erzielt und damit gezeigt, daß anscheinend 
der Bann gebrochen ist. Man befindet sich mit 
ausgeglichenem Punktekonto auf dem sechsten 
Tabellenplatz und kann getrost dem kommen- 
den Derby gegen den Tabellendritten Messel am 
nächsten Sonntag entgegensehen. 

Es spielten: Jost, Schäfer, Schwierz, R. Niesch- 
ier, N. Nieschier, Zink, Söder (Müller), Werwitz- 
ke, Barthel, Werse und Deutermann. 

gen vergebener Chancen die Punkte verlieren? 
Vor dem Wechsel blieb die Partie nun wieder of- 
fener, und die Platzherren bemühten sich stän- 
dig um den Ausgleich. Dreimal hatte Diergardt 
zwischen 28. und 35. Minute die Gelegenheit zum 
1:1, zunächst hob er gegen den herausstürzenden 
Wenninger aus klarer Abseitsstellung neben das 
Tor. Dann war er bei einem Sololauf vorbei an 
Waldschmidt und Libero Fischer zu eigensinnig 
und wurde letztlich doch von Bernd Wald- 
schmidt noch vom Ball getrennt. In der 35. Minu- 
te hatte er dann gegen den immer besser werden- 
den Egelsbacher seine letzte gute Schußchance, 
verzog aber überhastet. Im Gegenzug scheiterten 
Andreas Zwilling und im Nachschuß Charly 
Graf an Schlußmann Hollenbach mit ihren 
Schüssen. 

Drei Minuten vor Seitenwechsel mußte Wen- 
ninger mit einer Glanzparade zur sechsten Ecke 
retten. Sekunden vor der Pause emeut Ecke von 
rechts für die Gastgeber, Müller trat den Ball 
nach innen und per Kopf (wo war Waldschmidt?) 
verlängerte Diergardt in die entlegene Ecke zum 
Ausgleich. 

In den zweiten 45 Minuten erwarteten die Zu- 
schauer wie auch Trainer Brunner und die Egels- 
bacher Mannschaft einen Sturmlauf auf ihr Ge- 
häuse. Völlig überraschend aber setzte die SGE 
nun die entscheidenden Akzente, und zwar aus 
dem Mittelfeld. In der 51. Minute schickte Schrö- 
der einen genauen Paß zu Kling, der sich bis zur 
Torauslinie durchtankte und herrlich zurück- 
paßte, wo Turrini nur noch zum 1:2 vollenden 
brauchte. Sieben Minuten später war es der bis- 
her so wenig erfolgreiche Kling selbst, als er in 
ein sehr schwaches Rückspiel seines Bewachers 
startete, die Nr. 1 leerlaufen ließ und aus spit- 
zem Winkel den Ball zum 1:3 über die Linie zir- 
kelte. Nach genau einer Stunde hätte Andi Zwil- 
ling schon alles klar machen können, als er einen 
weiten Grafpaß frei vor Hollenbach erreichte, 
aber der Heber von der Latte ins Toraus sprang. 

In der 67. Minute krönte Holger Wenninger im 
Egelsbacher Kasten seine hervorragende Lei- 
stung an diesem Tag mit Glanz. Zunächst wehrte 
er einen harten Schrägschuß von Müller ab und 
zeichnete sich im Anschluß nochmals bei Schuß- 
versuchen von Diergardt und Iser mit Bravour 
aus. Der endgültige K.o. für die Gastgeber blieb 
Egelsbachs Regisseur Charly Graf und seinem 
„Vize" Bernhardt Schröder vorbehalten. Schrö- 
ders Anspiel zu Graff narrte die Rot-Weiß- 
Abwehr derart, daß Charly aus gut acht Metem 
keine Schwierigkeiten hatte, das 1:4 zu markie- 
ren, es war die 74. Minute. Der Rest war gegen ei- 
ne nun sogar desolate Platzherren-Abwehr ei- 
gentlich nur noch Formsache. In der 83. Minute 
hatte der eingewechselte Kurt Bremer die Mög- 
lichkeit zum 1:5, als er alleine vor der Nr. 1 auf- 
tauchte, aber auch zu lange zögerte und somit die 
Gelegenheit vertändelte. Drei Minuten zuvor 
mußte die Nr. 1 schon einen blitzschnellen Schuß 
von Turrini aus der bedrohten Ecke fischen. 
Auch die letzte gute Gelegenheit fiel den Gästen 
zu, als emeut Bremer nach der achten Egelsba- 
cher Ecke aus der Drehung knapp das Tor ver- 
fehlte. 

Mit drei Punkten Vorspmng vor seinen Verfol- 
gem Mönchengladbach, Kaiserslautem und 
Waldhof führt Werder Bremen nach seinem Sieg 
in Bochum die Bundesligatabelle an. Sensatio- 
nell war die 0:4-Niederlage von Bayem München 
in Düsseldorf. 

Die Frankfurter Eintracht kam gegen Lever- 
kusen zu einem knappen l:0-Erfolg und rückte 
auf den neunten Tabellenplatz vor. Düster sieht 
es für Dortmund, Saarbrücken und Schalke aus, 
die punktgleich auf den Abstiegsplätzen stehen. 

Drei Hessentitel 
für Behindertensportler 

Bei den Hessenmeisterschaften für Behinder- 
tensportler in Groß-Gerau waren auch Aktive 
der Langener Behindertensportgemeinschaft 
vertreten und erzielten gute Ergebnisse. Lydia 
Buchhom konnte in der Klasse Senioren 51 bis 
60 ihren im vergangenen Jahr ermngenen Hes- 
sentitel im Weitsprung erfolgreich verteidigen. 
Außerdem gelang es ihr, im Kugelstoßen und 
Diskuswerfen jeweils den Titel einer Vizemei- 
sterin zu holen. 

Gerhard Ley in der Seniorenklasse über 61 
startete in vier Disziplinen, wurde zweimal Hes- 
senmeister und zweimal Vizemeister. Auf den 
ersten Platz kam er im Weitspmng und im 
Speerwerfen, auf den zweiten Platz im Kugelsto- 
ßen und Diskuswerfen. 

Der dritte Teilnehmer war Hans Greifenstein, 
dem eine Zerrung zu schaffen machte und der au- 
ßerdem in einer Gmppe mit durchweg jüngeren 
Teilnehmem antreten mußte. Im 100-Meter-Lauf 
erzielte er einen ausgezeichneten fünften Platz, 
die gleiche Plaziemng auch im Kugelstoßen, 
während ihm beim Diskuswerfen auf Anhieb so- 
gar ein vierter Platz gelang. Auf den 3000-Meter- 
Lauf mußte er wegen seiner Zermng verzichten. 

FSV Schneppenhausen — 
SG Egelsbach H 3:1 (2:0) 

In einem schnellen und kampfbetonten Spiel 
mußten die Egelsbacher,,Reservisten" emeut ei- 
ne Niederlage quittieren. Der Gastgeber konnte 
die spielerischen Vorteile der Egelsbacher mit 
Einsatz und Kampfgeist mehr als ausgleichen. In 
den ersten Spielminuten hätte die SGE schon in 
Führung gehen können. So schoß Willi Heck 
knapp neben das Tor, und anschließend traf Mi- 
chael Gemandt mit seinem Kopfball nur die Lat- 
te. In der 13. Minute die 1:0-Führung der Platz- 
herren, als Schlußmann Kipka einen Weitschuß 
nur abprallen ließ. Zehn Minuten vor dem Wech- 
sel schalteten die Gastgeber bei einem Freistoß 
schneller als die SGE-Abwehr und es hieß 2:0 für 
Schneppenhausen. 

Die Kabinenpredigt von Trainer Friedel Feigk 
nutzte wenig, und obwohl in der 72. Minute die 
Nr. 3 der Platzherren eine Zeitstrafe absitzen 
mußte, nach wiederholtem Foulspiel an Michael 
Gemandt, kam der Anschlußtreffer erst kurz 
vor Schluß zustande und die Partie wurde noch 
einmal spannend. Kurz zuvor hatte Thomas Mül- 
ler freistehend neben das Tor geköpft. Heinz- 
Peter Seng verwandelte in der 87. Minute einen 
Foulelfmeter zum 1:2. In der Schlußminute muß- 
te man dann aber noch einen Konter zum 3:1- 
Endstand für die Gastgeber hinnehmen. 

SSG schoß sich an die Spitze 

Germ. Großkrotzenburg — SSG Langen 3:5 (3:2) 
Die SSG Langen übernahm mit einem 5:3(2:3)- 

Sieg in Großkrotzenljurg wieder die Tabellen- 
fühmng in der Kreisliga A Offenbach. Dabei 
fing alles ganz anders an, als man es sich vorge- 
stellt hatte. Schon nach 30 Sekunden lag man 
mit 0:1 zurück. Eine Unachtsamkeit in der SSG- 
Abwehr nutzte Großkrotzenburg zur Führung. 
Die Mannschaft aus Langen war die klar stärke- 
re Mannschaft und erarbeitete sich klare Feld- 
vorteile, ohne sie jedoch anfangs in Tore umzu- 
münzen. Es sollte aber noch schlimmer kommen, 
denn nach 23 Minuten stand es 2:0 für die Gastge- 
ber, die einen Freistoß vor der Strafraumgrenze 
zu einem weiteren Tor ins SSG-Gehäuse abge- 
fälscht hatten. In der 28. Minute gab man für die 
SSG keinen Pfifferling mehr, denn nach einem 
emeuten Steilpaß war die Abwehr emeut ausge- 
spielt, der Stürmer des Gastgebers ließ sich die 
Chance nicht entgehen und schoß zum 3:0 ein. 
Bei keinem dieser drei Treffer hatte SSG- 
Torwart Loges eine Chance. 

Bis zum Pausenpfiff gelangen der SSG Langen 
dann doch noch zwei Tore. In der 42. Minute war 
Fink zur Stelle und schoß zum 1:3 ein, und mit 
dem Pausenpfiff sorgte Schäfer mit seinem 
Acht-Meter-Schuß noch für das 2:3. 

Nach dem Seitenwechsel spielte die SSG Lan- 

gen den Gegner an die Wand; sie war drückend 
überlegen. Betz scheiterte mit einem Kopfball 
am Querbalken und Mandic schoß aus acht Me- 
tem volley neben das Tor. Zwischen der 65. und 
75. Minute machte dann die SSG alles klar. Der 
quirlige Mandic spielte sich bis in den Strafraum 
durch und wurde gefoult. Den fälligen Elfmeter 
verwandelte Betz zum 3:3. Drei Minuten später 
erstmals die Führung für die SSG. Einen 20-m- 
Schuß von Betz konnte Krotzenburgs Schluß- 
mann nicht festhalten, Mandic war zur Stelle, 
spielte noch zwei Mann aus imd schoß zum 4:3 
für die SSG Langen ein. Den Schlußpunkt setzte 
dann emeut Mandic, als er sich in der 75. Minute 
durchspielte und einschoß. Dieser 5:3-Sieg 
spricht für die momentane Bombenmoral der 
SSG, denn nach einem fast aussichtslosen 0:3- 
Rückstand riß man sich zusammen und erreichte 
noch einen 5:3-Sieg. 

SSG Langen: Loges, De Ginder, Sordon, Bott, 
Pietrek, Betz, Fischer, Miele, Mandic, Schäfer, 
Fink (Edelmann, Golletz). 

Auch die 2. Mannschaft der SSG Langen kam 
mit einer guten Leistung wieder zu einem Sieg. 
Mit 2:1 nahm man beide Punkte mit nach Hause; 
als Torschützen trugen sich hier Türkmen und 
Nold ein. 
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Unglückliche Niederlage in Oldenburg 

Oldenburger TB — TV Langen 70:63 (32:38) 

Gleich beim ersten Auftritt in fremder 
Halle mußten die Basketballer des TV Langen 
am vergangenen Samstag eine knappe und un- 
glückliche Niederlage einstecken. Unglücklich 
deshalb, weil sie die Partie über weite .Strecken 
beherrschten und lange Zeit wie der sichere Sie- 
ger aussahen. Aber ein Spiel dauert nun mal 40 
Minuten, und da hatten am Ende die Gastgeber, 
die nie aufsteckten, die Nase vom. 

.,Heute hat sich gezeigt, daß wir unseren ver- 
letzten Amerikaner Chris Winans doch nicht so 
ohne weiteres ersetzen können. Seine 30—35 Mi- 
nuten Spielzeit müssen eben auf andere Lei- 
stungsträger verteilt werden, und das macht sich 
gerade am Ende eines Spiels bemerkbar. Außer- 
dem bringt sein Ausfall auch taktische Änderun- 
gen mit sich, einige Spieler müssen auf anderen 
als den angestammten Positionen eingesetzt 
werden. Df; haben wir nur eine Chance, wenn 
wirklich alle eine Topleistung bringen, und das 
war in Oldenburg eben nicht der Fall." Soweit 
der Kommentar von Trainer Jürgen Barth. 

Auch in Oldenburg vertraute der Langener 
Coach zunächst der Mannschaft, die gegen Bam- 
berg gewonnen hatte. Nach ausgeglichenem Be- 
ginn legten die Giraffen mit einer Serie von 14:2 
Punkten erst einmal einen beruhigenden 22:12- 
Vorsprung vor. Doch schon hier zeigte es sich, 
daß man im Angriff vor allem von der enormen 
Treffsicherheit von Rainer Greunke lebte, der 
einfach aus allen Lagen traf, während dem gegen 
Bamberg noch so erfolgreichen Bertram Koch 
nur wenig gelang. Dagegen war bei den Nord- 
deutschen die Last im Angriff auf mehrere 

^hultem verteilt, und bis zur Halbzeit konnten 
sie noch auf 32:38 verkürzen. 

Die ersten zehn Minuten der zweiten Hälfte sa- 
hen keine wesentlichen Veränderungen, und 
nach 30 Minuten führte der TVL noch mit 53:45. 
Dann aber klappte plötzlich bei den Giraffen 
kaum noch etwas. Im Angriff wurde gegen die 
nun Zonenverteidigung spielenden Oldenburger 
nicht mehr der Paß unter den Korb an die Center 
gesucht, wo Jens Oltrogge ein gute Partie liefer- 
te, sondem nur noch erfolglos von außen ge- 
schossen, und in der Verteidigung waren Ermü- 
dungserscheinungen unübersehbar. Ausgerech- 
net in dieser entscheidenden Phase hatte der von 
Köln nach Oldenburg gewechselte Nationalspie- 
ler Brunnert seine stärksten Momente und er- 
zielte insgesamt 12 seiner 16 Punkte. Nur 4 Feld- 
körbe des TV waren einfach zu wenig, um die 
nun überzeugend aufspielenden Norddeutschen 
in Schach zu halten. Mit 70:63 ging dieser wichti- 
ge Sieg an den Mitaufsteiger. 

Es spielten: Peter Hering, Wemer Barth (4), 
Franz Schindler (5), Rainer Greunke (34), Volker 
Misok (2), Bertram Koch (4), Peter Reißaus (4), 
Daniel Jost, Jens Oltrogge (10). 

Giraffen 
morgen in Hagen 

Beim ersten Mittwochspieltag der Bundesliga 
müssen die Giraffen morgen in Hagen antreten. 
Aber nicht Tabellenführer SSV ist Gastgeber, 
sondem das bislang sieglose Schlußlicht TSV er- 
wartet sie. Für die Langener, die weiterhin auf 

SSG-Handballdamen 

siegten sensationell 

SG Eintracht Frankfurt — SSG Langen 9:23 (5:10) 

Der Jubel unter den Spielerinnen und den 
zahlreichen Fans war groß, als am Sonntag die 
Schiedsrichter das Spiel zwischen dem Regional- 
ligaabsteiger und Favoriten Eintracht Frank- 
furt und der SSG Langen abpfiffen. Einen uner- 
wartet hohen und überraschenden Sieg hatten 
die SSG-Ladies zu verzeichnen, und der verdien- 
te Beifall der zahlreichen Zuschauer nach Spiel- 
ende tat den Spielerinnen richtig gut. 

Damit ist den SSG-Handballerinnen ein opti- 
maler Saisonstart gelungen, denn aus.den beiden 
ersten Auswärtsspielen der neuen Saison holten 
sie 4:0 Punkte und haben sich mit dem guten Tor- 
verhältnis von 34:19 erstmals an die Spitze der 
noch jungen Tabelle gesetzt. 

Mit gedämpftem Optimismus fuhr man nach 
Frankfurt, denn mit Uta Stähler hat die Ein- 
tracht eine Spielerin, die zu den Besten der Ober- 
liga Hessen zählt. Auch der überraschende Sieg 
der Eintracht im ersten Spiel bei der sehr heim- 
starken SV Cmmstadt mahnte zur Vorsicht. Die 
Eintracht versuchte durch eine taktische Maß- 
nahme, das Angriffsspiel der SSG zu bremsen, 
denn Martina Heim und Sabine Welzig wurden 
in eine halboffene Manndeckung genommen. 
Doch schon nach 45 Sekunden schlug es erstmals 
im Gehäuse der Eintracht ein. Heike Bemges 
hatte sich kraftvoll durchgetankt und überwand 
die gegnerische Torfrau mit einem raffinierten 
Wurf. Doch Frankfurt glich aus und ging nach 
vier Minuten 2:1 in Führung. In der siebten Mi- 
nute gelang Petra Birli der 2:2-Ausgleich und 
keine 15 Sekunden später schloß Sabine Welzig 
einen erweiterten Tempogegenstoß erfolgreich 
zur abermaligen Fühmng ab. Überhaupt fiel 
auf, daß die SSG'lerinnen über 60 Minuten ein 
sehr hohes Tempo spielten, das der Gegner nur 
in den Anfangsminuten mithalten konnte. Kon- 
ditionen scheint das Team topfit zu sein, ein not- 
wendiger Zustand, denn nur durch schnelles 
Spiel kann die körperlich schwache Mannschaft 
der SSG gegen ,,überlegene" Teams bestehen. 

Nach zehn Minuten gelang Frankfurt letzt- 
mals der Ausgleich zum 3:3. Jetzt dominierten 
nur noch die Eisenbach-Schützlinge, die in jeder 
Phase des Spieles den Gegner klar beherrschten 
und in regelmäßigen Abständen Tore warfen. 
Bis zur Halbzeit gelangen Martina Heim (3), Sa- 
bine Welzig (2), Sissi Abel (1) und Heike Bemges 
(1) noch sieben zum Teil wunderschöne Tore zum 
hohen Halbzeitstand von 10:5 für die SSG. 

Die Mannschaft zeigte in diesem Spiel, was in 
ihr steckt. Schon nach acht Minuten der zweiten 
Hälfte war das Spiel beim Stand von 14:6 ent- 
schieden. Immer wieder wurde der Gegner ge- 
schickt ausgespielt oder durch Tempogegenstöße 
überrascht. Auch Christina Schönhaber im Tor 
trug zu diesem Zwischenstand bei, als sie in der 
35. Minute einen Siebenmeterwurf hervorragend 
parierte. Auch scheint endlich die im vorigen 
Jahr schon berüchtigte Siebenmeterschwäche 
behoben, denn von sechs zugesprochenen Straf- 
würfen konnten fünf sicher verwandelt werden, 
lediglich Sissi Abel scheiterte in der letzten 
Spielminute an der gegnerischen Torfrau. Die 
Deckung ließ den Angreiferinnen nun kaum 
noch die Möglichkeit, einen gezielten Torwurf 
anzubringen, so daß der Vorsprung sogar auf 
18:6(!!) Tore erweitert werden konnte. Besonders 
sehenswert waren dabei die beiden Treffer von 
Daggi Simon, die von der Rechtsaußenposition 

1. SSG Langen 
2. TSG Ob.-Eschb. 
3. NiedeiTnittlau 
4.TSV Auerb. II 
5. Et. Wiesb. 
6. SV Crumstadt 
7. Flörsheim 
8. TSG Bürgel 
9. Et. Frankfurt 

10. SVC Gemsh. 
11. TSV Habitzh. 
12. TV Büttelb. 

16:13 
19:24 
14:11 
13:12 
17:11 

9:23 
:19 4:0 
19 4:0 

:25 4:0 
:29 2:2 
:36 2:2 
:28 2:2 
28 2:2 

:32 2:2 
:38' 2:2 
:25 0:4 
:42 0:4 
:29 0:4 

den verletzten Chris Winans verzichten müssen, 
wäre es sehr wichtig, diese Partie für sich zu ent- 
scheiden, denn zum einen würden sie ein Abrut- 
schen in die untere Tabellenhälfte vermeiden, 
zum anderen einen direkten Konkurrenten im 
Kampf gegen den Abstieg auf Distanz halten. 
Die bisherigen Ergebnisse des TSV Hagen könn- 
ten zwar zu dem Schluß führen, daß hier eine 
leichte Partie auf die Giraffen wartet, doch 
warnt Trainer Barth eindringlich vor solchen 
Spekulationen. 

Die Taktik von Hagens Coach Pollex läuft dar- 
auf hinaus, die schweren Spiele mehr oder weni- 
ger kampflos abzugeben, in den entscheidenden 
Partien aber mit vollem Einsatz zur Sache zu ge- 
hen. So ist sicher eine spannende Auseinander- 
setzung zu erwarten. Spielbeginn morgen in der 
Ischelandhalle in Hagen, Stadionstraße, ist um 
20 Uhr. 

Basketball 
Charlottenburg — ASC Göttingen 
MTV Gießen — BSC Saturn Köln 
SSV Hagen — BG Bayreuth 
TSV Leverkusen — BC Osnabrück 
TB Oldenburg — TV Langen 

l.SSV Hagen 
2. Leverkusen 
3. Charlottenburg 
4. MTV Gießen 
5. Bayreuth 
6. FC Bamberg 
7. TV Langen 
8. Oldenburg 
9. Göttingen 

10. BSC Köln 
11. Osnabrück 
12. TSV Hagen 

228:181 
208:114 
166:153 
123:115 
142:115 
178:163 
142:142 
173:224 
129:141 
122:141 
142:183 
135:216 

81:74 
63:60 
66:65 
98:63 
70:63 

6:0 
4:0 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 
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zweimal hoch ins lange Eck traf. Treffer, die die 
Zuschauer begeisterten. 

Bis zum Ende des Spieles hatte man 23 Tore er- 
. zielt und nur neun zugelassen, eine Leistung, die 
sich sehen lassen konnte. Auch die sogenannten 
„Auswechselspielerinnen" integrierten sich gut 
ins Spielgefüge der Mannschaft und kamen zu 
Toren. Lediglich Ute Otterbein hatte bei ihren 
Würfen von linksaußen etwas Pech und traf 
dreimal den Pfosten. 

Es spielten: Sabina Marzano und Christina 
Schönhaber (im Tor), Martina Heim (7), Sabine 
Welzig (5), Daggi Simon (2), Heike Bemges (3), 
Petra Birli (1), Sissi Abel (2), Ute Otterbein (1), 
Uschi Dietz (1), Marion Becker (1) und Sabine 
Lenkner. 
S SG-Handballerinnen 
erwarten TV Flörsheim 

Ein höchst interessantes Spiel verspricht die 
Begegnung zwischen der SSG Langen und dem 
TV Flörsheim am kommenden Donnerstag um 
19.15 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle zu wer- 
den. Flörsheim steht mit 2:2 Punkten auf einem 
gesicherten Mittelplatz der Tabelle, und der Auf- 
steiger überraschte am vergangenen Wochenen- 
de mit einem sensationallen Sieg gegen den Mei- 
sterschaftsfavoriten Gemsheim. Die Langener 
Damen haben also keine leichte Aufgabe vor 
sich und dürfen den Gegner auf keinen Fall un- 
terschätzen. Gerade zu Hause müssen die Punkte 
in Langen bleiben, will man möglichst lange an 
der Tabellenspitze bleiben. 

Kann man die Leistung vom letzten Sonntag 
(23:9-Sieg in Frankfurt) wiederholen, dann sollte 
ein mehr oder weniger deutlicher Sieg zu verbu- 
chen sein. Gespannt sein darf man auf die Spiele- 
rin mit der Nummer neun der Gäste, die bisher 
in den Begegnungen hervorragende Kritiken er- 
hielt und mehr als 80 Prozent aller Flörsheimer 
Tore warf. Gelingt es, diese Spitzenspielerin aus- 
zuschalten? Eine Aufgabe, die sicher nicht leicht 
werden wird. Aber wer die SSG-Youngsters 
kennt, der weiß, daß sie sich in den entscheiden- 
den Momenten zu steigem vermögen. 

Aufgrund der letzten Leistung hofft die Mann- 
schaft auf eine großer Zuschauemnterstützung 
und möchte sich an dieser Stelle für die in 
Frankfurt großartige Resonanz bedanken. 
Spielbeginn ist um 19.15 Uhr am Donnerstag in 
der Adolf-Reichwein-Halle. 
Frauen-Oberliga 
Niedermittlau — TSV Auerb. II 
TSV Habitzh. — Et. Wiesbad. 
Flörsheim — SVC Gemsheim 
SV Crumstadt - TV Büttelb. 
TSG Ob. Eschb. - TSG Bürgel 
Et. Frankfurt — SSG Langen 

FußbaU-Bundesliga 
Düsseldorf — FC Bayem 
1. FC Nümberg — VfB Stuttgart 
1. FC Köln — Schalke 04 
HSV — Hannover 96 
Kaiserslautem — Dortmund 
Et. Frankfurt — Leverkusen 
VfL Bochum — Werd. Bremen 
SV Waldhof — Mönchengladbach 
Uerdingen — Saarbrücken 

1. Werd. Bremen 
2. M'gladbach 
3. Kaiserslautem 
4. SV Waldhof 
5. VfB Stuttgart 
6. FC Bayem 
7. Uerdingen 
8. HSV 
9. Et, Frankfurt 

10. l.FC Köln 
11. Leverkusen 
12. VfL Bochum 
13. 1. FC Nümberg 
14. Düsseldorf 
15. Hanover 96 
16. Schalke 04 
17. l.FCSaabr. 
18. Dortmund 

4:0 
0:1 
4:2 
3:0 
2:0 
1:0 
2:3 
3:1 
2:1 

9 26:12 15:3 
9 21:13 12:6 
9 16:10 12:6 
9 14:9 12:6 
9 17:10 11:7 
8 11:9 10:6 
9 14:19 10:8 
8 14:8 9:7 
9 9:10 9:9 
9 13:15 9:9 
8 13:10 8:Ö 
9 20:20 8:10 
9 15:15 7:11 
9 18:23 6:12 
8 13:23 5:11 
9 10:18 5:13 
9 8:16 5:13 
9 10:22 5:13 

Die nächsten Spiele: Freitag: Bayer Leverku- 
sen — 1. FC Kaiserslautem (20 Uhr); Samstag: 
Bayem München — Waldhof Mannheim, Boms- 
sia Dortmund — Bayer Uerdingen, 1. FC Saar- 
brücken — Hamburger SV, Hannover 96 — 1. FC 
Köln, Schalke 04 — 1. FC Nümberg, VfB Stutt- 
gart — Fortuna Düsseldorf, Bomssia Mönchen- 
gladbach — VfL Bochum (alle 15.30 Uhr); Sams- 
tag: Werder Bremen — Eintracht Frankfurt (20 
Uhr). 

Zweite Bundesliga 
Hertha BSC — Bayreuth 2:0 
V. Aschaffenburg — Wattenscheid 4:1 
FC Homburg — Bielefeld 3:1 
Oberhausen — Hessen Kassel 1:3 
SC F reiburg — Karismher SC 1:0 
Stuttg. Kickers — TB Berlin 4:3 
Et. Braunschw. — Fort. Köln 0:0 
VfL OsiMbrück —SV Darmstadt 98 1:1 
Alem. Aachen — MSV Duisburg 4:1 
Solingen — BW 90 Berlin 4:3 
1.Fort. Köln 11 21:13 15:7 
2. Bielefeld 11 24:15 14:8 
3. Hessen Kassel 11 21:12 14:8 
4. AI. Aachen 11 19:10 14:8 
5. Stuttg. Kickers 11 22:16 14:8 
6. SV Darmst. 98 11 20:11 13:9 
7. Karlsruher SC 11 17:13 13:9 
8. FC Homburg Ii 21:13 12:10 
9. Wattenscheid 11 18:21 12:10 

10. Solingen 11 16:21 12:10 
11. BW Berlin 11 19:17 10:12 
12. Et. Braunschw. 11 18:19 10:12 
13. Hertha BSC 11 19:21 10:12 
14. V. Aschaffenburg 11 19:22 10:12 
15. VfL Osnabrück 11 15:21 10:12 
16. Oberhausen 11 10:18 9:13 
17. Bayreuth 11 15:25 9:13 
18. TB Berlin 11 19:21 8:14 
19. SC Freiburg 11 13:21 7:15 
20. MSV Duisburg 11 7:23 4:18 

Die nächsten Spiele: Donnerstag: Karismher 
SC — Hertha BSCTI Berlin (20 Uhr); Freitag: Wat- 
tenscheid 09 — SC Freiburg (20 Uhr); Samstag: 
Arminia Bielefeld — Alemannia Aachen, BW 90 
Berlin — Stuttgarter Kickers (beide 15.30 Uhr); 
Samstag: Fortuna Köln — FC Homburg, SV 
Darmstadt 98 — Viktoria Aschaffenburg (beide 
19.30 Uhr); Sonntag: Spvgg. Bayreuth — Union 
Solingen, Hessen Kassel — Eintracht Braun- 
schweig, Tennis Borussia Berlin — RW Oberhau- 
sen, MSV Duisburg — VfL Osnabrück (alle 15 
Uhr). 

LandesUga Süd 
FSV Bad Orb — FCA Darmstadt 2:2 
Darmstadt 98 Amat. — Kickers Offenbach II 0:4 
Rot-Weiß Frankfurt — SG Egelsbach 1:4 
KSV Klein-Karben — Olympia Lampertheim 2:1 
Olympia Lorsch — Spvg. Langenselbold 
Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. Bad Homburg 
TSG Usingen — Spvg. 05 Oberrad 
Rot-Weiß Walldorf — Spvg. Weiskirchen 
TSV Wolfskehlen — SKV Mörfelden 

2:0 
1:2 
2:2 
6:0 
3:0 

8 19:7 15:1 
9 20:10 12:6 
8 19:9 11:5 
9 22:15 11:7 
9 20:16 11:7 
9 17:14 11:7 
8 16:10 10:6 
8 12:11 10:6 
8 12:9 9:7 
9 24:20 9:9 
8 21:16 8:8 
9 16:18 8:10 
9 13:15 8:10 
8 13:17 7:9 
8 12:18 7:9 
9 16:12 7:11 
9 8:20 3:15 
9 3:31 3:15 
8 7:22 2:14 

Am nächsten Sonntag (6. Oktober) spielen: 
SKV Mörfelden — KSV Klein-Karben, Ol. Lam- 
pertheim — Rot-Weiß Frankfurt, SG Egelsbach 
— TSG Usingen, Spvg. 05 Oberrad — Darmstadt 
98 Amat., FSV Frankfurt II — FSV Bad Orb, 
FCA Darmstadt — Spvg. Neu-Isenburg, Spvg, 
Bad Homburg — Olympia Lorsch, Spvg. Lan- 
genselbold — Rot-Weiß Walldorf, Spvg. Weiskir- 
chen — TSV Wolfskehlen. Spielfrei: Kickers Of- 
fenbach II. 

Kreisliga A Darmstadt 
SKV Büttelbom — FC Langen 
SV Erzhausen — Germania Eberstadt 
SKG Gräfenhausen — SV Weiterstadt 
TSG Messel — Olympia Biebesheim 
SV Nauheim — SV Bischofsheim 
Opel Rüsselsheim — SKG Ober-Ramstadt 
SV St. Stephan — FC Leeheim 
TSV Trebur — TG 75 Darmstadt 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. SG Egelsbach 
3. Rot-Weiß Frankfurt 
4. TSV Wolfskehlen 
5. Olyimpia Lampertheim 
6. FSV Bad Orb 
7. Spvg. Langenselbold 
8. Olympia Lorsch 
9. KSV Klein-Karben 

10. Rot-Weiß Walldorf 
11. FCA Darmstadt 
12. SKV Mörfelden 
13. Spvg. 05 Oberrad 
14. TSG Usingen 
15. Spvg. Weiskirchen 
16. Kickers Offenbach II 
17. Spvg. Neu-Isenburg 
18. Darmstadt 98 Amat. 
19. FSV Frankfurt II 

6:5 
1:1 
1:2 
2:1 
0:3 
2:2 
2:2 
5:0 

7 22:7 13:1 
6 14:5 11:1 
7 17:7 11:3 
7 18:11 9:5 
6 14:10 8:4 
7 14:12 7:7 
6 13:13 6:6 
6 13:14 6:6 
6 8:7 5:7 
6 11:14 5:7 
7 10:14 5:9 
6 9:10 4:8 
6 8:12 4:8 
7 9:15 4:10 
7 7:21 3:11 
7 5:20 3:11 

Am nächsten Samstag (5. Oktober) spielen: 
Leeheim — Nauheim. — Sonntag (6. Oktober): 
SV Bischofsheim — Gräfenhausen, Biebesheim 
— TSV Trebur, FC Langen — TSG Messel, Eber- 
stadt — Büttelbom, Ober-Ramstadt — SV Erz- 
hausen, Weiterstadt — Opel Rüsselsheim. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania BieberGemaa Tempelsee 3:4 
Germ. Großkrotzenb. — SSG Langen 3:5 
Spvg. Hainstadt — TSV Lämmerspiel 1:0 
KV Mühlheim — SKG Rumpenheim 0:2 
VfB Offenbach — Alem. Klein-Auheim 2:1 
Spvg. Seligenstadt — SV Dreieichenhain 0:2 
SKG Sprendlingen — TSG Mainflingen 1:1 
TG Sprendlingen — Germ. Kl.-Krotzenb. 1:2 

1. SV Bischofsheim 
2. SKG Ober-Ramstadt 
3. TSG Messel 
4. Olympia Biebesheim 
5. TSV Trebur 
6. FC Langen 
7. SV Weiterstadt 
8. SKV Büttelbom 
9. Germania Eberstadt 

10. FC Leeheim 
11. SV St. Stephan 
12. SKG Gräfenhausen 
13. Opel Rüsselsheim 
14. SV Nauheim 
15. TG 75 Darmstadt 
16. SV Erzhausen 

1. SSG Langen 
2. SKG Sprendlingen 
3. Germania Bieber 
4. Spvg. Seligenstadt 
5. TV Hausen 
6. SV Dreieichenhain 
7. TSV Lämmerspiel 
8. KV Mühlheim 
9. SKG Rumpenheim 

10. Germ. Großkrotzenb. 
11. VfB Offenbach 
12. Gemaa Tempelsee 
13. Alem. Klein-Auheim 
14. TSG Mainflingen 
15. Germ. Kl.-Krotzenb. 
16. Spvg. Hainstadt 
17. TG Sprendlingen 

Am nächsten Sonntag (6. 
Alemannia Klein-Auheim — 
Mühlheim, SKG Rumpenheim — Spvg, Hain- 
stadt, TSV Lämmerspiel — Germania Großkrot- 
zenburg, SSG Langen — Germania Bieber, TV 
Hausen — SKG Sprendlingen, TSG Mainflingen 
— Spvg. Seligenstadt, SV Dreieichenhain — TG 
Sprendlingen, Klein-Krotzenburg — VfB Offen- 
bach. 

25:13 
16:11 
21:11 
20:11 
15:7 
17:6 
8:5 

15:13 
16:16 
15:16 
10:13 
14:20 
13:19 
8:13 
8:17 
8:18 
5:25 

Oktober) spielen: 
Kickers-Viktoria 

12:4 
12:4 
11:3 
10:6 
9:5 
8:6 
8:6 
8:6 
8:8 
7:7 
7:9 
6:10 
6:10 
5:7 
4:10 
3:11 
2:14 



Ein erfülltes Leben ging zu Ende. 

Paula Schrödter 
geb. Müller 

geb. 6. 1. 1895 gest. 30. 9. 1985 

Heinrichstraße 11 
6070 Langen 

In liebevollem Gedenken 
Renate Müller, geb. Schrödter 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. Oktober 1985, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb nach kurzer schwerer 
Krankheit >jnsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester und Tante 

Henny Werner-Stafford 
geb. Zölzer 

geb. 26. 2. 1900 in Frankfurt/Main 
gest. 23. 9. 1985 In Mansfleld/Ohlo, USA 

Rosel Bonar, geb. Werner 
Hilde Herr, geb. Werner 
und Angehörige 

Mansfleld/Ohlo, USA, 25. September 1985 

Alu-Schlebeleltern 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Riedstraße 4. 
6070 Langen 

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 
30. September 1985 mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Opa und Uropa 

Georg Schäfer 

im Alter von fast 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Margarete Schäfer, geb. Rascher 
Anneliese Schmidt, geb. Schäfer, und Familie 
Erich Schäfer und Familie 
Rosemarie Stöber, geb. Schäfer, und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 3. Oktober 1985, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

• Filmübersplelungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittplätze 
VHS- u. U-matlc- 
Profianlage mit TBC 

G. Loew, Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Dafmstadter Strafte 26 - 6070 Langen 

lOOjährige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

LANGENER ZEITUNG 
EOELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

'^ie ! vielen Glückwünsche, Geschenke und Gratulationen zu 
unserer 

VERLOBUNG 
haben uns viel Freude bereitet. 

Es bedanken sich herzlichst 

^eiMg-Qeo/tg uMc(c^a/tie 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE 

tm Singes 20 6070 Langen  Telefon 06103/22321  

( Egelistoadi, Woogstraße) 

Farbbild v. Negativ | 
7x 10 
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SCHLECKER 

^i-Zelltuch-Servietten Tft 
20S«<,,33x33cm,vers<»,Fart«n "■ / 
Geschenkpapier Noniia 4Qq 
300x70 cm Rolle, aktuelle Motive J J 
Nordia Alu Geschenkfolie 

Alles für die Gesundheit 

Schaeben's 
wwabrän/,/. 

wem 

500 ml 

biovK 
natürliches 
Vitamin E. 
60 Kapseln 

mevir. 
Hefetabletten. 
120 Stück 

laxaßt' Ramend 

Kräutertee. 
versch. Sorten. 
10-er Btl. 

KNEIPP i 

Pflanzendragees, 

versch. Sorten. | 
90 Stck. Pack. 

bn^cidiin 

23? 

9?»l 

1000 ml 

Dragees 
36 Stück Pack. 

Vitamin C 
Cak:ium Brausetab 

10 Stck. Pack 
200 ml 300 ml 

Ramend Abführ 8!» 
Dragees. 
80 Stck. Pack. 

Neu Im Sortiment 

Regivital 
Naturtieilmittel 

Münchner 
Felgenslrup.fj4Q 
125mlFl. 

Knoblauch Perlen' 
180 Stck. Pack " 

Bekunis 
Kräuter 
Dragees 1149 
lOSStck. Pack Vl 

Knufinke 

Kapseln 

forsan^ AQQ 
Diätoerichte 

ab fca 

Weizenkeimöl- 
Kapseln. 
60-et 

Wachqlderöl- 
Kapseln. 
60-er 

Baldrlan-Hopfen- 
Dragees, 
gcTi-r   

versch. Sorten., 
je Packung 

'»sofxJere Art beschenke zu verpacken 

TEXTUR TEXTIL<^TEXTIL 
Arbeits-Socken 
Acryl, Grobstrick, grau, braun u. blau 
gute PaBlorm. alle Grftßer^  
Arbeits-Hemden 
Baumwoll-Flanell. sportliche Karos, ideal für Berut u. Freizeit. Gr. 37-44 '  
KInder-JoggIng-Anzüge, 
hoct^wertige Baumwolle/Acryl-Qualitäl. 
lormt^estdndig u. strapazierfähig, aktuelle 
Farben u Dessins, Gr 116- 152 29!" 
KInder-Cord-Jeans, 
(n aktuellen Farben, «modische Form«. 
Baumwolle Od Mischgewebe, Gr 116-164 
KInder-Sweat-ShIrt, 
aktuelle Farben u. Muster. Baumwolle od i^ewebe.Gr 116-164  
^ -Feinstrumpfhose, 

1 Wahl, 66 Nylon, superelastisch. Gr 38 - 50 

SCHUHE9SCHUHE9SCHUHE 
Samt-Velour-Pantoletten, 1A90 
in aktuellen Farben aparter Prägec 
Plüsch-Pantoffel 

Klelnklnder-Cordschuhe, 
in versch Fofmenu aktuellen Farben sortiert 
Velour-Pantoffel, 
mit superleichtem Keil, modische Farben, mit Bofflurft Gr 36-41 
Streifen-Pantolette, 
inieressanie Struktur-Optik, aktuelle Farben, Gr 36 - 41 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie überall in Ihrer Nähe SCHLECKER-MÄRKTE sind PREISBERÜHiMT durchgehend geöffnet 

mer. 

AIVITSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlkhtn B«ktnntmichung«n für di« G«m*ind« Egsltbach 

und Unterhaltung 

liaHEHEIlBQEIZlB 

Heute in der LZ: 

RIesenbetelllgung beim 
„Tag des Ausländers" 
Trotz vieler Sprachen gute Harmonie 

Menschens Kinder 
Clowns im Jugendgottesdienst 

Initiative für Albertus Magnus 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 
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Grenzwerte für SchwermetaUe festlegen 

Magistrat schlägt Ergänzung der Abwassersatzung vor 
Grenzwerte für Blei, Cadmium, Kupfer, 

Nickel, Quecksilber und Zink im Abwasser hat 
jetzt der Magistrat der Stadt Langen festgelegt. 
Damit diese Werte auch für alle Kanaleinleiter 
rechtsverbindlich werden, wird der Magistrat 
jetzt seine Vorschläge der Stadtverordnetenver- 
sammlung unterbreiten und zur Diskussion stel- 
len. Sache der Stadtverordneten ist es dann, eine 
entsprechende Änderung der Abwassersatzung 
zu beschließen und darin die Grenzwerte ver- 
bindlich festzuschreiben. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling gestern vor 
der Presse mitteilte, schlägt der Magistrat für 
Blei einen Grenzwert von 2,0 Milligramm je Li- 
ter Abwasser (mg/1), für Cadmium einen Grenz- 
wert von 0,5 mg/1 — im Bedarfsfall kann eine ge- 
sonderte Behandlung von cadmiumhaltigen Ab- 
wässern angeordnet werden —, für Kupfer einen 
Grenzwert von 2,0 mg/1, für Nickel einen Grenz- 
wert von 3,0 mg/1, für Quecksilber einen Grenz- 
wert von 0,05 mg/1 — im Bedarfsfall kann eine 
gesonderte Behandlung von quecksilberhaltigen 
Abwässern angeordnet werden — und für Zink 
einen Grenzwert von 5,0 mg/1 vor. 

Zum Hintergrund der Angelegenheit; Am 23. 
Mai 1984 hatte die Stadtverordnetenversamm- 
lung die Neufassung der Abwassersatzung ver- 
abschiedet. Wesentliche Neuerung dieser Sat- 
zung war die Festlegung von Schadstoffgrenz- 
werten im Abwasser, die von Kanaleinleitem 
nicht überschritten werden dürfen. Für den Fall 
der Grenzwertüberschreitung wurden empfind- 
liche Bußgelder festgelegt. 

Um diese Satzung in die Praxis umsetzen zu 
können, erarbeitete das Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene ein sogenanntes ,,Ab- 
wasserkataster". In diesem Kataster sind alle 
tatsächlichen und denkbaren Schadstoffeinlei- 
tungen jedes einzelnen Kanaleinleiters verzeich- 
net. Zugleich wurde darin aufgeführt, auf wel- 
che Schadstoffe und in welchem zeitlichen 
Rhythmus die Kanaleinleitungen überprüft und 
auf die Einhaltung der Bestimmungen und 
Grenzwerte der Abwassersatzung hin kontrol- 
liert werden müssen. 

Das Abwasserkataster wurde zwischenzeitlich 
dem Umlandverband Frankfurt übergeben, der 
darauf fußend im Auftrag der Stadt die regelmä- 
ßigen Kontrollen durchführt. 

Damit nun diese Kontrollen wirksam durchge- 
führt werden könnten, so Bürgermeister Krei- 
ling, bedürfe es einer Änderung der Abwasser- 
satzung, in der die Grenzwerte für die Schwer- 
metalle Blei, Cadmium, Kupfer, Nickel, Queck- 
silber und Zink festgelegt werden müßten. In 
dem ursprünglichen Beschluß der Stadtverord- 
netenversammlung habe es nämlich nur gehei- 
ßen, daß die Grenzwerte für diese Schwermetal- 
le nach den ,,besten verfügbaren technischen 
Mitteln festzusetzen sind". Ohne eine Grenz- 

wertfestsetzung habe sich die Kontrolle darauf 
beschränken müssen, die Belastung mit diesen 
Schwermetallen nur mengenmäßig zu erfassen. 
Etwaige Schlußfolgerungen wie Auflagen und 
Sanktionen seien so jedoch nicht möglich, da oh- 
ne Grenzwertfestlegung natürlich auch keine 
Überschreitung derselben erfolgen könne. 

In Abstimmung mit dem Umlandverband 
Frankfurt schlägt der Magistrat dem Stadtpar- 
lament deshalb vor, die von den hessischen kom- 
munalen Spitzenveränden empfohlenen Grenz- 
werte für Schwermetalle in die Langener Ab- 
wassersatzung zu übernehmen. Bürgermeister 
Hans Kreiling: ,,Wir werden natürlich die Grenz- 
werte regelmäßig überprüfen und sie dem jewei- 
ligen Stand der Technik anpassen." 

Wackersdorf 
ist überall 

Die Langener Grünen laden alle Bürger zu ei- 
ner Veranstaltung über Nukem-Alkem-Wak- 
kersdorf ein. Am Dienstag, dem 8. Oktober, um 
20 Uhr im Clubraum 5 des Bürgerhauses Sprend- 
lingen wird die Initiative Umweltschutz Hanau 
(lUH) einen Video-Film über Nukem-Alkem zei- 
gen. Anschließend wird B. Fischer vom Öko- 
Institut Darmstadt ausführlich über die Wieder- 
aufbearbeitungsanlage (WAA), die in Wackers- 
dorf gebaut werden soll, informieren und Fra- 
gen beantworten. 

Weiter steht die große Demonstration gegen 
die WAA in Wackersdorf zur Diskussion, die am 
12. Oktober in München stattfindet. Es gibt an 
diesem Abend Fahrkarten zu kaufen. 

Unterstützung für Hlekweni läuft weiter 

Bisher 36 078 Mark an privaten Spenden 

Buchausstellung 

„Dritte Welt" 

Nachdem bereits im vergangenen Jahr viele 
Langener das von der Stadt unterstützte Ent- 
wicklungshilfeprojekt in Hlekweni/Zimbabwe 
mit einer Spende gefördert haben, setzt sich die 
Hilfe für die Landwirtschaftsschule auch 1985 
fort. Auf der letzten Magistratspressekonferenz 
konnte Bürgermeister Hans Kreiling berichten, 
daß bislang über 36 000 Mark an privaten Spen- 
den auf die für diesen Zweck eingerichteten Son- 
derkonten eingegangen sind. Zusammen mit den 
60 000 Mark, die die Langener Stadtverordneten- 
versammlung als ,,Spende zur Linderung des 
Hungers" bewilligt hat, konnten damit insge- 
samt 96 078 Mark für die Entwicklungshilfear- 
beit in Zimbabwe zur Verfügung gestellt wer- 
den. 

Vor der Presse wies Bürgermeister Kreiling 
darauf hin, daß das städtische Engagement für 
das landwirtschaftliche Ausbildungsprojekt in 
Hlekweni noch bis zum Ende des Jahres 1985 
laufen werde. Ziel sei es, bis zu diesem Zeitpunkt 
eine Gesamtsumme von 110 000 Mark zu sam- 
meln. 

Angesichts des fortdauernden Engagements 
der Langener Kiifhen, Vereine, Parteien, Orga- 
nisationen und vieler Langener Bürgerinnen 
und Bürger zeigte sich Kreiling optimistisch, 
daß dieses Ergebnis erreicht werden könne. Al- 
len Mitbürgerinnen und Mitbürgern, die bislang 
mit Spenden, Aktionen und Informationsveran- 
staltungen das Projekt,,Langen hilft Hlekweni" 
gefördert haben, dankte Kreiling namens des 
Magistrats und der Stadtverordnetenversamm- 
lung sehr herzlich und sprach allen Beteiligten 

120 Titel in der Stadtbücherei seine Anerkennung für das gezeigte Engagement 
aus. 

Sachbücher, Romape, Erzählungen, Kinder- 
und Jugendbücher zum Thema ,,Dritte Welt" 
und Entwicklungshilfe werden von Montag, 
dem 15. Oktober, bis Samstag, dem 26. Oktober, 
in der Langener Stadtbücherei ausgestellt. Die 
Ausstellung umfaßt rund 120 Titel, die allesamt 
aus dem Bestand der Bücherei stammen und im 
Anschluß an die Präsentation dort entliehen 
werden körmen. 

„Keine Hälfte der Welt kann ohne die andere 
Hälfte der Welt überleben", heißt die Titelzeile 
einer Plakatserie des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit. Die zuneh- 
menden Verflechtungen zwischen Nord und Süd 
führen zu immer stärkeren gegenseitigen politi- 
schen und wirtschaftlichen Abhängigkeiten. Die 
Beziehungen zwischen Nord und Süd sind keine 
Einbahnstraße, sondern eine partnerschaftliche 
Aufgabe. Wirksame Partnerschaft ist angewie- 
sen auf die Zustimmung und Mitarbeit breiter 
Bevölkerungsschichten. Beides setzt ein hohes 
Maß an Kenntnis über die Entwicklungsländer 
und die Bereitschaft zum Dialog voraus. 

Bücher, so Hans Kreiling auf der letzten Magi- 
stratspressekonferenz, können helfen, Kenntnis- 
se über Entwicklungsländer zu vertiefen sowie 
Verständnis und Dialogbereitschaft zu vergrö- 
ßern. Die Ausstellung ist während der Öffnungs- 
zeiten der Stadtbücherei zu besichtigen: diens- 
tags von 16 bis 19 Uhr, mittwochs von 14 bis 17 
Uhr, donnerstags von 10 bis 12 Uhr, freitags von 
14 bis 17 Uhr und samstags von 14 bis 16 Uhr. 
Für Schulklassen können auch an den Vormitta- 
gen Termine vereinbart werden (Telefon 
20 31 48). 

In den vergangenen fünf Monaten sind wieder 
zahlreiche Spenden von Privatpersonen einge- 
gangen. Außerdem stellte die evangelische Jo- 
hannesgemeinde insgesamt 1200 Mark für Hlek- 
weni zur Verfügung. Zweimal hatte die Johan- 
nesgemeinde zu einem Mittagessen eingeladen, 
einmal Konfirmanden mit ihren Eltern, einmal 
die Kirchengemeinde im Anschluß an den soim- 
täglichen Gottesdienst, bei denen der stolze Be- 
trag zusammenkam. 

Die Betriebssportgemeinschaft der Stadtver- 
waltung Langen veranstaltete kürzlich ein gro- 
ßes Hallenfußballtumier und stellte den Erlös 
der Veranstaltung in den Dienst der guten Sa- 
che: 619 Mark koimten auf das Spendenkonto 
überwiesen werden. Auszüge aus dem Musical 
.,Jesus Christ Superstar", Lieder von Siegfried 
Fitz und Eigenkompositionen spielte die Lange- 
ner Musikgruppe ,,Getsemani", bei einem von 
ihr gestalteten Liederabend im evangelischen 
Gemeindehaus zugunsten des Hlekweni-Projek- 
tes. Der Abend wurde zu einem schönen Erfolg, 
über 100 Besucher kamen zu dem Konzert und 
die jungen Musiker konnten schließlich 360 
Mark zur Unterstützung des landwirtschaftli- 
chen Ausbildungsprojektes beitragen. 

Engagiert unterstützt wurde das Projekt auch 
von den Schülern und Schülerirmen des Drei- 
eich-Gymnasiums. Die Schülervertretung hat 
kürzlich beschlossen, etwas für die Entwick- 
lungsländer zu tun und sich als erstes Projekt die 
Förderung der Landwirtschaftsschule in Hlek- 
weni ausgewählt. Per Flugblatt informierten die 
Schülervertreter alle Klassen über Sinn und 
Zweck der Bemühungen in Hlekweni. Bei der 
anschließenden Klassensammlung der SV ka- 

men insgesamt 530 Mark an Spendengeldem zu- 
sammen. Für diese beispielhafte Initiative 
sprach Bürgermeister Hans Kreiling allen betei- 
ligten jungen Leuten seinen herzlichen Dank 
aus. 

„Gruß aus Langen" lautete der Titel einer 
Bildbroschüre, die die Langener SPD im letzten 
Kommunalwahlkampf kostenlos an die Bürger 
verschenkte, verbunden jedoch mit der Bitte, ei- 
ne Spende für Hlekweni zu leisten. Erfolg dieser 
Aktion: 674,40 Mark. Weiterhin trugen die Kol- 
plngsfamilien mit 500 Mt -k, die katholische Kir- 
chengemeinde St. Albertus Magnus mit 384,20 
und das Reisebüro Becker mit 903,14 Mark zur 
Finanzierung des Entwicklungshilfeprojektes 
bei, ebenso wie der Mädchenchor der Pfarrei 
Liebfrtmen und die Stadtverordnetenfraktion 
der Grünen. 

Für die Hlekweni-Spenden wurden folgende 
Sonderkonten eingerichtet: Langener Volks- 
bank eG Konto-Nummer 150800 BLZ 50061605, 
Bezirkssparkasse Langen Konto-Nummer 
110 028 725 BLZ 505 516 21, Postgiro Frankfurt 
Konto-Nummer 944-603 BLZ 500 100 60. 

Kreuzungskollision 

Bei einer Kollision zwischen zwei Pkw kam es 
am Dienstagmorgen im Kreuzungsbereich Nörd- 
liche Ringstraße/Nordendstraße. Eine Person 
wurde dabei leicht verletzt, an beiden Fahrzeu- 
gen entstand Totalschaden. 

Offensichtlich hatte ein von der Nordendstra- 
ße kommender Pkw-Lenker beim Einfahren in 
den Kreuzungsbereich nicht die erforderliche 
Vorsicht walten lassen, so daß es zu dem Zusam- 
menstoß der beiden Falirzeuge kam. 

Facharbeiter werden weiterhin gesucht 

Arbeitslosenzahl nahm auch im September ab 
Mit einem weiteren leichten Rückgang der Ar- 

beitslosenzahlen konnte der im August beobach- 
tete Abbau der Arbeitslosigkeit auch im Sep- 
tember fortgesetzt werden. So war der Umfang 
der Neumeldungen von Arbeitslosen nochmals 
geringer als in den beiden Vormonaten, daneben 
allerdings die Zahl der Abmeldungen aus der Ar- 
beitslosigkeit im Vergleich zum August eben- 
falls niedriger. 

267 Personen, 78 weniger als im Vormonat, 
meldeten sich im Laufe des Septembers neu ar- 
beitslos. 173 von ihnen waren unmittelbar zuvor 
nicht erwerbstätig. Bedeutsame Schwerpunkte 
bei den Freisetzungen konnten nach Wirtschafts- 
zweigen betrachtet nicht festgestellt werden. 303 
Männer und Frauen, 170 weniger als im August, 
meldeten sich im gleichen Zeitraum aus der Ar- 
beitslosigkeit ab, so daß zum Monatsende die 
Gesamtzahl der Arbeitslosen um 36 auf 1428 zu- 
rückging. Die Arbeitslosenquote sank damit von 
4,6 auf nunmehr 4,5 Prozent und lag wiederum 
spürbar unter dem Ergebnis der Vergleichsmo- 
nate der beiden vorangegangenen Jahre (Sep- 
tember 84 — 4,8, September 83 — 5,3 Prozent). 

Der weitere Abbau der Arbeitslosigkeit wirk- 
te sich in diesem Monat allerdings ausschließlich 
mit einem Rückgang um 65 auf 705 zugunsten 
der Frauen, und zwar vorwiegend im Angestell- 

tenbereich aus. Die Zahl der männlichen Betrof- 
fenen stieg dagegen um 29 auf 723 leicht an. 

Bezogen auf einzelne Berufsgruppen läßt die 
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt eine zuneh- 
mende Polarisierung erkennen. Während gute 
Facharbeiter, insbesondere aus Metall- und 
Elektroberufen, verstärkt gesucht werden, sind 
die Aussichten für Personen, die leistungs- 
schwach oder gering qualifiziert sind oder deren 
Ausbildungen nicht dem aktuellen Bedarf der 
Wirtschaft entsprechen, nach wie vor ungünstig. 

So standen am Monatsende den 180 arbeitslo- 
sen Hilfsarbeitern lediglich zehn Stellenangebo- 
te. dagegen den 118 Personen unterschiedlicher 
Qualifikation aus Metall- und Elektroberufen — 
48, den 19 aus Bauberufen — 29 und den 20 aus 
Textil- und Bekleidungsberufen — 15 gegenüber. 
Für 121 gemeldete Warenkaufleute wurden nur 
zehn Arbeitsplätze, 273 Personen aus Or- 
ganisations- und Verwaltungs- und Büroberu- 
fen noch 25, 52 aus Gesundheitsdienstberufen — 
zwei und 11^ Männer und Frauen aus Sozial- 
Ei'ziehungs-, geistes- und naturwissenschaftli- 
chen Berufen sogar keine Beschäftigungsmög- 
lichkeit angeboten. Auch für die 259 arbeitslosen 
Teilzeitkräfte lag am Ende des Monats kein An- 
gebot mehr vor. 

Nach ausgewählten Personengruppen betrach- 
tet konnte allgemein ein Rückgang der Arbeits- 

losigkeit festgestellt werden. So nahm die Zahl 
der arbeitslosen Schwerbehinderten um zehn 
auf 83, die der 59 Jahre und älteren um 22 auf-139 
ab. Bei den Jugendlichen unter 20 Jahren sank 
erfreulicherweise die Betroffenheit nochmals 
um 20 auf 42 zum Monatsende. Neun von ihnen 
befinden sich weiterhin auf der Suche nach ei- 
nem Ausbildungsplatz, zwölf verfügen bereits 
über einen Berufsabschluß, während sechs eine 
Ausbildung abgebrochen haben. 

Der Umfang der Arbeitslosigkeit bei den aus- 
ländischen Arbeitnehmern hat sich mit einem 
geringfügigen Anstieg um acht auf 206 kaum 
verändert. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen bewegte sich wie zuvor bei rund 14 
Prozent. 

Der Einstellungsbedarf der Wirtschaft lag 
noch etwas über dem Niveau des Vormonats und 
war merklich größer als im September des ver- 
gangenen Jahres. 148 Stellen wurden im Laufe 
des Monats neu angeboten. Neben dem Handel 
zeigten sich insbesondere Bau- und Bekleidungs- 
gewerbe, wie auch Chemie und Elektrotechnik 
erneut an Arbeitskräften interessiert. 

Am Monatsende standen insgesamt noch 206 
Vakanzen zur Besetzung an, darunter 49 für An- 
gestelltenberufe. Von den 135 im Laufe des Mo- 
nats als erledigt zurückgezogenen Stellenange- 
boten konnten 91 durch Vermittlung des Arbeits- 
amtes besetzt werden. Kui'zarbeit mußten sechs 
im Bezirk ansässige Betriebe durchführen. 
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Wie die Alten suiigen ... 

Langener Jungtauben in guter Form TV-Gaststätte am Jahnplatz 

in neuer Gestaltung 
mit neuem Wirtsehepaar 
mit neuem Geseiischaftsraum 
mit neuer Speisenkarte 

eröffnet wieder am 

Samstag, 5. Oktober 

Es laden herzlich ein 
DRAGICA UND MIRKO MALIC 

Öffnungszeiten: 11.00 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 24.00 Uhr. 
Für Jahrgänge und Gesellschaften auch nach Vereinbarung. 
Telefon 0 6103 - 2 24 56 Wir erwarten gern Ihren Besuch! 

Die Jungtauben des Brieftaubenzüchterver- 
eins — Klub 03 Langen e.V. dieses Jahrganges 
haben ihre ersten Erfahrunger gesammelt und 
ihre ersten Wettflugpreise errungen. Innerhalb 
der Reisevereinigung Südmain sah das Pro- 
gramm der Jungreise vier Trainings- und vier 
Preisflüge vor. So wurde dann ab 3. August das 
sytematische Trainingsprogramm ab Münster 
(15 km), Groß-Umstadt (25 km), Obemburg (45 
km) und am 10. August Walldüm (60 km) durch- 
geführt. 

Am 17. August wurde dann ab Bad Mergent- 
heim (97 km) der 1. Preisflug durchgeführt. Um 
8.30 Uhr starteten 1846 Tauben der RV Südmain. 
Die 13 Kiubzüchter hatten 373 Tauben einge- 
setzt, die 91 Preise errangen. Die 1. Taube der RV 
meldeten O. und S. Bratengeier in Sprendlingen 
um 10 Uhr. Die 1. Langener Taube traf um 10.02 
Uhr bei Diete.-- Gorzawski ein, der mit 23 gesetz- 
ten Tauben 9 Preise holte. Weiter waren erfolg- 
reich: E. Muthig 42/20, T. Dibowski 37/12, B. 
Disser 13/1, Joh. Lazar 30/7, Harald Lazar 30/6, 
W. Luley u. Sohn 32/1, J. Lötz 26/5, M. Schlech- 
ter 52/14, E. Subgang 17/3, C. und Gg. Winkel 
30/9 und H. Ziegler 32/4. Die Ehrenpreise des 
Klubs errangen M. Schlechter, D. Dorzawski 
und E. Muthig. 

Der 2. Preisflug ab Rothenburg o.d.T. (129 km) 
am 24. August wurde um 8.20 Uhr mit 1757 Tau- 
ben gestartet. Dabei brachten 340 Klubtauben 74 
Preise. Erster in der RV wurde Bernhard Dziu- 
ba, Sprendlingen, um 9.55 Uhr. Die zwei ersten 
Langener Tauben meldete Joh. Lazar um 9.58 
und 9.59 Uhr, 6. und 9. RV-Preis, 28 gesetzt, 10 
Preise. Bei diesem Flug lag der Klub sehr gut 
mit 19 Preistauben unter den 60 auf der 1. Seite 
der Preisliste. Die weiteren Preise gingen an E. 
Muthig 42/15, T. Dibowski 31/5, B. Disser 14/6, 
D. Dorzawski 20/1, H. Lazar 30/6, W. Luley u. 
Sohn 26/3, J. Lötz 26/4, M. Schlechter 50/11, E. 

„Erntefest" 
Das Sozialamt der Stadt Langen lädt zu einem 

,,Erntefest" alle Lsngener Seniorinnen und Se- 
nioren recht herzlich ein. Das Fest findet im 
Clubhaus des 1. FC Langen im Waldstadion 
Oberlinden statt und beginnt um 14.30 Uhr am 
Donnerstag, dem 10. Oktober. Wer an dieser Ver- 
anstaltung teilnehmen möchte, sollte sich mög- 
lichst bald anmelden, und zwar beim Sozialamt 
der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 6 (Telefon 20 32 13). 

Frauen treffen sich 
Ein Treffen von Langener Frauen findet am 7. 

Oktober um 20.00 Uhr im Raum 138 des Rathau- 
ses (Nebeneingang) statt. An diesem Abend wer- 
den Frauen der SPD, NEV und Grünen über die 
Einzelheiten des Antrages zur Frauenbeauftrag- 
ten für Langen jprechen, der im Oktober in das 
Parlament gegeben werden soll. 

Zu diesem Gespräch sind alle Interessierten 
herzlich eingeladen. 

Schwimmkiu^e sind beliebt 
Großer Beliebtheit erfreuen sich nach Aussage 

von Bürgermeistev Hans Kreiling die städti- 
schen Schwimmkurse im Hallenbad, insbeosn- 
dere die Anfängerkurse für Kinder. 17 Kurse für 
Kinder wurden 1985 abgehalten, die allesamt 
ausgebucht waren und noch bis Ende Dezember 
ausgebucht sind. 

Erst für den am 3. Januar 1986 beginnenden 
Schwimmkurs für Kinder können wieder An- 
meldungen abgegeben werden. Bei den 
Schwimmkursen für Erwachsene kann der Ma- 
gistrat ebenfalls erfreuliche Zahlen vermelden: 
die fünf Kurse in diesem Jahr waren alle zu etwa 
80 Prozent belegt. 

Für die bevorstehenden Erwachsenen- 
Schwimmkurse im November und Dezember 
werden noch Anmeldungen entgegengenommen, 
und zwar beim Sozialamt der Stadt Langen, Rat- 
haus, Telefon 20 31 87. 

i[ aUen, die in dieser Woche j 

1» Geburtstag haben. # 
|f Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind. | 
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Subgang 12/1, C. und Gg. Winkel 29/3 und H. 
Ziegler 32/9. Die Ehrenpreise errangen M. 
Schlechter, Joh. Lazar und E. Muthig. 

Am 31. August war Ansbach (157 km) Auflaß- 
ort zum 3. Preisflug, bei dem um 10.10 Uhr 1467 
Tauben aufgelassen wurden. Die 286 Klubtau- 
ben erflogen 56 Preise. Um 12.04 Uhr traf bei Ro- 
bert Knecht, Götzerihain, die 1. Preistaube der 
RV ein. Um 12.14 Uhr konstatierte H. Ziegler 
die erste in Langen, 4. RV-Preis, 23 gesetzt, 6 
Preise. Die restlichen Preise errangen E. Muthig 
38/5, T. Dibowski 31/8, B. Disser 14/2, D. Gor- 
zawski 20/5, Joh. Lazar 26/6, H. Lazar 24/2, W. 
Luley u. Sohn 21/5, J. Letz 18/2, M. Schlechter 
52/10 und C. und Gg. Winkel 22/5. Zweimal M. 
Schlechter und einmal J. Lötz waren die Errin- 
ger der Klubehrenpreise. 

Zum letzten Preisflug 1985 setzten die Züchter 
des Klubs noch einmal 248 Tauben ein und wur- 
den mit 56 Preisen belohnt. In Neumarkt (215 
km) wurden am 7. September um 11.(X) Uhr 1144 
Tauben aufgelassen. Die 1. Preistaube erreichte 
um 14.51 Uhr in Götzenhain bei Toni Erdmann 
ihren Heimatschlag. Die 2. traf dann um 14.57 
Uhr als 1. in Langen bei W. Luley und Sohn ein, 
19 gesetzt, 7 Preise. Die restlichen Preise erran- 
gen E. Muthig 29/8, T. Dibowski 29/9, B. Disser 
11/2, D. Gorzawski 18/3, Joh. Lazar 25/4, H. La- 
zar 22/6, J. Lötz 9/1, M. Schlechter 42/5, C. und 
Gg. Winkel 21/2 und H. Ziegler 23/9. 

Justus ijotz, C. und Gg. Winkel und Harald La- 
zar waren die Erringer der Klub-Ehrenpreise. 
Nach Auswertung der fünf besten Tauben jedes 
Züchters wurde mit 14 Preisen Erwin Muthig 
Jungmeister 1985 des Klubs 03 Langen, 2. Toni 
Dibowski, ebenfalls 14 Preise, 3. Helmut Ziegler 
mit 12 Preisen. Die beste Jungtaube besitzt Jo- 
hann Lazar mit drei Preisen und 501 Preiskilo- 
metem. Nach Abschluß der Jungflüge wurde er- 
rechnet, daß Erwin Muthig in allen Disziplinen 
der Alt- und Jungflüge den besten Schnitt er- 
reichte und somit „Generalmeister des RV- 
Südmain" wurde und den von der Bezirksspar- 
kasse Langen gestifteten Pokal erringt. A.B. 

Meßdiener spielen Theater 
Wie schon in den vergangenen Jahren hatte die 

Gruppe der älteren Meßdiener an St. Albertus 
Magnus, die sich die Aufführung eines Theater- 
stückes im Jahr zur Aufgabe gemacht haben, zu 
drei Aufführungen (Freitag bis Sonntag) gela- 
den. Etwa 400 Jugendliche und Erwachsene wa- 
ren am letzten Wochenende im September der 
Einladung in das Gemeindehaus der evangeli- 
schen Petrusgemeinde an der Bahnstraße ge- 
folgt. Erstaunlich diese Zahl, da ja ein ernstes 
Stück, ,,Einer kannte ihn" des englischen Geist- 
lichen Stuart D. Jackman, angekündigt worden 
war. 

Das Stück spielt in einer englischen Hafen- 
stadt, als noch der Gegensatz zwischen arm und 
reich, zwischen Arbeitern und Arbeitgebern un- 
überbrückbar scheint. In eine Auseinanderset- 
zung zwischen Mutter und Tochter hinein bringt 
der wegen seines Engagements als Gewerk- 
schaftsführer entlassene und arbeitslose Dockar- 
beiter Peter Fisher einen in den Docks zusam- 
mengeschlagenen, ihm völlig unbekannten 
Fremden. Seine Frau und er versorgen die Wun- 
den und bereiten ihm, der sich nur wirr und un- 
verständlich äußern kann, ein Ruhelager. Dieser 
Fremde, ein Jude, wird dann in das eigentliche 
Geschehen, das sich um Familienkrach, Streik 
und eine Bombenexplosion, bei der ein Schiff 
schwer beschädigt und ein Unbeteiligter ums Le- 
ben kommt, dreht, hineingewoben. Am Ende 
wird er, der Jude, der sich nicht wehren karm, 
der einzige vollkommen Unschuldige, des Bom- 

Friedensinitiative 
trifft sich 

Die nächste Versammlung der Friedensinitia- 
tive Langen findet am Montag, dem 7. Oktober, 
um 20 Uhr in der Langener Stadthalle statt. Im 
Mittelpunkt der Tagesordnung steht dabei das 
Thema ,,Militarisierung des Weltraums" sowie 
ein Aufruf von führenden Naturwissenschaftlern 
und anderen Persönlichkeiten gegen die geplan- 
te Rüstung im All. Es wird dabei auch bespro- 
chen, in welcher Weise die Langener Friedensini- 
tiative unterstützt. Wie immer sind alle interes- 
sierten Bürgerinnen und Bürger herzlich einge- 
laden. 

„Die unendliche 
Greschichte" 
in der Stadtbücherei 

Den Film ,,Die unendliche Geschichte" nach 
dem Märchen von Michael Ende zeigt die Lange- 
ner Stadtbücherei in ihrer Reihe,,Verfilmte Kin- 
derliteratur" am Mittwoch, dem 16. Oktober, 
um 15 Uhr im Grünen Gump. Der Film ist für 
Kinder ab neun Jahren gedacht. 

Wegen des zu erwartenden Andrangs gibt die 
Stadtbücherei schon jetzt Eintrittskarten für 
den Kino-Nachmittag aus. Die Karten können 
während der Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
kostenlos abgeholt werden. 

benlegens bezichtigt und von zwei Polizisten ab- 
geschleppt, ohne daß Peter Fisher — ein moder- 
ner Pilatus — aus Feigheit und wider besseres 
Wissen es verhindert. Ein Schluß, der betroffen 
macht. 

Der Beifall am Ende der Aufführungen war 
ehrlich, für die acht Akteure und ihre Helfer ob 
ihrer Leistung verdient. Diese legen nämlich 
Wert darauf, als Team zu planen, vorzubereiten 
und zu handeln. Der Eintritt war frei, jedoch bat 
man die Zuschauer beim Verlassen des Theater- 
saales um eine Spende für den Ausbau des neuen 
Pfarrzentrums von St. Albertus Magnus. 

SPD-Senioren 
besuchen Landtag 

Am 22. Oktober werden die Senioren der SPD 
Langen den Hessischen Landtag in Wiesbaden 
besuchen. Auf dem Progranmi steht ein Ge- 
spräch mit dem Landtagsabgeordneten Matthias 
Kurth; auch werden die Teilnehmer einer Ple- 
narsitzung beiwohnen. 

Es steht nur ein Omnibus zur Verfügung, so 
daß sich die Teilnahme an der freien Omnibus- 
fahrt nach dem Eingang der Anmeldungen rich- 
ten muß. Anmeldungen nehmen telefonisch 
Siegfried Grünebaum (Telefon 7 93 32) und Ge- 
org van Hasz (Telefon 2 13 40) entgegen. 

Die Abfahrt des Omnibusses ist wie folgt: Ober- 
linden, Bushaltestelle Apotheke 14.00 Uhr, neu- 
es Rathaus 14.10 Uhr und altes Rathaus 14,15 
Uhr. Die Teilnehmer werden um ca. 19.00 Uhr 
wieder in Langen sein. 

Mit der VHS 
nach Braunsehweig 

Der Magistrat der Stadt Langen weist darauf 
hin, daß noch Plätze für die Fahrt der Volks- 
hochschule am Samstag, dem 26. Oktober, nach 
Braunschweig frei sind. Anlaß dieser Fahrt ist 
der Besuch der dortigen Ausstellung ,,Stadt im 
Wandel — Kunst und Kultur des Bürgertums in 
N orddeutschland''. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 45 Mark, darin 
sind die Kosten für die Busfahrt und für den Ein- 
tritt zur Ausstellung enthalten. Interessenten 
möchten sich bitte umgehend bei der Volkshoch- 
schule Langen, Kulturabteilung, Rathaus, Südli- 
che Ringstraße 80, (Tel. 0 61 03 / 203-211) anmel- 
den. 

DRK lädt zum 
Erste-HUfe-Kurs 

Das Langener Deutsche Rote Kreuz bietet ei- 
nen kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs an. Hier kann 
jeder Interessierte ausführlich die wichtigsten 
Handgriffe lernen, die nötig sind, um am Unfall- 
ort Menschenleben zu retten. Theoretische Erläu- 
terungen sollen dabei die praktischen Übungen 
ergänzen. 

Am Ende dieses Kurses erhält jeder Teilneh- 
mer einen Nachweis, der zur Aimieldung des 
Führerscheines verwendet werden kann. 

Die Übungsstunden finden im DRK-Heim an 
der Zimmerstraße statt. Die Termine für den 
Erste-Hilfe-Kurs sind: Montag, 14. Oktober, 
19—22 Uhr, Mittwoch, 16. Oktober, 19—22 Uhr. 
Samstag, 19. Oktober, 9—17 Uhr, Montag, 21. 
Oktober, 19—22 Uhr, Mittwoch, 23. Oktober, 
19—22 Uhr. Wer Interesse an vorgenannten Kur- 
sen hat, melde sich bitte bei Roland Heil, (Tel. 
0 61 03 / 2 45 31), täglich ab 18 Uhr. 

Zweite Hauptversammlung 
des Bowlingsportvereins 

Der BSV Langen '83 wählte am 27. September 
einen neuen Vorstand. Er besteht aus dem 1. 
Vorsitzenden Karl-Heinz Herrmann, der 2. Vor- 
sitzenden Diane Bauer, der Kassenwartin Lucie 
Lagodzinski, Schrift- und Protokollführer Ul- 
rich Mertens, dem Sportwart Gerhard Bauer so- 
wie den zwei Beisitzern Anne Heindl und Man- 
fred Heindl. 

Weiter wird bekanntgegeben, daß am 5. Okto- 
ber das Qualifikationsspiel zur Hessischen Ver- 
einsmeisterschaft (Herren) gegen den Bowling- 
club Sachsenhausen II stattfindet. Spielbeginn 
ist um 15 Uhr auf der Bowlinganlage in Langen. 
Das Training des BSV Langen findet dotmers- 
tags um 19.30 Uhr auf der Bowlingbahn in Lan- 
gen statt. 

OWK macht 
Buswanderungen 

Am 27. September trafen sich im Naturfreun- 
dehaus der Vorstand und die Wanderführer der 
Ortsgruppe Langen zu einer Sitzung. Nach ei- 
nem Gedenken an den ehem. Wanderwart Georg 
Sehring kam man auf Buswanderungen zu spre- 
chen. Sie sollen wie im alten Jahr wieder einen 
Anreiz für die älteren Mitglieder geben. 

Am 29. September fuhren 30 Wanderer zu einer 
Fünf-Stundenwanderung an die Bergstraße. 
Man wanderte auf teils guten aber auch mäßig 
bezeichneten Wegen, über Unter- und Ober- 
Hambach zur Jägerrast und von da über die alte 
Heppenheimer Hütte (Ruine) und die Starken- 
burg zurück nach Heppenheim (18 km). Da Wan- 
derungen dieser Art ohne Vortouren gehen, gab 
es kleine Haken und Oesen, die aber von der 
Gruppe gut gemeistert wurden. Um 17.35 Uhr 
ging es mit der Bundesbahn zurück nach Lan- 
gen. 

Die nächste Fünf-Stundenwanderung ist am 
27. Oktober. Auskünfte: 1. Vors. Heim (Tel. 
29591) und H. Keim (Tel. 25236). 

  Anzeige  
Klassenausflug ins 
Postkutschenzeitalter 
Wenn Uire um eine gute Idee für Euren Oktober- 
Wandertag verlegen seid: hiereine „verkehrsrei- 
che" Idee. 1. Zu den Postkutschen ins Bundes- 
postmuseum am Frankfurter Museumsufer. 2. 
Über den Eisemen Steg zum Historischen Mu- 
seum: Zeichnungen der Jugendakademie der 
Kunst zum Thema „150 Jahre Eisenbahn". 3. 
Nach Schwanheim ins Verkehrsmuseum der 
Stadtwerke Frankfurt am Main zur Pferdebahn 
von 1872. Da läßt sich das 24-Stunden-Ticket in 
Frankfurt so richtig ausnutzen. 

Initiative für St. Albertus Magnus 

Damit haben Sie „Krecjit auf Vorrat". Wenn Sie Geld 
brauchen, füllen Sie einfach einen Abruf-Scheck 
^ aus. Sprechen Sie mit uns. Auch wenn Sie 

noch nicht bei uns waren. ^ 

Langen hat auch ein 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 

Der Eintrat iit kostenlos. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

GEWERBEVEREHM 1877 LANCEN E.V. 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

sine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Etliche Nationen waren am vergangenen 
Sonntag beim ,,Tag des Ausländers" in der Lan- 
gener Stadthalle vertreten. Von Beginn an war 
der Saal voll, und trotz vielem Kommen und Ge- 
hen änderte sich dies auch bis zum Schluß nicht, 
so daß man rund 800 Besucher während des 
Nachmittags und Abends hatte, was als durch- 
aus sehr gutes Ergebnis zu bezeichnen ist. Die 
Veranstaltung verlief sehr harmonisch, und der 
Zweck, die Ausländer untereinander und vör al- 
lem mit den Einheimischen zusammenzubrin- 
gen, wurde erfüllt. 

Konnte man beim Durchwandern des Saales 
auch den Eindruck eines Sprachenwirrwarrs er- 
halten — hier tönte es italienisch, dort türkisch, 
hier amerikanisch, dort indisch — so änderte 
sich dies schlagartig, wenn die Gespräche von 
Tisch zu Tisch gingen. Dann einigten sich die 
ausländischen Mitbürger auf „Deutsch" als Ver- 
ständigungssprache. 

Nicht nur das Sprachengewirr faszinierte, son- 
dern auch die Düfte, die von allen Seiten durch 
die Stadthalle zogen. Die verschiedenen Natio- 
nalitäten hatten Tische und Stände aufgebaut, 
wo sie Spezialitäten ihrer Länder anboten. Da- 
von wurde eifrig Gebrauch gemacht, und noch 
ehe die Veranstaltung zu Ende war, konnte man 
auch leere Schüsseln, Töpfe und Pfannen vor- 
weisen, ein Zeichen dafür, daß es geschmeckt 
hatte. 

Unterdessen lief auf der Bühne ein buntes Pro- 
gramm. Nach der Begrüßung durch Pfanerin 
Helga Trösken, mit Sozialarbeiterin Anne Wag- 
ner vom Langener Sozialamt und Diakon Jak- 
sche einer der Initiatorinnen dieser Veranstal- 
tung, öffnete sich der Vorhang für Darbietungen 
der Italiener. Diese führten zunächst Breakdan- 
ce vor und anschließend italienische Volkstänze 
in bunten Trachten. Es gab herzlichen Beifall für 
die gekonnte Darbietung, ebenso auch für die 
Folkloretänze, zu denen sich eine Kindergruppe 
zusammengefunden hatte. Den deutschen Bei- 
trag lieferte diesmal die Präsidentengarde der 
Langener Kamevalgesellschaft mit einem 
schwungvollen Gardetanz. 

Hinduistische religiöse Tänze bildeten einen 
Riesenkontrast dazu. Sie wurden vorgeführt von 
einer indischen Tänzerin und einem Mädchen, 
entsprechend erläutert und mit großer Aufmerk- 
samkeit verfolgt. Diesen Beitrag lieferte die in- 
dische Familienvereinigung. Mit Tänzen aus den 
verschiedensten Provinzen Jugoslawiens warte- 
ten die Jugoslawen auf und brauchten sich um 
Beifall nicht zu sorgen. Nach diesem getanzten 
Potpourri kamen wieder die Breakdancer zu ih- 
rem Recht, denn Kinder des Langener Spielhau- 
ses zeigten, welche Kenntnisse sie von dieser mo- 
dernen Tanzart schon auf der Bühne verwirkli- 
chen können. 

Als eine türkische Folkloregruppe Folklore- 
musik aus ihrer Heimat mit tetzigem Rocksound 
ertönen ließ, da hielt es viele Kinder nicht mehr 
im Saal. Sie stürmten auf die Bühne und tanzten 
mit, so daß man oft nicht wußte, ob gerade eine 
Gruppe zu Gange war oder die Spontaneität ge- 
siegt hatte. Es war jedenfalls schön. Auch der 
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Herbstkollektion Ist eingetroffen 
Für größte Auswahl, beste Ware und faire Preise garantleren: 

Boss • Camel • Pierre Laffitte ■ HiltI ■ l^elka • Hauber • Libero 
/VMNN ÄAKDDE ■ Yves Saint Laurent • Pierre Cardin 

isENBURQZENTRUM O®» Fachgeschäft für den anspruchsvollen Kunden 
SHOP OST OBERQESCHOSS mit dar I« ISENBURG ZENTRUM Tel. 06102/3610« "■'* ®P"***nauswani in Markenklsldung shopostoberoeschoss          Tel. 06102/36106 

Riesenbeteili^^ung 

beim „Tag des Ausländers" 

rot: 

 Sie sich 
vor ungebetenen 
Besucliem. 
Schauen Sie sich Ihre Besucher 
durch den Türspion an, bevor Sie 
aufmachen. Offnen Sie unbekann- 
ten Personen die TUr nur mit 
vorgelegtem Sperrfaügel. Damit 
verwehren Sie ungebe- 
tenen Besuchern Wir 
den Zutritt. 

Polizei ^ 

Hallenb:\ddecke 
wird untersucht 

Um auf Nummer sicher zu gehen, wird nun die 
Decke im Langener Hallenbad von einem Gut- 
achter auf ihre Festigkeit hin überprüft. Die Ko- 
sten für diese Untersuchung belaufen sich auf 
rund 1200 Mark. Wie Bürgermeister Hans Krei- 
ling hierzu mitteilte, liegt dieser Untersuchung 
eine Verfügung des Landes Hessens zugrunde. 
Vor dem Hintergrund des Einsturzes einer Hal- 
lenbaddecke in der Schweizer Gemeinde Uster 
hat das Land Hessen verfügt, daß alle Decken 
hessischer Hallenbäder einer gutachterlichen 
Untersuchung unterzogen werden müssen. 

Neue Romane 
und Sachbücher 

Eine Auswahl der Romane und Sachbücher, 
die im Herbst 1985 neu erscheinen werden, stellt 
Dr. Adolf Fink am Donnerstag, dem 31. Oktober 
ber, um 20.00 Uhr in der Langener Stadtbücherei 
vor. 

Dr. Fink ist Dozent an der Deutschen Buch- 
händlerschule in Frankfurt und an der Universi- 
tät Gießen tätig. Alle Interessenten sind zu die- 
ser Veranstaltung herzlich eingeladen. Der Ein- 
tritt ist kostenlos. 

Platane und Mammutbaum 
unter Naturschutz 

Die Platane auf dem Grundstück der Gaststät- 
te ,,Zum Bahnhof" und der Mammutbaum auf 
dem Grundstück Bahnstraße 128 sollen unter 
Naturschutz gestellt werden. Nach einem Be- 
schluß der Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung soll der Magistrat die beiden Bäume bei der 
Unteren Naturschutzbehörde zur Eintragung als 
Naturdenkmal anmelden. 

Herbstfreizeit 
Der Magistrat der Stadt Langen weist darauf 

hin, daß noch einige Plätze für die Herbstfreizeit 
in die Jugendherberge Bad Karlshafen an der 
Weser frei sind. Die Fahrt für 10- bis 12jährige 
findet in der Zeit von Montag, 7. OktolDer bis 
Samstag, 12. Oktober, statt. 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt DM 97. Bei 
Vorliegen entsprechender Voraussetzungen 
kann der Teilnehrnerbeitrag reduziert werden. 
Anmeldung und Auskünfte: Rathaus, Zirtmier4, 
(Tel. 0 61 03 / 203-211). 

Oktoberfest bei den 
Kleintierzüchtern 

Im Rahmen der diesjährigen Veranstaltung 
des Vereins und in gewohnter Weise ist das zünf- 
tige Oktoberfest wieder fällig. Am Samstag, 
dem 5. Oktober, findet es wiederum im Vereins- 
haus statt. Faßanstich ist um 19 Uhr. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Die Abteilung ,,Kaninchenzüchter" hat hierzu 
die entsprechende Ausschmückung übernom- 
men und stellt sich mit ihren Helfern auf regen 
Besuch der Mitgliederfamilien und Freunde 
des Vereins bestens ein. Das Motto lautet,,kom- 
men — mitmachen — sich wohl fühlen" und 
wenn möglich wieder mit zünftiger bayuwari- 
scher Kleidung. 

Ihr Kredit-Rahmen. 

Bis zu 50.000 Dl\/I: der 

Abruf-Kredit. 

Kindeigarinerinnen belfeuen wahrend der Aussieliung m der 
IGEVA Kinderstube die Kleinen zwischen 3 8 Jahren. 

Trotz vieler Sprachen herrschte gute Harmonie 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

-LAN G E N- 
3. Informations-, Gewerbe- und Verkaufsausstellung 

vom 18. bis 20. Oktober 1985 für 
• HANDEL 

• HANDWERK 
• DIENSTLEISTUNG 

• INDUSTRIE 
auf dem Gelände um die Stadlhalle sowie in der Stadthalle. 

Durchgehend von 9 00 Uhr bts 19.00 Uhr geöffnet 
Auf 500C qm Aussteliungsfiäche bieten wir einen Querschnitt 

durch die heimische Wirtschaft. 

Große Tombola 
im Wert von über 10.000.— Mark 
sowie weiteres attraktives Rehmenprogramm 

Beitrag der Vietnamesen mit Instrumenten und 
Liedern aus ihrer femöstlichen Heimat kam 
sehr gut beim Publikum an, und als gegen Ende 
des Programms der ägyptische Bauchtanz be- 
gann, da hielt es kaum noch jemanden auf den 
Stühlen. Es war wieder ein schöner Höhepunkt 
der Veranstaltung. 

Zusätzlich war im Untergeschoß der Stadthal- 
le sowie im Außenbereich an die Kinder gedacht 
worden. Da gab es Puppenspiele, sportliche Be- 
tätigungen, ein Slalomrennen mit Mülltonnen 
und Torwandschießen. Überall herrschte reger 
Betrieb. So konnte die Veranstaltung am Ende 
als total gelungen bezeichnet werden. Da etwa 
die Hälfte der Besucher Deutsche waren, wurde 
auch der Sinn des gegenseitigen Kennenlemens 
erfüllt. 

Langener Schlipse 
und Halstücher 

Im Jubiläumsjahr der Stadt Langen 1983 gab 
es sie schon einmal, und damals waren sie ein 
,,echter Renner": die Schlipse der Stadt Langen, 
marineblau mit silbergrauem, aufgesticktem 
Stadtwappen. 

Aufgrund eines Stadtverordnetenbeschlusses 
wurde erneut vom Magistrat eine größere An- 
zahl von Stadt-Schlipsen in Auftrag gegeben, 
und nun sind sie wieder im Rathaus erhältlich. 
.Außerdem wurden diesmal für die Damen Hals- 
tücher hergestellt, ebenfalls in marineblau und 
mit Stadtwappen. 

Nach dem Willen der Parlamentarier werden 
die hübschen Schlipse und Halstücher gegen eine 
Spende in Höhe von 25 Mark für das Entwick- 
lungshilfeprojekt in Hlekweni/Zimbabwe abge- 
geben. Wer ein solches Schmuckstück erwerben 
möchte, sollte den Betrag entweder auf ein Kon- 
to der Stadtkasse überweisen — bitte dabei an- 
geben, ob ein Schlips oder Halstuch gewünscht 
wird — oder die 25 Mark im Rathaus, Haupt-und 
Personalamt, Zimmer 119, bar einzahlen. 

Die Sieger bei der Vereinsmeisterschaft des REC 
Langen: (v.l.) Gerhard Schenke und Bianca Her- 
zog in der Meisterklasse, Ina Leue bei den Junio- 
ren, Beate Busse bei den Neulingen, Dunja Zink 
bei den Anfängern und Stefanie Priebe bei den 
Häs'chen. 

Nichts hält ewig! 
Dies ist eine weitbekannte Tatsache, und 

auch im Rathaus hat man jetzt am eigenen 
Leib verspürt, wie richtig diese Aussage 
ist. Es geht um den Zustand der „Jahrhun- 
dertbauten" Rathaus. Stadthalle und Hal- 
lenba<^ die vor elf Jahren nach modernsten 
architektonischen Gesichtspunkten errich- 
tet wurden. Die Bauweise erfolgte in einem 
vom Ansehen umstrittenen, aber als pfle- 
geleicht geltendem Beton, dem man eine 
künftige Algenbildung unterstellte, wo- 
durch eine grünliche Patina-Farbe an die 
Bauwerke kommen werde. 

Indessen kam es anders, und an Stelle 
der Patina zeigten sich Haarrisse an der 
Oberfläche der Rathaushaut. Man sieht sie 
zwar nur, wenn die Wände feucht sind, im- 
merhin aber möchte man größere Schäden 
vermeiden und hält es für angebracht, die 
Außenfassade des Verwaltungsbaus jetzt 
nach und nach zu erneuern. Begonnen wer- 
den soll an der Nordwestecke. 

Es ist vorgesehen, nach einer gründlichen 
Reinigung einen Anstrich vorzunehmen, 
der eine Versiegelung der Oberfläche be- 
deutet, um äußere Einflüsse wie chemische 
Bestandteile in der Luft und im Regenwas- 
ser abzuweisen. Dann hofft man, wieder 
für eine geraume Zeit Ruhe zu haben. 

Als man das Rathaus baute, war man 
überzeugt, das damals beste und für die 
Stadt günstigste Material verwendet zu ha- 
ben. Da man in den bisherigen zwölf Jah- 
ren auch keinen Pfennig aufwenden muß- 
te, um Unterhaltungsarbeiten durchzufüh- 
ren, scheint die damalige Annahme auch zu 
stimmen. Aus der täglichen Praxis weiß 
man, daß Häuser gestrichen oder verputzt 
werden müssen, daß alles, was der Luft 
ausgesetzt ist, irgendwann einmal kaputt 
geht. Nichts hält also ewig. 

Dies hoffen viele Bürger auch von den 
Holzstempeln rund um den Vierröhren- 
brunnen, die man auf Langenerisch „Steb- 
bel" nennt und die das altehrwürdige 
Wahrzeichen der Stadt ziemlich verschan- 
deln. Die Bürger fragen sich, wer wohl auf 
eine solche Idee gekommen ist. Zwar erfül- 
len diese „Stebbel" ihre Schutzfunktion, 
die sehr begrüßenswert ist, doch hätte man 
sich vorstellen können, daß die sonst so 
sehr auf Stilechtheit und Ensemblewir- 
kung bedachten Planer bessere Lösungen 
gefunden hätten. 

Die „Einzäunung" des Vierröhrenbrun- 
nens erinnert an ein ..Hasengärtchen", wie 
es früher die Kinder im Garten angelegt 
haben, um dem Osterhasen eine Gelegen- 
heit zu geben, dort seine Eier abzulegen. 
Hoffentlich bemoost der Platz am Vierröh- 
renbrunnen nicht wie ein „Hasengärt- 
chen". Es genügt schon, daß man den Lan- 
genem mit den „Stebbeln" ein böses Ei ins 
Nest gelegt hat. meint Ihr Tobias 

Jokel Fuchs kommt 
Auf einer Veranstaltung der Langener SPD 

spricht am Dienstag, dem 8. Oktober, um 20 Uhr 
im Studiosaal der Stadthalle der Mainzer Ober- 
bürgermeister Jokel Fuchs über ,,Bürgemahe 
Sozialpolitik". 

\ 
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EINLADUNG 

V^'oii Mittwoch bis Samstag, den 2. bis 5.10. 

möchten wir Sie zu einer außerge- 

wöhnlichen Degustation einladen. An diesen 

Tagen können Sie kostenlos die edesenen 

Spezialitäten von JOHANN JACOBS und 

PHILIPPE SUCHARD kennenler- 

nen. Wir versprechen Ihnen ein Genuß-Ver- 

gnügen, das kaum zu übertrerten ist: 

JOHANNJACOBS bietet Ihnen Kaffees der inter- 

nationalen Premiumklasse. 

PHILIPPE SUCHARD offeriert Pra- 

linen und Schokoladen-Kreationen der großen 

Confiserie. Entdecken Sie den Geschmack, der 

Sehnsucht weckt. 

GUTSCHEIN 

Schneiden Sie diesen Gutschein bitte aus und 

bringen Sie ihn mit zu unserer Degustation. 

Die Spezialitäten von JOHANNJACOBS und 

PHILIPPE SUCHARD gibt es 

beim in 6073 Egelsbach, Woog- 

Straße. 

Johann Jacobs und Philippe Suchard. 
Der Geschmack, der Sehnsucht weckt. 

JOHANN JACO^ 
I   i;— 

KS 
PHILIPPE SUCHARD 

Sicherheit] 

auf allen 

Wegen 

Dozu; Helga Krouß, 
Verw.-Angestellfe, Essen 

SuperpiUe 

gegen den Herz-Streß ist da 

Ärzte setzen auf Magnesium-Schutzwirkung 

; Meine 
7/ Meinung ist: 

Mofa- und Rad- 
fahrer sollten froh 
sein, im dichten 
Berufsverkehr ihren 
eigenen sicheren 
Weg zu haben. Mir 
macht sogar ein 
kleiner Umweg 
nichts aus, wenn 
ich dafür auf einem 
Radweg fahren 
kann. 

l 'Q öl'iaMi 

Familien-Einkaufstag bei Braun 

Wie bereits in den vergangenen Jahren, be- 
ginnt im Kaufhaus Braun zum langen Samstag 
im Olctober die große Einkaufszeit Herbst/ 
Winter 85/86. Am langen Samstag, dem 5. Okto- 
ber, bietet das Kauf.iaus Braun wiederum eine 
Brotzeit wie im Oktoberfest: ein Paar Weißwür- 
ste mit Brot, dazu em frisches Pils vom Faß für 
nur eine Mark, drei Stück Kreppel zu einer 
Mark. 

Das Kaufhaus Eraun präsentiert sich von sei- 
ner besten Seite, '.n allen Verkaqfsetagen und in 
der Sonderposterizone vor dem Kaufhaus und im 
Kaufhaus werden Waren aus allen Abteilungen 
wie immer zu äußerst günstigen Preisen angebo- 
ten. Besonders für die ,.Junge Mode" hat man im 
Kaufhaus Braun in der letzten Zeit sehr viel ge- 
tan. Im 1. Obergeschoß zeigt man im Jung-Shop 
,,super-fätzige freche Mode". Nicht nur die geho- 
benen Preislagen wie z.B. von SASCH finden 
hier größtes Interesse, sondern auch nicht so be- 
kannte Namen, aber dafür genauso modisch ak- 
tuell in Preislagen, die für junge Leute, die nwh 
kein großes Einkommen iiaben, erschwinglich 
sind. 

Foto- und Maschinensalz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Roilenoffsel 

Buchdaickerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VEBLAGSHAUS 
Darmstddter Straße 26. 6070 Lsrtgen 
Telefon 06103/21011-12 

PR Gute Nachricht im Kampf der Ärzte gegen 
den Herzinfarkt: vor ihm kann ein ,,gewöhnli- 
ches" Naturheilmittel schützen — der Mineral- 
stoff Magnesium. Das beweisen jüngste Untersu- 
chungen deutscher, amerikanischer und israeli- 
scher Wissenschaftler. Bei Tierexperimenten 
fanden die Forscher heraus: erhöhte Magnesium- 
zufuhr beugt dem lebensbedrohenden Kurz- 
schluß am Herzen vor — ganz besonders dann, 
wenn Angst und Streß im Spiele sind. 

Experten verweisen in diesem Zusammenhang 
auf den Anti-Streß-Effekt von in Apotheken er- 
hältlichen Kautabletten (,,Mg S-Longoral") — sie 
gelten als das höchstdosierte Magnesiumtablet- 
ten-Präparat auf dem deutschen Arzneimittel- 
markt. 

Alarmierender Hintergrund: an Erkrankun- 
gen ihres Herz- und Kreislaufsystems starben im 
vergangenen Jahr mehr als doppelt so viele Bun- 
desbürger wie an Krebs. Die Zahl der Herztoten 
1984 bezifferte das Statistische Bundesamt in 
Wiesbaden mit über 350.000, bösartige Ge- 
schwülste forderten im gleichen Zeitraum ,,nur" 
knapp 150.000 Todesopfer. Als immer häufigere 
Ursachen des Herzversagens werden Streß und 
Leistungsängste in Beruf und Ehe genannt — sie 
schaden dem Herzen nach den Beobachtungen 
erfahrener Ärzte noch mehr als hoher Blutdruck, 
zu viel Blutfett, Bewegungsarmut und Zigaret- 
tenrauchen. Der Grund: beim Herz-Streß 
kommt es im Blut des Patienten auf dem Weg 
über die verstärkte Ausschüttung von Hormo- 

Die Renner der Saison in der Damen-Ober- 
Bekleidung sind Plüsch-Jacken kurz und lang 
sowie Perlfang in Damen- und Herren- 
Strickwaren. Sie werden zu Saisonstartpreisen 
äußerst preiswert angeboten. Damen-, Herren- 
und Kinder-Herbst-Winter-Mode stehen im 
Kaufhaus Braun hoch im Kurs. Aktuelle Texti- 
lien in vielen modischen Details stehen in großer 
Auswahl und hervorragenden Preislagen zur 
Verfügung. Für Qualität und zauberhafte De- 
tails garantieren so namhafte und marktführen- 
de Firmen wie Betty Barclay, Dolores, Absorba, 
Fruit of the Loom, Sasch und viele andere. 

nen zu drastischen Magnesium-Mangel-Zustän- 
den (jüngste Untersuchungen israelischer Ärzte 
am Share-Zadek-Hospital in Jerusalem las- 
sen daran keinen Zweifel mehr). Folge des 
Mineralstoff-Defizits: die Herzkranzgefäße ver- 
krampfen sich, den Herzmuskelzellen fehlt es an 
lebenswichtiger Energie. 

Genau an diesem Punkt setzt die vorbeugende 
Wirkung der neuen (übrigens wohlschmecken- 
den) Kautabletten an. Die in ,,Mg 5-Longorar' 
neben einer hohen Dosis herzleistungssteigem- 
den Magnesiums enthaltene Asparaginsäure (ei- 
ne der lebenswichtigen Eiweißbausteine des 
Körpers) wirkt als ,,Schleppersubstanz" — sie 
transportiert den Mineralstoff (Dosierung: 3 x 
täglich eine Tablette) direkt in die gefährdeten 
Herzmuskelzellen. 

Fin Extra-Tip für Frauen, die während ihrer 
kritischen Tage an kolikartigen Unterleibs- 
schmerzen leiden. Auch ihnen ist mit Magnesium- 
Tabletten rasch geholfen. Das berichtet der Mün- 
chener Frauenarzt Dr. Arthur Wischnik im 
„Deutschen Ärzteblatt". Grund für den schmerz- 
lindernden Effekt im Unterleib: Magnesium ent- 
spannt die Gebärmutter, wirkt Krämpfen entge- 
gen. 

Mittwochs-Lotto 
7 aus 38": 8 - 12 - 19 - 20 - 21 - 29 - 32. Zz.: 3 

!,Spiel 77": 2 7 7 13 13 fOhne Gewahr) 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: unbesetzt, 
Jackpot 1 101 251,50 DM; Gewinnklasse 2: 
30 590,30; Gewinnklasse 3: 4 830,00; Gewinnklas- 
se 4: 82,10; Gewinnklasse 5: 6,60. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt, Jackpot 495 366,50; Gewinnklasse 2: 
unbesetzt; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

Ein halbes Jahrhundert „Mercedes-Erfahrung" wurde im vergangenen November in d^ 
Langen im Stadtteil Neurott eingebracht, als die Familie Göbel. seit.50 "®^®^®u£neh- 
sten In Neu-lseuburg. die Langener Vertragswerkstätte ul^rnahm_ Leiter 
mens Ist Herr fceßUch, der Schwiegersohn der Familie Cobel. Auch auf der IGEVA wird das Auto- 
haus mit vielen neuen Modellen von Daimler Benz vertreten sein. 

mmitiBmntitm 

■  
Betr.: 1. Nachtragssatzung 1985 

I Der Entwurf der 1. Nachtragssatzung der 
Stadt Langen für das Haushaltsjahr 1985 mit 

j ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessi- 
sche Gemeindeordnung zur Einsichtnahme 

1 vom 7. bis 15. Oktober 1985 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 8.00 
bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, 
Zimmer 119, öffentlich aus. 

Langen, 27. September 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

FÖRDERERKREIS 
FET 

Der erste fremdsprachige Stammtisch des För- 
dererkreises am letzten Dienstag war gut be- 
sucht. Die Teilnehmer unterhielten sich aus- 
schließlich in französischer Sprache und hatten 
keinen Mangel an Themen. Hoffentlich findet 
die englisch sprechende Stammtisch-Runde am 
Dienstag, dem 8. Oktober, um 20 Uhr im Kolleg 
des Caffe Treusch ebensoviel Anklang. 

Den uns leider nur sehr sporadisch zugehenaen 
Zeitungen aus Long Eaton entnehmen wir fol- 
gende personellen Nachrichten: Bei dem alljähr- 
lichen Wechsel im Amt des Mayor of Erewash ist 
seit diesem Sommer Counc. Peter Cresswell Trä- 
ger der Amtskette. Deputy Mayor und damit 
Anwärter auf dieses Amt im Sommer 1986 ist 
diesmal eine Dame, Counc. Mrs. Agnes Johnsto- 
ne. 

Einen großen Verlust mußte der Gemeinderat 
von Erewash hinnehmen: Counc. Ron Seely ver- 
starb mit 48 Jahren an einem Herzinfarkt. Er 
war seit den sechziger Jahren in der Gemeinde- 
politik tätig und hatte in den Jahren 1981 bis 82 
das Amt des Mayor inne. In dieser Eigenschaft 
lernten ihn auch die Teilnehmer am Drei-Städte- 
Treffen kennen, das 1981 in Long Eaton gefeiert 
wurde. Er zeigte sich der Verschwisterung ge- 
genüber sehr aufgeschlossen und unterstützte 
die Arbeit der Twinning Link Association. 

Eines der ältesten Unternehmen in Long Ea- 
ton feierte seinen htindertsten Geburtstag. Die 
Harrington Factory Co. Ltd. wurde im Februar 
1885 von einigen Herstellern von Maschinen für 
die Spitzenfabrikation und Spitzenfabrikanten 
gegründet. Diese Industrien waren damals die 
Hauptarbeitgeber in der Region Long Eaton — 
Nottingham. Mit der Harrington Factory dehn- 
ten die Aktionäre ihre Arbeitsgebiete auf Möbel- 
polsterei, Textilverarbeitung und Baugewerbe 
aus. Zu den Festveranstaltungen waren unter 
anderen auch die Nachkommen der Gründer und 
der ersten Aktionäre eingeladen, die mit mehr 
als 25 Personen teilnahmen. Die Harrington Fac- 
tory gehört mit zu den etwa 1000 englischen Un- 
ternehmen, deren Pläne katalogisiert sind und 
in einem staatlichen Archiv in London aufbe- 
wahrt werden. Die ursprünglichen Gebäude be- 
finden sich trotz ihres Alters noch in gutem Zu- 
stand und werden erhalten. 

I Betr.: Haushaltssatzung 1986 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 1986 mit ihren 
Anlagen liegt gemäß § 97 Abs. 2 Hessische 
Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 7. 
bis 15. Oktober 1985 während der Dienststun- 
den (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 
Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80,1. Stock, Zimmer 119, 
öffentlich aus. 

Langen, 27. September 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Einsammlung von Gartenrückständen 
zur Kompostierung 

Ab dem Wochenende 12./13. 10. 1985 werden 
1 für den Herbstschnitt erneut Großcontainer 

zur Aufnahme privater Gartenrückstände an 
folgenden Stellen im Stadtgebiet aufgestellt: 

1. Carl-Schurz-Straße, am Kinderspielplatz 
2. Steubenstraße, Höhe Dieselstraße 
3. Forstring, Ecke Hasenwinkel 
4. Weißdomweg, Kindergarten 
5. Berliner Allee, Ecke Bombruchschneise 
6. Friedrich-Ebert-Straße, Ecke Lortzing- 

straße 
7. Beethovenstraße, Einmündung Unter 

den Eichen 
8. Walter-Rietig-Straße. Parkplatz Siedler- 

heim 
9. Unterer Steinberg, Höhe Östliche 

Ringstraße 
10. Nördliche Ringstraße, Höhe Heinrich- 

straße 
11. Städt. Bauhof, Müllkippe 
12. Altes Rathaus, Parkplatz 
13. Taunusplatz, Gartenstraße 
14. Dreieichgärten, innere Wegkreuzung 
Der Gartenschnitt wird auf dem Gelände der 
Stadtgärtnerei zur Kompostierung eingela- 
gert. Es wird deshalb gebeten, dem Laub und 
Astwerk keine anderen Abfälle beizugeben. 
Bei Überfüllung der Behälter soll bitte die 
nächste Entleerung abgewartet und das La 
degut nicht neben dem Container gelagert 

1 werden. Die Behälter werden voraussichtlich 
6 Wochen lang vorgehalten. 
Die Selbstablieferung von Gartenrückstän- 
den in der Stadtgärtnerei, Außerhalb SV 90 
(Klärwerk), ist außerdem in der Zeit montags 
bis freitags von 7.00 bis 12.30 und 13.30 bis 
15.30 Uhr möglich. 
Weitere Abfuhrtermine 

I Altpapier 14. 10. bis 18. 10. 1985 
I Sperrmüll: 04. 11. bis 15. 11. 1985 

Langen, 30. 8. 1985 
I Der Magistrat der Stadt Langen 
I Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Vierte SondermüUaktion 

e Die vierte diesjährige Sondermüllaktion 
der Gemeinde Egelsbach findet am Samstag, 
dem 5. Oktober, in der Zeit zwischen 9.00 und 
14.00 Uhr, an vier Stellen des Egelsbacher Ge- 
meindegebietes statt. 

Das ,,Umweltmobir' der Firma Knöß & 
Anthes wird zwischen 9.00 und 10.00 Uhr in 
Bayerseich, Kreuzung Kurt-Schumacher- 
Ring/Kurt-Tucholsky-Straße, von 10.15 bis 
11.15 Uhr im Bereich der Kreuzung der Stra- 
ßen In den Obergärten und Im Bachgrund, 
von 11.30 bis 12.30 Uhr an der Kreuzung der 
Straßen Auf der Trift und Am Haselbüsch 
stehen, und ab 12.45 Uhr bis 14.00 Uhr wird 
der Sondermüll auf dem Berliner Platz entge- 
gengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den 
Egelsbacher Haushalten wie Farben, Lacke, 
Haushaltsreiniger, Laborchemikalien, Ben- 
zin, Lösungsmittel, Pflanzenschutzmittel, 
Produktionschemikalien, öle, Fette, Arznei- 
mittel und so weiter. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsba- 
cher Bürger, sich an dieser und an folgenden 
Aktionen rege zu beteiligen. 

Anfänger-Tanzkurs 

e Nach dem großen Erfolg des ersten 
Anfänger-Tanzkurses bietet die kat.holl.sche Kir- 
chengemeinde St. Josef nun wieder einen sol- 
chen Tanzkurs an. Beginn ist am Donnerstag, 
dem 24. Oktober, im katholischen Gemeindezen- 
trum, Heinrichstraße 15, Erzhausen, um 20.00 
Uhr. Die Kosten für zehn Doppelstunden betra- 
gen 60,— DM pro Paar. Amneldungen bitte um- 
gehend an Monika Kembach, Erzhausen, Fin- 
kenweg 5 (Telefon 0 61 50/8 11 88). 

Kurse für Frauen 
e Die katholische Frauengemeinschaft im De- 

kanat Dreieich erinnert nochmals an die Kurse 
für arbeitslose Frauen. Der Kurs „Bewußter Ko- 
chen und Backen" beginnt am Donnerstag, dem 
10. Oktober, in St. Stefan, Sprendlingen (Wil- 
helmshot 17). Plätze sind noch frei in ,.Nähen" 
und „Häusliche Krankenpflege". Kontaktadres- 
sen: Caritas Sozialstation (Telefon 0 61 03/ 
8 62 98) und Helga Bouvier (Telefon 0 61 03/ 
2 24 76). 

mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
Die meisten davon hatten mit Verkehrsunfällen 
zu tun, was erneut die Vielseitigkeit der Feuer- 
wehr verdeutlicht. Einmal mußte man auch eine 
ölspur sichem, die sich quer durch die Gemein- 
de zog und unliebsame Nachwirkungen hätte ha- 
ben können. Aber die Katastrophenschützer 
konnten rechtzeitig eingreifen und die Gefahr 
beseitigen. Daß es auch mitunter Außergewöhn- 
liches zu tun gibt, zeigt ein anderer Einsatz, bei 
dem ein Schäferhund aus einem Swimmingpool' 
geboren werden mußte. 

Als der „Tag der offenen Tür" dem Ende zu- 
ging, konnten die Feuerwehrleute zufrieden sein 
mit dem Erfolg, und die lobenden Worte der Be- 
sucher taten ein übriges, um den freiwilligen 
Helfem, die manches Opfer an Zeit und Engage- 
ment bringen, Motivation für die künftige Ar- 
beit zu geben. 

Arbeiter fiel in einen Getreidesilo 

Feuerwehr zeigte Beispiele aus ihrem Dienst 

I aüen, die in dieser Woche j, 

I Geburtstag haben. j; 
[ Besonders herzlich denen, 
' die älter als 75 Jahre sind. !' 

RoUsportler 
zu Gast in Gießen 

Freitag, den 4. Oktober 1985 

e Der „Tag der offenen Tür", zu dem die Egelsbacher Feuerwehr am vergangenen Sonntag anläß- 
lich der Brandschutztage Ins Feuerwehrhaus eingeladen hatte, wurde zu einem großen Erfolg. Bei 
herrlichem Frühherbstwetter kamen die Besucher In hellen Scharen, und schon kurz nach Beginn 
der Veranstaltung konnte sich die Feuerwehr eines sehr guten Zuspruchs erfreuen, der auch den gan- 
zen Tag über nicht abriß. 

Die große Fahrzeug- und (ieräteschau fand im- 
mer wieder Interessenten, und vor allem die jün- 
geren Besucher hatten ihren Spaß daran, einmal 
in eines der roten Fahrzeuge zu klettern und 
Feuerwehrmann zu spielen. Auch im Haus selbst 
gab es viel zu sehen. Im Lehrsaal wurden Filme 
über die Feuerwehr und ihre Aufgaben vorge- 
führt, es gab viele Informationen über vorbeu- 
genden Brandschutz, und der Blick in die Atem- 
schutzwerkstatt hat sicher manchem der Gäste 
neues Wissen mit auf den Weg geben können. 

Eine Attraktion war wie immer eine „Bestei- 
gung" des Schlauchturms, und der Blick über 
die Gemeinde war bei dem schönen Wetter und 
klaren Himmel besonders attraktiv. Oft klick- 
ten die Verschlüsse der Kameras, um den herrli- 
chen Ausblick auf den Film zu bannen. In dem 
großen Raum, wo sonst die Fahi-zeuge stehen, 
waren diesmal wieder Tische und Bänke aufge- 
stellt und boten den Besuchern die Möglichkeit, 
sich einmal niederzulassen und den leiblichen 
Genüssen zu frönen, die in Gestalt von Gegrill- 
tem sowie erfrischenden Getränken angeboten 
wurden. Wer es lieber süß mochte, konnte sich 
an Kaffee und Kuchen laben, wofür die Frauen 
der Blauröcke bestens gesorgt hatten. 

Mit Schau- und Demonstrationsübungen wur- 
de ein sehr abwechslungsreiches Programm ge- 
boten. Es waren Beispiele aus dem Einsatzbe- 
reich der Feuerwehr, und diese zeigten, wie viel- 
seitig der Dienst an der Allgemeinheit für die 
Brand- und Katastrophenschützer geworden ist. 

Da wurde beispielsweise auf dem Flachdach 
gezeigt, wie der Brand eines Teerkessels gelöscht 
wird. Dazu kam eine Schiebeleiter zum Einsatz. 
Mit Schaum ging es dann einem Autobrand zu 
Leibe, und an anderer Stelle wurde demon- 
striert, wie die Feuerwehr bei Verkehrsunfällen 
vorgeht, wenn eingeklemmte Personen geborgen 
werden müssen. 

Dazwischen gab es Vorführungen, etwa wie 
man vorschriftsmäßig die Drehleiter besteigt, 
was zur Grundausbildung eines Feuerwehrman- 
nes gehört oder wie man mit Feuerlöschern um- 
geht. 

Zu einer besonderen Darstellung wurde die 
Menschenrettung aus einem Getreidesilo, von 
denen es ja in Egelsbach einige gibt, ohne daß 
schon einmal ein ähnlicher Unfall passiert wä|re. 
Aber man kami ja nie wissen, und die Feuer- 
wehr muß für den Emstfall gewappnet sein. Die 
Rettungsarbeiten gestalteten sich sehr schwie- 
rig, da damit zu rechnen war, daß sich in dem Si- 
lo Gase entwickelt hatten. So mußte der Einsatz 
mit Atemschutzgeräten durchgeführt werden. 
Alles klappte zur Zufriedenheit des Ortsbrand- 
meisters. 

Interessant war auch die Bekämpfung einer 
Fettexplosion in einer Friteuse, ebenfalls ein 
Beispiel, das sich täglich ereignen könnte. So 
wurde der „Tag der offenen Tür" zu einer guten 
Informationsveranstaltung, bei der freilich die 
Unterhaltung ebenfalls nicht zu kurz kam. Dazu 
trug unter anderem der Musikzug der SGE bei, 
der am Nachmittag zu einem Platzkonzert ange- 
treten war und wieder sehr gut gefiel. Unter den 
zahlreichen Gästen befanden sich auch Gemein- 
devertretervorsteher Heinz Strohmeier und Bür- 
germeister Hans Dümer, Abordnungen befreun- 
deter Wehren aus Langen, Dreieich und Erzhau- 
sen. Den weitesten Weg hatten die Feuerwehr- 
leute aus Mömbris-Königshofen zurückgelegt, 
mit denen man eine herzliche Freundschaft 
pflegt. j 

Die Einsatzabteilung der Egelsbacher Feuer- 
wehr zählt zur Zeit 39 Mitglieder, dem Feuer- 
wehrverein gehören rund 300 Personen an. In 
diesem Jahr mußte die Feuerwehr bereits zu 52 
Einsätzen ausrücken, das sind zehn Einsätze 

e Am Sormtag, dem 29. September, waren 
wieder einige Läuferinnen der SGE-Roll- 
sportabteilung in Gießen. Mit Annette Branke, 
Sabine Steininger, Daniela Welz, Alexandra Lu- 
cas, Yvonne Fischer, Andrea Gemandt, Melanie 
Wagner, Judith Wetzl und Claudia Heck und 
dem Schautanz ,,Hooray for Hollywood" sowie 
,,Tschaikowskys Blumenwalzer" steuerten sie 
ihren Beitrag zum Gießener Schaulauf-Pro- 
gramm bei. 

Arbeiterwohlfahrt trifft 

sich 

e Die Mitglieder der Egelsbacher Arbeiter- 
wohlfahrt treffen sich am 8. Oktober, um 13.00 
Uhr, im Altenwohnheim. 

Tanzen ist 
erlebte Harmonie 

e „Macht Ihnen Tanzen Spaß? Wollten Sie sich 
nicht schon längst mit Ihrem Partner ohne 
Zw£mg in geselliger Atmosphäre bewegen und 
wollten Sie nicht schon immer mal Ihre Tanz- 
kenntnisse auffrischen?" Das fragt der Tanz- 
sportclub Egelsbach und bietet im Oktober Gele- 
genheit, an jedem Mittwoch von 20.00 bis 21.00 
Uhr kostenlos an einem Tanztraining teilzuneh- 
men. 

Bei dieser Gelegenheit macht der TSC 71 
Egelsbach darauf aufmerksam, daß der traditio- 
nelle und weithin bekannte Heitstball des TSC 
in diesem Jahr im Bürgerhaus Erzhausen statt- 
findet. Der Ball, in dessen Mittelpunkt ein 
Amateur-Tanztumier der Sonderklasse Stan- 
dard und Latein um den Preis der Hessischen 
Flugplatz GmbH steht, findet am Samstag, dem 
16. November, im Bürgerhaus Erzhausen statt, 
da der Eigenheim-Saalbau in Egelsbach zur Zeit 
wegen Renovierungsarbeiten nicht zur Verfü- 
gung steht. 

Der KartPnvorverkauf beginnt am 17. Okto- 
ber bei Irmgard Best (Telefon 4 95 20) und Edith 
Wurm (Telefon 4 96 80). 

e Mit einem erneuten Vorstoß auf parlamen- 
tarischer Ebene will die Egelsbacher SPD- 
Fraktion dafür sorgen, die Schulwege sicherer 
zu machen. Das Wegenetz zwischen der Egelsba- 
cher Lutherstraße und der Zimmerstraße in Lan- 
gen soll verknüpft und hiermit für Egelsbacher 
Kinder, die in Langen zur Schule gehen, ein wei- 
terer gefahrloser Weg zur Nachbarstadt geschaf- 
fen werden. 

Mit großer Sachkenntnis gingen die t euerwehrleute zu Werk, als sie einen Verletzten aus einem Ge- 
SPD-Aktivität 

SPD-Gemeindevertreter Wolfgang Becker er- 
läuterte die Initiative seiner Fraktion so: ,,Es ist 
im Interesse der Schulwegsicherung unerläßlich, 
in Zusammenarbeit mit der Stadt Langen die in 
beiden Gemarkungen bestehenden Wegenetze zu 
verknüpfen, um somit eine weitere verkehrssi- 
chere Radwegeverbindung zu schaffen, die den 
mittleren Ortsteil mit Langen verbindet." Denn 
nur die unterhalb der Bahnlinie gelegenen Orts- 
teile hätten über die Feldwegverbindung durchs 
Loh eine wirklich gefahrlose Anknüpfung an 
Langen. 

Becker: „Die einzige für das übrige Ortsgebiet 
bestehende Verbindung über den Langener 
Weg/Südliche Ringstraße ist hingegen mit un- 
übersehbaren erheblichen CJefahrenmomenten 
verbunden. Diesen Zustand können wir Sozial- 
demokraten im Interesse der Egelsbacher Kin- 
der nicht länger hinnehmen, zumal das Schaffen 
einer wirklich gefahrlosen Verbindung keine 
wesentlichen technischen und kostenmäßigen 
Probleme bereitet." Schließlich sei, so der Ge- 
meindevertreter, das herzustellende Verbin- 
dungsstück lediglich 50 m lane. 

Hinzu komme noch, daß die geplante Anknüp- 
fimg so zentral liege, daß eine gute Akzeptanz 
der Bevölkerung und so mithin eine Verringe- 
nmg des Kfz-Gebrauchs zugunsten des Fahrrad- 
fahrens zu erwarten sei. Becker ,,Unser parla- 
mentarischer Vorstoß dient daher zugleich auch 
dem Umweltschutz." 

Erste HlUe leistete das Rote Kreuz, das bei den Übungen zum „Tag der offenen Tür" der Egelsbacher 
Feuerwehr ebenfalls beteiligt war. 

Arztvortrag 
e Am Montag, dem 7. Oktober, lädt das Deut- 

sche Rote Kreuz Egelsbach die Bevölkerung 
recht herzlich zu einem Arztvortrag in das Feu- 
erwehrhaus ein. Dr. Mayer wird einen Vortrag 
über das Thema „Starke Blutungen — Purste Hil- 
fe" halten. Die Veranstaltung beginnt um 20.00 
Uhr. 

Bekleidung gestohlen 
e Unbekarmte Täter brachen in der Nacht zum 

Sonntag gewaltsam in ein Bekleidungsgeschäft 
im Kurt-Schumacher-Ring ein. Nach ersten Fest- 
stellungen wurden ca. 60 Herrenanzüge, Leder- 
jacken, Damen-Oberbekleidung, Pullover und 
Thermohosen im Werte von rund 60.000 Mark ge- 
stohlen. Alle Kleidungsstücke sind mit dem Eti- 
kett „Original Vogel Bekleidung" versehen. 
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Herrliche Tage im Schwarzwald Houday-Park ^ 6, Oktober ist ds 

Herbstfahrt der Egelsbacher Naturfreunde 

e Wie in jedem Frühlierbst unternahmen die 
Naturfreunde auch am letzten Wochenende 
(287 29. September) ihre schon zur Tradition ge- 
wordene Zwei-Tagesfahrt. Während im vorigen 
Jahr das Naturfreundehaus auf dem Hohen 
Meißner das Ziel war, ging es diesmal südwärts. 
Pünktlich um 7.30 Uhr setzte sich der vollbesetz- 
te Bus in Richtung Darmstadt in Bewegung. Ne- 
ben vielen Mitgliedern und einigen Gästen aus 
Langen, waren als besondere Teilnehmer Pit 
und Elienne. ein holländisches Naturfreundeehe- 
paar, dabei, die die Egelsbacher während einer 
Freizeit im NF-Haus Mollseifen (Sauerland) ken- 
nengelernt hatten. 

Ab Darmstadt ging es entlang der neuen Berg- 
straße (B 3) nach Heidelberg und weiter bis Ett- 
lingen. Von dort ging es auf der Bäderstraße 
über Herrenalb nach Loffenau, einem Stütz- 
punkt der Drachenflieger. Im Gasthaus ,,Zum 
Löwen" wurde Mittagsrast gemacht. Das näch- 
ste Ziel war Gemsbach, von wo aus die Fahrt 
durch das schöne Murgtal nach Freudenstadt 
weiterführte. 

Nach ca. 10 km durch einen ,,noch" schönen 
Tannenwald war das Ziel erreicht. Das Natur- 
freundehaus Kniebis (960 m) ■fles Landesverban- 
des Württemberg. Die freundlichen Heimeltern 
begrüßten ihre neuen Gäste. Es ist ein schönes 
großes Haus, welches voll bewirtschaftet ist, mit 
1- und 2-Bettzimmem, alle mit kaltem und war- 
men Wasser. Nach einem kurzen Kaffeeplausch 
wurden je nach Lust und Können Spaziergänge 
in die N^e unternommen. Ein gutes und reichli- 
ches Abendessen brachte alle Teilnehmer wieder 
zusammen. 

Dann traf man sich zu einem gemütlichen Hüt- 
tenabend. Es wurde musiziert und gesungen, 
viel Spaß gemacht und gelacht. Neben den Egels- 

bachem waren Naturfreunde aus Heilbronn und 
Stuttgart, da, so daß auch bald neue Freunde ge- 
funden wurden. 

Nachdem alle gut geschlafen hatten, schmeckte 
am Sonntagmorgen das Frühstück besondere 
gut. Zu allem kam das herrliche Wetter mit 
strahlendem Sonnenschein. Ein besonderes Er- 
lebnis war eine Busfahrt durch das reizvolle Gu- 
tachtal zum Freilichtmuseum. Der ,.Vogtsbau- 
emhof", erbaut um 1505, steht noch auf seinem 
ursprünglichen Gelände, ringsherum sind alte 
Schwarzwaldhäuser neu aufgebaut worden, 
ähnlich wie im Hessenpark in Neu-Anspach/ 
Taunus. 

Es werden dort drei Arten von Schwarzwald- 
häusem gezeigt, unter vielem anderen auch ein 
Holzkohlenmeiler. Besonders auffällig ist die 
Größe der Tennen in den Häusern, in denen Men- 
schen, Tiere und die gesamte Ernte unter einem 
Dach beisammen waren. 

Die guten Heimeltem verwöhnten ihre Egels- 
bacher Gäste nach diesem schönen Erlebnis mit 
einem ausgezeichneten Mittagessen. Bald hieß es 
Abschied nehmen. Einige Lieder als Dank für 
die gute Aufnahme wurden noch gesungen, und 
ab ging es in Richtung Heimat. Uber die Schwarz- 
waldhochstraße, vorbei am Mummelsee ging es 
nach Baden-Baden zu einer gemütlichen Kaffee- 
pause; dann Richtung Autobahn, so daß man ge- 
gen 19.00 Uhr wieder in Egelsbach war. Zwei 
schöne Tage bei herrlichem Wetter werden wohl 
allen, die dabei waren, in guter Erinnerung blei- 
ben. 

Nachzutragen wäre noch, daß auch die Gewin- 
ner der Fragebogen-Aktion vom ,,Tag "der offe- 
nen Tür" vom Egelsbacher Waldheim mit von 
der Partie waren, ein Ehepaar aus Darmstadt. 

K.S. 

schließt 

der Holiday-Park in Haß- 
loch in der Pfalz zum letzten Mal in der Saison 
1985 geöffnet. Um 18.00 Uhr schließt er seine To- 
re für die Wintermonate, die zu Renovierungsar- 
beiten, zur Errichtung neuer Attraktionen und 
zur Neugestaltung der gärtnerischen Anlagen ge- 
nutzt werden. Zur Saison 1986 wird der große 
Freizeitpark am 22. März 1986 um 9.00 Uhr wie- 
der geöffnet. 

Service-Erweiterung 

Durch die ständig steigende Nachfrage und er- 
folgreiche Vermittlung von Immobilien- 
Vermietungen (wie 1—5 ZW, 1—2 Fam.-Häuser, 
Büros und Gewerbeobjekte), hat man sich im 
Haus von Gagem + Haack etwas Besonderes 
einfallen lassen. 

Die Betreuung des Bereiches ,,Vermietungen" 
wird ab sofort von einer eigens dafür eingerich- 
teten Abteilung wahrgenommen. Leiterin dieser 
Abteilung ist Frau H. Bellof, die bereits auf 15 
Jahre Erfahrung auf diesem Gebiet zurückgrei- 
fen kann. Der Bereich Vermietungen soll durch 
diesen Schritt noch individueller wie bisher be- 
treut werden, denn das Wort SERVICE wird bei 
von Gagem + Haack Immobilien groß geschrie- 
ben. 

vi^icchlichc 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 6. Oktober — Erntedankfest 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

mit Kinderchor und -gruppen (Pfr. Adam) 
Dienstag, 8. Oktober, bis Samstag, 12. Oktober, 
jeweils von 9 bis 12 Uhr Kinderbibelwoche. 

umitüfi 

von 9 biS 18 UHT . «n kein Verkau« Sonntag keine 

Rolladen Schlerf 
Ernst-Ludwig-Straße 21 

6073 Egelsbach 
Tel. 06103/493 92 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Mehrkampfmeisterschaften der Kreises 

SG Egelsbach mit Rekordbeteiligung 
Mit einem überaus großen Teilnehmerfeld von 

selten der SGE fanden am vergangenen Wochen- 
ende die KreisSchülermehrkampfmeister- 
schaften in Darmstadt statt. Bei den Schülem A 
wollten Daniel Pfaimer und Björn Etzler für 
Mehrkampfpunkte sorgen. Daniel Pfaimer muß- 
te aber schon nach der ersten Disziplin, dem 
Hochsprung, nach übersprungenen 1,33 m ver- 
letzt ausscheiden. Björn Etzler beendete den 
Wettbewerb und kam mit erreichten 3.849 Punk- 
ten auf keinen der vorderen Plätze. Seine beste 
Einzelleistung war der lOO-m-Sprlnt mit erziel- 
ten 12,9 sec. 

Beim Vierkampf der A-Schülerinnen waren 
Friederike Philipp, Sonja Krawczyk, Britta 
Schwalm und Livia Becker am Start. Am besten 
lief es an diesem Tag für Friederike Philipp, die 
sich in der Gesamtwertung auf Platz zwei schie- 
ben konnte. Diese Plazierung berechtigt sie nun 
an einem Kreisvergleichskampf der besten Teil- 
nehmerinnen zu starten. Sie kam auf insgesamt 
3.516 Punkte. Audi bei ihr war der lOO-m-Sprint 
das beste Einzelergebnis, hier erzielte sie 13,4 
sec., aber auch der Weitsprung, bei dem sie auf 
4,79 m kam, gehörte insgesamt zu ihren Stärken. 

Die anderen drei Teilnehmerinnen konnten 
zwar insgesamt recht gute Leistungen erbringen, 
doch reichte es in der Endabrechnung nicht, um 
auf einen der vorderen Plätze zu kommen. Britta 
Schwalm kam auf insgesamt 3.003 Punkte, wobei 
auch bei ihr das Sprintergebnis von 13,8 sec. die 
beste Leistung darstellte. Sonja Krawczyk 
schloß den Vierkampf mit 3.306 Punkten ab, ihre 
beste Leistung war der Hochspmng mit 1,42 m. 
Livia Becker startete zum ersten Mal bei einem 
Vierkampf, zeigte aber mit 2.375 Punkten eine 
gute Leistung. 

Die Schüler B waren mit neun Athleten am 
Start. In der Mannschaftswertung kam man mit 
13.187 Punkten auf Platz 3. Gezählt wurden hier 

die Athleten Oliver Schwarz, Jens Disser, Björn 
Schreiber, Thomas Schlapp und Ulrich Werk- 
mann. Thomas Schlapp erreichte mit Platz 12 die 
beste Einzelplaziemng. Seine 2.774 Punkte setz- 
ten sich aus 10,9 sec. über 75 m, 4,29 m im Weit- 
spmng, 1,21 m im Hochsprung und 26 m im Ball- 
weitAvurf zusammen. Platz 13 in der Einzelwer- 
tung dann für Oliver Schwarz, der im Hoch- 
sprung mit 1,33 m auftrumpfen konnte. Jens Dis- 
ser kam auf 2.620 Punkte, Björn Schreiber er- 
reichte 2.529 Punkte und Ulrich Werkmann er- 
zielte 2.502 Punkte. Nicht in die Mannschafts- 
wertung kamen Dirk Meinelt 2.449 Punkte, Marc 
Kamradt 2.448 Punkte, Dirk Werkmann 1.967 
Punkte und Michael Miltenberger mit 1.363 
Punkten. 

Einen Vierkampf gab es auch bei den Schüle- 
rinnen B. Hier war man mit vier Athletinnen am 
Start, die sich aber nicht unter den ersten 20 Teil- 
nehmerinnen plazieren konnten. Hier gilt es be- 
sonders, einzelne Disziplinen noch zu verbes- 
sern. Ein großes Teilnehmerfeld erwartete die 
Schüler C in ihrem Dreikampf. Insgesamt waren 
65 Teilnehmer 'n dieser Klasse am Start. Trotz 
dieser hohen Ttilnehmerzahl kam man in der 
Mannschaftswertung auf Platz 2 und erzielte 
überraschend einen neuen Egelsbacher Vereins- 
rekord mit der ersten Mannschaft der SGE mit 
9.681 Punkten. Einen großen Anteil an diesem 
Erfolg hatte Bjöm Hagenah, der zusätzlich zum 
guten Mannschaftsergebnis noch einen neuen 
Vereinsrekord mit erzielten 2.116 Punkten und 
Platz fünf der Einzelwertung aufstellte. Sein be- 
stes Einzelergebnis erzielte er mit 40,50 m im 
Ballweitwurf, 

Neuen Vereinsrekord gab es auch im Weit- 
sprung durch Andreas Kembach, der auf 4,33 m 
kam und insgesamt 2.045 Punkte erzielte. Die 
weiteren Teilnehmer der ersten Mannschaft der 
SGE waren Sascha Rahmel 2.035 Punkte, Pasca- 

le Berck 1.759 Punkte und Normen Kurpiela mit 
1.726 Punkten. Die zweite Mannschaft der SGE 
kam mit insgesamt 8.143 Punkten auf Platz sie- 
ben des Gesamtfeldes. Die Teilnehmer dieser 
Mannschaft waren Robert Glaser 1.714 Punkte, 
Steffen Becker 1.693 Punkte, Christian Lösch 
1.599 Punkte, Rüben Kraus 1.599 Punkte und 
Markus Langhans 1.537 Punkte. Nicht in die 
Wertung kamen Mike Preuß 1.484 Punkte, Tom 
Preuß 1.237 Punkte und Sebastian Zimmer 1.344 
Punkte. 

Bei den Schülerinnen C gab es ebenfalls einen 
neuen Vereinsrekord mit 1.531 Punkten und dem 
zweiten Platz im Dreikampf durch Katrin KijD- 
pes. Ihr bestes Ergebnis erzielte sie über 50 m Tfnit 

8,3 sec. Des weiteren starteten Verena Gauges 
1.281 Punkte und Sandra Kapp 9.'i6 Punkte in 
diesem Dreikampf der Schülerinnen. 

Die Schüler D schlössen ebenfalls ihren Drei- 
kampf mit einem neuen Vereinsrekord der 
Mannschaft ab. Kai Hagenah erzielte hierbei in 
der Einzelwertung die besten Ergebnisse und es 
gab auch hier einen neuen Vereinsrekord mit 
1.696 Punkten. Zur Gesamtpunktzahl von 6.673 
Punkten trugen des weiteren bei: Timo Schwarz, 
Alexander Hammel, Daniel Grinstedt und Jo- 
chen Hartmann. 

Die Jüngsten der Egelsbacher, nämlich die 
Schülerinnen D, konnten in ihrem Dreikampf 
Platz drei in der Mannschaftswertung erzielen. 
Beteiligt waren hier die Athletinnen Wemick, 
Dlehl, Wendlendti Kira und Lampe. 

Sicherheit! 

auf allen 

Wegen 
i Dazu: Theo Mogtn, MdB, 

Präsidenl des Deutschen Städte- 
und Gemeindebundes 

DANKSAGUNG 

Vielen Dank für die Anteilnahme und Aufmerksamkelten 
beim Helmgang unseres Heben Entschlafenen 

Rudolf Becker 
geb. 1.6. 1935 gest. 22. 9. 1985 

In stiller Trauer 
Lieselotte Becker 
und Angehörige 

Burgkirchen/Alz 
Egelsbach 

Offene Vereinsmeisterschaft 

der Rollsportler 

e Am Samstag, dem 21. September, fand seit 
vielen Jahren wieder in Egelsbach eine Offene 
Vereinsmeisterschaft der Rollsport-Abteilung 
der SGE statt. An den Meisterschaften nahmen 
der RRV. Solid. Neu-Isenburg der RSC Darm- 
stadt. die KSG Georgenhausen und die SG 
Egelsbach teil. 

Um an den Vereinsmeisterschaften teilneh- 
men zu können, müssen die Läuferinnen und 
Läufer erst die Klassenlaufprüfung bestanden 
haben. Kampfrichter der Offenen Vereinsmei- 
sterschaft waren Karlheinz Gross (Rüsselsheim), 
Claudia Keßler (Darmstadt) und Cornelia 
Schmidt (Langen). Die Tumierleitung oblag dem 
Vorstand der SGE - Abteilung Rollsport. Die 
Siegerehrung nahmen die Vorstandsmitglieder 
Sofie-Helene Haßloch (1. Vd'rsitzende), Reinhard 
Lucas (2. Vorsitzender) und Hanno Haßloch 
(Fachwart) vor. 

Die jeweils ersten drei Plazierten wurden mit 
Zinnteller und Medaillen für ihren Sieg belohnt. 
Zudem wurde jedem Teilnehmer selbstverständ- 
lich eine Urkunde mit Plazierung und Punkte- 
wertung überreicht. 

In der Klasse Neulinge erlief sich Sabine Stei- 
ninger (SGE) mit 82,4 Punkten souverän den er- 
sten Platz. Mit ihrer tadellosen Pflicht und Kür 
überzeugte Sabine wieder einmal die Kampf- 
richter und zeigte, daß sie in dieser Klasse mit 
Recht stets unter den ersten drei zu finden ist. 
Das gleiche gilt für Daniela Welz, ebenfalls von 
der SGE, die hier den zweiten Platz belegte. 

Gut abgeschnitten hatte auch Alexandra 
Schlicker (SGE) Platz 3, nach Dagmar Gramatz- 
ki (RRV Solid. Neu-Isenburg) 1. Platz und Susan- 
ne Schneider, ebenfalls RRV Solid. Neu-Isen- 
burg 2. Platz. Besonderen Anlaß zur Freude gab 
der 2. Platz von Michael Schmuck (SGE) bei den 
Anfänger B Jungen. Den ersten Platz belegte 
Stefan Fischbach von der SKG Gräfenhausen. 
Auch Claudia Heck, Anfänger B Mädchen 
schaffte einen tollen 3. Platz nach Denice Gimbel 
(SKG Gräfenhausen) 1. Platz und Nina Becker, 
RRV Solid Neu-Isenburg, 2. Platz. 

Nicht zu vergessen die Häs'chen, welche gleich 
am Anfang zeigten, daß sie nicht nur auf zwei 
Beinen stehen, sondern mittlerv/eile sogar auf 
acht Rollen laufen können. 

Meine 
Meinung ist; 

Unsere Städte und 
Gemeinden haben , 
erhebliche Mittel in 
Fußgängerüberwege 
und Radwege 
investiert, um den 
Arbeitsweg sicherer 
zu machen. Wer die- 
se Einrichtungen nicht 
nutzt, verschenkt 
unnötig Sicherheit 
und gefährdet sich 
und andere 
unnötig. 

NACHRUF" 
Betroffen nehmen wir Abschied von unserer verstorbenen 
Schulkameradin 

Hedwig Österleih 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 
Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1917/18 

Egelsbach, im September 1985 

.DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die meiner Mutter 

Emma Küchle 

auf ihrem letzteri Weg die Ehre erwiesen haben und Ihrer 
durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspendan ge- 
dachten. 

Emst Küchle 
und alle Angehörigen 

Wixhausen, den 2. Oktober 1985 
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Hainer besiegten den Favoriten spitzenspiei bei der ssg 

Spvg. Seligenstadt — SV Dreieichenhain 0:2 (0:1) 
Wie stark die diesjährige Mannschaft des SVD 

wirklich ist, bewies sie am vergangenen Sonntag 
bei den Sportfreunden in Seligenstadt, die auf 
dem dritten Tabellenplatz standen und als Favo- 
rit galten. Der Sieg in der Einhardtsstadt ist um- 
so höher zu bewerten, als man die zweite Halb- 
zeit nur mit zehn Spielern bestreiten mußte, 
nachdem Hönes kurz vor der Pause die rote Kar- 
te sah, nachdem er vorher bereits mit ,,Gelb" Be- 
kanntschaft gemacht hatte und für zehn Minuten 
zuschauen mußte. Ganz verständlich war die 
Entscheidung des Schiedsrichters nicht, denn 
das Foul, das zur roten Karte führte, war eher 
harmlos zu nennen und wäre von manchem 
Schiedsrichter nicht einmal gepfiffen worden. 

Dennoch verlieh die Dezimierung der übrigen 
Mannschaft ungeahnte Kräfte. Sie beherrschte 
ihren Gegner vollkommen und ließ ihn nur noch 
in der Schlußphase zu wenigen Chancen kom- 
men, die aber nicht genutzt wurden. Von Anfang 
an ließen die Platzherren erkennen, daß sie eine 
Fortsetzung ihrer Siegesserie im Auge hatten. 
Doch die Hainer Marmschaft stand sehr sicher 
und überstand den drangvollen Ansturm. Geme- 
ri im Hainer Tor zeigte sich wieder in hervorra- 
gender Form und hielt sein Gehäuse sauber. Im- 
merhin hat der SVD von allen Maruischaften der 
Runde bisher die wenigsten Tore kassiert, und 
so bissen sich auch die Seligenstädter, die bisher 

immerhin schon 20 Treffer erzielt hatten, an der 
SVD-Abwehr die Zähne aus. 

Schweitzer und Rudolf zeigten sich als echte 
Antreiber, und so ging die Fahrt sehr oft in Rich- 
tung Seligenstädter Tor. Bücher befand sich in 
prächtiger Spiellaune, und so wurde auch das 
Fehlen von Pfaff, der sich im Urlaub befand, 
recht gut ausgeglichen. Als Libero Andraess in 
der 32. Minute seine gute Leistung mit dem 1:0 
für den SVD krönte, wurde die SVD-Elf noch si- 
cherer. 

Auch in der zweiten Halbzeit änderte sich 
nichts am Spielgeschehen. Die Hainer zeigten 
sich in blendender Form sowohl in spielerischer 
wie auch in kämpferischer Hinsicht. In der 87. 
Minute hatte Rudolf eine Großchance, traf aber 
nur die Latte, Den Nachschuß setzte Bücher an 
den Pfosten. Das 2:0 fiel in der Nachspielzeit. 

In der 91. Minute setzte Rudolf zu einem Solo 
von der Mittellinie an, drang in den Strafraum 
ein und ließ dem Seligenstädter Torhüter mit 
seinem strammen Schuß keine Chance. Das war 
die endgültige Entscheidung, und der SVD rück- 
te auf den sechsten Tabellenplatz vor. 

Es spielten; Gemeri, Franl^ K. Müller, An- 
draess, J. Müller, Hönes,' Rudolf, Schweitzer, 
Wenz (Schramm), Großmann (Suß) und Bücher. 

Auch das Vorspiel der Reserven endete zu 
Gunsten von Dreieichenhain. 2:1 hieß der End- 
stand. 

Unnötige Niederlage des TVD 

TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 2:3 (0:1) 
Trotz warmer Temperaturen entwickelte sich 

von der ersten Minute an ein sehr flottes Spiel. 
Die Gäste hatten nach einem verunglückten Be- 
freiungsschlag von Prins die erste Chance. Der 
TVD antwortete darauf mit einem herrlichen Al- 
leingang von Bösser über 60 Meter, den M. Sie- 
benbom mit dem vermeintlichen 1:0 abschloß, 
doch der teilweise unsichere Schiedsrichter woll- 
te ein Abseits gesehen haben, und so blieb es 
beim 0:0. 

Der TVD ließ sich durch diese fragwürdige 
Entscheidung nicht beeindrucken und hatte in 
der Folgezeit weitere hochkarätige Chancen 
durch B. Fuhrländer und Prins, der nach gut ei- 
ner halben Stunde einen gefühlvollen Paß von 
Bösser mit der Brust mitgenommen hatte und 
nur um Haaresbreite vorbeischoß. Kurze Zeit 
darauf mußte Libero Röhrich die Gästeführung 
mit letztem Einsatz verhindern, wobei er sich 
kurz verletzte und dann weitermachen konnte. 

Das Geschehen wogte hin und her und spielte 
sich in der Hauptsache vor beiden Toren ab. Als 
alles, trotz großer Chancen auf beiden Seiten, 
schon mit dem 0:0 zur Pause gerechnet hatte, er- 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — SG Dietzenbach 
TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 
Spvg. Neu-Isenb. II — FC Offenthal 
FT Oberrad — Eiche Offenbach 
BSC 99 Offenbach — SG Götzenhain 
Zrinski Offenbach — Italia Fechenheim 
Susgo Offenthal — Türk. SV Neu-Isenb. 
TuS Zeppelinheim — SC Steinberg 

1. FC Offenthal 
2. Susgo Offenthal 
3. BSC 99 Offenbach 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. Türk. SV Neu-Isenb. 
6. Spvg. Neu-Isenb. II 
7. SG Dietzenbactji 
8. Eiche Offenbach 
9. FT Oberrad 

10. Zrinski Offenbach 
11. TuS Zeppelinheim 
12. SC Steinberg 
13. SG Götzenhain 
14. TV Dreieichenhain 
15. Sparta Bürgel 
16. Italsud Offenbach 
17. Italia Fechenheim 

3:0 
2:3 
0:1 
1:1 
4:1 
2:1 
8:3 
1:0 

14:0 
13:1 
10:6 
10:6 
10:6 
10:6 
8:8 
8:8 
7:7 
7:9 
6:8 
6:10 
5:9 
5:9 
5:11 
3:11 
1:13 

Am nächsten Sonntag (8. Oktober) spielen: SG 
Dietzenbach — FT Oberrad, Eiche Offenbach — 
TV Dreieichenhain. TSG Neu-Isenburg — Susgo 
Offenthal. Türk. SV Neu-Isenburg — TuS Zeppe- 
linheim, Italsud Offenbach — BSC 99 Offenbach, 
SG Götzenhain — 03 Neu-Isenburg II, FC Offen- 
thal — Zrinski Offenbach, Italia Fechenheim — 
Sparta Bürgel. 

29:7 
29:12 
20:13 
21:15 
18:14 
9:7 

21:13 
15:15 
13:12 
7:18 

10:12 
5:8 

16:18 
13:15 
11:16 
17:34 
10:35 

zielte der in der ersten Halbzeit kaum zu halten- 
de Grossmann das 1:0 für die TSG. 

Wenige Minuten nach der Pause erzielte der 
TVD durch einen verwandelten Elfmeter von 
Bösser den Ausgleich, nachdem der immer ge- 
fährliche M. Siebenbom im Strafraum zu Fall 
gebracht worden war. Dieses Tor gab den Hai- 
nem noch mehr Auftrieb, und sie entwickelten 
einen einzigen Sturmlauf in Richtung Isenburger 
Tor. Die Belohnung dafür war das herrliche 21 
durch Schuler, der aus 20 Metern in den linken 
Winkel traf. Sieben Minuten vor dem Ende hatte 
Prins die endgültige Entscheidung auf dem Fuß, 
doch er traf nach Querpaß von B. Fuhrländer 
das leere Gehäuse nicht. Dies sollte sich bitter 
rächen. Drei Minuten vor dem Ende fiel der Aus- 
gleich durch Elfmeter von Bürkler. Stefan Pe- 
tiy, der bis dahin eine tadellose Leistung zeigte, 
wobei er in den ersten 20 Minuten nach der Pau- 
se immensen Druck auf das Gästegehäuse ent- 
wickelt hatte, foulte Grossmann, nachdem die- 
ser S. Fuhrländer entwischt war. Auch dieser 
sehr unglückliche Ausgleich war noch nicht das 
Ende. Kurz vor Schluß auch noch die Gästefüh- 
rung durch Bürkler, der aus der Drehung abge- 
zogen hatte. 

Trotz dieser sehr unglücklichen Niederlage 
sollten die Hainer die Köpfe vor dem folgenden 
schweren Programm nicht hängen lassen, da die 
wirklich hervorragende Leistung Hoffnung auf 
bessere Zeiten offen läßt. 

Die Reserve siegte durch ein Tor von Büttner 
mit 1:0. 

I Wer Immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 6ngcntr2titutig 

SVD-Soma in Schußlaune 

so Götzenhain — SVD 0:10 (0:2) 
Beim Nachbarn Götzenhain hatte die Soma 

des SV Dreieichenhain ihre Schußstiefel angezo- 
gen und lieferte ein brillantes Spiel. Man sah — 
vor allem in der 2. Halbzeit — saubere Kombina- 
tionen, herrliches Direktspiel und satte Tor- 
schüsse, denen meist schöne Spielzüge vorange- 
gangen waren. Torhüter Korth war fast ohne Be- 
schäftigung. Erfreulich auch, daß die Torschüt- 
zen aus allen Marmschaftsteilen kamen, wenn 
auch Schwab mit fünf Treffern den größten An- 
teil hatte. 

Es spielten: Korth, Bachmarm (Ijeibold), 
Scheddel, Fiala, Knieß, Rolf Weis (Rainer 
Weiss), Grundmann, Schmidt, Wagner, Schwab 
und Jeschke. 

Am Samstag erwartet die SVD-Soma die 3. 
Mannschaft der SSG Langen. Spieibegiim im 
Haag ist um 16 Uhr. 

Am vergangenen Sonntag schoß sich die SSG 
Langen mit einem 5:3-Erfolg in Groß-Krot- 
zenburg an die Spitze der Tabelle, verfolgt 
von dem punktgleichen Aufsteiger SKG Sprend- 
lingen und von Germania Bieber, dem seitheri- 
gen Spitzenreiter, der ein Spiel weniger ausge- 
tragen und einen Minuspunkt weniger als die 
beiden führenden Mannschaften hat. 

Am ,Sonntag nun kommt Bieber ins SSG- 
Freizeit-Center mit dem Bestreben, durch einen 
Sieg wieder an die Spitze zu gelangen. Mit der 
gleichen Motivation, nämlich an der Spitze zu 
bleiben, geht die SSG in diese Begegnung, so daß 
also eine spannende Partie zu erwarten ist. 

Der Ausgang dieser Begegnung ist völlig of- 
fen. Es treffen zwei gleichstarke Mannschaften 
aufeinander, deren Stärken, wie die Tabelle 
zeigt, in der Offensive liegen. Langen hat in acht 
Spielen 25 Treffer erzielt und 13 Gegentore ein- 
gesteckt, Bieber kann auf 21 Treffer aus sieben 
Spielen und elf Gegentore verweisen. 

Es wird darauf ankommen, welche der beiden 
Mannschaften den besseren Tag erwischt und 
dem Gegner ihr Spiel aufzwingen kann. Nicht 
ohne Bedeutung dürfte auch das Echo von den 
Rängen sein, und die Langener wünschen sich ei- 
ne große Fankulisse, um gegen den zahlreich zu 
erwartenden Bieberer Anhang ein Gegenge- 
wicht zu haben. Spielbeginn ist um 15 Uhr. 

Messel kommt zum Derby 
Im Langener Waldstadion kündigt sich für 

kommenden Sonntag ein Großkampftag an. Zu 
Gast ist der Tabellendritte TSG Messel, und die 
Begegnungen gegen die Mannschaft aus der 
Nachbarschaft haben sich in der Vergangenheit 
stets als echte Knüller erwiesen. Das Spiel am 
Sonntag bedeutet für die Langener eine hohe 
Hürde, denn Messel zeigte sich in den vergange- 
nen Spielen als sehr stark und hat die dritte Ta- 
bellenposition nicht zu Unrecht. Erst am vergan- 
genen Sonntag gab es einen 2:l-Erfolg gegen 
Olympia Biebesheim. 

Mit vier Punkten weniger als die Gäste steht 
der FC Langen auf dem sechsten Tabellenplatz 
und möchte diese gute Position im vorderen Mit- 
telfeld weiterhin halten. Dazu wird es aber nötig 
sein, auf eigenem Platz Punkte zu sammeln. Die 
beiden letzten Begegnungen, in denen der Club 
neun Tore erzielte, geben zu Hoffnungen Anlaß, 
daß man auch gegen Messel eine gute Rolle 
spielt. 

Eine lautstarke Zuschauerunterstützung wäre 
angebracht, da zu erwarten ist, daß die Gäste 
von einer starken Anzahl von Schlachtenbumm- 
lern unterstützt werden. Der jungen, im Auf- 
wind befindlichen Langener Mannschaft wäre 
eine Rückenstärkung durch das Publikum zu 
wünschen. Spielbeginn ist um 15 Uhr, das Vor- 
spiel bestreiten die Reserven beider Vereine. 

Dreieich-Derby beim SVD 
Nach ihrem 2:0-Erfolg in Seligenstadt, dereine 

Verbesserung auf den sechsten Tabellenplatz be- 
deutete, erwarten die Fußballer des SV Dreiei- 
chenhain am Sonntag um 15 Uhr die TG Sprend- 
lingen, die mit nur zwei Pluspunkten die ,,rote 
Laterne" der Offenbacher A-Liga trägt. 

Von der Tabellensituation her scheint alles 
klar zu sein und der SVD einen erneuten doppel- 
ten Punktgewinn anzusteuern. Doch Derbies ha- 
ben bekanntlich ihre eigenen Gesetze, und es wä- 
re völlig falsch, die Gäste aus Sprendlingen zu 
unterschätzen. 

Dennoch: bei einer ähnlichen Leistung wie in 
den vergangenen Wochen dürfte nichts anbren- 
nen. Der SVD hat in seinen bisherigen sieben 
Spielen 17 Tore erzielt und erst sechs eingefan- 
gen. Er hat damit die beste Abwehr aller Vereine 
dieser Runde. Sprendlingen hat in acht Spielen 
erst fünfmal ins Schwarze getroffen, mußte dafür 
aber schon 25 Tore einstecken. Weniger als fünf 
Tore hat sonst niemand erzielt, und auch die 25 
Tore sind das Optimum dieser Runde. So gese- 
hen spielt die TG am Sormtag nur eine krasse 
Außenseiterrolle. 

Ql/oct»ewewc(afctuaCitätew: 
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BiUard- 
Hessenmeisterschaften 

Am Sonntag, dem 6. Oktober findet im Club- 
haus des Langener Billardclubs im Waldstadion 
Oberlinden die Endrunde der Jugend zur Hes- 
senmeisterschaft statt. Beginn ist um 10 Uhr. 

Neuling Usingen 
bei der SGE 

Der unerwartet klare Sieg im Schlagerspiel 
am Brentanobad brachte für die SGE den 
Sprung auf Rang 3 der Tabelle, allerdings mit 
klarem Abstand zur führenden Spielvereinigung 
Bad Homburg. Egelsbach hat nunmehr 12:6 Zäh- 
ler aufzuweisen, während Bad Homburg bei erst 
acht Spielen immerhin schon 15:1 Punkte zu 
sammeln wußte. Will die SGE also an der Spitze 
mitmischen, darf sie sich vor allem zu Hause kei- 
nen einzigen Punktverlust mehr erlauben. Den 
Beweis, daß die Mannschaft in ihrer Klasse je- 
den schlagen kann, hat sie bei den ,, Rot weißen" 
eindeutig erbracht. Allerdings sollte diese Tatsa- 
che die Elf von Manfred Brunner in der kom- 
menden Begegnung nicht zur Überheblichkeit 
verleiten und zu glauben, der Neuling aus dem 
Taunus wäre am Berliner Platz völlig chancen- 
los. 

Hier begann für den Egelsbacher Trainer in 
dieser Woche bereits die Vorbereitung auf dieses 
10. Spiel in der Saison 1985/86. Die Marmschaft 
scheint auch endlich begriffen zu haben, daß es 
in den Punktspielen keine Sieger nach Torchan- 
cen oder Eckbällen, sondern immer nur nach er- 
zielten Toren gibt. Gegen den Neuling, der im 
Augenblick den 15. Rang einnimmt, erscheint 
zwar die SGE als der eindeutige Favorit, aber im 
Vergleich mit Gegnern, gegen die die SGE be- 
reits ebenfalls spielte, schneidet die TSG zumin- 
dest genau so gut ab. So bezwang sie Rotweiß 
Walldorf 3:0 (SGE — Walldorf 5:0), dann trennte 
sie sich in Wolfskehlen 2:2 (SGE in letzter Minute 
1:1). Im nächsten Heimspiel bezwan| sie den 
KSV Klein-Karben 2:0 (die SGE kam über eine 
2:2 Punkteteilung nicht hinaus). In den letzten 
vier Punktspielen kam Usingen dann allerdings 
etwas von der Rolle und konnte nur gegen 
Darmstadt 98 Amateure (1:1) zu Hause wie auch 
gegen Oberrad (2:2) zu zwei Zählern kommen, 
verlor dabei aber bei Rotweiß Frankfurt (4:1) 
und bei den Reservisten von Kickers Offenbach 
(5:0) recht klar. 

In Egelsbach wird sie sich in der Defensive 
keine Blöße geben wollen und gleichzeitig versu- 
chen, mit Kontern gegen die SGE zum Erfolg zu 
kommen. Die SGE ihrerseits hat zurückliegend 
meist Schwierigkeiten gerade gegen solche 
Marmschaften gehabt. Wenn die Mannschaft den 
am Brentanobad erworbenen Kredit nicht mit 
einer schwachen Partie gegen den Neuling ver- 
spielen will, dann müssen-die beiden Punkte auf 
jeden Fall am Berliner Platz bleiben, wo am 
Sonntag am 15.00 Uhr begonnen wird. 

Im Vorspiel treffen die Egelsbacher „Reservi- 
sten" auf die im Mittelfeld der Tabelle stehende 
SG Modau aus dem vorderen Odenwald. Diese 
Mannschaft holte immerhin schon in Eberstadt 
(1:3) beide Punkte und spielte auch beim VfB 
Darmstadt (2:2) ein beachtliches Unentschieden 
ein. Die SGE II mit ausgeglichenem 7:7 Punkt- 
verhältnis rangiert nunmehr auf Rang 10 der Ta- 
belle — insgesamt 6 Plätze zurückgefallen —, 
muß sich gegen Modau schon etwas einfallen las- 
sen, um nicht weiter an das Ende der Rangfolge 
zurückzufallen. Spielbeginn des Vorspiels ist um 
13.15 Uhr. 

Giraffen empfangen 
Meisterschaftsfavoriten 

Zu einem ersten Saisonhöhepunkt kommt es 
am morgigen Samstagabend um 19.30 Uhr in der 
Georg-Sehring-Halle, wenn einer der großen Fa- 
voriten auf den Titel eines deutschen Basketball- 
meisters 1986, der SSV Hagen, seine Visitenkar- 
te am Sterzbach abgibt. Nach drei Spieltagen 
stehen die Westfalen zusammen mit dem Titel- 
verteidiger TSV Leverkusen allein noch unge- 
schlagen an der Tabellenspitze. Aber im Gegen- 
satz zu den Farbenstädtem haben es die Hagener 
verstanden, ohne spektakuläre Einkäufe ein 
Team der Spitzenklasse zu formen. Ihre Stärke 
ist — ähnlich wie bei den Giraffen — die mann- 
schaftliche Geschlossenheit, der Teamgeist. Da- 
neben verfügen sie natürlich auch über die nöti- 
gen Spitzenspieler, die auch einmal alleine für 
die Entscheidung sorgen können. 

Die Center Kuhtz und Wamer — der Amerika- 
ner sorgte im letzten Jahr unfreiwillig für große 
Aufregung, als dem SSV wegen fehlender Spiel- 
berechtigung für ihn entscheidende Punkte am 
grünen Tisch aberkannt wurden — gehören be- 
stimmt zu den besten in Deutschland, und auch 
Aufbauspieler Hillebrandt hat sich in den letz- 
ten Jahren zu einem Playmaker der Extraklasse 
entwickelt. Auf dem Flügel hat sich in den letz- 
ten Wochen der aus dem eigenen Nachwuchs 
stammende Risse profilieren können, der nicht 
nur ein gefährlicher Angreifer sondern vor allem 
ein hervorragender Verteidiger ist, und zum Bei- 
spiel Kölns Nationalspieler Jackel, der in der 
ganzen Bundesliga gefürchtet ist, vor zwei Wo- 
chen fast völlig ausgeschaltet hat. 

Die Langener können diese Partie ohne große 
Nervenbelastung angehen. Sie haben mit 4:2 
Punkten ohnehin schon mehr erreicht, als ihnen 
nach dem verletzungsbedingten Ausfall von 
Chris Winans von vielen zugetraut worden war. 
Auch mit dem Amerikaner, der wahrscheinlich 
weiterhin pausieren muß, wären die Giraffen 
nur Außenseiter. Aber dies liegt ihnen und das 
haben sie auch schon gegen den vermeintlich 
stärkeren 1. FC Bamberg bewiesen, der mit ei- 
ner überraschenden Niederlage im Gepäck aus 
Langen abreisen mußte. Allerdings hoffen die 
Spieler des TVL. daß diesesmal die Ränge in dei 
Sehring-Halle bis zum letzten Platz gefüllt sind 
und die Mannschaft lautstark unterstützt wird. 
Datui ist vielleicht auch am Samstag eine Sensa- 
tion möglich. 

> -. 
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Ende gut, alles gut! 

TV Langen — TV Büttelbom 18:14 (7:7) 

Nach dem in Braunshardt gelungenen Saison- 
auftakt der TVL-Handballer fand deren erstes 
Heimspiel in der Bezirksliga I vor ungefähr 200 
Zuschauem statt. Spätestens in dieser Begeg- 
nung wurde allen in der Sehring-Halle anwesen- 
den Handballbegeisterten klar, daß es für die 
aufgestiegenen Langener sehr schwer werden 
wird, in dieser Saison eine gute Rolle zu spielen. 
Zudem entpuppte sich der mit einer Heimnieder- 
lage gegen den Oberliga-Absteiger Kirch- 
Brombach belastete Gast aus dem Ried als äu- 
ßerst unangenehmer und schwer auszurechnen- 
der Gegner. 

In den ersten Minuten lief für die Gastgeber 
das Spiel wie geplant. Doch die von dem an die- 
sem Abend überragenden TVL-Spielführer 
Bernd Freyerm.ith vom Kreis aus erzielten herr- 
lichen Treffer zur 2:0-Führung wirkten keines- 
wegs stimulierend auf das Spiel der Conrad- 
Truppe. Den Rückraumschützen Horst Werwitz- 
ke und Ragan gelangen nur jeweils ein Treffer, 
und da auch bei der Abwehrarbeit nicht alles 
nach Wunsch lief, waren die TVler nicht in der 
Lage, einen beruhigenden Vorsprung herauszu- 
werfen. Zudem erwiesen sich die gegnerischen 
Rückraumschützen ihrerseits als brandgefähr- 
lich, und der durchaus nicht unter Normalform 
spielende TVL-Keeper ,,Ralle" Driessen hatte 
gegen die zum Großteil zentimetergenau abge- 
feuerten Bälle aus dem Büttelbomer Rückraum 
kaum eine Chance. 

Trotz aller Probleme für die Gastgeber im 1. 
Durchgang gelang es den Gästen jedoch nicht, 
das Spiel in den Griff zu bekommen. Allerdings 
konnten sie zum 2:2 und 3:3 ausgleichen, später 
sogar mit 5:4 in Führung gehen; da sich die 
Heimmannschaft bis zum Pausenpfiff wieder et- 
was fing, ging das Remis zur Halbzeit durchaus 
in Ordnung. 

Für den 2. Durchgang durfte somit Spannung 
erwartet werden, und die Befürchtungen der wie 
gewohnt wie ein Mann hinter ihrem Team ste- 
henden TVL-Anhänger, um den Erfolg in dieser 
Partie zittern zu müssen, sollten Bestätigung fin- 
den. Den Gästen schien es nun zu gelingen, das 
Spiel an sich zu reißen. Zwar konnten die Gast- 
geber zunächst durch einen herrlichen Treffer 
Harald Werwitzkes von der Rechtsaußenposi- 
tion zum 8:8 und wenig später durch einen von 
Freyermuth verwandelten Strafwurf zum 9:9 
egalisieren; jedoch führten die Riedstädter kurz 

Niederlage in Stockstadt 

TG Stockstadt — SG Egelsbach 23:18 ai:9) 

darauf mit 11:9. Wer allerdings nun fiir den TVL 
die Felle davonschwimmen sah, der sah sich ge- 
täuscht. In dieser Phase, in der aufgrund einer 
von den sehr konsequent leitenden Unpartei- 
ischen ausgesprochenen Zeitstrafenflut auf bei- 
den Auswechselbänken Hochbetrieb herrschte, 
rissen sich die Gastgeber zusammen. Büttelbom 
gelang es zweimal nicht, bei einer numerischen 
Überlegenheit von zwei Spielern den sichtlich 
angeschlagenen, aber aufopferungsvoll kämp- 
fenden Gastgebern den ,,Fangschuß" zti verset- 
zen. 

Im Gegenteil: sechs TVL-Treffer in Serie, teil- 
weise durch Tempovorstöße erzielt, bei denen 
sich besonders Freyermuth und Cordey aus- 
zeichneten. raubten den in psychischer Hinsicht 
offensichtlich arg strapazierten Gästen den 
Nerv. Der 15:11 Zwischenstand war rund acht 
Minuten vor dem Ende die Vorentscheidung in 
einer Begegnung, deren Fazit von TVL-Seite aus 
trotz einiger Schwächen verdientermaßen laufen 
darf: Ende gut. alles gut! 

Es spielten; Driessen, Stateczny; Dobben, Cor- 
dey, Harald und Horst Werwitzke, Rath, 
Schmiedel, Ragan, Freyermuth, Kemchen, Pa- 
nitz. 

Handball-Schlager 

in Groß-Gerau 
Am kommenden Sonntag, dem 6. Oktober, fin- 

det in der Albert-Faulstroh-Halle in Groß-Gerau 
das erste ,,Gipfeltreffen" der Bezirksliga I statt. 
Dabei gastiert der noch verlustpunktfreie Auf- 
steiger, der TV Langen, beim ebenfalls noch ver- 
lustpunktfreien Gastgeber TV Groß-Gerau, der 
beim Oberliga-Absteiger Kirch-Brombach und 
in eigener Halle gegen Walldorf, den zweiten 
Oberliga-Absteiger, siegreich war. Somit steht 
für die Conrad-Truppe eine ungeheuer schwere 
Aufgabe an, die nur bei äußerster Konzentration 
und unter Mithilfe zahlreicher lautstarker An- 
hänger erfolgreich beendet werden kann. Bei 
diesem Handball-Leckerbissen, bei dem die al- 
leinige Tabellenführung auf dem Spiel steht, 
werden sämtliche Zuschauer somit sicherlich auf 
ihre Kosten kommen. 

Das Spiel beginnt um 18 Uhr am Sonntag, Ab- 
fahrt ist am Jahnplatz um 16.30 Uhr, Mitfahrge- 
legenheiten sind wie immer vorhanden. 

Vor einer schweren /lufgabe stand am vergan- 
genen Wochenende die 1. Mannschaft der SGE- 
Handballer. Sie mußte zum unberechenbaren 
TG Stockstadt. Diese Mannschaft hatte in der 
letzten Saison Höhen und Tiefen durchgemacht 
wie kaum eine andere. Aus guter Quelle erfuhr 
man, daß sich Verstf.rkung angesagt hatte und 
die Reihen des TG StDckstadt sehr verjüngt wur- 
den. 

Egelsbach hatte einen sehr guten Start und 
ging nach 33 Sekunden mit 1:0 in Front. Beim 
Ausgleichstreffer zum 1:1 ließ Stockstadt Ab- 
wehr und Tormann der SGE gan? schwach ausse- 
hen. Es entwickelte sich nun ein schnelles, ab- 
wechslungsreiches Handballspiel, in dem es kei- 
ner der Mannschaften gelang, sich entscheidend 
abzusetzen. In der 22, Minute stand es nach ei- 
nem verwandelten Siebenmeter für Egelsbach 
7:7 unentschieden. Die Abwehr des TG Stock- 
stadt operierte sehr offensiv und hart, was 
Egelsbach vor große Probleme stellte. 

Auch im Angriff zeigte der Gastgeber, daß 
man mit ihm kein leichtes Spiel haben sollte. 
Mit gut vorgetragenen Angriffen und im richti- 
gen Moment angesetzten Kreisläuferanspielen 
hatte die SGE alle Hände voll zu tun. Bis zur 
Pause war das Spiel sehr ausgeglichen, auch 
wenn es das Halbzeitergebnis von 11:9 für Stock- 
stadt anders aussehen läßt. 

Nach dem Wechsel setzte Egelsbach zu einer 
Aufholjagd an. Doch zu schnell und unkonzen- 
triert abgeschlossene Angriffe brachten keinen 
Erfolg. Erst als Egelsbachs Torhüter Henrich, 
auch als Siebenmetertöter bekannt, kurz nach 
der Pause einen Siebenmeter halten konnte, 
ging es wie ein Ruck durch die Mannschaft. In- 
nerhalb von zehn Minuten konnte man von ei- 
nem klaren Vier-Tore-Rückstand bis zur 45. Mi- 
nute auf 15:14 herankommen. Doch teilweise un- 
berechtigte Zeitstrafen und Siebenmeter mach- 
ten die ganze Arbeit, die viel Zeit und Kraft ge- 
kostet hatte, wieder zunichte. So stand es in der 
58. Minute 21:16 für Stockstadt. In den verblei- 
benden zwei Minuten bis Spielende erreichten 
beide Marmschften noch zwei Treffer, was am 
Ende einen klaren aber zu hoch ausgefallenen 
23:18-Sieg für Stockstadt bedeutete. 

Es • spielten: Stefan Henrich, Rainer Behr; 
Manfred Metz (5), Roland Gärtner (4), Steffen 
Barth (3), Peter Süss (2), Thomas Niemuth (1), 
Gerhard Schubert (1), Walter Meinelt (1), Jürgen 
Welz (1), Chris Zschemeck. 

SGE n ohne Chance 

SGE n — TSG 46 Darmstadt I 8:19 (4:10) 
Bei ihrer Heimpremiere in der A-Klasse 

Darmstadt mußte die SG Egelsbach II die Über- 
legenheit der Gäste aus Darmstadt anerkennen 

Sichere Führung verspielt 

SSG Langen — Groß-Bieberau n 20:20 ai:ll) 
Für viele SSG-Anhänger enttäuschend endete 

das erste Heimspiel der noch jungen Punkt runde 
der Kreisklasse Ost. Man ging optimistisch in 
die Begegnung, denn Trainer Bönig konnte erst- 
mals seit langer Zeit seine nahezu beste Beset- 
zung aufs Feld schicken. 

Die ersten Minuten des Spiels begann man auf 
beiden Seiten nervös, und keiner Mannschaft 
wollte ein Vorsprung von mehr als einem Tor ge- 
lingen. Die Gäste aus dem Odenwald fingen sich 
als erste und führten nach einem Viertel der 
Spielzeit mit 7:5. Langen konterte, egalisierte 
und ging sogar mit 9:7 in Front. Wurfschwäche 
und einige eklatante Abwehrfehler ließen Bie- 
berau jedoch wieder aufkommen und mit 11:11 
ging es in die Kabinen. 

Wie schon bei der Auswärtsbegegnung in Beer- 
furt hatte die SSG nun zehn sehr starke Minuten, 
in denen man durch Tempogegenstöße dem Gast 
das Nachsehen gab und auf 17:12 davonzog. 
Durch Konzentrationsschwächen beim Abschluß 
verpaßten es die Langener jedoch, das Ergebnis 
noch höher zu schrauben, was sich beim 
Schlußpfiff als mitentscheidend für den Punkt- 
verlust herausstellen sollte. Groß-Bieberau hat- 
te mehr Erfolg und erreichte in der 55. Minute 
den nicht mehr für möglich gehaltenen 18:UB- 
Ausgleich. 

Geteilter Eif olg 

am ersten Spieltag 

und verlor auch in dieser Höhe verdient. Damit 
steht die ,.Zweite" mit 0:4 Punkten auf dem letz- 
ten Tabellenplatz, ein alles andere als guter Sai- 
sonstart. Die SGE spielte im Angriff viel zu 
ideenlos, nur mit Einzelaktionen versuchte man 
zum Erfolg zu kommen. Hinzu kamen noch eini- 
ge unnötige Ballverluste durch überhastetes 
Spiel. 

Die Gästeabwehr hatte wenig Mühe, um die 
Egelsbacher Angreifer in Schach zu halten, und 
kam dennoch ein Schuß aufs Tor, wurde er meist 
sichere Beute des guten Gästeschlußmannes. In 
der Abwehr spielte die SGE vor allem vor der 
Pause zu defensiv. Gegen die großgewachsenen 
Rückraumschützen der Darmstädter fand man 
nur selten geeignete Mittel. Nur zu Beginn bei- 
der Halbzeiten konnten die Einheimischen das 
Spiel offen gestalten, mit zunehmender Spiel- 
dauer setzte sich aber das bessere Spielverständ- 
nis der Gäste klar durch, die somit zu einem je- 
derzeit ungefährdeten und verdienten Sieg ka- 
men. 

Es spielten: Kunze, Schneider, Lenz (4), Müller 
(2), Jost (1), Hohlfeld (1), Bohn, Werse, Webert, 
Wroblewsky, Wurm und Waldhaus. 

Die SGE II muß am kommenden Samstag um 
20.00 Uhr bei der TG 75 Darmstadt II antreten 
und hofft hier auf die ersten Punkte, die man al- 
lerdings nur mit einer klaren Leistungssteige- 
rung gegenüber den letzten Spielen erreichen 
kann. 

Die SGE III erwartet am Sonntag um 15.30 
Uhr zu Hause den SV Dairnstadt 98 II und gilt in 
diesem Spiel als Favorit. 

TG Ober-Roden 
kommt zur SGE 

Am Sonntag, dem 6. Oktober, um 17.15 Uhr, 
trifft die SG Egelsbach in eigener Halle auf den 
Gast aus Ober-Roden. Die Merk-Truppe hofft 
auf ihren zweiten Heimerfolg und wünscht sich 
starke Zuschauerunterstützung. 

2. Kantersieg 
der TVL-HandbaJlerinnen 
TVL — TSV Pfungstadt 16:5 (6:3) 

In ihrem zweiten Saisonspiel kam die Damen- 
mannschaft der TVL-Handballer zum zweiten 
hohen Sieg. In der Anfangsphase hatte man mit 
den Gästen zwar noch leichte Probleme, jedoch 
durfte man bereits zur Pause optimistisch sein. 
Nach dem Wechsel hatten die Pfungstädterinnen 
darin auch keine Chance mehr. Aus allen nur 
denkbaren Positionen fielen nun die Treffer für 
das Heimteam, das in dieser Form gute Chancen 
auf die Meisterschaft besitzt. 

Nochmals legte Langen ein Tor vor. doch jetzt 
egalisierte Groß-Bieberau postwendend. Als 
dann den Gästen zwei Minuten vor Spielende so- 
gar das 20:19 gelang, schien die SSG der ersten 
Saisonniederlage entgegenzusteuern. Doch Ingo 
Krech erzielte kurz vor Abpfiff noch das Tor zur 
gerechten Punkteteilung. 

Bei Langen kam außer den Torhütem Adolf 
Dick und Thorsten Brand kein Spieler über eine 
mittelmäßige Leistung hinaus. Abwehrschwä- 
chen und Konzentrationsfehler beim Torwurf 
waren unübersehbar, so daß die Mannschaft 
noch viel an sich arbeiten muß, um einen Platz 
im vorderen Drittel der Tabelle zu erreichen. 

Es spielten: Thorsten Brand und Adolf Dick 
(im Tor); Ingo Krech, Robert Hamm, Thomas 
Marenbach, Horst Vollhardt, Thomas Lenhardt, 
Klaus Nowak, Uwe Müller, Norbert Maurus und 
Dietmar Albrecht. 

Am kommenden Sonntag (6, Oktober) gastiert 
die SSG beim dritten Aufsteiger, dem Tuspo 
Obemburg II. Wenn die SSG den Gegner nicht 
unterschätzt, dürfte ein doppelter Punktgewinn 
im Bereich des Möglichen liegen. Abfahrt für 
Spieler und hoffentlich viele Fans ist um 9.15 
Uhr an der Reichweinhaile. 

Mit unterschiedlichen Erfolgen oder Mißerfol- 
gen startete die SSG in die diesjährige Volley- 
ballsaison. Am Samstagnachmittag empfingen 
die 2. Herren DSW Darmstadt und Orplid Darm- 
stadt. Nachdem vor der Punktrunde beide Her- 
renmannschaften neu eingeteilt worden waren, 
konnte man am ersten Spieltag auch noch keine 
Wunder in Hinächt auf marmschaftliche Ge- 
schlossenheit uira taktische Routine erwarten. 
So wurde man von der DSW Darmstadt im er- 
sten Satz auch regelrecht überrollt. Die Darm- 
städter, Kandidaten für den Aufstieg, erwisch- 
ten einen blendenden Anfang, spielten fast feh- 
lerfrei und punkteten ein ums andere Mal mit 
gekonnten Angriffskombinationen, gegen die 
man bei der SSG kein Mittel zur Verfügung hat- 
te. Nach 13 Minuten war das erste Kapitel mit 
1:15 abgeschlossen! 

Die beiden folgenden Sätze zeigten zwar eine 
Leistungssteigerung bei den 2. Herren, zu einem 
Satzgewinn aber reichte es dennoch nicht. Bis 
zur Hälfte des Satzes konnte man jedesmal gut 
mithalten, führte sogar teilweise, bis dann der 
,,berühmte" Faden abriß. So gewann DSW 
Darmstadt schließlich mit 15:1,15:9 und 15:8. Als 
bitterer Nachgeschmack dieses Spiels bleibt zu 
allem Überfluß auch noch das Ausscheiden von 
D. Pfeffer zurück, der sich im dritten Satz, bei ei- 
ner unglücklichen Rettungsaktion, so schwer 
verletzte, daß er für mehrere Wochen ausfällt. 

Wie groß die Probleme der 2. Herren sind, ein 
Spiel selbst zu dirigieren, zeigte das Aufeinan- 
dertreffen mit Orplid Darmstadt, dem zweiten 
Gegner. Gegen diese technisch und taktisch 
schwächere Mannschaft hätte man sicherlich hö- 
her gewinnen müssen als 15:9, 15:10 und 15:10. 
Doch mit der Zeit sollte diese neugruppierte 
Truppe der Volleyballabteilung in der Lage sein, 
zu einer verschworenen Gemeinschaft zu wer- 
den. 

Am Sonntagvormittag wagten sich die ersten 
Damen mit \'iel Mut in die Arena. Mit viel Mut 
deshalb, weii sie zum ersten Mal in der Kreis- 
klasse A spielten, wo sie sich einem völlig ande- 
ren Spielniveau anpassen mußten wie bislang in 
der Kreisklasse C. Nun aber müssen sie den 
Platz der aufgelösten, alten ersten Damen aus- 
füllen, was höhere Anforderungen stellt. Zu al- 
lem Übel standen dem Trainer R. Deißler 
verletzungs- und krankheitsbedingt nur sechs 
Spielerinnen zur Verfügung.. Trotzdem führte 
man sich gut in die neue Runde ein. 

Die .Eigenei-wartungen hatte man ziemlich 
niedrig angesiedelt, so daß die Führung von Geg- 
ner TV 03 Cmmstadt erwartet war. Doch mit zu- 
nehmender Spieldauer legte man das Lampen- 
fieber ab und gewöhnte sich immer besser an das 
Spielformat des Gegners. Mit 7:15 wurde der er- 
ste Satz zwar verloren, die eigenen Hoffnungen 
jedoch mehr als erfüllt. Auch in den restlichen 
zwei Sätzen, die man ebenfalls verlor, konnte 
man dem Gegner lange Zeit Paroli bieten, ehe 
man aufgrund der fehlenden Auswechselmög- 
lichkeiten und Spielklassenerfahrung verlor. 
Nach knapp 70 Minuten verließ man den Platz 
als Verlierer, aber mit der Erkenntnis, daß man 
auch in der Kreisklasse A gegen Mannschaften 
wie Crumstadt, die übrigens auch ihr zweites 
Spiel gegen Griesheim mit 3:0 gewannen, mit- 
spielen und das ein oder andere Mal sogar gewin- 
nen kann. Wodurch die ersten Damen die Spiel- 
klasse halten könnten. 

Am Nachmittag dieses Sonntags wurden 
schließlich die 2. und 3. Damen aktiv, die beide 
in der Kreisklasse C antreten. Langen II war der 
Gastgeber und, da nach der neuen Spielordnung 
nur dieses Team zwei Spiele an einem Spieltag 
austrägt, ging es zuerst gegen Erfelden, Wie man 
bald feststellte: ohne Chance. Nach etwas mehr 
als einer halben Stunde konnten die Gäste mit 
einem 15:1, 15:3 und 15:1 unter die Dusche. 

Ausgeglichener verlief dann die zweite Party, 
das Lokalderby zwischen der 2. und 3. Damen- 
marmschaft der SSG. Mit 15:12. 12:15, 15:6 und 
15:3 hatte die 3. Damenmannschaft um Gerd 
Völker in ihrem ersten Punktrundenspiel über- 
haupt einen gelungenen Start. 

Handball 

Bezirksliga 
TSV Auerbach — SV Crumstadt 17:12 
Asb./Modau — SGN.-Roden 28:21 
TV Haibach — Braunshardt 17:13 
Kirchbromb. — TV Groß-Gerau 22:25 
TV Langen — TV Büttelbom 18:14 
TSG Walldorf-TSV Pfungstadt 14:21 
Kleinostheim — TSV Krumbach 17:2i 

1. TV Groß-Gerau 2 50:38 4:0 
2. TV Langen 2 38:29 4:0 
3. Asb..'Modau 2 50:43 3:1 
4. TSV Krumbach 2 43:39 3:1 
5.TSVPfungst. 1 21:14 2:0 
6. TSV Auerbach 1 17:12 2:0 
7. TV Haibach 1 17:13 2:0 
8. Kirchbromb. 2 46:44 2:2 
9. Kleinostheim 1 17:21 0:2 

10. SV Crumstadt 1 12:17 0:2 
11. SGN.-Roden 1 21:28 0:2 
12. TV Büttelbom 2 33:42 0:4 
13. Braunshardt 2 28:37 0:4 
14. TGS Walldorf 2 30:46 0:4 

Zweite Bezirksliga Ost 
Nieder-Kinzig — FC Hösbach 14:11 
TG Stockstadt — SG Egelsbach 23:18 
TV Michelb, — Urberach 19:18 
TG O,-Roden — Großwallst, II 28:14 
Bad König — TV Sulzbach 2-1:29 
Kleinwallstadt — Reichelsheim 24:16 
Gr,-Umstadt —Gr.-Zimmern 21:17 

1.TGO,-Roden 1 28:14 2:0 
2. TV Sulzbach 1 29:21 2:0 
3. Gr.-Umstadt 1 21:17 2:0 
4. Kleinwallstadt 2 39:33 2:2 
5. Urberach 2 33:30 2:2 
6. Nieder-Kinzig 2 28:27 2:2 
7. SG Egelsbach . 2 37:38 2:2 
8. TG Stockstadt 2 36:37 2:2 
9. Gr.-Zimmern 2 34:36 2:2 

10. TV Michelb. 2 34:37 2:2 
11. Reichelsheim 2 32:38 2:2 
12. Großwallst. II 2 33:41 2:2 
13. FC Hösbach 1 11:14 0:2 
14. Bad König 2 32:44 0:4 

Kreisklasse Ost 
SSG Langen — G.-Bieberau II 20:20 
Mainaschaff — TV Münster 14:22 
KSV Böllstein —TV Erlenbach 24:18 
SC Michelst. — Kirchbr. II ' 25:18 
Babenhausen — Beerfurth 17:12 
TV Hösbach — Obemburg 28:20 
TV Reinheim — Fr,-Cmmb, II 12:10 

LTV Münster 2 41:29 4:0 
2. KSV Böllstein 2 41:33 4:0 
3. SSG Langen 2 33:30 3:1 
4, TV Hösbach 1 28:20 2:0 
5, Babenhausen 1 17:12 2:0 
6, SC Michelst, 2 40:37 2:2 
7, TV Reinheim 2 23:23 2:2 
8. Mainaschaff 2 34:36 2:2 
9. TV Erlenbach 2 31:35 2:2 

10. G,-Bieberau II 1 20:20 1:1 
11. Kirchbr. II 1 18:25 0:2 
12. Fr.-Crumb. II 2 24:32 0:4 
13. Beerfurth 2 22:30 0:4 
14. Obemburg 2 35:45 0:4 

Neue Fauermeldeanlage 
wird installiert 

Schiefer den größten Artenreichtum und die am 
besten erhaltenen Stücke an den Tag. 

Die Mehrzahl der hier gezeigten Stücke 
stammt aus dem neu aufgemachten Bruch und 
wurde in den letzten 14 Jahren vom Aussteller 
selbst gefunden, zum Teil erworben und selbst 
präpariert. Gezeigt werden nicht nur typische 
und schöne Fossilien dieser Lokalität, sondem 
auch wegen ihrer Unscheinbarkeit vemachläs- 
sigte. aber seltene Arten, die jedoch für eine Ge- 
samtanalyse der Hunsrück-Schiefer-Fauna nicht 
unbedeuteria sind. 

Gegensätzlich verhält es sich beim zweiten 
Fundgebiet, dem sogenannten Saarpfälzischen 
Rotliegenden, einer Gesteinssöhicht, die sich im 
Perm vor etwa 280 Mio Jahren abgelagert hat, 
Ebexifalls im letzten Jahrhundert wurden die er- 
sten Fossilien dort gefunden, doch waren die 
Funde seither mehr zufällig. Erst als es vor eini- 
gen Jahren Fossiliensammler gab, die sich für 
dieses Fundgebiet interessierten, wurden spek- 
takuläre. auch für die Wissenschaft interessante 
Fossilienfunde gemacht. Zum Beispiel wurden 
1889 die Bruchstücke eines Fossiles gefunden, 
das man als Süßwasserhai erkannte, 1978 wurde 
das erste komplette Skelett eines solchen Tieres 
von einem Sammler gefunden, dem seitdem 
noch einige folgten. 

In der Sonderausstellung wird unter anderem 
ein ca. 1,80 m langer Süßwasserhai Orthacantus 
senckenbergianus von dieser Grabung gezeigt. 
Ebenso kleinere Saurier mit deutlicher Schup- 
penhauterhaltung, was bisher ebenfalls noch 
nicht in dieser Erhaltung bekannt war. 

Nicht aus Deutschland, aber mit Sicherheit 
das wohl schönste und spektakulärste Fossil der 
Sonderausstellung ist ein Säugetier aus dem Oli- 
gozän ca. 30 Mio Jahre von Cereste/Alpes de 
Haute-Provence in Südfrankreich. Diese Fossi- 
lienlokalität erstreckt sich über viele Kilometer 
und ist seit vielen Jahren international für ihren 
Reichtum an Fischen und Insekten bekannt. 

Freitag, den 4. Oktober 1985 

Viele werden in einem „Denkmal" wohnen 

Magistrat genießt Gresetzesvorhaben mit Vorsicht 

d Das Landesamt für Denkmalpflege Hessen 
beschäftigt sich mit einem neuen Gesetz für den 
Denkmalschutz, da das seitherige Verfahren die 
Denkmalschutzbestrebungen nicht in dem Maße 
bewegt habe, wie man es sich im Wiesbadener 
Amt vorgestellt habe. Gleichzeitig wurde eine 
systematische Erfassung aller denkmalwerten 
Bauten und Anlagen durchgeführt. Das Ergebnis 
dieser Arbeit wurde jetzt dem Magistrat zur 
Stellungnahme überreicht. Im Anschluß daran 
sollen alle darin aufgeführten Objekte in ein 
Denkmalbuch aufgenommen werden. Dieses 
Buch soll später über den Buchhandel erhältlich 
sein, und dann können auch die betroffenen Ei- 
gentümer — sofern sie sich das Buch kaufen — 
feststellen, ob sie in einem ..Denkmal" wohnen. 

Seither wurden neben den Kommunen auch 
die Eigentümer gehört, ehe denkmalpflegerische 
Festsetzungen gemacht wurden. Künftig könnte 
es dann vorkommen, daß ein Hauseigentümer 
erst dann von seinem ,,Glück" erfährt, wenn er 
eine Veränderung an seinem Haus vomehmen 
will und vom Kreisbauamt die Genehmigung 
nicht erhält, weil es sich um ein Baudenkmal 
handelt, für das besondere Kriterien und Aufla- 
gen erforderlich sind. Möglicherweise erfährt ein 
Hausbesitzer auch in seinem ganzen Leben 
nichts davon. 

Dem Magistrat ist diese Verfahrensweise, die 
dazu noch nicht einmal gesetzlich legalisiert ist. 
nicht ganz geheuer. Er lehnte es deshalb ab. die 
bis zum 30. September geforderte Stellungnah- 
me über die Köpfe der Betroffenen hinweg abzu- 
geben. Das umfangreiche Paket von Listen. Plä- 
nen und Erläuterungen soll nun den Ortsbeirä- 
ten weitergegeben werden, die aus der besseren 
Ortskenntnis heraus eher zu einer Stellungnah- 
me geeignet seien. 

Das Landesamt für Denkmalpflege begründet 
sein Vorhaben so: „In der Vergangenheit 
herrschte oft Unklarheit und Unsicherheit bei 
den Gemeinden und Kreisen, wenn es um bauli- 
che Maßnahmen an Gebäuden ging, die im ,,Ver- 
dacht" standen, denkmalwerte Eigenschaften zu 
besitzen. Mit dem Denkmalbuch soll eine wis- 
senschaftlich und rechtlich zuverlässige Grund- 
lage für den Denkmalschutz geschaffen werden. 
Der Nutzen und Sirm dieses Unternehmens läßt 
sich für alle Beteiligten, das Land wie auch für 
die Landkreise, Städte und Gemeinden auf ver- 
schiedenen Ebenen festmachen." 

In dieser Aufzählung fehlen die Eigentümer, 
die zwar nicht beteiligt, hinterher aber betroffen 
sind. Die „Hinweise zur rechtlichen Behandlung 

von Kulturdenkmälern und Gesamtanlagen" 
lassen Zweifel aufkommen, ob der angeführte 
,.Nutzen und Sinn" auch auf die Besitzer von 
Baudenkmälern zutrifft. 

So heißt es im ersten Absatz: ..Veränderungen 
an einem denkmalgeschützten Objekt sind mög- 
lich, bedürfen aber der Genehmigung". Und we- 
nig später: „Auf den Erhaltungszustand eines 
grundsätzlich erhaltungswürdigen Objektes, die 
Kosten der Erhaltung und die Frage, ob und von 
wem diese Kosten aufzubringen sind, kommt es 
bei der Feststellung der Denkmaleigenschaft 
noch nicht an." 

Auch über Pflichten und Rechte ist in den 
Richtlinien einiges aufgeführt. Zu den Pflichten 

der öffentlichen Hand gehört es, diejenigen Maß- 
nahmen zu treffen, die ihnen (den Unteren Denk- 
malschutzbehörden) nach pflichtgemäßem Er- 
messen erforderlich erscheinen, um Kulturdenk- 
mäler zu schützen, zu erhalten und zu bergen so- 
wie Gefahren von ihnen abzuwenden. 

Die Eigentümer sind verpflichtet, eine beson- 
dere Genehmigung einzuholen, wenn sie das 
,,Denkmal" umgestalten, instandsetzen oder in 
seinen Bestand eingreifen, aber auch, werm in 
seiner Nähe Anlagen errichtet oder verändert 
werden sollen, die das Gesamtbild der Anlage 
verändern könnten. Außerdem sind die Eigentü- 
mer verpflichtet, ihre Kulturdenkmäler im Rah- 
men des Zumutbaren zu erhalten und pfleglich 
zu behandeln. 

Am Wochenende Mineralientage 

d Zum elften Mal finden am Wochenende die 
Mineralientage Dreieich im Bürgerhaus Sprend- 
lingen statt. Am Samstag von 10 bis 18 und am 
Sonntag von 9 bis 17 Uhr können sich die Besu- 
cher an den Sonderschauen im Spektrum der 
Farben im Mineralbereich erfreuen. 

Erstmalig wird vor dem Bürgerhaus eine 2 
Tonnen schwere Halde für findige Sucher vor- 
handen sein. Das Material der Halde stammt aus 
dem für Mineraliensammler über die Grenzen 
hinaus bekannten Steinbruch Altenmittlau. Ge- 
funden werden eine Vielzahl von verschiedenen 
Mineralien, jedoch insbesondere Azurit-Kristal- 
le. Die Mineralien werden im Bürgerhaus durch 
einen Spezialisten bestimmt. 

Auch 1985 erscheint zu den Mineralientagen 
wieder ein Sonderstempel, Sammler und Freun- 
de der Philatelie können die Post in den Briefka- 
sten aus Stafford im Foyer des Bürgerhauses 
einwerfen. 

In der Fossilien-Sonderausstellung der Mine- 
ralientage Dreieich werden schwerpunktmäßig 
Fossilien zweier klassischer Deutscher Fundge- 
biete gezeigt. Zum ersten handelt es sich um Fos- 
silien aus den sogenannten Bundenbach Schie- 
fem, einer Meeresablagerung, die im unteren 
Devon, also vor ca. 380 Mio Jahren entstanden 
ist. Der erste Schieferabbau erfolgte dort bereits 
im 17. Jahrhundert, doch die Fossilien wurden 
erst Ende de,s 19. Jahrhunderts als solche er- 
kannt. Obwohl die Fossilien nicht nur auf Bun- 
denbach begrenzt, sondem im gesamten unt. De- 
von, so z.B. Kaub am Rhein, Mayen in der Eifel, 
Wispertal im Taunus usw. beim Schieferabbau 
gefunden wurden, brachten die Bundenbacher 

d Die zentrale Feuermeldeanlage im Sprend- 
linger Rathaus ist überlastet. Sie stammt noch 
aus der Zeit vor 1977. und 30 Betriebe aus 
Sprendlingen sowie neun Dreieichenhainer Un- 
ternehmen sind bei ihr angeschlossen. Da man 
mit weiteren Anschlüssen rechnen muß. hat sich 
der Magistrat entschlossen, eine neue Anlage im 
Feuerwehrhaus in Sprendlingen installieren zu 
lassen. 

Diese neue Anlage wird eine Kapazität für 80 
Feuermelder haben und darüber hinaus auch 
durch Funk ansprechbar sein. Damit ist die Mög- 
lichkeit geboten, daß auch Betriebe aus Buch- 
schlag, Götzenhain und Offenthal Feuermeldun- 
gen durchgeben körmen. 

Die Kosten für die neue Anlage tragen die an- 
geschlossenen Betriebe, bei denen Feuermelder 
hängen, die auf Knopfdruck ausgelöst werden, 
aber auch teilweise mit automatischen Vorrich- 
tungen versehen sind, die auf Rauch- oder Wär- 
mesignale reagieren und selbständig Alarm aus- 
lösen. 

Das Brandschutzhilfeleistungsgesetz schreibt 
bei Betrieben mit starker Brand- oder Explo- 
sionsgefährdung solche Melder vor, zahlreiche 
Betriebe sind freiwillig an der Meldeanlage be- 
teiligt.^^, 

Gasexplosion verhindert 
d Dem umsichtigen Einsatz der Feuerwehr 

und Mitarbeitern der Stadtwerke ist es zu dan- 
ken. daß es am Montag in Buchschlag nicht zu ei- 
ner Gasexplosion kam. Bei Erdarbeiten hatte 
ein Bagger eine Gasleitung beschädigt. Dadurch 
strömte Gas aus. Um zu verhindern, daß es zu ei- 
nem explosiven Gas/Luftgemisch kam. konnte 
die Gaszufuhr nicht unterbrochen, sondem der 
Rohrbruch mußte bei vollem Gasdmck behoben 
werden. Dies gelang ohne Zwischenfälle. 

Versuchte Vergewaltigung 
d Am Dienstag gegen 14.15 Uhr befand sich ei- 

ne 37 Jahre alte Frau aus Dreieich im Waldgebiet 
nordöstlich der Landesstraße 3317. zwischen der 
B 46 und Gut Neuhof. um dort einen Spazier- 
gang zu machen. Zuvor hatte sie ihren pW auf 
dem Parkplatz an der Beste Wiesenschneise ab- 
gestellt. Als sie die Fürstenschneise entlangging, 
wurde sie von einem noch unbekannten Mann 
angesprungen, zu Boden geworfen und massiv 
mit einem Messer bedroAt. Der jungen sportli- 
chen Frau gelang es. sich den Angriffen des Man- 
nes weitmöglich zu entziehen und dem Mann das 
Messer zu entreißen. Hierbei zog sie sich Verlet- 
zungen am Mittelfinger zu. / 

Während des Abwehrkampfes konnte die Ge- 
schädigte dem Täter einen Biß in den Hand- 
rücken der linken Hand beibringen. Der Täter 
flüchtete anschließend mit einem Fahrrad in 
Richtung Neu-Isenburg. Er wird wie folgt be- 
schrieben: 30 bis 33 Jahre alt. 165 bis 170 cm groß, 
hagere, schmächtige Figur, blonde, ungepflegte, 
strähnige Haare, normaler Schnitt, auffallende 
Zahnlücken, Deutscher. Er sprach erkermbaren 
südliessischen Dialekt, machte einen ungepfleg- 
ten Gesamteindruck. Bekleidet war er mit ei- 
nem dunkelgrünen Pulli mit ausgewaschenem 
beigen Norwegermuster, Wollhose. Farbe und 
Art nicht bekarmt. Er benutzte ein blaues Fahr- 
rad. 

Bei dem Tatmesser handelt es sich um ein 
Springmesser mit einer Klingenlänge von 13 cm. 
wobei der Schaft aus grünem, perlmuttartigem 
Material besteht. 

Nach Angaben der Geschädigten dürfte die 
dem Täter beigebrachte Bißverletzung stark ge- 
blutet haben, da es sich um eine tiefe Fleisch- 
wunde handeln müßte. Hinweise werden an die 
Offenbacher Kripo — Telefon 0 69/8 09 02 59 — 
oder an jede andere Polizeidienststelle erbeten. 

Zünftig ging es zu beim Gesangverein „Sängerkranz", der am vergantenen Samstag im Vereinshaus 
der Kleing^ner sein Oktoberfest feierte. Daß dabei auch gesiuigen wurde, war selbstverständlich. 
Jedenfalls herrschte gute Stimmung und alle waren mit dem Abend zufrieden. 
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Drachen lieben Giegenwind Hallenbad hat 
reines Wasser 

d Die letzte Untersuchung am 9. September 
im Hallenbad Sprendlingen hat ergeben, daß das 
Wasser bakteriologisch einwandfrei ist. 

Drachen gelten im Sinne des Luftverkehrsge- 
setzes als Luftfahrzeuge, für die bestimmte Vor- 
schriften gelten. So darf zum Beispiel die Leine 
nicht länger als hundert Meter sein, sonst könnte 
der Drachen tieffliegende Flugzeuge gefährden. 
In der Nähe von Flughäfen muß der Startplatz 
mindestens sechs Kilometer, bei Sportflughäfen 
drei Kilometer entfernt sein. So schreibt es die 
Bundesanstalt für Flugsicherung vor. 

Ahnliches gilt die für Freileitungen der Strom- 
versorger. Hier muß der Abstand mindestens 600 
Meter betragen — soviel wie sechs Fußballfelder 
lang sind. Sollte sich der Drachen eiiunal losrei- 
ßen und an einer Stromleitung hängenbleiben — 
sofort das nächste Elektrizitätswerk benachrich- 
tigen. Auf keinen Fall versuchen, den Drachen 
selbst herunterzuholen. 

Sicherheitsbewußte Drachenbastler wissen 
auch, daß sie für die Leine keine Schnur verwen- 
den dürfen, die Metall enthält. Am besten ist 
Perlon, ein Stoff mit der geringsten Leitfähig- 
keit. Droht ein Gewitter, muß der Papiervogel 
vom Himmel geholt werden. 

Aufgefahren — verletzt 
d Auf der Frankfurter Straße in Richtung 

Neu-Isenburg fahrend mußte am Dienstagmittag 
ein Pkw-Fahrer in einer Koloiuie verkehrsbe- 
dingt abbremsen. Ein folgender Pkw-Fahrer er- 
kannte dies zu spät und fuhr auf. Der Fahrer des 
erstgenannten Pkw's wurde dabei leiclit ver- 
letzt. An den Fahrzeugen entstand Schaden für 
rund 5000 Mark. 

Herbstzeit — Drachenzeit: Was im alten China 
vor 4000 Jahren böse Geister bamien sollte, ist 
heute bei Eltern und Kindern eine beliebte Frei- 
zeitbeschäftigimg, wenn der Sommer zur Neige 
geht. Auch die Drachen selbst haben sich gewan- 
delt. Was einst furchterregende, halb schlangen- 
und halb vogelförmige Gebilde waren, zeigt 
sich heute als fröhliche Mickymaus oder als 
stolzer Adler. Mehr als zwei Millionen fertiger 
Drachen werden jährlich gekauft, 

Drachehsteigen ist gesund: Die Bewegung an 
der frischen Luft tut der ganzen Familie gut und 
baut Streß ab. Besonders groß ist der Spaß, 
wenn der Vogel selbst gebastelt wurde: Über ein 
leichtes Holz- oder Plastikkreuz wird mit Hilfe 
von Schnüren buntes Papier oder Kunststoff- 
Folie gespannt. Zum Schluß bekommt der Dra- 
chen einen Steuerschwanz aus aneinanderge- 
reihten Papierbüscheln. So hält er in der Luft 
das Gleichgewicht. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. (• 

Besonders herzlich denen, I» 
die älter als 75 Jahre sind. Ii 
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SVD-Bahnengolfer 

jetzt Tabellenzweiter 
d Im Heimspiel der Gruppenliga konnte die 

Mannschaft der Bahnengolfer des SV Dreiei- 
chenhain auch in diesem Jahr nicht voll überzeu- 
gen. Trotz intensiver Vorbereitungen mußte 
man die Überlegenheit des MGC Wetzlar aner- 
kennen, verbesserte sich aber in der Tabelle auf 
den 2. Platz. Bis zur letzten Runde lag sogar noch 
die Mannschaft von Bad Hersfeld vor dem SVD, 
sie konnte dann aber noch mit 16 Schlag distan- 
ziert werden. 

Bester Einzelspieler des SVD war Egbert Rapp 
mit 97 Schlägen aus den vier Runden, Werner 
Lommatzsch und Jürgen Rapp verpaßten mit 
101 Schlägen den 25er-Schnitt nur knapp. Dieter 
Fröhlich (106), Roland Pfeffer (107) und Heiko 
Eick (103) e.-füllten zwar nicht ganz die in sie ge- 
setzten Erwartungen, aber auch sie hätten den 
20-Schlag-Vorsprung der Wetzlarer wohl nicht 
mehr aufholen können. 

Mit Kurt Quintem (108) als Auswechselspieler 
sowie Walter Pt'rr(113) und Eberhard Dais (120) 
setzte der SVD noch drei Einzelspieler ein, die 
hier Tumiererfahrungen sammeln sollten. Die 
Tabelle nach dem 2. Spieltag: 
1.MGG Wetzlar III 1222 20:0 
2. SV Dreieichenhain 1262 13:7 
3. SKG Walldorf 1295 12:8 
4. MGC Bad Hersfeld 1289 8:12 
5. BGC Hausen III 1301 7:13 
6. CGC Rauschenberg 1337 0:20 

Der SVD besitzt trotz des klaren Punktevor- 
sprungs des MGC Wetzlar noch gute Aufstiegs- 
chancen zur Hessenliga, denn bei den Wetzla- 
ren! handelt es sich um eine Reservemannschaft 
ohne Aufstiegsrecht. Doch vorerst setzt für die 
Bahnengolfer jetzt die Winterpause ein. 

Zum nächsten Punktspiel trifft man sich erst 
im April 1986 wieder, wenn mafi bei der SKG 
Walldorf gastiert. Lediglich noch ein Pokalspiel 
steht auf dem Progi-amm, doch hier hat man 
beim Überraschungsl eam des KGC Waldstadion 
nur sehr geringe Chancen. Die Frankfurter 
Maimschaft spielt zu Hause sehr stark und hat 
hier auch schon die Bundesligamannschaft der 
SG Arheilgen aus dem Pokal geworfen. 

Museums-Kuratorium 

konstituierte sich 

Engerer Kontakt mit Schulen ist erwünscht 

d Unter Vorsitz von Landrat Karl M. Rebel 
hat sich in der vergangenen Woche das Kuratori- 
um für das Dreieich-Museum des Kreises Offisn- 
bach in Dreieich-Dreieichenhain neu konstitu- 
iert. Ihm gehören neben dem Landrat Kreisbeige- 
ordneter und Kulturdezement Siegfried Nicht- 
weiß, Kreisbeigeordnete Mechthild Voigt (Neu- 
Isenburg), die Dreieicher Kreistagsabgeordneten 
Robert Finkel (CDU) und Gunther Vogt (FDP) 
Sowie als sachkundige Bürger aus Dreieich Dr. 
Götz Birken-Bertsch, Emst-Wilhelm Eichler und 
Gerd Müller an. 

Besonders erfreut zeigten sich die Kuratori- 
umsmitglieder über das Besucherinteresse in 
diesem Jahr. So waren bis Ende August bereits 
5640 Bürger aus Dreieich und aus dem Kreisge- 
biet gekommen, um die verschiedenen Ausstel- 
lungen und Exponate des Kreismuseums zu be- 
sichtigen. 

Neben den attraktiven sieben Wechselausstel- 
lungen und zwei Sonderausstellungen in diesem 
Jahr führte Kulturdezement Siegfried Nicht- 
weiß den Besucherzustrom auch auf den kosten- 
losen Einsatz des Kreisbusses zurück, mit dem 

Morgen ist Schleppjagd 

d Der Pferdesportverein Dreieich veranstal- 
tet am Samstag, dem 5. Oktober, eine Schlepp- 
jagd auf Schloß Philippseich. Es ist die neunte 
dieser Art und beginnt um 12 Uhr mit einem 
Stelldichein im Schloßhof. Nach einem Begrü- 
ßungstrunk werden die berittenen Schaafheimer 
Bläser die Hubertusmesse blasen. Um 13 Uhr ist 
Jagdaufbmch. Die Strecke geht über 18 Kilome- 
ter mit 20 Hindernissen und stellt hohe Anforde- 
rungen an die Teilnehmer. Zuschauer können 
auf Heuwagen die Jagd begleiten. 

Um 19 Uhr findet in der Vereinsgaststätte der 
Hundefreunde im Haag ein Jagdball statt. 

Schulklassen aus dem ganzen Kreis die Gelegen- 
heit hatten, zum Dreieich-Museum zu fahren. Zu- 
sätzlichen Werbeeffekt verspricht man sich im 
Kuratorium durch das im Juli vom Kreisaus- 
schuß herausgegebene Museumsfaltblatt, 

Hinsichtlich der künftigen Museumsarbeit, so 
war im Rahmen der Kuratoriumssitzung zu er- 
fahren, wird eine engere Zusammenarbeit zwi- 
schen dem Museum und den Schulen angestrebt. 
Über Möglichkeiten der Zusammenarbeit hatten 
sich die Mitglieder der Geschichts- und Heimat-, 
vereine im Kreis Offenbach anläßlich ihrer letz- 
ten gemeinsamen Arbeitstagung am 6. Juli be- 
reits eingehend befaßt. Inzwischen haben zu die- 
sem Anliegen in den beiden Kreismuseen in 
DreieicJi und in Seligenstadt bereits Gespräche 
mit Schulleitem und dem Staatlichen Schulamt 
stattgefunden. 

v^^l'ccblicbe HadnidMx, 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 4. 10. bis 11. 10.1985 
Freitag, 4. 10. 1985 

Die Konfirmanden beider Pfarr- 
bezirke sammeln für das Ernte- 
dankfest 

Samstag, 5. 10. 1985 
11.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 6.10. 1985 
(Erntedankfest) 
10.00 Uhr festlicher Emtedankgottesdienst 

in der Burgkirche musikalisch 
ausgestaltet durch den Kirchen- 
chor 

bei ausreichender Beteiligung Transfer ab Langen 
Anmeldung im Reisebüro Langen, Bahnstraße 6, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 18 

Ein herzliches Dankeschön an unsere Kunden, Freunde und Mitarbeiter, die 
unser Fachgeschäft 25 Jahre alt werden ließen. 

Wir haben Jubiläumsangebote: 

auf alle Artikel 

und Angebote mit 

Neu eingetroffen; 

Wunderschöne Arzberg-Porzellan-Vasen 
zum halben Preis, z.B. 1 Tropfenvase, 19 cm .28^'Tiur 

Das ist das HotA, in dem die Reisegruppe untergebracht sein wird. 

11.95 

Freie Zufahrt zu unserem Parkplatz, auch während der Umgestaltung Fahrgasse. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain • Telefon 82118 • Fahrgasse 36 — 38 

WIR HABEN UNS VERLOBT! 

'^aitaM »« Bettina 'tKucti 

Dreieich, den 10. Oktober 1985 

Ringstraße 70 Hainer Chaussee 79 
6072 Dreieich 6072 Dreieich 
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Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbarung 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 ?.3 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 5. 10. bis 13. 10. 1985 
Samstag, den 5. 10. 
16.00 Uhr Trauung in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe ind Gö. 
Sonntag, den 6. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier mit Segnung der 

Emtegaben unter Mitwirkung der 
Männerschola in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier mit Segnung der 
Emtegaben in Drh. 

18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Montag, 7. 10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 8. 10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 9. 10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 10. 10. 
18,00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 11. 10. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Samstag, den 12. 10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 13. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Gö. 

Termine 
Montag, 7.10. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
20.00 Uhr 5. Vortrag der Reihe ,,Die Frage 

nach Gott" in Drh. 
Mittwoch, 9. 10. 
16.00 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 10. 10. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

ißO.OO Uhr ' 'Kirrfjenchorprobe in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Programmablauf: 
1. Tag Flug von Frankfurt nach Palma de Mallorca, Transfer zum Hotel und 

Aufenthalt bis zum 
15. Tag nach dem Frühstück Transfer zum Hafen und Überfahrt nach Barcelo- 

na. Der anschließende Transfer bringt Sie zum Hotel Regina (oder ähnli- 
ches 3-Steme-Hcitel). Der Rest des Tages steht zu Ihrer freien Verfügung. 

16. Tag Nach dem Frühstück beginnt eine ca. 3-stündige Stadtrundfahrt durch 
Barcelona. In modernen Reisebussen führt die Fahrt zurück nach 
Deutschland. 

Eingeschlossene Leistungen: Flug ab Frankfurt, 14 Übernachtungen im Hotel 
Playa Park, im Doppelzimmer mit Dusche oder Bad/WC, Frühstück, Überfahrt 
nach Barcelona, Übernachtung in Barcelona, Stadtrundfahrt, Rückfahrt in mo- 
dernen Reisebussen. 

Preis ab Frankfurt DM 565,— 
Zuschlag für Halbpension in MaUorca DM 90,— 

I „Großer Jubiläumsverkauf" 

25 Jahre Geschenkehaus Dröll 

Zum Nostalgiepreis nach MaUorca. 

Leserreise der Langener Zeitung 

in Zusammenarbeit mit dem Reisebürö Langen 

100 Jahre Langener Zeitung — 

und Preise wie Anno dazumal 

IB-tägige kombinierte Flug-Schiff-Bus-Reise nach 
MaUorca vom 29.10. bis 13.11.1985 

Sie wohnen im 3-Steme-RIU-Hotel Playa Park, in ruhiger Lage in Playa de Pal- 
ma in einem 14000 qm großen Park, ca. 350 m vom Strand, 2 Swimmingpools, 
Sonnenterrasse mit Liegen und Sonnenschirmen, mehrere Bars und Restaurants, 
Salons, Pub, Fnseur. 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 7. 10. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 8. 10. 1985 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 10. 10.1985 
15.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergp^-j,. 

tesdienstes 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Nahrgangstr. 6, Dekan Rudat), 
Tel. 8 58 74 
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AUS DEN VEREINEN 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Am 12. Oktober findet im Clubhaus des Ver- 
eins der Hundefreunde in Dreieichenhain, Im 
Haag 2, das diesjährige Oktoberfest statt. Einge- 
laden sind alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
des VdH. Zum Tanz spielt Friedrich Zängerle, 
außerdem gibt es eine große Tombola. 

Deutsches Rotes Kreuz 

Alisbildungsabend 
d Am Mittwoch, dem 9. Oktober, um 19.30 

Uhr, findet im DRK-Heim in der Alten Schul- 
gasse 4 eine Ausbildung statt, die,,Herz-Lungen- 
Wiederbelebung" zum Thema hat. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 8. Oktober, 

um 16 Uhr am Dreieichplatz. Einkehr halten wir 
im Gasthaus ,,Frankfurter Hof". 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

10. Oktober, bereits um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Zur Krone": Um pünktliches und zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Nächstes Treffen ist wieder am Donnerstag, 

dem 10. Oktober, wie üblich um 16 Uhr am Alten 
Friedhof. Nach einem Spaziergang Einkehr in 
der Gaststätte des Vereins der Hundefreunde 
Dreieichenhain im Haag gegen 17 Uhr. Wer will, 
kann direkt dorthin kommen. 

Jahgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 8. 

Oktober, um 17 Uhr im Naturfreundehaus. 

Kleingärtner 
feiern Emtedank 

Am Samstag, dem 19. Oktober, nehmen die 
Kleingärtner Dreieichenhains eine alte Tradi- 
tion wieder auf: Sie wollen in besinnlicher und 
froher Weise Emtedank feiern. 

Wer außer der Landbevölkerung hätte mehr 
Veranlassung als die Kleingärtner, dieses Tages 
besonders zu gedenken? Rainer Stroh und die 
Mitglieder seines Vergnügungsausschusses sind 
deshalb auch zuversichtlich, daß der Abend im 
Vereinsheim an der Breiten Haagwegschneise 
Resonanz findet, vor allem bei den Kleingärt- 
nern selbst und bei Menschen, die die Natur lie- 
ben. 

Einbrechen! 
einen Riegel vorschieben 

d Kellertüren gleichgestellt sind alle Türen, 
die nicht unbedingt als Zugangstüren benutzt 
werden. Dazu zählen zum Beispiel rückwärtige 
Garagentüren, Zwischentüren zwischen Gara- 
gen- und Wohnbereich und Zweiteingänge (Hin- 
tertüren). 

Die bundesweite Statistik beweist, daß Ein- 
brecher in 42 Prozent aller Fälle den Weg in das 
Haus über die Tür wählten. Im hiesigen Zustän- 
digkeitsbereich liegt dieser Einstieg bei 46 Pro- 
zent. Im Jahre 1984 wählten Täter 928 mal diesen 
Weg. In 729 Fällen wurden Türen aufgebrochen, 
199 mal kam es zu keinem Sachschaden, weil die 
Türen nicht abgeschlossen waren oder mit einem 
Nachschlüssel geöffnet werden konnten. Bei der 
Gewaltanwendung wurden 285 mal die überste- 
henden, nicht durch einen Sicherheitsschutzbe- 
schlag geschützten, Profilzylinder abgebrochen. 

Ein Beispiel aus Dreieich: In der Nacht zum 4, 
September verübten unbekannte Täter einen 
Einbruch in ein Geschäft in der Hainer Chaus- 
see. Erbeutet wurden Elektrokleingeräte im 
Wert von rund 5.500 Mark. Die Täter hatten an 
der Hintertür den überstehenden Schließzylin- 
der abgebrochen und konnten innerhalb von Se- 
kunden fast geräuschlos den Tatort betreten. 
Wäre der Zylinder durch einen von außen nicht 
abschraubbaren Sicherheitsbeschlag bündig ge- 
stellt gewesen, hätte es für die Einbrecher eines 
größeren Kraft- und Lärmaufwandes bedurft. 

Bürgersteige 
im nächsten Jahr 

d „Die Bürgersteige in der Waldstraße, insbe- 
sondere entlang der Häuser mit den geraden 
Hausnummern, gehören zu den am meisten be- 
nutzten in unserem Stadtteil", stellte SPD- 
Sprecher Wolfgang Pfannemüller in der Frage- 
stunde des Ortsbeirats fest. Durch verschiedene 
Baumaßnahmen sei dieser Bürgersteig stark be- 
schädigt und mit ungleichmäßigem Belag verse- 
hen, was nicht nur Probleme bei der Straßenrei- 
nigung und beim Schneeräumen mit sich bringe, 
sondern auch schon zu Unfällen geführt habe. 

Seine Frage an den Magistrat, wann mit einer 
Renovierung zu rechnen sei, wurde von Bürger- 
meister Hans Meudt mit dem Hinweis auf den 
Haushaltsplan 1986 beantwortet, in dem Mittel 
für neue Bürgersteige zwischen Bahnhofstraße 
und Dreieichplatz vorgesehen seien. 

Herunter 
mit der Geschwindigkeit! 

d Einstinrmiig — bei einer Enthaltung — be- 
auftragte der Ortsbeirat auf seiner letzten Sit- 
zung den Magistrat mit der Prüfung, ob in ver- 
schiedenen Straßen und Abschnitten eine Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung auf 30 Kilometer pro 
Stunde eingerichtet werden könne. Die SPD hat- 
te den entsprechenden Antrag gestellt und fol- 
gende Straßen genannt: Solmische Weiherstra- 
ße, Burgstraße zwischen Am Weiher und Doro- 
theenstraße, Dorotheenstraße zwischen Burg- 
straße und Taunusstraße, Taunusstraße zwi- 
schen Solmischer Weiherstraße und Mühlweg, 
Hainer Chaussee zwischen Dreieichplatz und 
Dorotheenstraße sowie für die Waldstraße etwa 
100 Meter vor dem Dreieichplatz. 

Solche Geschwindigkeitsbegrenzungen trügen 
zu einer spürbaren Verkehrsberuhigung bei, lau- 
tete die Begründung durch die Antragssteiler, 
die auch darauf hinwiesen, daß diese Straßen 
zum Innenstadtbereich gehörten, der viel von 
Radfahrern und Fußgängern frequentiert wer- 
de. Zudem handele es sich um zum Teil enge und 
in Kurvenbereichen unübersichtliche Straßen. 

Von der CDU kam der Einwand, daß sich da- 
durch der Schilderwald in den einzelnen Straßen 
vergrößere und es deshalb ratsam sei, generell 
ein größeres Gebiet als 30-km-Zone zu erklären. 

Bürgermeister Hans Meudt bedauerte, den 
Optimismus einschränken zu müssen. Zum Teil 
handele es sich um qualifizierte Straßen, für die 
die Stadt nicht zuständig sei und man von vorge- 
setzter Behörde die Erlaubnis haben müsse. Zum 
anderen sei es mit dem Aufstellen von Schildern 
allein nicht getan. Die Erfahiung habe gezeigt, 
daß sich Kraftfahrer meist nur dann an solche 
Schilder hielten, wenn durch Kontrollen für sie 
die Gefahr bestehe, erwischt zu werden. 

Hainer „Lokomotive" 

mit mehr „Dampf" 

Förderverein will unterstützen helfen 
Seit einigen Jahren hat der Dreieichenhainer 

Bahnhof seine Bestimmung aufgegeben, Eisen- 
bahnreisenden als Ausgangspunkt und Ziel zu 
dienen. Wo man früher sein Billett erstand, der 
Kondukteur die Fahrkarten zwickte und der 
Stationsvorsteher die Platsche hob, sind längst 
andere Aktivitäten entstanden, die sich aber als 
ebenso zugkräftig erwiesen haben und den Besu- 
cherstrom nicht abreißen ließen. 

Klaus und Ingrid Winter wurden die neuen Be- 
sitzer des Hainer Bahnhofs und richteten dort ei- 
ne Werkstatt für Gestaltung ein, an der Kinder 
und Erwachsene ihre Freude haben. Etwa 100 
Kinder und 50 Erwachsene besuchen wöchent- 
lich die ,,Lokomotive", wie die Werkstatt ge- 
nannt wurde, und betätigen sich kreativ. Sie er- 
wies sich als echte Zugmaschine. 

Jetzt soll diese ,,Lokomotive" noch mehr 
,,Dampf" bekommen, um einmal im ursprüngli- 
chen Eisenbahnjargon zu bleiben. Seit dem 22. 
September gibt es einen Verein,,Förderkreis der 
Lokomotive", der es sich zum Ziel gesetzt hat, 
die Bestrebungen der Werkstatt für die pädago- 
gische Kulturarbeit mit Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen zu unterstützen und den Ge- 
danken der ästhetisch-musischen Erziehung und 
Weiterbildung als Bildungsaufgabe zu verbrei- 
ten. 

Einsammlung 
von SonderabfäUen 

d Am Samstag, dem 5. Oktober, von 9 bis 12 
Uhr ist die Annahmestelle auf dem Betriebshof 
Sprendlingen, Hermröther Straße 25, wieder ge- 
öffnet. Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzellieferung 
unter Aufsicht von fachkundigem Personal. Zu 
diesen Sonderabfällen gehören insbesondere 
Farben- und Lacki-ückstände, Lösemittelreste, 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel und Che- 
mikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnissen zu 
belassen und nichts zusammenzuschütten, damit 
keine chemische Reaktionen ausgelöst werden, 
die gefährlich werden könnten. 

Außerdem können die mit dem chemischen 
Frostschutzmittel Diäthylenglykol versetzten 
Weine abgegeben werden. 

Kostenlose Eintrittskarten 
d Sozialhilfeempfänger und Arbeitslose mit 

geringem Einkommen, die in der Stadt Dreieich 
wohnen, erhalten auf Antrag kostenlos Ein- 
trittskarten für den Besuch von allen kulturel- 
len Veranstaltungen in den Bürgerhäusern der 
einzelnen Stadtteile. 

Die kostenlosen Eintrittskarten sind beim So- 
zialamt der Stadt Dreieich, Stadtteil Sprendlin- 
gen, Pestalozzistraße 1, in den Zimmern 104 für 
Buchstaben A—J, 103 für Buchstaben K—R und 
101 für Buchstaben S—Z, montags bis freitags — 
außer Mittwoch — von 8.00 bis 12.00 Uhr erhält- 
lich. 

Zur Überprüfung der Anspruchsgrundlage 
sind Nachweise über die persönlichen Verhältnis- 
se (Einkommensbelege, Mietunterlagen usw.) 
vorzulegen. Kostenlose Eintrittskarten können 
nur für kulturelle Veranstaltungen der Bürger- 
hausverwaltung und nicht für Veranstaltungen 
von privaten Veranstaltern ausgegeben werden. 

Warum haben sich 

5 Millionen Autofahrer 

für die Allianz entschieden ? 

Weil die Allianz und ihre Vertretungen wirklich alles bieten, was Sie 
brauchen: 
■ jeden Versicherungsschutz rund um Ihr Auto 
■ auch einen preiswerten Auto-Schutzbrief: Sie brauchen kein Mitglied 

in einenn Automobilclub zu sein! 
■ seit 1977 Jahr für Jahr beachtliche Beitragsrückzahlungen 
■ gratis eine Broschüre mit wesentlichen Tips für Ihre Reisen ins Ausland 
■ schnelle und unbürokratische Hilfe im Schadenfall durch unsere 

Besuchsregulierung und unsere Schaden-Schnelidienst-Stationen im 
ganzen Bundesgebiet 

■ persönliche Betreuung durch einen Versicherungsfachmann in Ihrer 
Nachbarschaft: 

Horst Junak 

Generalvertretung der Frankfurter Allianz 

Taunusstraße 14 ■ 6072 Dreielch ■ Telefon 06103/875 79 

Frankfurter Allianz 

Altpapier- und 

Kunststoffsammlungen 
d Getrennt von der Haus- und Sperrmüllab- 

fuhr werden monatlich in allen Stadtteilen (au- 
ßer Götzenhain) Altpapier und Kunststoffabfäl- 
le zur Weiterverwertung eingesammelt. In Drei- 
eichenhain ist es am Donnerstag, dem 17. Okto- 
ber, wieder soweit, in Offenthal am Freitag, 
dem 11. Oktober. 

Bei der Straßensammlung werden getrennt ge- 
sammelt: Altpapier und Kartonagen aus Haus- 
haltungen sowie aus Industrie-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetrieben (bitte nur reines Altpa- 
pier und reine Kartonagen ohne Fremdstoffe 
oder sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt). 

Kunststoffabfälle, und zwar insbesondere 
Kunststofftüten, -Verpackungen, -tragetaschen, 
-folien und Spülmittelflaschen in gereinigtem 
Zustand in einem extra Kunststoffbeutel ver- 
packt (nicht gesammelt werden ungereinigte 
bzw. verschmutzte Kunststoffabfälle, z.B. Jog- 
hurtbecher und ähnliches, oder Kunststoffabfäl- 
le in Verbindung mit anderen Materialien,z.B. 
Draht, Gummi usw., sowie Styropor oder ähnli- 
ches). 

Es wird gebeten, das getrennt verpackte Alt- 
papier und die getrennt verpackten Kunststoff- 
abfälle am Abfuhrtag bis 6 Uhr am Straßenrand 
bereitzustellen. Altpapier und Kunststoffabfälle 
werden zur Zeit noch in einem Sanrmielfahrzeug 
eingesammelt; eine getrennte Verwertung nach 
vorheriger Sortierung ist aber durch das Abfuhr- 
untemehmen gewährleistet. 

Dies soll insbesondere durch folgende Maß- 
nahmen geschehen: Weiterentwicklung der 
Werkstatt für Gestaltung ,,Lokomotive" als Fo- 
rum kommunikativer und auf den Mitmenschen 
bezogener Bildungsarbeit. Ausbau einer Samm- 
lung von Zeichnungen, Bildern und Modellen 
von künstlerisch-musisch tätigen Kindern, Ju- 
gendlichen und Erwachsenen sowie die wissen- 
schaftliche und öffentlich wirksame Nutzbarma- 
chung dieser Werke im Rahmen der „Lokomoti- 
ve". 

Unterstützung des Ausbaus der Werkstatt 
,,Lokomotive" durch Anschaffungen, die der 
Werkstatt als Dauerleihgabe zur Verfügung ge- 
stellt werden. Unterstützung von Maßnahmen 
und Veranstaltungen im Bereich ästhetischer 
und bildnerischer Früherziehung von Kindern 
und der kunstpädagogischen Weiterbildung von 
Jugendlichen und Erwachsenen. 

Der Verein verfolgt ausschließlich und unmit- 
telbar kulturelle Zwecke und lädt jeden ein, Mit- 
glied zu werden, der die Ziele des Vereins unter- 
stützen will. Bei der Vereinsgründung waren 32 
Personen anwesend, die folgenden Vorstand 
wählten: Vorsitzende Jutta Kamarowsky- 
Eichholz, 1. stellv. Vorsitzender Leo Stark, 2. 
stellv. Vorsitzender Günther Meiners, Kassen- 
wartin Bärbel Gäthje und Schriftführerin Birthe 
Listmann. 

Dem Beirat, einem Gremium, das maßgeblich 
die Idee der,,Lokomotive" trägt und die Verbin- 
dung zwischen Verein und Lokomotive darstellt, 
gehören an: Ingrid und Klaus Winter, Dr. Rein- 
hard Brüssau, Fräulein Sabine Gaubatz, Klaus 
Spindler, Hans Rudolf und Birthe Listmann. 

Die nächste Mitgliederversammlung, bei der 
Schwerpunkte der Vereinsarbeit diskutiert wer- 
den sollen, findet am 17. November, 10 Uhr, in 
den Räumen der ,,Lokomotive" statt. 

Kulturpreis 
nach neuen Richtlinien 

d Der Kulturpreis der Stadt Dreieich, nicht zu 
verwechseln mit dem Förderungspreis für Kul- 
turschaffende, wird künftig nach neuen Richtli- 
nien vergeben. Darauf einigte sich jetzt der Ma- 
gistrat. Dieser Preis, der mit 5000 Mark dotiert 
ist, wurde 1984 ins Leben gerufen und ist bisher 
einmal vergeben worden. Preisträger war Prof. 
Leskoff. 

Ursprünglich war vorgesehen, diesen Preis al- 
le drei Jahre zu vergeben, die SPD hat zwischen- 
zeitlich beantragt, auf einen jährlichen Turnus 
überzugehen. Dies erschien dem Magistrat wie- 
derum zu kurz, da die Gefahr bestehe, daß nicht 
jedes Jahr eine Persönlichkeit zur Verfügung 
stehe, die als preiswürdig anerkannt werde. 

Nach den neuen Richtlinien, die dem Freizeit- 
auschuß zur Beratung vorgelegt wurden, kann 
der Kulturpreis nach Bedarf höchstens alle zwei 
Jahre vergeben werden. Auch die Regelung, daß 
er für ein bestimmtes Gebiet verliehen wird wie 
beim Förderungspreis, entfällt künftig. Vor- 
schlagsrecht soll jeder Bürger und jede Organi- 
sation haben, dagegen ist eine Eigenbewerbung 
nicht vorgesehen. Der Kulturpreis dient als An- 
erkennung eines künstlerischen Lebenswerkes 
oder einer kulturellen Spitzenleistung und kann 
an jeden vergeben werden, der mehrere Jahre in 
Dreieich ansässig ist. Auch eine Teilung des Prei- 
ses an mehrere Personen oder Gruppen ist vorge- 
sehen. 

Frauenfest 
d Ein buntes Frauenfest mit Musik und Tanz, 

Frauenliedem und Dichterinnenlesung, und mit 
Essen und Trinken natürlich, feiert die AsF 
Dreieich am Freitag, dem 18. Oktober, ab 15 Uhr 
im Bürgertreff Götzenhain. Auch einen Floh- 
markt soll es geben. Für diesen Flohmarkt sam- 
meln die Frauen der SPD Spenden. Der Erlös 
der Veranstaltung fließt dem Frauenhaus zu. 
Wer etwas spenden will, was auf dem Flohmarkt 
verkauft werden kann, wendet sich an Maieli 
Kurth (Tel. 61601), Monika Friedl-Jesgarek (Tel. 
65635), Uta Zapf (Tel. 63169) oder Irene Müller 
(Tel. 62554). 

Willkommen sind Bücher, Gebrauchsgegen- 
stände, Bilder, nostalgischer Trödel, aber auch 
Geschirr und Frauenbekleidung, Spielzeug und 
Kinderkleider, die direkt an das Frauenhaus 
weitergegeben werden. 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-Rüdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/824 31 

Allianz 
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Den Landwirten 

geht's an den Kragen 

CDU gegen landesweite Ausweisungen 

von Naturscliutzgebieten 
d Was die politischen Vereinbarungen zwi- 

schen der SPD und den Grünen auf Landesebene 
an negativen Begleiterscheinungen aufwerfen, 
zeigt sich unter anderem an der nach Ansicht der 
CDU Dreieich überzogenen großflächigen Aus- 
weisungen von neuen Naturschutzgebieten ohne 
Rücksicht auf die Betroffenen. Da ging zum Bei- 
spiel den Offenthaler Landwirten ein Verord- 
nuhgsentwurf der Bezirksdirektion für Forsten 
und Naturschutz (BFN) zu mit dem Ziel, das Ge- 
biet Hegbachaue zum Naturschutzgebiet zu er- 
klären. Dieser Bereich mit seinen Wiesen wird 
aber intensiv genutzt für die Heubewirtschaf- 
tung und die Nachbeweidung. 

In einem darauffolgenden Gespräch zwischen 
der BFN und den Landwirten kam es anschlie- 
ßend zu einem Kompromiß; Naturschutzgebiet 
ja — eingeschränkte Nutzung für Landwirte er- 
laubt, ein Ergebnis, mit dem die Landwirte hät- 
ten leben können. Vereinbarungsgemäß erhiel- 
ten die Offenthaler dann auch schriftlich von 
der BFN die entsprechenden Befreiungen. Was 
dann allerdings geschah, bezeichnet die CDU als 
unglaublich: Die gleiche Behörde widerrief die 
gemachten Zusagen an die Landwirte in einem 
neuen Verordnungsentwurf, sprach von einem 
zumutbaren ,,Sonderopfer" und besteht erneut 
auf die absolute Ausweisung dieses Bereiches 
zum Naturschutzgebiet. 

Hier funktioniert nach Ansicht der CDU die 
Demokratie nicht mehr. Die Rechtsunsicherheit 
der Betroffenen werde dadurch noch vergrößert, 
da schriftliche Zusagen der BFN — Genehmi- 
gungs- und Versagungsbehörde zugleich — ein- 
fach widerrufen würden. Dieses politische 
Machtexperiment, offensichtlich nachhaltig . on 
Umweltminister Göriach und seinem Staatsse- 
kretär Jordan betrieben, nehme keine Rücksicht 
auf den möglichen Existenzverlust der betroffe- 
nen Landwirte. Man spreche von Entschädi- 
gungszahlen, als ob Rmdvieh von Hundertmark- 
scheinen satt werden könne und habe im Lan- 
deshaushalt ,,vergessen", die erforderlichen Mil- 
lionenbeträge für solche Zahlungen einzustellen. 
,,Oder ist etwa beabsichtigt, erst nach Fest- 
schreibung der Naturschutzgebiete darüber zu 
befinden, was entschädigungsreif ist oder was 
nicht, um dann so gut wie keine Ausgleichszah- 
lungen vornehmen zu müssen?" fragt die CDU. 

Diese extreme Problemsituation der Landwir- 
te, verursacht durch das politische Ränkespiel 
einer grün-roten Hochzeit, gelte nicht nur für Of- 
fenthal. Mit der einstweiligen Sicherstellung sei 
das Gebiet ,,Oberwiesen" östlich der Autobahn 
A 661 in Sprendlingen quasi schon zum Natur- 
schutzgebiet erklärt und damit den betroffenen 
Landwirten jegliche Nutzung ihrer Ertragsflä- 
chen verboten worden. Daß damit ein ganzer 
und vor allen Dingen notwendiger Berufsstand 
durch derartige Kraftakte in Existenznot gerate, 
müsse der hessischen Landesregierung bereits 
beim Einleiten dieser Naturschutzmaßnahmen 
bekannt gewesen sein. Es sei bezeichnend und 
ein Akc der Willkür und der Arroganz, daß die 
Landwirte, welche durch jahrhundertelange um- 
sichtige Bewirtschaftung von Grünflächen zur 
Erhaltung der Artenvielfalt beigetragen hätten, 
nun dafür büßen müßten. Doch damit nicht ge- 
nug. 

Kindergarten „um die Ecke" 

soll erhalten bleiben 
d Anläßlich der Debatte im Stadtparlament 

um den Kindergarten Oisterwijker Straße ist 
von der Vertreterin der SPD bedauert worden, 
daß der Magistrat in dem neuen Kindergarten 
keine integrativen Gruppen begründe. Integrati- 
ve Gruppen bedeutet, daß fünf behinderte Kin- 
der mit zehn nichtbehinderten Kindern in einer 
Gemeinschaft zusammengefaßt werden. Hierzu 
gibt es ein Förderprogramm des Landes, das al- 
lerdings den Bedarf für Plätze von behinderten 
Kindern voraussetzt. Erster Stadtrat Vetzberger 
hatte in der Debatte dargelegt, daß der Landes- 
wohlfahrtsverband den Bedarf zur Begründung 
von weiteren Plätzen für behinderte Kinder 
nicht sieht und auf leerstehende Plätze in den 
Sonderkindertagesstätten Hainburg und Wolfs- 
garten verweist. 

Der Magistrat will weiterhin die Linie verfol- 
gen, soweit wie möglich behinderte Kinder in 
den Regelgruppen aufzunehmen. Dies bedeutet, 
daß soweit wie möglich auch für das behinderte 
Kind der Kindergarten im Einzugsbereich ver- 
fügbar sein sollte. Die Zielsetzung, auch für das 
behinderte Kind im Rahmen der Möglichkeiten 

,,den Kindergarten um die Ecke zu schaffen", 
vermöge der integrative Kindergarten nicht zu 
erfüllen, erklärte Vetzberger. 

Gegenwärtig befinden sich drei behinderte 
Kinder in den Kindergärten der Stadt. Die Kin- 
dergärten sind personell so ausgestattet, daß ei- 
ne gute Betreuung der behinderten Kinder ge- 
währleistet ist. Auch die künftige personelle 
Ausstattung des neuen Kindergartens Oisterwij- 
ker Straße wird es zulassen, daß ein behindertes 
Kind mit betreut werden kann. Die Bildung ei- 
ner ,,integrativen Gruppe" würde bedeuten, daß 
die behinderten Kinder weite Wege zurückzule- 
gen hätten. 

Radarkontrollen 
o Am 4. September wurden im Bereich der 

Dieburger Straße (im Zeitraun von vier Stun- 
den) Radarkontrollen durchgeführt. Die Fahr- 
zeuge wurden in Richtung stadteinwärts gemes- 
sen. Das Verkehrskommando beim Regierungs- 
präsidenten in Offenbach/Main hat der Stadt 
Oreieich das Ergebnis inzwischen mitgeteilt. 

Insgesamt wurden 829 Fahrzeuge gemessen. 
Dabei gab es 50 Verwarnungen und neun An- 
zeigen wegen Ordnungswidrigkeiten. Am 
schnellsten war ein Kraftfahrer, der 82 km/h 
auf dem Tacho hatte. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 5. bis 11. Oktober 1985 

Widder 

21.3.-20.4- 

Stier 

21.4.-2I.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23. 7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

Von den geplanten Veränderun- 
gen sollten Sie nicht nur reden. 
Beginnen Sie möglichst frühzeitig 
und stimmen Sie Ihre Ausgaben 
auf Ihre Einnahmen ab, sonst 
kommt Ihnen jemand zuvor. 

In der Liebe haben Sie zur Zeit 
nicht die besten Aussichten. Neh- 
men Sie Ihre beruflichen Chan- 
cen wahr, dann wendet sich auch 
im privaten Bereich vieles zum 
Besseren. 

Nehmen Sie eine kleine Unstim- 
migkeit nicht so wichtig - hören 
Sie sich die Argumente der ande- 
ren doch erst einmal in Ruhe an. 
Mit einer sachlichen Diskussion 
kommen Sie am schnellsten voran. 

Behalten Sie die große Entwick- 
lung im Auge und erfüllen Sie Ihre 
Pflichten so gewissenhaft wie bis- 
her. Ein gerechtes Urteil hilft 
Ihnen mehr als eine arrogante 
tJberheblichkeit. 

Nun lassen Sie sich nicht von den 
Anfangsschwierigkeiten entmuti- 
gen, auch Rom wurde nicht an 
einem Tfag erbaut. Verfolgen Sie 
Ihr Ziel weiterhin ohne Rücksicht 
auf Lästerzungen. 

machen, so | 

Waage 

1^ 
24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

Strengen Sie sich jetzt beruflich 
an, Sie sind auf dem Wege Zum 
Erfolg. Vergessen Sie aber über 
den Ellenbogen nicht die guten 
Manieren. In Ihrer Position sind 
Sie wichtiger als Sie meinen. 

Hüten Sie sich vor den ausgetre- 
tenen Pfaden anderer, man erwar- 
tet von Ihnen neue Ideen. Sondie- 
ren Sie die Lage gründlich - die 
Chance ist da, Sie müssen sie nur 
wahrnehmen. 

Zeit zum Trübsalblasen haben Sie 
nicht. Reißen Sie sich aus der 
pessimistischen Stimmung, sor- 
gen Sie für andere Eindrücke und VA 
tun Sie Ihre Pflicht. Mit dem 
Rezept kommen Sie weiter! 

Nun schütten Sie das Kind nicht 
gleich mit dem Bade aus. Gewis- 
sensbisse kann man auch über- 
treiben. Mit der geänderten Ein- 
stellung haben Sie das Wichtigste 
schon erreicht. 

Befolgen Sie den Rat eines wten 
Freundes. Sie ersparen sich damit 
einigen Kummer und kommen 
vielTeichter zum Ziel. In vernünf- 
tigen Grenzen sollten Sie die 
Wünsche anderer erfüllen. 

Lassen Sie sich doch nicht bange- 
3 gewagt ist Ihr Vorna- 

ben gar nicht. G^en Sie konse- 

24. 8.-23.9. 

quent an die Vorbereitungen, die 
Gelegenheit kommt schneller als 
Sie heute wissen können. Nur Mut! 

Gehen Sie nicht bei jeder Kritik 
wie eine Rakete in die Luft, dann 
wird man Ihnen wößere Aufeaben 
anvertrauen. Bi^er haben Sie die ■ 
Möglichkeiten Ihrer Position noch 
nicht recht ausgenutzt - also? 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Waitermann 

äC 
21.1.-20.2. 

Fliehe 

21.2.-20.3. 

Diät für den Infarktpatienten 

Sie muß stets individuell zusammengestellt werden 
In Zeitschriften, IllKitrierten 

und Büchern werden eine Un- 
zahl von Diätvorschlägen pu- 
bliziert, die sich zum Teil ex- 
trem widersprechen Dadurch 
gerät gerade der, de-- seine Er- 
nährung bewußt gestalten 
möchte, in Konflikte. Tatsäch- 
lich gibt es Diäten, die für ei- 
nen Koronar kranken fatale Fol- 
fen haben können, z. B. eine 

ierdiät, die den Cholesterin- 
spiegel in gefährliche Höhen 
zu treiben vermag. 

Zunächst ist f estzuhalten: Ei- 
ne einzige Diät für Koronar- 
und Herzinfarktpatienten gibt 
es nicht. Herzinfarktkranke 
sind sehr häufig durch Risiko- 
faktoren belastet (hoher Blut- 
fettspiegel, hoher Blutdruck, 
hoher Mutzucker, hoher Ham- 
säurespiegel, Übergewicht), die 
gut durch eine Umstellung der 
Ernährung beeinflußt werden 
können. Die ursächliche Bedeu- 

Das Maß aller Dinge 
Im tunesischen Seebad 

Hammamet darf kein Haus ge- 
baut werden, das höher ist als 
der höchste Baym des Ortes. 

tung erhöhter Blutfettspiegel 
für die Arterienverkalkung 
wurde durrh die Veröffentli- 
chung der Amerikanischen 
Fettstoff wechsel-Forschungs- 
kliniken (LRC-Studie) überzeu- 
gend erhärtet. Ein vierzehnköp- 
figes Expertenteam unter Lei- 
tung von Prof. Dr. Daniel Stein- 
berg hat für die „National In- 
stitutes of Health" (NIH) gerade 
festgestellt, daß die Beweise 
für die Arterienverkalkung 
nunmehr jeden vernünftigen 
Zweifel ausschließen. 

Bei erhöhtem Cholesterin- 
spiegel ist also darauf zu ach- 
ten, nur wenig tierisches Fett, 
Innereien, Eier und besonders 
Hirn zu essen. Darüber hinaus 
empfiehlt die „American Heart 
Association" (AHA), täglich 
50-60 g Faserstoffe, speziell 
Pektine (in Äpfeln), Haferkleie 
und Guarmehl,(pflanzlicher 
Qüellstoff), mit der Nahrung 

aufzunehmen. Von diesen Fa- 
serstoffen etithält z. B. eine mit- 
telgroße rohe Karotte 4 g, eine 
getrocknete Feige 10 g (fder ei- 
ne Scheibe Schwarzbrot 3 g. 
Diese Stoffe binden Gallensäu- 
ren iin Darm und führen da- 
durch, wie das in der LRC- 
Studie verwandte Medikament 
Cholestyramin, zu einer ver- 
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minderten Resorption und ei- 
nem vermehrten Verbrauch von 
Cholesterin. Die häuf ig verwen- 
dete Weizenkleie ist in dieser 
Hinsicht unwirksam. Sie ist 
zwar geeignet, das Stuhlvolu- 
men zu erhöhen und so z. B. 
der Verstopfung vorzubeugen, 
das Cholesterin läßt sie aber 
unbeeinflußt. 

Wie bei zu hohen Blutfetten 
gibt es bewährte Diätempfeh- 
lungen auch bei Vorliegen der 
anderen genannten Risikofak- 
toren. Damit der Arzt und ge- 

gebenenfalls der Ernährungs- 
berater eine maßgeschneiderte 
Diät empfehlen können, muß 
eine auf diese Risikofaktoren 
ausgerichtete Untersuchung al- 
so vorausgehen. Die Diätemp- 
fehlung ist aber nur der erste 
Schritt. Die Hauptschwierigkeit 
liegt für den einzelnen erfah- 
rungsgemäß darin, die gegebe- 
nen Ratschläge auch langfri- 
stig zu befolgen. Dies gelingt 
meist nur, wenn er durch seine 
Umgebung in dieser Aufgabe 
unterstützt wird. Eine wesent- 
liche Hilfe dabei kann die Teil- 
nahme an einer Herzgruppe 
darstellen. In jedem Falle wich- 
tig ist die Information, Einbe- 
ziehung und Motivierung der 
Menschen im unmittelbaren Le- 
bensbereich des direkt Betrof- 
fenen, also der Familie und spe- 
ziell des Ehepartners. So kön- 
nen z. B. vernünftig durchge- 
führte gesundheitsorientierte 
Kochkurse für Hausfrauen vie- 
le Unsicherheiten ausräumen 
und gleichzeitig der ganzen Fa- 
milie die Möglichkeit einer ge- 
sunden Ernährung erschließen. 

Prof. Dr. med. W. Sch. 

NOiCH 

Ambulante 

Hilfe 

Vor 100 Jahren wurde in Chi- 
kago der Welt erstes Hochhaus 
errichtet. Es war zehn Stock- 
werke lioch. Keine 50 Jahre 
später wuchs in New York das 
höchste Haus der Well in den 
Himmel: 1931 wurde das F^m- 
pire State Building (102 Stock- 
werke, 375 Meter) fertig. 1970 
übernahm das World Frade 
Center (110 Stockwerke. 411 
Meter) in Manhattan den Titel 
des Spitzenreiters. Doch 197S 
verlor New York den Rekord 
wieder an Chikago: Dort wur- 
de das Sears Building errichtet 
- 110 Stockwerke. 443 Meter. 
Jetzt wollen New Yorks Behör- 
den ent.scheiden, ob ihre .Stadl 
die Rekordmarke erneut für 
sich in Anspruch nehmen kann. 

Denn noch in diesem Jahr soll 
am Columbus Circle an New 
Yorks Central Park das ..Coli- 
seum" abgerissen werden - ein 
altes Messe- und Ausstellungs- 
zentrum. Das Gebäude hat ei- 
ne Grundfläche von 1,6 Hektar. 
Es gehört der Transport-Au- 
thority. Sie hatte das Grund- 
stück vor 32 Jahren für zwei 
Millionen Dollar erworben. 
Heute ist es etwa eine Milliarde 
Mark wert. Der felsige Grund, 
auf dem das ..Coliseum" steht, 
eignet sich für die Errichtung 
eines Wolkenkratzeis der vor- 
ge.sehenen Dimensionen. Fünf- 
zehn P^.ntwürfe dafür liegen be- 
reits vor - darunter zwei, die 
den Kekord-Titel wiedi'i' nach 
New York holi-n würden. Hei- 

de stammen von Donald 
Tiximp. dem jetzt 38jährigen Er- 
bauer des Trump-Tbwers („Die 
eleganteste Adresse der west- 
lichen Welt", wie die „New York 
Times" ..kürzlich apostro- 
phierte): 
• Ein 135 Stockwerke und 
460.5 Meter hohes Gebäude, 
das wie eine Spirale zum Him- 
mel aufsteigt. 
• Ein 137 Stockwerke und 477 
Meter hohes Gebäude, das ei- 
ner Saturn V-Rakete nachemp- 
funden ist. 

Baukosten jeweils drei Mil- 
liarden Mark. Übrigens: Das 
höchste Gebäude der Bunde.s- 
republik Deutschland ist die 
Frankfurter Zentrale der 
Dresdner Bank mit 164 m. 

Man muß keineswegs Uni- 
form tragen, um in einem der 
insgesamt zwölf Bunde.swehr- 
krankenhäuser. die allesamt ei- 
nen ausgezeichneten Ruf be- 
sitzen. stationär aufgenommen 
oder ambulant behandelt zu 
werden. Auch Zivilisten finden 
Aufnahme - und „zivil" sind 
auch die Liege- bzw. Behand- 
lungskosten. Ganz besonders 
oft wird übrigens die Hilfe der 
Bundeswehrärzte in der Am- 
bulanz in Anspruch genommen, 
egal ob bei rasendem Zahn- 
schmerz oder beispielsweise bei 
kleineren Betriebs- oder Haus- 
haltsunfällen, da längst nicht 
alle Zivilkrankenhäuser über 
eine Ambulanzstation verfügen 
oder weil vielleicht der näch- 
ste Zivil-Zahnarzt zu weit ent- 
fernt wohnt. 

A. R. 
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<Die Almen, vor nicht all- 
zu langer Zeit fast der Ver- 

ödung preisgegeben, gewinnen 
im Salzburger Land zusehends 
an Bedeutung. Viele Bauern 
schicken ihr Vieh wieder auf 
die Alm. Zu den „Sommerur- 
laubern" auf der Alm gehören 
nicht nur die Kühe, sondern 
auch die Ziegen, einst als „Kuh 
der armen Leute" bezeichnet. 

Der Wettlauf um das höchste Haus 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
FachB«»chmi für Etoktrotechnlk <vorm. Wemef) 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art Lieferung Montage von 
EleKtro-Oerflten u. -Lampen 
Kundendienst techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. 
Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIsburger Straße 39 Q ß*! 03 / 2 24 11 

HEINZ GOHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtijMtodtjK "W-. "KlU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Damen 
■Hüte, -Mützen, -TrauertiUte 
In QroAatadtauawahl fimlan Sl« 

bal 

Wemerplatz 3, netjen der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Langener Slelnmatzbatrtab 
Grabmal-Schäfer 
|nh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmolzmetster . 

Langan, Südl. RI.ngstr.1S4, Frtedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINRICH STEITZ 
Varputz ■ Anstrich . Lacklarung 
Inhabar Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holi Fenater • Kunstttoff-Fen- 
tter ■ Alu-Fenater • Hauttüren ■ ZlmmertÜren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen ■ Talefon 7 23 90 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserslraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

Fahrgast« 14 2 21 59 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren - Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verscherunoenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00—19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BAGH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
'Dekorationen 

M70 LANGEN Fährgasse 17 
■ Tel: 0 er 03 / 2 35 12 ■ 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaaraasa« 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
Voltastraßa 6 ■ 6070 Langen 
Talafon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

WU 
EXCLÜSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facfiabteilungen 

HEIM + 
 ^ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

LANGEN DREIEICH 

Ärztllcfier Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ao 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 9. 10. 1985 
Frau Dr. Kades, Bahnhofsanlage 7, Tel. 5 12 88 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 4.10. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 5.10. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 6.10. l*/lünch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 7.10. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Di., 8.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mi., 9.10. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 10.10 Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
SJ6. 10. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/810 40 
Mittwoch, 9. 10. 1985 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 4.10. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Sa., 5.10. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6. 
Tel. 319 80 

So., 6.10. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 7.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Di., 8.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Mi., 9.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 88 64 

Do., 10.10. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ZahnSnetOcher NotfaHdienst 
Ifir dan Knis Olf«nbach 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 9. 10. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- tjnd Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 4.10. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 5.10. Braun'sche Apotheke, Langen 
So., 8.10. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 7.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Di., 8.10. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 9.10. Egelsbach Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Do., 10.10. Apotheke am Bahnhof 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Zuverlässig. Sicher. 
Technisch perfekt. . 

STiHL A 

STiHC 
Ais autorisierte STIHL- 
Dienste bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

STIHL'DienSt ihr Fachmann für Motorsägen Friedrich Helfmann 
Friedhofstraiie 25 ■ 6070 Langen'(Hessen) • Telefon.06103/22760. 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlieinstraBe 79 • Egaisbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNiRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Rheinstraße 37 — 39, Lutherplatz • langen • Tel. 24612 

Pietät SEHRING fnh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertsestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnet! 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgAnger-Zone 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis " 

6070 LANGEN • W A S S E R G ASS E 11 
Teiefon 0 61 03 / 2 39 02 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallslraße 41 6070 Larvgen Telefon??? 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Hako 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienil Erhal/Ieile 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnchanar 

Varsicherungan 
Schiiierstraße 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
Werkslätte für Innenausbau 

Glaserei Pfaff] 
HOgeistr. 6, Langen, Tel. 21121 

MaleMfobby-Markt 
Farben - Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämti. Mal- und Tapezierarbeiten 
Ratbaij Dornbusch 13 ■ 6072 Dreieich ■ O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschlft lUr moderne Augenoptik 

AUGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ 6070 Langen • Tejalon 2 33 60 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
i I Ohmstraße a • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Saa-ütMrführungan 

S«rglagar - Start>«wlfsche — Zlaiuineh 
Ausführurtg kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgässe 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 . 

fF' 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnIk 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technlk Slaatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Qabr. SCHNEIDER 
Roliadanfabilk Inh. Kl. Schneider 
Rolllden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollgltter, Scherengitter, Marl(ii»en 

Fertlgelnbau-Elemente zum nachträglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
AuBerhalb SO 16 - a. d. Darmst. Ldstr. 
0070 Langen • Telefon 2 38 79 

Bahnstraße 39 Langen, Tel. 218 80 
über 150 Tee.sorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr tr tjroBer Auswahl. 



Sprachschatz 
Sprachführer und Lehrbücher bemü- 

hen sich heute, den Reisenden auf alle 
Situationen vorzubereiten. In einem die- 
ser Bücher kann man zum Beispiel lesen, 
wie man auf polnisch sagt: „Entschuldi- 
gen Sie bitte, ich habe vor einer halben 
Stunde Kaffee bestellt. Wenn er nicht in 
fünf Minuten kommt, stecke ich das Ho- 
tel in Brand!" 

überholt. 
Nach dem neuesten Stand der 

Forschung sind Gewürze nütz- 
lich, mehr noch, sie sind ge- 
sundheitsfördernd. Weil sie die 
Verdauung stärken, weil sie 
mithelfen, daß immer genügend 
Verdauungssäfte produziert 
werden. Man kann sowohl bei 

Unser 
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der Gastritis wie auch beim 
Fehlen von Magensäure Gewür- 
ze gehen. Es kommt hier aber 
auf die Verträglichkeit und auch 
auf die Art und Menge der Ge- 
würze an. Die vollkommen reiz- 
lose Kost, früher einmal gern 
und oft empfohlen, ist keines- 
wegs nützlich. Im Gegenteil: Sie 

kann den Stoffwechsel in Un- 
ordnung bringen. 

Der gesunde Mensch soll 
schmackhaft essen. Lieber we- 
niger, aber dafür mit gutem Ap- 
petit. Denn wenn man beim Es- 
sen richtigen Appetit hat, dann 
verdaut man auek besser. 

Daher ist nach den letzten 
Erkenntnissen der Emährur^s- 
lehre das Würzen der Speisen 
grundsätzlich zu empfehlen. Je- 
de Hausfrau sollte sich daher 
im Gebrauch der Gewürze 
aus kennen. 

Hinzuzufügen wäre noch, daß 
Salz kein Gewürz ist. Nicht we- 
nige Hausfrauen halten näm- 
lich Salz für ein Gewürz, es ist 
aber ein Mineral. Gewürze sind 
pflanzlicher Herkunft. Zu ho- 
her Salzverbrauch ist stets 
abzulehnen. 

Dr. Klaus Holm 

Fünf Millimeter kleine, blin- 
de, holzfressende Tiere bedro- 
hen die Menschheit: die Ter- 
miten! Zu diesem Ergebnis 
kommt eine wissenschaftliche 
Studie, die in Amerikas re- 
nommierter Fachzeitschrift 
..Science" veröffentlicht wurde. 

Bei der Verbrennung von fos- 
silen Brennstoffen entsteht 
Kohlendio^d. Jährlich .steigen 
Milliarden 'mnnen davon him- 
melwärts und legen sich in der 
Atmosphäre wie ein Schleier 
um die Erde. Dadurch, so fürch- 
tet die Wissenschaft, könnte ei- 
nes Tages die Erde ihre Wärme 
nicht mehr abstrahlen, die Tfem- 
peratur steigen, das Eis an den 
Polen schmelzen und der Mee- 
resspiegel bis zu 60 Meter stei- 
gen. Deswegen warnen For- 
scher seit Jahrzehnten vor den 

Gut gewürzt ist halb verdaut 

Das Würzen wird heute auch von der Medizin empfohlen 

Termiten gefährden das Klima 

Insekten schicken mehr Kohlendioxyd himmelwärts als die Industrie 

Naposta mit Mophila 

Mehr als 130 Objekte aus rund 40 Ländern, die sich aus- 
schließlich mit Neuheiten der letzten zehn Jahre beschäfti- 
gen, lockten die Sammler vom 11. bis 15. September ins 
Harnburger Congre.ss Centrum. Die Nationale Briefmarken- 
ausstellung Naposta '85 wurde vom Bund Deutscher Phila- 
telisten in Zusammenarbeit mit dem Bundesverband des 
Deutschen Briefmarkenhandels ausgerichtet und war ver- 
bunden mit der Ausstellung moderner Philatelie Mophila '85. 
Die knüpft an ihr Vorbild aus dem Jahr 1931 an. Damals 
beteiligen sich 30 Nationen mit ihren Exponaten aus aller 
Welt, vor allem zum Thema Zeppelin. 

Zwei Zuschlagmarken der 
Bundespost, die am 13. Aumst 
an die Schalter gelangten. Tau- 
ten auf 60 + 20 und 80 + 20 Pf. 
Sie zeigen einen Postillion mit 
Zugpferden sowie eine Post- 
kutsche, die nebeneinander das 
Gesamtbild eines Gespanns er- 
geben. Sie schließen sich the- 
matisch an die Ausgaben zum 
Tag der Briefmarke an, der 
diesmal am 27. Oktober began- 
gen wird. Unabhängigkeit 

 ^1 historischen^Gedenkt^ 

    I Schlacht von Aljubarrota. Da- 
mals fügte König Johann I. von 
Portugal seinem spanischen 
Gegenspieler Juan I. von Kasti- 
lien eine vernichtende Nieder- 
lage zu und befreite damit ein 
für allemal sein Reich von frem- 
der Herrschaft. Nur wenige 
Stunden dauerte der Kampf der 
8700 Ritter, 6500 Bogenschüt- 
zen, 23000 Krieger und 6000 
Mann Fußvolk. Werte zu 20,46 
und 60 Escudos auf Phosphor- 
eszenzpapier mit 1 bzw. 0,6 
Millionen Auflage. 

Internationales 
Jugendjahr 

Irland unterstützt das von 
den Vereinten Nationen aus- 
gerufene Internationale Ju- 
fendjahr mit zwei Sondermar- 

en. Sie veranschaulichen jun- 
fe Menschen während ihrer 

reizeit und lauten auf 22 und 
26 Pence. Mehrfarbige Litho- 
grafie in Bogen zu 50 niit einer 
Auflage von jeweils 2 Millionen. 

II Sassoferrato 
Italien setzt seine großflächi- 

gen Kunstreproduktionen fort 
mit einem Werk des Malers 
Gianbattista Salvi, den die 
Kunstgeschichte als „II Sasso- 
ferrato" (1609-1685) kennt. Von 
ihm stammen zahlreiche Ma- 
donnenbilder. Nennwert zu 350 
Lire mit 5 Millionen Auflage. 

Die tägliche Nahrung, die der 
Mensch zu sich nimmt, muß be- 
kanntlich verdaut werden. Das 
heißt: Die einzelnen Nahrungs- 
mittel müssen in ihre Bestand- 
teile zerlegt, diese dann in die 
Blutbahn aufgenommen und 
schließlich als Brennstoff oder 
Auf baustoff verwertet werden. 
Die Voraussetzung für eine rich- 
tige und vollwertige Verdau- 
ung ist das Vorhandensein der 
notwendigen Verdauungssäfte. 

Die Verdauungsarbeit des 
Körpers beginnt bereits in der 
Mundhöhle durch die Speichel- 
flüssigkeit, die eine Reihe not- 
wendiger Wirkstoffe enthält. Im 
Magen wird der Speisebrei mit 
dem Magensaft, der aus Säure 
und Fermenten besteht, gründ- 
lich vermischt. Im Zwölffinger- 
darm kommen dazu die Säfte 
der Gallenblase und der Bauch- 
speicheldrüse, nicht zuletzt 
auch die Säfte des Dünndarms. 
Insgesamt sind für die tägliche 
Verdauung viele Liter Flüssig- 
keit notwendig, die vom Kör- 
per produziert und immer wie- 
der resorbiert werden. Man hat 
errechnet, daß der gesunde 
Mensch pro Tag mehr als zehn 
Liter Verdauungssäfte erzeugt 
und verwertet. 

Es ist nun gewiß allgemein 
bekannt, daß man Speisen 
durch verschiedene Zusätze 
schmackhafter machen kann. 
Eine Hausfrau, die gut kocht 
und sich auf den Gebrauch der 
Gewürze versteht, wird mit we- 
nig Aufwand köstliche Speisen 
herstellen können, bei deren 
Genuß der Appetit wächst, weil 
durch die Schmackhaftigkeit 
immer mehr Säfte im Körper 
produziert werden. 

Was sagt die Medizin dazu? 
Welche Stellung nehmen die 
Arzte zu den Gewürzen ein, 
zur Verbesserung des Ge- 
schmacks der Speisen? 

Erstaunlich ist, daß sich die 
moderne Medizin relativ spät 
mit den Gewürzen beschäftigt 
hat. Es war lange Zeit hindurch 
üblich, dem Patienten eine mög- 
lichst fade Kost zu empfehlen, 
weil dies für Herz und Kreis- 
lauf, Blutdruck und Nieren, Ge- 
müt und Stoffwechsel besser 
wäre. Heute sind diese Verbote 

Gefahren des Kohlendioxyd- 
ausstoßes durch die Industrie- 
nationen. Erst jetzt aber, nach- 
dem sie eine Plastikhülle über 
einen 'Itrmitenhaufen in Gua- 
temala gestülpt hatten, kamen 
sie dem Hauptschuldigen auf 
die Spur: den Termiten. 

Nach Berechnungen von 
James P. Greenberg vom In- 

stitut für Atmosphärenfor- 
schung in Boulder gibt es auf 
Erden etwa 3,7 Milliarden Ton- 
nen Tfermiten, rund 750 Kilo 
weiße Ameisen pro Mensch. 
Und aus ihren VerdauunMwe- 
gen entweiche mehr Konlen- 
dioxyd als aus allen Schorn- 
steinen der Welt zusammenge- 
nommen. 

Die Kurzgeschichte 

Ohrenzeugin 

Das Hochhaus war sehr hell- 
hörig. Wenn jemand im drei- 
zehnten Stock nieste, schickte 
man ihm vom Parterre Husten- 
saft. 

Es war deshalb nur ein hö- 
herer Gewaltakt der Akustik, 
daß Fräulein Mauz den Mord 
über ihrem Appartement so- 
zusagen stereophon mitkriegte. 

Erst schrie jemand gellend 
um Hilfe. Es war eine Damen- 
stimme. Coloratursopran. 

„Nanu?" horchte Fräulein 
Mauz auf, „das war doch..." 

„Hüiiiiilfe!" 
„...genau in der Wohnung 

über mir", notierte Fräulein 
Mauz gefesselt, und eine Gän- 
sehaut krabbelte über ihre ero- 
genen Zonen. 

Jetzt knallten auch noch 
Schüsse. Zwei Schüsse, drei 
Schüsse, vier Schüsse. 

„Das... waren... doch... 
Schüsse!" stellte Fräulein Mauz 
fest. 

Nun konnte sie auch den 
Dialog mithören. Eine Männer- 
stimme, hörbar im Hasch- 
rausch, bellte: „So, du rothaa- 
riger Bettvorleger, jetzt hast du 
endlich, was du verdienst." 

Eine FVauenstimme wimmer- 
te auf. 

Die Männerstimme brüllte 
wieder: „Was. du hast immer 

noch nicht genug? Aber jetzt, 
Cobra!" 

Wieder ballerten Schüsse. 
Möbel wurden durch die Luft 
gewirbelt. Fensterscheiben 
splitterten. Eine Vase wurde am 
Boden zerstört. Schreie zwit- 
scherten hohe C's querfeldein. 

Ein ungeheuerlicher Ritual- 
mord mußte in der Wohnung 
über Fräulein Mauz stattfinden. 

„Was mache ich nur?" fie- 
berte Fräulein Mauz. 

Und dann wußte sie, was sie 
zu machen hatte. In fliegender 
Hast rief sie das Polizeirevier 
an: ..Kommen Sie", flüsterte 
sie. „Uber mir findet gerade ein 
Mord statt. Vermutlich ist es 
sowieso schon zu spät. Aber 
kommen Sie. Schnell!" 

„Wir kommen", sagte die 
Polizei. 

Schon vier Minuten später 
war die Polizei da. Drei mar- 
kige Männer stiegen federnd 
zu der Wohnung über Fräulein 
Mauz. 

Aber schon zwei Minuten 
später stiegen sie wieder 
abwärts. 

„Was war?" wollte Fräulein 
Mauz wissen. „War es Mord?" 

„Nee", sagte die Polizei. 
„Aber den Fernsehapparat ha- 
ben wir jetzt auf Zimmerlaut- 
stärke gestellt." Mia Jertz. 

Alte Meister 
Die Gemäldesammlung der 

Fürsten des Hauses Liechten- 
stein gehört zu den bedeutend- 
sten in Privatbesitz. Eine Serie 
mit Werten zu 50 Rappen, 1,00 
und 1,20 Franken ermöglicht 
einen Besuch der Galerie. Zu 
besichtigen sind von Quentin 
Massys (1465-1530 das Bildnis 
eines Chorherren, von Peter 
Paul Rubens (1S77-1640) das 
Porträt der Clara Serena Ru- 
bens und von Raffael das Kopf- 
bild des Herzogs von Urbino 
(1483-1520). Kombinierter 
Stahl- und Rastertiefdruck in 
Kleinbogen zu acht. Ersttags- 
stempel und drei Maximum- 
karten. 

Der Riese unter den Zwergen 

Neun Ministaaten hätten in Luxemburg Platz 

Jedes der neun kleinsten 
Länder der Welt hat, obwohl 
sie politisch alle Zwerge sind, 
auf irgendeinem Gebiet etwas 
Besonderes vorzuweisen: 
• Monaco, mit einer Boden- 
fläche von 1,5 Quadratkilome- 
tern und 25000 Einwohnern das 
allerkleinste Land, verfügt in 
Monte Carlo über eine der stil- 
vollsten Spielbanken der Welt. 
• Nauru, der vom Phosphat- 
export lebende pazifische In- 
sektaat (21 Quadratkilometer, 
6200 Einwohner), zahlt jedem 
seiner Bürger alljährlich einen 
Gewinnanteil von umgerech- 
net rund 15 000 Mark und dürf- 
te damit das höchste F*ro-Kopf- 
Einkommen der Welt haben. 
• San Marino (61 Quadratki- 
lometer, 18000 Einwohner) hat 
Vollbeschäftigung und eine So- 
zialversorgung von der Wiege 
bis zum Grabe. 
• Liechtenstein (160 Quadrat- 
kilometer, 21000 Einwohner), 
das Fürstentum an der Schwei- 
zer Grenze, ist wegen seiner 
niedrigen Steuern Sitz zahlrei- 
cher Briefkastenfirmen. 
• Malediven (298 Quadratki- 
lometer, 106000 Einwohner), 
Republik im Indischen Ozean, 
besteht aus 1087 winzigen In- 
seln, von denen 877 unbewohnt 
sind. 
• Malta (316 Quadratkilome- 
ter, 320 000 Einwohner) hat sich 
eine eigene Sprache erhalten, 
die sonst nirgends gesprochen 
wird. 
• Barbados (430 Quadratkilo- 
meter, 255000 Einwohner), ei- 
ne dicht bevölkerte Insel im 
Karibischen Meer, hat mit rund 
1 I^ozent eine der niedrigsten 

Analphabetenziffern der Welt. 
• Andorra (465 Quadratkilo- 
meter, 14500 Einwohner), Mi- 
niland in den Pyrenäen, lebt 
inoffiziell vom Schmuggel, of- 
fiziell als Ski- und Forellen- 
fischerparadies vom Fremden- 
verkehr. 
• Singapur (581 Quadratkilo- 
meter, 2,5 Millionen Einwoh- 

ner) kann sich rühmen, in sei- 
nen Restaurants die erlesen- 
sten exotischen Speisen zu bie- 
ten. die sich Fein.schmecker nur 
wünschen können. 
• Doch alle neun Länder hät- 
ten bequem in dem auch nicht 
gerade großen Luxemburg 
(2586 Quadratkilometer, 
350000 Einwohner) Platz. 

Asphaltstockschießen ist eine Sportart, die vom winterlichen Lisstock- 
schießen übernommen wurde. Auf einer eigens dafür angelegten fein- 
sandigen Asphaltbahn werden mit speziellen „Eisstöcken" Turniere 

VGranstalt6t. Unser Foto entstand in Großarl im Salzburger Land. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ä - ak - be - bei - chen - de 

ein - er - er - ge - ge - gen - gen - ko - lei - len 
lun - lung - ma - mein - pro - rei - richts - rönt 
schu - ste - sten - steu - stich - strah - ta - ter 
the - tisch - ton - zep sind 10 Wörter nachste- 
hender doppelsinniger Bedeutungen zu bilden: 

1. Ausgaben für eine Mahlzeit, 2. bibl. Männer- 
gestalt, die einen Wechsel auergeschrieben hat, 
3. aus einem Leitgedanken hergestelltes Möbel- 
stück, 4. Führer eir>er Erdart, 5. systematische 
Ausbildung eines unbestimmten Artikels, 6. das 
freundliche Lachen eines berühmten dt. Physi- 
kers, 7. Überprüfung eines im Tiefdruck herge- 
stellten Bildes, 8. Atmungsorgane der Zweige, 9. 
Lenkvorrichtung für eine Genossenschaft, 10. 
auf einem Berg in Graubünden wachsende 
Laubbäume. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Schneidegerät für 
Hausumfriedungen. 

Konsonantenverhau 
drmnschrrchttbrrkdnggnschslbst 

Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 
tigen Selbstlauten lesen Sie einen Ausspruch 
von T^gore. 

Wortfragmente 
utw - malu - ezus - est - ohl - ebe - rdi - aeng 

estr - chl - ein - agen. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich daraus eine Lebensweisheit von 
Horaz ergibt. 
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Schüttelrätsel 
Salbe - Ruh - Made - Mai - Stop - Genie 

Basel - Rot. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine euro- 
päische Hauptstadt. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 14 15 13 11 4 20 7 19 14 
flugunfähiger Vogel 

2. 20 16 14 20 11 2 20 17 8 
Landschaft Südnorwegens 
3 19 17 7 13 19 14 19 18 
Inselgruppe im Ind. Ozean 
20 17 5 12 19 16 10 19 
Musikkapelle 
6 15 n 5 12 11 19 14 
Landschaft Niederösterreichs 
20 16 10 19 17 12 15 16 19 
märchenhaftes Nagetier 
10 9 19 11 19 1 19 18 19 
Landschaftsform 
9 16 20 3 17 15 10 19 16 
Athener Redner. 

Die ersten und fünften Buchstaben - jeweils 
von oben nach unten gelesen - ergeben einen 
Beruf bei der Eisenbahn. 

Schachaufgabe Nr. 40 
F. Karge (ZEIT-Magazin 1981) 

3. 

4. 

6. 

7. 

8. 

17 

8 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc4, Le6, g7, Sf7, Bg5, 

h6 (6) - Schwarz: Kh7, Bg6 (2) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben ein be- 
liebtes Stoffmuster. 
bahn - bank - bar - bier - brett - gut - hahn 
hart - haus - hof - holz - kreis - sehen - spiel 

stein - tier - tritt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Kongolese, 2. Elfme- 
ter, 3. Stammgast, 4. Starkasten, 5. Ebenholz, 6. 
Lungenflügel, 7. TVampe^fad, 8. Ringrichter, 9. 
Einhorn, 10. Irmisse, 11. Ballonreifen, 12. erlau- 
ben, 13. Netzauge = Kesseltreiben. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Wortfragmente: Das Alte stürzt, es ändert sich 
die Zeit, und neues Leben blüht aus den Ruinen. 

Besuchskartenrätsel: Opemsaengerin. 
Großes Silbenrätsel: 1. Vibrato, 2. Existenz, 3. 

Rumäne, 4. Schopenhauer, 5. Wanderfalke, 6. 
Ilsenburg, 7. Eulenspiegel, 8. Genius, 9. Enzian, 
10. Nevada, 11. Hohenlimburg, 12. Ellenbogen, 13. 
Irade, 14. Taverne, 15. Wasserstandsmesser, 16. 
Ibiza, 17. Resonanz, 18. Daniel, 19. Dramaturg, 
20. Arago, 21. Ringelnatter, 22. Untergang, 23. 
Metallurgie, 24. Spöttelei, 25. Opanke, 26. Schöp- 
fungsgeschichte, 27. Waldgiratfe, 28. Eruption, 
29. Revolver, 30. Wirklichkeit, 31. Egoist, 32. 
Isabelle. - Verschwiegenheit wird darum so 
schwer, weil sie oft keine Grenzen der Davjer 
kennt. 

Im Handumdrehen: Aale - Anker - Rind 
arg - Eile - Elli - als - Udet = Erdgeist. 

Schachaufgabe Nr. 39:1. c6-c7! (droht 2. Db8 
matt), Sf8-d7: 2. Dc8-b8t! Sd7xb8; 3. c7-c8 S 
matt. Hinlenkung eines schwarzen Springers zum 
Verbau, Damenopfer! Sehr amüsant! 

...ob sie nicht mal was anderes bieten können 
als ewig .Mensch in Dosen'?" 

Erkenntnisse 

Viele Leute, die ständig mit dem Strom schwim- 
men, wundem sich eines Tages, wenn sie plötz- 
lich trotzdem auf dem trockenen sitzen. 

Für viele ist das Überflüssige das einzig Wich- 
tige im Leben. 

* 
Ein Lächeln im Haus kostet viel weniger als 

elektrischer Strom, und es verbreitet bed^tend 
mehr Licht. 

Lebenskunst besteht zu einem großen Teil dar- 
in, mit Menschen auszukommen, die man nicht 
axisstehen kann. 

Der einzige Ort auf der Welt, an dem die Frauen 
den Männern nicht widersprechen, ist das 
Standesamt. 

Es gäbe viel weniger Probleme im Leben, wenn 
die Menschen sich nicht so wichtig nehmen 
würden. 

Weder eine Liebesheirat noch eine Verstandes- 
heirat sind das richtige; am glücklichsten wird 
eine vernünftige Liebesheirat. 
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Das Rezept des Seelendoktors 

Kurzgeschichte von Uschi Fischer 

Muckermann suchte einen Psychiater auf. 
„Herr Doktor", sagte er, „Sie sind meine letzte 
Hoffnung. Immer öfter fühle ich mich in letzter 
Zeit abgespannt und lustlos. Die-Arbeit macht 
mir keine ^eude, am Feierabend bin ich so 
explosiv gestimmt, daß aus jedem kleinen Wort- 
wechsel mit meiner Frau sofort ein Riesenkrach 
wrird, und auch das Femsehen schläfert mich 
nicht mehr ein, wenn ich auf der Couch liege. 
Was kann man nur dagegen unternehmen?" 

„Gegen das Fernsehen? Nichts, lieber Herr 
Muckermann", erwiderte der Psychiater. „Aber 
Ihren nervlichen und psychischen Verfall kann 
ich schon aufhalten, wenn Sie das wollen und 
auch bezahlen können." 

„Das ist ja wunderbar, Herr Doktor. Sagen Sie 
mir nur, was es kostet." 

„Nun, Herr Muckermann, jüngst habe ich 
einen Patienten, der mit ähnlichen Symptomen 
zu mir kam, erfolgreich kuriert. Und das für 
genau 2000 Mark. Kennen Sie vielleicht den 
Geschäftsführer des Supermarkts in der Veil- 
chenallee, einen Herrn Rabattski oder so 
ähnlich?" 

Ein Strauß Künstleranekdoten 

Große Künstler 
Der berühmte Maler Max Liebermann stand 

in Amsterdam vor Rembrandts „Nachtwache". 
Nach einer Weile sagte er sinnend zu einem 
Freund, der ihn begleitet hatte: „Wenn ich Franz 
Hals sehe, dann bekomme ich Lust zum Malen. 
Doch wenn ich Rembrandt sehe, dann möchte 
ich es aufgeben." 

Keine Umstellung 
Der Maler kleinbürgerlicher Idyllen, Carl Spitz- 

weg, war, ehe er sich der Kunst zuwandte, Apo- 
theker. Als er nun einmal gefragt wurde, ob inm 
die Umstellung nicht Schwierigkeiten gemacht 
habe, meinte Spitzweg: 

„Die Umstellung war gar nicht so groß. Früher 
kam erst das Geschmier und dann aas Mischen. 
Jetzt hat sich nur die Reihenfolge geändert." 

Besseres Verhältnis 
Ein junger Maler, der in dem Rufe stand, be- 

sonders schnell zu arbeiten, sagte einmal zu Pro- 
fessor Adolph Menzel: „Ich habe es verdammt 
schwer! Zwar male ich ein Bild an einem einzi- 
gen T^ge, doch dann brauche ich oft ein ganzes 
Jahr, bis ich es verkauft habe." 

Da meinte die „Kleine Exzellenz" lächelnd: 

„Barattski - ja, den kenne ich sehr gut. Und 
was haben Sie ihm geraten?" 

„Zunächst fragte ich ihn, ob er 2000 Mark 
besitze, um sich meine Behandlung leisten zu 
können. Ja, meinte er, diesen Betrag vverde er 
schon aufbringen. Als er ihn hatte, riet ich ihrn, 
seine Stellung zu kündigen, seine Vergangenheit 
hinter sich zu lassen, seine Freunde und Kolle- 
gen rigoros zu vergessen und irgendwo in Indien 
ein einfaches Leben zu beginnen." 

„Und?" erkundigte sich Muckermann. 
„Und nichts!" 
„Also ist er Ihrem Rat gefolgt?" 
„Selbstv ci ständlich!" 
„Und er befindet sich jetzt in Indien?" 
„Natürlich, sonst würde die von mir empfoh- 

lene Therapie ja ohne Erfolg bleiben. Stellen Sie 
sich vor! Lediglich 2000 Mark, und schon ist man 
nachhaltig beruhigt." 

„Wie man's nimmt. Mich beunruhigt das 
nachhaltig." 

„Wieso denn das, Herr Muckermann?" 
„Nun, Herr Doktor, Barattski hat sich immer- 

hin das Geld von mir geliehen." 

„Als Kicker taugt er nicht viel - aber er küßt am 
besten aus der ganzen Mannschaft!" 

Es sagte... 

„Sie sind sehr begabt, das weiß ich. So möchte 
ich Ihnen folgendes vorschlagen: Malen Sie in 
Zukunft an einem Bild ein ganzes Jahr, und ich 
garantiere Ihnen, daß Sie es dann an einem T^g 
verkauft haben." 

Echtheitserklärung 
Ein Kunsthändler in Paris kaufte ein dem be- 

rühmten Maler Corot zugeschriebenes Gemälde. 
Er schickte es dem Meister und bat um Signierung. 

Corot schrieb: „Ich habe das Bild gemalt. Wenn 
ich es jedoch signieren soll, dann muß ich an der 
Wertsteigerung beteiligt sein. Ich werde Ihren 
Wünsch erfüllen, wenn Sie mir 2000 Francs 
bezahlen." 

Der Kunsthändler ließ das Bild zurückholen. 
Er schrieb an Corot: „Ich danke Ihnen sehr für 
Ihren Brief und verzichte auf die Signatur, denn 
mit Ihrem Brief habe ich eine ganz eindeutige 
Echtheitserklärung, die ich auf der Rückseite 
des Bildes befestigen werde." 

Nicht dumm 
Der alte Schadow pflegte seinen Schülern, die 

ihre schlechte Arbeit mit ungenügendem Zei- 
chenmaterial zu entschuldigen suchten, zu ant- 
worten: „Mein Sohn, der Bleistift ist nicht dumm." 

...die Braut in der Hochzeitsnacht: „Und wo 
bleibt die Kür...?" 

... der Holzwurmvater zu seinem Sohn: „Ab heu- 
te bleibst du aus der Nußbaumkommode raus - 
du bist jetzt alt genug für den Eichenschrank!" 

... Herr Meier am Telefon: „Tut mir leid, Frau 
Müller, meine Frau ist nicht zu Hause. Möchten 
Sie vielleicht ein Gerücht hinterlassen?" 

...der Bettler zum Taschendieb: „Ihr mit eurer 
Selbstbedienung seid der Ruin von uns kleinen 
Geschäftsleuten!" 

... der Graf zu seinem Diener: „Johann, ich habe 
mich über die Gräfin geärgert - stoßen Sie einen 
Fluch aus und schlagen Sie die Tür zu!" 

* 
... die neue Angestellte zum Chef: „Ich habe den 
Schriftsatz weisungsgemäß Punkt für Punkt ge- 
prüft - mit den I-Punkten sind es 357 Stück!" 

...der Richter zur Zeugin: „Wenn Sie mir jetzt 
nicht sagen, wie alt Sie sind, lasse ich Sie vom 
Publikum schätzen!" 
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(14. Fortsetzung) 
Eine graue, frostige Hölle ohne Wärme und 

Licht oder die geringsten Werte des Herzens 
oder Geistes. Aber offensichtlich war es genau 
das, was die Leute zu ihrer Unterhaltung und 
ihrem Vergnügen haben wollten. Sie waren an 
diesem Abend die Sorte Menschen, die ,.Daily 
und Dolly" darstellten. Und Tbm. dem es bald 
zum Hals heraushing, verdrückte sich, ehe die 
Nummer mit tosendepi Beifall endete. Der große 
Saal war stickig und voller Rauchschwaden ge- 
wesen - es war eine warme Nacht -. so ging er 
hinaus, um etwas Luft zu schöpfen. 

Als er wieder hereinkam, schnappte ihn sich 
die rotblonde Sekretärin und führte ihn ins Pri- 
vatbüro der Sedges. Vic und Molly saßen an 
einem kleinen Tisch. Vic entpuppte sich natür- 
lich als der geschniegelte dunkle Mann, der sich 
jetzt die feuchte Stirn betupfte und einen Whisky- 
Soda trank. Molly sah etwa zehn Jahre jünger 
aus als ihr Mann - Anfang vierzig - und glich 
einem ziemlich gutaussehenden rosaroten Pa- 
pagei. Sie war mit einem langen Gin-Drink 
beschäftigt. 

..Sie sind hier, Mr. Adamson", sagte sie zu ihm, 
„weil unsere Bertha, die fast den ganzen Laden 
schmeißt, sich in Sie verliebt hat. Was nehmen 
Sie - einen Whisky? Gut! Vic?" 

..Bin soeben zum Parkplatz hinausgegangen, 
um mich umzusehen - ich interessiere mich näm- 
lich für Autos - und fragte mich, wem wohl 
dieser Allerton Fawcet gehört. Ihnen? Wirklich? 

Reise in ein altes Land 
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..Entschuldigen Sie die Unterbrechung, Mrs. 
Sedge. aber ich weiß bereits, daß Archer an 
diesem Theater war. daß er an Sonntagen, wann 
immer er konnte, hier herauskam, und daß Ihre 
Mutter. Mrs. Jones, als die Gesellschaft aufgelöst 
wurde, ihm hier eine Anstellung gab.. 

„Das kann man wohl sagen!" 
„Hör auf, Vic!" sagte Molly scharf. „Ja, Mum 

hatte Mitleid mit ihm - sie hatte ein weiches Herz 
- und gab ihm einen Job, Logis im Haus, halb 
Manager, halb erster Barmann. Wissen Sie, ich 
war damals nicht hier. Ich war schon mit Vic 
verheiratet, und wir wohnten in Ditterfield, wo 
er ein Geschäft hatte. Natürlich kam ich oft hier- 
her, und, wi.ssen Sie, ich war ein paarmal mit 
Mum im Sutwick-Theater gewesen." 

Vom Bühnenstar zum Barkeeper 
„Ich habe Charlie Archer spielen sehen - kleine 

Rollen, aber ich muß sagen, er war sehr gut, und 
Mum hat mir mal erzählt, er habe früher, vor dem 
Krieg, im West End gespielt - unter einem ande- 
ren Namen. Daher hat er ihr leid getan -. und 
außerdem hatte er wirklich gute Manieren und so 
was. Aber ich muß sagen, es hat mir doch einen 
kleinen Stoß gegeben, als ich ihn hier als Ge- 
schäftsführer antraf. Wohlgemerkt, ich glaube 
nicht, daß etwas zwischen ihm und Mum war..." 

Vic war aalglatt, Molly glich einem rosaroten Papagei. 

Schöner Wagen, wenn man etwas für Sportmo- 
delle übrig hat",fuhrVic fort,nochmehr Whisky 
in Toms Glas gießend, quasi als Zeichen seiner 
gestiegenen Achtung. 

..Aber Bertha sagte doch, Sie seien aus Au- 
stralien gekommen", sagte Molly, ihm mit einer 
Gebärde deutend, er solle sich zwischen sie und 
Vic setzen. 

„Stimmt. Aber ich muß viel im Land herum- 
reisen und dachte daher, ich brauchte einen fahr- 
baren Untersatz." 

„Sehr richtig, alter Junge", sai?te Vic, Tom sein 
Glas reichend. „Well - prost allerseits! Wie ich 
höre, haben Sie das ;neiste der Schau gesehen. 
Große Nummer - „Daily und Dolly - finden Sie 
nicht auch?" 

Tom haßte es, seine Meinung zu verschleiern, 
aber wenn er sie liier offen sagte, könnte das 
katastrophale Folgen haben. „Auf jeden Fall ken- 
nen Sie Ihr Publikum", sagte er zu Vic. 

„Jedesmal ein Treffer. Drittes Engagement bei 
uns - und jetzt verlangen sie eine enorme Gage 

aber sie verdienen sie. Also, Mr. Adamson, wie 
ich von Bertha hörte, wollen Sie uns nichts ver- 
kaufen, sondern brauchen einige Auskünfte. Was 
können wir für Sie tun?" 

„Ich versuche, einen Mann namens Charles 
Archer ausfindig zu machen." 

„Ach - der!" rief Molly, offensichtlich ent- 
täuscht. „Da war schon ein Bursche mit eineipi 
komischen Auge hier, der sich auch nach ihm 
erkundigte..." 

„Ja, Crike. Er hat in unserem Auftrag Erkundi- 
gungen eingezogen." Tbm gab sich ungeheuer 
feierlich. „Wir dachten, wir sollten am besten 
einen Privatdetektiv beauftragen - aber das war 
falsch. Deshalb bin ich hier." 

„Sie werden bestimmt viel erfolgreicher sein 
als er", rief Molly. „Der Bursche hat mir gleich 
nicht gefallen." 

„Mir auch nicht", sagte Vic. „Tatsächlich hätte 
ich ihm manches erzählen können - tat's aber 
nicht." Er sah sehr verschmitzt aus. Vic neigte 
dazu, alles zu übertreiben. 

Trotzdem war dieses Geständnis wichtig. Jetzt 
nahm Tbm die Sache in die Hand, ein imposanter 
Jurist. 

..Diese Nachforschung steht im Zusammen- 
hang mit einer möglichen Erbschaft in Australi- 
en. Das Tfestament enthält eine Klausel betreffs 
sittlichen Verhaltens", fügte er ernst hinzu, die 
beiden Sedges dabei abwechselnd anblickend, 
denen das großartig gefiel. „Ich habe also nicht 
nur diesen Mann Archer aufzuspüren, sondern 
muß bei meinen Nachforschungen auch versu- 
chen, herauszubekommen, was er für ein Mensch 
ist - oder war. Ich darf hinzufügen, daß 
jede Auskunft, die Sie freundlicherweise geben, 
von mir streng vertraulich behandelt werden 
wird." 

„Sehr richtig, alter Junge. Die einzige Metho- 
de. Fang du an, Molly." 

„Nun, ich will Ihnen von vornherein .sagen, 
Mr. Adamson, Charlie Archer war mir nie 
sympathisch." 

„Und ich kann ihm sagen, warum..." 
„Sei still, Vic. Wissen Sie, Mr. Adamson, mei- 

ner Mutter gehörte dieses Lokal, als es noch ein 
Pub war. Jeden Montag ging sie in die erste 
Vorstellung der Sutwick-Wanderbühne. Sie be- 
kam eine Freikfirte dafür, daß sie die Plakate 
aushängte. Nun..." 

„Daß ich nicht lache", sagte Vic, Tom 
zublinzelnd. 

„Sei bloß nicht so abscheulich.. 
„Hör mal zu - er war ein Mann, sie war eine 

Frau..." 
„Weiß ich, weiß ich. Aber sie war nicht deine 

Muttef. Und er war nicht jung, und sie war älter 
als er, zu alt für so was." 

Sie lehnte sich vor, sprach an Tom vorbei, und 
in den letzten Augenblicken hatte er den Druck 
ihres Beines gegen das seine gespürt, dachte 
sich aber, es sei Zufall gewesen. Aber bei dem 
zweiten „abscheulich" verstärkte sich der Druck. 
Glücklicherweise redete Vic jetzt, und zwar laut 
und deutlich, so daß Tom sich ganz natürlich ihm 
zuwenden und dabei sein Bein zurückziehen 
konnte. 

„Vergeuden wir doch nicht unsere Zeit, Mol- 
ly", sa^e Vic scharf. „Sie schliefen zusammen - 
du weißt das auch, wenn du endlich aufhörst, dir 
was vorzumachen. Die alte Dame hat dir nicht 
zuviel gesagt, hatte Angst, du würdest ihr Vor- 
würfe machen. Bei mir war sie ungezwungener, 
besonders, wenn wir ein paar gehoben hatten. 
Und jetzt werde ich dir etwas erzählen, was du 
nicht weißt. Nachdem er mal hier drinsaß, wollte 
er sie heiraten, aber er erklärte ihr, es gehe nicht, 
weil er, obgleich lange Zeit von seiner Frau ge- 
trennt, nicht geschieden sei. Können Sie damit 
etwas anfangen, Mr. Adamson?" 

„Ich jedenfalls nicht", sagte Molly und stand 
wütend auf. „Ich glaube es nicht. Das ist bloß 
eines deiner Vic-Sedges-Märchen. Ich höre mir 
sowas nicht mehr an. Ihnen brauche ich nur zu 
sagen, Mr. Adamson, daß ich ihn nicht mochte, 
weil er sie herumkriegte und sich auf ihre Kosten 
mästete und die ganze Zeit sich so hochnäsig und 
verdammt überlegen benahm. Als Mum starb 
und das Lokal mir gehörte, war das erste, was 
ich tat, Mr. Charles Archer vor die Tür zu setzen. 
Raus!" Und raus ging sie auch, schlug die Tür 
hinter sich zu. 

„Sie werden weiterkommen ohne sie." Vic 
hatte sich, während seine Frau sprach, eine Zi- 
garette angezündet, ganz in der Rolle des 
Hollywood-Nachtklubbesitzers, und redete jetzt 
zwischen den einzelnen Zügen. „Sie wird nie 
zugeben, daß ihre Mum einen Freund hatte. Was 
heißt hier abscheulich! Tatsächlich habe ich die 
alte Dame immer für eine ziemlich lüsterne Type 
gehalten. Wohlgemerkt, obwohl Molly ihn gleich 
am ersten Tag, an dem sie hier einzog, auf die 
Straße setzte, ist es eine Tatsache, daß, nachdem 
ich beschloß, meiri Geschäft zu verkaufen und 
aus diesem Lokal etwas zu machen, nicht genug 
Platz war für Charlie Archer und mich. Unter 
uns gesagt, mir gefiel bloß die Art nicht, wie 
Molly ihn an die Luft setzte. Mir war Charlie 
Archer ganz sympathisch. Er tat mir leid." 

Sehr interessiert jetzt, fragte Tom ihn, 
warum. 

„Ein Mann braucht etwas eigenes Geld, sind 
Sie nicht auch der Meinung? Charlie Archer nun 
hat kaum sein Existenzminimum an der Wan- 
derbühne verdient. Die alte Dame hat mir das 
erzählt. Nun, hier ging es ihm natürlich ganz gut 
- genug zu essen, genug zu trinken - dafür sorgte 
sie schon - ihn bei Kräften zu halten, Sie wissen, 
ja, wie die Weiber sind -, aber mehr als ein Pfund 
oder zwei als Taschengeld gab sie ihm unter 
keinen Umständen. Sie trennte sich ungern von 
Geld, und außerdem, wenn er genug gehabt hät- 

te, um etwas beiseite zu legen, dann wäre er 
eines Tages vielleicht verduftet." 

„Wenn er halber Geschäftsführer eines gro- 
ßen Pubs war und andererseits so geldknapp ge- 
halten wurde, dann mußte die Versuchung doch 
groß gewesen sein, sich selbst zu bedienen, ein 
Griff in die Kasse und so..." 

„Sehr richtig, alter Junge. Ich verstehe, was 
Sie meinen. Cfharakterfrage, was? Nun, er tat 
nichts dergleichen, dessen bin ich sicher. Er trank 
eine Menge, oft mit Gästen - Sie kennen ja die 
dämlichen Kerle? - aber er steckte nie die Finger 
in die Ladenkasse. Charlie Archer war ein ehrli- 
cher Mann. Das ist mit ein Grund, weshalb er 
mir sympathisch war und ich ihm nach besten 
Kräften half." 

Tbm entdeckte, daß er sich für Vic allmählich 
erwärmte, trotz seines Klubs, trotz „Daily und 
Dolly" und seines zweitklassigen Impresario- 
Stils. „Mrs. Sedge erwähnte, er habe sich so 
hochnäsig und verdammt überlegen benommen. 
War das nur ein Vorurteil von ihr?" 

Vic grinste. „Zum größten Tfeil, natürlich. Aber 
etwas war schon dran. Archer, besonders, wenn 
er einen in der Krone hatte, konnte plötzlich ein 
arroganter Westendler werden. Im Krieg war er 
Offizier gewesen, das kam noch dazu, wenn er in 
dieser Stimmung war. Aber es war selten. Ich 
vermute nun, daß er zwischen Kriegsende und 
der Zeit, in der er bei der Sutwick-Wanderbühne 
war, irgendwie und irgendwo Prügel bekommen 
hat. Als dann die alte Dame, Molly Mum, ganz 
plötzlich starb - Herz war's -, wußte der arme 
Charlie Archer, daß es zwölf für ihn geschlagen 
hatte. Ich glaubte daher, ihm helfen zu müssen. 
Schließlich war er hier beliebt gewesen, und ich 
trat ins Geschäft ein. Aber Molly, Sie wissen ja, 
wie verdammt unbarmherzig die Weiber sein 
können - war es völlig wurscht, ob er am Hun- 
gertuch nagte." 

„Sie haben ihn also zu diesem Novitätenhänd- 
ler in Ditterfield - wie hieß er gleich - Stane 
geschickt?" 

„Am Ende, ja. Joe Stane und ich waren mal 
Geschäftspartner gewesen. Aber es war nicht 
mein erster Gedanke. Ich kannte Joe zu gut - ein 
harter Bursche. Zuerst versuchte ich etwas 
anderes..." 

„Das haben Sie Crike aber nicht erzählt - ich 
meine den Privatdetektiv mit dem komischen 
Auge..." 

„Nein, hab" mir nicht die Mühe gemacht. Wenn 
Sie aber alles wissen wollen..." 

„Ja, bitte..." 
„ Also: Wir kauften ein paar Möbelstücke und 

sonstigen Krimskrams in einem Laden in Sut- 
wick, der einem eigentümlichen Paar namens 
Neckerson gehört. Ein sehr gutes Geschäft, ver- 
kauft Möbel, Antiqutäten, Stoffe, alles, was man 
zur Einrichtung braucht. Denen habe ich Char- 
lie Archer aufgeschwätzt, teils, um im Laden zu 
arbeiten, teils, um einen Haufen Gemälde für sie 
hinzuschmieren, die sie mit 800 Prozent Profit 
verkauften..." 

Molly kam, gerötet und aufgeregt, aber nicht 
mehr schlecht gelaunt, herein. „Na, wie weit seid 
ihr jetzt?" 

„Neckersons", sagte er zu ihr, ohne die Zigarre 
aus dem Mund zu nehmen. 

„Ich kann ihm von Charlie und den Necker- 
sons erzählen. Wird langsam Zeit, daß du hin- 
ausgehst, Vic, und die zweite Hälfte des Pro- 
gramms ansagst." 

„Okay, okay! Seh' ich Sie noch, Mn Adamson?" 
„Ich fürqhte, nein, Mr. Sedge. Es war ein lan- 

ger Tag für mich, bin heute morgen von London 

heruntergefahren." Tom hatte sich seit Mollys 
Eintritt nicht gesetzt und streckte jetzt die Hand 
aus. „Ich bin Innen zutiefst verbunden, Mr. Sed- 
§e. Sie waren mir sehr behilflich. Danke Ihnen." 

ie schüttelten sich die Hand, und dann ging Vic 
eiligst hinaus. 

Molly, die auch noch stand, legte Tom die Hand 
auf die Schulter, um ihn zum Sitzen zu bewegen. 
„Sie brauchen nicht so schnell zu gehen. Trin- 
ken Sie noch einen mit mir, während ich Ihnen 
von Charlie Archer und den Neckersons erzäh- 
le. Sie nehmen Whisky, nicht wahr?" Tbm setzt 
sich, und während sie einschenkte, redete sie 
weiter. ..Wissen Sie, Vic ist im allgemeinen nicht 
sehr weichherzig. Er ist ein smarter Geschäfts- 
mann und kann hart sein, deswegen ist er in 
dieser Klub-Branche so gut. Dann liebt er natüt^ 
lieh seine feinen Smokings, seine dicken Zigai^ 
ren und spielt zu gerne den Conferencier am 
Mikrophon; für die Kundschaft ist er gerade der 
Richtige. Die kommen und geben ungefähr ein 
Pfund aus, und er redet ihnen ein, sie seien 
beinahe im West End. Dieser West-End-Zug war 
es auch, was ihn Charlie Archer gegenüber so 
weichherzig machte. Prost!" 

„Prost!" Dann, nachdem Tom an dem Whisky 
genippt hatte, den er im Grunde nicht wollte, 
sagte er: „Diesen Eindruck hatte ich eigentlich 
nicht von ihm, Mrs. Sedge..." 

„Molly - Molly um Himmels willen! Obgleich 
ich Ihre guten Manieren sympathisch finde." 

„Nun, Molly, er sagte mir, Archer habe ihm leid 
getan, weil der arme Teufel nie eigenes Geld 
besessen habe. Diesen Eindiuck habe ich all- 
mählich auch von Archer: Aus irgendeinem 
Grund war er verdammt, außerhalb eines an- 
ständigen Systems von geregelten Arbeitsstun- 
den und Lohn oder Gehalt zu stehen. Bitte?" 
Denn sie sah ihn geheimnisvoll an und wollte 
offenbar etwas sagen. 

„Wissen Sie, er sprach gern von sich im Krieg. 
Aber ich kann mich nicht mehr erinnern, daß er 
je ein Wort darüber gesagt hätte, was nach seiner 
Entlassung aus der Armee passierte. Das machte 
mich mißtrauisch. Wenn er so ein Westendler 
war, warum ging er nicht ins West End zurück? 
Weil er nicht konnte, sage ich. Irgendwie ist er in 
Schwierigkeiten geraten, und wissen Sie, ich 
wäre nicht erstaunt, wenn er im Gefängnis ge- 
landet wäre." 

Außer seinem Vater war niemand sich dieses 
Gefängnisurteils so scharf bewußt wie Tbm. Doch 
als diese ziemlich dumme Frau die Verrnutung 
aussprach, war seine unmittelbare Reaktion er- 
schrockene Überraschung. Er mußte sich zu- 
sammennehmen, seine Rolle eines distanzierten 
Juristen aufrechtzuerhalten. „Möglich ist alles, 
nehme ich an, aber ich werde der Sache nachge- 
hen müssen. Doch erzählen Sie mir von den 
Neckersons, Molly." 

Sie legte eine Hand auf seinen Arm und drückte 
ihn zart. „Da Sie es sind, werde ich es tun. 
Wissen Sie, wir hatten geschäftlich mit Herbert 
und Hilda Neckerson viel zu tun, als wir dieses 
Lokal in einen Klub umwandelten. Haben viele 
Unterhaltungen mit beiden gehabt. Und Charlie 
Archer spielte einige Male auch eine Rolle darin, 
aber lange, nachdem Herbert Neckerson ihn hin- 
auswarf. Es war da nämlich genau das Gegenteil 
von hier. Ich mochte ihn nicht und Vic mochte 
ihn-. Dort dagegen mochte Herbert ihn nicht und 
Hilda mochte ihn - ja, und wenn Sie mich fragen, 
war es bei ihf nicht bloß eine Sache des Mögens. 
Ich habe immer geglaubt, daß sie sich Hals über 
Kopf in ihn verliebte, wenn ich auch nicht be- 
haupten will, daß viel zwischen ihnen passiert 
ist - dafür sorgte Herbert schon. Damals mußte sie 
etwa fünfzig gewesen sein, sehr smart und at- 
traktiv, gewiß - aber natürlich in einem komi- 
schen Alter, wie Sie wahrscheinlich wissen wen- 
den. Kennen Sie sich mit den Frauen aus?" Sie 
lächelte und drückte seinen Arm noch mehr, 
sehr zu seiner Bestürzung, weil er sie ziemlich 
abstoßend fand, auf jeden Fall durchaus nicht 
attraktiv. „Wo wohnen Sie, großer Junge?" 

Hier hatte er ein Stichwort. Er machte sich von 
dem Druck auf seinem Arm frei und stand auf. 
„Ich wohne im ,Buir in Ditterfield." 

„Kein schlechtes kleines Haus", meinte Molly, 
nicht ohne einen Anflug von beruflicher Gön- 
nerhaftigkeit. „Vic und ich gingen oft dahin, als 
wir in Ditterfield waren. Aber die sind nicht mit 
der Zeit gegangen wie wir. He - Sie wollen doch 
nicht schon gehen?" 

„Ich muß, Molly. Ich habe wirklich einen lan- 
gen Tag hinter mir." 

„Nun, wann werde ich Sie wiedersehen?" 
„Ich schaue herein, sobald ich kann..." 

Die Spur führt ins Altertum 

„Jederzeit. Ich regle es dann mit Bertha..." 
„Aber ich muß diese Nachforschungen voran- 

treiben, so schnell ich kann, Molly. Die Necker- 
sons morgen früh..." 

„Ihr Laden ist an der Ecke High Street und 
Market Street - Sie können ihn nicht verfehlen..." 

„Gut! Dann diesen Mann namens Stane in 
Ditterfield.. 

„Der wird Ihnen bestimmt nicht sympathisch 
sein, das kann ich Ihnen schon jetzt sagen. Der 
größte Lügner zwischen hier und Birmingham. 
Glauben Sie ihm kein Wort, halten Sie die Hand 
auf Ihrer Brieftasche. Ich sage immer, er hat Vic 
betrogen, als sie Geschäftspartner waren. Und 
Vic ist nicht dumm. Ich würde sogar sagen, mehr 
auf Draht als Sie. Nun, ich muß zur Vorstellung 
zurück. Vielleicht sagen Sie ein nettes Wort zu 
Bertha, wenn Sie hinausgehen. Macht sie 
glücklich." 

Bertha rauchte immer noch eine Zigarette und 
hatte ein Glas dunkles Bier neben sich, schien 
aber Eintragungen in ein Hauptbuch zu machen. 
„O-ho - da sind Sie wieder!" rief sie. „Hat sie 
Sie rumgekriegt?" 

„'rumgekriegt zu was?" 
„Na, na, ich werde gleich unanständig, wenn 

Sie so fragen. Aber ich wette sonst was, daß sie 
scharf auf Sie war. Wie sind Sie mit ihnen zu 
Rande gekommen?" 

„Sie waren mir sehr behilflich, Bertha. Beson- 
ders Vic. Zuerst habe ich nicht geglaubt, daß ich 
mich für ihn erwärmen könnte - aber ich war 
dann doch von ihm angetan." 

„Dasselbe bei mir, aber es ist lange her. Wohin 
gehen Sie als nächstes?" 

„Zu den Neckersons in Sutwick - morgen 
früh..." 

„Sie ist in Ordnung, aber ihn kann ich nicht 
ausstehen. Und Sie werden von Glück sagen 
können, wenn Sie zu ihr durchdringen. Er ist der 
Chef - der große Boß! Übrigens, wie gefiel Ihnen 
die Vorstellung?" 

„Bertha", flüsterte er mit falscher Feierlich- 
keit, „ich finde, Daily und Dolly sollten einge- 
sperrt und dann liquidiert werden." 

„Ich auch", flüsterte sie zurück. „Aber hier 
sind sie rein verrückt nach den beiden. Blöde 
Knilche! Aber für diese Bemerkung werde ich 
Ihnen einen Tip geben, wie Sie morgen früh Zeit 
und Mühe sparen können. Gehen Sie bei den 
Neckersons direkt nach hinten in den ersten 

■ Stock. Mr. und Mrs. Neckerson haben da oben 
zwei nebeneinanderliegende Büros; und besu- 
chen Sie uns wieder, scnöner Herr." 

Am nächsten Morgen war es beinahe elf, als 
Tam Herbert Neckerson aus einem innen gele- 
genen Büroraum kommen sah. Die Tür ließ er 
offenstehen. Tom fragte sich, ob Mrs. Neckerson 
drin sei. Er erzählte dieselbe Geschichte und 
spielte dieselbe Juristenrolle, mit der er bei Vic 
und Molly so gut angekommen war. Neckerson 
war ein großer Mann in den Sechzigern, der die 
bissigen Gesichtszüge hatte, die man im allge- 
meinen bei kleinen Männern findet. Außerdem 
war er einer dieser unangenehmen Männer, die 
einen scharf ansehen und schweigend zuhören, 
nie ein \Vort sagen, nicht einmal einen freundli- 
chen Laut gegenüber den Leuten, die mit ihnen 
sprechen müssen, von ^ich geben. Ehe Tbm mit 
seinen einleitenden Worten zu Ende gekommen 
war, hatte er schon eine starke Abneigung gegen 
Herbert Neckerson gefaßt. (Fortsetzung folgt) 

'TBBanmswTnjiHi .wnwMwwavi 

Nr. 80/Seite 13 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 4. Oktober 1985 

Wichtiger Atiswärtssieg 

TSV Hagen — TV Langten 80:91 

Die ersten Auswärtspunkte sind unter Dach 
und Fach. Im Duell der Aufsteiger behielt am 
Mittwoch der TVL beim TSV Hagen mit 91:80 
die Oberhand und befindet sich mit nunmehr 4:2 
Punkten im Mittelfeld der Tabelle. Nach der un- 
glücklichen Niederlage in Oldenburg ist durch 
diesen Erfolg ein Abrutschen ans Tabellenende 
vermieden worden, und gleichzeitig konnte ein 
Konkurrent im Kampf gegen den Abstieg erst 
einmal auf Distanz gehalten werden. 

Auch in Hagen mußten die Giraffen wie be- 
reits in den Punktspielen zuvor auf den verletz- 
ten Center Chris Winans verzichten. Trotzdem 
starteten sie schwungvoll und legten eine 8:5- 
Führung vor. Da sich aber in den nächsten Minu- 
ten das Spiel der Langener zu sehr auf Bertram 
Koch und Rainer Greunke als Schützen verlager- 
te, konnten die Gastgeber in der Folgezeit die 
Partie ausgeglichen gestalten und sogar selbst 
mit 20:16 in Führung gehen. Dann aber fing man 
sich beim TVL wieder und konterte über 25:20 
bis auf 41:32 in der 17. Minute. Erst in den 
Schlußminuten der ersten Halbzeit wurde es 
wieder etwas enger für die Langener, als die Ha- 
gener noch auf 46:42 verkürzen konnten. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte bestimmten 
dann wieder die Giraffen das Geschehen und zo- 
gen bis zur 32. Minute bis auf 71:59 davon. Wer 
nun aber glaubte, daß dies die Entscheidung ge- 
wesen sei, der sah sich getäuscht, denn die West- 
falen stellten nun auf Preßdeckung um, und 
beim TVL schlichen sich mehr und mehr Ballver- 
luste ein. 'So konnte Hagen noch einmal bis auf 
vier Punkte verkürzen, bis man sich auf die neue 
Verteidigung der Hagener eingestellt hatte und 
diese dann mehrmals überlegt ausspielte. Mit 
91:80 ging der Sieg verdientermaßen an den 
TVL. 

Bester Spieler bei den Giraffen war wieder 
einmal Rainer Greunke, der neben seinen 20 
Punkten — er bleibt damit weiter einer der er- 
folgreichsten Korbjäger der Bundesliga — auch 
elf Rebounds erkämpfte. Aber auch Franz 
Schindler, Bertram Koch, der in der zweiten 
Halbzeit ungemein treffsichere Volker Misok — 
bei sieben Versuchen erzielte er auch sieben Kör- 
be — und der in der Verteidigung erneut über- 
zeugende Peter Reißaus verdienten sich gute No- 
ten beim Sieger. Bleibt nur zu hoffen, daß dieser 
Auswärtssieg möglichst viele Langener Fans da- 
zu veranlaßt, am morgigen Samstag um 19.30 
Uhr in die Sehringhalle zu kommen, wenn man 
auf den anderen Hagener Verein, den Meister- 
schaftsfavoriten SSV trifft. 

Es spielten: Hering (4), Barth, Schindler (9), 
Greunke (20), Misok (15), Koch (22), Jost (2), Reiß- 
aus (8), Oltrogge (11). 

Die übrigen Ergebnisse: 
BG Bayreuth — MTV Gießen 88:70 
ASC Göttingen — TSV Leverkusen 70:74 
Giants Osnabrück — 1. FC Bamberg 75:85 
Oldenburger Tb — SSV Hagen 54:84 
Basketball-Bundesliga 

1. TSV Leverkusen 6:0 
2. SSV Hagen 6:0 
3. DTV Charlottenburg 4:0 
4. BG Bayreuth 4:2 
5. 1. FC Bamberg 4:2 
6. TV Langen 4:2 
7. MTV Gießen 4:2 
8. Giants Osnabrück 2:4 
9. Oldenburger Tb 2:4 

10. BSC Köln 0:4 
11. ASC Göttingen 0:6 
12. TSV Hagen 0:6 

Am Sonntag^ 

kommt der Tabellenführer 
Gegen die Überraschungsmannschaft der Sai- 

son, Wacker Völklingen, müssen die 1. Damen 
am Sonntag um 14.00 Uhr antreten. Der Aufstei- 
ger hat durch zwei Kantersiege, zuletzt schlugen 
sie den EOSC Offenbach deutlich mit 88:32, die 
Tabellenführnng erobert. 

Vor allem auf die drei über 1,90 m großen 
Spielerinnen müssen die 1. Damen ihr Hauptau- 
genmerk richten. Doch mit der in der ersten 
Halbzeit in Aschaffenburg gezeigten Leistung 
sollten die 1. Damen den ersten Sieg unter Dach 
und Fach bringen. Mit dem geplanten Sturz des 
Tabellenführers und dem Heimdebüt von Joan 
Nowotny dürfen wohl auch die Voraussetzungen 
für ein interessantes Spiel gegeben sein. 

Stadtmeisterschaften 
Am kommenden Wochenende (5./6. Oktober) 

findet auf dem Langener Waldsee die Langener 
Stadtmeisterschaft im Segeln, Yardstickregatta 
mit getrennter Wertung für Einband- und Zwei- 
mannboote, statt. Startberechtigt sind Einwoh- 
ner von Langen sowie alle Mitglieder der beiden 
Vereine DSCL und WSV Langen. Voraussichtli- 
cher Beginn ist am Samstag um 15.00 Uhr und 
am Sonntag um 10.00 Uhr (je nach Windverhält- 
nissen). 

Dreißig Minuten 

dem Favoriten getrotzt 

SG Aschaffenburg/Mainhausen — TV Langen 71:48 (28:30) 
Mit einer am Ende zu hohen Niederlage kehr- 

ten die Basketballerinnen vom Auswärtsspiel 
beim Titelaspiranten aus Aschaffenburg zurück. 
Die erste Halbzeit hatten die 1. Damen eindeutig 
beherrscht und in der zweiten Hälfte war das 
Spiel bis zum 47:44 (31. Minute) ausgeglichen. 
Erst in den letzten Minuten ging man im An- 
griffswirbel des Favoriten unter. 

Zum ersten Mal im TVL-Trikot spielte dabei 
die Amerikanerin Joan Nowotny. Die 27jährige 
New Yorkerin wird in dieser Saison die 1. Da- 
men unter dem Korb verstärken. Schon im er- 
sten Spiel, nach nur 24 Stunden Deutschland- 
Aufenthalt, zeigte die 1,89 m große Centerin, wie 
wertvoll sie für die 1. Damen sein wird. Mit Joan 
hat die doch etwas kleine Mannschaft der TVL- 
Damen endlich auch eine größere Spielerin unter 
dem Korb, die mit ihren Rebounds und Körben 
dem Spiel der 1. Damen die nötige Sicherheit ge- 
ben wird. 

In den ersten 15 Minuten zeigten die 1. Damen 
beim Meisterschaftsanwärter ein perfektes und 
fehlerloses Spiel. Die Gastgeber fanden kein Ge- 
genmittel gegen die aggressive Langener Vertei- 
digung. Die beiden Aschaffenburger Hauptkorb- 
schützen Schlung und Götz wurden gut zuge- 
macht. Über 9:9 (5. Minute) zogen die 1. Damen 
bis auf 11:26 (14. Minute) davon. Auch im Angriff 
klappte bei den Langenerinnen bis zu diesem 
Zeitpunkt fast alles. Weder die Zonen- noch die 
Manndeckung der Gastgeberinnen waren ein 
Problem für die TVL-Damen. 

Alles schien perfekt für Kangen zu laufen. 
Doch im Gefühl des sicheren Vorsprungs wurde 
die Verteidigung vernachlässigt und auch im An- 
griff einfache Würfe verlegt. So kamen die nun 
Morgenluft witternden Gastgeber immer näher 
heran. Bis zur Pause war der Langener Vor- 
sprung auf zwei Punkte geschmolzen (28:30). 

Anfangs der zweiten Hälfte hatten sich die 
Langenerinnen wieder gefangen. Es entwickele 
sich nun ein abwechslungsreiches Spiel. Insge- 
samt acht Führungswechsel gab es bis zur 31. Mi- 
nute (47:44). Doch jetzt zeigte sich wieder die 
Langener Schwäche gegen eine aggressive 
Mann-Verteidigung. Wie schon im ersten Spiel in 
der Endphase gegen Frankfurt lief nun nichts 
mehr zusammen bei den 1. Damen. Nach einigen 
Ballverlusten mußte man die Aschaffenburge- 
rinnen davonziehen lassen. Beim 55:44 (35. Minu- 
te) war schon die Entscheidung gefallen. Nun 

machte sich auch der Unterschied zwischen bei- 
den Teams bemerkbar. Die Gastgeber spielen 
seit drei Jahren unvei-ändert zusammen. Auf 
Langener Seite waren nicht weniger als acht 
neue Spielerinnen gegenüber dem Vorjahr da- 
bei. 

Auf das Zusammenspiel muß nun auch das 
Hauptaugenmerk im Training gelegt werden, 
denn sonst läuft alles prima bei den 1. Damen. 
Man hat die stärkste Mannschaft seit Jahren zu- 
sammen und auch die Stimmung ist trotz der 0:4 
Punkte immer noch gut. Schon am Sonntag wol- 
len die 1. Damen ihre Aufholjagd starten, damit 
sie endlich auf den oberen Tabellenplätzen ste- 
hen, wo sie auch hingehören. 

Es spielten: Heike Dietrich (10), Christine 
Barth (4), Heike Schmirmund, Katja Genieser 
(4), Regi Philipowsky (8), Joan Nowotny (12), Sa- 
bine Frommhold (2), Ulrike Köhm (2), Andrea 
Lebek (6), Alexandra Albrecht. Trainer: Thomas 
Arnold. 

SS&Tennisabteilii^ 
ermittelte Clubmeister 

Wie in den vergangenen Jahren ermittelte die 
Tennisabteilung auch im Sommer 1985 ihre 
Clubmeister. In spannenden und auf sportlich 
gutem Niveau stehenden Spielen erkämpften 
sich die Besten den ersten Platz in den jeweiligen 
Kategorien. 

Bei den Herren setzte sich im Endkampf A. 
Purucker gegen W. Klopper durch und wurde 
Clubmeister. Die Damen ermittelten ihre Mei- 
sterin im Spiel U. Richter gegen C. Böhm, das 
Frau Richter gewann. Im Herren-Doppel besieg- 
ten H. Pulwer/H.J. Plicht ihre (äegner R. 
Nötzold/H. Siewert. Im Damen-Doppel behiel- 
ten U. Richter/G. Brust die Oberhand gegen C. 
Böhm/A. Leuninger. Den Sieg im Mixed-Doppel 
entschieden H.J. Plicht/C. Böhm gegen E. Pul- 
wer/U. Richter für sich. 

Der Sieger bei den Senioren heißt H. Jähnert, 
der S. Guderle bezwang. Bei den Seniorinnen 
trug sich D. Boyle im Spiel gegen M. Meth in die 
Siegerliste ein. Im Spiel der Junioren bezwang 
S. Seinsche das Nachwuchstalent V. Lange. Bei 
den Juniorinnen kam wiederum C. Böhm gegen 
I. Richter zum Erfolg. 

Die kompletten 
Herbst/Winter- 
Kollektionen 
85/86 alles da 

unser Haus 
sprüht von 
lauter neuen 
Mödeideen 

in Qualität und Preisen 

nicht zu bremsen! 

19,- 

279,- 

Herren-Hemden und Pullis 
in großer Auswahl   ab 

Herren-Anzüge 
in Blazerform, eleganten Streifen und Karo ab 

Herren-Mäntel 

und Gaban 1QQ . 
sportlich aktuell ab I WVp 

i Herren-Parka und 

' Wanderjacken 170 . 
fürkühieTage  ab I ■ 

'! Herren-Hosen mit 

Jahresgarantie QQ . 
voii waschbar  

Herren- 

Wintermäntel 1QQ . 
in Loden und Popeline .... I Ww p 

Herren-Sportsakkos und Blazer 1 ftO . 
sportlich und elegant  ab I Owp 

Damen-Moden 
in großer Auswahl auch in 
Über- und Zwisohengrößen 

Hemdblusenkleid  59,— 

Zweiteiliges Ensemble .105,— 

Sportlich elegantes Kleid 89,— 

Kombination Rock-Weste 120,— 

Da.-Jacken, 
Lama, modisch aktuell ab1o3,-~" 

Damenhafte Bluse  39,— 

Aparte Abendbluse  49,50 

Hochaktuelles Partykleid 124,— 

Da.-Kleider, 
in Zwisohengrößen bis 54 .... ab 09,~— 

Da.-Röcke und Trägerröcke ab 89,— 

Spitzen-Star-Modell 
aus echtem Lama-Haar, herrlich leicht, Q A Q 
angenehm weich und warm wMr w p 

Damen-Jacke 
Wollsiegelquaiität, bestens kombinierbar 1 OQ 
zu Röcken, Kleidern, Hosen  ICawp 

Damen-Jacke 
sportlich, mehrfach gesteppt, 
versah. Qualität, Lama, Flausch, 1 *7(1 
Shetland, Loden und Wolle ab I f 3 p" 

Flausch-Mäntel 
gepflegt, mit dezentem Diagonaistreifen 
und leicht taillierter Silhouette 9Q A ■ 
In Kurzgrößen wO p 

Damen-Mäntel Boucle i cn 
100% Schurwolle, der Modehit des Jahres I ö w y" 

Damen-Mäntel 
Popeline mit Steppfutter, strapazierfähig, 1 CQ _ 
wasserabstoßend  Iö3p 

Shetland-Mäntel 
mit Aicantara verarbeitet, 1QQ ^ 
Wollsiegelquaiität nur I wOp 

Damen-Mäntel 
ein Studiomodeii für Anspruchsvoile, O A Q ^ 
figurfreundiicher Schnitt  

Damen-Mäntel 
besonders aufwendig gearbeitet, 

. für hohe Ansprüche in Qualität und OQO ^ 
Mode, vorwiegend in schwarz £■ wO p 

Morgen langer Samstag 

durchgehend bis 

18.00 Uhr geöffnet. 

r.: 
■4-'' ]. 'i- 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lütherplatz, Tel. 06103/27921 
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Hohe Auswärtsniederlag'e für den TTC, 
Joan Nowotny 
verstärkt die 1. Damen 

Mit der Amerikanerin Joan Nowotny ist seit 
letztem Wochenende nun der zwölfköpfige 
Spielerinnen-Kader der 1. Damen für die Saison 
85/86 komplett. Die 27jährige New Yorkerin 
kam letzten Samstagabend mit fünfstündiger 
Verspätung, weil in New York der Hurrican tob- 
te, in Frankfurt an und gab am Sonntagabend 
schon ihr Debüt bei den 1. Damen. 

Damit war die Amerikanerinnenfrage bei den 
1. Damen endlich gelöst. Eigentlich sollte in die- 
ser Saison eine 22jährige Austauschschülerin in 
Langen spielen. Doch Mitte August mußte sie 
wegen einer Krankheit absagen. Nun fehlte ei- 
ne Centerin bei den 1. Damen. Doch die Mann- 
schaft entschloß sich, nach einer neuen Amerika- 
nerin Ausschau zu halten. Schon bald wurden 
die Langenerinnen, durch Vermittlung von Trish 
Egan, der Freundin des ehemaligen 1. Herren- 
Trainers Frank di Leo, mit Joan fündig. 

Trish Egan erzälilte Joan von der Langener 
Gastfreundschaft und konnte sie von Langen 
überzeugen. Daraufhin gab Joan, die gerne für 
ein Jahr nach Deutschland kommen wollte, >im 
Land, Sprache und Leute kennenzulernen, ihren 
Job auf und buchte ihren Flug nach Längen. 

Schon nach wenigen Tagen können die 1. Da- 
men sagen, daß die 1,89 m große Centerin nicht 
nur basketballerisch, sondern auch sonst auf- 
grund ihrer netten Art eine wertvolle Bereiche- 
rung der Mannschaft darstellt. 

Joan Nowotny mit Trainer Thomas Arnold 

Hainer Basketball-Damen 
weiterhin erfolgreich 

Auch das zweite Punktspiel konnten die er- 
sten Damen des SV Dreieichenhain, Aufsteiger 
in die Bezirksliga, nach hartem Kampf für sich 
entscheiden. Opfer war diesmal die 3. Mann- 
schaft des BC Darmstadt, in der vergangenen 
Saison immerhin Vizemeister und somit auch 
Favorit für dieses Spiel. Aber in einer vor allem 
von den Darmstädter Damen i-echt ruppig ge- 
führten Partie setzte sich am Ende einfach die 
bessere Technik des SVD durch. Jugend gegen 
Routine, so sah es lange Zeit auf dem Feld aus, 
denn die Gastgeberinnen warteten mit einigen 
Spielerinnen auf, die schon zwanzig und mehr 
Jahre dem Basketball nachjager , während beim 
SVD kaum eine älter als 20 ist Dieses Plus an 
Kondition und Schnelligkeit machte sich aber 
am Ende bemerkbar, als die BCD-Damen mit ih- 
ren Schüssen von außen nicht mehr trafen und 
sich gegen die schnellen Angriffe der Dreieichen- 
hainer Damen zusehends schwerer taten. 

Zudem waren sie am Ende einfach nicht mehr 
in der Lage, die überragende Anke Buchauer zu 
stoppen, die mit. vielen Rebounds und insgesamt 
25 Punkten die erfolgreichste Spielerin auf dem 
Feld war. Aber auch Caroline Menzel, zum er- 
stenmal bei den Damen eingesetzt, wußte zu 
überzeugen. Ihre mutigen Aktionen waren eine 
Bereicherung für das Spiel des SVD. Es bleibt 
nun abzuwarten, ob der Siegeszug auch in den 
nächsten Spielen anhält. Sollte die Leistungs- 
kurve weiterhin nach oben zeigen, ist ein Spit- 
zenplatz in der Tabelle und damit der erneute 
Aufstieg in die neugegründete Landesliga durch- 
aus möglich. 

Es spielten: Martina Berneburg (10), Anke 
Buchauer (25), Liliane Hempel, Alexandra 
Kausch (12), Anette Raab (4), Caroline Menzel (7), 
Anke Schäfer, Petra Weber. 

Beim landesoffenen Leichtathletik-Sportfest 
in Bad Schwalbach war auch die Leichtathletik- 
gemeinschaft Dreieichenhain erfolgreich vertre- 
tten, und Trainer Werner Bernhardt war mit den 
Leistungen seiner Schützlinge zufrieden, zumal 
diese auf einer ungewohnten Aschenbahn erzielt 
wurden. 

Bei den Männer kam Michael Stoll über 100 
Meter mit 11,3 Sekunden auf den dritten Platz. 
Jochen Mayer (männliche Jugend B) wurde Dop- 
pelsieger. Mit 13,03 Metern kam er im Kugelsto- 
ßen und mit 37 Metern im Diskuswerfen jeweils 
auf Rang eins. Frank Schiindwein wurde über 
200 Meter zweiter in 26,5 Sekunden. 

Isabell Tarara kam über 1500 Meter mit fast 

TTC Lampertheim — TTC 9:1 
Obwohl man schon mit gemischten Gefühlen 

am Sonntagmorgen nach Lampertheim fuhr — 
man war gewarnt durch die beiden hohen Siege 
der Gastgeber — fiel die Niederlage doch höher 
aus, als man es sich eigentlich vorgestellt hatte. 

Die Lampertheimer begannen sehr ehrgeizig 
und konzentriert. Überraschend klar gingen da- 
bei beide Eingangsdoppel an die Gastgeber. An- 
schließend mußte sich auch noch H.W. Reidl, der 
weit von seiner Normalform entfernt war, deut- 
lich geschlagen geben. Lediglich G. Armer war 
es zu verdanken, der als einziger an diesem Tag 
zu gefallen wußte, daß der Abstand in Grenzen 
gehalten wurde. Dies sollte aber der einzige 
Lichtblick sein, denn in den darauffolgenden 
fünf Spielen sollten die Langener Akteure chan- 
cenlos bleiben, so daß die Entscheidung prak- 
tisch schon gefallen war. 8:1 lag man zurück. 
Zum Unvermögen kam nun das Pech hinzu. 
H.W. Reidl mußte auch sein zweites Einzel dies- 
mal recht unglücklich 25:23 im dritten Satz abge- 
ben, was das Aus bedeutete. 

Am Samstag, dem 5. Oktober, will man in ei- 
nem vorgezogenen Spiel die Scharte gegen 
Hähnlein wieder auswetzen. Da die Gastgeber 
nicht zum Favoritenkreis zählen, ist der Spiel- 
ausgang völlig offen. 

Seit Tagen blickte die Wettfahrtleitung des 
Dreieich-Segelclubs Langen mit umwölkter 
Stirn in den strahlend blauen Himmel. Das über 
Europa lagernde Hoch bescherte zwar herrlich- 
stes Sommerwetter — jedoch kaum Wind. Erin- 
nerungen an das Jahr davor wurden wach. Da 
gab es bei ähnlicher Situation die totale Flaute. 
Doch diesmal fächelte vor Startbeginn wenig- 
stens eine leichte Brise. Aber echte Wettfahrtlau- 
ne war zum Startbeginn noch nicht in den Akti- 
ven erwacht. Die Wettfahrtleitung unter Wolf- 
gang Lersch war jedoch optimistisch und schick- 
te die ,,Finns" als erste Startgruppe auf die 
Bahn. Schon bei der ,,Laser"-Gruppe frischte es 
auf und nahm an Stärke zu bis zu 3 Beaufort. 
Da kein Badebetrieb mehr war, konnten die 
Wettkampfsegler die ganze Größe des Sees voll 
nutzen. 

Da mit dem ,,Essen" der,.Appetit" kam, star- 
tete die Wettfahrtleitung gleich den zweiten 
Wettbewerb; denn wie es am Sonntag sein wür- 
de, war vom Wind her gesehen doch fraglich. 
Vom Tagesergebnis wenig zufrieden waren die 
beiden führenden Firmsegler Bernd Günther 
und Klaus Schäfer. Sie gerieten in eine plötzli- 
che Schwachwindzone mit Winddrehung. Das 
warf sie zurück auf den vierten und fünften 
Platz. Die Verfolger Helmut Junker und Patrik 
Reed konnten sich gerade noch rechtzeitig auf 
die neue Situation einstellen und belegten die 
Plätze eins und zwei. Zwischen diesen vier Fin- 
neuren mußte am Sonntag die Entscheidung um 
den Siegespokal fallen. 

Bei den Seglern im ,.Laser" waren nach den 
zwei Wettfahrten Uwe Markschies und Stefan 
Rhode punktgleich. Eine hauchdünne Chance 
hatte noch Darius Fekri vom DSCL. Gesamtsie- 
ger zu werden, wenn die Führenden in der letz- 
ten Wettfahrt am Sonntag nur die Plätze fünf 
und sechs erreichen würden, was von ihrer Ein- 
stellung her gesehen, recht unwahrscheinlich 
sein durfte. 

hundert Metern Vorsprung als erste ins Ziel, 
über 100 Meter wurde Katharina Griesheimer 
(ebenfalls weibliche Jugend B) dritte in 13,8 Se- 
kunden. Persönliche Bestzeit lief Dirk Riedel 
(männliche Jugend B) in 2:22,2 Minuten über 800 
Meter. 

Weitere Ergebnisse: Erster wurde Frank 
Schiindwein (Schüler A) in 12,7 Sekunden über 
100 Meter, Nicolas Hamers-Becker (Schüler B) 
wurde vierter in 11,6 Sekunden über 75 Meter 
und vierter in 4:01 Minuten über 1000 Meter. Si- 
mone Lippisch (Schülerin B) wurde erete mit 
11,5 Sekunden über 75 Meter und dritte in 3:02,7 
Minuten über 800 Meter. Claudia Becker kam in 
der Zeit von 2:59 Minuten über 800 Meter auf den 
zweiten Platz. 

wurde in Wembach/Hahn mit 9:6 für sich ent- 
schieden. Nachdem beide Anfangsdoppel gewon- 
nen wurden, erkämpften G. Wambold (2), Th. 
Behrens (2), R. Doll (1), H. Werner, K. Schlapp 
(1), H. Schmitt sowie das Doppel Wambold/Doll 
den Siee. 

Das zweite Spiel mußte beim großen Favori- 
ten SSG Darmstadt ausgetragen werden und 
wurde erwartungsgemäß aber den Leistungen 
entsprechend mit 1:9 zu hoch verloren. R. Doll 
sorgte mit einem klaren Sieg für den Ehren- 
punkt. 

TS Ober-Roden — TTC Damen 7:1 
Gegen den Topmeisterschaftsfavoriten aus 

Ober-Roden hatten die Damen des ITC den er- 
wartet schweren Stand. Der Sieg des Gastgebers 
fiel aber etwas zu hoch aus. Nachdem Wasch- 
ke/Mehnert ihr Eingangsdoppel klar gewinnen 
konnten, war sogar noch wesentlich mehr drin- 
nen. Gisela Waschke mußte nämlich ihr erstes 
Einzel gewinnen. 20:15 führte sie schon im drit- 
ten Satz, doch sie zeigte ungewöhnlich viel Ner- 
ven und das Spiel ging noch zugunsten des Gast- 
gebers aus. Auch in ihrem zweiten Einzel war sie 
einem Sieg sehr nahe, doch es sollte an diesem 
Abend nicht sein. Alle anderen Spiele gingen 

Die 2. Mannschaft des Badminton-Vereins 
Langen hatte am Sonntag den TSV Heusen- 
stamm zu Gast. Trotz drei eingesetzter Ersatz- 
spieler endete die Begegnung mit einem eindeu- 
tigen 8:0-Sieg für Langen. Die Spielerinnen und 
Spieler: Ulrike Knothe. Hedwig Stroh. Hans 
Weber. Waldemar Czwikla, Holger Jaschke und 
Andreas Bukowski ließen der gegnerischen 
Mannschaft selten Gelegenheit zu punkten, was 
in dem Satzergebnis von 16:0 und im Punktend- 
ergebnis von 162:32 deutlich wird. 

Ebenfalls siegreich verlief das Auswärtsspiel 
der Jugendmannschaft in Heusenstamm. 6:2 für 
Langen lautete das Endergebnis. Die beiden 
Herrendoppel und das Damendoppel waren die 
ersten drei Punkte für die Langener. Das erste 
Herrendoppel gewannen Jaschke/Heß mit 
15:10/15:9, Beck/Schweinsberg erspielten im 
zweiten Herrendoppel einen 15:5/15:4-Sieg und 
das Damendoppel entschieden Jähnert/Schnei- 
der mit 15:7/15:4 für sich. Nun verlor Heß das er- 
ste Herreneinzel nach einem knappen Drei-Satz- 
Spiel und auch Thorsten Schweinsberg mußte 
das dritte Herreneinzel verloren geben. Doch die 
drei übrigen Spiele waren wieder fest in Lange- 
ner Hand. Stefan Jaschke gewann das zweite 

wie erwartet, dann an Ober-Roden. das in dieser 
Form eigentlich aufsteigen sollte. 

TTC Damen II — TTC Pfungstadt III 7:3 
Im Aufsteigerduell blieben die 2. Damen des 

TTC klarer Sieger und sind noch weiter unge- 
schlagen. Sehr konzentriert wirkte Elke Thoss, 
die neben ihren beiden Einzeln auch ihr Doppel 
mit Eva Schlichtmann gewinnen konnte. Ein 
weiteres Doppel ging, wenn auch recht knapp, 
an Nagel/Staubach. Die anderen Punkte verteil- 
ten sich auf Eva Schlichtmann. Annemarie Na- 
gel und Heidi Staubach. 

TTC weibl. Jugend — TSC Wixhausen II 7:0 
Zu einem unerwartet hohen Kantersieg kamen 

die Mädchen des TTC. Noch im letzten Jahr muß- 
te man sich gegen den gleichen Gegner zweimal 
klar geschlagen geben. Pech hatten die Gäste aus 
Wixhausen auch noch, daß sie mit Ersatz antre- 
ten mußten. Einige Mühe hatten lediglich nur 
das Doppel Lewe/Günther und in ihrem ersten 
Einzel Conny Mehnert. Ansonsten gingen alle 
Spiele klar an den TTC. Conny Mehnert mußte 
als einzige zweimal spielen. &hlapp/Mehnert, 
Heike Lewe, Ilona Günther und Sandra Schlapp 
waren für diesen hohen Sieg weiterhin verant- 
wortlich. 

Herreneinzel klar mit 15:0/15:0, Eva Schneider 
besiegte ihre Gegnerin mit 11:10/11:1 und das 
Mixed wurde von Sybille Jähnert/Sebastian 
Beck mit 15:3/15:5 gewonnen. 

Mit einem 4:4-Unentschieden mußte sich an 
diesem Wochenende die erste Mannschaft zufrie- 
den geben. Sie war zu Gast bei Niederroden IV. 
Zwar konnten Kremmers/Karst und Dutschei/ 
Schädler die beiden Herrendoppel gewinnen, 
doch nachdem das Mixed: Claudia Nothstein/ 
Frank Schädler und das Dameneinzel: Renate 
Schilder, verloren wurden, stand es bereits 2:2. 
Durch die Siege von Walter Karst im ersten und 
Peter Kremmers im zweiten Herreneinzel wurde 
ein 4:2-Vorsprung erspielt. Doch dann gelang es 
den Langenem nicht mehr, noch einen Punkt zu 
erspielen. Sowohl Nothstein/ Schilder im Da- 
mendoppel als auch Helmut Dutschei im dritten 
Hereneinzel verloren in drei Sätzen. 

Eine 5:3-Niederlage mußte die in eigener Halle 
spielende dritte Mannschaft hinnehmen. Das Da- 
mendoppel Dickhaut/Schweitzer. das Damen- 
einzel von B. Dickhaut sowie das Mixed Pages/ 
Schweitzer konnten gewonnen werden. Die rest- 
lichen fünf Punkte gingen an Dietzenbach. Es 
spielten außerdem: Tragbar, Engler und Arnold. 

LG Dreieichenhain wieder erfolgreich 

Olympia Lorsch — TTC II 4:9 
Standesgemäß gewann die 2. Marmschaft ge- 

gen einen Abstiegskandidaten. Bereits in den 
Eröffnungsdoppeln wurde der Weg zum späteren 
Sieg vorbereitet. Klopper/Sehring und Löbig/ 
Gärtner starteten so erfolgreich. Bei den Gastge- 
bern konnten die Nr. 1 und die Nr. 5 nur Bezirks- 
ligaformat erbringen, auf deren Konto dann 
auch die vier Gegenpunkte gingen. Erfolgreich- 
ster Einzelspieler war W. Klopper mit zwei Sie- 
gen. R. Löbig, V. Gärtner, H. Sehring, W. Rei- 
chert und H. Fels waren je einmal erfolgreich. 

SKG Wembach-Hahii — TTC VII 6:9 

SSG Darmstadt — TTC VH 9:1 
Die neu gebildete 7. Herrenmannschaft wird 

sicher ihren Weg gehen. Das erste Punktspiel 

Egelsbacher sehr erfolgreich 
Der Spieltag am vergangenen Wochenende 

verlief für die TT-Abteilung der SG Egelsbach 
sehr erfolgreich, denn sämtliche vier aktiven 
Herrenmannschaften konnten ihre Punktspiele 
gewinnen. 

Die erste Mannschaft kam in der A-Klasse 
Darmstadt zu einem 9:1-Kantersieg über Blau- 
Gelb Darmstadt und hat nunmehr 6:0 Punkte 
vorzuweisen. Während Schroth in diesem Spiel 
ausgerechnet gegen den recht stark einzuschät- 
zenden Plesse seinen ersten Saisonsieg feiern 
konnte, hatte Abteilungschef Sahre einen etwas 
schwächeren Tag erwischt und sorgte so durch 
seine Dreisatz-Niederlage für den Ehrenpunkt 
der Gäste. Nach dem Gewinn der Eröffnungs- 
doppel wurden die Einzelpunkte durch Belins- 

DSCL-Eitihandsegler 

mit zwei 3. Plätzen zufrieden 

Patrik Reed und Darius Fekri beste Langener 

Am Sonntag konnte erst spät gestartet wer- 
den, denn der See war absprachegemäß für das 
Abangeln des Angelsportclubs Langen gesperrt. 
Für die Segler der letzten Wettfahrt brachte dies 
sogar mehr Wind. Optimistisch, wie die Regatta- 
leitung nun mal war. setzte sie gleich fünf Run- 
den olympisch und Bagbord zu runden an. Die 
Bojen mußten also entgegen dem Uhrzeiger ge- 
rundet werden. Daß man etwas zu optimistisch 
gedacht hatte, bewiesen dann doch plötzlich auf- 
tretende Flauten vor der Luvtonne, was schließ- 
lich zur Bahnverkürzung führte. Diesmal hatten 
die führenden Boote jedoch Glück, denn sie hat- 
ten schon gerundet und zogen dem übrigen Feld 
davon. Mit sieben Minuten Vorsprung segelte 
die ,,Finnspitze" dann durchs Ziel. 

Ergebnisse ,,Finn": 1. Günther Berd (WS Eder- 
see) 4 Punkte, 2. Helmut Junker (SC Inheiden) 
6,9 Punkte, 3. Patrick Reed (DSC Langen) 7,2 
Punkte, 4. Klaus Schäfer (SC Inheiden) 11,6 
Punkte, 5. Heinz Wendel (DSC Langen) 11,8 
Punkte. Den Pokal für den ältesten Teilnehmer 
erhielt Wolfgang Kretschmer (SKG Frankfurt). 
Ergebnisse ,,Laser": 1. Uwe Markschies (SC 
Niedermoos-Lauterbach) 3,2 Punkte, 2. Stefan 
Rhode (gleicher Club) 5.6 Punkte, 3. Darius Fekri 
(DSC Langen) 5,8 Punkte, 4. Josef Maurer (SC 
Mainspitze) 14,9 Punkte, 5. Michael Eichler (DSC 
Langen) 15 Punkte. 

Als besonders erfreulich ist zu werten, daß sich 
zahlreiche Jungsegler an den Wettfahrten betei- 
ligten. 

kis (1). Schroth (1). Wodiczka (1), von Deessen (2) 
sowie R. Schneider (2) erstritten. 

Die zweite Mannschaft kam in St. Stephan zu 
einem überraschend deutlichen 9:3-Erfolg und 
verfügt somit in der B-Klasse Nord mit 4:2 
Punkten seit langen Jahren einmal wieder über 
einen positiven Punktestand. Nach dem Verlust 
beider Doppelbegegnungen — insbesondere das 
Doppel Bender/Branke zeigte hier eine desolate 
Leistung — konnte man sich enorm steigern und 
gewann sage und schreibe acht Einzelpaarungen 
in Folge. Lediglich der junge Waldhaus gab beim 
Stande von 8:2 eine Einzelpaarung ab, so daß es 
Bender vorbehalten war, den noch fehlenden 
Punkt zum 9:3-Endstand einzufahren. Die Ge- 
winnpunkte wurden von Rickert (2), Bender (2), 
Branke (1), Rosam (1), Waldhaus (1) sowie Sirsch 
(2) erkämpft. 

Die dritte Mannschaft kam in ihrem vorgezo- 
genen Spiel bereits am 23. September zu einem 
ungefährdeten 9:1-Sieg im Derby gegen TTC 
Langen V. Auch dieses Team ist somit weiterhin 
ungeschlagen, so daß auch dort langsam Auf- 
stiegsambitionen zu keimen beginnen. Für den 
einzigen Verlustpunkt sorgte ,,Ersatzspieler" J. 
Schneider, der ein Match im Entscheidungssatz 
knapp verlor. Die sympathische Mannschaft aus 
Langen ließ es sich trotz dieser Abfuhr nicht neh- 
men, vollzählig zum anschließenden ,,Kneip- 
gang" zu erscheinen, um dort beim Bier die obli- 
gatorischen TT-Fachgespräche zu führen. 

Die vierte Mannscnaii Kuiinie oeim Auswärts- 
spiel in Wixhausen mit 9:4 ihren ersten Saison- 
sieg verbuchen, wobei zu bemerken ist. daß der 
Gegner allerdings lediglich mit fünf Akteuren 
angetreten war. was von vornherein den Verlust 
zweier Spiele bedeutete. Neben dem Doppel 
Laube/Schnith waren Honner (2), Laube (2). 
Schnith (1) und Pezzantini erfolgreich. Trotz ei- 
nem eher noch etwas erhöhten Trainingsauf- 
wand ging Teamchef Kannstätter sowohl im 
Doppel als auch in seinen beiden Einzeln ver- 
blüffenderweise abermals leer aus. 

Das Jugendteam zog im Heimspiel gegen TGS 
Ober-Ramstadt mit 1:7 den kürzeren, wobei es C. 
Schulz vorbehalten war, durch seinen Sieg im 
Einzel für den Ehrenpunkt zu sorgen. 

Die Tischtennis-Damenmannschaft der SGE 
mußte gegen die SKG Wembach-Hahn eine rela- 
tiv knappe 4:7-Niederlage hinnelmien. Nachdem 
das Doppel Frye/Wilhelm einen Zähler ergat- 
tern konnte, waren noch Sabine Loll (2) und Susi 
Frye (1) erfolgreich. 

Badminton-Verein war zufrieden 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere 
Türen- und Küchenstudios. Wir beraten Sie gerne! 

25 Jahre Geschenkehaus 

Ein herzliches Dankeschön an unsere Kunden, Freunde und Mitarbeiter, die 
unser Fachgeschäft 25 Jahre alt werden ließen. 

Wir haben Jubiläumsangebote: 

auf aiie Artiicei 

und Angebote mit 
50% 

Neu eingetroffen: 

Wunderschöne Arzberg-Porzellan-Vasen qi- 
zum halben Preis,z.B. 1 Tropfenvase, 19cm _28,80-nur I1b5jO 

Freie Zufahrt zu unserem Parkplatz, auch während der Umgestaltung Fahrgasse. 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain' •'.telefon^S 2118 ■ Fahr^asse 36 — 38 

iiOELD kSnne mer net drucke 
unn verschenke! 
WI««ori duhn mer schon, wie 
mer sich giWerkaaft! 
Maoh« nichts, deß mer uns 
noch net so kenne duht!" 
Das ganze auch auf Hochdeutsch 
und Individuell auf unsere Kunden 
abgestimmt; 
Verkaufsberatung/Gestaltung von 
Werbedrucksachen/Audio-Visions- 
Konzepten/Video-Filmen von 
QERHARD LOEW 
techn. Betriebswirt • staall. gepr. Orucklechniker 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66-6070 Langen b. FFM 
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Umweltfreundlich fahren und dabei noch 
sparen: z. B. mit dem 
Regata 75, 1465 ccm, 
55 kW/75 PS. 
DM16.4B0.-* 
f unverbindliche 
Preisempfehlung ab 
Kippenheim), Neue 
Motor- Technologie: 

weniger Verbrauch, 
weniger Wartung, weniger 

Schadstoffe. Verträgt bleifreies Normalbemin. 
Auch mit Katalysator lieferbar. Steuerbe- 

günstigt als Diesel. Und ausgesprochen 
familien freundlich: Richtig reichlich Piat* und 

ein 513 (I) Liter Kofferraum. 
Tolle Finanzierung: 

2,9%efM(tiverJahresxlns. 
JBBT 30% Anzahlung, 30 Monate Laufzeit. 

Rat 
Automobil AG, 

Heilbronn 
Über die genauen Preise ind. Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händier- 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Alleinverarbeiter im GroBraum Frankfurl/M. und Otfenbach/M. c 62] 
DMzwibach-Stainbarg Frankfurt-Ost orm.<? 
DieselatraBe 1 - 3 Hanauer Landstraße 222 
V 06074/404127 «069/410222 

^Öffnungszeiten: Montag-Freitag. 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhr 

ein r>eue8 Gesicht durch Aus- 
tausch der unmoderr>en oder 
abgenutzten Frontteiie Ihrer 
Küche mit neuen PORTAS 
Rahmen und Füllungen. Auf 
Wunsch werden zusätzliche 
Küchenelemente ein- oder an- gebaut. Das mUssen Sie ge- sehen haben. 

ÜlMK 450 PORTAS- FadilMtriiib« In 10 LAntf«m Europa«. 

PORTAS® 
WiramMMni 
Tür—nJKüdiM 

„Großer Jubiläumsverkauf' 

Morgens g^olt, abends 'neu' 
gebracht. PORTAS renoviert 
preiswert Türen und Rahmen 
durch die hochwertige 
PORTAS-Kunststoffummante- lung in vielen Holzdessins 
z. B. in der Art von Eiche hell/ 
rustikal, Nußbaum usw. 
PORTAS gibt Ihrer aften Küche 

Rollskiläufer aktiv 
Die immer stärker werdende Rollskiabteilung 

der SSG-Skigilde Langen war an den vergange- 
nen Wochenenden wieder erfolgreich in ihrer 
speziellen Disziplin. In Schotten beteiligte sich 
das Team am dortigen Rollskirennen mit folgen- 
den Plazierungen: 

In der Kinderklasse belegte Sonja Bischoff vor 
Astrid Bösser den 1. Platz. In der Jugend- und 
Damenklasse kam Andrea Bischoff auf den 3. 
Platz. Bei den Herren sicherte sich Wolfgang 
Bösser vor Andreas Knöchel den 8. Platz. Klaus 
Löbig und Jens Vollhardt belegten die Plätze 11 
und 13. Am 21. September starteten die Läufer in 
Freigericht bei Gelnhausen. Der dortige erst 
zwei Jahre alte Skiclub hatte ebenfalls zu einem 
Rollskilauf eingeladen. Sonja Bischoff, Andrea 
Bischoff ünd Jens Vollhardt überzeugten mit ih- 
ren 1. Plätzen. Wolfgang Bösser belegte den 5. 
und Klaus Löbig den 9. Platz bei den Herren. 

Am folgenden Tag reiste das Teeim zum Roll- 
skirennen nach Köln. Dort fanden die Läufer ei- 
ne schöne Strecke entlang der Regattastrecke in 
Frühlingen. Das internationale Teilnehmerfeld 
war mit 90 Aktiven sehr stark. Vier 1. Plätze gin- 
gen an die nun schon an Erfolg gewöhnte Skigil- 
de. Sonja Bischoff, Björn Schreiber siegten in 
der Kinderklasse, Andrea Bischoff in der Schü- 
lerklasse. Christiane Bösser besiegte die Damen- 
konkurrenz. Klaus Liöbig belegte den 6. Platz der 
allgemeinen Herrenklasse und Wolfgang Bösser 
den 4. Platz in der AK I. 

BSG Eisenwaren 
gewann Turnier 

Der Bolz Club Langen veranstaltete am 21. 
September von 9 bis 18 Uhr sein 11. Fußballtur- 
nier in der Zimmerstraße. 15 Mannschaften 
kämpften in vier Gruppen um den Sieg. Die 16. 
Mannschaft ,,SG United", war trotz Meldung 
nicht erschienen, was der Veranstalter und alle 
Teilnehmer unfair fanden. 

Bei herrlichem Wetter wurde um 18.15 Uhr die 
Sieeerehnmg vorgenommen: 1. Eisenwaren, 2. 
MKK, 3. Alkohol, 4. Zehner Elf, 5. Sihamschula, 
6. Kulis Schlümpfe, 7. Mammut, 8. Tina Elf, 9. 
QFC-Fan-Club, 10. Sandhopper, 11. Neubauer, 
12. Pils Jumbo, 13. Dragan Kicker, 14. Bolz Club, 
15. 1860 Fan-Club. 

Der BCL dankte allen teilnehmenden Mann- 
schaften, den Helfern des Vereins und allen ein- 
gesetzten Schiedsrichtern für den reibungslosen 
und sportlich fairen Verlauf des Turniers. 

Weitere Informationen des BCL (Imbiss Dau- 
ber)! Vom 10. bis 14. September war man In Un- 

garn und trug ein Fußballspiel in Budapest aus. 
Am 9. und 10. November macht der Bolz-Club ei- 
nen Ausflug in den Westerwald, und am 23. No- 
vember findet ein Skat/Romme-Tumier in der 
Gaststätte „Zur Wilhelmsruhe" statt. 

Fünf Klassensieger 
beim Rollskibergrennen 

Am Sonntag veranstaltete der SC Tann/Rhön 
sein 1. Rollskibergrennen, zu dem über 50 Teil- 
nehmer kamen. Auch die SSG-Skigilde war 
durch einige ihrer Rollskiläufer vertreten. So 
konnten fünf Klassensiege errungen werden. Es 
waren dies auf der Strecke 2 km; 1. Platz Pamela 
Jauß; 3,5 km: 1. Platz Sonja Bischoff. 2. Astrid 
Bösser; 5,1 km: Jugend weibl. 1. Andrea Bi- 
schoff; 5,1 km; Damen 1. Christiane Bösser; 6,2 
km: Herren 1. Wolfgang Bösser. Andreas fCnö- 
chel, der in der Juniorenklasse startete, mußte 
leider infolge eines defekten Stockes aufgeben. 

Sieg in letzter Minute 
VFB Offenbach — TV Dreieichenhain-Junioren 
1:2 a:l) 

Stark ersatzgeschwächt mußten die TVD- 
Junioren beim Tabllennachbam antreten und 
boten dementsprechend eine sehr schwache Lei- 
stung. Mit Maass, Kuhn, Bardonner und Kauer 
fehlten wichtige Spieler aus allen Mannschafts- 
teilen, dazu blieben im Sturm alle Spieler weit 
unter ihren Möglichkeiten. Die Hainer hatten 
das ganze Spiel über kaum eine Tormöglichkeit, 
machten aber dennoch zwei Tore. Das 1:0 der Of- 
fenbacher fiel erst in der 35. Minute, als der 
Linksaußen beim Flanken nicht entscheidend 
gestört werden konnte und in der Mitte völlig 
frei eingeköpft wurde. Wenig später kam der 
TVD zum Ausgleich, als ein scharfer Flachpaß 
von Heil durch einen Abwehrspieler ins eigene 
Tor gelenkt wurde. 

In der 2. Hälfte machten die Offenbacher noch 
mehr Druck, doch Pfosten und Latte halfen den 
Hainem über die Runden. Einmal mußte P. 
Miedtank per Kopf für den schon geschlagenen 
Torwart Marzano auf der Linie retten. Acht Mi- 
nuten vor Schluß kamen die TVD-Junioren 
schließlich noch zum völlig überraschenden Sieg, 
als der VFB Opfer der neuen Torwartregel wur- 
de. Der eingewechselte Graf ließ sich diese Chan- 
ce nicht nehmen und verwandelte den resultie- 
renden indirekten Freistoß. 

Es spielten: Marzano, Kuch, W. Miedtank, P. 
Miedtank, Schmitt, Heil, Kühn (Graf), Ziege, Fi- 
scher, Lippert, Schenk, 

Das nächste Spiel findet erst am 13. Oktober 
bei der Spvgg. Weiskirchen statt. 

LANÜHEil 
Wir laden Sie ein zur 
näheren Betrachtung. 

Große Auswahl an Gemälden 

Moderne Grafik 
* 

Plakate 
* 

Original-Stiche 
* 

Einrahmungen 

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch 

KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 
Schulstraße" 10, 6100 Darmstadt 

Vater und Sohn Schwarz 

erfolgreich 
Bei den diesjährigen Bezirksmeisterschaften 

im Langlauf in Sandbach gab es für die Schwarz- 
Familie der SGE zwei Bezirksvizemeistertitel. 
Zum einen war dies bei den Schülern B Oliver 
Schwarz über 3.000 m. Er erreichte das Ziel in 
Sandbach in 11:46,2 min. und wurde zweiter. Auf 
Platz drei in diesem Lauf kam Ulrich Werkmann 
in guten 12:14,1 min. In der Männerklasse über 
10.000 m erreichte schließlich der Vater von Oli- 
ver und Betreuer der SGE-Schüler das Ziel in 
42:12,0 min. und wurde wie sein Sohn Bezirksvi- 
zemeister. 

V ereinsmeisterschaft 
beim REC 

Bei geradezu fantastischem Wetter fanden auf 
der neuen Langener Rollsportbahn im 
Schwimmstadion die diesjährigen Vereinsmei- 
sterschaften des REC Langen statt. Dieses „Fa- 
milienfest" fiel in den vergangenen Jahi^ buch- 
stäblich ins Wasser, immer wieder mußte man 
wegen Regens in fremde Hallen ausweichen. Die 
neue griffige Lauffläche läßt nun einen optima- 

len Sportbetrieb zu; sowohl zum Pflicht- als auch 
zum Kürlaufen. 

Vereinsmeister 1985 wurde wie im vergan- 
genen Jahr Bianca Herzog und Gerhard Schen- 
ko, die beide routiniert ihre Wettkämpfe gewan- 
nen. 

Das Duell Claudia Büttner gegen Beate Busse 
entschied Beate aufgrund der stärkeren Pflicht- 
leistung für sich. Mit ihrer Kür konnte Claudia 
noch Punkte wettmachen, Beate aber nicht 
mehr überholen. Bei den Anfängern siegte Dun- 
ja Zink in Pflicht und Kür vor Ute Wärmt. 

Der Häs'chen-Wettbewerb war mit Läuferin- 
nen besetzt, die erst in diesem Jahr mit dem 
Training begonnen haben. Es wurden recht an- 
sprechende Leistungen gezeigt. Stefanie Priebe 
gewann diesen Wettbewerb vor Siglinde 
Schmidt. Der männliche „Hase" Wolf Steffens 
belegte den vierten Platz. 

Die in diesem Jahr gegründete „Spielgruppe" 
als Vorstufe der Wettkampfgruppe hat sich sehr 
positiv ausgewirkt. Mit viel Engagement waren 
die kleinen „Künstler" bei der Sache. Gemein- 
sam zeigten sie, daß sie schon recht sicher auf 
den Rollschuhen stehen und den ,,Großen" nach- 
eifern wollen. 

Insgesamt war es eine gelungene Meister- 
schaft, die nach einem gemütlichen Zusammen- 
sein ihr Ende fand. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER: 
Dorotheenstr. 8—10 

Mit einer Schaueinlage unter dem Titel „Der Hauptgewinn" begeisterten die Läuferinnen bei der 
Vereinsmeisterschaft. , 
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JugendfußbaJl 

1. FC Langen 
Pokalspiele 
E; FCA Dannstadt — FCL 5:6 
(nach Slebenmeterschießen) 

Einen typischen Pokalkampf lieferten sich die 
beiden E-Jugend-Mannschaften. Die frühe 1:0- 
Führung der Gastgeber glich Mario Michels erst 
kurz vor dem Ende aus. Auch in der Verlänge- 
rung gelang beiden Mannschaften kein Treffer 
mehr, so daß ein Siebenmeterschießen erforder- 
lich wurde. Hierbei war der FCL das glückliche- 
re Team und kam dadurch eine Runde weiter. 
D: SKG Bickenbach — FCL 1:4 (0:1) 

Die Gastgeber wurden bereits nach einer Mi- 
nute durch Ralph Weisenburger kalt erwischt. In 
der Folgezeit drängte Bickenbach mächtig auf 
den Ausgleich und hatte bei einem Lattenschuß 
Pech. Eine Umstellung in der Langener Elf, Se- 
bastian Galonska und Ralf Hölzke kaimen neu in 
die Mamischaft, kam der erhoffte Umschwung. 
Ralph Weisenb.jrger, Dirk Megies, Ralf Hölzke 
sowie Sebastian Galonska brachten den FCL 
mit 4:0 in Front. In der Schlußminute gelang den 
Einheimischen der verdiente Ehrentreffer. 
Freundschaftsspiele 
A n: SKG Roßdorf I — FCL H 3:5 (2:1) 

Die Gastgeber legten mit einem Blitzstart bis 
zur 3. Minute eine 2;0-Führung vor, aber die mit 
einer ausgezeichneten Moral ins Spiel gegange- 
nen Gäste konnten das Spiel bis zur Pause offen 
gestalten. Stefan Schubert verkürzte auf 1:2, 
doch Roßdorf baute nach dem Wechsel die Füh- 
rung wiederum auf 3:1 aus. Doch der FCL gab in 
keiner Phase des Spiels auf, und Stefan Schu- 
bert sowie Michael Jung gelangen Anschluß- und 
Ausgleichstreffer. Kurz danach war es abermals 
Stefan Schubert, der den Führungstreffer be- 
sorgte, und Björn Meyerhöfer krönte seine gute 
Leistung mit einem sehenswerten Treffer zum 
5:3. 
A I: FCL — Kickers Offenbach B I 3:2 (3:2) 

Sehr gute Leistungen sahen die recht zahlreich 
erschienenen Zuschauer am Dienstagabend im 
Freundschaftsspiel zwischen der B I-Jugend der 
Offenbacher Kickers und der A I-Jugend des 1. 
FC Langen. Der Tabellenführer der Verbandsli- 
ga begann sehr selbstsicher, wurde aber bereits 
nach zwei Minuten geschockt, nachdem Gerd 
Reichert nach einem Steilangriff nur am Pfosten 
scheiterte. Bereits im Gegenzug hieß es 1:0 für 
den OFC durch einen abgefälschten Flachschuß, 
bei dem Torhüter Jürgen Ballhause keine Chan- 
ce hatte. Doch der FCL ließ nicht locker. Gerd 
Reichert gelang der Ausgleich, und Uwe Krahn 
brachte den Club mit 2:1 in Front. Zwar gelang 
den Kickers nochmals der Ausgleich, aber dann 
waren die Langener niclit mehr zu halten. Es ge- 
langen immer wieder ausgezeichnete Kombina- 
tionen, von denen eine durch Oliver Freisens zur 
emeuteu FC-Führung fiihrte. 

Nach dem Wechsel verlor die Begegnung etwas 
an Klasse, blieb aber jederzeit schnell und span- 
nend. Allerdings gelang keinem der beiden 
Teams noch ein Treffer, obwohl die Gäste teil- 
weise druckvoll stünr.ten. Besonders der Ex- 
Langener Norbert Reichert versuchte immer 
wieder System ins Spiel seiner Mannschaft zu 
bringen, obwohl ihm Arthur Wienke wenig 
Spielraum ließ. 

Für den FC Langen spielten: Jürgen Ballhau- 
se; Michael Roos, Jüj gen Bartocha, Arthur Wien- 
ke, Michael Knör^er, Andreas Chrysanthos, 
Dirk Wienke, Jörg Hoffmaim, Oliver Freisens, 
Markus Schmidt, Gerd Reichert, Uwe Krahn 
und Markus Grohmann. 
A I; FCL — SO Egelsbach 4:4 0:2) 

Der FC Langen ging durch ein Kopfballtor von 
Uwe Krahn mit 1:0 in Führung, doch bis zur 
Pause stand es 2:1. Als die SGE sogar auf 3:1 da- 
vonzog, schien die Begegnung entschieden. Doch 
der Club gab noch nicht auf und erreichte durch 
zwei Tore von Gerd Reichert den Ausgleich. Der 
erstmals nach Isinger Verletzungspause wieder 
mitwirkende Uwe Grohmaim brachte dann den 
FCL sogar in Front und bewies damit, daß er sei- 
ne alte Torgefährlichkeit noch nicht eingebüßt 
hat. Doch auch diese Führung hatte nicht allzu 
lange Bestand. Kurz vor Ende der Partie gelang 
der SG Egelsbach der alles in allem verdiente 
Ausgleich in einer spannenden und fairen Partie. 
F: FCL I — SG Egelsbach O 1:1 (0:0) 

Beide Mannschaften bestanden zum großen 
Teil aus Anfängern, die aber bereits mit viel En- 
gagement dem runden Leder nachjagten. In dem 
ausgeglichenen Spiel gelang "Mathias Becker 
kurz vor dem Ende der siegbringende Treffer für 
den FCL. Gut gefielen auf Langener Seite Marcel 
Deffner und Christian Wiering. 

D: SSO — TV Dreieichenhain 3:0 
Zu viele klare Chancen wurden ausgelassen, 

bevor Christian Staubach nach schönem Allein- 
gang das 1:0 markierte. Nach der Pause lief es 
besser, und Antonio Almirante sowie Dejan 
Nadrljanski erhöhten zum Endstand, 
D: FV 06 Sprendlingen — SSG 1:3 

In einem kämpferischen Spiel konnte die SSG 
durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
den Sieg erringen. Torschützen waren Fr«d Voll- 
hardt, Salvatore Buccheri und Jörg Sehring. 
C: SSG — TV Dreieichenhain 14:0 

In einem leichten Spiel führte die SSG zur 
Pause bereits mit 8:0. Torschützen waren Blasko 
Kotarac (4), Marcel Starke (3), Robert Micic (2), 
Jörg Maier, Renato Mihaljevic, Taksin Erol, Vol- 
ker Lange und Gregor Wojtech. 
A: SSG — JFG Gravenbruch 1:4 

Im bisher schwächsten Spiel der Runde ver- 
mißte man bei der SSG die mannschaftliche Ge- 
schlossenheit und den kämpferischen Einsatz. 
Die Gäste gingen durch ein Eigentor von Alfred 
Jonientz in Führung. Den Ausgleich besorgte 
Thomas Hahn. Kurz vor der Pause führte Gra- 
venbruch erneut. Als Langen nach dem Wechsel 
drückte, fiel durch einen Konter sogar dasl:3 
und schließlich durch Elfmeter noch das 1:4. 
Pokalspiele 
Samstag, 5. Oktober 
F: Kl. Krotzenburg — SSG 14.00 (Abfahrt 12.45) 
E: SSG — SV Dreieichenhain 13.00 
D: SSG — TV Hausen 14.00 
C: SSG — SG Dietzenbach 15.00 

SG Eg-elsbach 
E 1: SV Erzhausen — SGE 5:2 (Pokal) 

Gegen die starken Erzhäuser gab es trotz einer 
großen kämpferischen Leistung eine Niederlage. 
Beim Gegner begeisterte das gute Zusammen- 
spiel, besonders die Steilpässe für die schnellen 
Stürmer. 

D 1: SGE — TG 75 Damistadt 1:4 (Pokal) 
In der Pokalrunde schied die D-l-Jugend der 

SGE aus. Die Gäste waren die tonangebende und 
zweikampfstärkere Mannschaft, ^otzdem ga- 
ben die Egelsbacher Buben nicht auf und kämpf- 
ten bis zum Schluß. 

C 1: SGE — TG 75 Darmstadt 0:1 
Ein Spiel der vergebenen Chancen. Bei voller 

Konzentration hätte leicht ein Sieg heraussprin- 
gen müssen. 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — SC Steinberg 2:5 (0:3) 

Der SVD geriet schnell mit drei Toren in Rück- 
stand; doch nach der Pause gelang mit 2:3 der 
Anschluß. Trotz mehrerer Chancen gelang keine 
Resultatsverbesserung, und kurz vor dem Ende 
mußte man noch zwei Tore kassieren. 
C: SVD — SC Buchschlag- 4:0 (1:0) 

In einer schwachen ersten Halbzeit wurden 
viele Chancen ausgelassen. Den zweiten Durch- 
gang allerdings bestimmte der SVD. Nourdan AI 
Hamdic (3) und Anil Sczgin schössen die Tore. 
C: SVD — SG Götzenhain 5:0 (3:0) 

Trotz des Fehlens einiger Stammspieler hatte 
man gegen den Nachbarn keine Mühe. Herausra- 
gende Spieler waren Libero Markus Kammholz 
und Mittelfeldspieler Johanzeb Durrani. Die To- 
re schössen Sven Nielsen (2), Ferit Tek (2) und 
Markus Kammholz. 
SVD — SG Götzenhain 3:1 (2:0 

Nach hohen Niederlagen sieht man langsam 
Erfolg, wie der Sieg gegen den Tabellenletzten 
beweist. Bester Spieler war Torhüter Andreas 
Schlez. 
A: SVD — TSV Heusenstamm 6:0 (1:0) 

Der SVD hatte seinen Gegner stets im Griff 
und siegte nach einer kämpferisch starken Lei- 
stung auch in dieser Höhe verdient. 
A: SVD — Spvg. Hainstadt 1:3 (1:1) 

Diesen Gegner hatte man zu leicht genommen, 
und die gesamte Mannschaft spielte unter Form. 
Torwartfehler führten zu Toren; Th. Hönes wur- 
de sehr vermißt. 

Jt^endhandball 

SSG Langen 

SSG Langen 
F: SSG — SKG SprendUngen 2:3 (0:1) 

Leider konnte man die erfolgreiche Bilanz 
nicht verbessern. Ersatzgeschwächt fand man   
nicht zum gewohnten Spiel, und die Initiative TV Langen 
ging vom Gegner aus. Dennoch wäre eine Punk- 
teteilung möglich gewesen, wenn nicht gravie- 
rende Torwartfehler dem Gegner das Treffen 
leicht gemacht hätten. Beste Langener waren 
Oliver. Becker (2 Tore) und Sven Gschwind. 

mA: SSG — Griesheim 18:11 a0:6) 
Die männliche A-Jugend gewann ihr erstes 

Heimspiel mit 18:11 Toren. Das Ergebnis wurde 
durch eine gute Mannschaftsleistung erzielt, wo- 
bei immer noch sehr viele Chancen vergeben 
wurden. Zu loben ist der Torhüter Michael, der 
durch seine tollen Reflexe mit das Spiel ent- 
schied. 

Es spielten: Michael (Tor), Georgie (6), Lexe (1), 
Mali (1), Pakku (3), Andreas, Robbi (3). Karsten, 
Gutzeit (4). 

E: SSG — SG Dietzenbach 6:0 
Eine geschlossene Mannschaftsleistung trug 

zum hohen Sieg bei, der auch hätte zweistellig 
enden können. Torschützen waren Ferat Göc- 
men (2), Bobbi Lukic, David Weith (2) und Hans 
Rüster. 

A: TVL — TSV Braunshardt 21:15 ai:8) 
Mit einem gelungenen Saisoneinstand konnte 

die männliche A-Jugend des TV Langen Eun ver- 
gangenen Sonntag aufwarten. Dem Angriffs- 
druck des TV konnten die Gäste nur während 
der ersten Halbzeit einigermaßen standhalten, 
und vermochten sich in der zweiten Spielhälfte 
nur durch ihr überhartes Abwehrverlialten in 
Szene zu setzen. Dies ermöglichte unter anderem 
der nicht entschieden genug pfeifende Unparteii- 

sche. Nach der ersten Halbzeit vergrößerte sich 
der Abstand schnell, und die kompakt stehende 
Langener Abwehr ließ 20 Minuten keinen Tref- 
fer zu. Lediglich als Schönheitsfehler sind die 
restlichen (unnötigen) Gegentore zu bezeichnen, 
da die Konzentration im Bewußtsein des siche- 
ren Sieges nachließ. 

Die A-Jugend konnte damit an die hervorra- 
genden Leistungen bei mehreren Turnieren (wie 
bereits berichtet) vor den Sommerferien an- 
knüpfen. Die Tore erzielten: A. v. Campenhau- 
sen (6), R. Bauer (5). S. Beckmann (3), S. Müller 
(3), A. Vogt (2), T. Brzun (2). 

Samstag, 5. Oktober 
A: Alsbach — TVL 15.00 Uhr 
D: Alsbach/Modau - TVL 16.30 Uhr 
wB: Eiche Darmstadt — TVL 18.00 Uhr 
Sonntag, 6. Oktober 
CII: Trebur — TVL 10.30 Uhr 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Hauptsache gewonnen! Das war der Kommen- 

tar der weiblichen A 1 nach ihrem schwachen 
Spiel in Groß-Gerau. Zu ihrem zweiten Sieg ge- 
nügten 50:41 Punkte. Am gleichen Tag gewannen 
die B-Mädchen, als A 2, bei der SSG Darmstadt 
mit 133:30. Auch die A-l-Mädchen hatten am vo- 
rigen Wochenende dort mit 111:16 gewonnen. 
Auch die B-l-Mädchen gewannen ihr Auswärts- 
spiel. Mit 71:64 hatten sie nur sieben Punkte 
mehr als ihre Gegnerinnen aus Dreieichenhain. 
Aber wie bei der A 1; Hauptsache gewonnen! 

Die Jungen der A 2 siegten auch in ihrem drit- 
ten Punktspiel. Leicht, locker, aber auch lässig 
wurde die TG Rüsselsheim geschlagen. Leicht, 
weil der Gegner nur sieben Spieler auf der Bank 
hatte. Locker, weil das TVL-Team besser war. 
Aber lässig, weil man überheblich wirkte. Zur 
Halbzeit stand es 57:15. Dann machte Rüssels- 
heim 20 F^inkte in Folge zum 57:35, ehe Langen 

mit 31 Punkten konterte. Am Ende stand es 98:38 
für den TVL. 

Die männliche A 3 verlor gegen die A 1 des SV 
98 Darmstadt, in der Leistungsgruppe 2 mit 
44:73. Das sind noch die B-Jugendlichen des 
TVL. Sie haben es gegen körperlich stärkere A-1- 
Mannschaften doch sehr schwer! Doch wenn 17 
B-Jugendspieler zum Einsatz kommen sollen, 
dann bietet sich eine A 3 als Ausweg an. 

Die Jungen der B 1 machten es dann besser 
und ließen ihren schlechten Start vom letzten 
Wochenende vergessen. Der TV Heppenheim 
blieb ohne Chance und verlor 96:26. Am Sonntag 
reiste dann die männliche B 1 zum angesetzten 
Spiel nach Nieder-Ramstadt. Die Schiedsrichter 
und der TVL waren pünktlich an der Halle. Nur 
der Gastgeber Nieder-Ramstadt kam nicht zum 
Spiel! 

Große Freude gab es bei den Jungen der C 2 
und ihrem Coach Boris von Schwichow. In Hoch- 
heim wurde gegen die dortige C 1 mit 92:26 ge- 
wonnen. Für die C 2 des TVL spielten: Volker 
Friedrich, Markus Lawatsch, Peter Flesch, Ma- 
thias Rosenkranz, Oliver Franz, Thorsten Lo- 
renz, Sascha Lauchstädt, Cvijan Tomasevic und 
Toni Basile. 

Ergebnisse: 
wA: TV Groß-Gerau 1 — TVL 1 41:50 
wA: SSG Darmstadt 1 — TVL 2 30:133 
wV: Dreieichenhain 1 — TVL 1 64:71 
mA: TVL 2 — Rüsselsheim 1 98:38 
mA: TVL 3 — 98 Darmstadt 1 44:73 
mB: TVL 1 — Heppenheim 1 96:26 
mB: Nieder-Ramstadt 1 — TVL 1 ausgefallen 
mC: Hochheim 1 — TVL 2 26:92 

Samstag, 5. Oktober 
wB: 14.00 Uhr TVL 2 — SV Dreieichenhain 1 

Sonntag, 6. Oktober 
wB: 9.00 Uhr TVL 1 - TVL 2 
mB: 12.30 Uhr TVL 1 — BC Darmstadt 1 
mA: 14.15 Uhr TVL 2 — SV Dreieich 1 
(Alle Spiele im Gymnasium) 

Hoher Grad an Perfektion 

LZ testete den Mercedes 230 E 
Nach achtjähriger Entwicklungs- und Ver- 

suchsarbeit entstand im Hause Daimler Benz ei- 
ne Modellreihe, welche die interne Entwick- 
lungsnummer 124 als offizielle Baureihenbe- 
zeichnung mit auf den Weg bekam. Wie bei 
Daimler Benz üblich, entstand nicht nur ein Mo- 
dell, sondern nach gutem alten Brauch gleich de- 
ren sieben — vom 200 D bis zum 300 E Coup6 und 
Kombivarianten werden wohl über kurz oder 
lang folgen. 

Die IAA in Frankfurt und das 100jährige'Be- 
stehen der ältesten Automobilfabrik der 
Welt im nächsten Jahr waren Gründe genug, um 
die eine oder andere Überraschung zu präsentie- 
ren. 

Wir wollen uns mit dem Modell 230 E in einem 
kurzen Test beschäftigen. Der Motor dieses Bau- 
musters, auf den Namen M 102 hörend, ist ja be- 
reits im Vorgängermodell der Baureihe 123 ein- 
geführt und hat sich dort bestens bewährt. Eine 
neue Karosserie und ein gegenüber den Typen 
190 schon wieder weiterentwickeltes Fahrwerk 
bieten derzeit ein Optimum im Fahrzeugbau. 
Der Luftwiderstandsbeiwert wurde auf 0,29 ge- 
drückt und zeigt vor allem in einem weiter ge- 
senkten Kraftstoffverbrauch seine Auswirkung. 
Die Verbrauchswerte lagen im Stadtzyklus bei 
11,2 1, bei einem mit Automatik versehenen Wa- 
gen. Die Beschleunigung von 0 auf 100 km/h be- 
trug knapp elf Sekunden. Die Tachonadel bleibt 
bei ca. 200 als Höchstgeschwindigkeit stehen. 
Die Fahrgeräusche, welche jetzt im Innenraum 
zu vernehmen sind, möchten wir als dezent be- 
zeichnen. Eine Unterhaltung oder Radiohören 
im normalen Ton ist möglich. Die Geschwindig- 
keit wird dem Fahrer oder den Mitfahrern nie 
voll bewußt. 

' Das Fahrwerk ist ohne Einschränkung als 
hochwertig zu bezeichnen. Die Anordnung Fe- 
derbein vom, Raumlenkeractise hinten, beim 
190 auf nassen Straßen nicht immer unproble- 
matisch, wurde noch weiter verfeinert, so daß 
man dem „Neuen" bislang unbekannte Gutmü- 
tigkeit attestieren kann. Mögliche Fahrfehler 
werden verziehen, jedoch nur bis zur Wunder- 
grenze. Es macht jedoch einen-ziemlichen Spaß, 
auf kurvenreicher Strecke das Auto zu bewegen, 
da sowohl die direkte Lenkübersetzung als auch 
die geringe Karosserieneigung immer ein gutes 
Gefühl zur Straße erhalten. Kleine Unregelmä- 
ßigkeiten im Fahrbahnbelag wie zum Beispiel 
Schienen werden jedoch nur ungenügend von 
der Federung äbsorbiert. 

Daß Daimler Benz großen Werl auf Fein- 
heiten legt, sieht man vor allen Dingen im Innen- 
raum. Die Instrumente sind übersichtlich und 
als vorbildlich zu bezeichnen. Kontroll-Leuchten 
sind nur so viele da, wie unbedingt erforderlich. 
Man will den Fahrer nicht durch „Spielereien" 
ablenken. Somit ist die Serieninnenausstattung 
nicht mit luxuriös, aber als zweckmäßig zu be- 
zeichnen. Zur Serienausstattung gehört immer- 
hin der Gurtstrammer mit Gurthöhenverstel- 
lung, beheizte Scheibenwaschdüsen und Schein- 
werferhöhenverstellung, um bei beladenem 
Fahrzeug nicht als ,,Blender" zu gelten. Anti- 
blockiersystem wird im Gegensatz zur Konkur- 
renz aus Köln nur gegen Aufpreis angeboten. 

Etwas gewöhnungsbedürftig ist der Einarm- 
scheibenwischer, welcher in elliptischen Bewe- 
gungen nicht nur von links nach rechts wischt, 
sondern auch das Wischerblatt tangential ver- 
schiebt. Der Tank sitzt über der Hinterachse auf- 
prallgeschützt und hat ein Fassungsvermögen 
von 70 Litern (einschließlich neim Liter 
Reserve). Erwähnenswert erscheint uns noch das 

die iähge gefo?derte Hubfunktloh erhalten, was 
ein zugfreies ,,oben ohne" zuläßt. Die Wartungs- 
intervalle liegen bei 20 000 km, wobei alle 10 000 
km ein Ölwechsel angeraten ist. 

Selbstverständlich ist der 230 E gegen Auf- 
preis auch mit Katalysator erhältlich. Eine Um- 
weltschutzmaßnahme gibt es allerdings kosten- 
los: Die Bremsbeläge sind asbestfrei und damit 
umweltfreundlich. 

Abschließend sei betont, ein rundum perfektes 
Auto gibt es auch bei Daimler Benz nicht, aller- 
dings hat aufgrund der technischen Möglichkei- 
ten das Fahrzeug einen sehr hohen Grad an Per- 
fektion erreicht, was vor allem auch auf die Ver- 
arbeitung zutrifft. 

Technische Daten des 230 E: 4 Zylinder, 2299 
ccm effektiver Hubraum, 100 kW (136 PS), höch- 
stes Drehmoment 205 Nm/3500 U/min., max. 
Drehzahl 6000 U/min., Motorölfüllmenge 5 Li- 
ter, Motor: mech./elektr. gesteuerte Einsprit- 
zung mit Luftmengenmessung — Sys. Bosch, Li- 
terleistung 59 PS/7 Ltr., Tank 70 Liter (9 Liter 
davon Reserve), Sitzplätze 5, Radstand 2800 mm, 
Länge 4740 mm. Breite 1740 mm, Höhe unbela- 
stet 1446 mm, Wendekreis 11,2 m, Leergewicht 
1280 kg, Angehängelast ungebr./gebremst: 
675/1500 kg, Kofferraumvolumen 0,52 cbm, Ser- 
volenkung Serie. 

Neue Medien bei der VHS 

Fragen zur Entwicklung der neuen Medien so- 
wie die sozialen, rechtlichen und kulturellen 
Aspekte sind Gegenstand eines Kurses der Lan- 
genei- Volkshochschule. 

Gegenwärtig wird die Diskussion um das Für 
und Wider der Eir'vhrung der „Neuen Medien" 
(d.h. im engeren Sinne des privaten Kabel- und 
Satelittenfemsehens, im weiteren Sinne des ge- 
samten Bereichs der Kabelkommunikation und 
Computertechnik) mit teilweise erheblichen 
Emotionen geführt. Dabei läßt sich ein angemes- 
senes Urteil über die Auswirkungen dieser Ent- 
wicklung nur bilden auf der Basis einer ausrei- 
chenden Kenntnis der Funktionsweise dieser 
neuen Techniken. Jedoch ist das Wissen um die 
technischen Sachverhalte nicht ausreichend. Es 
ist darüber hinaus zu fragen, in welcher Weise 
der MensclAelbst als Sozial- und Kulturwesen 
durch die geänderten Lebensbedingungen, die mit 
der Einführung der ,,Neuen Medien" geschaffen 
werden, verändert wird und ob wir diese Ände- 
rungen als Menschen wollen oder ob sie aus wirt- 
schaftlicher und technischer Notwendigkeit er- 
zwungen werden. 

Der Kurs soll am 16. Oktober, um 19.30 Uhr 
begimien. Der Kurs umfaßt acht Doppelstunden, 
die Teilnehmergebühr beträgt 28,— DM. Leiter 
des Kurses ist Herr Dieter Werner aus Langen. 

Masskonfektioit 
Anzüge • Sakkos Hosen 

Spezialist für 
Übergrößen 

^ei Damen und Herre^ 

Ihrem Modespezialisten 

Damen-Jacke 
Modischer Schnitt 
Reine Schurwolle 
in der Modefarbe Berber 

H. Woll-Blouson 
Tweed, Farbe schwarz/weiß 
WoHe/Viskose ^ 

Gaben für das Erntedankfest erbitten wir bis 
Samstag, 5. 10. 85, 12 Uhr. 

Petrusgemeinde 
Ab Sonntag, 6. Oktober 1985, beginnt im Ge- 

meindehaus, Bahnstraße 46, der Gottesdienst 
immer um 10.00 Uhr. 

Zu unserem Gemeindefest zum Emtedank la- 
den wir alle Gemeindeglieder, Freundp und Be- 
kannte sowie alle Kinder recht herzlich ein. Wir 
wollen fröhlich feiern, für gute Unterhaltung ist 
gesorgt. Beginn 14.30 Uhr. Dankbar nehmen wir 
Kuchenspenden entgegen. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, 9. Oktober 1985, 15 Uhr, treffen 

sich die Senioren im Gemeindehaus, Frankfur- 
ter Straße. 

Wir möchten Sie noch auf unsere Ausstellung 
im alten Rathaus hinweisen. Freitag von 16.00 
bis 19.00 Uhr; Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr 
und von 15.00 bis 18.00 Uhr; Sonntag von 10.00 
bis 12.00 Uhr und von 15.00 bis 18.00 Uhr. 

Gustav-Adolf-Gmppe 

>^kcl)t(chc Tlddiuofjet^ 

Sonntag, 6. Oktober 1985 
(18. Sonntag nach Trinitatis) 
(Erntedankfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Strafle 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfni. Trösken) 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

Mitwirkung: Kantorei 
(Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Kades) 
bitte geänderte Zeit 
beachten!!! 

14.30 Uhr Gemeindefest 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
Mitwirkung: Kirchenchor 
(Pfr. Wächtler) 
kein gesonderter Kindergot- 
tesdienst 

Es war schon verblüffend: da zogen am ver- 
gangenen Sonntagabend beim Stadtjugendgot- 
tesdienst der Gemeinden des kath. Pfarrverban- 
des Langen — Egelsbach/Erzhausen zusammen 
mit Pfr. Elmar Jung sechs Kinder in die Kirche 
ein, darunter drei vom Zirkus. Jonny, Marcel 
und Kalle, die jüngsten Aktiven von ,,Sarandi- 
Casselly" kamen in voller Clowns-Tracht mit 
Posaunen und Trompeten in die Kirche. Zwanzig 
Minuten davor standen die drei fünf- bis sieben- 
jährigen noch in der Manege ihres Zirkus, um 
sich beim Finale nochmals den Zuschauem zu 
präsentieren. 

Es war ein Zufall: Pfr. Jung, der mit Jugendli- 
chen aus Egelsbach den Gottesdienst vorbereitet 
hatte, entdeckte am Samstagabend beim Zirkus- 
besuch die drei kleinen Naturtalente und war 
nicht wenig erstaunt über so viel echten, natürli- 
chen Mutterwitz bei den Kindern. Zugleich wa- 
ren Thema und Text des Evangeliums für den 
Gottesdienst nahezu ideal: man hatte sich bei der 
Vorbereitung geeinigt, das Wort Jesu wenn 
ihr nicht werdet wie die Kinder, könnt ihr nicht 
ins Himmelreich kommen" zu bedenken. Was 
lag näher, als Kinder selbst im Gottesdienst zu 
Wort kommen zu lassen. Drei Egelsbacher Kin- 
der waren dazu schon bereit, aber nun kamen 
spontan nach kurzer Verhandlung mit der Mut- 
ter die Zirkuskinder dazu. 

Nachdem Pfr. Jung den Gottesdienst eröffnet 
hatte, setzten sich die Kleinen mit ihm vor dem 
Altar auf die Stufen. Weitere Kinder kamen hin- 
zu. Nun stellte sich jeder vor und der Pfarrer be- 
fragte die Kinder „über Gott und die Welt". Was 
man den Jugendlichen und Erwachsenen denn 
raten könne: die Kinder sagten: sie sollen nicht 
so viel Angst haben, z.B. wegen einem Arbeits- 
platzverlust. Auf die Frage, wo und wie denn 
Gott sei, entspann sich unter den Kindern eine 
rege Diskussion: im Himmel oben und auf der 
Erde unten, dort wo die Menschen sich lieben 
und gut zueinander sind; und Marcel meinte gar, 
er sei schon mal mit dem Hubschrauber geflogen 
und habe dort oben Gott gesehen. Jonny rückte 
seine Schildkappe zurecht und sagte, er würde 
immer zu Gott beten und ihn kennen. 

Es war erheiternd und nachdenklich machend 
zugleich, was die kleinen Leute den Großen zu 
sagen hatten. Vor allen Dingen sagten sie das al- 
les ganz einfach und unkompliziert. Da wurden 
den ,,ver-kopften" Jugendlichen und Erwachse- 
nen ganz schöne Lehren erteilt. 

Schließlich durften die drei Zirkuskinder mit 
ihren Instrumenten mal so richtig fest Musik in 
der Kirche machen. Es klang zwar schief — wie 
eben lustige Clowns spielen, aber das versteht 
der liebe Gott auch, meinte Pfr. Jung. 

Während des Gottesdienstes wurden die Kin- 
der mehrmals noch aktiv, sprachen Bitten, Ge- 
bete und Texte, und am Schluß durften die 
Clowns im Mittelgang der Kirche noch mal ganz 
life eine Nummer machen: ein simulierter 
Kampf, ein herzerfrischender Wortwechsel der ■ 
Kleinen und nochmals eine Musikclownerie 
brachten die ganze Gemeinde zu kräftigem La- 
chen und Beifall. 

In seiner Predigt meinte Pfr. Jung, daß gerade 
von Kindern viel zu lernen sei, weil sie in ihrer 
Einfachheit, Offenheit und ohne Vorbelastung 
das Leben lebten. Nicht umsonst habe wohl Je- 
sus die Menschen auf das Verhalten der Kinder 
verwiesen. 

Bei dem Gottesdienst wurde für behinderte 
Kinder einer Langener Schule gesammelt. Von 
den über 100 DM der Jugendlichen soll Spielzeug 

ANZEIGEN 
gehören In die 

: langener 2atun01 

Pfarrer Jung mit den Kindern und den Clowns 

und Lemmatenal gekauft werden. Es wurde auf 
den nächsten Stadtjugendgottesdienst verwie- 
sen, der am Sonntag, dem 27. November, in der 
neuen Albertus-Magnus-Kirche in Langen statt- 
findet. 

Wir treffen uns am Mittwoch, 9. Oktober 1985, 
nachmittags um 17.00 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstraße (beachten Sie bitte die Terminände- 
rung). 

■ INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! ■ 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Bei uns kaufen Sie chice iVlode direict ab Weric !!! 
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Menschens-Kinder'' 

Bekleidungscenter 

Egelsbach 
GeWerbegebrel 
Kurl-Schuhmacher-Ring 1 
Telefon 06103 / 444 10 



Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 3. Oktober 1985 mein lieber 
Mann, Vater, Schwiegervater, Opa und Bruder 

Heinrich Eberle 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Valeria Eberle, geb. Tropsch 
Manfred, Herta und Michael Eberle 
Anna Grund, geb. Eberle 
Hermann Eberle 

Am Beizborn 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Oktober 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

^an^CnCrZcftUnÖ - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel- 0 6103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung ' 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Spende Blut! 

Von ganzem Herzen danken wir allen, die sich beim allzufrühen Ab- 
schied von meiner lieben Frau 

Monika Vogler 

mit uns verbunden fühlten und uns ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift 
und zahlreiche Kranz-, Blumen- und Geldspenden zum Ausdruck brach- 
ten. Besonderen Dank der Hausgemeinschaft, Herrn Pfarrer Borck und 
allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen der Angehörigen 
Heinz Vogler 

Südliche Ringstraße 143 
Langen, im Oktober 1985 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Karl Heß 

ist am 30. September 1985 in seinem 97. Lebensjahr verstorben. 

Herr Heß war vor seinem Eintritt in den Ruhestand 19 Jahre in unserem 
Hause beschäftigt. 

Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrendes, volles Andenken be- 
wahren. 

Belegschaft und Betriebsrat 
der 

Schless AG/NassovIa 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

ZiniincrtSötCil 

Trauerkieidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselshelm. Bonner Straße 40. Tel. 4 U 14 
Langen, am Lutherplatz, Gartenstraße 6. Tel 0 61 03 / 2 79 21 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 

Telefon 06103/22321 

Rietst SehrIng 
lith. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Mrd- und 
Fmumrbmmtmttungmn 

Obmrführungmn 
tmrglmgmr 

6070 LANGEN HESSEN 
Märfelder Landslrafle 27 

Teleton 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller FormalltSlen — Jederzeit erreichbar I 

Für die vielen Beweise sehr herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben Ehe- 
mannes 

Karl Heinz Knipp 

danke ich allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten. 
Besonders herzlichen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen 
Worte, dem Gesangverein Frohsinn 1862 Langen, dem Magistrat der 
Stadt Langen, den A-beitskollegen der Straßenreinigung und t^üllab- 
fuhr, der Hausgemeinschaft Zimmerstraße 44/46, dem Jahrgang 1930/31 
und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Marlanne KnIpp 
im Namen aller Angehörigen 

Zimmerstraße 44 
Langen, im Oktober 1985 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, für Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden zum vielzufrühen Abschied meines lieben Mannes, unse- 
res lieben Vaters, Bruders, Schwiegersohnes, Schwagers und Onkels 

Friedrich Lelnberger 

danken wir. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen 
Worte, der Geschäftsleitung und den Mitarbeitern der Firma Adam Seh- 
ring und Söhne sowie allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Ilse Lelnberger 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1985 

Aufrichtigen Dank sägen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adolf Müller 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für die trostreichen Worte und 
allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Leni Müller 
Marion Müller 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1985 
Mierendorff Straße 36 

Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift sowie für die zahlreichen Geld-, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Margarete Preusch 

geb. Knöß 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten, Schulkolleginnen 
und -kollegen vom Jahrgang 1926/27, den Ärzten und Schwestern der 
Abt. III A des Dreieichkrankenhauses und den Liederkranz-Frauen unse- 
ren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die 
trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Walter Preusch 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1985 

Kinoprogi'amnie Langen 
HOLLYWOOD 

ab 3.10.S5 

18.00. 20.30. Sa/So/Di auch 15.30. 
Sa auch 23.00 DIE EIN8TEI0ER 

FANTASIA 
19.00. 21.00. Sa/So auch 15.00. 17.00. 

Sa 23.00 RAMBO II ~ DER AUFTRAG 
NEUES UT 
18.00. 20.30. Sa/So/Di auch 15.30. 

Fr/Sa 23 00 ZURÜCK IN DU ZUKUNFT 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
607(^angen 

Vor d^ Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

Am 1. Oktober 1985 Inabe ich meine Anwaltskanzlei 
eröffnet. 

REINHOLD 

BREIDERT 

Rechtsanwalt 

Gartensitraße 12 
6070 Langen 

Bürozeiten: Mo. bis l=r. von 8 — 12 und 14 — 18 Uhr 
Sprechstunden nach Vereinbarung 
Telefon 06103/51908 

BOHNEL & FIMMEL 

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater 

Wir haben mit Datum vom 1. Okober 1985 
eine Wirtschaftsprüfer- und Steuerbera- 
tersozietät gegründet. 

Unsere Praxlsräume befinden sich im 

Forstring 211 

6070 Langen 
Telefon 06103/73683 

i/omQAyoc{rcMeM<ic J 
'^(GMstags IM | 

Großes 

Chorkonzert 

Samstag, 5. Oktober 1985, um 20.00 Uhr 
In der Stadthalle Langen 

Mitwirkende: 

Gesangverein „Frohsinn" Langen 
Leitung: Musikdirektor Ernst A. Voigt 

Kinder- und Jugendchor 

des Volkschores Offenbach 
Leitung: Musikdirektor W. Blum 

Solveigh Borries Schlapp (Sopran) 
Saalöffnung: 19.30 Uhr • Eintritt 10,— DM 
Karten bei Blumen-Frank, Jafinplatz; J. K. Bacti, Fahrgasse, 
und an der Abendkasse. 

Praxiseröffnung 
Praxis für biologische Ganzheitsmedizin 

VOLKER PFANNEMÜLLER • HEILPRAKTIKER 
Darmstädter Straße 11 • 6070 Langen 
Telefon 06103/24211 
Sprechstunden: Di. bis Fr. 9-12 und 14-18 Uhr 
Sa. 9-12 Uhr und nach Vereinbarung 

Famlliendrucksaehen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Firmen- und Verelns)ublläen, 
Familienfeiern usw. fachge- 
recht auf VIDEOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
in Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studio-linle 

\mi8s BSB 
ROBBKÄBKRKIM. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 10 11 

SONDERSCHAU 

Sonntags- 

Familien-Menü 
Geflügelsuppe (Margot) 

HOTEL- KESIAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Ochsenbrust mit Meerrettichsoße, 
Wirsinggemüse, Bouillon-Kartoffeln 

und kalter Beilage 

Joghurtcreme mit Fruclitsoße 
DM 15,— 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

I f 

A0Ö 

LÄMMERSPIELER STR.106 
», 6052 MÜHLHEIM MAIN 
BEI OFFENBACH 

TEL.06108/6137 

Mercedes 230 E 

Jetzt £L (J 
für DM OSjf" 

+ DM 0, 54 pro km. 
Unser Angobol für einen Tag 
(24 SId I Oder (ragend Sie- 
hach unserer. Taqe'spaüschjilo 
mkl ajlen golahreiien km 

lAutovermietung 
PKW LKVy Wohnmobile 

Gartenstraße 1 

Neu-Isenburg 

Tel.06102/6663 

«t: 

8 

STADTWERKE 

LANGEN GMBH 

Strom — Gas — Wasser — Verkehr 
LIebigstraße 9—11, Telefon 06103/206-0 
6070 Langen 

Für unser Unternehmen, das die Stadt Langen mit Strom, Gas und Wasser, die 
Gemeinde Egelsbach mit Gas und Wasser versorgt, sowie einen Verkehrsbe- 
trieb unterhält, suchen wir zum 1. September 1986 zwei junge, aufgeschlosse- 
ne Menschen mit Realschulabschluß oder einem vergleichbaren Abschluß zur 
Ausbildung als 

INDUSTRIE- 

KAUFMANN 
Sie erhalten eine gründliche praktische Ausbildung durch erfahrene Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeiter. Theoretische Kenntnisse vermitteln wir Ihnen im ei- 
genen Betriebsunterricht während der Arbeitszeit.. 
Wenn Sie Interesse an einer soliden Ausbildung in einem Versorgungsunter- 
nehmen haben, so bewerben Sie sich mit Lebenslauf, Lichtbild und Kopien 
Ihrer letzten Schulzeugnisse. 

Bewerbungen sind bis zum 20. Oktober 1985 an die Geschäftsführung der 
Stadtwerke Langen GmbH zu richten. 

— Angesehene Eheanbahnung — 
mit entspr. Klientenstamm su. noch für 
einige PLZ Gebiete seriöse Mitarbeiter. 
Es Kommen für uns nur absolut seriöse 
Damen u. Herren in Frage, die sich auf 
selbst. Basis, bei hochinteressanter Tä- 
tigkeit. eine eig., sichere Existenz auf- 
bauen möchten. Etwas Eigenkapital er- 
forderlich. 
Bewerbungen unter Nr. 1404 an die LZ. 

iän^encrÄftunff 

TELEFON 21011 

Rüstiger Rentner als Helfer bei 
Gartenarbeit gesucht. Einiges 
Wissen und „Spaß an der Freud'" 
erleichtern mir die Wahl! 
Tel. 23910, 17-18 Uhr (a.Sa. + So.) 

Die Stadt Langen stellt zum 1. September 1986 ein: 

1 Auszubildende/r 
für den Beruf „Verwaltungsfachangestellte/ 
Verwaltungsfachangestellter" 

2 Schüler/Schülerinnen 
im Berufsgrundbiidungsjahr — Fachrichtung 
Agrarwirtschaft 

4 Auszubildende 
für gewerblich-technische Berufe 
Die Ausbildung erfolgt bei der Pittler AG 

1 Auszubildende/r 
für den Beruf Forstwirtin/Forstwirt 

5 Jahrespraktikanten/innen 
für den Beruf Erzieher/Erzieherin 

2 Vorpraktikanten/innen 
für den Beruf Erzieher/Erzieherin 

1 Auszubildende/r 
für den Beruf Assistent/Assistentin an Bibliotheken. 

Bewerbungen mit Let)enslauf, Lichtbild und Abschrift oder 
Kopie der letzten 3 Schulzeugnisse sind bis zum 27. Oktober 
1985 an den MAGISTRAT DER STADT LANGEN, Südliche Ring- 
straße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr 
Bitsch, Herr Knörzer — Durchwahl-Nr. 203-117 bzw. 203-115). 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1961 
' Energiesparen und Design *. 
Heizung. Fenster. Türen 

nm 

Duo 80. das schlanke Schalischutz-Ver» 
bundfer)ster für den Denkmalschutz. 
Das Oualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Oreleich-Sprendlingen 

Telflfon 0 61 03 / 3 36 87 
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Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

"Gruppe Langen - 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz- 
Nächstes Monatstreffen am Mon- 
tag. dem 7. 10. 1985. um 19.30 Uhr 
Im Vereinshaus altes Gefängnis. 
Treffen der Jugendgruppe jeden 
Donnerstag 18.00 Uhr. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Donnerstag, dem 10. 
10., um 15.30 Uhr im „Lämm- 
chen", 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
9. 10. 1985, um 15.00 Uhr im SSG- 
Center. 

Jahrgang 1920/21 
fährt am Dienstag, dem 8. 10. 
1985, pünktlich 7.00 Uhr am Jahn- 
platz ab. 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (•=unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 
Zu verkaufan: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radio-Oechsner 
Südl. RIngstr. 69,6070 Langen, 

Telefon 21158 

1 Satz PIrelll-Relfen 185/60 HR 14, 
auf Felgen montiert, 6 JX 14 in Alu, 
Kilometerleistung 25000, zu ver- 
kaufen. 
Telefon 22760 

Alu-Schlebeleitem 2-tlg. 
Zur Obsternte, T1JV urul G.S., 3 J. 
Garantie, 10 m 2x5 m !) m aus- 
gesch., all. Pr. 445,— ietrt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren: 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

Südl. Ringstr. 69,6070 Langen, 
Telefon 2 I i 58 

Veraehtodenes 

Suche Garage, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Schleifen van Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstra6e 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

■ 60 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonpiatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egeisbach 

Erich-KAstner-StraSe 4 
Telefon 06103/4 9137 

e 8pnina!l»«nd ■ 
datZuverllttIge.DarmtchartIttf» 
aktiveVolltchutzfürBruchttideix 
Eir> Band fOr An•pruc^•voil•. 

WHF dl* dat Gut« bevorzugen. 
■H m«tmrtr«lung unMisla Berels. 

Dienstag. 8 10.. Sprendlingen. 15 — 16 Uhr 
Dreieich-Drogerie Buch. Hauptstrafte 43 

Qebreuchte MÖbol •pcttbiMlg 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 06074/50064 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

i M M OS III EN 

Frelzeltgelände zu verpachten (Al- 
banusberg). 
Telefon 23844 
3-Zi.-Dachgeschoßwohnung, 80 
qm, Balkon, zu vermieten. 
Telefon 06103/24948 
Junges Ehepaar, berufstätig (öf- 
fentl. Dienst, Techniker), sucht ru- 
hige 3-ZW In Langen, mindestens 
80 m', Balkon, ca. 850,— Ind. 
(kein HH). 
Telefon 06103/27879 

Wir 

suchen 

konkret: 

Wohn- oder Geschäfts- 
haus mit solidem Miet- 

ertrag 

bis DM 1,6 Mio 
Barzahlung 

Vertrauliche Behand- 
lung durch 

Herrn Hornivius jr., 
Telefon Durchwahl: 

(06105) 71051 

Wer hat altes rotes Damenfahrrad 
mit rotem Sattelbez. gesehen oder 
gefunden. Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 
Telefon 26266 

Forstring, Hage- 

iTimwi 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
" wali:dorf (0 ei ü5) 7 io 55 

Gesucht 

HAUS 

IN LANGEN 
freistehend, von Privat. 

Mindestens 5 Zimmer, Küche, 
Bad. 

Preisvorstellung 
DM 300000,—. 

Zuschriften unter Nr. 1405 an 
die Langener Zeitung. 

4-ZI.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', BJ, 73, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Hs., Gele- 
genheit, nur DM 179000,—. 

Schönes 1-Fam.-Haus 
Enkhausen 

4V2 Zi., 2 WC, herrl. Garten, 
Erstbez., DM 1400,—/Uml./ 
Kaution. 

'ImADERN. . 06105/6019 
*HAAac 

Gelegenheit 
1-Familien-Haus, 

DM 298000,— 
Langen, beste Lage, sehr ru- 
hig, freistehend, auf 385 m' 
Grdst., 115 m' Wfl., 5 Zi., Bj. 
1937. 
Schönes 2-Fam.-Haus, 
zentr. Lage, Erzhausen 
Grdst. 588 m', 2 Whgn. ä 75 
m', idyllischer Garten mit 
Obstbäumen, Isoliervergla- 
sung, Garage, DM 360000,—. 

4-Fam.-Haus, 
Worfelden 

Bj. 1969, Grdst. 520 m=, 2x- 
Zl.-Whg., 2 X 3-Zi.-Whg., 2 Ga- 
ragen, Wfl. 398 m=, DM 
385000,—. 
Große DHH in Langen 

Grdst. 233 m', Wfl. 153 m', Bj. 
1979, Garage, DM 410000,—. 

Bungalow mit eigenem 
Wald, 

Langen-Oberlinden 
Wfl. 116 m^ Grdst. 2000 m', 
Pool, Wärmepumpe, DM 
480000,—. 

Langen-Oberlinden, 
2-Familien-l-laus 

Sehr ruhige Lage, idyllischer 
Garten, 806 m', 2 x 3 ZW, 1 x 
2-ZW, Dachgeschoß ausbau- 
fähig. Anbaugenehmigung. 
Gelegenheit für DM 
530000,—. 
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Langen hat nun 29957 Einwohner 

Die neue Erdenbürgerin heißt: 

CHANTAL 

und wurde am 29. September 1985 um 5.52 Uhr geboren. 
Es freuen sich ihr 

'^/tudß/t^ewis uwd die 

ßfiteftuc^aw^/tecf uwcfCa/tmewöteiw 
Oberer Steinberg 51 
6070 Langen 

"^^erzlichen Dank sage ich allen, die mich anläßlich meines 
90. GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. Besonderen Dank 
Herrn Landrat Rebel, Herrn JJtadtrat Dr. Zenske, der Langener Volksbank, dem 
VdK Langen und Herrn Diakon Jaksche. 

Lutherstraße 61 

ANZEIGENANNAHIME TELEFON 21011 

küchen Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

s (06103) 24021 

Das größte |Küchen-Spezialhaus 

im Dreieichi<-Gebiet. 

Sonntags freie Küchensclhau von 14-17 Uhr - kein Verkauf! 

'W^_    
„Unser Wochenendhaus 

ist eine Insel im hektischen Alltag" 
so sagt einer unserer Kunden. 

„Wir sind überglücklich mit unserm Häuschen 
*Aiif der Jochenhöhe im Spessart" 

Ein Abend vor dem offenen Kamin, wenn das Kaminholz so richtig 
knistert oder ein Sonnentag auf der Terrasse unseres Grundstücks 

mit herriichem Talblick, entschädigt uns für die anstrengende, 
artieitsreiche Woche. 

Spaziergänge durch die ausgedehnten Mischwälder zu einem der urigen l-and- 
gasthöfe oder Ausflüge rr/it dem Ziel Mespelbrunn, an den Main nach Miltent>erg. 
Klingent)erg, Werlheim mii; Taubertal oder nach Würzburg mit seinen historischen 

Sehenswürdigkeiten, sind unsere liebste Freizeitt)eschäftigung. 
Dabei genießen wir den Kornfort eines winterfesten ganzjährig bewohnbaren Hauses 
mit Nachtstromspeichertie izung, Kanal- und Wasseranschluß, angebunden an eine 

öffentliche Straße. Wir haben sogar Telefon. 
Und dann die kurze und unkomplizierte Anfahrt. Über die Autobahn Frankfurt - 
Würzburg bis zum Rasthof Spessart, Abfahrt Rohrbrunn, dann 7 km durch das 

Naturerlebnis - Oammbachtai - nach Dammbach-Wintersbach. 
Unser Wunsch ist in Erfüllung gegangen! 
Soweit einer unserer zufriedenen und überglücklichen Kunden. 

Möchten Sie nicht auch bald so ins Schwärmen geraten ? 
Dann sollten Sie schnell handeln. Wir verkaufen jetzt die letzten 

6 Randlagetjrundstücke mit Panoramablick 
Kommen Sie am Wochenende in den Spessart und besichtigen Sie 
unsere Musterhäuser. Wir beraten Sie umfassend an Ort und Stelle.' 

Steuervorteile durch 7b-Abschreibung und Schuldzinsenabzug 
können Ihnem helfen, daß Ihr Wunsch finanzierbar ist. 

Öffnungszeiten: 
Sonntag von 14-18 Uhr 

Ein Projekt der Bredero-Gruppe 

Bredero ProjeM GmbH Vogelweidstr. 8 - 6000 Frankfurt/Main 70 
- Herr Schulte - Tel. währeno der Bürozeiten Mo.-Fr. (069) 63 9157. 

v»r«ct). Sorten 
' 20O ml 

49 verschiedene 
Sorten 100 ml 
Merz- 
Spe^'al- f IQ 
Draaees 
60 Stock 

Die SCHLECKER-MARKTE prä- 
sentieren ab sofort ihr breites 
Kosmetik-Angebot , auf neue 
Weise. Die VerkaufsfläGhen mit 
Produkten bekannter Märken sind 
in unseren Märkten neu gestaltet 
und laden Sie - verehrte' Kundin - 
zum Schauen • Vergleichen • 
Kaufen ein 

Das SCHLECKER-Sortiment bie- 
tet Ihnen in den beiden kosmeti- 

schen Warengruppen - R(fl.e- 
gende und dekorative Kosmetji k - 
eine besonders reichhaltige A js- 
wahl preisberühmter Markens rti- 
kel. 
Die neue Präsentation in unseren 
Märkten zeigt Ihnen die Fülle 
unseres attraktiven Angebotes 
schnell und übersichtlich. p|ro- 
duktvergleich und Markenajjs- 
wahl wird dadurch ganz einfach 
für Sie. I 

Feuchtig- 
keltscreme 

Nivea- 
Gesichtswasser 

SCHLECKFR-MÄRKTE finden Sie überall in Ihrer Nähe SCHLECKER-MÄRKtE sind PriEISBERUHMT durchgehend geöffnet 

1>4449B 

AMTSVERKÜNDlGlUNGSBLATr FÜR LANGEN UND EGEi.SBACH - HEIMATZEITUNG FÜR DREIEIC'H 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n «mtliehan B«kanntmtchun9*n für rfi» C«m«md« EgaUbach 

utKl Untertialtung 

lElHEiaSHSiliaB 

Heute in der LZ: 

Von der Vereinsgaststätte 
zum Restaurant 
TVL schuf etwas sehr Schönes 

Solistin brillierte 
Bunter Querschnitt Ijelm 
„Frohsinn"-Konzert 

Europa-Union in Norwegen 

Veranstaltungen 

Sport vonn Wochenende 
 S 

Einzelpreis —,55 DM 

Beilage 

i 
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16 offene Lehrstellen 

für Jugendliche 

Magistrat legt Nachwuchsprogramm für 1986 vor 

16 junge Leute werden am 1. September 1986 
bei der Stadt Langen eine Berufsausbildung be- 
ginnen können. So sieht es das nun vorgelegte 
,, Nach Wuchsprogramm '86" des Langener Magi- 
strats vor. Angeboten wird ein Ausbildungsplatz 
für den Beruf Verwaltungsfachangestellte(r). ein 
Ausbildungsplatz für den Beruf Forstwirt(in), 
vier Ausbildungsplätze für gewerblich-techni- 
sche Berufe, ein Ausbildungsplatz für den Beruf 
Assistent(in) an Bibliotheken, fünf Jahresprak- 
tikantenstellen für den Beruf Erzieher(in). zwei 
Vorpraktikantenstellen für den Beruf Erzie- 
herin) und zwei Stellen für Schülerinnen) 
im Berufsgrundjahr Agrarwirtschaft, zur Vorbe- 
reitung auf den Gärtnerberuf — Fachrichtung 
Zierpflanzenbau. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling erläuterte, 
mußte die Zahl der Neueinstellungen im Jahr 
1986 zurückgenommen werden, da bei den Ein- 
stellungsterminen 1984 und 1985, in diesem Jahr 
waren es allein 33 Neueinstellungen, die Ausbil- 
dungskapazitäten vollständig ausgeschöpft wur- 

Kurve der Schülerzahlen 

ist fallend 

Auszüge aus dem Jahresschulbericht 
des Kreises Offenbach 1984 

AIDS-Merkblatt im Rathaus Grube Messel weltweit 

An der Schule für Körperbehinderte in Langen 
wurde inzwischen eine Vorklasse errichtet. Die 
Vorklasse ermöglicht den Schülern, rechtzeitig 
auf den Unterricht vorbereitet zu sein und da- 
durch eine erfolgversprechende Schullaufbahn 
beginnen zu körmen. 

In der Ludwig-Erk-Schule soll eine Klein- 
klasse für verhaltensauffällige Schüler einge- 
richtet werden, dies wurde 1984 vom Kreistag 
beschlossen. Bisher war die Durchführung aus 
Mangel an geeigneten Lehrkräften nicht mög- 
lich. Der Einzugsbereich der Ludwig-.Erk-Schule 
unterscheidet sich deutlich von anderen Schulen 
in Langen, ca. 20 Prozent der Schüler kommen 
aus dem Ausland und 17 Prozent aus Spätaus- 
siedlerfamilien. Schulaufsicht und Schulpsycho- 
logen empfahlen nachdrücklich, diesem Pro- 
blemdruck, dem sich die Schule durch schwieri- 
ge und verhaltensgestörte Kinder ausgesetzt 
sah, zu begegnen. 

In Langen wurde 1984 eine Änderung der 
Schulbezirksgrenzen, bedingt durch das Neu- 
baugebiet im Norden Langens, das bisher noch 
nicht von der Schulbezirksgrenzregelung erfaßt 
war, vorgenommen. 

Die ehemalige Emst-Schütte-Schule wurde als 
zentrale Schule für Körperbehinderte umgebaut. 
Die Schule fungierte bis dahin als Schule für 
Lembehinderte. Femer soll in einem Erweite- 
rungsbau ein Bewegungsbad entstehen. Die Ko- 
sten für Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen 
belaufen sich nach einem Kostenvoranschlag zu- , 
nächst auf 1 771 000,— DM (ohne Erstausstat- 
tung). Das Land hat hierzu Förderungsmittel in 
Höhe von 980 000,— DM (392 000,— DM Landes- 
beihilfen und 588 000,- DM zins- und kosten- 
freie Darlehen) bereitgestellt. Bis Ende 1984 wa- 
ren die Umbauarbeiten im Sanitärbereich abge- 
schlossen. Weitere Arbeiten werden erst im Lau- 
fe des Jahres 1985 zur Durchführung kommen. 

1985 konnte mit der Erweiterung der Dreieich- 
schule begonnen werden. Der erste Bauabschnitt 
ist der größere der beiden Bauabschnitte, er 
stellt den eigentlichen Neubauteil dar, der Platz 
für die Naturwissenschaften schafft. Die Kosten 
des ersten P'iuabschnittes betragen rund acht 
Millionen DM. Der zweite Bauabschnitt enthält 
ausschließlich Umbaumaßnahmen im Altbau- 
teil und die Kosten werden ncchmals einen Be- 
trag von drei Millionen DM knapp überschrei- 
ten, die frühestens im Haushalt 1987, im An- 
schluß an die Fertigstellung des ersten Bauab- 
schnittes, etatisiert sein werden. 

Im Schulwettbewerb „Jugend trainiert für 
Olympia" waren die Leistungen der Basketbal- 
ler der Dreieichschule wohl die herausragend- 

sten. Beim Bundesentscheid in Berlin belegten 
die Jungen der Wettkampfklasse II den ersten 
Platz und wurden damit Bundessieger. Eben- 
falls konnte auch ein zweiter Platz in der Wett- 
kampfklasse III durch die Mädchen erreicht wer- 
den. 

Die Kurve der Schülerzahlen verläuft weiter- 
hin deutlich nach unten. Im Verlauf von sechs Jah- 
ren — seit 1978/79 — ist an den Schulen des Krei- 
ses ein,,Schülerschwund" von fast 9000 eingetre- 
ten. Es ist abzusehen, daß dieser Rückgang weit 
über das Jahr 1990 hinaus anhält. Durch den ste- 
tigen Rückgang der Schülerzahlen konnte eine 
Verbesserung der Unterrichtssituation eintre- 
ten. 

In Langen wurden 1984 an den Grundschulen 
951 Schüler, an den Haupt- und Realschulen mit 
Förderstufe 1130 Schüler, am Gymnasium 1181, 
an der Schule für Praktisch Bildbare 60 Schüler 
und an der Schule für Körperbehinderte 57 Schü- 
ler unterrichtet. 

5000 Mark 
von der „Initiative 10" 

Einen Scheck über die stolze Summe von 5000 
Mark konnte die,,Initiative 10" dem Bürgermei- 
ster überreichen. Der Betrag soll dem von der 
Stadt unterstützten Entwicklungshilfeprojekt in 
Hlekweni/Zimbabwe zugute kommen. 

Die ,,Initiative 10" ist ein freiwilliger Zusam- 
menschluß von Mitarbeiterirmen und Mitarbei- 
ter der Stadtverwaltung und des städtischen 
Bauhofes sowie deren Ehepartner, Freunde und 
Bekannte. „10" deshalb, weil Amt 10 die behörd- 
liche Organisationsbezeichnung für das Haupt- 
und Personalamt ist und einige Mitarbeiter die- 
ses Amtes für die Koordinierung der Initiativen 
der Initiative 10 sorgten. 

Die erste Aktivität der Männer und Frauen 
aus dem Rathaus diente dem Hlekweni-Projekt. 
Freiwillig hatten sie sich bereit erklärt, die Be- 
wirtung anläßlich der Einweihung des Musikpa- 
villons des VW im Stadtpark zu übernehmen 
und am darauffolgenden Tag auch für die Ver- 
sorgung der Teilnehmer und Gäste des 1. Lange- 
ner Spielfestes, am Sonntag, 7. Juli, zu sorgen. 
Würstchen wurden gegrillt. Bier und alkohol- 
freie Getränke ausgeschenkt, die Initiative 10 
kümmerte sich um Tische und Bänke, stellte Zel- 
te auf, für das gute Geschäft im Dienste der gu- 
ten Sache zeichneten darm aber der Verkehrs- 
und Verschönerungsverein mit seinem geschickt 
zusammengestellten U nterhaltungsprogramm 
und die musiktreibenden Vereine mit ihren ge- 
konnten Darbietungen verantwortlich. 

Ein Merkblatt über die Immunschwäche AIDS 
liegt im Foyer des Langener Rathauses aus und 
kann dort kostenlos abgeholt werden. Das Merk- 
blatt informiert in knapper Form über die 
Krankheit, ihre Symptome und die Möglichkei- 
ten zur Vorbeugung. 

Ausführlich geht das Merkblatt darauf ein, 
wie AIDS übertragen wird. Zur Übertragung 
muß das Virus direkt in den Blutkreislauf eines 
anderen Menschen gelangen, das heißt, Verlet- 
zungen der Schleimhaut in der Scheide, im Mund 
oder Verletzungen der Haut körmen Eintritts- 
pforten für das Virus werden. Konkret heißt 
das, daß AIDS vor allem bei jeder Art von Ge- 
schlechtsverkehr oder bei der Benutzung infi- 
zierter Nadeln.übertragen werden kann. Möglich 
ist eine Infektion auch durch Küssen, wenn Wun- 
den im Mund bestehen. Entgegen verbreiteter 
Auffassung ist das AIDS-Virus aber nicht durch 
Händedruck, Handtücher, gemeinsames Ge- 
schirr, Lebensmittel, Trinkwasser oder Toilet- 
tenbenutzung übertragbar. Man kann sich mit 
dem AIDS-Virus auch nicht im Kino, in der Stra- 
ßenbahn, an Türklinken, beim Einkaufen, im 
Restaurant oder im Caffe anstecken. 

Wer Fragen zur AIDS-Krankheit hat, kann 
sich entweder an seinen Hausarzt wenden oder 
sich mit dem Kreisgesundheitsamt Offenbach, 
Berliner Straße 60, 6050 Offenbach, Telefon 
0 69/8 06 81 in Verbindung setzen. 

Das zum Internationalen Museumsverband 
ICOM der UNESCO gehörende Internationale 
Komitee der Naturhistorischen Museen hat sich 
anläßlich seiner Jahrestagung im Frankfurter 
Senckenberg-Museum mit dem Schicksal der 
Grube Messel befaßt. Die 60 Delegierten von 16 
Staaten haben nicht nur die hervorragenden 
Messel-Fossilien im Senckenberg begutachtet, 
sondern auch die Grube selbst mit ihren Fund- 
stätten besichtigt. Zugleich registrierten sie die 
Baumaßnahmen, die mit der Umwandlung die- 
ser Fossilfundstätte in eine Müllgrube verbun- 
den sind. 

Demgegenüber stellten die Delegierten in ei- 
ner Resolution fest, daß es sich bei Messel um ei- 
ne einmalige paläontologische Fundstätte von 
internationaler wissenschaftlicher Bedeutung 
handelt, die als solche unbedingt für zukünftige 
Generationen erhalten bleiben müsse. In einem 
Schreiben des Präsidenten des Komitees, des 
Stockholmer Zoologen Dr. Kjell Engström, an 
Ministerpräsident Börner wurde eindringlich 
um den Schutz und die Erhaltung dieses Natur- 
schatzes gebeten. Außerdem wurde gegenüber 
der UNESCO die Empfehlung ausgesprochen, 
die Grube Messel als eine Fundstätte von Welt- 
bedeutung gemäß der Konvention von 1972 zum 
Schutz des Kultur- und Naturerwerbes der Welt 
anzuerkennen. 

Ein gutes Apfeljahr wird erwartet 

Die Liebhaber aromatischer, knackig-frischer 
und prallrunder Äpfel körmen sich freuen: Ex- 
perten erwarten in diesem Jahr eine gute bis 
sehr gute Qualität für die heimischen Äpfel. Die 
ersten Marktanlieferungen aus den deutschen 
Anbaugebieten geben Grund genug zum Opti- 
mismus auch für die restliche Ernte. Das ,,letzte 
Wörtchen" hat allerdings immer noch das Wetter 
zu sprechen, denn je sonniger der Herbst, desto 
besser die Äpfel. Die milden und sonnigen 
Herbsttage und die bereits kühlen und feuchten 
Nächte sind entscheidend für das optimale, aus- 
gewogen Verhältnis von Fruchtzucker und 
Fruchtsäure der Äpfel. 

In diesem Jahr wird eine Apfelemte von 1,36 
Mio. Tonnen erwartet. Die Schätzungen im 
Marktobstbau belaufen sich auf ca. 710.000 Ton- 
nen, dies würde einer Steigerung um 16 Prozent 
gegenüber dem Voijahresergebnis entsprechen. 
Beim Streuobst- und Hausgartenanbau wird die 
Emtemenge, den Schätzungen zufolge, um 45 
Prozent unter der des letzten Jahres liegen. 

Die schnellen Vermarktungswege vom Erzeu- 
ger bis in den Handel hinein erlauben den Äp- 
feln im heimischen Anbau, ihren besten Reife- 
grad am Baum zu entwickeln. Dadurch besitzen 

sie erwiesenermaßen nicht nur einen höheren 
Anteil an Vitaminen, sondern können auch mit 
einem volleren Aroma aufwarten als eine Viel- 
zahl vergleichbarer Importäpfel. 

Die größten deutschen Anbaugebiete liegen in 
Baden-Württemberg mit dem Neckartal und 
dem Bodensee, an der Niederelbe und im Rhein- 
land. Aus diesen Gebieten kommen etwa 80 Pro- 
zent aller im Inland erzeugten Äpfel. Bundes- 
weit betreiben über 24.000 landwirtschaftliche 
Betriebe den erwerbsmäßigen Anbau von Äp- 
feln auf einer Fläche von mehr als 26.000 Hektar 
mit mehr als 16,5 Mio. ertragsfähigen Bäumen. 

Süß-sauer soll er sein, mit einer möglichst bun- 
ten Färbung. So wünschen sich 56 Prozent der 
Bundesbürger ihre Äpfel am liebsten, wie die 
Centrale Marketinggesellschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft (CMA) anhand repräsentativer 
Verbraucherbefragungen festgestellt hat. Der 
Apfelanbau ist nicht nur der wichtigste Bereich' 
der Obstproduktion im Bundesgebiet, sondern 
der Apfel ist und bleibt nun einmal des Bundes- 
bürgers liebstes Obst. Der jährliche Pro-Kopf- 
Verbrauch an Obst beträgt hierzulande — je 
nach Ernteergebnis — zwischen 75 und 90 kg. Da- 
von entfällt, grob geschätzt, jedes zweite Kilo 
auf Äpfel. 

den. Dies gelte insbesondere für den Bereich aer 
Stadtverwaltung. 

Im nächsten Jahr, so Kreiling weiter, sei des- 
halb „nur" die Wiederbesetzung aller freiwer- 
denden 15 Ausbildungsplätze und die Schaffung 
einer zusätzlichen Stelle möglich. Die Gesamt- 
zahl der sich bei der Stadt Langen in Ausbildung 
befindlichen Jugendlichen erhöht sich damit 
aber sogar, und zwar von 72 auf 73 Auszubilden- 
de. Mit der Einstellung von vier Auszubildenden 
für gewerblich-technische Berufe wird auch die 
erfolgreiche Kooperation mit der Firma Pittler 
AG in bewährter Weise fortgesetzt. 

Gedacht ist an folgende Ausbildungsberufe: 
Maschinenschlosser, Elektroanlagen-Installa- 
teur, Uni Versalfräser und Dreher. Jugendliche, 
die sich für eine der angebotenen Ausbildungs- 
stellen interessieren, können sich ab jetzt bewer- 
ben. Zu richten sind die Bewerbungen an den 
Magistrat der Stadt Langen, Haupt-und Perso- 
nalamt, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen. 
Abgabetermin für die Bewerbungsunterlagen ist 
der 27. Oktober 1985. 

Ott fällt die Auswahl schwer, denn die Zahl der Apfelsorten ist groU. Für jeden Geschmack ist etwas 
dabei, und die Händler geben gern den riclitigen Rat: siiiß oder sauer, herzhaft oder mild. Hauptsache 
frisch! 



Das ist der neue Gesellschaftsraum 

I' allen, die in dieser Woche | 
I» Geburtstag hfiben. 

Besonders herzlich denen, 
|I die älter als 75 Jahre sind. 

Die Eicheln fallen 
Nachdem im Wald der Herbst begonnen 

hat und die Eicheln fallen, sucht das 
Forstamt Interessenten für das Sammeln 
der Waldfrüchte. Gezahlt wird für das Ki- 
lo der Betrag von 2,20 DM. Die Eicheln 
werden vom Forstamt dann wieder dort 
im Wald ausgesät, wo eine neue Waldgene- 
ration aufwachsen soll. Das Sammelge- 
biet liegt in der Koberstadt. Zum Eicheln- 
sammeln benötigt man einen vom Forst- 
amt ausgestellten Sammelschein, in wel- 
chem die Örtlichkeit genau festgelegt 
wird, da nur die Eicheln von ausgewähl- 
ten Beständen und Bäumen gebraucht 
werden. 
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Juso-Sitzung 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 

Mittwoch, dem 9. Oktober, um 20 Uhr zu ihrer 
öffentlichen Vorstandssitzung im Juso-Büro, Al- 
tes Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10. 

CDU hält Frühschoppen 

Der CDU-Stadtverband Langen lädt zu einem 
Frühschoppen am 13. Oktober ab 10.00 Uhr in 
die Gaststätte ,,Zurn Läubchen", Einkaufszen- 
trum Oberlinden, alle Mitglieder und Freunde 
recht herzlich ein. Kommunalpolitiker der Lan- 
gener Union können direkt zu ihrer Arbeit im 
Stadtverband und in der Frakticn angesprochen 
werden. 

Fragen und Informationen, besonders für die 
Mitglieder und Freunde in den Stadtgebieten 
westlich der Main-Neckar-Bahn, werden erör- 
tert. 

J ahrgangstreff en 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich wieder am 
Donnerstag, dem 10. Oktober, um 15.30 Uhr im 
Gasthaus ,,Zum Lämmchen". 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
dem 9. Oktober, um 15.00 Uhr im SSG-Center. 

£an^mcr Zei'tung 

Das Gastwirt.sehepaar Mirko und Dragica Malic. 

se umfangreiche Vergrößerung und Neugestal- 
tung gewesen. Mirko und Dragica Malic haben 
schon eine lange Erfahrung in der Gastronomie 
und können auf eine erfolgreiche Tätigkeit ver- 
weiisen, die sie auch in ihrer neuen Umgebung 
fortsetzen wollen. Das Begrüßungsessen jeden- 
falls ließ keine Wünsche offen. 

Einigen der ,,Handwerker", die den ,.harten 
Kern" bildeten, dankte der Verein mit einem 
Zinnbecher: Georg Kühn, Wilhelm Metzger, Ja- 
kob Becker, Otto Holzhäuser, Wilhelm Fendt 
und Friedel Breidert. Sie hätten Großes geleistet 
erklärte Blinda und in zweieinhalb Monaten Zei- 
chen für Vereinsengagement gesetzt. Die Pläne 
für den Umbau stammten von Karsten Kühn, 
der zum geschäftsführenden Vorstand gehört. 

Als man die Halle vor rund drei Jahrzehnten 
ebenfalls weitgehend in Selbsthilfe errichtet ha- 
be, sei dies für Langen ein bedeutendes Ereignis 
"gewesen, rief Blinda die Erinnerung wach. Lan- 
ge Zeit habe die TV-Halle als kultureller und ge- 
sellschaftlicher Mittelpunkt gedient. Jetzt sei er- 
neut ein Zeichen gesetzt und die Gastronomie 
auf einen hohen Stand gehoben worden. 

Auch nach Pensionierung 

keine Ruhe? 

Berufung gegen Eisingers Freispruch 

EINLADUNG 

V^'on Montag bis Samstag, den 7. bis 12.10. 

möchten wir Sie zu einer außerge- 

wöhnlichen Degustation einladen. An diesen 

Tagen können Sie kostenlos die erlesenen 

Spezialitäten von JOHANN JACOBS und 

PHILIPPE SUCHARD kennenler- 

nen. Wir versprechen Ihnen ein Genuß-Ver- 

gnügen, das kaum zu übertreffen ist: 

JOHANNJACOBS bietet Ihnen Kaffees der inter- 

nationalen Premiumklasse. 

PHILIPPE SUCHARD offeriert Pra- 

linen und Schokoladen-Kreationen der großen 

Confiserie. Entdecken Sie den Geschmack, der 

Sehnsucht weckt. 

GUTSCHEIN 

Schneiden Sie diesen Gutschein bitte aus und 

bringen Sie ihn mit zu unserer Degustation. 

Die Spezialitäten von JOHANNJACOBS und 

PHILIPPE SUCHARD gibt es 

beim 6073 Egelsbach, Woog- 

straße. 

Johann Jacobs und Philippe Suchard. 
Der Geschmack, der Sehnsucht weckt. 

JOHANN JACOBS 

Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Hoffarl 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 

Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder Infoige von Störungen des Arbeitsfrle- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM 0,90 DM Tragerlohn (In 
diesem Preis sind 0,30 DM fvlehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. So .stellt .sich die renovierte Ga.ststube den GiUiien dar. 

Seit dem 1. Oktober ist der Postbetriebsin- 
spektor Karl Eisinger aus Langen in Pension. 
Dies erfuhren Mitglieder des DGB-Ortskartells 
Langen am vergangenen Mittwoch, als sie einen 
Solidaritätsbesuch bei ihrem langjährigen Mit- 
glied (davon zwei Jahrzehnte im Vorstand) mach- 
ten. Gerade an diesem Tag war die Urkunde bei 
Eisinger eingetroffen, mit dem ihm die vorzeiti- 
ge Versetzung in den Ruhestand aus gesundheit- 
lichen Gründen bestätigt wurde. 

Vorangegangen war ein Freispruch beim Bun- 
desdisziplinargericht in Frankfurt am 22. Juli. 
Wie wir bereits früher berichtet hatten, hatte im 
Jahre 1979 eine Anhörung stattgefunden, bei der 
Eisinger seine Mitgliedschaft in der DKP und 
seine Kandidatur im Jahre 1977 vorgeworfen 
wurden. Das Verfahren schien jedoch eingestellt, 
denn im Jahre 1980 wurde Eisinger in eine höhe- 
re Gehaltsstufe befördert, avancierte im Jahre 
1982 zum Postbetriebsinspektor, nachdem ihm 
bereits 1975 eine Urkunde mit dem ,,Dank und 
Anerkennung für die dem deutschen Volk gelei- 
steten treuen Dienste" bei seinem 25jährigen 
Dienstjubiläum ausgehändigt worden war. 

Im Jahre 1982 wurde der ,,Fall Eisinger" wie- 
der aufgerollt. Es drohte Berufsverbot, Entlas- 
sung aus dem Beamtenverhältnis und damit 
Verlust der Pension. Nervenzermürbende Monate 
und Jahre gingen ins Land, bis der besagte 22. 
Juli 1985 mit dem Freispnich kam. 

Aber noch kann Karl Eisinger nicht aufatmen, 
denn der Bundesdisziplinaranwalt hat gegen 

Von der Verernsgaststätte zum Restaurant 

In Selbsthilfe schuf der TVL etwas sehr Schönes 

Nach mehrmonatiger Umbauphase hat die TV- 
Gaststätte am Jahnplatz am vergangenen Sams- 
tag ihre Pforten wieder geöffnet. Alles ist neu, 
und die Gäste kamen aus dem Staunen nicht 
mehr heraus. Aus der Vereinsgaststätte ist ein 
gemütliches und niveauvolles Restaurant ge- 
worden, das zweifellos eine Bereicherung der 
Langener Gastronomie darstellt. 

Bereits zwei Tage vor der Eröffnung hatte der 
Vorstand alle diejenigen eingeladen, die sich bei 
der Umgestaltung verdient gemacht haben, denn 
die Renovierung wurde weitgehend mit eigenen 
Kräften aus den Reihen der Mitglieder durchge- 
führt. 

So hat die Gaststube ein ganz neues Gesicht er- 
halten. Man läuft jetzt auf Teppichboden, neue 
Möbel wurden installiert und eine Holzdecke 
macht den gesamten Raum sehr viel gemütli- 
cher. Hintereinem neu gestalteten Tresen stehen 
neue Wirtsleute, das Ehepaar Mirko und Dragica 
Malic, das auch frischen Wind (diesmal geruch- 
frei) aus der Küche wehen läßt, denn die Spei- 
senkarte kann sich sehen lassen und genügt allen 
Ansprüchen. 

Ganz neu ist ein Gesellschaftsraum für etwa 50 
Personen, der dort ent.standen ist, wo früher das 

Foyer und die Garderobe für den großen Saal 
waren. Dieser neue Raum, der Gelegenheit für 
viele Anlässe und Feiern bietet, hat Niveau und 
bietet mit seiner Ausstattung sehr viel Gemüt- 
lichkeit. Den großen Saal wird ma:i künftig von 
der Parkplatzseite aus betreten. Er erhielt eine 
neue Garderobe und wurde renoviert. Neu sind 
auch die Toiletten, denn der seitherige Zustand 
entsprach nicht mehr den Erfordernissen und 
Vorstellungen. 

Bei der Eröffnung dankte TV-Vorsit?ender 
Günter Blinda allen, die mit Rat und vor allem 
mit Tat bei der Neugestaltung mitgeholfen hat- 
ten. Es sei eine große Leistung gewesen, die 
durchaus nicht selbstverständlich sei, gerade 
heute in einer Zeit, wo viele der Meinung seien, 
daß man von einem Verein mehr herausbekom- 
men müsse als man hineinstecke. Die Verbun- 
denheit zum Turnverein habe die zahlreichen 
Helfer motiviert und dieses Werk möglich ge- 
macht. 

Von den neuen Wirtsleuten, die schon in der 
Vorbereitungsphase engagiert zur Sache gegan- 
gen seien, verspreche man sich sehr viel, betonte 
Blinda, und das gute Gefühl, das man von ihnen 
habe, sei ein ausschlaggebender Grund für die- 

den Freispruch Berufung eingelegt, über die nun 
(irgend wann)vo!'demBundesverwaltungsgericht 
in Berlin entschieden wird. In der Berufungsbe- 
gründung heißt es, daß zwar keine HöchstmalJ- 
nahme mehr gefordert werde, jedoch eine ,,ange- 
messene Disziplinarmaßnahme zu verhängen" 
sei. 

Eisingers Anwalt kann sich nicht erinnern, 
daß es jemals den Fall gegeben habe, daß gegen 
einen Beamten im Ruhestand rückwirkend ein 
solches Verfahren verhängt worden sei, das im- 
merhin eine rückwirkende Rückstufung in eine 
niedrigere Gehaltsklasse und damit eine Kür- 
zung der Pension bedeuten könnte. ,,Kann so der 
Dank des Vaterlandes nach 35jähriger treuer 
Dienstzeit mit beurkundeter vorbildlicher 
Pflichterfüllung aussehen?", fragt nicht nur der 
Betroffene. 

DieKripomt: 
Melden Sie Rowdyttm 
iterPoKza. 

Unter sinnlosen Sochbeschödigungen 
und brutalen Körperverletzungen haben 
wir letztendlich alle zu leiden. 

Sie haben es mit Ihrer Aussage In der 
Hond, den Rowdies dos Handwerk zu 
legen. 

Wir 
und unsere 

Polizei 
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Emtedank 
Am Sonntag war Erntedankfest. Überall 

im Lande wurden Feiern veranstaltet, 
wurde in Gottesdiensten dafür gedankt, 
daß auch in diesem Jahre wieder reiche 
Früchte von den Feldern und aus den Gär- 
ten geemtet werden konnten, Dinge, die 
man bei uns für so selbstverständlich hält, 
daß sie kaum noch Beachtung finden. 

Zur gleichen Zeit vernimmt man aus den 
Medien, daß in vielen Teilen der Welt täg- 
lich Menschen verhungern müssen, weil 
Trockenheit ein Wachstum und damit eine 
Ernte verhinderte. Viele nehmen es zur 
Kenntnis, bedauern die Betroffenen, man- 
che fühlen sich auch zur Hilfe bewogen. 

Ebenfalls aus den Medien kann man er- 
fahren, daß Millionen Tonnen von Lebens- 
mitteln in den Vorratslagem der Europäi- 
schen Gemeinschaß lagern und keine Ab- 
nehmerfinden. Man hört von Überproduk- 
tionen, die von vornherein dazu bestimmt 
sind, nicht an die Leute gebracht werden zu 
können. Nach Millionen Hektolitern zählt 
der Wein, der auf Käufer wartet und über 
den Winter kommen soll, auch ohne Frost- 
schutzmittel. 

Wir haben Grund genug, für eine reiche 
Ernte zu danken, dafür, daß uns ein gewis- 
ser Überfluß beschert ist. Wie wäre es 
denn, wenn die Spendengelder, um die mit 
Recht immer wieder gebeten wird, einmal 
für Transportkosten aufgewendet würden, 
um die Berge von Butter, Rindfleisch und 
Milchpulver, um nur einige zu nennen, den- 
jenigen hinzubringen, die nichts zu essen 
haben. Es sträuben sich die Haare beim Le- 
sen von Meldungen, die an eine Verfütte- 
rung unserer Butterberge an Kälber den- 
ken, nur damit sie endlich einmal weniger 
wird. Dann werden diese Kälber schneller 
zu Rindern, von denen auch Millionen Ton- 
nen in den Kühlhäusern lagern, oder sie ge- 
ben wieder Milch, die zu Milchpulver ver- 
arbeitet wird, das man leichter lagern 
kann. 

Es ist ein Teufelskreis und geht gegen 
jeglichen Menschenverstand. Dabei wäre 
es so einfach, diese Lebensmittelvorräte 
sinnvoll anzuwenden, nämlich denen zu 
überlassen, die Hunger haben. 

Studieren 
oder direkt in den Beruf? 

Das ist eine der vielen Fragen, die die Kauf- 
männische Krankenkasse (KKH) in der ersten 
Ausgabe ihres Abiturienten-Magazins ,,Perspek- 
tiven '86" behandelt. Sie will den angehenden 
Abiturienten Hilfen und Denkanstöße geben für 
die Zeit ,,danach", also nach dem Abitur. 

Das Magazin enthält nicht nur praktische Tips, 
sondern auch abwechslungsreiche, unterhaltsa- 
me Beiträge. Außerdem werden Entscheidungs- 
hilfen für die Studien- beziehungsweise Berufs- 
wahl gegeben. 

„Perspekt ven '86" erhalten Schüler von Ab- 
iturientenklassen bei jeder KKH-Niederlassung 
kostenfrei. Die nächste Geschäftsstelle der KKH 
befindet sich in Langen, Bahnstraße 85. 

Oktoberfest der CDU 

Der CDU-Stadt verband Langen veranstaltet 
am kommenden Samstag, dem 12. Oktober, um 
20.00 Uhr im alten Rathaus, Block A, Wilhelm- 
Leuschner-Platz, ein zünftiges Oktoberfest. Die 
CDU-Frauenvereinigung, die Christlich-Demo- 
kratische Arbeitnehmerschaft (CDA), die Junge 
Union sowie die Schülerunion tragen tatkräftig 
zum Gelingen des Oktoberfestes der Langener 
Union bei. 

Weintheke, Steaks und Würstchen vom Grill, 
Hula-Hopp-Wettbewerb und die 1. Langener 
Stadtmeisterschaften im Maßkrugstemmen wer- 
den an diesem Abend geboten. Weiterhin wird 
das Schätzvermögen der Anwesenden getestet. 
Attraktive Preise für die Wettbewerbe werden 
vergeben. 

Mainzer Oberbürgermeister 
kommt 

Jokel Fuchs, Mainzer Oberbürgermeister und 
weithin bekannter Sozialdemokrat, kommt heu- 
te nach Langen. Gegen 20 Uhr wird er auf einer 
öffentlichen Mitgliederversammlung der Lange- 
ner SPD im Studiosaal der Stadthalle sprechen. 
Das Thema seines einführenden Referates lautet 
„Bürgemahe Sozialpolitik aus sozialdemokrati- 
scher Sicht". Anschließend besteht Gelegenheit, 
mit Jokel Fuchs und den Vertretern der SPD 
darüber zu diskutieren. Alle Mitbürgerinnen 
und Mitbürger sind zu der Veranstaltung sehr 
herzlich eingeladen. 

Die KiiporjJrät: 

Schützen Sie sich 
vor ungebetenen 
Besuchern. 
Schauen Sie sich Ihre Besucher 
durch den Türspion an, bevor Sie 
aufmachen. Offnen Sie unbekann- 
ten Personen die Tür nur mit 
vorgelegtem Sperrbügel. Domit 
verwehren Sie ungebe- 
tenen Besuchern Wir 
den Zutritt. Polizei 

3. IVIann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

- LANGEN- 
3. Informations-, Gewerbe- und Verkaufsautstellung 

vom 18. bis 20. Oktober 1985 für 
• HANDEL 

• HANDWERK 
• DIENSTLEISTUNG 

• INDUSTRIE 
auf dorn Gelände um die Stadifialle sowie in der Siadihalle 

Durchgehend von 9 00 Uhf bis 19 00 Uhr geöffnet 
Auf 5000 qm AuMtnllungsflächa bieten wir einen Querschnitt 

durch die heimische Wirtschaft. 

Große Tombola 
im Wert von über 10.000.— Mark 
sowie weiteres attraktives Rahmenprogramm 

Kindergärtnerinnen betreuen wahrend der Ausstellung in «ler 
IGEVA Kinderstube die Kleinen zwischen 3 8 Jahren. 

Der Eintritt itt kostenlos. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Solistin brillierte beim Frohsinn-Konzert 

Bunter Quersclmitt durch die Chorliteratur 

Der Gesangverein „Frohsinn" von 1862 konnte sich am Samstagabend über eine voUe Stadthalle 
freuen, wo er sein diesjähriges Konzert gab. Das Programm versprach eine abwechslungsreiche 
Chor- und Liederfolge, und die Besucher konnten am Ende mit dem Gebotenen zufrieden sein, wenn 
es auch hin und wieder Passagen gab, die man sich schöner hätte vorstellen können. 

sition her ein echter Ohi-wurm im besten Sinne Dazu muß man eingestehen, daß sich die Sän- 
ger des ,,Frohsinn" einiges vorgenommen hat- 
ten, was doch sehr hohe Anforderungen an Chor- 
größe und Stimmvolumen stellte. Vor allem im 
ersten Teil, der Franz Schubert gewidmet war, 
machten sich einige Schwächen bemerkbar, was 
wohl im Fehlen strahlender Tenorstimmen zu 
suchen ist, ein Manko, mit dem nahezu alle Ge- 
sangvereine zu kämpfen haben. Dies gilt in er- 
ster Linie für die beiden Kompositionen ,,Nächt- 
liches Ständchen" und ,iAbendfrieden". 

Der Anfang wurde mit einem ,,Klassiker" ge- 
macht, dem ,,Nachtgesang im Walde", mit dem 
der Chor Stärken zeigte wie auch später mit 
„Die Nacht" und zum Abschluß des ersten Teils 
mit dem „Gondelfahrer". Hier fiel vor allem die 
deutliche Aussprache angenehm auf, wie man 
dem Chor ohnehin bescheinigen kann, daß er 
dem Publikum keine Rätsel in bezug auf die Ver- 
ständlichkeit der Texte aufgab. Musikdirektor 
Emst A. Voigt war dem Chor ein souveräner Lei- 
ter. Er hat in seiner Zeit beim ,,Frohsinn" gute 
Arbeit geleistet und wird auch in der nächsten 
Zeit die Hände nicht in den Schoß legen. 

Der zweite Teil begann schwungvoll mit der 
französischen Volksweise ,,Der Zecher" in einer 
modernen Bearbeitung. Hier gefiel der Chor 
durch große Beweglichkeit und brachte das 
Schelmische dieser Komposition treffend zum 
Klingen. ,,Der Jäger Abschied" von Mendels- 
sohn-Bartholdy fand den Beifall des Publikums, 
und auch beim „Jäger und sein Liebchen", einer 
modernen Bearbeitung eines ostpreußischen 
Volksliedes, wußten die Sänger zu gefallen. 

Stimmungsvoll verabschiedet wurden die Be- 
sucher mit ,,Lob des Rheins", einer musikali- 
schen Reise auf diesem großen deutschen Strom. 
Ist dieses Stück schon vom Text und der Kompo- 

des Wortes, so verstand es der Chor ausgezeich 
net, die Details, etwa das Klingen der Dom- 
glocken oder die Kirchweihstimmung, lautmale- 
risch in Szene zu setzen. Die geforderte Zugabe 
wurde gern gewährt. 

Mit von der Partie bei diesem Konzert war der 
Kinder- und Jugendchor des Volkschores Offen- 
bach unter der Leitung von Musikdirektor Wer- 
ner Blum, der auch den Männerchor geschickt 
am Flügel begleitete. Es war eine Ohrenweide, 
die jugendlichen Stimmen zu hören, und dazu 
muß gesagt werden, daß dieser Jugendchor auf 
einem beachtlichen Niveau steht. ,,Du bist die 
Ruh", ,,Abend wird es wieder" und ,,Die Gedan- 
ken sind frei" waren eine erste Kostprobe, die 
mit viel Beifall bedacht wurde. Nach der Pause 
vereinigten sich Kinder und Männer zu dem be- 
kannten Volkslied ,,Wer recht in Freuden wan- 
dern will", das so recht nach dem Geschmack des 
Publikums ausfiel. Dazu eine Anmerkung: das 
jüngste Chormitglied bei dieser Darbietung zähl- 
te acht, das älteste 83 Jahre. Generationsproble- 
me beim Singen gibt es also nicht. 

In der Folge führte der Kinderchor musika- 
lisch durch die halbe Welt. ,,My Bonnie" aus Eng- 
land, „Au Clair de la Lüne" aus Frankreich, „Jo 
mi Sono un Poreretto" aus Italien, ,,Szöke Kisch 
Lanj" aus Ungarn, „Kadsi billa mala mare" aus 
Dalmatien und „Kaiinka" aus Rußland waren 
die Stationen. Der Chor gefiel nicht nur durch 
saubere Stimmen und wohltönende Harmonien, 
er beherrschte auch die verschiedenen spezifi- 
schen Rhythmen und beeindruckte durch die Tat- 
sache, daß alle Lieder in der jeweiligen Landes- 
sprache vorgetragen wurden. Eine ganz starke 
Leistung, die durch rauschenden Beifall hono- 
riert wurde und eine Zugabe forderte. Sie wurde 

durch das deutsche Volkslied „Kein schöner 
Land" gewährt. 

Wenn sich Musikdirektor Voigt an den Flügel 
setzte, standen den Besuchern besondere Gesan- 
gesperlen bevor. Neben der Leitung des Chores 
hatte er auch die Begleitung der Solistin über- 
nommen, die sich als Glücksgriff und hervorra- 
gende Bereicherung dieses Konzertes erwies: 
Solveigh Borries Schlapp, in Dänemark geboren 
und Gattin des Vorsitzenden des ,,Frohsinn". 

Für den ersten Teil des Programms hatte sie 
ebenfalls Lieder von Schubert ausgewählt (Die 
Forelle, Seligkeit, Lachen und Weinen, Ständ- 
chen), und im zweiten Teil ,,Feinsliebchen" und 
,, Vergebliches Ständchen" von Johannes Brahms. 
Mit ihrer wohltönenden Stimme, ihrem angeneh- 
men Timbre und einer ungeheuren Ausdrucks- 
kraft, die aber nie übertrieben oder affektiert 
wirkte, setzte die Sopranistin dem Konzert die 
Krone auf. Höhepunkt ihrer Darbietungen war 
Chopins ,,In mir klingt ein Lied", dessen Text 
von Emst Marischka so recht auf die Sängerin 
zutraf: in ihr klang ein Lied, Herz und Seele san- 
gen mit. 

Dankesworte und Blumen für die Solistin und 
die beiden Dirigenten beendeten das Konzert 
und leiteten über zu einem gemütlichen Teil, bei 
dem die Sänger und ihr Anhang sich über das 
Geleistete freuen konnten, sicher aber auch die 
Erkenntnis mitnahmen, daß es auch künftig 
noch einiges zu tun gibt. 
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Buch- und Offsetdruck 
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Buchdruckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstadter Straße 26. 6070 Langen 
Telelon06l03/21011-12 

Wir meinen... 

Wir Deutsche haben uns an hohe Maßstäbe gewöhnt, 
an denen wir die Wirklichkeil messen. Wir kritisieren viel 
und neigen oft zur Schwarzmalerei. 

Vergessen wir nicht: 

• Unsere Volkswirtschaft produziert das dritthöchste 
Sozialprodukt der freien Welt. Güter von Qualität, 
die überall gefragt sind. 

• Wir haben stabiles Geld und wieder zunehmend 
solide Staatsfinanzen. 

• Wir haben uns einen Lebensstandard erarbeitet, 
wie wir ihn vorher nicht kannten. 

• Wir leben in einem Land mit allen demokratischen 
Freiheiten und großer sozialer Sicherheit. 

• Unsere Gesellschaft ist offen für sozialen Aufstieg 

, Dies sind keine Selbstverständlichkeiten. Daher 
sollten wir gemeinsam alles tun, um das Erreichte zu 
erhalten, und positiv an die vielen vor uns liegenden 
Aufgaben herangehen: vor allem an die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze. Ohne gesundes Selbstvertrauen 
sind Erfolge schwer möglich. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist ejn Land, 
für das es.sich einzusetzen lohnt. 

Deutsche Bank IZI 
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Ein Hausmittel für den gesamten Körper 

Vor Jahrzehnten waren es naturverbundene 
Jäger, die die segensreiche Wirl<ung des Hallistol- 
üls auf den menschlichen Organismus entdeek- 
ten. Inzwischen in der Zusammensetzung noch 
verbessert, steht das Ol unter der Bezeichnung 
Neo-Ballislol sowohl in flüssiger als auch in Kap- 
selform zur Verfügung. 

Heilmittel, die sowohl innerhch als auch äu- 
ßerlich angewendet werden können und dabei 
eme so wohltuende Wirkung entfalten wie Neo- 
Ballistol. gibt es im deutschen Arzneischatz nicht 
viele. Auch in der m(j(lcrnen Hausapotheke soll- 
te dieses bewährte llausmiUel nicht fehlen, um 
bei den f^eschwerden des Alltags jederzeit griff- 
bereit zu sein. Wunden, Verbrennungen, .S(jd- 
brennen, Gallendrücken kleine Ursachen sind 
es oft, die zu um so lästigeren .Schmerzen führen. 
Hier ist rasche Hilfe immer auch die besti'. 

Das vielfältige 7.usamm(,'nspiel verschiedener 
pflanzlicher Ole und anderer rtlkomponenten 
ist es, was die oft so verblüffende Wirkung dieser 
Naturmittvl ausmac ht. 

Äußerlich angewendet wirkt Neo-Ballislol des- 
infizierend, durchblulungsfördernd. hetlungs- 
beschleunigend, kühlend und haulpflegend bei 
Kntzündung^'n an Haut und Ohr. Bei innerlicher 
Anwendung dagegen wirkt das Mittel säurebin- 
dend bei .Sodbrennen, erleichternd bei Völlege- 
fühl und krampflösend bei Gallen- und Darmbe- 
schwerden. Hinzu Irin eine milde Anregung der 
Darmlätigkeit. Seit jahrzehntelanger Herstellung 
wurden Nebi'n Wirkungen weder beobachtet noch 
berichtet. Dies ist wirklich bemerkenswert! 

Neo-Ballistol-Öl und -Kap.seln sind rezeptfrei 
in der Apotheke erhältlich. 

Neo-Ballislol-Ol bei Schnitt-, Brand- und Riß- 
wunden, Sonnenbrand, Kkzemen, Insektensti- 
chen, Klechlen, Fußpilz, I^olhesenbeschwerden, 
Krampfadern, Ilämorrhoiden, Rheuma, Ohren- 
entzündung, Krkällung. Neo-Balli.stol-Öl und 
-Kapseln bei Sodbrennen, Völlegefühl, Magen-, 
Gallen- und Darmbeschwerden. Niehl anwen- 
den bei Säuglingen und Kleinkinder n bis zum 2. 
I-ebensjahi. KleverH:ill Aham 

Besuch im Lande der Fjorde 

Europa-Union unternahm Norwegen-Reise 

Kürzlich kehrten vierundzwanzig Hessen von 
einer Studienreise nach Mittelnorwegen zurück, 
an der sie auf Einladung von Europa-Union und 
Volkshochschule Offenbach teilgenommen hat- 
ten. Zu den Teilnehmern gehörten auch Lange- 
ner Bürger, die am liebsten gleich wieder losge- 
fahren wären, so gut hatte es ihnen in diesem 
Land mit seiner ungeheuren Weite, seinen Flüs- 
sen und vielfältigen Gesteinsformationen gefal- 
len. 

Kreisvorsitzender Gerhard Esders konnte 
vom Besuch in Oslo berichten, wo man eine 
Stadtrundfahi-t unternommen und das Schiffs- 
und das Edvard-Munch-Museum besichtigt hat- 
te. Die Reisenden erlebten auch den überaus ru- 
higen ,,Wahlkampf" für die Nationalversamm- 
lung das ,,Storting", mit, bei dem von Mate- 
rialschlachten wie bei uns nichts zu merken war. 
Spendenaffären kann man sich dort kaum vor- 
stellen, war die Meinung aller Teilnehmer. 

Man folgte dem historischen Weg nach Norden 
durch's Gudbrandstal mit manchen Abstechern, 
wie etwa eine Wandserung zum legendären Hof 
des durch Ibsen und Grieg bekanntgewordenen 
Bauern Peer Gynt. In Trondheim gab es dann Ge- 
spräche mit der Schwesterorganisation der 
Europa-Union, der Europabevegelsen, und einen 
Empfang bei Oberbürgermeister Per Berge, dem 
Hessen und unsere Region nicht unbekannt sind: 
Trondheim ist mit Darmstadt verschwistert, 
und der Nachbarkreisverband Darmstadt der 
Europa-Union mischt bei der Partnerschaft 
kräftig mit. 

Dann ging es in das eigentliche Fjordland mit 
vielen Fährüberfahrten, man erlebte Kristian- 
sund, Moide mit dem berühmten Bergpanorama 
und die schwindelerregenden Serpentinen der 
Trollstiegstraße, aber auch Aalesund, den größ- 
ten Fischereihafen des Landes. Nicht fehlen 
durften auch die Fahrt über den Geirangerfjord 
und die Wanderung von Olden zum Briksdalglet- 
scher über dem Nordfjord. 

Der Besuch der alten Hansestadt Bergen, jetzt 
Norwegens zweitgrößte Stadt, lag schon fast am 
Ende der Reise. Dort waren die hessischen Euro- 
päer abends Gäste bei der Fana-Folklore und 
konnten bei einer imaginären Hcx;hzeit alte Kir- 
chenmusik, Volkstänze, anderswo unbekannte 
Insti-umente und die traditionellen Hochzeitsge- 
richte kennenlernen. Letztere unterschieden sich 
deutlich von den Büfetts der heutigen norwegi- 
schen Tafel, an denen die Studienreisenden na- 
türlich ebenfalls zur Genüge kosten durften. 

Die Reise endete nach der Durchquerung des 
Nationalparks der Hardangervidda, wo man ge- 
legentlich schon Neuschnee antraf, nach zwei 
Wochen wieder in Oslo. Von dort brachte Fähr- 
schiff ,,Kronprins Harald" die Hessen zurück 
nach Kiel, wo man den Zug nach Hause bestieg. 
Mit der Reise durch das Land und durch die vor- 
angegangenen Seminare in Offenbach wurde 
sehr viel über Wirtschaft und Geschichte Norwe- 
gens vermittelt, das nun allen Teilnehmern vom 
Verstand, mehr aber wohl noch m't dem Herzen 
als wesentlicher Bestandteil unseres Europas nä- 
hergekommen ist. Auch wenn es nicht der EG 
angehört. 

Denk« daran: 
Was «in Kind braucht, das kann nicht wartan! 
Viete Dinge,die wir brauchen,l(onr>an warten 
Ein Kind kann es nicht. 
Denn es wachst noch, gerade fetzt, 
und s«ir>e Kraft wird erst geformt 
und Beir>e Sinne ausgebildet. 
Ihm konrten wir nicht antworten: ,,Morgen!" 
Sein Name heißt: ..Heute!" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral Chile 

Helfen Sie 

-heute! 
KINDERNOTHILFE 4'00 Du-SDurg 20 
Dusseid&rter Lar^dstfaße '80 
Spendenkonten 
201 004 488 Stadisparkdsse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

I Achtung Achtung| 

Bekleidungsverkauf 
1 Tag In Langen 

Kammgarnanzüge, beste Verarbeitung .... ab DM 95,— 
Damen-Jacken ab DM 85,— 
Lodenmäntel für Damen und Herren ab DM 90,— 
Damen- und Herren-Winter- und 
Übergangsmäntel ab DM 95,— 
Lama-Mäntel, Hosen In Trevira, Cord, 
auch Kniebund  ab DM 30.— 
sowie Trachtenanzüge, Sakkos, Uberjacken, 
Blousons, Kostüme usw., Übergrößen vorhanden. 
Verkauf am Mittwoch, dem 9. 10., von 10.00 bis 17.00 Uhr 

In Langen, Stadthalle, Südliche Ringstraße 
Friedrich Schaub, Augsburg, Obere Osterfeldstraße 39 

Der Chor des ,,Frohsinn" erfreute beim Konzert seine zahlreichen Besucher. 

Ihr Recht ist unser Ziel 
R-l-V bietet jetzt auch Rechts.schutzversicherungen an 

Reehtsstreitigkeit(?n kostsn nicht nur Zeit und 
Ner\'en. sondern vor allen Dingen viel Geld. Da- 
bei geht es oft um Fälle, die jedem im täglichen 
Leben passieren können: ein Verkehrsunfall, 
eine Kündigung oder die Lie.'erung von mangel- 
haften Waren. Wer in solchen Füllen um sein 
Recht kämpfen muß, ist gut beraten, wenn er 
eine entsprechende Rechtsschutzversicherung 
abgeschlossen hat 

Die R-fV Rechtsschulzversicherung AG. ein 
Unternehmen der R-i-V Versicherungsgruppe. 
Wiesbaden, bietet Rechtsschutzpakete an. die 
speziell auf die Bedürfnisse von Verkehrsteil- 
nehmern. Lohn-- und Gehaltsempfängern, Land- 
wirten und Selbständigen zugeschnitten sind. 
Damit können Sie Ihre Rechtssachen ohne Ko- 
stenrisiko in die Hände eines Anwaltes legen: 
denn bei 50% rechtsschutzversicherter deutscher 
Haushalte ist die Wahrscheinlichkeit hoch, auf 
einen ebenfalls rechtsschutzversicherten Geg- 
ner zu treffen. Dabei kann das finanzielle Risiko 
- eigene und gegnerische Anwaltskosten. Ge- 
richtskosten, Sacliversländi'^enkosten und, und, 
und... - oft recht beträchtlich sein. 

Übngens: Eine durch.schnittliche Bußgeld- oder 
Strafsache kostet heutzutage schoji ein Mehr- 
faches des Beitrages für eine Familien- und 
Verkehrs-Rechtsschutzversicherung für ein gan-. 
zes Jahr. 

Die Mitarbeiter der R+V Versicherung und der 
mit ihr zusammenarbeitenden Volksbanken, 
Raiffei.senbanken, Spar- und Darlehnskassen und 
Spar- und Kreditbanken geben Ihnen gerne wei- 
tere Informationen. 

Ihr Recht ist unser Ziel 
Intormationen erhalten Sie in 
WjBB-Banken, über unsere Außendienstmitarbeiter 

in unseren Filialdlreklionen oder bei der 
R-f V Versicherung, Taunusstraße 1. 6200 Wiesbaden 
Telefor\ (06121) 533-0, Btx '20459# 

mV VERSICHERUNG 6^ 
Im Raiffeisen-Volksbankenverbund 

Naturheilkundige Jäger entdeckten seine Wirkung: 

anzeigen + public relations 
Höchste Qualität im lEC-l-Bereich: 

Die LH Maxima XI der BASF 
Das Compacl-Cassettcn-Angebol der BASK 

Aktiengesellschaft ist um eine weitere Neuheit 
ergänzt worden: Durch intensive Entwicklungs- 
arbeit ist es jetzt gelun- 
gen. die neuartige Me- 
gadium -Rezeptur, mit 
der bereits die I .H Ma- 
xima 1 beschichtet ist. 
noch zu verbessern. 

Die LH Maxima X I 
setzt noch größere Dy- 
namikreserven frei. 
Zwei speziell aufeinan- 
der abgestimmte Me- 
gadiumschichten er- 
möglichen eine nie vor- 
her gehörte Reinheit 
des Klanges im lEC-Ir 
Bereich. Die Unter- 
schicht dieses Zwei- 

.Schichten-Bandes 
sorgt für die original- 
getreue Aufzeichnung 
wichtiger Baßimpuise. 
während die feinteili- 
gere Oberschicht für 
die Durchsichtigkeit 
des Klangbildes im 
oberen Frequenzbe- 
reich und das niedrige 
Grundrauschen des 
Bandes verantwortlich 
ist. 

Höchste Qualität im 
lEC-I-Bcreich: die LH 
IMaxima X I der BASF. 

Foto: BASF 

Schon die LH Maxima I hat seit ihrer Markl- 
einführung im Februar 1985 hervorragende Ttst- 
ergebnisse gebracht: „Ihre gute Dynamik und 
die ausgewogene Gesamtqualität sichern ihr ei- 
nen der besten Plätze im internationalen Typ-I- 

Vergleich. Selbst mit guten Chrombändern kann 
sie sich messen." (Stereo 8/1985.) Die LH Maxi- 
ma X I bietet gegenüber dem früheren Produkt. 

das selbstverständlich im BASF-Angebot bleibt, 
vor allem in der Tiefendynamik verbesserte 
Werte. 

Die mechanischen Eigenschaften der LH Ma- 
xima X I stehen den elektroakustischen in nichts 
nach. Das Cassettengehäuse bietet Stabilität und 
hohe Präzision auch unter schwierigen Laufbe- 
dingungen. Wie alle BASF-Cassetten ist das neue 
Produkt deshalb auch besonders für den Einsatz 
im Auto geeignet. 

Heilkräuter - die Post bringt sie ins Haus 
Je mehr Anhänger die Naturheilkunde gewinnt, um so schwerer tun sich gerade ältere 

Men.schen bei der Beschaffung der Heilkräuter. Von Deutschlands größtem Filial-Kräuterhaus 
wird daher ein spezieller Service angeboten: Bestellung „per Katalog" und Lieferung per Post. 

Nach dem Ergebnis einer Umfrage wollen vier 
von fünf Patienten kleinere Alltagsbeschwerden 
zunächst mit Tbes oder Heilkräutern selbst be- 
handeln. Jedoch ist deren Be.schaffung, beson- 
ders wenn es sich um selti-nere Kräuter und um 
kleinere Mengen handelt, oftmals etwas be- 
schwerlich. Dies gilt vor allem für ältere Men- 
schen und für die auf dem Land li'bende Bevöl- 
kerung. Eine große Erleichterung ist es deshalb, 
daß Heilpflanzen auch „pi-r Katalog" bezogen 
werden können. 

Diesen Spezialservice bietet Deutschlands 
größtes Filial-Kräuti'rhaus, Seierweg 43-45,1000 
Berlin 41. Für alle, die auf die Heilkräfte der 
Natur vertraue^, liegt dort i'in kostenlosi-s Ex- 
emplar von KÜHNES KRÄUTER ABC bereit. 
Gegen eini- Portobeteiligung von UM 2,50 (vor- 
herige Ein.sendung in Briefmarken oder Über- 
wi'isungaufdas Postscheckkonto Kühne Berlin- 

West 50()15-10H) wird dieses Büchlein frei Haus 
zugeschickt. 

Das Kräuter-ABC ist von einem erfahrenen 
Kräutei faehmann zusammengestellt und mehr 
wert als es den Bezieher kostet. Von der „Aka- 
zienblüte" mit entschlackender Wirkung bis zur 
..Weidenrinde" zui- Anwendung bei Fieber und 
Rheuma wird über mehr als 300 Heilkräuter. 
,'jewüi ze und Kiüuterpräparate sowie deren An- 
wendungsmöglichkeilen sachkundig informiert. 

Eihälllich sind jeweils Mengen ab 100 Gramm, 
aui h V(Ui seltenen ausländischen Kräutern, die 
sonst kaum zu be.schaffen sind. Die günstigen 
Prei.se sind eini'r Pit'isliste zu entnehmen: bi-- 
stc41t wird mit der bi'igefügten Bestellkarte. Und 
.schon bald darauf hält man si'in „Gi-sundheits- 
Paki't" in Händen. So einfach und preiswert 
kann man etwas für sein Wohlbefinden tun! 

mit Ifen «mtiichen Bekanittmaciiyiigdn für die Gemeliici« igelsbaeh 

e Wenn irgendwo in der Welt Meisterschaften 
im Segelflug ausgetragen werden, dann taucht 
der Name ,,Egelsbach" auf. Von dort kommen 
die eleganten Vögel, mit denen schon oft die 
höchsten Ehren im Segelflug erflogen wurden, 
die Segelflugzeuge der Firma Rolladen- 
Schneider. Vor kurzem konnte nun ein seltenes 
Jubiläum gefeiert werden. Die 500. Maschine des 
Typs LS 4 verließ das Werk, und inzwischen 
v/urden schon wieder einige dieser ,.Vögel" ge- 
baut, die eine erfolgreiche Tradition haben und 
zu den besten der Welt zählen. 

Als man bei Schneider vor knapp zwanzig Jah- 
ren damit begann, neben der eigentlichen Pro- 
duktion von Rolläden den Bau von Segelflugzeu- 
gen in das Firmenprogramm aufzunehmen, da 
ahnte wohl niemand, welchen erfolgreichen Auf- 
stieg das Unternehmen damit starten würde. 
Heute werden nur noch Segelflugzeuge gebaut, 
die Auftragsbücher sind auf Jahre im Voraus ge- 
füllt, und der Ausstoß könnte noch größer sein, 
wenn die Produktion der Nachfrage standhalten 
könnte. 

Doch hier hat man Probleme, denn trotz gro- 
ßer Arbeitslosigkeit sind die Kräfte rar, und eine 
Ausdehnung des Betriebs, so gern man diese 
durchführen würde, scheitert daran, daß man 
nicht die erforderlichen Arbeitskräfte bekommt. 
So muß man mit rund 80 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern auskommen, und die Segelflieger in 
aller Welt müssen sich gedulden, bis sie einen der 
Kunststoffvögel aus Egelsbach haben können. 

Im Jahre 1966 hat es mit dem Typ LS 1 ange- 
fangen. Man bediente sich von Anfang an des 
Glasfaserkunststoffs als Material, und durch be- 
sondere Eleganz und hervorragende Flugeigen- 
schaften zeichneten sich die Typen aus, die in 
Egelsbach gebaut wurden. Mit dem Nachfolge- 
modell, der LS 2, errang man auf Anhieb in 
Australien die Weltmeisterschaft in der 15- 
Meter-Rennklasse, und dies sollte nicht die letzte 
Weltmeisterschaft gewesen sein, die mit Egels- 
bacher Flugzeugen errungen wurde. 

In der Standardklasse dominierte weiterhin 
das Modell LS 1 F, und wie begehrt dieser Typ 
heute noch ist, mag man an der Tatsache erse- 
hen, daß für gebrauchte Maschinen dieses Tvns 

heute mehr bezahlt wird, als man damals für 
neue Modelle hinlegen mußte. 

Anfang 1981 kam das Modell LS 4 heraus, das 
bis heute mehr als 500mal das Werk verließ. Auf 
Anhieb gewann es 1981 in Paderborn die Welt- 
meisterschaft, und inzwischen ist die Zahl der 
Siege kaum noch zu zählen, die mit LS 4 errun- 
gen wurden. Und schon deutet sich ein neuei 
Renner mit der LS 6 an, deren Prototyp im Jahre 
1983 erstmals durch die Lüfte schwebte, mit drei 
Maschinen bei der Deutschen Meisterschaft her- 
vorragend abschnitt, zahlreiche nationale Wett- 
bewerbe gewann und bei der WM in Italien im 
Juli 1985 ganz vom zu finden war. 

Während die LS 4 sehr gern als Vereinsflug- 
zeug gekauft wird und Vereine aus ganz Europa 
den Hauptteil der Kunden ausmachen, wird diE 
neue LS 6 vorwiegend von Wettbewerbspiloter 
aus der ganzen Welt bevorzugt. Bis nach Ameri- 
ka gehen die Lieferungen, und ginge es nach den 
dortigen Verkäufern, dann wären ganze Jahres- 
produktionen nach den USA zu schicken. Doch 
die Jahresproduktion beträgt nur etwa 120 Flug- 
zeuge, und andere wollen ebenfalls fliegen. 

Über diesen Umstand freut sich die Konkur- 
renz, fünf Unternehmen in Deutschland und gu 
te Mitbewerber in Frankreich und Polen. Abei 
die Flugzeuge aus Egelsbach bleiben begehrt, 
und vor einiger Zeit drückte es ein Engländei 
auf einer Ausstellung so aus: ,,Das höchste ist es 
eben, einen ,Rolls Royce der Luft' zu besitzen", 
wobei er eine LS aus Egelsbach meinte. 

Herbstfest der Sänger 
e Am kommenden Samstag, dem 12. Oktober, 

beginnt um 20 Uhr im Bürgerhaus das traditio- 
nelle Herbstfest der Sängervereinigung. Alle 
Mitglieder mit ihren Angehörigen, Freunde und 
Gönner des Vereins sind dazu herzlich eingela- 
den. Für flotte Tanzrhythmen sorgen die ,,Sai- 
lors", die ja in Egelsbach keine Unbekannten 
sind und für gute Stimmung garantieren. 

Für alle, die sich noch keine Karten im Vorver- 
kauf besorgt haben, besteht die Möglichkeit, 
dies telefonisch bei G. Vollhardt (Telefon 4 23 53) 
oder an der Abendkasse nachzuholen. 

Familiendrucksachen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll ■ schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26, Langen 

Kripo rät; 

Schieben Sie Einbrechern 
bei Keflertüren und an- 
deren Hauszugangstüren 
einen Riegel vor. 
Stalten Sie Kelertüren im oberen 
und unteren rürdrittel mit stabilen 
Riegein aus. Sichern Sie Terrassen- 
tiiren durch einbrudihemgiende 
Veiglasung und obsthleBbare 
HebeiiJrbMcMüge. wir 

und unsere 
PlolisEei^ 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heinn- 
gang unserer lieben 

HecJwig Österlein 

verw. Schlapp, geb. Gores 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny, den 
Schulkameradinnen und -kameraden 1917/18 
und der Hausgemeinschaft. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Heinrich Hochhaus 

Egelsbach, im Oktober 1985 

Für uns alle unfaßbar entschlief am 7. Oktober 1985, völlig 
unerwartet, mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa, 
Bruder und Schwager 

Alfred Hecker 
Im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer 
Käthe Hecker, geb. Metzger 
Tochter Helga und Hai Gase nebst Kinder 
Peter Lazette 
Petra Gaußmann 
und alle Angehörigen 

Auf der Trift 2 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 10. Oktober 
1985, um 13.45 Uhr in der Trauerhalle auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt. 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach 

lädt zu einem Stammtisch am 
Mittwoch, dem 9. Oktober, um 
20 Uhr in das alte Forsthaus 
(Wolfgartenstraße) ein. Thema 
des Abends sind die Rassenun- 
ruhen in Südafrika. 

Das ist da- Erfolgsmodell LS 4, das inzwischen mehr als fünfhundertmal gebaut wurde. Ein guter 
Grund für die Belegschaft, dieses Ereignis gebührend zu feiern. 

Kinderbibelwoche 
e Seit fünf Jahren veranstaltet die evangeli- 

sche Kirchengemeinde jeweils in den Herbstfe- 
rien eine Kinderbibelwoche. Sie findet im evan- 
gelischen Gemeindehaus statt und beginnt je- 
weils um 9 Uhr. Nach einem gemeinsamen Tref- 
fen in der Kirche (von 9 bis 9.45 Uhr) verteilen 
sich dann die Kinder der zweiten bis siebten 
Schulklassen in zehn Gruppenräume des Ge- 
meindehauses, wo sich rund 20 Mitarbeiter, Er- 
wachsene und Jugendliche, um sie kümmern. 

Dies geht darm jeweils bis 12 Uhr. 
Diese Veranstaltungsreihe hat bisher großes 

Interesse gefunden. Rund 100 bis 120 Kinder ha- 
ben jährlich daran teilgenommen. 

Die Kinderbibelwoche will Anleitung und 
Einübung in Konfliktlösungen geben. In diesem 
Jahr geht es um ,,Störenfriede". In gemeinsa- 
mem Spiel und mit Beispielen aus der Bibel soll 
diese Problematik nähergebracht und erarbeitet 
werden. Die Kinderbibelwoche hat heute begon- 
nen und wird täglich bis Sonntag, dem 13. Okto- 
ber, fortgesetzt. 

„Liebe, Hoffnung, Treue 
war sein Leben." 

Für uns alle unerwartet verstarb am 5. Oktober 1985 mein Vater, Schwie- 
gervater, Opa und Bruder 

Peter Laut 

Bahnstraße 74 
Egelsbach 

In stiller Trauer 
Egon und Zora Laut 
Enkelkinder 
Katharlne Bellhäuser 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Oktober 1985, um 13.45 Uhr, 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nr. 81 

Schon drei Jahrzehnte 

für den Umweltschutz 

Knöß & Anthes feierte Firmenjubiläum 

, r 
\\ allen, die in dieser Woche ]I 
J| Geburtstag haben. ][ 

'J Besonders herzlich denen, ([ 
!' die älter als 75 Jahre sind. !• 

Aus Eg-elsbach hinaus in alle Welt 

Flugzeuge von Schneider zählen zu den besten 

Knöß & Anthes Partner der Kommunen. 
Um das Bestehen dieser Firma und um die von 

ihr geschaffenen Arbeitsplätze in Egelsbach 
brauche man sich im 30. Jahr des Firmenbeste- 
hens keine Sorgen, zu machen: Die Abfallwirt- 
schaft habe eine gute Konjunktur, die Statisti- 
ken über die Wlederver-A^endung von Abfall wie- 
sen steigende Raten auf. Aus umweit- und roh- 
stoffpolitischen Gründen werde die Wiederver- 
wertung in der Bundesrepublik besonders geför- 
dert. Das Abfallwirtschaftsprogramm der Bun- 
desregierung sehe eine erhöhte Abfallverwer- 
tung vor. Das neue hessische Abfallbeseitigungs- 
gesetz, auf dessen Verabschiedung man immer 
noch warte, und auch die vom Kreistag des Krei- 
ses Offenbach eingeleiteten Bemühungen um ei- 
ne kreisweit geordnete und rationelle Abfallver- 
wertung seien Anzeichen für weitere Expan- 
sionsmöglichkeiten der Abfallwirtschaft und 
der dort tätigen Unternehmen. 

Mit ihrer Planung im Bereich der Altglasver- 
wertung habe die Firma Knöß & Anthes jetzt ei- 
nen weiteren wichtigen Schritt in die wirtschaft- 
liche Zukunft des Egelsbacher Unternehmens 
getan. 

Dienstag, den 8. Oktober 1985 

Arztvortrag 
e Am Montag, dem 14. Oktober, lädt das Deut- 

sche Rote Kreuz Egelsbach die Bevölkerung 
recht herzlich zu ihrem Arztvortrag in das Feuer- 
wehrhaus ein. Dr. Mayer wird einen Vortrag 
über das Thema ,,Verbrennungen" halten. Die 
Veranstaltung beginnt um 20.00 Uhr. 

e ,,Wenn man so mancher Veröffentlichung in 
unseren Medien glauben schenken wollte, so wä- 
re man leicht dazu geneigt, zu glauben, die Idee 
der Abfallverwertung sei eine Erfindung der 
80er Jahre unseres Jahrhunderts. Das 30jährige 
Bestehen der Firma Knöß & Anthes in Egelsbach 
belehrt uns eines Besseren." Dies erklärte Kreis- 
beigeordneter Helmut Winter in Vertretung des 
Landrats am Dienstag im Bürgerhaus, wo das 
Unternehmen sein Jubiläum feierte. 

Schon vor 30 Jahren hätten die Gründer der 
Firma Knöß & Anthes den öffentlichen Bedarf 
an einer geordneten Abfallwirtscbaft und die da- 
mit verbundenen Chancen erkannt, die sich ei- 
nem findigen und weitschauenden Untemeiuner 
in der Abfallwirtschaft bieten. Mit Phantasie 
und Kreativität, Unternehmungslust und Risi- 
kobereitschaft, mit zuverlässigem Service und 
reellen Preisen habe sich die Firma Knöß & An- 
thes einen Markt erschlossen, der mittlerweile in 
der Altglasentsorgung das ganze Land Hessen 
mit einbeziehe, erklärte Winter. 

Aus einem Vorreiter der Abfallwirtschaft sei 
hier in 30 Jahren ein Marktführer geworden. Als 
größter Altglassammler Hessens sei die Firma 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1110 11110 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 15 35 38 39 42 (30) 
Rennquintett: 
Rennen A: 12 6 14 
Rennen B: 23 24 22 
Spiel 77: 4 5 9 9 9 6 3 
Lottozahlen: 
30 31 37 38 45 48 (9) 

Nr. 81 Dienstag, den 8. Oktober 1985 

Zufriedenstellendes 
Wochenende 

An diesem Sonntag lief es recht gut für die 
Mannschaften aus unserem Erscheinungsgebiet. 
Die SG Egelsbach setzte sich gegen Usingen mit 
3:0 durch und behauptete den zweiten Tabellen- 
platz hinter Bad Homburg. 

Der FC Langen hatte den Tabellendritten Mes- 
sel zu Gast und trennte sich nach kampfbetonter 
Partie mit einem torlosen Unentschieden, das 
den sechsten Tabellenplatz sicherte. 

Im Spitzenspiel des Tabellenführers SSG Lan- 
gen gegen den Tabellendritten Germania Bieber 
gab es im SSG-Freizeit-Center einen Sieg der 
Platzherren, die damit für klare Verhältnisse 
sorgten und jetzt die Tabelle allein anführen. 

Der SV Dreieichenhain ließ sich vom Nach- 
barn TG Sprendlingen nichts vormachen und 
siegte standesgemäß mit 6:1. 

In der B-Liga setzte Spitzenreiter FC Offen- 
thal seinen Siegeszug fort und schickte Zrinski 
Offenbach mit einer iO:l-Packung nach Hause. 
Einen Ausrutscher leistete sich Tabellenzweiter 
Susgo mit einer 0:1-Niederlage bei der TSG Neu- 
Isenburg. Der TV Dreieichenhain verlor bei Ei- 
che Offenbach 1:2, und die SG Götzenhain mußte 
durch eine 2;3-NiederIage der Spvg. Neu-Isen- 
burg II beide Punkte überlassen. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 
Gast bei den Amateuren von Darmstadt 98, die 
am Tabellenende stehen und den Egelsbachern 
für zwei weitere Pluspunkte gut sein sollten. 

Der FC Langen erwartet mit Olympia Biebes- 
heim erneut eine Mannschaft aus dem Spitzen- 
quartett, die über einen sehr starken Angriff 
verfügt. 

Die SSG Langen ist Gast bei Gemaa Tempel- 
see, dem Tabellenvierzehnten, der am letzten 
Wochenende spielfrei war. Ein weiterer Punkt- 
gewinn ist zu erwarter,. 

Auch der SV Dreieichenhain peilt nach seiner 
guten Serie einen weiteren Sieg an, wenn er 
beim Tabellenelften VlB Offenbach antritt. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
Sparta Bürgel gegen FC Offenthal, Zrinski Of- 
fenbach gegen die SG Götzenhain, Susgo Offen- 
thal gegen Eiche Offenbach und TV Dreieichen- 
hain gegen die SG Dietzenbach. 

Kein leichtes Spiel mit dem Aufsteiger 

SG Eg-elsbach — TSG Usingen 3:0 (1:0) 
Zwar gab es am verdienten Erfolg der SGE am 

Ende keinen Zweifel, aber man mußte dem Auf- 
steiger bescheinigen, daß er bis zum Schluß nie 
aufsteckte und immer wieder mit Kontern ver- 
suchte, zum Anschlußtreffer zu kommen. Trotz 
des frühen Rückstandes und zeitweiser drücken- 
der Überlegenheit der SGE gelang es Usingen, 
bis zur Pause mit einer stark defensiven Einstel- 
lung weitere Egelsbacher Treffer zu verhindern. 
Allein das Eckenverhältnis von 9:0 für die Platz- 
herren vor der Pause spricht für die Überlegen- 
heit. Nach dem Seitenwechsel lockerten die Gä- 
ste ihren Abwehrriegel und kamen zu guten 
Konterchancen, die allerdings den erfolgreichen 
Abschluß vermissen ließen. Dadurch boten sich 
aber auch den Egelsbacher Angreifem auf der 
Gegenseite Lücken, und so fiel nach gut einer 
Stunde der wahrscheinlich vorentscheidende 2:0- 
Treffer in einer Phase, wo die Gäste drauf und 
dran waren, das 1:1 zu markieren. Von hier an 
spielten die Gastgeber eigentlich dann sehr sou- 
verän ihr Spiel zu Ende und kamen in der 
Schlußminute sogar noch zum 3:0. Die SGE war 
in folgender Aufstellung angetreten: Wenninger, 
A. Zwilling, Wobst (83. Minute Heil), Wald- 
schmidt, Stein, Urstadt (50. Minute Seibel), Fi- 
scher, öraf. Kling, Schröder und Turrini. 

Bereits nach 100 Sekunden schoß Turrini nach 
einem Paß von Andreas Zwilling genau in die 
Arme von Gästeschlußmann Mank, der in der 
Folge zum überragenden Akteur seiner Mann- 
schaft werden sollte. Giovanni Turrini war es 
dann auch, der in der achten Spielminute die 
Egelsbacher Führung einleitete, als er von der 
rechten Grundlinie zurückpaßte, wo Charly 
Graf den Ball mit Anschnitt ins Netz jagte. Vom 
Anstoß weg wäre dem Gast bei einer schnellen 
Attacke fast schon der Ausgleich gelungen, doch 
die Nr. 10 schoß aus schrägem Winkel knapp 
vorbei. Dies blieb dann auch für den ,,Mann" 
von Frank Wobst die einzige Möglichkeit, weil 
der Egelsbacher von nun an alle Laufduelle für 
sich entscheiden konnte. Erst sieben Minuten 
vor dem Ende, als bereits alles entschieden war, 
brachte Trainer Manfred Brunner für Wobst den 

SSG Langen gewann 

das Spitzenspiel 

SSG Langen — Germ. Bieber 3:2 (1:1) 

Durch einen hochverdienten 3:2-Sieg (1:1) über 
Germ. Bieber sicherte sich die SSG Langen die 
alleinige Tabellenführung in der Kreisliga A. Es 
war ein echtes Spitzenspiel zweier ganz starker 
Mannschaften, bei dem aufgrund der herausge- 
spielten Chancen die SSG als verdienter Sieger 
hervorging. 

Gleich zu Beginn machte die SSG Druck aufs 
Gästetor, mußte aber immer aufpassen, denn die 
defensiv spielenden Gäste besaßen in ihren bei- 
den Außenstürmern Spieler, die immer für ge- 
fährliche Konter gut waren. In der 12. Minute 
gingen die Gäste durch einen zweifelhaften 
Foulelfmeter in Führung. SSG-Vorstopper Fi- 
scher kam im eigenen Strafraum durch seinen 
Gegenspieler zu Fall, und unverständlicherwei- 
se deutete der Schiedsrichter auf den Elfmeter- 
punkt. Danach verstärkte die SSG ihren Druck 
auf das Gästetor. Es rollte Angriff auf Angriff, 
aber noch stand die Gästeabwehr. In der 20. Mi- 
nute verhinderte Torwart Loges mit Glanzpara- 
de eine höhere Gästeführung.' 

Die 35. Minute sah dann die starke SSG-Lei- 
stung bestätigt, denn nach einem Flankenlauf 
von Fink konnte Mandic aus 10 Metern zum 1:1 
einschießen. Kurz vor dem Pausenpfiff scheiter- 
te Sordon mit seinem Schuß am Gästetorwart, 
und mit dem Pfiff rettete die Querlatte für den 
schon geschlagenen Bieberer Torwart. 

Auch nach der Pause das gleiche Bild. Die SSG 
Langen stürmte, mußte aber immer auf die ge- 
fährlichen Konter aufpassen. Mandic erlief sich 
in der 50. Minute einen Rückpaß, scheiterte aber 
am Bieberer Torwart. Im Gegenzug konnte sich 
SSG-Torwart Loges wieder auszeichnen, indem 
er einen Schuß aus dem Winkel fischte. Sieben 
Minuten später setzte sich T. Schäfer auf der 
rechten Angriffsseite durch, drang in den Straf- 
raum ein und schoß zum vielumjubelten 2:1 für 
die SSG ein. In der 63. Minute fiel dann die Vor- 
entscheidung. Vom Anstoßkreis schlug Setz ei- 
nen weiten Paß in den. Bieberer Strafraum, Bie- 
bers letzter Mann verlängerte mit dem Kopf den 
Ball so unglücklich, daß er zum 3:1 für die SSG 
Langen ins Tor fifel. Den Gästen aus Bieber ge- 

lang in der 69. Minute noch per Kopfball der 3:2- 
Anschlußtreffer, und in der 83. Minute hatte Sor- 
don noch das 4:2 auf dem Fuß, scheiterte jedoch 
am Torpfosten. 

Mit einer solch guten Leistung sollte man auch 
in den nächsten Wochen an der Tabellenspitze 
bleiben und vielleicht ein paar neue Anhänger 
ins SSG-Freizeit-Center ziehen. Es spielten: Lo- 
ges, Sordon, Bott, De Ginder, Fischer, Betz, Pie- 
trek, Thierolf, Mandic, Schäfer, Fink. 

Die 2. Mannschaft der SSG Langen hatte gegen 
den Tabellenführer der Reserve keine Chance, 
die Punkte in Langen zu behalten. Man unterlag 
nach einem 0:2-Pausenstand am Ende noch mit 
1:5 Toren. Den Ehrentreffer der SSG erzielte 
Vaüoz per Foulelfmeter. Es spielten: Thierolf, 
Benz, Schwarz, Rühl, Th. Werner (Möller), Haas, 
Bigalke, Valloz, Türkmen, Dohmen, Jäckel 
(Schäfer, B.). 

Basketball 
Bundesliga, Herren, 4. Spielta^^: 
MTG 1846 Gießen — Oldenburger TB 80:60 
I. FC 01 Bamberg — ASC 46 Göttingen 85:76 
DTV Charlottenburg — BG Bayreuth 66:79 
TSV 1860 Hagen — BC Giants Osnabrück 81:80 
TV 1862 Langen —SSV Hagen 69:78 
TSV Bayer 04 Leverkusen — BSC Köln 102:72 

1. B. 04 Leverkusen 384:256 8:0 
2. SSV Hagen 306:250 8:0 
3. BG Bayreuth 309:251 6:2 
4.1. FC 01 Bamberg 348:314 6:2 
5. MTV 1846 Gießen 273:263 6:2 
6. DTV Chariottenburg 232:232 4:2 
7. TV 1862 Langen 302:300 4:4 
8. Oldenburger TB 233:304 2:6 
9. TSV 1860 Hagen 296:387 2:6 

10. BSC Köm 194:243 0:6 
II. ASC46Göttingen 275:300 0:8 
12, BCGi. Osnabrück 297:349 0:8 

offensiven Heil ins Spiel. Auch das zweite Duell 
Waldschmidt gegen Klotz endete zugunsten des 
Egelsbachers. Böse sah es allerdings zwischen 
diesen beiden in der 77. Minute bei einem Zu- 
sammenprall der beiden ,,Eisenschädel" aus, 
doch beide konnten nach einer Behandlung bis 
zum Schlußpfiff auf dem Spielfeld bleiben. Auch 
Libero Fischer und die beiden Außenverteidiger 
Zwilling und Stein brachten eine gute Leistung. 

Das Egelsbacher Mittelfeld konnte spielerisch 
erneut überzeugen. Schröders Rechtsflanke in 
der 16. Minute konnte mit einem gewagten Ab- 
wehrschlag gerade noch vor Erwin-Urstadt ge- 
klärt werden. Zu hoch hatte Libero Fischer zwei 
Minuten später seinen Kopfball bei einer weite- 
ren Rechtsflanke von Zwilling angesetzt. Die 
vierte Ecke verlängerte Stein, in der kurzen • 
Ecke stehend, per Kopf, doch im Fünfmeter- 
raum waren weder Kling noch Turrini zur Stelle. 
Erneut sehr schußfreudig zeigte sich in der 38. 
Minute Graf, und die Nr. 1 mußte bei diesem 
,,Scharfschuß" gerade noch vor Turrini zur ach- 
ten Ecke retten. Tolle Szene fünf Minuten vor 
dem Wechsel, als bei einem Urstadt-Schuß Kling 
am Boden liegend wegen Foulspiel zurückgepfif- 
fen wurde. Riesensololauf von Schröder eine Mi- 
nute später, doch auch er scheiterte am heraus- 
stürzenden Mank, der abwehren konnte. An den 
,,KopfbaH" des glänzend aufgelegten Charly 
Graf (41. Minute) wäre der Usinger ,,Keeper" 
wohl nicht mehr herangekommen, er hatte aber 
Glück, daß der Ball an den Netzstangen landete. 

In der zweiten Hälfte änderte der Gast seine 
Taktik und lockerte die Abwehr. Zunächst hatte 
aber Turrini Schußpech, weil die Nr. 1 (51. Minu- 
te) bei seinem plötzlichen Drehschuß mit tollem 
Reflex zur Ecke rettete. Auf der Gegenseite (54, 
Minute) konnte sich der in diesem Spiel bis zum 
Ende sehr sichere Egelsbacher Hüter Holger 
Wenninger erstmals auszeichnen und lenkte ei- 
nen Schuß um den Pfosten zur ersten Gästeecke. 
Die nächste Gelegenheit (59. Minute) hatten er- 
neut die Usinger, doch gegen Wobst kam die ein- 
gewechselte Nr. 14 nicht richtig zum Schuß, und 
Wenninger konnte mühelos die Gefahr bereini- 
gen. Das 2:0 war dann in der 61. Minute prak- 
tisch die Entcheidung, denn wäre zu diesem Zeit- 
punkt den Gästen der Ausgleich zum 1:1 gelun- 
gen, wer weiß, wie dann die Partie noch gelaufen 
wäre. Wieder ging die Vorarbeit von Turrini aus, 
der von links nach innen schaufelte, wo Charly 
Graf in seiner Art den Ball mit einem ,,Drall" 
ins Dreieck drehte. Dieser herrliche Treffer war 
Egelsbachs Spielführer an diesem Tag wirklich 
zu gönnen, denn er lieferte eine überzeugende 
Partie. 

Eine weitere Glanzparade (66. Minute) zeigte 
die Nr. 1 bei einem harten Schuß des sehr eifri- 
gen aber diesmal erfolglosen ..Bebbes" Kling, 
dier angeschlagen wenig später behandelt wer- 
den mußte, aber weiterspielen konnte. Die vier- 

zehnte und letzte Ecke für die SGE kam nach 
dem Schuß von Turrini (75. Minute) zustande. 
Anscheinend hatte die Nr. 1 die Flugbahn des 
Balles erahnt. Der Treffer zum 3:0-Endstand 
blieb dem in der 50. Minute eingewechselten Ste- 
fan Seibel eine Minute vor Schluß vorbehalten, 
sein Dribbling auf engstem Raum krönte er mit 
einem unhaltbaren harten Rechtsschuß. 

SGE n — SG Modau 
2:0 (0:0) 

Im achten Punktspiel kamen die Reservisten 
der SGE zu einem alles in allem verdienten Er- 
folg gegen einen besonders vor der Pause sehr 
starken Gegner aus dem Odenwald. Die SGE II 
war in folgender Besetzung angetreten: Filius, 
R. Karl, Hz.P. Seng, Sippekamp, Thomin (80. 
Minute Avemaria), Kirschner, Schwanzer, Duti- 
ne, Hakel (87. Minute Butsch), W. Heck und M. 
Gemandt. 

Die Seiten wurden torlos gewechselt, weil hier 
wie dort kaum Torchancen zu verzeichnen wa- 
ren. Das Egelsbacher Spiel wirkte bis dahin mit- 
unter recht verkrampft. Nach gut einer Stunde 
konnte der aufgerückte Libero Heinz-Peter Seng 
(62. Minute) seine Mannschaft mit einem Kopf- 
ball in Führung bringen. Nur zwei Minuten da- 
nach nutzte Willi Heck die Unordnung in der Gä- 
steabwehr zum 2:0 und die Partie war praktisch 
entschieden. Den möglichen Anschlußtreffer der 
nie aufsteckenden Gäste verhinderte mit einer 
Reihe guter Paraden Egelsbachs „Reserve- 
schlußmann" Guido Filius. 

Bremen hielt Vorsprung 
Mit einem 4:0 gegen die Frankfurter Eintracht 

wahrte Werder Bremen auch mit ersatzge- 
schwächter Mannschaft seinen Drei-Punkte- 
Vorsprung vor Mönchengladbach, das gegen Bo- 
chum 2:0 gewann. Tabellendritter ist jetzt der 
VfB Stuttgart, der beim 5:0 gegen Düsseldorf 
überzeugte. Auch Bayern München, das gegen 
Waldhof mit 3:1 die Oberhand behielt, liegt gut 
im Rennen. 

In der Abstiegszone verschafften sich Dort- 
mund durch ein 5:2 über Uerdingen, Schalke 
durch ein 2:0 gegen Nürnberg und Saarbrücken 
durch ein 2:2 gegen Hamburg etwas Luft. Über- 
raschend auch der 3:l-Erfolg von Hannover über 
den 1. FC Köln. 
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PiinkteteUung 

nach hartem Kampf 

FC Langen — TSG Messel 0:0 

Es fielen zwar keine Tore am Sonntag im Lan- 
gener Waldstadion, doch die Zuschauer sahen ei- 
ne bewegte und kämpferisch spannende Partie 
und konnten zufrieden sein. Immerhin hat man 
dem Tabellendritten einen Punkt abgenommen 
und steht weiterhin mit ausgeglichenem Konto 
auf dem sechsten Tabellenplatz, 

Die Gäste aus Messel gingen beherzt zur Sache, 
für Langener Verhältnisse manchmal ziemlich 
hart, und hatten in den ersten zehn Minuten auch 
hochkarätige Chancen, die mit zwei Pfosten- 
schüssen keinen zählbaren Abschluß fanden. Ein 
Handicap für die Platzherren gab es in der 13. 
Minute, als Torhüter Jost verletzt ausscheiden 
mußte. Für ihn kam Lorenz zwischen die Pfo- 
sten, der seine Sache gut machte und sein Gehäu- 
se sauber hielt. 

Aber auch die Platzherren zeigten keinen Re- 
spekt vor dem Tabellendritteti und spielten mit. 
Auch sie hatten Torchancen, doch beide Abwehr- 
reihen standen sicher und so fiel bis zum Ende 
kein Treffer. Einmal lag der Ball allerdings im 
Messeler Netz, als Nieschier mit dem Kopf ver- 
wandelt hatte, doch der Schiedsrichter gab die- 
ses Tor nicht, weil er Ackermann im Abseits ge- 
sehen hatte. 

Beide Teams schenkten sich nichts. Dies mag 
an Hand der Tatsache verdeutlicht werden, daß 
es insgesamt sechs gelbe Karten und fünf Zeit- 
strafen gab, drei für Messeler und zwei für Lan- 
gener Spieler, Doch auch die jeweilige Unterzahl 
— einmal waren nur neun Messeler Spieler auf 
dem Platz — konnte nicht genutzt werden. Zwei- 
mal scheiterte Barthel mit guten Schüssen am 
gegnerischen Torhüter. 

So blieb es bis zum Ende bei einem alles in al- 
lem dem Spielverlauf entsprechi^nden Unent- 
schieden. 

Es spielten: Jost (Lorenz), Schäfer, Schwierz 
(Söder), N. Nieschier, R. Nieschier, Barthel, 
Zink, Ackermann, Werse, Werwitzke und Deu- 
termann. 

Wesentlich torreicher ging es im Vorspiel der 
Reserven zu. Langen konnte erstmals seit Wo- 
chen wieder in stärkster Aufstellung spielen, da 
man keine Spieler an die erste Gamitui abstel- 
len mußte und auch keine Verletzungen hatte. 
Durch Treffer von Schmitt (2), Jentsch, Fuchs 
und Schröder hatte man am Ende 5:2 gewonnen 
und damit zwei wichtige Punkte unter Dach und 
Fach gebracht. 

Es spielten: Bobsin, Grasse, Grüter, Heinz, 
Müller, Jentsch, Petry, Fuchs, Wängler(A. Pinn), 
T. Pinn (Schröder), Schmitt. 
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Den Favoriten gekitzelt 

TV Langen — SSV Hagen 69:78 (33:42) 

- \ 

Schwerer als erwartet fiel dem weiterhin un- 
geschlagenen Tabellenzweiten SSV Hagen die 
Hürde beim Aufsteiger TV Langen. Nur mit Mü- 
he und großer Kraftanstrengung gelang den 
Westfalen ein knapper 69:78-Erfolg gegen die 
kämpferisch überzeugenden Giraffen, und wenn 
die Märmer von Trainer Jogi Barth nicht einen 
katastrophalen Start gehabt hätten, wäre ein 
Sieg ohne weiteres möglich gewesen. Der einzige 
gravierende Unterschied auf dem Spielfeld war 
die Tatsache, daß die Gäste mit einem überra- 
genden Amerikaner antreten konnten, während 
beim TV Chris Winans immer noch zuschauen 
muß. Der oftmals zu beobachtende Neutralisa- 
tionseffekt fehlte hier eben, und Wamer, der ein- 
fach nicht zu bremsen war, erzielte mit 36 Punk- 
ten fast die Hälfte dessen, was seine Mannschaft 
punktete. 

In der gut gefüllten, aber zum Leidwesen der 
Verantwortlichen wieder nicht ausverkauften, 
Sehringhalle kamen die Giraffen zunächst über- 
haupt nicht aus den Startlöchem. Während die 
Gäste sehr erfolgreich unter dem Langener Korb 
agierten und ihre Größenvorteile immer wieder 
ausspielten, wirkten die Akteure des TVL un- 
verständlich nervös und kamen selbst bei Frei- 
würfen nur selten zu Punkten. Jogi Barth nahm 
schon früh eine Auszeit, doch erst als die Hage- 
ner bereits in ihrer eigenen Hälfte aggressiv an- 
gegriffen wurden, kam der Giraffenexpress 
langsam ins Rollen. Von 6:22 verkürzten die 
Gastgeber bis zur Schlußminute der ersten Hälf- 
te noch auf 31:37, ehe die routinierten Hagener 
sich mit vier verwandelten Freiwürfen noch auf 
33:42 leicht absetzen konnten. 

Doch die Mannen um Kapitan Franz Schindler 
waren jetzt in ihrem Element, und das hieß 
Kampf um jeden Zentimeter Boden. So wurde 
die Partie wieder zu einem Zitterspiel für den 
Favoriten, der in der 27. Minute nur noch mit 
50:48 in Führung lag. Knapp blieb es auch wei- 
terhin, selbst wenn den Hagenem immer wieder 
ein kurzfristiges Ausbauen der Führung gelang. 

Fußball-Bundesliga 
FC Bayern — SV Waldhof 
Dortmund — Uerdingen 
1. FC Saarbrücken - HSV 
Hannover 96 — 1. FC Köln 
Schalke 04 — L FC Nürnberg 
VfB Stuttgart — Düsseldorf 
M'gladbach — VfL Bochum 
Werd. Bremen — Et. Frankfurt 
Leverkusen — Kaiserslautern 

1. Werd. Bremen 
2. M'gladbach 
3. VfB Stuttgart 
4. FC Bayern 
5. Kaiserslautem 
6. SV Waldhof 
7. HSV 
8. Leverkusen 
9. Uerdingen 

10. L FC Köln 
11. Et. Frankfurt 
12. VfL Bochum 
13. Hannover 96 
14. 1. FC Nürnberg 
15. Schalke 04 
16. Dortmund 
17. l.FCSaarbr. 
18. Düsseldorf 

3:1 
5:2 
2:2 
3:1 
2:0 
5:0 
2:0 
4:0 
3:2 

10 30:12 17:3 
10 23:13 14:6 
10 22:10 13:7 
9 14:10 12:6 

10 18:13 12:8 
10 15:12 12:8 
9 16:10 10:8 
9 16:12 10:8 

10 16:24 10:10 
10 14:18 9:11 
10 9:14 9:11 
10 20:22 8:12 
9 16:24 7:11 

10 15:17 7:13 
10 12:18 7:13 
10 15:24 7:13 
10 10:18 6:14 
10 18:28 6:14 

Dienstag, 20 Uhr, Nachholspiele: Bayern Mün- 
chen — Hannover, Hamburg — Leverkusen; 
Mittwoch, 20 Uhr: Mannheim — Stuttgart; Don- 
nerstag, 20 Uhr; Düsseldorf — Schalke; Freitag, 
20 Uhr: Nürnberg — Hannover, Köln — Saar- 
brücken, Kaiserslautem — Bremen, Frankfurt 
— Mönchengladbach, Bochum — Bayern Mün- 
chen, U erdingen—Hamburg; Samstag, 15.30 Uhr: 
Dortmund — Leverkusen. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmst. 98 — V. Aschaffenb. 1:0 
FOrt. Köln — FC Homburg 2:3 
BW Berlin — Stuttg. Kickers 1:1 
Bielefeld — AI. Aachen 1:1 
Bayreuth — Solingen 1:0 
Hessen Kassel — Et. Braunschw. 2:1 
TB Berlin — Oberhausen 2:2 
Wattenscheid — SC Freiburg 0:2 

1. Hessen Kassel 12 23:13 16:8 
2. SV Darmst. 98 12 21:11 15:9 
S.Bielefeld 12 25:16 15:9 
4. AI. Aachen 12 20:11 15:9 
5. Fort. Köln 12 23:16 15:9 
6. Karlsruher SC 12 20:13 15:9 
7. Stuttg. Kickers 12 23:17 15:9 
8. FC Homburg 12 24:15 14:10 
9. Wattenscheid 12 18:23 12:12 

10. Solingen 12 16:22 12:12 
11. BW Berlin 12 20:18 11:13 
12. Bayreuth 12 16:25 11:13 
13. VfL Osnabrück 11 15:21 10:12 
14. Et. Braunschw. 12 19:21 10:14 
15. V. Aschaffenb. 12 19:23 10:14 
16. Hertha BSC 12 19:24 10:14 
17. Oberhausen 12 12:20 10:14 
18. TB Berlin 12 21:23 9:15 
19. SC Freiburg 12 15:21 9:15 
20. MSV Duisburg 11 7:23 4:18 

Noch vier Minuten vor Schluß war beim Stand 
von 65:69 alles drin für den TVL, der dann aber 
doch der Clevemeß des SSV Tribut zollen muß- 
te. Sieben Punkte m l-'olge sicherten' den Hage- 
nem einen komfortablen 65:76-Vorsprung, von 
dem sie bis zum Ende zehren konnten. 

Während beim SSV Hagen eigentlich nur der 
dünkelhäutige Graylin Wamer überzeugen 
konnte, war beim TVL vor allem die mann- 
schaftliche Geschlossenheit und der hervorra- 
gende kämpferische Einsatz aller Akteure ent- 
scheidend. Franz Schindler und Peter Hering 
setzten Hagens Spielmacher Hillebrandt so un- 
ter Druck, daß der gerade erst in den National- 
msnnschaftskader berufene Playmaker gerade 
noch den Ball nach vome bringen, aber nicht 
mehr das Spiel seiner Mannschaft dirigieren 
konnte. Auch Rainer Greunke konnte mit zuneh- 
mender Spielzeit an die guten Leistungen der 
vorhergegangenen Spiele anknüpfen, während 
es Langens Center Misok, Oltrogge und Jost ge- 
gen die westfälischen Riesen (Hunger 2,08 m, 
Kuhtz 2,07 ,m, Wamer 2,05 m) vor allem im An- 
griff sehr schwer hatten. 

Nicht unzufrieden war jedenfalls auch Coach 
Jogi Barth, der von dem bislang aus kämpferi- 
scher Sicht besten Spiel seiner Mannschaft 
sprach. Gerade vor eigenem Publikum müsse 
seine Mannschaft so aggressiv auftrumpfen, 
denn zusammen mit der Unterstützung von den 
Rängen sei dann fast jeder Gegner zu schlagen. 
Dieser Meinung waren sicherlich auch die vielen 
Zuschauer, die zwar kein Happy-End erlebten, 
aber trotzdem von der Leistung ihrer Mann- 
schaft gegen den Meisterschaftsfavoriten ange- 
tan waren. Auch Gästecoach Peter Krüßmann 
zeigte sich beeindruckt von der Leistung des 
TVL und hielt es für unwahrscheinlich, daß die 
Giraffen in Abstiegsnöte kommen könnten. Ob 
sich die Langener im Mittelfeld der Tabelle hal- 
ten können, wird sich allerdings schon am kom- 
menden Wochenende herausstellen, wenn sie 
beim sieglosen Schlußlicht Giants Osnabrück an- 
treten müssen. 

Es spielten: Peter Hering (4), Werner Barth, 
Franz Schindler (14), Rainer Greunke (15), Vol- 
ker Misok (4), Bertram Koch (17), Peter Reißaus 
(12), Daniel Jost, Jens Oltrogge (3). 

Die nächsten Spiele: Freitag, 20 Uhr: Braun- 
schweig — TB Berlin, Solingen — Karlsruhe, Aa- 
chen — Osnabrück; Samstag, 15 Uhr: SC Frei- 
burg — Darmstadt, Aschaffenburg — Duisburg, 
Homburg — Kassel; 15.30 Uhr: Oberhausen — 
BW Berlin, Hertha BSC — Wattenscheid; Sonn- 
tag, 15 Uhr: Bielefeld — Fort. Köln, Stuttgarter 
Kiekers — Bayreuth. 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — Olympia Lorsch 
FCA Darmstadt — Spvg. Neu-Isenburg 
SG Egelsbach — TSG Usingen 
FSV Frankfurt II — FSV Bad Orb 
Olymp. Lampertheim — Rot-Weiß Frankf. 
Spvg. Langenselbold — Rot-Weiß Walldorf 
SKV Mörfelden — KSV Kiein-Karben 
Spvg. 05 Oberrad — Darmst. 98 Amat, 
Spvg. Weiskirchen — TSV Wolfskehlen 

1. Spvg. Bad Homburg 9 20:7 
2. SG Egelsbach 10 23:10 
3. TSV Wolfskehlen 10 24:16 
4. Ol. Lampertheim 10 25:19 
5. FSV Bad Orb 10 20:17 
6. Rot-Weiß Frankfurt 9 22:14 
7. Spvg. Langenselbold 9 17:11 
8. KSV Klein-Karben 9 15:11 
9. Olympia Lorsch 9 12:12 

10. Rot-Weiß Walldorf 10 25:21 
11. Spvg. 05 Oberrad 10 16:15 
12. FCA Darmstadt 9 22:17 
13. SKV Mörfelden 10 18:21 
14. Kickers Offenbach II 9 16:12 
15. TSG Usingen 9 13:20 
16. Spvg. Weiskirchen 9 13:20 
17. Spvg. Neu-Isenburg 10 9:21 
18. FSV Frankfurt II 9 10:25 
19. Darmstadt 98 Amat. 10 3:34 

1:0 
1:1 
3:0 
3:3 
5:3 
1:1 
2:3 
3:0 
1:2 

17:1 
14:6 
13:7 
13:7 
12:8 
11:7 
11:7 
11:7 
10:8 
10:10 
10:10 
9:9 
8:12 
7:11 
7:11 
7:11 
4:16 
3:15 
3:17 

Kreisliga A Darmstadt 
Olympia Biebesheim — TSV Trebur 
SV Bischofsheim — SKG Gräfenhausen 
Germania Eberstadt — SKV Büttelbom 
FC Langen — TSG Messel 
FC Leeheim — SV Nauheim 
SKG Ober-Ramstadt — SV Erzhausen 
SV Weiterstadt — Opel Rüsselsheim 

3:2 
1:2 
1:1 
0:0 
1:1 
3:1 
2:3 

7 17:6 13:1 
8 23:9 13:3 
8 17:7 12:4 
8 21:13 11:5 
7 16:13 8:6 
8 14:12 8:8 
7 14:15 7:7 
7 9:8 6:8 
7 11:11 6:8 
7 15:16 6:8 
7 12:15 6:8 
7 11:14 6:8 
7 10:14 5:9 
8 10:16 5:11 
7 7:21 3:11 
8 6:23 3:13 

Am nächsten Samstag (12. Oktober) spielen: 
Gräfenhausen — Leeheim. — Sonntag (13. Okto- 
ber): Erzhausen — Weiterstadt, SKV Büttelbom 
— Ober-Ramstadt, TSG Messel — Eberstadt, SV 
St. Stephan — TSV Trebur, SV Nauheim - TG 
75 Darmstadt, Opel Rüsselsheim — SV Bischofs- 
heim, FC Langen — Biebesheim. 

Kreisliga A Offenbach 

1. SKG Ober-Ramstadt 
2. SV Bischofsheim 
3. TSG Messel 
4. Olympia Biebesheim 
5. TSV Trebur 
6. FC Langen 
7. SKV Büttelbom 
8. Germania Eberstadt 
9. SKG Gräfenhausen 

10. SV Weiterstadt 
11. FC Leeheim 
12. Opel Rüsselsheim 
13. SV St. Stephan 
14. SV Nauheim 
15. TG 75 Darmstadt 
16. SV Erzhausen 

SV Dreieichenhain — TG Sprendlingen 
TV Hausen — SKG Sprendlingen 
Alem, Klein-Auheim — KV Mühlheim 
Germ. Kl.-Krotzenb. — VfB Offenbach 
TSV Lämmerspiel — Germ. Groß-Krotzenb. 
SSG Langen — Germania Bieber 
T.SG Mainflingen — Spvg. Seligenstadt 
SKG Rumpenheim — Spvg. Hainstadt 

6:1 
1:0 
1:7 
2:1 
2:3 
3:2 
4:4 
6:2 

14:4 
12:6 
11:5 
11:5 
11:7 
10:6 
10:6 
10:8 
9:7 
8:8 
7:11 
6:8 
6:10 
6:10 
6:12 
3:13 
2:16 

Am nächsten Sonntag (13. Oktober) spielen: 
VfB Offenbach — SV Dreieichenhain, TG 
Sprendlingen — TSG Mainflingen, Spvg. Seli- 
genstadt — TV Hausen, Gemaa Tempelsee — 
SSG Langen, Germania Bieber — TSV Lämmer- 
spiel, Germania Großkrotzenburg — SKG Rum- 
penheim, Spvg. Hainstadt — Alemannia Klein- 
Auheim, Kickers-Viktoria Mühlheim — Germa- 
nia Klein-Krotzenburg. 

1. SSG Langen 
2. SKG Sprendlingen 
3. Germania Bieber 
4. TV Hausen 
5. Spvg. Seligenstadt 
6. SV Dreieichenhain 
7. KV Mühlheim 
8. SKG Rumpenheim 
9. Germ. Großkrotzenb. 

10. TSV Lämmerspiel 
11. VfB Offenbach 
12. TSG Mainflingen 
13. Germ. Kl.-Krotzenb. 
14. Gemaa Tempelsee 
15. Alem. Klein-Auheim 
16. Spvg, Hainstadt 
17. TG Sprendlingen 

28:15 
16:12 
23:14 
16:7 
24:15 
23:7 
22:14 
22:18 
18:18 
10:8 
11:15 
12:17 
15:18 
14:20 
14:26 
10:24 
6:36 

Handball 

Bezirksliga 
SV Crumstadt — TSV Pfungst. 
TSV Krumbach — TSV Auerbach 
Kirchbromb. — TGS Walldorf 
TV Büttelb. — TV Haibach 
Braunshardt — Asb,/Modau 
TV Gr.-Gerau — TV Langen 
SG N.-Roden — Kleinostheim 

1. TV Langen 3 59 
2. Asb./Modau 3 69 
3.TSVKmmbach 3 60 
4. TSV Pfungst. 2 44 
5. Kirchbromb. 3 68: 
6. TV Gr.-Gerau 3 65 
7. TSV Auerbach 2 30: 
8. TV Haibach 2 28: 
9. SG N.-Roden 2 42: 

10. TV Büttelb. 3 51: 
11. Kleinostheim 2 35: 
12. SV Cmmstadt 2 23: 
13. Braunshardt 3 43: 
14. TGS Walldorf 3 45: 

A-Klasse Darmstadt 
TG Eberstadt — Langen II 
Roßdorf II - SSG Langen II 
Asb./Mod. III — Eiche Darmst. 
75 Darmst. II - Egelsbach II 
46 Darmstadt — Pfungst. III 
Braunsh. II — TGB Darmst. III 

1. SSG Lang. II 3 39: 
2. Asb./Mod. III 3 59: 
3.46 Darmstadt 3 54: 
4. TG Eberstadt 3 56: 
5. Braunsh. II 3 51: 
6.75 Darmst. II 3 52: 
7. Pfungst. III 3 41: 
8. TGB Dst. III 3 53: 
9. Langen II 3 36: 

10. Eiche Darmst. 3 52: 
11. Roßdorf II 3 26: 
12. Egelsbach II 3 30: 

Frauen-Oberliga 
TSV Auerb. II — TSV Habitzh. 
TV Büttelb. — Et. Frankfurt 
Et. Wiesbad. — TSG Ob.-Eschb. 
SVC Gemsh, — Niedermittlau 
TSG Bürgel — SV Crumstadt 

1. SSG Langen 3 56: 
2. TSG Ob.-Eschb. 3 52: 
3. Niedermittlau 3 44: 
4. TSG Bürgel 3 54: 
5. TSV Auerb. II • 3 42: 
6. TV Büttelb. 3 35: 
7. TSV Habitzh. 3 47: 
8. Et. Wiesbad, 3 47: 
9. SV Crumstadt 3 44: 

10. Flörsheim 3 40: 
11. Et. Frankfurt 3 37: 
12. SVC Gemsh. 3 31: 

11:23 
17:13 
22:15 
18:11 
15:19 
15:21 
21:18 

6:0 
5:1 
5:1 
4:0 
4:2 
4:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
0:4 
0:4 
0:6 
0:6 

:44 
:58 
:52 
:25 
:59 
:59 
29 

:31 
46 
53 
42 
40 
56 
68 

18:14 
6:15 

20:17 
16:15 
15:14 
18:17 

25 6:0 
48 6:0 
42 5:1 
39 4:2 
45 4:2 
49 4:2 
40 2:4 
57 2:4 
42 2:4 
58 1:5 
46 0:6 
58 0:6 

12:13 
15:12 
11:19 
10:11 
25:16 

32 6:0 
30 6:0 
35 6:0 
48 4:2 
42 2:4 
41 2:4 
54 2:4 
55 2:4 
53 2:4 
50 2:4 
53 2:4 
36 0:6 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

„Dido and Aeneas" 
Konzertante Barockoper in Darmstadt 

Junge Nachwuchskünstler aus weiten Teilen 
des Bundesgebietes sind am Freitag, dem 11. Ok- 
tober, um 20.00 Uhr zu Gast im Gemeindehaus 
der evangelischen Stadtkirchengemeinde in 
Darmstadt (Kiesstraße 17/19). Zusammen mit 
dem Oberhessischen Vokalensemble führen sie 
die Barockoper ,,Dido and Aeneas" von Henry 
Purcell auf. 

Vokalsolisten aus Trier, Frankfurt, Augsburg 
und Bern werden gemeinsam mit Orchestermit- 
gliedem der Musikhochschulen Frankfurt und 
Freiburg diese Aufführung ermöglichen. Das 
Oberhessische Vokalensemble hat die Chorpar- 
tien übemommen, die Gesamtleitung liegt in 
den Händen von Martin Winkler. 

Henry Purcell komponierte seine einzige Oper 
,,Dido and Aeneas" im Jahre 1689 für Josias 
Priests ,,School foryoung Gentlewomen", einem 
Mädchenpensionat im vomehmen Londoner 
Stadtteil Chelsea. Den Text schuf Purcells Li- 
brettist Nahum Täte auf der Grundlage der my- 
thologischen Geschichte von Dido und Aeneas 
als ,,Klagegesang" auf eine unerfüllte Liebe, die, 
angezettelt durch ein Komplott der alten Zaube- 
rin mit ihren Hexen, zur Trennung der beiden 
Liebenden führt. 

Einen tiefergehenden Einblick wird Dr. Han- 
nsi Eggert (Bad Vilbel) in ihrer Einführung zum 
Werk geben. Außerdem wird sie im Rahmen die- 
ser konzertanten Aüi'fühmng die einzelnen Sze- 
nen erläutern und kommentieren. Karten gibt es 
nur an der Abendkasse jeweils eine Stunde vor 
Konzertbeginn. Alle Musikfreunde sind herzlich 
eingeladen. 

Am nächsten Samstag (12. Oktober) spielen: 
Kickers Offenbach II — Spvg. 05 Oberrati. — 
Sonntag (13. Okt.): TSV Wolfskehlen — Spvg. 
Langenselbold 1910, Rot-Weiß Walldorf — Spvg. 
Bad Homburg, Olympia Lorsch — FCA Darm- 
stadt, Spvg. Neu-Isenburg — FSV Frankfurt II, 
SV Darmstadt 98 Am. — SG Egelsbach, TSG 
Usingen — Oylmpia Lampertheim, Rot-Weiß 
Frankfurt — SKV Mörfelden, KSV Klein- 
Karben — Spvg. Weiskirchen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — ErKebnIswette: 1 Rang: 395.50 DM; 2 
Rang; 27.60 DM; 3. Rang: 4.60 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": \. Rang: unbesetzt. Jackpot: 
217.627.85 DM; 2. Rang: 36.271.30 DM; 3, Rnng: 3.627,10 DM; 4, 
Rang: 47.30 DM; 5. Rang: 4,70 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 6.755.5.')5.40 DM. Jackpot 
30.760.00 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklasse 
3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklasse 
5: 155.40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse l: 1.164.972,70 DM; Gewinn- 
klasse II: 268.839.aO DM; Gewinnklasse III: 8 766,50 DM; Ge- 
winnklasse IV: 187,90 DM; Gpwinnklasse V: 12.70 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 468.40 DM; Ge- 
winnklasse II: 146.60 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 500.70 
DM; Gewinnklasse II: 125.10 DM; KombliiationsKewinn: unbe- 
setzt. Jackpot: 42.129,60 DM. (Ohne Gf'wnhr) 

Heizölmnsatz in die 

Höhe geschnellt 

„Wir möchten, daß Sie Ihre Ölheizung besser 
kennenlemen." Unter dieser Überschrift hat die 
Firma Keim eine Informationsmappe gestaltet, 
in der den Verbrauchern die umweltfreundliche 
und preiswerte Heizenergie Nr. 1 nähergebracht 
werden soll. Die Palette reicht über Energie- 
Preissteigemngen von 1980 bis 1984, Emissions- 
faktoren der Gebäudeheizung, Energiesparen 
mit Heizöladditiven bis zu Prospektbeigaben 
führender Heizkesselhersteller über Öl-Ge- 
bläsebrenner und Öl-Niedertemperaturkessel. 
Nach den Ermittlungen des Statistischen Bun- 
desamtes sieht das preiswerte und umwelt- 
freundliche Heizöl mit 22 Prozent gegenüber 
dem Erdgas mit nahezu 65 Prozent Preissteige- 
rung recht bescheiden aus. 

Für die im Auftrag der Stiftung Warentest und 
des Instituts WO durchgeführte Untersuchungen 
über die Emissionswerte der öl- und Gasheizung 
hat der Deutsche Brennstoffverband folgende 
Kommentierung herausgegeben: ,,Es läßt sich 
nicht belegen, daß ein Brennstoff umweltfreund- 
licher ist als der aridere. Es läßt sich aber bele-' 

gen, daß ein Brennstoff ebenso umweltfreund- 
lich ist wie der andere." 

Wie das Langener Untemehmen mitteilt, sei in 
den Monaten Juli und August, gegenüber dem 
Vorjahr, ein Auftragsplus von 23 Prozent zu ver- 
zeichnen. Der Monat August, von einem Jahres- 
durchsclmitt gesehen, stehe mit nahezu 80 Pro- 
zent Umsatzsteigemng an der Spitze eines jegli- 
chen Monatsumsatzes seit dem Vertrieb von 
Heizöl EL. Durch die Nachfrage bedingt sei ein 
leichter Preisauftrieb zu verzeichnen gewesen, 
der sich zur Zeit aber wieder nach unten bewege. 

Eigenheimbesitzer werden darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß ab 1. 7. 1985 Heizungsmoder- 
nisiemngen und der Einbau von Warmwasseran- 
lagen von der Steuer absetzbar sind. Nach dieser 
neuen Regelung können ältere Heizanlagen auf 
umweltfreundliche Anlagen (z.B. Heizöl EL) mo- 
dernisiert werden. 
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Blitzinger und Egll in Langen an- 
gekommen. 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
FamlUenfelem usw. (achge- 
recht cail VIDIOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telefon 06l03/2;3;i  

Alu-Schlebeleltem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,- 
unverblndllctie Vorführung frei 
Haus. 
Fa. L.V.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Ein Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 

Marie Schneider 

geb. Hanika 
geb. 2. 11. 1909 gest. 6. 10. 1985 

Dankbar nehmen wir Abschied 
Hans Schneider 
Margarete Schneider-Nachlinger 
Anneliese Fischer, geb. Schneider 
Manfred Fischer 
Andreas und Monika 

6070 Langen, Am Beizborn 9 
4000 Düsseldorf 
5245 Mudersbach, Höhenweg 35 (Postanschrift) 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 10. Oktober 1985, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir beerdigen unsere Mutter in aller Stille in Niederschelderhütte. 

Sicherheit] 

auf allen 

Wegen 
Doru: Cornelia Gehlert, 
Indusfrie-Koufmonn, Hösbach 

EUlP-llfifit Heinz Hummelsiep 2161 Hollern 

Frische Äpfel, Kl. I 
10 kg netto (jetzt Erntepreise) 

James Griev 12,50 Jamba  13,50 
Gravenstelner 13,50 Ingrid Marie 14,— 
Cox Orange 60/70   17,50 Cox Orange 70/80  22,50 
Roter Boskop 18,— Holsteiner Cox 18,— 
Klapps Liebling, 12 kg, Kl. II 11,50 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 10. Oktober 1985 
13.00 Uhr Bahnhot Langen 13.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

Meine 
' ^ Meinung ist; 

Wer sich bei seiner eige- 
nen Sicherheit auf Glück 
oder Zufall verläßt, kann 
schnell verlassen sein. Des- 
wegen lege ich auch auf 
den kürzesten Strecken 
immer den Sicherheilsgurt 
an. „Klick" ist nunmal 
sicherer als Glück. 

ißyuilki. 

ff 

Es ist so sctiwer, wenn sich der Mutter Augen schließen, 
die Hände ruhen, die einst so viel geschafft. 
Still und friedlich unsere Tränen fließen, 
ein Mutterherz ist nun zur Ruh' gebracht. 

Nach langer schwerer Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, ent- 
schlief am 4. Oktober 1985 unsere liebe Mutter, Schwester, Tante, Cousi- 
ne und Patin 

iVlargarete Becl< 
geb. Helfmann 

im Alter von 75 Jahren. 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 24 

In stiller Trauer 
Elfriede Beck 
Heinz Beck 
Elisabeth Vollhardt 
Marie Müller 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Oktober 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 
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Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

( Egelsbach, WoQgstrafte ] 

SCHLECKER-MARKTE 
finden Sie in: 

I Ychabelie 

LANGEN 9 Bahnstraße 61... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland 

AS Marken der SCHLECKER'IIÄRKTE übeneugend in Pfeis und Qualität 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITüNG FÜR DREIEICH 

Neue Kleingärten 

in der Südostgemarkung 

Der Kleingarten ist nach wie vor das Wunsch- 
bild vieler Bürger zur Ergänzung ihrer Miet- 
oder Eigentumswohnung. Das mangelnde Ange- 
bot hat in der Vergangenheit dazu geführt, daß 
in Außenbereichen der Stadt viele ungenehmig- 
te Hütten und Zäune errichtet wurden. Die Folge 
war eine Zersiedlung der Landschaft, die viel- 
fach mit den Belangen eines wohlverstandenen 
Natur- und Landschaftsschutzes kollidiert. 

Aufgrund einer im Jahre 1982 durchgeführten 
detaillierten Bestandsaufnahme der Außenbe- 
reiche wurde zum einen der Grad der Zersied- 
lung durch Gartenhütten und Zäune festgestellt 
und zum anderen die Qualifizierung von Flächen 
für den Landschafts- und Naturschutz vorge- 
nommen. In diesem sogenannten Kategorieplan 
waren auch Flächen für Kleingärten vorgesehen, 
für die laut Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung Bebauungspläne aufgestellt werden 
sollen. 

Die Bestandsaufnahme wurde gleichzeitig zur 
Grundlage für die Anmeldung zur entsprechen- 
den Flächenausweisung im Flächennutzungs- 
plan des Umlandsverbands. Der UVF ist bis auf 
eine Ausnahme den Vorschlägen der Stadt ge- 
folgt und hat die geplanten Kleingärten in dem 
FNP-Entwurf ausgewiesen. 

Um den berechtigten Interessen der Kleingar- 
tenliebhaber und hier insbesondere der jüngeren 
Generation mit kleinen Kindern entgegenzu- 
kommen, beabsichtigt die Stadt, eine ganze Rei- 
he von neuen Kleingartenanlagen zu schaffen. 
Durch stufenweisen Umzug in die neuen Klein- 

Seit Anfang dieser Woche hat die Langener Ar- 
beiterwohlfahrt ihre neuen Räume im ehemali- 
gen Feuerwehrhaus am alten Rathaus in Betrieb 
genommen. Sie wurden von der Stadt mit einem 
Aufwand von 50 000 Maik renoviert und umge- 
staltet. Bei der Eröffnung vor geladenen Gästen 
betonte Awo-Vorsitzender Bernhard Schulz, daß 
man den städtischen Gremien für die wertvolle 
Unterstützung sehr dankbar sei. 

Schulz erinnerte an die Zeit vor elf Jahren, als 
man mit der Aktion ,,Essen auf Rädern" begon- 
nen habe und damals der festen Meinung gewe- 
sen sei, im Erdgeschoß des alten Rathauses be- 
stens untergebracht zu sein. Inzwischen sei der 
Aufgabenbereich gewachsen, und vor allem der 
Zuspruch der mobilen Essensversorgung sei 
sprunghaft gestiegen. Habe man damals mit 
zwölf Essenskunden begonnen, versorge man 
heute täglich 120 ältere Mitbürger mit einem 
warmen Mittagessen. 

Die Menüs werden von den Verantwortlichen 
der Arbeiterwohlfahrt zusammengestellt und 
von einer Großküche in gefrorenem Zustand an- 
geliefert. In Langen werden die täglichen Portio- 
?ien dann gewärmt und in mundgerechtem Zu- 
stand den meist alleinstehenden Senioren ins 
Haus gebracht. Dabei wird eine große Auswahl 
angeboten, was dadurch deutlich wird, daß sich 
ein Menü erst nach sechs Wochen wiederholt. 
Neben der normalen Vollkost wird auch Schon- 
kost für Diabetiker sowie für Leber-Galle- 
Magenkranke angeboten, die die gleiche Vielfalt 
aufweist. 

In den neuen Räumen besteht nun die Möglich- 
keit, daß die Arbeiterwohlfahrt ihr Angebot ver- 
größern kann. Dazu gehört in erster Linie ein 
stationärer Mittagstisch. Dafür steht ein gemüt- 
licher Raum zur Verfügung, den die Awo auf ei- 
gene Kosten mit bequemen Möbeln ausgestattet 
hat. Dort können Senioren, die seither ,,Essen 
auf Rädern" beziehen, aber auch gern einmal in 
Gesellschaft speisen würden, ihr Mittagessen 
einnehmen. Dabei empfiehlt sich eine vorherige 
Anmeldung, bei der man auch für die ganze Wo- 
che seine Essenswünsche angeben kann, um kei- 
ne Wartezeit hinnehmen zu müssen. Die Liste 
mit dem Wochenplan liegt stets frühzeitig vor. 

Eine funktionell eingerichtete Küche wird den 
Dienst der Arbeiterwohlfahrt wesentlich er- 

gartenanlagen soll gleichzeitig eine Bereinigung 
des Außenbereichs von nichtgenehmigten Bau- 
ten erreicht werden. Als erster Schritt ist die 
Aufstellung entsprechender Bebauungs- und 
Landschaftspläne zunächst für die Südgemar- 
kung eingeleitet worden. 

Für die Südgemarkung zwischen Bahnlinie 
und B 3 befinden sich vier Bebauungspläne mit 
insgesamt ca. 12,5 Hektar Fläche und rund 260 
Gärten im Verfahren. Nun wird als nächster 
Schritt die Aufstellung der Pläne für den südöst- 
lichen Gemarkungsteil eingeleitet. 

Unter Beachtung der ökologischen Gesamtzu- 
sammenhänge, insbesondere der geplanten Un- 
terschutzstellung des engeren Verlaufs des Zim- 
merlachsgrabens als Landschaftsschutzgebiet, 
sollen für die nachfolgenden fünf Bereiche 
Bebauungs- und Landschaftspläne aufgestellt 
werden- Kleingärten ,,Am Erlen" (3,54 ha), 
Kleingärten ,,Am Zimmerlachsgraben" (1,82 ha), 
Kleingärten „Am Egels woog weg", Nordteil 
(2,85 ha), Kleingärten ,,Im oberen Strich" (1,10 
ha) und Kleingärten ,,Am Egelswoogweg", Süd- 
teil (1,30 ha), was insgesamt 10,61 ha ausmachen 
wird. 

Auf diesen Flächen, die vielfach Streuobstbe- 
stand aufweisen, können nach Verfahrensab- 
schluß unter Zugrundelegung durchschnittlicher 
Gartengrößen von 400 bis 500 qm rund 200 bis 
210 Kleingärten geschaffen werden. Dadurch 
soll ein weiterer Schritt für die Bereinigung der 
Außenbereiche duith Umsetzung ungenehmig- 
ter Gärten getan werden. 

leichtem. Sie ist im Gebäude günstig eingebun- 
den für Anlieferungen und Auslieferungen, ohne 
daß die Aktivitäten im Gruppenraum gestört 
würden. Dieser Raum soll neben dem stationä- 
ren Mittagstisch auch für andere Beschäftigun- 
gen dienen. So denkt man beispielsweise an ge- 
mütliche Zusammenkünfte und Bastelnachmit- 
tage, die jeweils mittwochsnachmittags stattfin- 
den sollen. 

Außerdem soll die Sozialbetreuung erweitert 
werden. Dafür, und auch für eine Familien- und 
Lebensberatung stehen separate Räume zur Ver- 
fügung, so daß auch Einzelberatungen möglich 
sind, zum Beispiel bei Schulschwierigkeiten, Le- 
ben mit behinderten Kindern, Probleme bei 
Adoptions- und Pflegefamilien, bei Trennung, 
Scheidung oder Tod sowie Gesprächsgruppen 
mit therapeutischen Themen. Dafür steht ein 
Diplom-Pädagoge zur Verügung, mit dem man 
jeden Dienstag von 15 bis 18 Uhr Kontakt auf- 
nehmen kann. 

Ehe der Essenslieferant mit einem warmen Me- 
nü aus dem laufenden Küchenzettel den anwe- 
senden Gästen seine Leistungsfähigkeit demon- 
strierte, brachte Stadtverordnetenvorsteher 
Werner Heinen die Grüße der städtischen Gre- 
mien. Er erinnerte an den Anfang von ,,Essen 
auf Rädern", das ursprünglich von der Stadt 
hatte übernommen werden sollen, jedoch von 
der Stadtverordnetenversammlung der Arbei- 
terwohlfahrt übertragen worden sei, ein Be- 
schluß, der sich in jeder Weise als richtig und 
sinnvoll herausgestellt habe. So sei auch jetzt 
der Entschluß leicht gefallen, die Räume zur 
Verfügung zu stellen und die Umbauarbeiten zu 
übernehmen. Man hoffe, daß in dem neuen Do- 
mizil die ehrenamtliche Arbeit noch mehr Spaß 
mache. Auch Kreisvorsitzender Hans Salomon 
überbrachte Grüße und drückte seine Freude 
über den Aufschwung bei den Langener Kolle- 
gen aus. 

Der stationäre Mittagstisch wird ab 21. Okto- 
ber zur Verfügung stehen. Eine Woche später, am 
Montag, dem 28. Oktober, wird die Arbeiter- 
wohlfahrt einen „Tag der offenen Tür" veran- 
stalten, bei dem sich dann alle interessierten 
Bürger ein Bild von der neuen Einrichtung ma- 
chen können. 

Aufgefahren 
Sachschaden in Höhe von rund 9000 

Mark entstand bei einem A.uffahrunfall 
am Mittwochnachmittag im Bereich Mör- 
felder Landstraße/Pittlerstraße. Perso- 
nen wurden nicht verletzt. 

Ein auf der Mörfelder Landstraße stadt- 
auswärts fahrender Pkw-Lenker bremste 
sein Fahrzeug vor der Ampelanlage ab, da 
diese Rotlicht zeigte. Der Fahrer eines 
nachfolgenden Lkw's mit Anhänger er- 
kannte diese Situation offensichtlich zu 
spät und konnte sein Fahrzeug nicht mehr 
rechtzeitig zum Halten bringen, so daß er 
auf den Pkw auffuhr. 

,,Langen muß mehr für die Jugendlichen tun, 
die Planung und der Bau eines Jugendzentrums 
in Langen muß möglichst rasch erfolgen", sagte 
Uwe Freund, Vorsitzender der Langener Jungso- 
zialisten, zur jugendpolitischen Lage in Langen. 
Die Aktivitäten der Stadt im Hinblick auf Ju- 
gendeinrichtungen hätten im Internationalen 
Jahr der Jugend bisher ihren absoluten Tief- 
punkt erreicht, meinen die Jusos. 

Das Jugendcaffe an der Zimmerstraße, bisher 
einzige städtische Jugendeinnchtüng, wurde An- 
fang des Jahres geschlossen. Auch der Grüne 
Gump, als von der Stadt geförderter Jugend- 
treff, sei seit einigen Monaten zu. Das bisherige 
Jugendcafö sei baulich in einem sehr schlechten 
Zustand; vor einer neuen Nutzung müsse es 
gründlich renoviert werden. Das bestehende 
Raumangebot und die Raumgestaltung machten 
die Räumlichkeiten für einen Jugendtreff nur 
schwer nutzbar. 

Treffpunkte für die Jugend seien seitdem nur 
privatwirtschaftlich geführte Unternehmen wie 
Discos, Lokale, Kino oder Tanzschule und im 
Sommer die Schwimmbäder und städtischen 
Anlagen. 

Auch die umfangreichen Aktivitäten zum In- 
ternationalen Jahr der Jugend könnten über die 
schlechte Situation der Jugendarbeit in Langen 
und eine nicht mehr bestehende offene Jugend- 
arbeit in Jugendtreffs nicht hinwegtäuschen, be- 
tonen die Jusos. 

Die zur Zeit durchgeführte Befragung Lange- 
ner Jugendlicher sei nach Meinung der Jusos der 
erste Schritt auf dem Weg zur Erstellung eines 
Entwicklungsplanes für Jugendfreizeiteinrich- 
tungen in Langen. Aufgabe eines Entwurfs müß- 
te es auch sein, Unterstützung für die weitere 
Diskussion mit Jugendlichen, Jugendverbänden 
und in den politischen Entscheidungsgremien zu 
geben. 

Die Ausstellung ,,Christentum in Langen" hat 
ein sehr gutes Echo gefunden. Pfarrer Johannes 
Kratz und Pfarrer Dieter Borck freuen sich, daß 
so viele Langener Bürger ins alte Rathaus ge- 
kommen sind und mit Interesse die Photos. Ur- 
kunden und anderen Gegenstände betrachtet ha- 
ben. 

Da stand mancher vor einer der Schautafeln 
und suchte mit der Lupe nach einem Verwand- 
ten oder studierte eine der Namenslisten, die 
Paul Ibert mit großer Sorgfalt zusammengestellt 
hatte. Bei den Ausstellungsstücken, die die ka- 
tholischen Pfarreien zeigten, beeindruckte be- 
sonders eine Madonna der Langener Künstlerin 
Lucy Hartl. Eine Fcihne wurde durch den Hin- 
weis interessant, daß sie die Zeit des Nationalso- 
zialismus im Versteck überdauert habe, weil sie 
als Fahne einer katholischen Jugendgruppe 
sonst beschlagnahmt worden wäre. Auch die 
Schmuckausgabe der St.-Albertus-Magnus-Bibel 
und andere Bibeln fanden großes Interesse. 

Besonders zu erwähnen ist auch die von Carola 
Jonen gestaltete Vitrine. Das Taufkleid, der 
Brautkranz. Hochzeitsbilder und verschiedene 
andere Traditionsstücke aus ihrer Familie zei- 

Bischof war beim Landrat 

Hohen Besuch aus Mainz empfing Landrat 
Karl M. Rebel am Montagmorgen. Der Mainzer 
Bischof Dr. Karl Lehmann, kürzlich in Fulda 
zum stellvertretenden Vorsitzenden der Deut- 
schen Bischofskonferenz gewählt, stattete dem 
Landrat des Kreises Offenbach einen Besuch ab. 
Anlaß war der Wunsch des Bischofs, die in sei- 
nem Amtsbereich liegende Kommunalverwal- 
tung durch die Aufnahme persönlicher Kontakte 
näher kennenzulernen. 

Zu den am Montagvormittag gemeinsam erör- 
terten Fragen zählten unter anderem auch die Si- 
tuation der Jugendlichen im Kreisgebiet. Dabei 
wurden insbesondere die Jugendarbeitslosigkeit 
und die Anstrengunge;i der Kreisverwaltung um 
die Bereitstellung von Ausbildungsplätzen ange- 
sprochen. 

„Unabhängig davon sind jedoch bereits jetzt 
Planungskosten und in den Folgejahren Investi- 
tionskosten für ein Jugendzentrum im Haus- 
haltsplan vorzusehen", fordert Uwe Freund, 
Sprecher der Langener Jusos. 

Die Jungsozialisten treten für einen schnellen 
Bau eines Jugendzentrums ein. Für die ca. 3000 
Langener Jugendlichen wären, wenn man als 
Zielwert eine ,,Versorgungsquote" von 25 Pro- 
zent annehme und eine durchschnittliche Besu- 
cherzahl von 250 Jugendlichen zugrunde lege, 
rechnerisch sogar drei Jugendzentren nötig. Dies 
unterstreiche die Notwendigkeit, rasch Mittel 
im Interesse der Jugendlichen bereitzustellen. 

An der Planung, dem Programm und über die 
räumliche Nutzung sollen die Jugendlichen mit- 
bestimmen können. Das Jugendzentrum müsse 
allen interessierten Jugendlichen offenstehen. 
Ein ..offener Bereich" sollte Cafeteria, Disco, 
Räume für Spiele und Diskussionen enthalten. 
Für Interessengruppen müßten Räume und Ge- 
räte sowie Materialien für die Medien Holz, Ke- 
ramik. Farbe, Fotografie und Metall (zum Bei- 
spiel auch Fahrrad- und Mopedwerkstatt) zur 
Verfügung stehen. 

Als erster kurzfristig zu verwirklichender 
Schritt sollte nach Meinung der Jusos der ,.Grü- 
ne Gump" ab mittags unter Regie der Stadt als 
Jugendtreff geöffnet werden. 

Die Jungsozialisten planen, in den nächsten 
Monaten bestehende Jugendzentren in der Um- 
gebung zu besuchen und über die dortige Ju- 
gendarbeit mit Jugendlichen und Mitarbeitern 
zu diskutieren. Auch mit Langener Jugend verei- 
nen und Jugendinitiativen, dem Stadtjugend- 
ring und Jugendlichen wollen die Jusos über die 
zukünftige Langener Jugendpolitik reden. 

gen. wie sehr in früherer Zeit die Familien in 
I^angen durch Tradition und kirchliche Gebräu- 
che eingebunden waren in einen christlichen Le- 
benskreis. Man darf Josef Heinen und Paul Ibert 
bescheinigen, daß sie mit dieser gemeinsamen 
Ausstellung ganze Arbeit geleistet haben. 

Der evangelische Teil wurde inzwischen noch 
einmal erweitert und wird am Samstag, dem 12. 
Oktober, von 10 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr und 
ebenso am Sonntag, dem 13. Oktober, von 10 bis 
12 und von 15 bis 18 Uhr noch einmal gezeigt. Da- 
mit soll denen, die bisher keine Möglichkeit hat- 
ten. zu kommen. Gelegenheit geboten werden, 
eine Zusammenstellung von (Jegenständen und 
Bildern zu sehen, die sonst in Privathand sind 
und der (Öffentlichkeit so nicht zur Verfügung 
stehen. Dazu macht Paul Ibert am Sonntag, dem 
13. Oktober, gegen 11 Uhr eine Führung und gibt 
sachkundige Erklärungen. 

Alle Langener Bürger, ob sie nun als Altstäd- 
ter persönliche Beziehungen zu den abgebildeten 
Personen haben oder ob sie erst später zugezogen 
sind, sind herzlich eingeladen. Der Besuch der 
Ausstellung im alten Rathaus lohnt sich auf je- 
den Fall. 

Zum „Essen auf Rüdem" 
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Kommen Sie am 
Sonntag, dem 13. Okt. 1985, 
um 10.00 Uhr 
in die Gaststätte „Zur Laube" 
im Einioufszentrum Oberlinden 
zum 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Kommunalpolitiker der 
CDU-Langen beantworten 
gerne Ihre Fragen. Schauen 
Sie mal bei uns rein! 

CDU Stadtverband Langen 

Neues bei den 
Langener Basketballem 

Wer am kommenden Dienstag beim Hessen- 
derby gegen den MTV Gießen in der Langener 
Georg-Sehring-Halle ist der wird neben deut- 
schem Spitzenbasketbail auch zwei weitere At- 
traktionen erleben können. Zum einen sind alle 
Zuschauer aufgefordert, nach dem Spiel aus den 
Reihen der Giraffen, wie die Langener von ihren 
Fans genannt werden, den Spieler des Abends zu 
wählen. Dazu werden von den Verantwortlichen 
der Basketball-Abteilung entsprechende Stimm- 
zettel zur Verfügung gestellt, die mit den Namen 
der Spieler ^'ersehen sind. Es ist dann nur noch 
der aus der Sicht der Zuschauer beste Spieler an- 
zukreuzen, Name und Wohnort hinzuzusetzen, 
und dann kann der Stimmzettel in die bereitste- 
henden Behälter geworfen werden. 

Natürlich würde man sich bei den Giraffen 
auch freuen, wenn bei dieser Gelegenheit auch 
die eine oder andere Spende mit in die Urne fie- 
le. Aus allen abgegebenen Stimmen wird dann 
der Spieler des Abends ermittelt, der dann aus 
allen eingegangenen Stimmzetteln jeweils drei 
ziehen wird, deren Absender für das nächste 
Heimspiel der Giraffen eine Freikarte erhalten. 
Wer die glücklichen Gewinner sind, wird dann in 
den Wochenendausgaben der Presse veröffent- 
licht. Der Vorstand der Basketball-Abteilung 
hofft, daß sich möglichst viele Anhänger der Gi- 
raffen an diesem Spiel beteiligen und so den 
Spielern ihre Verbundenheit mit der Mannschaft 
zeigen. 

VdK macht Ausflug 
Der VdK macht am Samstag, dem 12. Oktober, 

einen Busausflug. Abfahrt ist um 12.25 Uhr an 
der Berliner Allee und um 12.30 Uhr an der Zim- 
merstraße. 

Terminänderung- 
Die für den 9. Oktober im Seniorenprogramm 

vorgesehene Veranstaltung ,,Aus dem Reich der 
Musik" findet nunmehr am Mittwoch, dem 16. 
Oktober, um 14.30 Uhr, im Siedlerheim, Jos.-v.- 
Eichendorff-Str., statt. Das städt. Sozialamt lädt 
alle interessierten Senioren sehr herzlich ein. 

Friedensgriippe trifft sich 
Die Friedensgiuppe der Ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am 
Donnerstag, dem 17. Oktober, um 20.00 Uhr, in- 
teressierte Gemeindeglieder and Interessenten 
aus anderen Gemeinden recht herzlich ein in das 
Gemeindezentrum der Johannesgemeinde Uh- 
landstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 15. Oktober, im SSij-Clubhaus. Beginn ist 
um 15.30 Uhr. Hierzu wird herzlich eingeladen. 

Die Alten-Kameradschaft des TVL kommt am 
Mittwoch, dem 16. Oktober, zum erstenmal in 
der renovierten TV-Gastsfätte um 16 Uhr zusam- 
men. 
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Altpapiereinsammlung 
In der Woche vom Montag, 14. Oktober, bis 

Freitag, 18. Oktober, wird wieder Altpapier ge- 
trennt vom übrigen Hausmüll eingesammelt. 
Wie Bürgermeister Hans Kreiling hierzu mitteil- 
te, werden seit diesem Jahr monatlich gesonder- 
te Alpapiereinsammlungen, jeweils eine Woche 
lang, durchgeführt, parallel zur Einsammlung 
des Hausmüüs. In den Monaten, in denen eine 
Sperrmüllabfuhr auf dem Terminplan steht, 
wird das Altpapier parallel zum Sperrmüll ge- 
sondert abgefahren. 

Heinrich Werner 
70 Jahre Mitglied 
im Stenografenverein 

Ein ganz besonderes Jubiläum feiert in diesen 
Tagen der Langener Heinrich Werner. Er ist seit 
70 Jahren Mitglied im Stenografenverein 1897 
Langen E.V. 

Am 9. Oktober 1915 trat er dem Verein bei. 
Seitdem arbeitet er aktiv im Verein mit. Über 
zehn Jahre war er Unterrichtsleiter in Kurz- 
schrift und mehr als 50 Jahre im Vorstand als 
Kassierer und Rechner. Als nach dem Krieg die 
Vereinstätigkeit wieder aufgenommen wurde, 
zählte er zu den Wiedergründem des Stenogra- 
fenvereins. 

Für die vielen Verdienste, die sich Schrift- 
freund Heinrich Werner um den Verein und um 
die Verbreitung der Kurzschrift und des Maschi- 
nenschreibens erworben hat, wurden ihm viele 
Ehrungen zuteil. Bereits 1951 wurde er zum Eh- 
renmitglied im Stenografenverein Langen er- 
nannt. Es wurden ihm der Ehrenbrief des Deut- 
schen Stenografenbundes mit goldener Nadel, 
das Treueabzeichen des DStB in Silber und Gold 
sowie die Gabelsberger Plakette in Bronze ver- 
liehen. Diese Auszeichnungen sind Ausdruck ei- 
ner Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit, die je- 
dem als Vorbild dienen sollten. 

Für die vielen persönlichen Opfer in all den 
Jahren im Interesse des Vereins bedanken sich 
der Vorstand und die Mitglieder des Stenogra- 
fenvereins 1897 E.V. und wünschen für die Zu- 
kunft alles Gute. 

Louis Felix und hinterließen einen nachhaltigen 
Eindruck. Die ,,Romanze der Antonia", gesun- 
gen von Maria Slavkova, wirkte dagegen etwas 
blaß und konturenlos. Sie kam auch in dem 
,,Duett Antonia—Hoffmann" nur stellenweise 
zur Entfaltung. Im ,,Finale des Antonia-Aktes" 
schließlich gelang es den Sängern des Terzetts, 
im Orchester stehend, sich gegen dieses zu be- 
haupten. 

Ganz besonders hervorzuheben ist der Diri- 
gent Mladen Basic. Man spürte die mit den exak- 
ten Streichern und homogenen Bläsern geleiste- 
te Eniiehungsarbeit. Jeder Phrasenbeginn und 
-abschluß war angenehm zu sehen und zu hören. 
Mit einem Wort: Er war ein Gestalter! Durch ihn 
erhielt der Abend musikalisches Niveau. 

Auf eine Kalamität, die jeder konzertanten 
Opemaufführung im Konzertsaal anhaftet, sei 
hingewiesen. Während im Opernhaus die Sänger 
auf der Bühne stehen und singen, sitzt das Or- 
chester im ,,Graben" und spielt dadurch etwas 
gedämpft. Bei der Langener konzertanten Auf- 
führung standen die Sänger mehr in als vor dem 
Orchester. Sie mußten sich also stimmlich gegen 
die Instnamente behaupten, wodurch manche 
Feinheit verloren ging. Dennoch darf man auf 
die konzertante Aufführung des ,,Tannhäuser" 
am 22. Dezember in der Stadthalle — ebenfalls 
unter M. Basic •— gespannt sein. 

Rainer Zagovec hatte als Moderator zunächst 
die undankbare Aufgabe, die Änderungen in der 
Besetzung mit den Solisten bekanntzugeben. Er 
entledigte sich dieser Aufgabe mit geschickter 
Munterkeit. Im zweiten Teil des Konzertes schuf 
er dann durch Lesungen aus dem Werk E.T.A. 
Hoffmaims die Atmosphäre zu den einzelnen 
Darbietungen. Er leistete einen positiven Bei- 
trag zu dem guten und gelungenen Konzert. Der 
große Saal der Stadthalle war fast bis auf den 
letzten Platz besetzt. om 

Eine weitere Attraktion ist zweifellos eine Ak- 
tion, zu der sich viele Langener Gewerbetreiben- 
de zusammengeschlossen haben, um die Basket- 
baller des TVL zu unterstützen. Angeregt wurde 
dies durch Langens ehemaligen Trainer Paul 
Hallgrimson, der die Idee aus Amerika mit- 
brachte, und umgesetzt durch Helmar Oltrogge 
und seinen Mitarbeitern von der Inter- 
Versicherung. Wer also günstig an die Dienstlei- 
stungen des Langener Gewerbes kommen w^ill, 
der sollte sich überraschen lassen und am kom- 
menden Dienstag um 20.00 Uhr zu den Giraffen 
kommen. 

Abschied vom öffentlichen Dienst 

Galakonzert als Auftakt 

KuK startete klangvoll in die Konzertsaison 

Mit Ablauf des Monats September trat ein ver- 
dienstvoller Mitarbeiter der Stadtwerke in den 
Ruhestand. Im Rahmen einer gemütlichen Feier 
verabschiedete Direktor Werner Wienke den für 
die Gas- und Wasserversorgung verantwortli- 
chen Meister Karl Windhaus, der vor einigen 
Jahren sein 40jähriges Jubiläum im öffentlichen 
Dienst feiem konnte. 

B»i den Stadtwerken fing Windhaus im Jahre 
1951 an, als: Gas noch auf eigenem Gelände er- 
zeugt wurde. In diesen Bereich fiel seine erste 
Tätigkeit. Nach der Meisterprüfung als Installa- 
tionsmeister übernahm er 1963 die Leitung der 
Installationswerkstatt, und bei der Umstellung 
auf Erdgas kamen neue Aufgaben auf ihn zu, ne- 
ben den Neuanmeldungen für den Gasbezug und 
die damit verbundene Beratung auch die War- 
tung der Erdgasgerate. In den letzten Jahren ge- 
hörte auch die Betreuung des Egelsbacher Netzes 

sowie der Heizwerke zum erweiterten Aufga- 
bengebiet. 

In all den Jahren habe Windhaus hervorragen- 
de Arbeit geleistet, betonte Wienke in seiner An- 
sprache. Mit Freude, Gewissenhaftigkeit und Ei- 
fer am Beruf habe er alle Aufgaben in Angriff 
genommen und zum besten erfüllt. Dabei habe 
er stets sowohl als Kollege als auch als Vorge- 
setzter den richtigen Ton gefunden und auf ein 
gutes Arbeitsklima geachtet. 

Für das große Engagement und die Verdienste 
um die Aufwärtsentwicklung der Stadtwerke 
dankte Wienke und wünschte dem verdienstvol- 
len Mitarbeiter geruhsame und wohlverdiente 
Jahre im Ruhestand. Er könne dies in dem siche- 
ren Bewußtsein tun, sich für alle Zeiten bei den 
Stadtwerken Vertrauen und Sympathie geschaf- 
fen zu haben. 

Dir. Werner Wienke (r) verabschiedet Karl Windhaus in den Ruhestand 

Eine Konzert Veranstaltung in Form eines bun- 
ten musikalischen Abends hatte die Kunst- und 
Kulturgemeinde am 6. Oktober an den Anfang 
ihrer Darbietungen für die kommende Konzert- 
reihe gesetzt. Das Philharmonische Orchester 
Mainz unter der Leitung von Mladen Basic musi- 
zierte, ein stattliches Aufgebot von sieben Ge- 
sangssolisten brachte Farbe und Abwechslung 
in die Veranstaltung. Rainer Zagovec, schon be- 
kannt von früheren musikalischen Abenden in 
Langen, führte durch das Konzert. 

Vor Beginn mußte Zagovec eine Änderung be- 
kanntgeben: Der spanische Tenor Jos6 Sempere 
hatte abgesagt. An seiner Stelle war der Hollän- 
der i'^ton de Ridder als ,,Ritter vom hohen C" 
verpflichtet worden. Das Programm brauchte 
aus diesem Grunde nicht geändert zu werden. De 
Ridder brachte die Arie des Amoldo aus ,,Wil- 
helm Teil" von G. Rossini, die Stretta des Manri- 
co aus ,,Der Troubadour" von G. Verdi und das 
Postillonlied aus ,,Der Postillon von Lonju- 
meau" von A. Adam — und hier sogar das hohe 
D — zu Gehör, was ihm brausenden Beifall des 
Publikums eintrug. Sein rasches Einspringen für 
den spanischen Kollegen verdient hohe Aner- 
kennung. 

Umrahmt wurden diese Gesangsdarbietungen 
durch die Orchesterstücke Ouvertüre zu ,,Die 

^Beachten Sie bitte den Prospeld^ 
■ von Wohnweit 2000 ^ I 
I Hanau-Steiniieim W I 

in der iwutigen Ausgabe 

Fundsachen 
In den Monater. August und September 1985 

wurden auf dem hiesigen Fundbüro folgende Ge- 
genstände abgegeben, jedoch nicht abgeholt: 
drei Herren-Fahrräder, elf Damen-Fahrräder, 
drei Klappräder, ein Kinder-Fahrrad, ein Mofa, 
ein Mofarahmen, ein Motorrad, eine Wolldecke, 
ein Puzzle, eine Armbanduhr, ein Ohrring, eine 
Schulmappe, eine Brosche, eine Schreibmaschi- 
ne, zwei Jacken, drei Brillen, fünf Geldbörsen 
und div. Schlüssel. 

Eigentumsansprüche können auf dem hiesigen 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, geltend ge- 
macht werden. 

seidene Leiter" von Rossini; Vorspiel zu ,,La 
Traviata" von Verdi und der Farandole aus der 
,,Arl6sienne-Suite" von G. Bizet. Hier zeigte sich 
schon das qualitative Können des Orchesters un- 
ter seinem hervorragenden Dirigenten M. Basic. 
Das sollte im zweiten Teil des Konzertes noch 
verstärkt zur Geltung kommen. 

Dieser zweite Teil bestand aus Abschnitten der 
Oper ,,Hoffmanns Erzählungen" von J. Offen- 
bach. Als Überleitung zu diesem Teil des Kon- 
zerts hatte man statt der im Programm genann- 
ten Ouvertüre zu ,,Die schöne Helena" von Of- 
fenbach das Orchester-Bravourstück die ,,Eury- 
anthe"-Ouvertüre von C.M. v. Weber gebracht. 
Der Moderator R. Zagovec beschränkte sich 
nicht darauf, die Nummern anzusagen, sondern 
bereitete durch kurze Lesungen aus dem Werk 
von E.T.A. Hoffmann die Stimmung und Ein- 
stellung der Hörer zu den betreffenden gesang- 
lich dargestellten Liebesszenen vor, was zum 
Verständnis im einzelnen wesentlich beitrug. 

Die ,,Arie der Olympia" mit ihren harten ge- 
sanglichen Anforderungen gemeistert von Rose- 
marie Jakscnitsch, hinterließ starken Eindruck. 
Der puertoricanische junge Tenor Louis Felix 
steigerte sich im Verlauf seiner Darbietungen. 
Mit seiner weichen, in allen Lagen ausgegliche- 
nen Stimme wird er in Europa Karriere machen. 
Sehr intensiv wirkte Robert Riener, der für den 
verhinderten Laszlo Anderko eingesprungen 
war, mit seinem starken Bariton iri der,.Spiegel- 
arie des Dapertutto". In der ,,Barcarole" wurde 
von Verena Keller die Stimmung dieses Stückes 
mit kraftvoller Stimme ,,gemalt". Im ,,Duett 
Giulietta—Hoffmann" glänzten die sich drama- 
tisch Steigemden Stimmen von Edith Fuhr und 

-LANG EN - 
3. Informations-, Gewerbe- und Verkaufsausstellung 

vom 18. bis 20. Oktober 1985 für 
• HANDEL 

• HANDWERK 
• DIENSTLEISTUNG 

• INDUSTRIE 
auf dem Gelände um die Siadthalif; sowie in der Stadthalle 

Durchgehend voti 9.00 Uhf bis 19.00 Uhr geöffnet 
Auf 5000 qm Aussteltunggfläche bieten wir einen Querschnitt 

durch die helmische Wirtschaft. 
Große Tombola 
im Wert von über 10.000.— IVIarIc 
sowie weiteres atlralttives Rahmenprogramm 

Kindergärtnerinnen betreuen wahrend der Ausstellung in di 
IGEVA Kindersiube die Kleinen zwischen 3 8 Jahren 

Der Eintritt ist kostenlos. 
Wir freuen uns auf Thren Besuch. 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Mit dem neuen deutschen Traumschiff 

»MS BERLIN« 
nach Fernost zum Partnerpreis ! ! ! 

16. November bis 7. Dezember 
von 

Venedig nach Colombo 
21 Tage ab/bis Frankfurt 

ab DM DM 4-353,— 
bei Partnerreisen, 

auch für den 3. Mitreisenden, 
50% Ermäßigung 

Einzelbelegung ohne Mehrpreis möglich 
Während der Seetage attraktives 

Kur- und Fitneßprogramm 
unter ärztlicher Leitung. 

6070 Langen • Bahn$traBe 6 
Telefon 0 6103/2 3018 

Geschäftszeiten: Mo bis Fr 8.30 bis 18.00 Uhr 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Versäumnisse 
Jeder kennt es: Briefe, die nicht beant- 

wortet, Schränke und Schubladen, die 
nicht aufgeräumt, Fotos, Bücher, Zeit- 
schriften, die nicht sortiert sind. Das „Ver- 
säumte" steht immer wie ein Schatten hin- 
ter uns. Mit der Floskel:,,Heute wollte ich 
ja eigentlich endlich einmal ..." vnrd die 
Entgegnung auf Einladungen eingeleitet, 
denen man dann aber allzu gern Folge lei- 
stet, oder es kommt doch etwas im Fern- 
sehprogramm, was einen interessiert, und 
so bleibt das, was man eigentlich an diesem 
Abend tun wollte, wieder einmal liegen. 

,,Man kommt eben nicht dazu" seufzt 
man und tröstet sich selber. Dabei liegt es 
doch nur an jedem einzelnen, ob er auf die 
Arbeit „zukommen" will. Er muß es ein- 
fach tun, denn die Arbeit kommt nicht von 
selbst. Wenn erst ein Anfang gemacht ist, 
stellt sich meist heraus, daß es im Grunde 
gar nicht so schlimm war wie man gefürch- 
tet hatte, und hinterher ist man dann froh, 
daß es endlich geklappt hat. und man wun- 
dert sich, daß man so große Angst davor 
hatte. 

Auf den Anfang kommt es an, vor dem 
leider zu viele Ablenkungen, andere Inter- 
essen und Behinderungen stehen. Leben 
wir etwa nicht mehr, sondern werden ge- 
lebt? Von dem, was wir wirklich selbst 
wollen, werden wir immer etwas versäu- 
men müssen, weil sich etwas anderes breit 
macht und sich vor uns den Anschein gibt, 
xüichtiger zu sein. Oder auch nur bequemer 
zu sein, was uns dann entgegenkommt. 

Wer aber verteilt denn die Prädikate 
,,wichtig" und „unwichtig"? Doch nur wir 
selbst, auf jeden Fall im Privatleben. Und 
damit bestimmen wir auch selbst wieder- 
um, was wir in dieser privaten Sphäre ver- 
säumen wollen und was nicht. Alles andere 
sind eher Ausflüchte unserer Bequemlich- 
keit, meint nir Tobias 

Offene Lesung 
Zwei Mitglieder der ,,Gruppe Sehreibende 

Frauen" lesen am Mittv/och, dem 16. Oktober, 
um 20.00 Uhr im ,,Buchladen" in Langen, Was- 
sergasse 14, Prosa und Lyrik. 

Elke Jatzko ist verheiratet, hat ein Kind und 
arbeitet freiberuflich als Havariekommissarin. 
Claudia Diemar ist sozialarbeiterisch tätig und 
begann schon als Jugendliche zu schreiben. Eini- 
ge Texte von ihr sind bereits veröffentlicht. 

Beide Frauen gehören seit etlichen Jahren der 
Frankfurter Gruppe an, die sich in unregelmäßi- 
gen Abständen trifft, um Schreib-Erfahrungen 
auszutauschen. Neue Mitglieder sind willkom- 
men. Deshalb wollen sie ihre Lesung auch als of- 
fen verstehen, das heißt, Zuhörer und Zuhörerin- 
nen sind eingeladen, auch eigene Texte mitzu- 
bringen. Die beiden Autorinnen legen Wert auf 
die direkte Begegnung zwischen Schreibenden 
und Zuhörern und sind offen für Gespräche. 

Sommerfest 
der SSG-Fußballjugend 

Einmal mehr bestätigte die Jugend der SSG- 
Fußballabteilung, daß man über den Sport hin- 
aus auch zu feiem versteht. Im Anschluß an die 
Punktspiele vom Samstag, dem 28. September 
(welche wieder einmal bis auf die knappe Nie- 
derlage der F-Jugend allesamt gewonnen wur- 
den), kam man bei schönem sonnigen Wetter 
zum obligatorischen Spiel- und Grillfest zusam- 
men. 

Von den angebotenen Aktivitäten bevorzug- 
ten die A- bis C-Jugendlichen das Torwandschie- 
ßen, Fußballtennis und Elfmeterschießen auf 
das von einem 1. Mannschaftstorwart gehütete 
Tor, während die D- bis F-Jugend ausgiebig vom 
Büchsenwerfen, Sackhüpfen und Cricketspiel 
Gebrauch machten. Kleine Preise in Form von 
süßen Knabbereien erhöhten den Wettkampf- 
ehrgeiz. Alle Jugendfußballer erhielten zudem 
einen Bratwurstimbiß und ein Getränk zum 
Nulltarif. 

Während die Jugend ihrer Spielneigung nach- 
ging, saßen die Eltern, Trainer und Betreuer 
(welche nicht unmittelbar im Einsatz waren) in 
bunter Runde zusammen, stärkten sich an den 
diversen Getränken, Grillspezialitäten, Kaffee 
und Kuchen und hinterließen in ihrer Gesamt- 
heit den Eindruck einer Großfamilie. Ein jung- 
vermähltes Paar, das als Gäste beim SSG-Ver- 
einswirt verweilte, ließ es sich nicht nehmen, 
den Spielanstoß bei der F-Jugend auszuführen. 
Darüber hinaus versprach es. die harmonische 
Atmosphäre und schöne Sportplatzanlage lo- 
bend, eventuellen Nachwuchs beim SSG-Ju- 
gendfußball anzumelden. 

Erst die einbrechende Dunkelheit setzte die- 
sem schönen Tag ein Ende, und alle Teilnehmer 
waren sich darin einig, daß praktiziertes Ver- 
einsleben eine positive Bereicherung des Lebens- 
umfeldes sei. 

Zur Erntedankfeier der Petrusgemeinde war das Gemeindehaus in der Bahnstra- 
ße voll. Bei Kaffee und Kuchen, Grillwürsten und kalten Getränken erlebten die 
Besucher einen schönen Nachmittag, bei dem sich Besinnung und Emst mit fro- 
her Unterhaltung abwechselten. Beim Programm wirkten das Langener Blä.ser- 
quartett, Mitglieder der Gemeinde, die LKG-Minigarde und der LKG-Chor mit. 

Nach Abschluß der Saison treffen sich alle 
Klubmitglieder des Tennisklubs 06 Langen zur 
Meisterschaftsfeier im TKL-Klubhaus am Sams- 
tag, dem 19. Oktober, um 19.30 Uhr, um die 
Klubmeister 1985 und Plazierten zu ehren. 

Da es der Abschlußabend der Saison 85 ist, 
möchte man im gemütlichen Rahmen — mit hof- 
fentlich reger Beteiligung — die Saison abschlie- 
ßen. 

Für das am Samstag, dem 12. Oktober, statt 
findende Jux-Mixed-Tumier werden alle Klub- 
mitglieder gebeten, schnellstens noch ihre Mel- 
dung abzugeben. 

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES i 

IHR FACHGESCHÄFT FÜR REISEN 

Das besondere Angebot: 

Jugendarbeit soll 

intensiviert werden 

Evangelische Gemeinde hat einen Gemeindepädagogen 

Oktoberfest der CDU 
Die Vereinigungen der Langener CDU (JU, 

CDU, Frauenvereinigung, CDA und SU) laden 
jung und alt, Mitglieder und Freunde in und um 
Langen zum Oktoberfest der Langener Union 
am Samstag, dem 12. Oktober, um 20.00 Uhr 
(Einlaß ab 19.30 Uhr), in das ,,Alte Rathaus" 
Block A (am Wilhelm-Leuschner-Platz) ein. Spei- 
se, Trank (u.a. auch Bier vom Faß) und ein weit- 
gefächertes Musikangebot (angefangen bei 
,,Deep Purple" und ,,Nena" über ,,BiU Haley 
and his comets" bis zu ,,the unforgettable Glenn 
Miller") stehen den Besuchem jederzeit reichlich 
zur Verfügung. 

Außerdem bietet das ,,Oktoberfest der Lange- 
ner Union" eine interessante Palette weiterer 
Attraktionen: So lockt die CDU-Frauenvereini- 
gung die Genießer mit einer Weintheke, die CDA 
sorgt für pikant Gegrilltes (Steaks und Würst- 
chen), die Schülerunion testet das Schätzvermö- 
gen der Anwesenden, die CDU mft alle Sportbe- 
geisterten zu einem Hula-Hopp-Wettbewerb auf 
und die Junge Union veranstaltet die 1. Lange- 
ner Stadtmeisterschaften im Maßkrugstemmen. 

Den Gewinnern der drei Wettbewerbe winken 
attraktive Preise. Voranmeldungen zu den Wett- 
bewerben werden aus organisatorischen Grün- 
den erst am Veranstaltungsabend entgegenge- 
nommen. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Meisterschaftsfeier 
beim Tennisklub 

rät: 

 Sie sich 
vor ungebetenen 
Besuchem. 
Schauen Sie sich Ihre Besucher 
durch den Türspion an, bevor Sie 
aufmachen. Offnen Sie unbekann- 
ten Personen die Tür nur mit 
vorgelegtem Sperrfaügel. Damit 
verwehren Sie ungebe- 
tenen Besuchem Wir 
den Zutritt. 

Seit dem 1. August hat die evangelische Kir- 
chengemeinde einen neuen Mitarbeiter, der vor 
allem die Jugendarbeit intensivieren soll. Er 
heißt Steffen Pohlmann und stammt aus Frank- 
furt. Nach seiner Schulzeit studierte er an der 
evangelischen Pfarrhochschule in Darmstadt 
und legte seine Abschlußprüfung mit Erfolg ab. 
Seine Hobbies sind Lesen, Volleyballspielen und 
Motorradfahren. 

Der studierte Gemeindepädagoge soll sich, wie 
bereits erwähnt, vor allem der Beschäftigung 
mit Kindern und Jugendlichen zu gemeinsamen 
Aktivitäten widmen. Ein Anfang ist bereits ge- 
macht, dpnn jeden Dienstag ab 18.30 Uhr findet 
in den Räumen der Johannesgemeinde in der 
Uhlandstraße ein Jugendtreff statt, der sich an 
die Altersklassen ab 14 wendet. Es ist ein offener 
Treff, der nicht konfessionell gebunden ist, und 
sich mit Tischtennisspielen, sportlichen Betäti- 
gungen, Unterhaltung, Basteln und gemeinsa- 
men Freizeitaktivitäten befaßt, wobei auch oft 
spontane Einfälle verwirklicht werden. Solche 
Treffs sollen auch in den anderen Gemeinden 
aufgebaut werden. 

Freitags sind die etwas Kleineren an der Rei- 
he, denn von 15.30 bis 17 Uhr treffen sich die 
Sechs- bis Elfjährigen an gleicher Stelle, um ge- 
meinsam Dinge zu tun, die Spaß machen. Dazu 
gehören Spielen und Basteln — in dieser Jahres- 
zeit werden sehr gern Drachen hergestellt •—, 
aber auch das Brotbacken zum Erntedankfest 
hat viel Freude bereitet. Für diese Kindergruppe 
werden noch Mitarbeiter gesucht. 

Die nächste Aktivität soll sich in der Petrusge- 
meinde im Gemeindehaus Bahnstraße 46 ent- 
wickeln. Dort treffen sich mittwochs um 19.30 
Uhr junge Leute als Vorbereitungsgruppe für ei- 
ne Jugendfete, die am 26. Oktober dort stattfin- 
den soll. Sie beginnt um 18 Uhr und spricht die 
letzten drei Konfirmandenjahrgänge an. Interes- 
sant ist, daß ein Raum zur Verfügung steht, den 
sich die Jugendlichen selbst nach ihren Vorstel- 
lungen als Jugendraum ausbauen können. Ge- 
dacht ist an eine Art Teestube mit Disco, in der 
aber auch Freizeiten und gezielte Gruppenange- 
bote stattfinden können. 

Zu diesem offenen Gesprächskreis sind auch 
junge Erwachsene angesprochen, um sich über 
neue Wege des Gemeindelebens Gedanken zu 
machen und darüber zu diskutieren. 

Steffen Pohlmann konnte sein Talent mit Ju- 
gendlichen und Kindern bereits am Tag des Aus- 
länders beweisen, wo er im Außenbereich der 
Stadthalle verschiedene Spielmöglichkeiten ar- 
rangiert hatte, die sehr gut angenommen wur- 
den. Er bietet Interessierten auch eine Vorbil- 
dung in der Kinderarbeit an und hat montags 
und mittwochs von 14 bis 15 Uhr Sprechstunde 
im Gemeindehaus in der Bahnstraße, wo er un- 
ter der Nummer 2 28 20 auch telefonisch zu errei- 
chen ist. 
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Sperrmüllabfuhr 
im November 

In der Zelt von Montag, 4. November, bis Frei- 
tag, 15. November, findet in Langen die nächste 
Sperrmüllabfuhr statt. Parallel hierzu wird in 
dieser Zeit auch Altpapier gesondert eingesam- 
melt und der Wiederverwertung zugeführt. Die 
Abfuhr beginnt jeweils um 7 Uhr.' 

Bei der Frühjahrsabfuhr kam es teilweise zu 
erheblichen Verschmutzungen auf privaten 
Grundstücken und auf öffentlichen Straßen, 
weil der Sperrmüll zum Teil unverpackt oder zu 
früh bereitgestellt und dann mehrfach durch- 
wühlt wurde. Der Magistrat weist deshalb in 
diesem Zusammenhang darauf hin, daß nur fester 
beziehungsweise verpackter Abfall Sperrmüll 
ist. der wegen seiner Abmessungen nicht in die 
vorhandenen Müllbehälter paßt. Außerdem 
wird nur sperriger Hausmüll bis zu einem Meter 
Größe abgefahren, Gewerbemüll fällt nicht in 
die Kategorie Sperrmüll. 

Hessischer Vizemeister 

Das Tumierpaar Edgar Gronau und Birgit Ah- 
ne vom Tanzclub Blau-Gold Langen hatte sehr 
erfolgreiche Turniere getanzt und sich intensiv 
auf die Hessische Meisterschaft in Bürstadt vor- 
bereitet. Schon in der Vorrunde interpretierte 
das Paar Gronau/Ahne die Lateintänze Samba, 
Cha-Cha, Rumba, Pasodoble und Jive so gekonnt, 
daß es viel Beifall a jf dem Parkett bekam. In 
der Zwischenrunde s';eigerten sich die Langener 
und erreichten die Endrunde mit fünf ausge- 
zeichnet tanzenden Paaren. 

Vom Tanzsporttra.ner Winfried Senkbeil aus 
Langen bestens vorbereitet, tanzten nun Edgar 
Gronau und Birgit .\hne technisch gekonnt und 
groß im tänzerischen Ausdruck und wurden ver- 
dient hessischer V'zemeister 1985 in ihrer Klas- 
se. Somit hat dieses Tumierpaar nicht nur in der 
Standardklasse, sondern auch in der Lateinklas- 
se ein Optimum an Leistungen geboten. 

Am Scimstag, dem 2. November, wird im Rah- 
men des Blau-Gold-Balls in der Stadthalle Lan- 
gen außer einem Lateintumier und einer Rock'n- 
Roll Schau ein Mannschaftskampf zwischen 
Tumierpaaren aus Frankfurt, Offenbach, Darm- 
stadt und Langen ausgetragen. Das Tumierpaar 
Edgar Gronau und Birgit Ahne wird darm, dies- 
mal In den Standard-Tänzen, sein Können unter 
Beweis stellen. 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Auch die zweite fremdsprachige Stammtisch- 
Runde des Fördererkreises im Caf6 Treusch war 
mit zehn Personen gut besucht. Dieses Mal par- 
lierte man in englischer Sprache, die Unterhal- 
tung lief flott, an Themen war kein Mangel, und 
alle waren der Meinung, daß man sich das näch- 
ste Mal wieder treffen wollte; ein gutes Omen 
für den Fördererkreis. 

Die nächsten Stammtisch-Runden sind am 5. 
November (französisch) und am 12. November 
(englisch) jeweils um 20.00 Uhr im Caf§ Treusch. 
Mitglieder und Freunde sind herzlich willkom- 
men. 

Noch eine weitere Terminankündigung. Das 
beliebte Martinsgans-Essen findet am 11. No- 
vember ab 19.30 Uhr im Restaurant ,,Zum Hafer- 
kasten", Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. Alle 
Mitglieder und Freunde des Fördererkreises 
sind sehr herzlich eingeladen. 

Service der 

Langener Volksbank hilft 

Lehrstellen-Computer jetzt für Schulabgänger 1986/87 

Im Herbst 1984 wurde der Computer-Service 
,,Jugend und Beruf" bei der Langener Volks- 
bank gestartet. Bei der Suche nach einem Aus- 
bildungsplatz machten viele Schüler, auch mit 
Unterstützung der Lehrkräfte, von diesem An- 
gebot Gebrauch. Für die Schulabgänger 1986/87 
zeichnet sich auf dem Lehrstellenmarkt eine 
Tendenzwende ab. Während sich die Zahl der an- 
gebotenen Ausbildungsplätze langsam der Zahl 
der Interessenten annähert, werden immer stär- 
kere strukturelle Probleme sichtbar: 

Mädchen und Abiturienten haben sich zu ,.Pro- 
blemgruppen" bei der Vermittlung von Ausbil- 
dungsplätzen entwickelt. Vor allem im Dienst- 
leistungssektor kann die Zahl der angebotenen 
Stellen die Berufswünsche dieser Gmppen 
kaum befriedigen. 

Dagegen meldet das Handwerk bereits in die- 
sem Jahr durch den Rückgang der Zahl der 

OWK-Radler 
fuhren nach Heusenstamm 

Am Sonntag, dem 6. Oktober, starteten die 
Radwanderer der Ortsgruppe Langen zu ihrer 
letzten Tour im Jahr 1985 zu einer Stadtbesichti- 
gung nach Heusenstamm. Unter anderem wurde 
die kleine elegante katholische Kirche aus dem 
Jahre 1739 mit ihrem Fassadenturm besichtigt. 
Sie liegt an einem stillen Platz und läßt noch et- 
was von der Stimmung der Miniaturresidenz des 
Grafen von Schönbom spüren. Entworfen und 
erbaut wurde sie vom Baumeister und Architek- 
ten Balthasar Neumann. Der Innenraum wurde 
durch die Ausstattung von ersten Künstlern zu 
einem spätbarocken Juwel. Schloß Schönbom, 
das quadratische Wasserschloß, gedieh bis 1668 
nicht über den Vorderflügel hinaus. Schwere 
frühe Barockformen von festungsartigem Emst 
erinnem an Renaissancebauten. Das Tor wurde 
1770 nachträglich zur Ehre des 1764 durchreisen- 
den Kaisers Franz 1. errichtet. Ein barocker Tri- 
umphbogen mit schon klassifizistischen Anklän- 
gen. 

Nachdem alles Sehenswerte besichtigt worden 
war, fuhren die Radler wieder zurück nach Lan- 
gen. Damit endete die Radsaison 1985. 

Hauptschulabsolventen bundesweit Schwierig- 
keiten, die angebotenen Stellen zu besetzen. Vor 
diesem Hintergrund erfordert das regionale An- 
gebotsgefälle für einzelne Berufe und Berufsbe- 
reiche von den Jugendlichen verstärkt Mobili- 
tät. 

Für Schüler, die 1986 und 1987 die Schule ver- 
lassen werden, gilt deshalb: Die besten Chancen, 
einen passenden Ausbildungsplatz zu bekom- 
men, sichert sich derjenige, der sich früh genug 
umfassend über die Angebotslage informiert. 

Auch weiterhin bietet deshalb die Langener 
Volksbank kostenlos die Möglichkeit, den 
Lehrstellen-Computer zu befragen. Aus über 300 
Bemfen und 40 Arbeitsamtsbezirken in Hessen, 
Rheinland-Pfalz und angrenzenden Regionen er- 
hält jeder Teilnehmer auf der Grandlage seines 
Bemfswunsches einen Überblick über die Ange- 
botslage im jeweiligen Bundesland für dn. 
von 20 Bemfsbereichen, tabellarische Informa- 
tionen über die zu erwartende Angebotslage: 
nach Einzelberufen für drei Arbeitsamtsbezirke 
und eine Analyse des Standes der persönlichen 
Vorbereitungen auf die Lehrstellensuche sowie 
praktische Tips zum weiteren Vorgehen. 

Die Weichen für das Berufsleben werden mit 
der Lehrstelle bereits gestellt. Bei der Langener 
Volksbank haben sich bisher mnd 280 Jugendli- 
che an der Aktion ,,Jugend und Beruf" beteiligt; 
rund 50 000 Schülerinnen und Schüler haben im 
vergangenen Jahr in Hessen und Rheinland- 
Pfalz von diesem kostenlosen Informations- 
Service profitiert. 

Mittwochs-Lotto 
„7 aus 38": 2 3 4 7 10 36 38 (23) 
Spiel 77: 2 4 8 5 8 7 5 

Gewinnquoten 
Gewinnklasse 1: 2 336 950,50; Gewinnklasse 2: 
61 784,90; Gewinnklasse 3: 4 982,60; Gewinnklas- 
se 4: 76,70; Gewinnklasse 5: 6,10. 
Mittwochs-,.Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 793 705.10; Gewinnklasse 2: 
unbesetzt; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6: 15,40. (Ohne Gewähr) 

„Power of Gold" 

Die Situation am Goldmarkt und was man wissen sollte 
Vor kurzem berichteten wir über die Faszina- 

tion des Goldes. Heute geht es um Tatsachen und 
Vorteile, und . . . Eine kleine Überraschung ist 
für den interessierten Leser auch dabei. Nach 
jahrelangem Verfall der Goldpreise mehren sich 
die Zeichen dafür, daß ein Boden gefunden ist, 
von dem aus mittelfristig Preissteigemngen zu 
erwarten sind. Zunächst aber einige Gründe da- 
für. warum der Goldpreis von seinem Höchst- 
kurs von über 800 $/oz Anfang 1980 auf unter 300 
$/oz Anfang diesen Jahres gedrückt wurde: 

Zunehmendes Angebot von Gold, weil zum ei- 
nen immer mehr Vorkommen erschlossen wur- 
den (initiiert durch die vorausgehende Hausse 
der Edelmetalle) und zum anderen von den No- 
tenbanken vieler hochverschuldeter Länder 
Goldbestände liquidiert wurden. 

Weltweit hohe Zinsen, die einerseits die Finan- 
zierung für Goldhorter verteuerten, andererseits 
eine hochrentierliche Anlagealtemative in fest- 
verzinsliche Papiere boten. 

Rückdrängung der Inflationsmentalität auf- 
gmnd mehr oder weniger rigoroser Sparpolitik 
in den wichtigsten Industrieländern. 

Ein stetig steigender Dollarkurs, der übrigens 
zur gleichen Zeit mit 3,47 DM/$ seinen Zenit er- 
reichte. als Anfang diesen Jahres niemand Gold 
bei 285 $/oz kaufen wollte. 

Welche der oben aufgeführten Faktoren sind 
zum jetzigen Zeitpunkt noch relevant? Die poli- 
tische Lage im weltgrößten Golderzeugerland ist 
brisant und kann über kurz oder lang zu einem 
Bürgerkrieg führen. Einen Vorgeschmack auf 
die Preisentwicklung von Gold in einer solchen 
Situation gab vor einigen Wochen der 25-$/oz- 
Anstieg auf die bloße Ankündigung eines 
Streiks. 

Die Zinssätze sind schon merklich gebröckelt 
und müssen auch weiterhin nach unten gehen. 
Vomehmlich aus zwei Gründen: Der Zinsdienst 
ist auf Dauer, wenn überhaupt, nur bei niedrige- 
ren Sätzen von den hochverschuldeten Ländern 
der Dritten Welt aufrechtzuerhalten. Das Wirt- 
schaftswachstum in den Industrieländern läßt 
nach wie vor zu wünschen übrig, womit ein uner- 
träglich hoher Arbeitslosensockel einhergeht. 

An der Inflationsfront scheint noch alles ruhig 
zu sein, aber wer erst auf deutliche Zeichen eines 
Wiederaufflackems wartet, wird fürs Gold dann 
schon erheblich höhere Preise zahlen müssen. 
Hier gilt es, besonders früh Warnsignale zu er- 
kenne. Deutlichstes Anzeichen ist das Spiel- 
chen mit der Geldmengenvorgabe in den USA. 
Seit Monaten wuchs und wächst die Geldmenge 
wesentlich stärker als geplant und erwünscht, 
um aber das breite Publikum nicht zu vemnsi- 
cherh. wurde das Problem gelöst, wie man 
glaubte, indem Bezugszeitraum als auch Basis 

für die Geldmenge verändert und der Korridor 
um ein Prozent nach oben erweitert wurden. 
Aber auch danach bewegt sich das Geldmengen- 
wachstum oberhalb des Solls. 

Spätestens nach dem Überraschungsschlag der 
Gruppe der fünf wichtigsten westlichen Indu- 
strieländer am 20. September in New York dürf- 
te klar sein, daß der Höhenflug des Dollars erst 
einmal ein Ende gefunden hat. 

Die vier Hauptfaktoren für den Preisverfall 
des Goldes in den letzten Jahren sind also ins Ge- 
genteil verkehrt beziehungsweise zumindest 
neuti-alisiert. Wer erst darauf wartet, daß die 
Goldproduktion in Südafrika nachhaltig gestört 
ist oder ,.offiziell" mitgeteilt wird, daß Infla- 
tionsgefahren bestehen, kann dann nur noch auf 
einen bereits fahrenden Zug springen — was be- 
kanntermaßen sehr gefährlich sein kann, zumin- 
dest aber Kraft und Nerven kostet. 

Das muß nicht sein. Der interessierte Leser hat 
nämlich die Möglichkeit, bei der EFB Effekten- 
und Edelmetall-Beratungsgesellschaft mbH in 
Frankfurt, Telefon 0 69/6 66 40 58 Informatio- 
nen zu erhalten. Unter dem Code-Wort ..Lange- 
ner Zeitung" erhält er unter anderem auch eine 
Schallplatte mit dem Titel ..Power of Gold" von 
der Gmppe ,,Limit up" (eine ,,heiße Scheibe" 
übrigens) und ein kostenloses ,,Alpha-Joumar' 
als aktuelle Information aus Weltwirtschaft und 
Politik. 

Die Nordsee lockte 
Der Jahrgang 1912/1913 ist für seine Reiselust 

bekannt. Jedes Jahr sucht man sich ein schönes 
Ziel aus und kommt mit vielen neuen Ein- 
drücken nach Hause, Sozusagen ,.urkundlich be- 
legt" ist das Reiseerlebnis, wenn man den Be- 
richt von Theo Sturm liest, den wir im Original- 
wiedergeben möchten: 
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Die gesamte hier geförderte Goldmenge der Erde 
würde einen Würfel von nur etwa 16 m Kanten- 
länge ergeben. Die Abbildung zeigt die Relation 
zum Kölner Dom. 

Einladung 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitbürger! 
Hiermit möchte ich Sie recht herzlich zur 

7. Bürgerversammlung 
am Dienstag, dem 22. Oktober 1985, um 19.30 
Uhr im großen Saal der Stadthalle. Südliche 
Ringstraße 77, einladen. 
Im Rahmen der Bürgerversammlung wird 
ein Expertengremium das Thema 
,,Getrennte Müllerfassung und -Verwertung" 
erörtern. Die anwesenden Experten stehen 
auch zur Beantwortung Ihrer diesbezüglichen 
Fragen zur Verfügung. 
Die Bürgerversammlung soll gegen 22.30 Uhr 
beendet sein. Sofem dies zeitlich möglich ist, 
wird noch eine allgemeine ,,Fragestunde" 
durchgeführt, wobei Bürgermeister Kreiling, 
Erster Stadtrat Dr. Zenske sowie die Vorsit- 
zenden bzw. Sprtcher der in der Langener 
Stadtverordnetenversammlung vertretenen 
Fraktionen Ihre Fragen beantworten. 
Die Stadtverordnetenversammlung und der 
Magistrat würden sich freuen, wenn die Lan- 
gener Einwohner zahlreich an dieser Ver- 
sammlung teilnehmen. 
Herzlich eingeladen sind auch die noch nicht 
wahlberechtigten Langener und die ausländi- 
schen Mitbürger unserer Stadt. 
Langen, den 10. Oktober 1985 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

M APHRIPHTFM 

mit den amtlichan Bek«niitinechuii8*>i Mr dl« Gemirind» 

Doppeljubiläum 

im Hause Gebhardt 

Standfestigkeit der 
Grabsteine wird überprüft 

e Die Friedhofsverwaltung überprüft zur Zeit 
die Standfestigkeit der Grabsteine auf dem ge- 
samten Gemeindefriedhof. Grabsteine, die lose 
sind, werden mit dem gelben Aufkleber mit der 
Aufschrift „Unfallgefahr! — Grabstein lose" 
versehen. 

Die Angehörigen werden gebeten, diese Grab- 
steine binnen sechs Wochen zu befestigen. Sollte 
dies nicht der Fall sein, werden die (Grabsteine 
von der Friedhofsverwaltung umgelegt. 

Herbstfest der 
Sängervereinigiing 

e Am morgigen Samstag, dem 12. Oktober, 
findet ab 20.(X) Uhr im Bürgerhaus-Saal Egels- 
bach das diesjährige Herbstfest der Sängerverei- 
nigung Egelsbach statt. Für den richtigen Tanz- 
rhythmus dieses beschwingten Abends sorgen 
die ,,Sailors", und für das leibliche Wohl der Gä- 
ste sorgen die Sänger selbst. Alle Mitglieder mit 
Angehörigen sowie Freunde und Bekannte der 
Sängervereinigung sind zu diesem Abend recht 
herzlich eingeladen. 

Für alle, die sich im Vorverkauf noch keine 
Eintrittskarte besorgen konnten, besteht dazu 
noch die Möglichkeit und zwar telefonisch bei G. 
Vollhardt (Tel. 4 23 53) oder an der Abendkasse. 

Neue Zeiten für 
Kindergruppen 

e Durch Veränderung der Stundenpläne der 
Schule müssen die Gruppennachmittage ver- 
schoben werden. Die Bastelstunde findet jetzt an 
folgenden Nachmittagen statt: die Dienstags- 
gruppe (jetzige 4. Klasse) trifft sich mittwochs 
von 14.15 bis 16.15 Uhr, die Mittwochsgruppe 
(jetzige 3. Klasse) trifft sich donnerstags von 
14.15 bis 17.00 Uhr, die Dormerstagsgmppe (jetzi- 
ge 7.-8. Klasse) trifft sich montags von 14.30 bis 
18.00 Uhr. und die Freitagsgmppe bleibt freitags 
von 14.15 bis 16.15 Uhr, Dienstags wird eine neue 
Gruppe für die 1. und 2. Klasse eingerichtet. 

Wie konnte es 
dazu kommen? 

e In der evangelischen Kirchengemeinde 
Egelsbach trifft sich der Arbeitskreis AUF 
(Arbeitswelt, Umwelt, Frieden) am Freitag, dem 
11. Oktober, um 20 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus. Zeitzeugen berichten, wie es zu den 
Verhältnissen im Dritten Reich kommen konnte 
— sowohl in Egelsbach als auch landesweit. 

Nr. 82 Freitag, den 11. Oktober 1985 

lesr 

Vor dem künftigen Hangar der Hubschrauber-Polizei. 

Seni(>ren 
nochmal auf Fahrt 

e Ehe der Winter kommt, wollen Egelsbachs 
Senioren nochmals eine Fahrt unternehmen, Sie 
findet am Dienstag, dem 22. Oktober, von 10 bis 
18 Uhr statt und führt zuerst nach Seligenstadt, 
wo das Mittagessen eingenommen wird. Nach 
dem Essen besteht die Möglichkeit, die Stadt und 
die Basilika mit Fühmng oder auf eigene Faust 
zu erkunden. Um 14.15 Uhr geht es darm nach 
Frankfurt, wo man zwei Stunden mit dem 
,,Äbbelwoi-Express" durch die Innenstadt fah- 
ren wird. Der Fahrpreis beinhaltet eine Flasche 
Apfelwein pro Person. Gegen 18 Uhr wird man 
wieder in Egelsbach eintreffen. 

Bei der Anmeldung sollte das Essen ausge- 
wählt und gesagt werden, ob eine Stadtführung 
in Seligenstadt gewünscht wird. Die Stadtfüh- 
rung kostet 1,50 DM pro Person und soll bei der 
Anmeldung gleich bezahlt werden. 

Anmeldungen werden im Rathaus, an der 
Pforte, am Montag, dem 14. Oktober, und Diens- 
tag. dem 15. Oktober, jeweils von 14 bis 16 Uhr 
entgegengenommen. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 7,— DM. Die Anzahl der Teilnehmer ist auf 
110 Personen begrenzt. 

Ladendieb flüchtete 

mit geraubtem Pkw 
e Am Montagmorgen gegen 10.30 Uhr beob- 

achteten Bedienstete eines Supermarktes am 
Kurt-Schumacher-Ring einen Mann, der offen- 
sichtlich Gegenstände unter seine Jacke steckte. 
Als er beim Verlassen des Marktes vom Hausde- 
tektiv angesprochen wurde, flüchtete er zu- 
nächst in die Cafeteria und von dort auf den 
Parkplatz. Hier bestieg er einen weißen Pkw 
Daimler Benz, Typ 240 D, mit dem amtlichen 
Kennzeichen MR-CY 240, und fuhr davon. Dieses 
Fahrzeug war am Vortage zwischen Wölfers- 
heim und Opperehofen dem Eigentümer geraubt 
worden. Der spätere Räuber hatte bei diesem 
Kaufabsicht bekundet, ihn während einer Pro- 
befahrt mit einer Pistole bedroht und gezwun- 
gen, das Fahrzeug zu verlassen. Anschließend 
fuhr er davon. 

Der in Egelsbach mit diesem Fahrzeug aufge- 
tauchte Ladendieb wird wie folgt beschrieben: 
Ca. 45- bis 50 Jahre alt, ca. 178 cm groß, kräftig 
bis korpulent, mit mittelblondem, nach hinten 
gekämmtem, schütterem Haar. Bei Tatausfüh- 
rung trug er eine braune Lederjacke. Hinweise 
nimmt jede Polizeidienststelle entgegen. 

e Als Otto Gebhardt vor einem Vierteljahr- 
hundert (..mit Motorradl und Köfferchen") nach 
Egelsbach kam, ahnte er sicher nicht, daß er 25 
Jahre später ein Jubiläum seiner Firma feiem 
würde, zu dem Gäste von weit außerhalb der Ge- 
meinde, über die Grenzen Hessens hinaus, als 
Gratulanten kommen würden. Dies war am 
Montag der Fall, als die Firma Gebhardt. Drehe- 
rei und Maschinenbau, zum 25jährigen Bestehen 
in ihre Werksräume in der Jahnstraße 6 eingela- 
den hatte. Die Gratulanten, unter ihnen viele 
Kunden und Lieferanten, Vertreter der Banken 
und Bürgermeister Hans Dümer für die ge- 
meindlichen Gremien, stellten dem Jubilar eine 
angenehme Zusammenarbeit und ein gutes Ver- 
hältnis aus. Firmenchef Otto Gebhardt dankte 
für das Vertrauen und hofft auch für die Zu- 
kunft auf ein fmchtbares Miteinander. 

Die Wiege des Geschäfts stand in einem ehe- 
maligen Kuhstall. ,,Wir haben ganz klein ange- 
fangen und uns dann nach Bedarf Schritt für 
Schritt vergrößert", erinnert sich Otto Geb- 
hardt. Er kann stolz auf die Entwicklung sein. 
Die Qualität seiner Arbeit brachte ihm ein 
sprunghaftes Anwachsen des Kundenstammes, 
und schon vier Jahre nach der Geschäftsgrün- 

dung bezog man die heutigen eigenen Räume. 
Die Spezialität des Untemehmens, das heute 

mit acht Mitarbeitem in der Produktion seinen 
höchsten Personalstand hat, besteht in der An- 
fertigung von großen Drehteilen für die 
Druckwalzen- und Rührwerksindustrie, aber 
auch für andere Gewerbezweige. Immerhin ist 
man in der Lage. Werkstücke von fünf Metern 
Länge und einem Durchmesser von 1,40 Meter zu 
bearbeiten. 

Mit der Auftragslage ist, man sehr zufrieden, 
und Otto Gebhardt, der sein Untemehmen meist 
aus der Feme beobachtet — inzwischen ist er Ho- 
telier im Bayerischen Wald geworden —, kann 
sich auf seinen Sohn Norbert verlassen, der die 
Betriebsleitung übemommen hat. 

Neben dem Firmenjubiläum konnte gleich ein 
zweites Fünfundzwanzigjähriges gefeiert wer- 
den. Die Glückwünsche und Präsente der Fir- 
menleitung galten Wolfgang Weber, der von An- 
fang an dabei war. maßgeblich an der Entwick- 
lung des Betriebes beteiligt war. und auch heute 
noch als mittragende Säule des Untemehmens 
gilt. Die Gäste konnten sich ein gutes Bild von 
einem fortschrittlichen und gesunden Betrieb 
machen. 

Richtkranz über der 

Hubschrauberstation 

Für sechs Millionen entsteht ein neues Domizil 

e Noch ein Jahr werden sich die Hubschrau- 
berpiloten der Hessischen Polizei in Egelsbach 
in ihren bisherigen aus allen Nähten platzenden 
Unterkünften aufhalten müssen, ehe sie in ihr 
wenige hundert Meter entfemt stehendes neues 
Domizil einziehen können. Dieser Termin — Mit- 
te des Jahres 1986 — wurde in der vergangenen 
Woche von den Verantwortlichen des Staatsbau- 
amtes genannt, als man das Richtfest für die 
neue Station feierte. 

Baudirektor Martin Strippel, der Dienststel- 
lenleiter des Staatsbauamtes Frankfurt I, ging 
in seiner Ansprache auf die Geschichte dieses 
Projektes ein. Im Jahre 1980 sei der Bedarfsplan 
erstellt worden, zwei Jahre später sei das Staats- 
bauamt mit der Ausarbeitung beauftragt wor- 
den und habe schon wenige Monate später die 
Pläne vorgelegt, die im April 1983 bewilligt und 
rund sechs Millionen Mark bereitgestellt worden 
seien. Im November 1984 habe man mit dem Bau 
begonnen, sei durch den strengen Winter etwas 
zurückgeworfen worden, werde aber den Fertig- 
stellungstermin Juli 1986 einhalten können. 

Auf dem 9000 Quadratmeter großen Gelände 
ist ein Bauwerk mit mnd 13 500 Kubikmetem 

umbauten Raum entstanden, das einen Gmnd- 
riß von mehr als 2000 Quadratmetem aufweist 
und nach seiner Fertigstellung eine Nutzfläche 
von 1557 Quadratmetem bietet. Es umfaßt Büro- 
und Mehrzweckräume, sanitäre Einrichtungen, 
Verwaltungsräume, einen Hangar, in dem drei 
Hubschrauber Platz finden, und einen Repara- 
turraum, in dem ein Hubschrauber zur Wartung 
aufgenommen werden kann. Außerhalb des Ge- 
bäudes wird eine Landefläche entstehen, und 
selbstverständlich werden auch Wasch- und 
Tankanlagen vorhanden sein. In enger Zusam- 
menarbeit mit der Polizei wurden die Räume so 
gestaltet, daß eine optimale Funktionsfähigkeit 
gegeben ist. 

Regiemngspräsident Dr. Hartmut Wierscher 
bezeichnete das Richtfest als einen erfreulichen 
Anlaß und erinnerte daran, daß vor 22 Jahren in 
Egelsbach die erste hessische Polizeihubschrau- 
berstaffel ins Leben gerufen worden sei. ohne 
die man sich heute die Polizeiarbeit nicht mehr 
vorstellen könne. Mit den beengten Verhältnis- 
sen, unter denen der Dienst bis heute zu leisten 
sei. wefde es ja nun bald ein Ende haben. 

Krabbelstube 
wieder geöffnet 

e Nach der diesjährigen Sommerpause wird 
die Elteminitiative ,,Krabbelstube" wieder re- 
gelmäßig den Eltem-Kind-Treff im Bürgerhaus 
veranstalten. 

Erster Termin wird der 15. Oktober sein. Ab 
15.30 Uhr können sich interessierte Eltem mit 
ihren Kindem, im Alter von eins bis drei, in der 
Empore des Bürgerhauses treffen. Vorabinfor- 
mationen sind zu erhalten bei Käthi Frittmann 
(Tel. 4 36 34) und Susanne Fischer (Tel. 4 34 63). 

Gartenfrauen wandern 
e Am Mittwoch, dem 23. Oktober, treffen sich 

die Frauen des Obst- und Gartenbau Vereins um 
14.00 Uhr am Bahnhof in Egelsbach zu einer 
Wandemng. Es ist vorgesehen, den herbstlichen 
Wald von Egelsbach nach Erzhausen zu durch- 
laufen. Schlechtes Wetter soll kein Hinderungs- 
grund sein. Im Bürgerhaus Erzhausen ist End- 
station. wo man sich bei Kaffee und Kuchen für 
den Rückmarsch stärken kann. Auf eine rege Be- 
teiligung freut sich der Vorstand. 

Schutzhundeprüfung 
e Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

lädt seine Mitglieder zu einer Schutzhundeprü- 
fung ein. die am Sonntag, dem 13. Oktober, ab 
7.30 Uhr auf dem Vereinsgelände stattfindet. 
Für Essen und Trinken ist dabei gesorgt. 

Rundfunkgottesdienst 
e Am Sonntag, dem 13. Oktober, hält Pfarrer 

Martin Adam aus Egelsbach die Ansprache in 
der evangelischen Morgenfeier des Hessischen 
Rundfunks (um 10.05 Uhr im HR 2). 

I äffen, die in dieser Woche jl 
! Geburtstag haben. 
[ Besonders herzlich denen, (| 
[ die älter als 75 Jahre sind. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergmp- 

pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 15. Oktober, 
statt. 

Zur Auffühmng im Großen Haus gelangt das 
Musical ,,Show-Boat" von Kem und Hammer- 
stein. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und 
dauert bis ca. 22.00 Uhr. Abfahrt mit dem Thea- 
terbus der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach 
an den vorgesehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

Otto Gebhardt (2.V.») und Sohn Norbert (r) konnten zum Firmenjubiläum zahlreiche Glückwünsche 
entgegennehmen. 
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TSC in alten Mauem 
e Bei strahlendem Sonnenschein setzte sich 

am Samstag, dem 28, September, ein fast voll be- 
setzter Hus mit Mitgliedern und Freunden des 
TSC 71 Egelsbach in Richtung Vogelsberg in Be- 
wegung. Ziel war zunächst die Stadt Büdingen. 
Hier hatten die Ausflügler drei Stunden Zeit, um 
sich einem geführten Stadtrundgang anzuschlie- 
ßen, oder selbst die mittelalterliche Stadt zu ent- 
decken. In alten Gassen gab es viel zu sehen, und 
so mancher Tanzsportfreund mag sich beim 
Rundgang durch ,,Alt-Büdingen" mit seiner im- 
posanten Befestigungsanlage, den Türmen, 
Wehrgängen und dem Schloß in eine andere, 
vielleicht gemütlichere Zeit zurückversetzt gese- 
hen haben. 

Daß ma.i die Bewohner alter Häuser nicht 
necken soll, war wohl auch eine Erkenntnis an 
diesem Nachmittag, denn die ,,Altstadt-Taufe" 
wird wohl bei allen TSClem noch lange in Erin- 
nerung bleiben. 

Um 18 Uhr trafen sich alle Teilnenmer des 
Clubausfluges erneut am Bus, um dann nach we- 
nigen Kilometern das Endziel anzusteuern. Die 
700 Jahre alte Ronneburg, die sich weit über Fel- 
der und Wälder der Wetterau erhebt, war er- 
reicht. Von zwei Edelmännern in historischen 
Gewändern mit einem Willkommenstrunk be- 
grüßt (Rudi Moritz und Volker Kretschmann) be- 
trat man das alte Gemäuer. Der im Jahre 1551 er- 
baute Marstall war an diesem Abend für den 
TSC Egelsbach reserviert, wo man noch ein paar 
sehr gemütliche Stunden verbrachte. Ein hervor- 
ragender Alleinunterhalter sorgte für prima 
Stimmung, und die Teilnehmer sprachen den 
Verantwortlichen für diesen Ausflug ein großes 
Lob aus. 

Gruppenstunde für 
Erst- und Zweitklässler 

e Die Gemeinde Egelsbach bietet seit Jahren 
für die Schulkinder nachmittags im Jugendraum 
des Bürgerhauses unter der Leitung der Sozial- 
arbeiterin und von Betreuem Spiel- und Bastel- 
gruppen an. Bisher war für die 1. und 2. Klasse 
kein Nachmittag frei; dies ändert sich ab sofort. 

Die Verantwortlichen freuen sich, für die Erst- 
und Zweitklässler eine Gruppe anbieten zu kön- 
nen, undzwarjedenDienstag vonl4.15—16.15Uhr. 
(Die Kinder aus Bayei-seich können den Bus neh- 
men und werden von den Betreuem um 16.08 
Uhr zum Bus geschickt). Die erste Gruppenstun- 
de findet am Dienstag, dem 15. Oktober (Diens- 
tag nach den Herbstferien) statt. Diese Gruppen- 
stunde wird regelmäßig wöchentlich veranstal- 
tet, außer in den Schulferien. 

Endlich Schutz vor Leberschaden 

Österreichische Ärzte entdeckten sensationelle Wirkung 

Ein Kamelbaby 
zum Knuddeln 

PR Beim Einsatz des Pflanzenstoffes Eleuthe- 
rokokk ist österreichischen Medizinem eine auf- 
sehenerregende Entdeckung geglückt: Der in Si- 
birien gewonnene Wurzelextrakt kann trink- 
freudige Zecher vor Leberschäden schützen — er 
entschärft die Giftwirkung des Alkohols. Das in 
Apotheken erhältliche Naturheilmittel (Zehn- 
tausende von Bundesbürgern schlucken es be- 
reits zur Grippe-Prophylaxe) wird damit zu ei- 
ner der hoffnungsvollsten Waffen gegen die 
krankmachenden Folgen des Alkoholmiß- 
brauchs. 

Der angesehene Bad Hofgasteiner Intemist 
Dr. Günther Leiner in einem ersten Untersu- 
chungsbericht: ,,Bereits nach dreiwöchiger Gabe 
von Eleutherokokk an Versuchspersonen mit 
mäßigem bis starkem Alkoholkonsum gingen 
zuvor teilweise alarmierende Leberwerte deut- 
lich in die Nähe der Unbedenklichkeitsgrenze 
zurück. Dies, obwohl die Testteilnehmer in der 
Zwischenzeit ihre gewohnten Mengen an Bier 
und Schnaps weitergetrunken hatten." 

Fündig wurde Dr. Leiner speziell bei der Kon- 
trolle der sogenannten L-Gamma-Glutamyl- 
Transferase (Gamma GT) — sie gehört zu den 
zehn wichtigsten Signalstoffen eines durch die 
Giftwirkung von Alkohol ausgelösten Leber- 
schadens. Gamma GT — eine Eiweißsubstanz 
(Enzym) — wird im Falle einer Lebererkran- 
kung (beispielsweise einer Entzündung) von den 
Leberzellen verstärkt ausgeschieden. Das Aus- 
maß der verstärkten Ausscheidung ist per Blut- 
probe nachweisbar. Als unbedenklich gelten 
Gamma-GT-Werte bis zu 28 oder 30 Einheiten 
pro Liter Blut. Darüberliegende Werte signali- 
sieren: die Leber ist in Gefahr, es kann zu einem 
vermehrten Leberzerfall kommen. 

Ergebnis des österreichischen Lebertests an 40 
Alkoholkonsumenten (Männer und Frauen im 
Durchschnittsalter von 45 Jahren, sie schluckten 
dreimal täglich zur gewohnten Menge Alkohol 
einen Eßlöffel voll Eleutherokokk): Ihre 
Gamma-GT-Werte gingen um 20 bis 30 Einheiten 
zurück. Bei einem Teil der Versuchspersonen 
wurden nach drei Wochen statt anfangs 80 nur 
noch 50 Einheiten nachgewiesen. 

Dr. Leiner: ,,Die Testteilnehmer berichteten 
gleichzeitig über einen merklichen Anstieg ihres 
Wohlbefindens. Katererscheinungen, wie sie sie 
bislang nach Alkoholgenuß verspürten — Brech- 
reiz urid Kopfschmerzen am Morgen danach — 
waren wie weggeblasen. Die Versuchspersonen 
fühlten sich leistungsfähiger, vitaler — unter an- 
derem in ihrem Liebesleben." 

In einer weiteren Untersuchung wollen die 
österreichischen Mediziner jetzt klären, ob 
Eleutherokokk nicht nur die Leberwerte, son- 

TAG PER OFFENEN TUR! 

Wir präsentieren Ihnen sensationelle Neuheiten der 

BERLINER 

FUNKAUSSTELLUNG '85 
wie: CD Player im Taschenformat, VHS Movie, Groß- bzw. 

Flachbildschirm. Flutlichtfernbedienung, 8 mm Video u.v.a.m. 

Kommen Sie zu uns! 
Am Sonntag, dem 13. Oktober 1985, von 13—18 Uhr 

• Keine Beratung, • Kein Verltauf • 

RADIO-HECK 
Egelsbach • Kurt-Schumacher-Ring 9 

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH I 

"^^ür die zahlreichen Glückwünsche, Geschenke und Blumen 
anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich bei allen Verwandten, Freunden und Nachbarn 
herzlich bedanken. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, dem 
Jahrgang 1910/11, der evang. Frauenhiife, dem Gemeindevor- 
stand, der Volksbank Egelsbach und dem Caritasverband. 

Wolfsgartenstraße 31 
6073 Egelsbach 

Susai/ii/ie oMees 

Sin herzliches Dankeschön an alle, die mich anläß- 
lich meines 

90.GEBURTSTAGES 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Dürner, 
dem Ministerpräsidenten Börner, dem Landrat Be- 
bel, Offenbach, Herrn Pfarrer Giebner, Herrn Jury 
und Frau Best von der CDU, der Langener Volks- 
bank, der Volksbank Dreieich sowie allen Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn. 

Frankfurter Straße 13 QGlit/lud 
Egelsbach, im Oktober 1985 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Jürgen Hosse, 
Polizeipräsident, Köln 

Meinung ist; 
Mehr Zeit bedeutet 
vor allem im Berufs- 
verkehr mehr Sicher- 
heit. Denn wer ein 
Zeitpolster von ein 
paar Minuten hat, 
kann sich Gelassen- 
heit leisten, kann 
defensiv fahren, 
braucht sich nicht 
abzuhetzen und 
kommt gefahrloser 
an sein Ziel! 

dem möglicherweise auch den Blutalkohol- 
Spiegel senkt. Die Vorbereitungen zum Promille- 
Test — an ihm werden sich auch Wissenschaftler 
des Gerichtsmedizinischen Instituts der Univer- 
sität Innsbruck beteiligen — haben bereits be- 
gonnen. 

Gartenteiche 
v/erden beliebt 

Nabh einer breit angelegten Werbeaktion der 
Medien und unter dem Einfluß diverser Natur- 
schutzorganisationen sind heute mehr denn je 
Gartenbesitzer bereit, auf einem Teil ihres 
Grundstückes einen kleinen Teich anzulegen. 
Diese Entwicklung ist äußerst erfreulich, da auf 
diese Weise vielen Insekten geholfen werden 
kann und manchmal auch Amphibien neue Le- 
bensräume finden. Doch sollte man bei der Anla- 
ge eines solchen Biotops einige Regeln beachten, 
da sonst leicht die ökologischen Nachteile des 
gutgemeinten Projektes die Vorteile überdecken 
können. 

Wichtig ist zum Beispiel die Randgestaltung. 
Die Ränder sollten immer flach auslaufen, um so 
hineingefallenen Tieren ein Entkommen zu er- 
möglichen. Weiterhin sollte man auf die Strom 
fressenden Umwälzpumpen verzichten, da deren 
Aufgabe umweltfreundlicher von einigen Pflan- 
zenarten (Wasserpest) übernommen werden 
kann und so auch große Teiche klar gehalten 
werden können. Die Bepflanzung sollte nur mit 
gekauften Pflanzen oder nach Absprache mit ei- 
nem Fachmann erfolgen. 

Die willkürliche Entnahme aus der freien 
Landschaft ist aus Naturschutz-Gründen nicht 
mehr zu vertreten. Das gilt selbstverständlich 
auch für das Einsetzen von Fröschen und Lur- 
chen, die sehr schnell durch gutgemeinte Um- 
setzaktionen gebietsweise ausgerottet werden 
können und in den meisten Gartenteichen keine 
Existenzmöglichkeit finden. Für den Fischbe- 
satz gilt: je weniger je besser, da diese Tiere, legt 
man nicht eigens für Kleintiere vorgesehene Ru- 
hezonen an, die meisten der erwünschten Insek- 
tenlarven (Libellen) fressen. 

Bei der Berücksichtigung dieser Regeln und 
etwas Geduld ist ein Gartenteich jedoch nicht 
nur ästhetische Bereicherung, sondern gleichzei- 
tig ein wertvoller Beitrag zur Erhaltung einiger 
bedrohter Tier- und Pflanzenarten. Die kommu- 
nalen Naturschutzorganisationen geben auf An- 
frage gerne Tips zur Anlage und Gestaltung sol- 
cher Kleinbiotope. 

Langener 
gewann Sicherheitsmofa 

Ob zum Treffen mit Freunden oder zum Pick- 
nick im Grünen, mit einem Sicherheitsmofa er- 
reicht man schnell und bequem sein Ziel. Für Mi- 
chael Zerbst aus dem Forstring 57 sind die Wege 
jetzt kürzer geworden. Geschäftsführer Günther 
Vogt aus der Volksfürsorge-Geschäftsstelle 
Darmstadt überreichte ein Sicherheitsmofa mit 
Vierfach-Blinkleuchten. Michael Zerbst hatte 
am bundesweiten Volksfürsorge-Preisausschrei- 
ben teilgenommen und gehört zu den 20 glückli- 
chen Gewinnern. 

Die Volksfürsorge-Gruppe hat ein erfolgrei- 
ches erstes Halbjahr 1985 hinter sich. Insbeson- 
dere wurde die Ertragskraft der Unternehmen 
erneut verbessert. Insgesamt betreut die Volks- 
fürsorge über 13 Millionen Versicherungs- und 
Bausparverträge mit mehr als 4,4 Milliarden DM 
Beitragseinnahmen. Ebenfalls erfolgreich ist die 
Volksfürsorge-Geschäftsstelle in Darmstadt, ei- 
ne von rund 100 im Bundesgebiet. Nahezu 90 000 
Versicherungs- und Bausparkunden werden in 
der Geschäftsstelle Darmstadt betreut. Für diese 
Aufgabe stehen dem Geschäftsführer Günther 
Vogt 340 haupt- und nebenberufliche Mitarbeiter 
zur Seite, die in allen Versicherungs- und Bau- 
sparfragen umfassend informieren. 

Trampeltiere, wie die zweihöckrigen Kamele 
auch heißen, gehören trotz ihres diskriminie- 
renden Namens zu den Stars im Opel-Zoo. Meist 
geduldig, manchmal auch etwas zögernd, tragen 
sie im Laufe der Saison Tausende von Zoobesu- 
chem rund um die Reitbahn. Vor allem für Kin- 
der ist es ein einmaliges Erlebnis, hoch auf ei- 
nem ,,Wüstenschiff" in der Taunuslandschaft 
herumgetragen zu werden. Nur eines der Weib- 
chen weigerte sich strikt, diese Bürde zwischen 
ihre zwei Höcker zu nehmen: Alia ist sich dafür 
offenbar zu gut. So steht sie abseits vom Gesche- 
hen mit dem Hengst auf ihrer Anlage, mit dem 
gelangweilt-hochnäsigen Ausdruck im Gesicht, 
der den Kamelen in unseren Augen zu eigen ist. 

Leider trägt sie nicht einmal durch Nachwuchs 
zu ihrem Lebensunterhalt im ,,Zoo im Grünen" 
bei — das meinten zumindest die Tierpfleger. Seit 
der Geburt eines Sohnes im Mai 1982 tat sich je- 
denfalls nichts mehr desgleichen. Die Tierpfle- 
ger gaben es langsam auf, bei Alia interessiert 
nach den Anzeichen einer Schwangerschaft zu 
gucken. ,,Die ist wohl zu alt", dachten sie, ob- 
wohl die Dame noch keinesfalls zum alten 
Kamel-Eisen zu rechnen ist. Umso überraschter 
waren sie jetzt in der vergangenen Woche, als 
sich eines Morgens Alia m Geburtswehen be- 
fand. Da nicht sein kann was nicht sein darf, 
dachten sie an eine Erkrankung und holten 
schnell den Tierarzt. Doch bis der eintraf, war 
längst alles glücklich überstanden. Ein stram- 
mes Kamelkälbchen stand neben der ,,alten Da- 
me", die eben noch gar nicht so alt ist. 

Nun haben es gerade junge Kamele an sich, be- 
sonders niedlich auszusehen. Neben einem aus- 
gewachsenen Trampeltier umso mehr. Und so ist 
das Trampeltier-Baby, das sich bislang noch eng 
an die Mutter hält, bereits zum ausgemachten 
Liebling der Zoobesucher avanciert. Dadurch 
hat die kleine Elefantin Zimba als Star des Opel- 
Zoos ih diesen spätsommerlichen Wochen über- 
raschende Konkurrenz im Buhlem um die Gunst 
des Publikums bekommen. 

Diebe im Vereinsheim 
e In der Nacht zum Montag brachen unbe- 

kannte Täter in das Vereinsheim des 1. Schützen- 
vereins Egelsbach ein. Nach ersten Feststellun- 
gen wurden einige Flaschen Spirituosen und 
Wurstwaren gestohlen. Die Schadenshöhe wird 
mit rund 150 Mark angegeben. 

Jliccblicbe 7ia.c(ju<Jjetx, 
Evangelische Gemeinde 
Freitag, 11. Oktober 
20.00 Ühr Arbeitskreis AUF 
Sonntag, 13. Oktober 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

Donnerstag, 17. Oktober 
15.00 Uhr Frauenhilfe 

(Pfr. Giebner) 

In der Zeit vom 1. Juli 1985 bis 30. September 
1985 wurden folgende Fundsachen beim Fund- 
büro in Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer 
sich noch nicht gemeldet haben; 
3 Damen-Fahrräder 
1 Klapprad 
1 Mädchen-Jugendrad 
2 Geldbörsen mit Inhalt 
1 Windbluse (schwarz) 
1 Plastiktüte mit Kinderkleidem 
1 Geldschein 
1 Sturzhelm 
verschiedene Schlüssel mit und ohne Etui. 
Eigentumsansprüche sind bei dem Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend zu machen. 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Jakob Knöss 
gest. 29. 9. 1985 

hat uns nach seinem 90. Geburtstag überraschend schnell für immer ver- 
lassen. 

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Beerdigung in aller Stille statt. 

Wir danken allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für die erwie- 
sene Anteilnahme. 

Besonderen Dank der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden, der Freisozialen 
Union und dem Prediger Herrn Büchner von der Freireligiösen Gemeinde 
für den wohltuenden Nachruf. 

Weedstraße 7 
Egelsbach, im Oktober 1985 

In stiller Trauer: 
Else Knöss, geb. Bachmann 
Familie Wolfgang Knöss 
Familie E. Minguell 
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Wieder ein Hainer Schützenfest 

SV Dreieichenh. — TG Sprendlingen 6:1 (3:0) 

Die SprendlingerTumgemeinde konnte einem 
am vergangenen Sonntag schon leid tun. Nach- 
dem es im Vorspiel der Reserven bereits eine 
zweistellige Packung von 10:2 gab, zeigte sich 
auch die erste Garnitur der Hainer in bester 
Schußlaune und haute den Gästen vom Tabellen- 
ende ein weiteres halbes Dutzend Tore rein. Für 
die Sprendlinger, die aus neun Spielen erst zwei 
Punkte errungen haben, beginnen jetzt schon die 
Lichter der A-Liga zu verlöschen. Dabei konnten 
sie sich noch bei ihrem Torhüter bedanken, der 
bester Mann war und eine höhere Packung ver- 
hinderte. 

Den Platzherren merkte man es an, daß sie 
sich keine Überraschung erlauben wollten und 
motiviert in das Dreieicher Derby gegangen wa- 
ren. Sie zogen von Anfang an ihr Spiel auf und 
diktierten dem Gast das Geschehen. Als es in der 
18. Minute zum ersten Mal im Sprendlinger Ge- 
häuse einschlug, wuchs die Sicherheit noch 
mehr. In der 25. Minute folgte Tor Nummer zwei, 
beide Treffer hatte Bücher markiert, und mit 
dem 3:0 durch Wenz in der 43. Minute war eigent- 
lich bereits die Entscheidung gefallen. 

Nach dem Wechsel waren zunächst einmal die 
Gäste erfolgreich. In der 61. Minute erzielten sie 
ihren Ehrentreffer. Doch das Aufbäumen gegen 
die drohende Niederlage währte nicht lange, und 
da hatten die Hainer wieder das Kommando. 
Schweitzer erhöhte in der 72. Minute auf 4:1, Bü- 
cher markierte mit seinem dritten Treffer an die- 
sem Tag das 5:1 in der 77. Minute, und vier Minu- 
ten vor dem Ende machte Großmann das halbe 
Dutzend voll. 

Dieses Ergebnis war eine zwangsläufige Folge 
eines überlegen geführten Spiels. Auf allen Posi- 
tionen waren die Hainer besser besetzt als ihr 
Gegner. Mit einem sicheren Genieri im Tor, der 
in der 43. Minute beim Stand von 2:0 eine emst- 
hafte Prüfung mit Bravour überstand, und einer 
kompromißlosen Abwehr kamen die Gäste nicht 

zurecht. Dazu fütterte ein großartig aufgelegtes 
Mittelfeld den Angriff mit sicheren Pässen, und 
die Stürmer zeigten sich in bester Laune, wirbel- 
ten nach Herzenslust und trafen auch. 

Mit 10:6 Punkten steht der SVD nun auf dem 
sechsten Tabellenplatz, hat nur zwei Minuszäh- 
ler mehr als der Spitzenreiter SSG Langen, der 
ein Spiel mehi' ausgetragen hat. Vor allem das 
Torekonto kann sich sehen lassen, denn mit 23 
ei-zielten Treffern in acht Spielen liegt man bei 
einem Durchschnitt von drei Toren pro Spiel, 
und über die sieben Gegentore ist kaum etwas zu 
sagen, denn alle anderen Mannschaften haben 
wesentlich mehr einstecken müssen, der Tabel- 
lenführer zum Beispiel schon 15 Stück. 

In dieser Form und mit solcher Einstellung 
kann die Truppe von Karl Sperl beruhigt in die 
nächsten Begegnungen gehen und muß keinen 
Gegner fürchten. 

Es spielten: Gemeri, Frank, J. Müller, An- 
draess, K. Müller (Schramm), Rudolf, Wenz, 
Schweitzer, Grossmann, Pfaff (Suß) und Bücher. 

Das Vorspiel der Reserven endete, wie bereits 
erwähnt, mit einem deutlichen 10:2-Erfolg für 
den SVD. Die Torschützen waren Kohne (3), Kie- 
fer (3), Parr (2), Hassan und R. Buchmüller. 

SVD-Soma siegte 
Die 3. Mannschaft des SVD zeigte sich gegen 

ihren Nachbarn SSG Langen in guter Form und 
siegte verdient mit 4:1 Toren. Der Sieg kam erst 
in der zweiten Halbzeit zustande, denn zur Pause 
führten die Gäste noch durch einen in der 38. Mi- 
nute von Deißler verwandelten Elfmeter mit 1:0. 
In der 45. Minute schaffte Grundmann den Aus- 
gleich, ein Eigentor der Langener führte in der 
62. Minute zur Hainer Führung, ehe dann 
Schmidt (74.) und Schwab (88.) alles klar mach- 
ten. 

Am kommenden Wochenende ist die SVD-So- 
ma spielfrei. 

TVD-Tore bleiben Mangelware 

Eiche Offenb. — TV Dreieichenh. 2:1 (2:0) 

Wieder einmal brachte sich der TVD selbst um 
einen verdienten Sieg. Kleine Unachtsamkeiten 
wurden sofort bestraft, wie in der zweiten Minu- 
te, als die Abwehr noch desorientiert war und 
bereits den ersten Gegentreffer kassieren mußte. 
Dann allerdings ergriff der TVD die Initiative 
und spielte klar überlegen. Es schien nur noch ei- 
ne Frage der Zeit zu sein, wann man den Aus- 
gleich schaffen sollte. Prins, Siebenbom und Pe- 
try scheiterten aber ein ums andere Mal. Die 
Gastgebe kamen hingegen nur noch zu einem 
gefährlichen Angriff, und diesen nutzten sie zum 
letztlich entscheidenden Treffer. Der Eiche- 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — FT Oberrad 0:2 
Italia Fechenheim — Sparta Bürgel 1:2 
SG Götzenhain — Spvg. Neu-Isenb. II 2:3 
Türk. SV Neu-Isenb. — TuS Zeppelinheim 0:0 
TSG N eu-Isenburg — Susgo Offenthal 1:0 
Italsud Offenbach — BSC 99 Offenbach 0:5 
Eiche Offenthal — TV Dreieichenhain 2:1 
FC Offenthal — Zrinskl Offenbach 10:1 

1. FC Offenthal 8 39:8 16:0 
2. Susgo Offenthal 8 29:13 13:3 
3. BSC 99 Offenbach 9 25:13 12:6 
4. TSG Neu-Isenburg 9 22:15 12:6 
5. Spvg. Neu-Isenb. II 9 12:9 12:6 
6. Türk. SV Neu-Isenb. 9 18:14 11:7 
7. Eiche Offenbach 9 17:16 10:8 
8. FT Oberrad 8 15:12 9:7 
9. SG Dietzenbach 9 21:15 8:10 

10. TuS Zeppelinheim 8 10:12 7:9 
11. Sparta Bürgel 9 13:17 7:11 
12. Zrinski Offenbach 9 8:28 7:11 
13. SC Steinberg 8 5:8 6:10 
14. SG Götzenhain 8 18:21 5:11 
15. TV Dreieichenhain 8 14:17 5:11 
16. Italsud Offenbach 8 17:39 3:13 
17. Italia Fechenheim 8 11:37 1:15 

Am nächsten Sonntag (13. Oktober) spielen: 
Sparta Bürgel — FC Offenthal, Zrinski Offen- 
bach — SG Götzenhain, 03 Neu-Isenburg II — 
Italsud Offenbach, SC Steinberg — Türk. SV 
Neu-Isenburg, TuS Zeppelinheim — TSG Neu- 
Isenburg, Susgo Offenthal — Eiche Offenbach, 
TV Dreieichenhain — SG Dietzenbach, FT Ober- 
rad — Italia Fechenheim. 

Spielmacher umging geschickt die Abseitsfalle 
und ließ Wiemer keine Chance. 

Nach der Pause ließen die Hainer ihren Gegner 
nicht mehr aus der eigenen Hälfte. Sie brauchten 
allerdings einen Strafstoß — Graf war gefoult 
worden — um zu einem Tor zu kommen. Petrys 
und Büttners Schüsse sorgten zwar für Span- 
nung, aber nicht für den erhofften Erfolg. Kurz 
vor Schluß gelang Büttner noch ein Treffer, der 
jedoch aus unerfindlichen Gründen vom Unpar- 
teiischen wegen angeblicher Abseitsstellung 
nicht anerkannt wurde. 

Die Hainer Reserve spielte mal wieder erfolg- 
reicher und gewann verdient mit 2:1 Toren. Heil 
und Zäge waren die Torschützen. 

QAioc(»CMCMc(aietua5ltätew: 
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Verdienter Sieg 
Am vergangenen Samstag kam die SGE-Soma 

zu einem verdienten 3:1 (0:0)-Sieg über den FC 
Dietzenbach. In einem schnellen Spiel zeigte sich 
die SGE-Soma ihrem Gegner sowohl spielerisch 
als auch kämpferisch überlegen. Es spielten: 
Kipka; M. Anthes, Schäfer, Knöss, W. Anthes, A. 
Fischer, K.H. Fischer, E. Fischer, Theis, Becker, 
Kurpiela, Keil. 

Am kommenden Samstag tritt die SGE-Soma 
bei der Germ. Eberstadt an. Spielbeginn ist um 
18 Uhr. 

Markus Schmidt 
Vize-Meister im BiUard 

Mit nur einer Niederlage und einem General- 
durchschnitt von 2,45 konnte Markus Schmidt 
vom 1. Langener Billard-Club am vergangenen 
Wochenende den zweiten Platz in der Hessen- 
meisterschaft Freie Partie Jugend Klasse 7 er- 
ringen. Erst im Finale mußte er sich dem für 
Frankenberg spielenden Heidenreich mit 75:62 
Punkten geschlagen geben. Auch die weiteren 
Plazierungen von Andreas Köhler (3.) und Jür- 
gen Pohl (6.) zeigen, daß sich der 1. LBC mit sei- 
ner Nachwuchsarbeit auf dem richtigen Weg be- 
findet. 

SSG ist Favorit 
Nachdem die SSG Langen am vergangenen 

Sonntag mit einem Sieg über den Mitbewerber 
Bieber für klare Verhältnisse an der Spitze ge- 
sorgt hat und nun alleiniger Tabellenführer ist, 
gilt es am kommenden Sonntag um 15 Uhr, diese 
gute Position zu verteidigen. Dies geschieht bei 
Gemaa Tempelsee, dem Tabellenvierzehnten, 
der bisher erst zu sechs Pluspunkten gekommen 
ist, während die Langener deren 14 auf ihrem 
Konto haben. Die SSG geht also als starker Fa- 
vorit in diese Begegnung. 

Der Blick auf die Torekonten spricht ebenfalls 
für die Langener, die 28mal ins Schwarze trafen 
und damit die meisten Tore aller Vereine der Of- 
fenbacher A-Liga erzielt haben. Tempelsee war 
gerade halb so oft erfolgreich. Dagegen beträgt 
die Differenz der eingefangenen Treffer nur 
fünf. Langens Torhüter mußte bisher 15mal hin- 
ter sich greifen, sein Kollege aus Tempelsee 
20mal. 

Es wäre sicher falsch, den kommenden Gegner 
zu unterschätzen, denn schon oft sind dadurch 
Punkte verloren gegangen, die bei der Endab- 
rechnung gefehlt haben. Doch die Langener 
sind in dieser Hinsicht hinreichend gewarnt und 
werden deshalb mit der nötigen Motivation in 
Tempelsee antreten. 

Wieder ein harter Brocken 
Mit der Elf von Olympia Biebesheim kommt 

am Sonntag erneut eine Mannschaft ins Lange- 
ner Waldstadion, die sich die Meisterschaft als 
Saisonziel vorgenommen hat und in den letzten 
Jahren stets zu den Spitzenmannschaften ge- 
zählt wurde. Die Gäste aus dem Ried nehmen zur 
Zeit den vierten Tabellenplatz ein und haben nur 
zwei Pluspunkte weniger als der Tabellenführer. 
Ihre erzielten 21 Tore können sich sehen lassen 
und machen Biebesheim zum zweitstärksten An- 
griff der Runde. Allerdings mußten sie auch 
schon 13 Treffer hinnehmen, einen mehr als Lan- 
gen, das allerdings nur 14mal ins Schwarze traf 
und auf dem sechsten Tabellenplatz steht, drei 
Punkte hinter dem kommenden Gast. 

Am vergangenen Sonntag gab es eine Punkte- 
teilung gegen den Tabellendritten. Langens Elf 
geht also nicht ohne Chance in die bevorstehende 
Begegnung, auch wenn mit Biebesheim ein har- 
ter Brocken zu verdauen ist. Ein anfeuerndes Pu- 
blikum könnte durchaus hilfreich sein. Spielbe- 
ginn ist um 15 Uhr; vorher spielen die Resei-ven 
beider Vereine. 

SVD ist motiviert 
Der hohe Sieg gegen den Tabellenletzten TG 

Sprendlingen am letzten Sonntag hat den SV 
Dreieichenhain auf den sechsten Tabellenplatz 
vorrücken lassen. Nach Minuspunkten beträgt 
die Differenz zur führenden SSG Langen, die ein 
Spiel mehr absolviert hat, nur zwei Zähler, und 
so ist also der Weg in die Spitzengruppe nur ganz 
kurz. Voraussetzung dafür wäre allerdings ein 
Sieg am kommenden Sonntag beim VfB Offen- 
bach, der auf dem elften Tabellenplatz steht. 

Dies wird sicher nicht so einfach sein wie ge- 
gen die STG, doch Dreieichenhain kann auf seine 
stabile Abwehr vertrauen, die zu den besten der 
Gruppe zählt, und auch die erzielten 23 Tore kön- 
nen sich durchaus sehen lassen. Die Offenbacher 
hingegen haben ein negatives Torverhältnis von 
11:15 und haben am vergangenen Sonntag in 
Klein-Krotzenburg verloren. Der Papierform 
nach steht also den Hainem nichts im Wege, am 
Sonntag ab 15 Uhr ihr Punktekonto zu verbes- 
sern. 

V ereinsmeisterschaft 
der Stockschiei^r 

Nach den Vereinsmeisterschaften der Roll- 
kunstläufer war es selbstverständlich, daß auch 
die ,,Stockschießer" des REC Langen ihre Mei- 
sterschaft durchführten. Manfred Wuttke konn- 
te sich erneut steigern und wurde wie 1984 Ver- 
einsmeister, gefolgt von Priedel Vollhardt und 
dem,.ewigen Dritten" Hans Jahn. Krafft Sucker 
kam auf Platz vier, Adolf Berger auf Platz fünf. 
Der 1. Vorsitzende Günther Herrmann belegte 
Platz sechs und den letzten Rang, Platz sieben, 
belegte Christof Herzog. 

Die Stockschießabteilung, vorwiegend Väter 
ehemaliger oder noch aktiver Rollkunstläufer, 
treffen sich regelmäßig jeden Sonntagmorgen 
auf der Langener Rollschuhbahn. In Eigeninitia- 
tive haben sie sich neben der Rollfläche der Roll- 
schuhbahn eine eigene Stockschießbahn geschaf- 
fen. Überhaupt sind die Stockschießer eine gro- 
ße Stütze des Vereins. Alle haben am diesjähri- 
gen Bahnbau aktiv mitgeholfen und viele 
,,Überstunden" gemacht. 

Klare Sache 
am BöUenfalltor? 

In den letzten Jahren waren die Spiele der 
SGE gegen die Amateure von 98 Darmstadt im- 
mer geprägt von spielerischem Glanz und meist 
auch im Ergebnis stets knapp und unwägbar. 
Durch zahlreiche Abgänge vor der Saison mußte 
man am BöUenfalltor ganz enorm verjüngen und 
deshalb auch eine völlig neue Truppe zusammen- 
stellen. Nach dem zehnten Spieltag findet man 
die 98er Amateure daher auch auf dem letzten 
Platz, wobei mit 3:15 Punkten und 3:32 Toren ei- 
ne äußerst schlechte Bilanz zu Buche steht und 
bisher nicht ein einziger doppelter Punktgewinn 
gelang. Die drei Unentschieden kamen in Neu- 
Isenburg (1:1), beim KSV Klein-Karben (0:0) und 
bei der TSG Usingen (1:1) zustande. Dabei gab es 
schon vier zum Teil saftige Niederlagen, 1:8- 
Niederlage gegen Wolfskehlen, 0:5 gegen Rot- 
Weiß Frankfurt und 0:2 gegen Lorsch. Die vierte 
Heimschlappe setzte es dann vor vierzehn Tagen 
gegen die Reserve der Offenbacher Kickers (0:4). 
So gesehen muß man also die SGE als den klaren 
Favoriten bezeichnen, wenn sie am Sonntag am 
BöUenfalltor anzutreten hat. 

Das zuletzt von der SGE gezeigte Selbstver- 
trauen müßte natürlich gepaart mit dem spiele- 
rischen Können ausreichen, um auch vom Böl- 
lenfalltor beide Punkte zu entführen. Es sei 
denn, man vergißt wieder einmal, die sich be- 
stimmt bietenden Chancen frühzeitig zu nutzen 
und für klare Verhältnisse zu sorgen. Leichtsinn 
und Überheblichkeit sollte man sich auf keinen 
Fall leisten, denn schon oft mußte der vermeint- 
liche Favorit am Ende Lehrgeld zahlen. Spitzen- 
reiter Bad Homburg hat eine wesentlich schwe- 
rere Aufgabe bei Rot-Weiß Walldorf zu lösen. 
Ein Sieg der SGE bei gleichzeitiger Schützenhil- 
fe von Walldorf brächte dann schon ein Näher- 
rücken an die Spitze, eine Tatsache, die vollen 
Einsatz der SGE-Akteure erfordert. 

In der SGE-Besetzung für das am Sonntag um 
15.00 Uhr am BöUenfalltor beginnende Spiel ist 
mit großer Wahrscheinlichkeit keine Änderung 
zu erwarten, obwohl Ralf Günne bereits wieder 
mit dem Lauftraining Anfang dieser Woche be- 
gann. Nicht nur wegen der Nähe, sondern auch 
wegen der zuletzt gezeigten Leistung hätte Trai- 
ner Brunner und seine Mannschaft große Unter- 
stützung durch Egelsbachs Fußballanhang ver- 
dient. 
SV Rohrbach 

erwartet SGE II 
Zwei Siege und fünf Niederlagen stehen beim 

Gastgeber SV Rohrbach zu Buche, der am Sorm- 
tag die ,,Reservisten" der SGE erwartet. Die 
Mannschaft steht somit auch mit 4:10 Punkten 
nur auf dem 14. Rang, hat aber die vier Punkte 
zu Hause errungen. Sie schlug die stark einge- 
schätzte Elf des VfB Darmstadt 3:2 und kam 
auch gegen Modau zu einem knappen l:0-Erfolg, 

Die SGE II konnte im bisherigen Verlauf auf 
fremden Plätzen überhaupt nicht überzeugen 
und mußte bereits drei Niederlagen beim FCA 
II, in Nieder-Beerbach und zuletzt in Schneppen- 
hausen kassieren, lediglich bei Jadran Gries- 
heim steht ein glatter 6:0-Erfolg in der Auswärts- 
bilanz. 

Knifflige Aufgabe 
in Osnabrück 

Vor einigen Jahren wurden sie in ganz 
Deutschland bekannt, als ihnen der Durch- 
marsch von der Bezirksliga bis in die Bundesliga 
gelang, jetzt stehen sie ohne Sieg auf dem letzten 
Tabellenplatz, die Basketballer des BC Giants 
Osnabrück. Dies zeigt nur allzudeutlich, wohin 
es führen kann, wenn ein Verein ohne vernünfti- 
gen Unterbau und nur mit der Unterstützung fi- 
nanzkräftiger Sponsoren bis in die erste Liga 
kommt. Wenn die Gelder ausbleiben, droht so- 
fort der Absturz, denn die Spieler, die durch 
Geld geholt wurden, sind dann auch schnell wie- 
der fort. 

Vor einem solchen Scherbenhaufen stehen in 
dieser Saison auch die Norddeutschen, die einige 
Leistungsträger abgeben mußten, da die Finan- 
zen die großen Sprünge früherer Tage nicht mehr 
zuließen. Die Tabellensituation für die Osna- 
brücker ist wahrlich düster. Ohne Sieg, und dazu 
noch eine Niederlage beim vermeintlich 
schwächsten Team der Klasse, dem TSV Hagen. 

Dagegen kann sich die Bilanz des TVL sehen 
lassen, der sich trotz des Ausfalls seines Ameri- 
kaners mit 4:4 Punkten im Mittelfeld der Tabelle 
tummelt. Trotzdem dürfen Trainer Jogi Barth 
und seine Mannen den Gegner nicht unterschät- 
zen, denn gerade nach der überraschenden Nie- 
derlage in Hagen stehen die Osnabrücker mit 
dem Rücken an der Wand und werden mit letz- 
tem Einsatz kämpfen, um nicht vorzeitig den 
Anschluß an die vor ihnen liegenden Teams zu 
verlieren. Auswärts, das haben die Spieler des 
TVL vor allem in Oldenburg gemerkt, ist der 
Ausfall von Chris Winans nicht so leicht zu ver- 
kraften wie in der heimischen Sehringhalle, wo 
durch die Unterstützung der Zuschauer vieles 
leichter wird. 

Trotzdem wäre ein Sieg in Osnabrück ein wei- 
terer Schritt in Richtung Klassenerhalt und au- 
ßerdem eine optimale Werbung für das am kom- 
menden Dienstag stattfindende Hessenderby ge- 
gen den MTV Gießen. Wer allerdings nicht mehr 
bis dahin warten kann und die Giraffen nach Os- 
nabrück begleiten will, der kann mit der Mann- 
schaft im Bus mitfahren. Abfahrtszeit am morgi- 
gen Samstag: 12.00 Uhr an der Sehringhalle. 
Spielbeginn in der Osnabrücker Sporthalle am 
Wall, Schloßwall 10, ist 20.00 Uhr. 
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TVL-HandbaUer 

sind Tabellenführer 

TV Groß-Gerau - TV Langen 15:21 (6:8) 

Im Spitzenspiel der Bezirksliga Darmstadt 
konnten die TVL-Handballer ihren zweiten 
Saison-Auswärtssieg landen und sich somit nach 
drei Spieltagen überraschenderweise an die Ta- 
bellenspitze setzen. Allerdings war auch in die- 
ser Begegnung eine konzentrierte und geschlos- 
sene Mannschaftsleistung der Conrad-Truppe 
vonnöten, bevor das Team nach dem Schlußpfiff 
der Unparteiischen aus dem Odenwald der eige- 
nen, zahlenmäßig stark vertretenen Anhänger- 
schar z\ijubeln konnte. 

Bereits im ersten Angriff brachte Horst Wer- 
witzke die Gäste mit einem plazierten Aufsetzer 
in die lange Ecke in Führung. Obwohl im Ge- 
genzug der Ausgleich fiel, ließen sich die Mamien 
um Spielführer Freyermuth in keiner Spielpha- 
se aus dem Konzept bringen. Allerdings war 
nach wenigen Spielminuten ein auf TVL-Seite 
noch nicht erlebtes Kuriosum zu verzeichnen: da 
die Fans der Gastgeber durch überlautes und un- 
unterbrochenes Pfeifen in der Halle, die eine äu- 
ßerst schlechte Akustik besitzt, einen ohrenbe- 
täubenden und unerträglichen Lärm veranstal- 
teten, währenddem minutenlang kein einziger 
Schiedsrichterpfiff mehr zu vernehmen war, un- 
terbrachen die Schiedsrichter die Begegnung fol- 
gerichtig und forderten den Mannschaftsverant- 
wortlichen der Gastgeber auf, eine Beendigung 
dieses Pfeifkonzertes zu veranlassen. Dessen Re- 
aktion, die bei den Gästen verständlicherweise 
höhnisches Gelächter hervorrief, spottete jeder 
Beschreibung: er wollte sich nämlich anmaßen, 
sämtliche TVL-Anhänger aufgrund ,,deren" Lär- 
men aus der Halle zu weisen. Glücklicherweise 
konnte die Partie nach klärenden Worten und 
unter Verbleiben aller Zuschauer wieder aufge- 
nommen werden. 

Durch diesen Zwischenfall war jedoch die At- 
mosphäre total vergiftet. Bewundemswerter- 
weise ließen sich die TVler von der Hektik der 
gegnerischen Spieler nicht anstecken, die von 
drei ihnen im ersten Durchgang zugesprochenen 
Strafwürfen zwei vergaben, von denen der wie- 
der einmal überragende TVL-Keeper Driessen, 
der in der zweiten Hälfte zwei weitere Strafwür- 
fe hielt, einen meistern konnte. Bezeichnend war 
auch die Tatsache, daß die Langener in der ge- 
samten Spielzeit kein einziges Mal in Rückstand 
gerieten. 

Die Gastgeber, deren Abwehrleistung in die- 
ser Begegnung gegen einen variabel spielenden 
Gegner nicht ausreichte, und die mit zunehmen- 
der Spieldauer mit dem „Schicksal" und den 
Unparteiischen in zunehmendem Maße hader- 
ten, konnten den letzten Gleichstand zum 3:3 er- 
zielen. Doch die Treffer Horst Werwitzkes, Frey- 
ermuths, Raths und Cordeys (2) sollten den Gä- 
sten für den zweiten Durchgang die nötige Ruhe 
geben. 

Eine trotz des klaren Resultats unnötige Nie- 
derlage mußte die erste Herrenmannschaft der 
SSG Langen am vergangenen Wochenende beim 
Aufsteiger aus Obemburg hinnehmen. Hierbei 
machte sich zwar das Fehlen von Ingo Krech im 
Rückraum bemerkbar, doch stellten Michael 
Krüger am Kreis und Gerhard -Engelmann nach 
jeweils längerer Pause eine echte Verstärkung 
dar. 

Schon zu Beginn der Begegnung wurde deut- 
lich, daß die Langener die F.-ivoritenrolle nicht 
vom Papier auf das Spielfeld umzusetzen ver- 
mochten, so daß aufgrund neuerlicher Mängel in 
der Wurfausbeute kein deutlicher Vorsprung 
herausgearbeitet werden konnte. Die vor allem 
körperlich starken Gastgeber konnten daher ei- 
ne 7:9-Führung der SSG noch vor der Pause in 
ein 12:11 zu ihren Gunsten ummünzen. 

Nach dem Seitenwechsel zeigten sich die 
Bönig-Schützlinge zwar nach wie vor als eben- 
bürtiger Gegner, doch verhinderten Konzentra- 
tionsschwächen immer wieder eine kontinuierli- 
che Leistungssteigerung. Als beim Spielstand 
von 15:14 in der 40. Spielminute eine Phase 
äußerst fragwürdiger Schiedsrichterentschei- 
dungen folgte, verloren die'Langener vollends 
die spielerische und kämpferische Linie, wäh- 

Niederlage des 
TV Langen II 

Eine unnötige 14:18-Niederlage mußte der TV 
Langen II bei der TG Eberstadt einstecken. Nach 
zwanzig Minuten sahen die Langener wie der si- 
chere Sieger aus, führten sie doch mit 8:4 Toren. 
Einige Spieler glaubten nun, das Spiel sei gelau- 
fen, und nichts lief mehr zusammen. Der Gegner 
holte den Rückstand schnell auf und lag Mitte 
der zweiten Halbzeit in Front. Die Eberstädter 
gaben ihren Vorsprung nicht mehr aus der Hand 
und siegten schließlich verdient. 

Am Sonntag spielt der TV Langen II vor der 
ersten Mannschaft um 17.00 Uhr in der Sehring- 
Halle gegen 46 Darmstadt. Eine deutliche Lei- 
stungssteigerung ist erforderlich, um nicht vor- 
zeitig in der Tabelle weiter abzurutschen. 

Nachdem in derTVL-Kabine in der Pause auch 
für die zweite Hälfte äußerste Konzentration 
und bedingungsloser Einsatz gegen die wesent- 
lich robusteren Spieler der Gastgeber angesagt 
wurde, zogen die TVler über 9:6 durch einen von 
Cordey ansatzlos verwandelten Strafwurf auf 
11:6 davon. In dieser Spielphase gelang den 
Gastgebern trotz numerischer Überlegenheit 
und der Chance eines Strafwurfes kein Treffer. 
Während der nächsten Zeitstrafendauer gegen 
die Gäste konnte Groß-Gerau in dieser durchaus 
hart geführten Begegnung auf 8:11 verkürzen. 
Von den zehn noch folgenden TVL-Treffem er- 
zielten Rath und Horst Werwitzke je drei, und le- 
diglich beim Stand von 13:16 hätten die Gäste 
noch in Gefahr geraten können. Nun jedoch fie- 
len unter dem frenetischen Jubel der TVL- 
Anhänger, die ihrem Team erneut in den kriti- 
schen Spielphasen den Rücken stärkten, vier 
T^'L-Treffer in Serie, so daß die Partie rund 
sechs Minuten vor dem Ende entschieden war. 
Die Gastgeber, die sich künftig wesentlich diszi- 
plinierter zu verhalten haben, wenn -sie erfolg- 
reich sein wollen, können ihrem Gegner den Ver- 
dienst dieses Sieges bei sachlicher Nachbetrach- 
tung nicht absprechen, Sie müssen damit rech- 
nen, daß in Zukunft Bedrohung und wüste Be- 
schimpfungen gegen gegnerische Spieler und 
Schiedsrichter nicht mehr als Kavaliersdelikt 
betrachtet werden. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Cordey, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Rath, Schmiedel, Ra- 
gan, Freyermuth, Kemchen, Panitz, Lorei. 

TVLrHandballer 
empfangen Oberliga- 
Absteiger 

Am kommenden Sonntag, dem 13. Oktober, 
um 18.30 Uhr steht eine weitere hochinteressante 
Begegnung in der Georg-Sehring-Halle mit Be- 
teiligung der TVL-Handballer an: man empfängt 
den Oberliga-Absteiger TSV Kirch-Brombach. 
In dieser Begegnung, die trotz der Tatsache, daß 
die Gäste aus dem Odenwald einen nur mäßigen 
Start verzeichnen konnten, um keinen Deut 
leichter wird als die bisherigen Aufgaben, könn- 
ten die Conrad-Schützlinge ihre Tabellenfüh- 
rung durchaus behaupten. Wie immer ist jedoch 
zum Erreichen dieses Ziel j eine lautstarke An- 
hängerschar eminent wichtig. 

Samstag, 12. Oktober 
Damen: HSG Asbach/Modau II — TV Langen 
16.00 Uhr 
Sonntag, 13. Oktober 
A: SSG Langen — TVL 14.30 Uhr 
C II: TVL — TV Gustavsburg 9.00 Uhr 
D: TVL — TuS Griesheim I 10.00 Uhr 

rend die Gastgeber scheinbar unbeeindruckt 
zum Endstand von 24:16 davonzogen. Schmerz- 
lich für die SSG ist neben dem doppelten Punkt- 
verlust vor allem die Tatsache, daß sich Michael 
Krüger einen Bruch des Mittelhandknochens zu- 
zog und nun für mehrere Wochen ausfallen wird. 

Es spielten: Adolf Dick, Thorsten Brandt (im 
Tor); Uwe Müller, Horst Vollhardt, Dietmar Al- 
brecht, Manfred Wannemacher (2), Gerhard En- 
gelmann (2), Thomas Marenbach (2), Michael 
Krüger (1), Norbert Maurus (1), Robert Hamm 
(4), Thomas Lenhardt (4). 

Wenn am kommenden Samstag um 19.00 Uhr 
der TV Erlenbach in der Reichweinhalle erwar- 
tet wird, gilt es für die Langer vor allem, das an- 
gekratzte Selbstbewußtsein durch eine deutliche 
Leistungssteigerung zu stärken; hierzu erhofft 
man sich auch ein stimmgewaltiges Publikum. 
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Schweres Auswärtsspiel 
der TVLrDamen 

Am kommenden Samstag um 16.00 Uhr findet 
in Emsthofen im Odenwald das Spitzenspiel der 
Kreisliga Darmstadt im Damenhandball statt. 
Hierbei trifft die Vertretung des TVL auf die 
Mannschaft der HSG Asbach-Modau II, die 
schon in der vergangenen Saison zu den Meister- 
schaftsanwärtem zählte. Dem Spiel am Samstag 
könnte im Kampf um den Titel durchaus vorent- 
scheidende Bedeutung beigemessen werden. 
Deshalb hoffen die Handballerinnen vom TVL, 
daß diesmal möglichst viele Fans für eine laut- 
starke Unterstützung ihres Teams sorgen. Ab- 
fahrt ist um 14.45 Uhr an der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. Mitfahrgelegenheiten sind vorhan- 
den. 

SSG n bereits 
in guter Form 
TVL II - SSG 10:14 
Roßdorf II - SSG 6:15 

Durch zwei klare Siege in Folge unterstrich 
die ,,Zweite" der SSG-Handballer ihre Ambitio- 
nen, auch in diesem Jahr wieder einen Platz im 
Vorderfeld der A-Klasse Darmstadt zu bean- 
spruchen. Mit nunmehr 6:0 Punkten hat man 
vorläufig den ersten Platz inne und die mit Ab- 
stand beste Abwehr der Klasse vorzuweisen. 

Die SSG ging beim Lokalrivalen TV schon 
früh in Führung (1:4), doch dann riß der Faden 
vorübergehend, der Gastgeber kam besser ins 
Spiel und gestaltete bis weit in die zweite Halb- 
zeit die Partie zumindest ausgeglichen, machte 
zeitweise sogar mehr Druck als die manchmal et- 
was ideenlose SSG. Doch Torhüter Tschom ver- 
hinderte mit einer Superleistung einen Rück- 
stand, ehe man sich zum Ende nochmals auf die 
eigenen Fähigkeiten konzentrierte und den 
spielentscheidenden Vorsprung herauswarf. 

Gegen den Tabellenletzten Roßdorf hatte man 
sich vorgenommen, nicht überheblich in das 
Spiel zu gehen und befolgte diese Marschroute 
auch in den ersten 15 Minuten. Roßdorf wurde 
förmlich vorgeführt und lag bereits entscheidend 
geschlagen mit 0:7 im Rückstand. Dann aller- 
dings wollte man es bei der SSG zu gut machen, 
was prompt ins Gegenteil geriet und den Spiel- 
fluß radikal abschnitt. Bis zur Halbzeit fiel auf 
Langener Seite kein Tor mehr, Roßdorf aller- 
dings benötigte schon einen Siebenmeter und ei- 
nen abgefälschten Wurf, um die bis dahin souve- 
räne SSG-Abwehr wenigstens zweimal zu über- 
winden. 

Nach der Halbzeit gelang es den Spielern um 
Anton Fackelmann zunächst auch noch nicht 
gleich, wieder mehr Schwung in den Angriff zu 
bringen, doch nach etwa zehn Minuten fing man 
sich und zog mit teilweise gut herausgespielten 
Toren auf 15:6 davon. 

Was die gute Ausgangsposition wert ist, wird 
sich am morgigen Samstag um 20.30 Uhr in der 
Reichweinhalle zeigen, wenn die als stark einzu- 
schätzende Mannschaft aus Eberstadt bei der 
SSG gastiert. Sollte allerdings die Abwehr wie 
zuletzt gut funktionieren und die eine oder ande- 
re Angriffsschwäche behoben werden können, so 
ist ein weiterer Sieg durchaus im Rahmen des 
Möglichen. 

Es spielten: Tschom, Kühn, Krippner, Lange, 
Kellner, Krech, Seifried, Schäfer, Fackelmann, 
Kretschmann, Räuber. 

Nun kann man wirklich von einem optimalen 
Start der SSG-Handballdamen in die Oberliga- 
saison 85/86 sprechen. Aus den ersten beiden 
Auswärtsspielen holte man vier Punkte, und 
auch im ersten Heimspiel am vergangenen Don- 
nerstagabend wurde der TV Flörsheim mit einer 
saftigen Packung nach Hause geschickt. 6:0 
Punkte und ein exzellentes Torverhältnis von 
56:32 sprechen für sich. Wer allerdings jetzt 
schon von der Meisterschaft träumt, der sollte 
besser die nächsten drei Spiele abwarten, die 
den Langenerinnen alles abverlangen werden. 

Im Spiel gegen den Aufsteiger aus Flörsheim, 
der eine Woche vorher mit einem sensationellen 
14:ll-Sieg gegen Gemsheim aufliorchen ließ, 
hatte man nur knapp zehn Minuten mit einer 
stärkeren Gegenwehr zu tun. Nach zehn Minuten 
stand es 3:3. 

Zwischen der 14. und 25. Spielminute begann 
der große Auftritt der an diesem Tage überra- 
genden Sabine Welzig. Vier Tore in Folge und ein 
zusätzlicher Treffer von Sissi Abel sorgten für ei- 
ne beruhigende 8:3-Führung fünf Minuten vor 
der Halbzeit. Überhaupt sprühte Sabine vor 
Spielwitz und Selbstbewußtsein, denn in keiner 
Phase des Spieles war sie von ihren Gegenspiele- 
rinnen zu halten. Immer wieder ließ sie die Ab- 
wehrspielerinnen stehen, als seien sie Statisten. 
Auch ihre Torwürfe waren hervorragend pla- 
ziert und am Ende hatte sie zehn Tore erzielt bei 
13 Wurf versuchen. 77 Prozent ihrer Würfe trafen 
also ins Schwarze, eine Leistung, die ihr in der 
Oberliga so schnell niemand nachmachen wird. 
Bis zum Pausenpfiff der gut und sicher leitenden 
Schiedsrichter hatte man einen deutlichen 11:5- 
Vorsprung herausgespielt, der ahnen ließ, daß 
ein hoher Sieg der SSG-Ladies bevorstand. 

Die zweite Halbzeit begann man mit veränder- 
ter Aufstellung, um den jüngeren Spielerinnen 
mehr Spielpraxis zu geben. Sabina Marzano lös- 
te Christina Schönhaber im Tor ab, Uschi Dietz 
begann als Kreisläuferin, und Ute Otterbein er- 
setzte Sissi Abel auf Linksaußen. Im Verlauf der 
zweiten Halbzeit ließ bei den Gegnerinnen die 
Kraft immer mehr nach, und die Gelegenheiten 
zu erfolgreichen Würfen häuften sich für die 
Langenerinnen. Sissi Abel traf irmerhalb von 
nur 60 Sekunden nach zwei Tempogegenstößen 
und schraubte den Vorspmng auf 18:12. In den 
letzten sechs Minuten schlug es dann noch vier- 
mal im Gehäuse des Aufsteigers ein. 

Der Beifall der zahlreich erschienenen Zu- 
schauer war verdient. Auch wenn sie kein abso- 
lutes Spitzenspiel zu sehen bekamen, ließen die 
Eisenbach-Schützlinge nie einen Zweifel am spä- 
teren Sieg aufkommen. Herausragend war si- 
cher die Leistung von Sabine Welzig, aber auch 
die anderen Spielerinnen brachten eine befriedi- 

SGE m ohne Mühe 
SGE III - SV 98 Dannstadt II 16:11 01:3) 

Ohne große Mühe gewann die SGE III auch ihr 
zweites Punktspiel und wurde gegen die Gäste 
aus Darmstadt vor allem vor der Pause ihrer Fa- 
voritenrolle gerecht. Gegen die vor allem im 
Sturm harmlosen ,,98er" sah es zur Pause nach 
einem Kantersieg aus. Angesichts der klaren 
Führung ließ aber die Konzentration nach dem 
Wechsel nach. Egelsbach erzielte 13 Minuten 
kein Tor. Zu überhastet und überheblich spielte 
man im Angriff. Darmstadt verkürzte in dieser 
Phase auf 11:6. Der Sieg der SGE geriet aber nie 
in Gefahr. Die letzte Viertelstunde verlief dann 
ausgeglichen, und am Ende stand ein standesge- 
mäßer 16:ll-Sieg auf der Anzeigetafel. 

Erwähnenswert noch der erste Einsatz von 
Reinhard ,,Cowboy" Wurm nach langen Jahren 
im Trikot der SGE, der seine Leistung mit einem 
schönen Tor krönte. Es spielten: M. Lenz; Gauß- 
mann (1), Knöß (3), Schupp (2), Becker (1), Nie- 
muth (1), S. Wurm (1), R. Wurm (1), Kappes und 
Felgenhauer. 

Die SGE II erwartet am Sonntag um 15.30 Uhr 
den TSV Asbach/Modau III und sollte zu ihrem 
ersten Sieg kommen. Die SGE III muß am Sams- 
tag um 19.45 Uhr bei der TGB 65 Darmstadt IV 
antreten und gilt wieder als Favorit. 

SGE n stark verbessert 
TG 75 Damistadt II — SGE II 16:15 (12;6) 

Nach zwei klaren Niederlagen zu Heginn der 
Runde verlor die SGE Egelsbach II zwar auch ihr 
drittes Saisonspiel bei der TG 75 Darmstadt II, 
zeigte sich aber gegenüber den ersten Spielen um 
100 Prozent verbessert. Nach einem klaren, aber 
vom Ergebnis her zu hohen Halbzeitrückstand 
bewies die Mannschaft ausgezeichnete Moral. 
Durch großen Kampf und Einsatz hatte man die 
Gastgeber nach der Pause voll im Griff. In Ab- 
wehr und Angriff stimmte nun alles, doch es 
fehlte etwas Glück. Von 6:12 kämpfte man sich 
auf 15:15-Unentschieden kurz vor Schluß heran 
und hatte dann durch zwei, drei sogenannte glas- 
klare Torchancen die Möglichkeit, die Partie für 
sich zu entscheiden. Aber Pech und etwas man- 
gelnde Konzentration nach einer großen Aufhol- 
jagd verhinderten den Erfolg. So mußte man in 
den Schlußsekunden sogar noch ein Tor zur alles 
in allem sehr unglücklichen Niederlage hinneh- 
men. Nach diesem Spiel darf man wieder etwas 
optimistischer in die Zukunft blicken. 

Es spielten: Kunze, Schneider; Gaußmann (5), 
Jost (4), J. Lenz (3), Schroth (1), Webert (1), Schu- 
mann (1), Waldhaus, Müller und Weroblewsky. 

gende Leistung und verdienen sich ein Gesamt- 
lob. 

Topspiel 
der SSG-HandbaUerinnen 

Das absolute Spitzenspiel der Handball-Ober- 
liga der Frauen bestreiten am morgigen Samstag 
um 17.00 Uhr die SSG Langen und der TV Nie- 
dennittlau. Der Tabellenzweite Niedermittlau 
empfängt den Tabellenführer. Ein spannendes 
und möglicherweise dramatisches Spiel steht al- 
so bevor. Eine Mannschaft wird sich von den 
Verfolgem absetzen können und alleine die Ta- 
bellenführung übemehmen. Wenn es den Lange- 
nerinnen gelingt, die sehr wurfstarke Spielma- 
cherin der Gastgeberinnen mit der Nummer 14 
in ihren Aktionen einzugrenzen, dann ist ein gu- 
tes Ergebnis schon fast sicher. Gerade diese Spie- 
lerin trumpfte am vergangenen Wochenende 
groß auf, als sie in der Endphase das Spiel für 
Niedermittlau fast im Alleingang entschied. 
Aber auch die zwei anderen Rückraumspielerin- 
nen sind äußerst gefährlich, und man darf wirk- 
lich gespannt sein, ob das Team um Martina 
Heim in der Deckung diese Bewährungsprobe 
besteht. 

Trainer Eisenbach erwartet einen ausgegliche- 
nen Spielverlauf und glaubt, daß die Tagesform 
dieses Spitzenduell entscheiden wird. Gespannt 
sein darf man, ob es die Mannschaft fertigbringt, 
das hohe Tempo der vergangenen Spiele (23:9- 
und 22:13-Siege) noch weiter zu forcieren. In der 
Deckung scheinen die Gastgeberinnen nämlich 
verwundbar zu sein, was man am vergangenen 
Spieltag deutlich sehen konnte. Die SSG- 
Youngsters sollten also mit gesundem Optimis- 
mus und dem Selbstvertrauen eines Tabellen- 
führers die Reise zum Gegner antreten, denn in 
guter Form kann die Mannschaft jedes Team der 
Oberliga bezwingen. Und warum sollte nicht 
ausgerechnet in Niedermittlau der vierte Sieg in 
Folge en^ungen werden? 

Mitentscheidend für den Ausgang des Matchs 
können aber die Schiedsrichter werden, denn 
allzu oft fällen die Unparteiischen vor großer 
Kulisse merkwürdige Entscheidungen für die 
Heimmannschaften. Niedermittlau ist für sein 
fanatisches, die Mannschaft nach vorne treiben- 
des Publikum bestens bekannt. Deshalb die Bit- 
te an alle Langener Handballfans, die Mann- 
schaft stimmgewaltig zu unterstützen. Sie hat es 
nach den letzten Leistungen wirklich verdient, 
von einer großen Anhängerschaft auch auswärts 
angefeuert zu werden. Spielbeginn in Nieder- 
mittlau ist um 17.00 Uhr in der Großsporthalle. 
Abfahrt der Mannschaft ist um 15.15 Uhr, und 
wie immer sind genügend Mitfahrgelegenheiten 
vorhanden. 

Ausrutscher der SSG-Handballer 

TuSpo Obemburg — SSG Langen 24:16 

Sabine Welzig war in Topform 

SSG Langen — TV Flörsheim 22:13 01:5) 
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Mehr als 200 Senioren freuten sich 

Seniorennachmittag in der TV-Halle war ein Erfolg 
d Mit über 220 Dreieichenhainer Bürgern, die 

das 70. Lebensjahr überschritten haben, hatte 
der Seniorennachmittag der Stadt in der vergan- 
genen Woche in der TV-Tumhalle einen guten 
Besuch. Mit einem bunten Programm, das von 
Dreieicher Vereinen und Gruppen gestaltet wur- 
de und zu dem auch die ,,Haaner Showtruppe" 
der Stadtverwaltung erfolgreich beitrug, gingen 
die Stunden wie im Flug dahin. 

Stadtrat Dr. Schliepe begrüßte die Gäste im 
Namen des Magistrats und sagte allen Dank, die 
sich zum Gelingen dieses Nachmittags engagiert 
hatten. Erfreulich sei die Tatsache, daß das Pro- 
grarrmi vorwiegend von jungen Leuten gestaltet 
werde, was dazu führe, daß die Senioren an ihre 
eigene Jugendzeit zurückdenken könnten. Grü- 
ße von Ortsvorsteherin Diana Forster über- 
brachte das Ortsbeiratsmitglied Karl Schäfer 
und wünschte einen frohen und beschwingten 
Nachmittag. Durch das Programm führte Hans 
Gerhold, und das Trio ,,Infocus" trug mit seinen 
schwungvollen Melodien wesentlich zur guten 
Laune bei. 

Den Anfang im Programm machte ein bunter 
Liederreigen, angestimmt von dem Singkreis 
der Begegnungsstätte des Diakonischen Werks 
unter der Leitung von Marianne Schlaefcke. 
Dann kam die Jugend zu Wort und gestaltete 
Szenen aus Märchen. Es war das Kindertheater 
Dreieich, das unter der Leitung von Ruth Lenz 
sehr zu gefallen wußte. 

Erika Stefansky und Karl-Heinz Winkel 
brachten Mädchen und Jungen der Tumabtei- 
lung von Sportverein und Turnverein auf die 

Bühne. Diese boten einen Bändertanz und einen 
Jazztanz. Beide Darbietungen kamen beim Pu- 
blikum gut an, und ebensolchen Erfolg hatte 
auch die Gymnastikabteilung des Sportvereins 
unter Michaela Schlapp. 

Klangvoll erschien dann der-Spielmannszug 
der Freiwilligen Feuerwehren Götzenhain/Of- 
fenthal auf der Bühne und hatte den Beifall auf 
seiner Seite. Erst nach zwei Zugaben wurden die 
Musikanten wieder entlassen. Sie machten einer 
Gruppe Platz, die aus den Reihen der Stadtver- 
waltung kommt, sich die ,,Haaner Showtruppe" 
nennt und inzwischen zahlreiche Erfolge zu ver- 
zeichnen hatte. 

Die Akteure Hans Gerhold, Holger Gros, Die- 
ter Krebs, Monika Riedel, Caroline Dietrich, 
Wolfgang Brand, Claudia Hartmann, Regina 
Groh und Berthold Olschewsky luden ein zu ei- 
ner musikalischen Traumreise und führten die 
Besucher in die große Welt der Stars und des 
Showgeschäfts. In bewährter Manier brachten 
sie die Originalstimmen so bekannter Stars wie 
Frank Sinatra, Udo Jürgens, Liza Minelli und 
Laie Andersen in die Lautsprecher, und sehr ge- 
konnt imitierten die Akteure auf der Bühne die 
entsprechenden Inhaber der bekannten Stim- 
men. 

Tosender Beifall war dieser gekonnten Show 
gewiß, und die ,,Haaner Showtruppe" bedankte 
sich dafür mit einem Potpourri bekannter Stim- 
mungslieder. Schwungvoll wie das ganze Pro- 
gramm klang der Nachmittag aus, und die Betei- 
ligten werden sich sicher noch lange daran erin- 
nern. 

Preis —,75 DM 

Emtedank wurde Hilfe 
für Hungernde 

d Am vergangenen Wochenende feierte die 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain das Em- 
tedankfes-t. Nach alter Tradition waren bereits 
am Freitag die Konfirmanden unterwegs, um in 
den Häusern die Emtegaben einzusammeln. Mit 
der Vielfalt von Früchten aus Feld und Garten 
wurde der Emtedankalter festlich geschmückt. 

Die Emtedanksammlung der Konfirmanden 
erbrachte außerdem Geldspenden von insgesamt 
DM 4777,— und die Gottesdienstkollekte betrug 
DM 704,—. Hinzu kommt noch ein Betrag in Hö- 
he von DM 1598,—, der sich aus Einzelspenden 
von Gemeindegliedem zusammensetzt und der 
ebenfalls den Hungernden der Erde zugute 
kommt. Die Früchte und Lebensmittel wurden 
inzwischen dem Altenheim der Inneren Mission 
in Groß-Gerau zur Verfügung gestellt. 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchengemein- 
de dankt allen Gemeindegliedem für ihre Unter- 
stützung bei dieser Aktion, ebenso den Konfir- 
manden, die mit viel Eifer die Sammlung durch- 
führten. 

Versuchte Vergewaltigung 
d Wie berichtet, wurde am 1. Oktober, gegen 

14.30 Uhr, eine Frau überfallen. Zu diesem Vor- 
fall soll es einen Zeugen geben, der die Hilferufe 
der Frau gehört und versucht haben soll, andere 
Passanten zur Hilfeleistung zu mobilisieren. 
Von diesem Zeugen — ca. 35 Jahre alt, 170—175 
cm groß, mit kurzen, dunklen Haaren, begleitet 
von einem weißen Bullterrier mit dem Namen 
,,Boris", wahrscheinlich in Sachsenhausen wohn- 
haft — möchte die Offenbacher Kripo nun Nähe- 
res wissen. Möglicherweise kann er die entschei- 
denden Hinweise zur Tataufklärung geben. 

Er selbst — oder andere, die ihn zu kennen 
glauben — werden gebeten, sich bei der Offenba- 
cher Kripo — Telefon 069/8090259 — zu melden. 

Dienstjubiläum 
bei der Polizei 

d Auf 25 Jahre Dienstzeit bei der Polizei kann 
am 15. Oktober der Leiter der Polizeistation 
Dreieich, Polizeihauptkommissar Horst Mayer, 
zurückblicken. Der 46 Jahre alte Beamte leitet 
seit Dezember 1982 die Geschicke der Polizeista- 
tion Dreieich und ist damit erster Ansprechpart- 
ner für alle Belange, die mit der öffentlichen Si- 
cherheit und Ordnung in diesem Bezirk zusam- 
menhängen. PHK Mayer ist verheiratet, hat eine 
Tochter und wohnt in ,,seinem" Dienstbezirk. 
Die knapp bemessene Freizeit widmet er dem 
Tischtennisspielen und dem Fotografieren. 

Anläßlich seines Dienstjubiläums findet am 
Dienstag, dem 15. Oktober, um 10.30 Uhr, im 
Rathaus von Dreieich eine Feierstunde statt, bei 
der Polizeipräsident Kurt Löwer dem Jubilar 
die Ehrenurkunde überreichen wird. 

B 46 neu 
d Zu einer Informationsveranstaltung über 

die geplante B 46 neu lädt die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald am Mittwoch, dem 16. 
Oktober, um 20.00 Uhr, in das Bürgerhaus Buch- 
schlag ein. Es ist geplant, daß an diesem Abend 
zwei Professoren ihre Gutachten selbst erläu- 
tem: Prof. Dr. Schmitt für Ökologie und Straße 
und Prof. Dr. Bullerman für Hydrologie. Weiter- 
hin wird man Berichte über die bisher vorliegen- 
den Gutachten hören, insbesondere über das 
Verkehrsgutachten. 

Gute Laune harschte in der TVD-Turnhalle, als der Magistrat alle über 70jährigen Hainer zum Senio- 
rennaehmittag eingeladen hatte. 

Wald soll sich selbst regenerieren 

Ortsbeirat lud zur Waldbegehung ein 
d In der letzten Sitzung des Dreieichenhainer 

Ortsbeirats war der Zustand des Hainer Waldes 
in verschiedenen Bereichen kritisiert und der zu- 
ständigen Forst Verwaltung mangelnde Aufsicht 
und Pflege vorgeworfen worden. (Wir berichte- 
ten darüber.) Um sich an Ort und Stelle ein Bild 
von den beanstandeten Fakten machen zu kön- 
nen, fand in der vergangenen Woche eine Wald- 
begehung statt, an der Mitglieder des Ortsbei- 
rats, der Stadtverordnetenversammlung und des 
Magistrats teilnahmen. Von fachlicher Seite wa- 
ren Forstoberrat Ulf Küpper, Leiter des Hessi- 
schen Forstamtes Langen, sowie der für den 
Dreieichenhainer Wald zuständige Forstinspek- 
tor Schuster dabei. 

Der Weg führte vom Parkplatz an der Kober- 
städter Straße entlang des K.leingartengeländes 
und dann ein Stück in den Wald hinein. Dort sah 
der Wald keineswegs gepflegt aus. Abgerissene 
Äste hängen noch in anderen Bäumen und stel- 
len nach Meinung der Ortsbeiräte eine Gefahr 
für Spaziergänger dar, durch Holzarbeiten sind 
Bäume beschädigt, der Waldboden ist durch 
schwere Maschinen und Fahrzeuge aufgewühlt. 

Forstoberrat Küpper ging auf diese Situation 
ein. Er erinnerte an den 22. November des ver- 
gangenen Jahres, als Hessen von dem größten 
Windwurf seit Gedenken heimgesucht wurde 
und erhebliche Schäden in den Wäldern entstan- 
den sind. Im Bereich des Rhein-Main-Gebietes 
habe man noch Glück gehabt, erklärte Küpper, 
denn im Vergleich zu anderen Regionen seien 
hier nur einige Windnester entstanden. 

Es liege aber in der Natur solcher Ereignisse, 
daß sich der Wind vorwiegend die stärksten und 
höchsten Bäume ausgesucht habe, die über den 
Bestand hinausragten. Dadurch seien andere 
Bäume mitbetroffen und das Umfeld durch die 
Bergungsarbeiten zusätzlich in Mitleidenschaft 
gezogen worden. 

Ein Problem sieht Küpper in der Zusammen- 
setzung des Waldes. Früher, und vor allem nach 
dem Krieg, als das Holz als Werkstoff eine grö- 
ßere Wertschätzung erfahren habe, seien vorwie- 
gend schnellwachsende Nadelhölzer und vor al- 
lem Kiefern angepflanzt worden. Die Angst vor 
einer Holzverknappung sowie ein erstrebter 
Ausgleich für die Brennholzhiebe in Kriegs- und 
Nachkriegszeit habe solche Maßnahmen begün- 
stigt. 

Die spätere Entwicklung habe den Werkstoff 
Holz etwas ins Hintertreffen geraten lassen. Ein- 
mal sei die deutsche Kiefer nicht zur Papierher- 
stellung geeignet, zum anderen habe der Kunst- 
stoff Märkte bei der Möbelindustrie v/eggenom- 
men. Dies und andere Fakten hätten dazu ge- 

führt, daß die Forstbestände nicht mehr in dem 
früher üblichen Maße gepflegt worden seien, 

,,Diese 25 Jahre fehlen heute" erklärte Küpper 
und deutete an, daß man inzwischen andere Vor- 
stellungen bei der Gestaltung der Wälder habe. 
Laubbäume würden bevorzugt und entsprechen- 
de Anstrengungen unternommen. Dies gehe je- 
doch nicht von heute auf morgen, um die Wälder 
,,auf Vordermann" zu bringen. Ein zu starker 
Eingriff durch den Menschen könne zu Schäden 
führen, deshalb überlasse man die Natur an 
manchen Stellen sich selbst, um sich zu regene- 
rieren. 

Auf die angesprochene ,,Unordnung" im Wald 
entgegnete der Forstfachmann, daß diese kein 
Negativum sei, denn Ordnung und Natur schlös- 
sen sich oft aus. Man sehe in den abgesägten, je- 
doch in Bäumen hängenden Ästen keine Gefahr, 
da dies nur mitten im Wald vorkomme und Spa- 
ziergänger dort ein gewisses Risiko eingehen 
müßten. Entlang der Waldwege dagegen achte 
man darauf, daß solches nicht vorkomme. 

An zahlreichen Beispielen erläuterte Küpper 
die Notwendigkeit vielfältiger Biotope, die man 
in einem gefegten Wald nicht finde, die aber 
wichtig für viele Tiere und Kleinlebewesen sei- 
en. Da der Wald heute eine wesentlich höhere 
Bedeutung als Erholungswald und Biotop denn 
als Nutzwald habe, könne man mehr als früher 
natürlichen Entwicklungen den Vorrang geben. 
Ohnehin sei der Artenreichtum an Bäumen bei 
uns sehr begrenzt. Von etwa 20 in Deutschland 
vorkommenden Holzarten — in Amerika spricht 
man von 2000 — seien für die hiesige Gegend oh- 
nehin nur etwa fünf geeignet. Dennoch versuche 
man, speziell an Waldrändem und Wegen eine 
größere Vielfalt zu schaffen. 

Neuer Transportkanal 
in Betrieb 

d Die Abwässer aus Dreieichenhain und Göt- 
zenhain müssen jetzt nicht mehr den Umweg 
durch das Sprendlinger Kanalnetz zur Kläranla- 
ge machen. Der neue Transportkanal wurde jetzt 
von der Danziger Straße bis zur Buchwaldstraße 
fertiggestellt und in Betrieb .genommen. Erst 
hinter der Buchwaldstraße werden die Abwäs- 
ser vom alten Sprendlinger Kanalnetz aufge- 
nommen, das ebenfalls einen neuen Kanal mit 
drei Meter Durclunesser erhalten hat. 

Diese Verteilung der Abwässer wird zur Folge 
haben, daß es nicht mehr zu Engpässen und 
Rückstaus kommt, die in der Vergangenheit oft 
zu erheblichen Belastungen geführt haben. 

1,8 MUlionen sind in Sicht 

Zuschuß für Max-Eyth-SporthaUe 
noch weitere Bewilligungen tür den Schulbau 
ankündigte, karm man nach Meinung des Abge- 
ordneten von einem kräftigen Schub für den 
Schulbau im Kreis Offenbach sprechen. 

Für den zweiten Bauabschnitt der Kreuzburg- 
schule in Hainburg ist ebenfalls aus Restemit- 
teln des Jahres 1985 ein Landeszuschuß von ca. 
zwei Millionen DM vorgesehen. Kurth war bei 
seinem kürzlichen Besuch in Hainstadt von den 
örtlichen Parteifreunden auf die entsprechenden 
Landeszuschüsse angesprochen worden und ist 
jetzt erfreut, daß sich so schnell eine Bewilligung 
ergeben kann. 

Schließlich ist für die Georg-Kerschensteiner- 
Schule in Obertshausen aus dem Vorabpro- 
gramm des Landes für das Jahr 1986 ein Landes- 
zuschuß in Höhe von ca. 1,3 Millionen DM vorge- 
sehen. Damit dürften nach Kurths Auskunft also 
insgesamt fast zehn Millionen DM aus den Kas- 
sen des Landes Hessen für den Schulbau im 
Kreis Offenbach zur Verfügung gestellt werden- 
was ein deutlicher Beweis dafür ist, wie wichtig 
man in Wiesbaden die schulischen Belange des 
Kreises nehme. 

Ende Oktober wird der interministerielle Be- 
willigungsausschuß endgültig über dieses Kon- 
zept entscheiden und dann grünes Licht für den 
Schulbau geben. 

d Nach Gesprächen mit der Schulleitung der 
Max-Eyth-Schule in Dreieich-Sprendlingen 
konnte der Dreieicher Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth jetzt die erfreuliche Nachricht 
überbringen, daß Kultusminister Schneider be- 
absichtige, noch 1985 aus Restemitteln einen Zu- 
schuß von rund 1,8 Millionen DM für den Bau 
der geplanten Sporthalle zu gewähren. 

Auch die sporttreibenden Vereine der Stadt 
Dreieich dürfte diese Nachricht freuen, da eine 
städtische Beteiligung an den Kosten auch den 
Vereineri die Mitbenutzung sichern soll. 

Nachdem im Schulbauhauptprogramm des 
Landes Hessen für 1985 bereits 4,8 Millionen DM 
für den Ausbau des Dreieich-Gynrmasiums in 
Langen bewilligt worden waren und Kurth auch 

aüen. die in dieser Woche j 

Geburtstag haben, | 
Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind. \ 
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Kompostierung 

führt zur Müllvermindening 

SPD will einen entsprechenden Antrag stellen 
d Die SPD-Stadtverbandsdelegierten kamen 

im Bürgersaal Buchschlag zusammen, um über 
das Thema ..kommunale Aspekte der Müllredu- 
zierung" zu diskutieren. Als Anlaß der bevorste- 
henden Verabschiedung der Novellierung des 
hessischen Abfallgesetzes sind die Kommunen 
aufgefordert, eigene Konzepte der Abfallverrin- 
gerung (durch Getrennteinsammlung) zu ent- 
wickeln. Der Stadtverbandsvorstand hatte mit 
Hans Frey, stellvertretender Direktor des hessi- 
schen Städtetages, einen kompetenten Referen- 
ten gewinnen können. 

Matthias Kurth begrüßte die Delegierten der 
fünf Ortsvereir.e und gab einen Sachstandsbe- 
richt über den Stand der Diskussion über das 
Thema ..Müll wird zu Wertstoff" aus Landes 
(Wiesbadener) Sicht. 

Hans Frey hatte als Schwerpunkt seiner Aus- 
führung aus der Gesamtproblematik folgenden 
Ansatz gewählt. Der heutige Hausmüll weist in 
unterschiedlichen Prozentsätzen Stoffmengen 
auf (organischer und anorganischer Abfall), von 
denen mit 41,9 Prozent der Anteil der organi- 
schen Stoffe am größten ist. Bei dem Bemü- 
hen um eine Mengenreduzierung sollte der An- 
satz dort gewählt werden, wo es sich von der 
Menge am meisten lohnt, beim organischen Teil. 
Zwei Wege könnten dort Erfolg versprechen. 
Kommunale Kompostierung aller Abfälle aus 
dem Garten und aus den Küchen der Haushalte 
an einer Stelle. Zur Zeit werden in Dreieich nur 
die auf städtischen Gnmdstücken anfallenden 
Naturreste kompostiert, während der in Garten- 
containem gesammelte Gartenabfall privater 
Gartenbesitzer noch auf die Müllkippe nach 
Buchschlag gefahren wird. 

Als Beispiel, wie so etwas funktionieren kön- 
ne, gelte die nordhessische Gemeinde Witzen- 
hausen. Aber auch Städte wie zum Beispiel 
Wolfsburg praktizierten seit Jahren die Kompo- 
stiprung aller organischen Reststoffe mit Erfolg. 
Ein anderer Weg könnte die verstärkte Kompo- 
stierung von organischen Küchenabfällen auf 
dem eigenen Grundstück sein, was jedoch meist 
nur Hausbesitzer, nicht aber Mieter betreffe. 

Wahrscheinlich werde es auf eine (stadt)zen- 
trale Anlage hinauslaufen, wobei auch die Koo- 
peration mit Nachbarstädten nicht ausgeschlos- 
sen werden sollte. Ein diesbezüglicher Prüfungs- 

auftrag laufe zur Zeit beim Kreis. Durch Ersatz 
des wertvollen Torfs als Dünger durch gewonne- 
nen Kompost falle neben der Reduzierung der 
Abfallmengen noch ein willkommener Nebenef- 
fekt an. 

Alles in allem könnten mit einem funktionie- 
renden System der Kompostierung einerseits 
und einer Wiederverwertung der im Müll enthal- 
tenen Wertstoffe (Metalle, Kunststoffe, Glas und 
Papier) andererseits eine noch zu beseitigende 
Restmenge bleiben, für die die vorhandenen De- 
ponien und Verbrennungsanlagen allemal aus- 
reichten. 

Die Delegierten verabschiedeten zum Schluß 
noch ein Papier des Vorstands, das die Stadtver- 
ordnetenfraktion auffordert, parlamentarisch 
aktiv zu werden. Die Forderung nach einem 
stadtweiten Konzept für die neue Abfallhandha- 
bung werden die Genossen gegenüber dem Magi- 
strat erheben. 

CDU feiert Geburtstag 

o Am 19. Oktober will die Offenthaler CDU 
ihre 10jährige Geburtstagsfeier abschließen mit 
einem ..langen Samstag". Auf dem Programm 
steht um 10 Uhr eine ..Aktion Bänke streichen" 
im Gemarkungsbereich. Treffpunkt ist an der 
Mehrzweckhalle. Von dort wird mit Schleppern 
zu den einzelnen Bankgruppen gefahren. Um 12 
Uhr gibt es ein gemeinsames Mittagessen (Ein- 
topf) am Waldrand Rückertsweg-Kleingartenge- 
lände, und um 14 Uhr steht die Preisverleihung 
an die Gewinner des Luftballonwettbewerbs an- 
läßlich der diesjährigen CDU-Grillparty (Mehr- 
zweckhalle) an. 

Ab 20 Uhr findet ein gemütliches Beisammen- 
sein in der Gaststätte ,.Zum alten Bürgermei- 
ster" in der Straße ..Am alten Rathaus" statt. 
Zusammen mit Freunden. Bekannten. Mitglie- 
dern und Anwesenden der seinerzeitigen Grün- 
dungsversammlung will man einen zwanglosen 
und gemütlichen Abend verbringen. 

Burgkircheng emeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 12. 10. bis 18. 10. 1985 
Samstag, 12. 10. 1985 
18.30 Uhr Wochen.schlußandtcht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 13. 10. 198'j 
(19. Sonntag nach IHnitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) mit Abendmahl 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 14. 10. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 15. 10. 1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 
Pfarrbezirke in den jeweiligen 
Gemeindehäusern — 1. Gruppe 

16.30 Uhr dto. — 2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ge- 

meindeveranstaltungen im Ge- 
meindehaus Nahrgangstr. 6 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Mittwoch, 16. 10. 1985 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum 
Donnerstag, 17. 10. 1985 
15.00 Uhr Abfalirt der Kinderchorkinder zur 

Probe nach Frankfurt 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Nahrgang.str. 6, Dekan Rudat). 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbarung 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32. 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 12. bis 18. Oktober 1985 

Widder 

21.3.-20.4 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

KrebK 

22.6.-23.7. 

Die Vergangenheit meldet sich 
unerwartet - lassen -Sie sich 
dadurch nicht aus dem mühsam 
gewonnenen Gleichgewicht brin- 
gen. Erfüllte Pflicht schenkt auch 
ein Glücksgefühl. 

Man stellt Ihnen eine Frage, die 
Sie nicht impulsiv beantworten 
sollten. Wägen Sie das Für und 
Wider genau ab - mit Herzens- 
kälte hat das nichts zu tun. Ihre 
finanzielle Bürde wird leichter. 

Das Störmanöver sollten Sie igno- 
rieren. Wenn Sie einen Teil Ihrer 
Aufgaben Mitarbeitern anver- 
trauen. gibt es schon aus Zeit- 
mangel weniger Querelen. Teilen 
Sie aber auch die Verantwortung! 

Geben Sie sich einen Ruck, ver- 
scheuchen Sie die trüben Ahnun- 
gen und handeln Sie. Das hätte 
den Vorteil, daß sich Ihre finan- 
zielle Lage verbessern ließe. 
Hören Sie nicht nur auf Unkenrufe! 

Löwe Man hat Ihnen eine Aufgabe 
^ gestellt, die nicht nur Ihr Können, 

sondern auch Ihren Charakter 
zeigen soll. Es wäre gut. wenn Sie 
das nicht so leicht übersähen. 

24.7.-23.8. Fähigkeiten allein tun es da nicht! 

Jungfrau Weg mit dem falschen Stolz. 
bekennen Sie Farbe. Sie werden 
sehen, nur der erste Schritt ist 
schwer. Die Erleichterung, die Sie 
danach empfinden, gibt Ihnen 

24.8. - 23.9. Auftrieb für eine große Sache! 

Nehmen Sie ruhig mehr Rück- 
sicht auf die Gefünle Ihres Part- 
ners. Abwechslung ja - aber das 
muß ja noch keine Interessen- 
Kollision geben. Eine Aussprache 
wird Ihnen beiden helfen. 

Wenn Sie sich unabhängig 
machen wollen, dürfen Sie nicht 
nur davon reden. Stellen Sie Ihre 
Absichten unter Beweis. Mit 
etwas mehr Anpassungswillen 
hätten Sie es leichter. 

Nun halten Sie noch die kurze 
Zeit durch und machen Sie sich 
frei von den Ängsten, die in Ihrer 
Lage normal sind. Aufgeben dür- 
fen Sie auf keinen Fall. Sie haben 
Ihr Schicksal selbst in der Hand. 

Nun geben Sie die sinnlose IVotz- 
haltung schon auf. Ihrer Würde 
will man ja gar nicht zu nahe tre- 
ten. aber Ihre Arroganz stört die 
Beziehungen mehr als alle Fehler 
der anderen Seite. 

Ihre Taktik könnte sich bewähren, 
Sie müssen jetzt aber noch mehr 
aufpassen. Sonst kommt Ihnen in 
letzter Minute jemand zuvor. Mit 
der Familie einigen Sie sich bes- 
ser vor dem grolJen Sturm. 

Nun lassen Sie mal die Kirche im 
Dorf und den Kuchen auf dem 
Blech. Entlastung bekommen Sie 
erst, wenn Sie Ihren Mitarbeitern 
das Recht auf die eigene Meinung 
zugestehen. 

Waage 

24. 9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1, 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der \JZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

WIR HABEN UNS VERLOBT! 

^aiiaGd ^e%mam »« Bettina 'EKucli 

Dreieich, den 10. Oktober 1985 

Ringstraße 70 
6072 Dreieich 

Hainer Chaussee 79 
6072 Dreieich 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 12. 10. bis 20. 10. 1985 
Samstag, den 12. 10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 13. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Gö. 
Montag, 14. 10. 

9.00 Uhr Hl. Me.sse in Drh. 
Dienstag, den 15. 10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 16. 10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 17. 10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 18. 10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Kommunionfeier im Haus Diet- 
richsroth in Drh. 

18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Sanistag, den 19.10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 20. 10. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst zur Eröffnung 

des Kommunionkurses 1985/86 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Termine 
Montag, 14. 10. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
Dienstag, 15. 10. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Missionsvorberei- 

tung" in Gö. 
Mittwoch, 16. 10. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
16.00 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates in 

Gö. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
Donnerstag, 17. 10. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain; samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Fac]§elchäft 

ganz in Ihrer Nähe 

Horst Stroh 
Radio ■ TV • HiFi • VIDEO 
Elektrohaushaltsgeräte 

Reparaturen, Antennenbau 
und Alarmanlagen 

Dreieich 
Fahrgasse 25, Tel. 0 61 03/8 20 08 

Neueröffnung am 11. Oktober 1985, 9.30 Uhr 

PHILIPS cy|95 
Uhrenradio  

Radiorecorder... 

Farbfernsehgerät 
Stereo 66 cm ... 

Videorecorder VHS 

Videorecorder VHS 
Stereo  

64? 

84?= 

1448.- 

1298.- 

1598.- 

1048.- 

Waschmaschinen QQQ 
800 Upm ab 

KRUPS 
Zahnbürste 49?= 

0095 
Elektromesser  

^ 0050 
Föhn, 1000 W ab äO. 

OQ95 
Toaster  

Wäschetrockner .. ab 698.- HiFi Turm 2x40W . 

AA50 Walkman 

Ttun. 

• 1 Mikrowelienherd 
• 1 Portable FS 
• 1 Radiorecorder 
• 1 Steak-und Waffelautomat 

und viele weitere Gewinne 

MIKROWELLENHERDVORFÜHRUNG 

am 18. Oktober ab 14.30 Uhr und am 19. Oktober ab 10.00 Uhr 

Nr. 41 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 11. Oktober 1985 

AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreielch« 

14. Wanderung am Samstag und Sonntag, dem 
19. und 20. Oktober 
Wanderziel: Zwel-Tagesfahrt nach Langenthal- 
Hirschhorn 

Abfahrt zu dieser Wanderung ist am Sam.stag. 
dem 19. Oktober, um 7.30 Uhr am Dreieichplatz. 
7.35 Uhr an der Siedlung und um 7.40 Uhr an der 
Aral-Tankstelle Darmstädter Straße in Sprend- 
lingen. Die Fahrt führt durch den Odenwald 
über Dieburg, Reinheim, Ostertal, Ulfenbachtal 
nach Langenthal. Hier werden wir uns für zwei 
Tage im Gasthaus ,,Zur Linde" einquartieren. 
Von unserem Standquartier werden wir unsere 
Wanderungen ausführen. 

Für Samstag ist geplant: 1. Gruppe Langen- 
thal—Kortelshütte Laufzeit ca. vier Stunden, 2. 
Gruppe Wanderung Brombach—Kortelshütte 
Laufzeit ca. zweieinhalb Stunden, Busgruppe 
fährt nach Eberbach/Neckar. 

Gegen 15.30 Uhr treffen sich alle Teilnehmer in 
Kortelshütte. 17.00 Uhr Fahrt zurück nach Lan- 
genthal. Nach dem Abendessen gemütliches Bei- 
sammensein im Gasthof „Zur Linde". 

Programm für Sonntag: 1. Wandergruppe 
Rundwanderung Langenthal—Hirschhorn über 
die Almen nach Langenthal ca. dreieinhalb 
Stunden Laufzeit, 2. Wandergruppe Langen- 
thal—Hirschhorn—Langenthal ca. zweieinhalb 
Stunden Laufzeit. Busgruppe Stadtführung in 
Hirschhorn. Nach dem gemeinsamen Mittages- 
sen in Langenthal Weiterfahrt über Heidelberg 
zum Schloß in Schwetzingen. Spaziergang durch 
den Park und anschließend Schlußrast im 
Schloßcaf^. Rückfahrt gegen 18.15 Uhr über die 
BAB nach Dreieichenhain. Ankunft gegen 19.30 
Uhr. 

Die Wanderführer hoffen auf schönes Wetter 
und gute Laune der Teilnehmer. Eine Anmel- 
dung ist leider nicht mehr möglich, da die Wan- 
derung schon ausgebucht ist. 

Werde Mitglied im OWK! 
Die Wanderführer 

Jahrgang 1909/08 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 16. Okto- 

ber, um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Einkehr ist diesmal im 
Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgaste. 

Jahrgang 1910/09 
Zum Abschluß unseres 75jährigen Geburtsta- 

ges treffen wir uns morgen, Samstag, den 12. Ok- 
tober, um 18.00 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone". 
Um püiilctliches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Aus besonderem Anlaß treffen wir uns in die- 

sem Monat am Donnerstag, dem 17. Oktober, um 
15.00 Uhr im Naturfreundehaus Dreieichenhain. 

DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

TVD-Skigymnastik 

Am 17. Oktober beginnt wieder die Skigymna- 
stik beim Turnverein Dreieichenhain. Die 
Übungsstunden mit Marita und Karl Heinz Win- 
kel sind donnerstags um 20.30 Uhr in der Turn- 
halle der Ludwig-Erk-Schule in Dreieichenhain. 

In der TVD-Skigymnastik für Damen und 
Herren wird neben Ski-Imitationsübungen auch 
ein vielseitiges Konditionstraining geboten. Für 
TVD-Mitglieder ist die Skigymnastik kostenlos, 
Nichtmitglieder zahlen bis Weihnachten eine 
Kursgebühr von 25,— DM. 

Sprechtag der LVA 
d Die Landesversicherungsanstalt Hessen 

hält am Donnerstag, dem 17. Oktober, von 8.30 
bis 12100 Uhr, im Sozialamt Dreieich, Stadtteil 
Sprendlingen. Pestalozzistraße 1. Zimmer 11, ei- 
nen Sprechtag ab. 

Die Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu ver- 
gewissem, daß nicht etwa durch vermeidbare 
Unachtsamkeit der Rentenanspruch beeinträch- 
tigt oder gefährdet wird. 

Wieder 
V ormittagsgymnastik 

d Die Ausgleichsgymnastik für Frauen und 
Mädchen wird ab kommenden Dienstag, dem 15. 
Oktober, um 9.00 Uhr wieder im evangelischen 
Gemeindezentrum der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain fortgesetzt. In diesem Vormlt- 
tagskurs sind noch einige Plätze frei. Alle, die 
Spaß daran haben, bei flotter Musik winterfit zu 
werden, können daran teilnehmen. 

Ebenfalls ab 15. Oktober um 10.00 Uhr beginnt 
wieder ein Kurs in Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter. Eine erfahrene Krankengymna- 
stin gibt Anleitung, Figurprobleme zu beseiti- 
gen. Anmeldungen können bei Kursbegirm erfol- 
gen. 

Zu Pferd durch Feld und Wald 

Neunte Schloßjagd war wieder ein Erlebnis 

d Herrliches Herbstwetter, erwartungsvolle 
Reiterinnen und Reiter sowie zahlreiche zu- 
schauende Gäste bildeten das Panorama zur 
neunten Schloßjagd des Pferdesportvereins 
Dreieich, die am vergangenen Samstag gestartet 
wurde. Zum Stelldichein im idyllischen Schloß- 
hof von Philippseich konnten die Familien Kögl 
und Theobald, die auch die Schirmherrschaft 
übernommen hatten, sowie Jagdherr Hans Jür- 
gen Fünfstück etwa 50 Reiter begrüßen. 

Nach einer kurzen Ansprache erteilte Pfarrer 
Bachus aus Neu-Isenburg allen Anwesenden den 
Hubertussegen. Hinter der Rhein-Main-Meute 
und nach Signalen der berittenen Schaafheimer 
Bläser ging das Feld dann auf die etwa 16 Kilo- 
meter lange Strecke. Diese führte über die Göt- 

zenhainer Wiesen, nach Kirchbom, durch das 
Philippseicher Wäldchen bis zur ..Halaliwiese" 
gegenüber dem Schloß. Bis dahin mußten elf 
Hindemisse und sechs Gräben überwunden wer- 
den. 

Die Reiter waren in zwei Felder aufgeteilt, die 
von Master Ulrich Simon und Master Georg Len- 
hardt angeführt, wurden. Alle bewältigten die 
Strecke ohne Zwischenfälle. Auch die nichtrei- 
tenden Besucher kamen auf ihre Kosten. Sie 
konnten auf Erntewagen den Ritt verfolgen, 
wurden hervorragend geführt und verpflegt. 

Am Abend beim abschließenden Jagdball im 
Clubhaus der Hundefreunde waren sich alle Be- 
teiligten einig, daß diese Jagd wieder eine runde 
Sache gewesen war. 
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Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

Stelldichein der Reiter im idyllischen Schloßhof von Philippseich. 

Seniorennachmlttag 
d Der Magistrat der Stadt Dreieich veranstal- 

tet in diesem Jahr gemeinsam für die Bürger der 
Stadtteile Götzenhain und Offenthal wieder ei- 
nen frohen und geselligen Nachmittag, und zwar 
am Freitag, dem 25. Oktober, um 15.00 Uhr, in 
der Mehrzweckhalle Offenthal. Eingeladen sind 
alle Bürger über 70 Jahre. 

Karten für diese Veranstaltung werden bei 
Frau Kaiusa, Außenstelle Götzenhain, und bei 
Frau Valent^, Außenstelle Offenthal, ausgege- 
ben. 

Die Senioren aus dem Stadtteil Götzenhain 
werden mit Bussen nach Offenthal gefahren und 
wieder nach Hause gebracht. Abfahrtszeiten: 
14.15 Uhr Kirchweihplatz Frühlingstraße oder 
14.15 Uhr Bahnhof Götzenhain. 

Jugendzentrum sucht Möbel 
d Das Jugendzentrum Dreieichenhain sucht 

gebrauchte Möbel für die Einrichtung eines Rau- 
mes. Die Möbel werden abgeholt. Das Jugend- 
zentrum ist unter der Telefonnummer 
06103/85987 zu erreichen. 

Heiko Eick 
der Überraschungssieger 
Bahnengolfer ermittelten ihren Vereinsmeister 

Wie in jedem Jahr trafen sich zum Saisonab- 
schluß die SVD-Bahnengolfer zur Vereinsmei- 
sterschaft. Sechs Runden lang wurde in direk- 
tem Vergleich der diesjährige Titelträger ermit- 
telt. Dabei kam es zu einer Überraschung, denn 
Heiko Eick — erst in diesem Jahr zum SVD über- 
gewechselt — erreichte mit 146 Schlägen das be- 
ste Ergebnis und wurde Vereinsmeister. Er be- 
nötigte für jede 18er Runde im Schnitt 24,3 
Schläge und war damit am Ende um vier Schlä- 
ge besser als Jürgen Rapp, der Vizemeister wu."-- 
de. Dritter wurde Dieter Fröhlich mit 154 Schlä- 
gen vor Kurt Quintem (156), Wemer Lom- 
matzsch (158) und Walter Pari' (158). Den drei 
Erstplazierten wurden durch Abteilungsleiter 
Eberhard Dais Pokale überreicht. 

Gleichzeitig wurden die Sieger der Vereins- 
punktrunde geehrt, wo während des gesamten 
Jahres 1985 im Vergleich jeder gegen jeden der 
Punktbeste ausgespielt wurde. Hier gewann 
Jürgen Rapp mit einem 24er Schnitt vor Dieter 
Fröhlich und Wemer Lommatzsch, die ebenfalls 
im Schnitt noch unter 25 Schläge benötigten. 

Lese- und Gesprächskreis 
d Ab 10. Oktober findet im ..Haus 

Falltorweg" in vierzehntägigem Rhythmus (je- 
den zweiten und vierten Donnerstag im Monat) 
ein ..Lese- und Gesprächskreis" statt. 

Gemeinsame Lektüre. Diskussionen und Be- 
richte über Begegnungen mit Büchern sollen den 
Teilnehmern die Gelegenheit zu einem lebendi- 
gen Gedanken- und Erfahrungsaustausch sowie 
Anregungen zum eigenen Lesen bieten. Die er- 
sten Zusammenkünfte sind dem Thema 
„Kindheits- und Jugenderinnerungen" gewid- 
met. 

Geleitet wird der Lese- und Gesprächskreis 
von Caroline Eschweiler, die sich — wie alle Hel- 
ferinnen der Begegnungsstätte in Buchschlag — 
ehrenamtlich zur Verfügung stellt. 

BUdungsangebot 
für Senioren 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich lädt im 
Rahmen des Bildungsangebotes für Senioren In- 
teressierte zum Besuch der 400jährigen Frank- 
furter Börse ein. In der Frankfurter Wertpapier- 
Börse wird zur Einführung in das Börsengesche- 
hen ein halbstündiger Informationsfilm gezeigt. 

^Nach weiteren Erläuterungen durch eine Fach- 
kraft bietet sich von der Galerie aus dann ein 
Einblick in das verwirrende Treiben an der Bör- 
se. 

Temiin ist Montag, der 14, Oktober. Abfahrt 
um 9.45 Uhr am Parkplatz des Bürgerhauses 
Sprendlingen. Der Teilnahmebeitrag be'trärt 
fünf Mark pro Person. Interessenten konneu 
für diese Fahrt anmelden im Sozialamt. Pesta- 
lozzischule. Pestalozzistraße 1. Zimmer 4 und 5. 
Telefon 65 13 31 oder 65 12 22. 

Auf Erntewagen konnten die Zuschauer hautnah am Ort des Geschehens die Jagd verfolgen. 

TVD-Kegler bcAviesen Heimstärke 

Der dritte Spieltag der noch jungen Saison 
verlief für die TVD-Kegelabteilung äußerst er- 
folgreich. Alle Mannschaften hatten in ihren 
Spielen Heimrecht. Die 1, Herren-Mannschaft 
spielte gegen die Kegelfreunde Offenbach, die si- 
ehe rmit 2367:2283 Holz bezwungen wurden. Al- 
fred Reinhardt (384). Bruno Uhrig (386) und 
Wolfgang Wahl (395) konnten den TVD knapp in 
Führung bringen, die nach Harald Menzel (378) 
aber wieder zusammenschmolz. Doch gegen das 
stark auftrumpfende Schlußdoppel mit Walter 
Klug (419) und Udo Rathmann (405) hatten die 
Gäste nichts mehr zu bestellen. 4:2 Punkte lau- 
tet die bisherige Bilanz der 1. Mannschaft, die 
erstmals in der A-Liga einen guten Punktrun- 
denstart verzeichnet. 

Auch die Damenmannschaft konnte ihr Spiel 
gegen den SKC 76 Offenbach gewinnen. Trotz 
der urlaubsbedingten Abwesenheit von Mann- 
schaftsführerin Andrea Knecht reichte es zu ei- 
nem 2.189:2160-Holz-Sieg, wonach die TV-Kegle- 
rinnen jetzt mit 6:0 Punkten an der Tabellenspit- 
ze stehen. Die Einzelergebnisse: Monika Bardon- 
ner (386), Inge Haimerl (383), Luise Gerhardt 
(365), Harmelore Knöchel (363), Ilse Haimerl 
(316), Edith Dudda (331). 

Die 2. Herren-Mannschaft kam zu einem 
2278:2236-Erfolg über den SKV Hainhausen und 
verbesserte ihr Punktekonto damit auf 4:2. 
Überragender Spieler war Georg Haimerl mit 
410 Holz, aber auch Kurt Rath wußte zu überzeu- 
gen und scheiterte mit seinen 396 Holz nur knapp 
an der 400er-Marke. Erwin Gerhardt (388) und 

Fred Schäfer (387) kamen ebenfalls zu guten Er- 
gebnissen, Franz Nadi (364) und vor allem Dieter 
Knöchel (334) konnten mit ihrer Leistung selbst 
nicht zufrieden sein. 

In der internen KVO-Hausrunde der Reserve- 
mannschaften kam das Dreier-Team des TVD zu 
einem I13:1009-Holz-Sieg gegen Phönix Oberts- 
hausen. Es spielten: Andreas Schickedanz (353), 
Peter Baum (360) und Oskar Menzel (394). 

Die nächsten Spieltage: 

Samstag, 19. Oktober 
13.30 Uhr Gute Freunde Offenbach — TVD II 
15.00 Uhr RKC 79 Rodgau — TVD-Damen 

Sonntag, 20. Oktober 
10.00 Uhr RKC 79 Rodgau - TVD III 
11.00 Uhr Goldene 7 Riederwald — TVD I 

„The Wall" 
im Jugendzentrum 

d Pink Floyds ,,The Wall", der Film und die 
Musik wurden 1982 weltberühmt. Fantasie und 
Wirklichkeit bilden in diesem Film ein Bild, das 
die Empfindungen einer ganzen Generation zum 
Ausdruck bringt. 

Am Freitag, dem 18. Oktober, um 19.00 Uhr, 
ist dieser Film im Jugendzentrum Benzstraße 
und am Samstag im Jugendzentrum Dreieichen- 
hain um dieselbe Uhrzeit zu sehen. Unkostenbei- 
trag: DM 1,—. 
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Cafö- 

Restaurant 
seil 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller ]un. 

6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 6 7130 
dienstags Ruhetag 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte 

auch zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

von 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 
Mittwoch Ruhetag. 

Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebei-Straße 
6070 Langen • Telefon 0 6103/52230 

- Restaurant 

TT 

Spezialitäten- 

etobt Srnigcn" 
j 

Inh. D. Tabar 

Südl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

- ^~[,zef}f}chen - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
- - mit der bekannt guten Küche. 
KoUeg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geölfnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00-24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN ■ TELEFON 2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter. .. Mümmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Fächert 

Geölfnet Mo.—Fr. von 11 00—14 00 und 16 00—1.00 Uht 
So. von 9 30—14,00 und 16 00—1 00 Uhr. Samstag Ruhetag 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen. Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet. Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

Im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME RUR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl bis Fr. 17.00-1.00. Sa. 13.00-1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther • Telefon 711 92 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00 — 24.00 Uhr 
außer samstags ab 18.00 Uhr • 

Friedrichstr. 1,6070 Langen (direkt am Bahnhof) 
Telefon 06103/21556 

Speisegaststätte »Zur Westendhaüe« 
Inh. Martin Rüther 

1 BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 26650 
■ OKnungszeilen: 11.30-14.30 Uhr und 18.00-24.00 Uhr, Samstag Ruhelag 

... in angenehmer Atmosphäre 
gut essen und trinken ... 

Neben einer gutburgerlichen Küche bieten v»ir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen sieht Ihnen zur Verfügung. 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wli In den 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. LortzingstraBe 69. Telefon 061 *'^^82599 
Erlesene Wlldgerich^ Hase. Kirsch. Reh, Wiioschwein 

Tigllch frische Miesmuscheln in Weinsud DM 9.95 _ 
Jeden Donnerstag und Freilag 

Schlachtpfatl# mit Schwelnepfetfer DM 9.9S 
Reservieren Sie unser schmucites Nebenzimmer 

(bis 50 Pers.) für Ihre Familien- oder Weihnachtsfeierl  c 

Mit fircunöltcifEr 

I Einmalig preisgünstiger PARTY-SERVICE warm und kalt 
I ProapeMe abholen!    

Europa-Union ruft zur Teilnahme am 33. Europäischen Wettbewerb 

Städtepartnerschaften, Geschichte Europas, Menschenrechte und Völkerverständigimg 

Mit dem Beginn des Herbstes sollte in den 
Schulen auch die Arbeit im Rahmen des 33. Eu- 
ropäischen Wettbewerbes ihren Auftakt erleben. 
Dieser nun schon fast zur Tradition gewordene 
älteste bundesweite Schüler- und Jugendwettbe- 
werb, der in 18 europäischen Ländern Jahr für 
Jahr stattfindet, brachte im vergangenen Jahr 
mit über 82 400 Teilnehmerirmen und Teilneh- 
mern in der Bundesrepublik einen neuen 
Höchststand, eine Steigerung um elf Prozent ge- 
genüber dem Vorjahr. 

Der Kreisverband Offenbach der Europa- 
Union appelliert nun durch seinen Vorsitzenden 
Gerhard Esders (Langen) an Schulleitungen, 
Lehrer und vor allem an die Schüler in Stadt und 
Region Offenbach, sich möglichst zahlreich am 
33. Europäischen Wettbewerb 1986 zu beteiligen, 
der wie stets aus einem bildnerischen und einem 
Aufsatzwettbewerb besteht. 

Die Schiller bis 13 Jahre können dabei eine 
Weihnachts- oder Neujahrskarte für einen euro- 
päischen Freund gestalten, wobei die unter- 
schiedliche Weise, wie diese Feste in verschiede- 
nen Teilen Europas begangen werden, bedacht 
werden soll. Zweites Thema dieser Altersgrup- 
pe: Viele Gemeinden pflegen Partnerschaften 
mit europäischen Nachbarn. Gestalte ein Bild 
deines Heimatortes, das kennzeichnende Merk- 
male (besondere Gebäude, Plätze, Brücken) ent- 
hält. Hiermit will man zu vergleichenden Be- 
trachtungen und zum künftigen Austausch von 
Schülerarbeiten — etwa aus den Partnerstädten 
~ anregen. 

XHe 14- bis 16jährigen Schülerinnen und Schü- 
ler werden aufgefordert, charakteristische Ei- 
genheiten der Landschaft, in der sie leben, dar- 

zustellen oder in einer bildreme ein oder zwei 
Ereignisse aus der Geschichte Europas mit ihren 
— dem Schüler wichtig erscheinenden — Folgen 
aufzuzeigen. 

Die 17- bis 21jährigen können das Titelblatt ei- 
ner — fiktiven — politischen Wochenzeitschrift 
gestalten, wobei herausragende Beiträge von 
Persönlichkeiten, besondere Ereignisse oder 
Probleme berücksichtigt werden sollen, die für 
Europa von Bedeutung sind. Als zweites Thema 
ist auch hier die Darstellung bedeutender Ereig- 
nisse aus Europas Geschichte zur Wahl gestellt. 

Im Aufsatzwettbewerb können die 14- bis 
16jährigen aus ihrem Erfahrungsbereich zeigen, 
daß die europäische Einigung schon weit fortge- 
schritten ist, und sich dazu äußern, welche Mög- 
lichkeiten sie als Jugendliche sehen, die weitere 
Entwicklung der europäischen Verständigung zu 
unterstützen. Sie können aber auch beschreiben, 
wie eine Reise in ein anderes Land .Europas ihr 
Bild von Land und Leuten beeinflußt hat. Für 
die Altersgruppe 3, die 17- bis 21jahrigen, wird 
die Aufgabe gestellt, anhand von Beispielen aus 
ihrer Umgebung zu zeigen, wie innerhalb und 
außerhalb der Schule der Auftrag ,,Erziehung 
zum gegenseitigen Verstehen der europäischen 
Völker als eine Forderung unserer Zeit" erfüllt 
wird und welche Verbesserungen vorgeschlagen 
werden können. Altemativthema hierzu: ,,Men- 
schenrechte — was bedeuten sie? Welche Verant- 
wortlichkeit ergeben sich daraus für den einzel- 
nen und für die Gesellschaft in Europa?" 

Gerhard Esders hofft mit seinen Vorstands- 
kollegen,' daß auch im Frühjahr 1986 die 
Wettbewerbs-Jury Preise an Schülerinnen und 
Schüler aus der Region Offenbach vergeben 

kann, wie das in den letzten Jahren regelmäßig 
der Fall war, als es Bundespreisträger und Hes- 
serisieger zu feiern gab. 

Der Kreisverband der Europa-Union wird die 
Preisträger und ihre Lehrer zur Fahrt nach 
Straßburg mit Besuch beim Europa-Parlament 
einladen, die jüngeren Wettbewerbssieger sollen 

Bücher oder Spiele erhalten, das alles zusätzlich 
zu den von der Bundesjury ausgesetzten Preisen 
(Reisen, Kameras, Amibanduhren, Taschenrech- 
ner, Europataler und Geldpreise). 

Die Ausschreibungsunterlagen können beim 
Europa-Union-Landesverband in der Mittelsee- 
straße 48, 5060 Offenbach (Telefon 88 26 68 oder 
88 48 84) angefordert werden. Dort müssen die 
Arbeiten übrigens spätestens am 15. Februar 
1986 eingereicht werden. 

FUme zum Jugendjahr 

Zum internationalen Jahr der Jugend veran- 
staltet die Jugendpflege der Stadt Langen eine 
,,Filmreihe" im ,.Grünen Gump" (Südliche 
Ringstraße) bei freiem Eintritt. 

Am Montag, dem 14. Oktober, läuft der Film 
,.Schluchtenflitzer". Er erzählt von Andy und 
seinem heißgeliebten Moped, seinen Freunden 
und den Mädchen, die sie abends in den schum- 
merigen Bauemdiscotheken treffen, von ihren 
Wünschen, Träumen und Hoffnungen. Reali- 
stisch und spannend schildert Regisseur Rüdiger 
Nüchtern Andys Suche nach dem großen Leben, 
sein Verlagen nach Freiheit, die erste Liebe und 
eine bittere Lebenserfahrung. 

,,Jede Menge Kohle" heißt ein Film am Diens- 
tag, dem 15. Oktober. Es ist eine ,,furchtbare" 
Komödie aus dem Kohlenpott über Katlewski, 
den Mann mit den drei Möglichkeiten: 1. für im- 
mer abhauen, 2. mit dem alten Leben weiterma- 
chen 3. alles in Ordnung bring'en. Katlewski ent- 
scheidet sich für das letzte, besorgt sich eine Sä- 
ge und ahnt, daß er Furchtbares vorhat. Denn es 

kommt der Tag, da will die Säge sägen. 
Am 16. Oktober läuft ,,Die Faust in der Ta- 

sche". es ist die Geschichte von Wolfgang Kör- 
ner, genannt ,,Wolle", und seinen Freunden, die 
man auf die Straße gesetzt hat und die dort wie- 
der wegkommen'wollen. Es ist auch die Ge- 
schichte von Lukas Rügner, genannt ,,Bruder 
Lukas", einem katholischen Laienpfarrer, der 
die Jungen von der Straße holen will und 
schließlich selbst auf dem Pflaster liegt. 

Mit ,,Das Brot des Bäckers" endet am 17. Ok- 
tober die Filmwoche. Ohne Scheu vor Tenden- 
zen, Sentimentalität und Trivialem beschreibt 
Erwin Keusch am Beispiel eines Bäckermeisters 
und seines Lehrlings die aktuellen Schwierigkei- 
ten des Handwerks unserer allein am Produkti- 
vitätsdenken orientierten Gesellschaft. Auf 
ständiger Gratwanderung zwischen Toleranz 
und Kritik am Althergebrachten zeigt Erwin 
Keusch einfühlsam die Entfremdung des Men- 
schen von seiner Arbeit. 

Alle Vorstellungen beginnen um 18 Uhr. 

Informationen und wichtige Rüf-Nummern auf einen Bück 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Facho»schä(t >Ur Ewctrotechnlk fvorm. Werner) 

Ausführung von 
Elektroaniagen aller Art Lieferung + Montage von 
Elektro-C^rflten u. -Lampen . 
Kundendienst * techn. Beratung 

Reparaturen Planung Montage von 
Nachtspeicher Helzg. 
warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

M7 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIaburgar StraBa 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Langanar Stalnmatzbatrlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnmetzmalslar 

Langen, Südl. RIngstr. 1B4, Frladholslr. 36^38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetlen GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstra&e 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

QiHeinls^ 

Fahrgasaa 14 2 21 59 

IWC 
TISSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

% 

Die Versicherung mit 
den niedrigen I3eiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verscherunqenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10 00-12,30, 15,00—19.00, Sa, nach Vereinbarung. 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wasaargaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 ■ 8070 Langen 
Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

Wff 
EXCLUSIV ~ 

• MrUi$trmß* 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Wäsche von Schiesser 
Miederwaren von Triumph 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Ä. 

HEIM-i- 
 — GARTEfi 
hat für Sie 

-und weiß wie! 
Selm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Sae-Üttarfühtungan 

Sarglagar - Startxiwäscha — Zlaiuinan 
Ausführung komplattar Balaatzungan 

Aire Formcjlliaten. auf Anruf Hausbesuch 
Fatirgasse 1. .6070 Langen, Telefon 2 29 68 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lackiarung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichslraße 32 
Huf 0 61 03 / 2 28 42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

TH. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterfoau e Schreinerei 
Wir fertigen: Holz-Fenaiar • Kunatatoff-Fen- 
•ter • Alü Fenater • Haustüren • Zlmmarlüren 
Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsröume 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

LANGEN DREmtCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 16. 10. 1985 
Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 11.10. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 12.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 13.10. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 14.10. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 15.10. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
MI., 16.10. Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Do., 17.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Arztlicher Sonntagsdienst 
12713. 10. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
Mittwoch, 16.10.1985 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, Feidstr. 22, 
Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 11.10. Dreielch-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 12.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So., 13.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 14.10. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Di., 15.10. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

ML, 16.10. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 17.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
ML 16. 10. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 11.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Sa., 12.10. Egelsbach-Apotheke 
So., 13.10. Apotheke am Lutherplatz, Langen 
Mo., 14.10. Apotheke am Bahnhof 
DI., 15.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

ML, 16.10. Egelsbach-Apotheke 
Do., 17.10. Egelsbacfi-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Zuverlässig. Sicher. 
Technisch perfekt. . 

20 01 
2 37 11 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
12713. und 16. 10. 1985 
Dr. Günter Hoffmann, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 45, Tel. 3 33 18, 
priv. 3 33 00 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

STIHL 

STIHi: 
Als autorisierte STIHL-, 
Dienste bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

STIHL-Dienst Ihr Fachmann für Motorsägen Friedrich Helfmann 
Friedhofstraße 25 ■ 6070 Langen (Hessen) • Telefon 06103/..22760- ' 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

fF. 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnili 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrociinung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83. Tel. 85322 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
RheinstraBe37—39,Lutherpiatz ■ Langen ■ Tel.24612 

Exklusiv In 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung alier Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 -60/0 Langeri Telelün22M5 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

llß) !i!5/ leisten 

JJA Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen Haka 
Service Kundendierisr Eibdl^leile 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER-FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich • Tapezieren 
Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ~ 

6070 LANGEN ■ W AS S E R U AS S E 1 1 
Telefon 0 81 03 / 2 39 02 

Auf vielseitigen Wunsch ... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnetI 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgInger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

.Bodenbeläge -r- Teppiche — Ga'rdinen 
Dekorationen 

6070. LANGEN FahrgaSse 17 ' 
- Tel. 0 61 03/2 35 12' 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnchanar 

Varsicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 ■ 2 28 93 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
Werkstalte für Irinenausbau 

Glaserei 
k 

Pfatf ] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

HeMloliby-Mt 
Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RCTDAU Dornbusch 13 - 6072 Dreieich i O I nun DREIEICHENHAIN ■ Telefon 6 46 60 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgeschäft lUr moderne Auganoptik 

JtJRB CDCD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS • 6070 Langan ■ Telefon 2 33 10 

Qebr. SCHNEIDER 
Rollaiiantabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolladen au« Kunaistoff, Holz, Aluminium 
Rolltof», RollQltter. Scherengitter, Markisen 

FertIgelnbau Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenherateiler e.V. 
Au&erhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen Telefon 2 38 79 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

n Gebäude-Reinigung 
Ohmstraße 8 ■ 6070 Lanaen Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Bahnstraße39 Langen.Tel. 2l&SG. 
Ubei i&O Teeaurtcii und uivcfüc GesunDneiisiees, 
Teezubehtir 'und Teegeschirr In «roBer Auswalil. 



Kindererziehung zählt jetzt bei der Rente mit 

Frauenfreundliche Reform räumt 100 Jahre altes Unrecht aus 

Gleichberechtigung bei Hinterbliebenenrente 

Rentenreform verwirklicht Auftrag des Bundesverfassungsgerichts 

Seit 100 Jahren sind Mütter, die Kinder erziehen und deshalb auf 
Erwerbstätigkeit verzichten, in der eigenen Altersversorgung benach- 
teiligt. Solange sie nicht berufstätig sind, zahlen sie in der Regel keine 
Rentenversicherungsbeiträge - mit den entsprechend negativen Fol- 
gen für die spätere Rente. Und dies, obwohl ihre Kinder in unserem 
Rentensystem mit ihren Beiträgen später die Altersrenten mitfinan- 
zieren. Die am 21. Juni 1985 vom Deutschen Bundestag beschlosse- 
ne Rentenreform hat mit diesem Unrecht Schluß gemacht: Für jedes 
Kind wird ab dem 1. Januar 1986 ein Erziehungsjahr in der Rentenver- 
sicherung anerkannt. 

Frage: Ich habe gelesen, daß Kindererziehungs- 
zeiten in Zukunft jür Mütter „rentenbegründend 
und rentensteigernd" berücksichtigt werden. Was 
bedeutet das genau? 

Antwort: Die Anerkennung von Erziehungs- 
jahren gilt natürlich nicht nur für Mütter, son- 
dern getreu dem Grundsatz der Gleichberechti- 
gung auch für Väter, vorausgesetzt allerdings, 
daß die Mutter das Jahr von vornherein an ihren 
Mann abtritt. Da das gegenwärtig jedoch noch 

1986 mit 65 Jahren in Rente geht, nach gelten- 
dem Recht etwa 250 Mark Rente, Hat diese Frau 
3 Kinder und war sie im ersten Lebensjahr der 
Kinder nichl erwerbstätig, so bekommt sie zu- 
sätzlich 3 Erziehungsjahre angerechnet. Jedes 
dieser 3 Jahre wird so berechnet, als hätte die 
Frau in dieser Zeit 75 Pi-ozent des Durchschnitts- 
entgelts aller Versicherten verdient - übrigens 
auch, wenn sie vor der Geburt tatsächlich weni- 
ger oder mehr verdient haben sollte. Nach dem 
Stand von 1986 wird dadurch die Rente um rund 

Mann und Frau sind jetzt bei der Rente gleichgestellt. 

die Ausnahme ist, werden in der Tat hauptsäch- 
lich Frauen begünstigt. 

Nun zu Ihrer Frage, „Rentenbegründend" kann 
sich die Anerkennung von Erziehungsjahren bei 
denjenigen Frauen auswirken, die keine oder zu 
wenig Beitragszeiten in der Rentenversicherung 
haben, um einen Rentenanspruch zu erwerben. 
Am 1, Januar 1984 wurde zwar die Wartezeit für 
das Altersruhegeld von bisher 15 Versicherungs- 
jahren auf 5 Versicherungsjahre herabgesetzt. 
Einer Frau, die keine Beitragszeiten hatte, sei es, 
weil sie nie erwerbstätig war oder weil sie sich 
bei der Heirat die Beiträge hatte auszahlen las- 
sen, wgr damit aber noch ebensowenig geholfen 
wie einer Frau, die Beiträge gezahlt hat. aber 
nicht volle 5 Jahre lang. 

Hat nun eine Frau keine Beiträge gezahlt, aber 
5 Kinder ei-zogen, so werden ihr nach dem neuen 
Gesetz 5 Erziehungsjahre, und das bedeutet 5 
Versicherungsjahre, anerkannt, womit sie An- 
spruch auf Rente hat. Sie bekommt nun mit 65 
Jahren eine Rente, die sie ohne dje Neuregelung 
nicht erhalten hätte. Ein anderes Beispiel Eine 
Frau, die nur 2 Jahre erwerbstätig sein konnte 
und 3 Kinder erzogen hat, erfüllt nun ( benfalls 
die Mindestversicherungszeit von 5 Jahren, Auch 
hier wirkt sich die Reform „rentenbegrundend" 
aus. 

Nur Frauen, die bisher keine Beiträge gezahlt 
haben und weniger als 5 Kinder erzogen haben, 
können durch die Anerkennung von Kinder- 
erziehungszeiten allein keinen eigenen Renten- 
anspruch begründen, Sie können eine Renlen- 
anwartschaft dadurch erwerben, daß sie die feh- 
lenden Versicherungsjahre durch freiwillige Bei- 
tragszahlung ersetzen, D, h,: Eine Hausfrau mit 
2 Kindern braucht nur noch 3 Jahre freiwillige 
Beiträge zu entrichten, um im Aller eine eigene 
Rente zu bekommen. Dazu reichen auch die 
gesetzlichen Mindestbeiträgeaus(1985; 87 Mark 
monatlich). 

Wie sich die Reform „rentensteigernd" aus- 
wirkt, läßt sich wiederum am besten anhand 
aines Beispiels verdeutlichen. Eine Krau mit 10 
Versicherung.sjahren, die immer etwa 75 fYo- 
zent des Durchschnittsverdienstes aller Versi- 
cherten verdient hat, bekäme, wenn sie im Jahre 

25 Mark monatlich für jedes Kind erhöht. Für die 
3 Kinder macht das 75 Mark. Die Frau bekommt 
also 325 Mark statt 250 Mark eigene Rente. 

Frage: Gilt die neue Regelung für alle Frauen 
oder gibt es Ausnahmen? 

Die Reform der Hinterbliebenenrente war über- 
fällig. Bereits im Jahre 1975 hal das Bundesver- 
fassung.sgericht dem Gesetzgeber aufgetragen, 
Männer und Frauen in der Hinterbliebenenver- 
sorgung gleichzustellen. Dieser Auftrag ist jetzt 
erfüllt. Am 21. Juni 1985 beschloß der Deutsche 
Bundestag das Gesetz zur Neuordnung der Hin- 
terbliebenenrenten. Der Bundesrat stimmte am 
5. Juli zu. Es tritt zum 1. Januar 1986 in Kraft. 

Frage: Gleichberechtigung in der Hinterblie- 
benenversorgung klingt gut. Welche konkreten 
Änderungen enthüll das neue Rentengesetz denn, 
um diese,'\ Ziel zu erreichen? 

Antwort: Die grundlegende Neuerung des Ge- 
setzes besteht darin, daß in Zukunft auch der 
Mann ohne besondere Voraussetzungen eine Hin- 
terbliebenenrente erhält, wenn seine Frau stirbt. 
Bislang waren Frauen bessergestellt, Sie erhal- 
len immer eine Witwenrente, auch wenn sie 
eigene Rente haben: Männer hingegen erhalten 
nur dann eine Wilwerrente, wenn die Frau die 
Familie überwiegend unterhalten hatte. Heute 
steuern zwar viele Frauen zum Familienunter- 
halt durch eigene P^rwerbstätigkeit bei; daß die 
Frau der einzige oder überwiegende Ernährer 
der Familie ist. ist aber selten. Die Rentenan- 
sprüche. die eine berufstätige Frau durch ihre 
Beiträge zur Rentenversicherung erwirbt, kom- 
men also bei ihrem Tode dem hinterbliebenen 
Ehemann fast nie zugute. 

Ab dem 1. Januar 1986 erhält nun der Hinter- 
bliebene - egal ob Mann oder Frau - von der 
Rente des verstorbenen Ehepartners 60 Prozent 
als Hinterbliebenenrente. Das ist jedenfalls der 
' Irundsatz. Die Rentenansprüche, die der Witwe 

oder dem Witwer aus eigener Erwerbstätigkeit 
entstanden sind, bleiben davon unberührt. 

Frage: Ich habe gehört, daß auf die Hinterblie- 
benenrente von 60 Prozent andere Einkommen 
angerechnet werden, weil es sonst für die Ren- 
tenversicherung zu teuer würde. Wie ist es damit? 

Antwort: Sie haben recht, das wäre für die 
Rentenversicherung finanziell nicht tragbar ge- 
wesen; deshalb mußte eine kostenneutrale Lö- 
sung gefunden werden. Außerdem hätte eine 
reine 60-Prozenl-Lösung in nicht wenigen Fäl- 
len zu einer Überversorgung geführt. Nach Prü- 
fung aller Modelle hat sich die Bundesregierung 
für die Hinterbliebenenrente mit Freibetrag ent- 
schieden, Im Klartext heißt das; Die Hinterblie- 
benenrente beträgt immer dann volle 60 Prozent 
der Rente des oder der Verstorbenen, wenn der 
Witwer oder die Witwe auch eine eigene Rente 
erhält, die nicht höher als 900 Mark im Monat ist. 
Für die allermeisten, vor allem für die Witwen 
mit kleinen Renten, und natürlich für alle, die 
vordem Inkrafttreten des neuen Gesetzes schon 
Hinterbliebenenrente beziehen, ändert sich durch 
das neue Gesetz nichts; die „kleinen Rentner" 
werden geschont. Für diejenigen Hinterbliebe- 
nen hingegen, die ein Einkommen - Lohn, Ge- 
halt, eigene Rente oder Pe. Ion - beziehen, das 
höher als monatlich 900 Mark netto liegt, wird 
die Witwer- oder Witwenrente nicht voll 
au.sgezahlt; 

Der über 900 Mark hinausgehende Betrag des 
eigenen Einkommens wird mit 41) Prozent auf 
die Hinterbliebenenrente angerechnet, d, h, die- 
ser Teil der Hinterbliebenenrente nicht. 

Dieses Modell läßt sich am besten an einem 
Beispiel verdeutlichen; 

Ein Ehepaar erhält zwei Renten, Die Rente 
des Mannes beträgt 1,700,- Mark, die der Frau 
800,- Mark, 
• Stirbt der Mann, erhält die Frau weiter ihre 

eigene Rente von 800 Mark, Diese eigene Ren- 
te übersteigt den im neuen Gesetz festgelegten 
Freibetrag von 900 Mark nicht. Daher erhält 
die Frau volle 60 Prozent der Rente ihres ver- 
storbenen Mannes, Das sind bei 1,700,- Mark 
genau 1,020 Mark Witwenrente, Insgesamt be- 
trägt ihre Rente also (eigene Rente und 
Witwenrente) 1,820 Mark, 

• Stirbt die ?>au, erhält der Mann weiter seine 
eigene Rente von 1,700,- Mark. Diese über- 
steigt den gesetzlich festgelegten Freibetrag 
von 900 Mark um 800 Mark. Der Witwer erhält 
also nicht volle 60 Prozent, das wären 
480 Mark, der Rente .seiner verstorbenen Frau. 
Von den 480 Mark werden nämlich 40 Prozent 
des Betrages abgezogen, den die eigene Rente 
des Witwers höher als 900 Mark ist, d. h. 
40 Prozent von 800 Mark, Das sind 32(1 Mark, 
Von den 480 Mark werden dem Mann also 
320 Mark abgezogen, J^r bekommt 160 Mark als 
Witwerrente ausbezahlt. Dazu natürlich seine 
Rente von 1,700,-. zusammen demnach 1.700.- 
plus 160,- gleich 1.860 Mark. 

Der P'reibetrag von 900 Mark ist dynamisch. Das 
bedeutet; Ersteigt genau wie die Renten von Jahr 
zu Jahr steigen. Es kann also nicht passieren, 
daß die eigene Rente des Hinterbliebenen, die 
unter dem Freibetrag liegt, infolge einer Renten- 
erhühung plötzlich über der Freibetrag.sgrenze 
liegt und die Hinterbliebi'nenrente dann neu be- 
rechnet wei den muß. Verringert sich umgekehrt 
das Einkommen eini's Hinterbliebenen, der zu- 
nächst mehr als 900 Mark monatlich zur Verfü- 
gung hatte, SD stark, daß es unter die Freibe- 
trag.sgrenze fällt, .so lebt sein Anspruch auf volle 
60 Prozent der Rente des verslori)enen Ehegat- 
ten wiedi-r auf. 

Antwort: Das Gesetz gilt für alle Mütter und 
Väter, auch Adoptiv-, Stiel- und Pflegemütter bzw. 
-Väter, die nach Inkrafttreten zum 1. Januar 1986 
das Rentenalter erreichen, also 65 Jahre alt wer- 
den. Damit erhalten alle Frauen und Männer ab 
Geburtsjahr 1921 Eiziehungsjahre in der Ren- 
tenversicherung gutgeschrieben. Müttern und 
Vätern, die am 1. Januar 1986 schon eine Rente 
wegen Invalidität oder ein vorzeitiges Altersru- 
hegeld beziehen, wird die Kindererziehungszeit 
angerechnet, sobald sie 65 Jahre alt werden. 

Natürlich verursacht diese Neuregelung Mehr- 
kosten. Die Einführung von Kindererziehungs- 
zeiten ist aber Sache des Familienlastenaus- 
gleichs, und für die Bundesregierung war es da- 
her selbstverständlich, daß diese Maßnahme auch 
vom Bund finanziert wird. Allerdings; Die Ein- 
beziehung aller Frauen, auch der über 65jähri- 
gen, wäre nicht zu finanzieren gewesen, denn 
dies hätte bereits im ersten Jahr Kosten von 
über fünf bis sechs Milliarden Mark bedeutet. Es 
ist zwar sehr bedauerlich, daß das Erziehungs- 
jahr aus finanziellen Gründen den Frauen der 
Geburtsjahrgänge 1920 und älter nicht zugute 
kommt; aber vor die F"rage gestellt, ganz autdie 
Anerkennung von Kindererziehungszeiten zu ver- 
zichten oder aber mit der Beseitigung des bishe- 
rigen Unrechts wenigstens zu beginnen, durfte 
die Entscheidung vernünftigerweise nicht an- 
ders ausfallen. Heute in einem Zug das Unrecht 
von 100 Jahren gänzlich wettzumachen, ist nicht 
finanzierbar und läßt sich deshalb nicht 
verwirklichen. 

Leistungen der Eltern für die Familie werden 
jetzt auch beim Altersruhegeld anerkannt. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 12 7 18 17 9 1 10 
Vermittlungsbüro 

2. 15 18 11 6 9 12 1 
Pflanzenkrankheit 

3. 18 16 17 4 18 13 18 
Wüstenei 

4. 16 6 15 18 17 12 1 
Stadt am Thüringer Wald 

5. 14 5 11 8 12 17 2 
Tierkörperteil 

6. 18 17 3 18 6 16 17 
Verwandte. 

Die ersten und vierten Buchstaben - abwärts 
gelesen - ergeben eine räuberische Insekten- 
larve. 

Konsonantenverhau 
wsvrmrnslsprchtdschtchncht 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Spruch. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden V/ortes. 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a - an - be - bo - brief - cha 

chef - de - der - ein - eng ~ fen - ga - ge - gen 
halts - i - in - la - län - list - lot - mer - mes - pi 
ra - ra - rak - re - rei - ri - rö - se - ser - te - ter 
tisch - to - trop - um - wohl - zug sind 11 
Wörter nachstehender doppelsinniger Bedeu- 
tungen zu bilden; 

1. Glück und Gesundheit der mit einem germa- 
nischen Wurfspieß bewaffneten griechischen Un- 
heilsgöttin, 2. ernstes Musikstück auf ein Fer- 
ment im Kälbermagen, 3. Urlaubsfahrt eines un- 
bestimmten Artikels, 4. Prahlerei einer Füllung, 
5. nur für den Betriebsleiter tätiger Flugzeugfüh- 
rer, 6. kleine Menge eines Nebenflusses der Do- 
nau, 7. vorbildlicher Bestand im Kassenwesen, 
8. mit einer Wesensart beladenes Beförderungs- 
mittel, 9. jemand, der die Ausmaße eines Möbel- 
stückes feststellt, 10. räumlich begrenzte Staa- 
ten, 11. schriftliche Nachricht eines bauchigen 
Weinglases, 

Die Anfangsbuchstaben ergeben, von oben 
nach unten gelesen, einen Justizbeamten, der 
bei seinen Urteilen keinen Unterschied macht! 
(ch = ein Buchstabe), 

• 

Schüttelrätsel 
Klee - Leich - Rune - lange - Nord - Koran 

Eber, 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen, Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Repu- 
blik in Südamerika, 

Schachaufgabe Nr. 41 
Th, Siers, Unterweser-Schachspiegel 1947 

Matt in drei Zügen, 
Kontrollstellung: Weiß; Kf6, Th8, Lf4, Sf8 (4) - 

Schwarz; Ke8, Sa7, Bf7 (3), 

Mixrätsel 
TAL + SER = Untugend 
GOA + RAN = Wollsorte 
GARN +OBI = unhöflicher Mensch 
ALA +TON = Stadtteil von Hamburg 
ABT + RAT = Preisnachlaß 
ROGEN + RAD = früh, Kavallerist 
LEE +EIS = Dummheit 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen einen französischen Schriftsteller, tl891. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Gerichtskosten, 2. Zahlenrätsel: 1. Laufvogel, 2, Oslofjord, 3, Ker- 
guelen, 4, Orchester, 5, Marchfeld, 6, Osterhase, 
7. Tiefebene, 8, Isokrates, = Lokomotivfuehrer, 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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akzeptabel, 3. thematisch, 4. Tonleiter, 5. Ein- 
schulung, 6. Röntgenstrahlen, 7. Stichprobe, 8. 
Ästelungen, 9. Gemeindesteuer, 10. erreichen = 
Gattersäge. 

'Konsonantenverhau; Der Mensch errichtet 
Barrikaden gegen sich selbst. 

Wortfragmente: Es tut wohl, einmal ueber die 
Straenge zu schlagen. 

Schüttelrätsel: Blase - Uhr - Dame - Ami 
Post - eigen - Salbe - Tor = Budapest. 

Schachaufgabe Nr. 40: 1. Le6-d5! Kh7- g8; 
2. Sn-d8t, Kg8-h7; 3. Sd8-e6! Kh7-g8; 4. Se6-f8 
matt. Neuerliche Verstellung eines Läufers, nach- 
dem dieser das kritische Feld geräumt hat. 

Silbendomino: Trittbrett - Brettspiel - Spiel- 
stein - steinhart - Hartholz - Holzbank - Bank- 
haus - Haustier - Tierkreis - Kreisbahn - Bahn- 
hof - Hofgut - Gutschein - scheinbar - Barbier 
Bierhahn = Hahntritt. 
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Nach dem Einbruch 

Erzählung von Paul Brause 

„Wird mal ein doller Casanova - dem 
laufen die Frauen jetzt schon hachl" 

Lächelnde Zeitungsspalten 
Das letzte Verkehrszeichen, das sich hinter 

Clovis/New Mexico am Beginn einer einsamen 
Landstraße befindet, trägt die Aufschrift; „Hier 
beginnt der Llano Estacado. Das nächste Ver- 
kehrszeichen erwartet Sie nach 75 Meilen." 

„Star", USA 

Ein Farmer aus Rustenburg im Westen der süd- 
afrikanischen Provinz Transvaal hatte jährlich 
beträchtlichen Schaden durch Paviane, die aus 
einem nahen Waldgebiet in seine Mandarinen- 
plantage einfielen und sich an den reifen Früch- 
ten gütlich taten. Um die Tiere abzuschrecken, 
legte er zwischen dem Waldgebiet und der Man- 
darinenplantage eine Zitronenpflanzung an. 

Als die ersten Zitronen reiften und der Farmer 
glaubte, nun würden die Paviane nach einer Kost- 
probe versauert in den Busch zurückkehren, 
kam es ganz anders. Die Paviane. aUjährlich zur 
Erntezeit an süße Früchte gewöhnt, gerieten über 
die Zitronen so in Wut, daß sie mutwillig die Äste 
von den jungen Bäumchen herunterrissen. „Es 
sah aus", jammerte der Farmer, „als sei ein Wir- 
belsturm durch die Pflanzung ^fegt. 

„Sunday Times", England 
Gwendoline Smith aus Bellmore rettete einen 

^chs, der sich - von Hunden und Jägern zu 
Pferde gejagt - gerade noch in seinen Bau flüch- 
ten konnte. Als die Verfolger sich anschickten, 
einen Dachshund in den Bau zu schicken, kroch 
Mrs. Smith rücklings in die Höhle und verwehrte 
dem Hund den Zutritt. Die Jagd wurde darauf- 
hin abgebrochen. „Sundey Times", England 

Frank Schröder nahm den Tfelefonhörer ab; 
„Ja bitte, Schröder." 

„Guten Tag, Herr Schröder, Kommissar Ber- 
ger. Wir haben den Einbrecher gefaßt, der ge- 
stern abend bei Ihnen eingestiegen ist. Auch das 
Diebesgut konnten wir sicherstellen. Würden 
Sie wohl bitte bei uns vorbeikommen, um Ihr 
Eigentum zu identifizieren?" 

„Aber selbstverständlich, Herr Kommissar. 
Muß meine Gattin mitkommen?" 

„Nein, das istnicht notwendig. Wenn sie den Ein- 
brecher in der Nacht gesehen hätte, dann schon. 
Aber sie ist ja überhaupt nicht wach geworden, als 
der Einbrecher im Haus war. Sie haben den Ein- 
bruch ja erst bemerkt, als Sie nach Hause kamen. 
Es reicht also völlig, wenn Sie allein kommen." 

„Ja, dann bis gleich." 
Kurze Zeit später betrat Frank Schröder das 

Zimmer des Kommissars. „Guten T^g, Herr Ber- 
ger, na, wo ist denn der Einbrecher?" 

„Guten T^g, Herr Schröder", der Kommissar 
erhob sich, „dann kommen Sie mal mit in den 
Nebenraum, dort..." 

„Ist dort der Einbrecher?" unterbrach Frank 
Schröder den Kommissar. 

Dieser schüttelte den Kopf. „Nein, nicht der 
Einbrecher, das Diebesgut ist dort." 

„Ach so", sagte PVank Schröder enttäuscht, 
„wo ist denn der Einbrecher?" 

„Den haben wir sicher hinter Schloß und Rie- 
fel", erwiderte der Kommissar stolz. „So, jetzt 

ommen Sie." 
Frank Schröder folgte dem Kommissar ins 

Nebenzimmer, nach etwa zehn Minuten hatte er 
sein Eigentum wieder und verabschiedete sich 
vom Kommissar. Doch an der Tür drehte er sich 
noch einmal um; „Herr Kommissar, ich hätte da 
eine Bitte. Könnte ich wohl mal mit dem Einbre- 
cher sprechen?" 

„Mit dem Einbrecher sprechen?" Der Kom- 
missar hob erstaunt die Augenbrauen. „Warum 
das denn?" 

„Ja, ich möchte ihn mal fragen, wie er es 
geschafft hat, ins Haus zu kommen, ohne daß 
meine Frau wach wurde. Das ist mir nämlich 
noch nie gelungen." 

Nette kleine Geschichten mit Pfiff 

Der Traum 
Ein junger Mann kommt zum Psychiater. „Herr 

Doktor, ich träume jede Nacht, daß zwei leicht- 
bekleidete junge Damen zu mir an mein Bett 
kommen." 

„Aha", sagt der Arzt, „und von diesem Traum 
wollen Sie befreit werden?" 

„Das nicht direkt", meint der junge Mann, „ich 
wollte nur fragen, ob Sie es fertigbringen kön- 
nen, daß sie ein wenig länger bleiben." 

Etwas anderes 
Die Nachbarskinder sind sehr ungezogen. Die 

Mutter hat deshalb dem kleinen Peter verboten, 
mit ihnen zu spielen. Eines Nachmittags sieht sie 
vom Küchenfenster aus, daß Peter sich mit den 
Nachbarskindern balgt. Sie ruft hinunter; „Pe- 
ter, habe ich dir nicht gesagt, du sollst nicht mit 
ihnen spielen?" 

„Ich spiele ja gar nichl mit ihnen", ruft Peter 
herauf, „ich verhaue sie ja nur." 

Der Raser 
Die Polizei stoppt auf einer Schnellstraße ei- 

nen großen Wagen. Sie sind zu schnell gefah- 

ren", sagt der Polizist zum Fahrer. 
„Zu schnell?" fragt der Snob am Steuer. „Es 

waren doch höchstens 200 Stundenkilometer!" 
„Dann allerdings fliegen Sie zu niedrig!" meint 

da der Polizist. 

Küsse im Taxi 
Er bringt sie im T^xi nach Hause. Als der 

Wagen vor ihrer Haustüre angekommen ist, kön- 
nen sich die Beiden noch nicht trennen. Sie 
küssen sich im Fond des Täxis endlos weiter. 

Da hüstelt der Fahrer diskret; „Eine kleine 
Frage, mein Herr?" 

„Bitte!" 
„Macht es Ihnen etwas aus, wenn ich mir auch 

ein Mädchen hole?" 

Nur Groschen 
Auf dem Postamt verlanrt ein Mann eine Zehn- 

pfennigmarke und schiebt dem Beamten am 
Schalter einen Zehnmarkschein zu. 

„Leider habe ich keine zehn Pfennig", meint 
der Mann bedauernd. 

„Das macht fast nichts", brummt der Schalter- 
beamte. „Gleich werden Sie neunundneunzie 
haben..." 

„Seit der letzten Reparatur höre ich im 
Motor so heftige Klopfgeräusche!" 

Unfrisierte Gedanken 

„Zeuge Meier, können Sie uns sagen, wann die 
Streitigkeiten zwischen den Eheleuten begon- 
nen haben?" 

„Natürlich, Herr Rat, ich war doch bei der 
Hochzeit dabei!" 

„Sind Sie Vegetarierin?" 
„Ja, aber damit ist noch lange nicht gesagt, daß 

ich für alles Grüne schwärme, junger Mann!" 

„Wo haben Sie denn dieses Jahr Ihren Winter- 
urlaub verbracht?" 

„Sechs Stunden in einer Gletscherspalte und 
drei Wochen in einem Krankenhaus." 

„Nennst du das, was du auf dem Kopf hast, 
einen Hut?" 

„Nennst du das, was du unter deinem Hut hast, 
einen Kopf?" 

„Was sind die ersten Symptome, die das Auf- 
kommen eines baldigen Gewitters anzeigen?" 

„Langanhaltendes Klirren im Schlüsselloch und 
leise tapsende Schritte im Flur." 

„Was, das bißchen Eis nennen Sie eine 
Portion?" 

„Sie wollen wohl für Ihre zehn Pfennig gleich 
Schlittschuh darauf lauten?" 

„In mein Tbstament bitte ich noch meinen 
Wunsch aufzunehmen, daß drei Choräle an mei- 
nem Grab gespielt werden sollen." 

„Gut. Welche Choräle wollen Sie hören?" 

„Kurtchen, die "Kinte hat soeben angerufen, 
ob du auch gut nach Hause gekommen Bist!" 

„Soso, ich dachte, sie hätte schon ihren Wür- 
felzucker vermißt!" 



(15. Fortsetzung) 
„Es ist Zeitverschwendung für uns beide", sag- 

te Neckerson. ..Stimmt, ich erinnere mich an 
diesen Archer, obgleich es schon Jahre her ist 
und er nur eine Halbtagsstellung für zwei oder 
drei Monate hier hatte. Der Plan mit dem Bilder- 
malen war ein völliger Fehlschlag - ich hatte 
sowieso nie daran geglaubt und zum brauch- 
baren Verkäufer eignete er sich nicht. Zu groß für 
seine Schuhnummer. War nie wirklich verläß- 
lich. Ich war froh, ihn loszuwerden. Das ist alles, 
was ich Ihnen sagen kann." 

Die Frau, die jetzt aus dem Büro trat, sagte 
hastig: ..Wenn du gehen willst. Herbert, kann ich 
vielleicht einige Frage über Charles Archer 
beantworten..." 

..Sicher kannst du das. meine Liebe, aber ich 
sehe keinen Grund, weshalb. Kommen Sie. 
Mr. - äh - Adamson." 

Mrs. Neckerson zögerte, worauf auch Tom 
stehenblieb. Es schien ihm. daß der nur in ihren 
schönen dunklen Augen liegende Anruf schnell 
von ihrem zum Gehen gewandten Mann abglitt 
und sich an ihn richtete, den Mann, der mehr 
über Charies Archer wissen wollte. Worauf er 
ihr still zunickie und dann Neckerson folgte, der 
den Laden zu einem Geschäftsgang verließ. So- 
bald Tbm draußen und allein war. blickte er sich 
nach einer öffentlichen Telefonzelle um. 

..Mrs. Neckerson. hier ist Adamson. Wo können 
wir uns treffen, damit Sie mir alles sagen 
können?" 

..Oh, ich weiß nicht - vielleicht hatte mein 
Mann recht - ich meine, ich möchte nicht gerne 
in eine Rechtssache verwickelt werden..." 

Tom faßte sofort einen Entschluß. „Das war 
alles Unsinn. Mrs. Neckerson. Ich bin kein 
Rechtsanwalt. Ich bin Universitätslektor Und 
ich bin Charles Archers Sohn und bemühe mich 
verzweifelt, meinen Vater zu finden." 

Sie war jetzt noch mehr außer Atem. „Es gibt 
da ein Cafe - das Flamingo - halbwegs die Market 
Street hinunter dort ist ein Raum im zweiten 
Stock, in dem wir uns treffen könnten, sagen wir 
viertel nach..." 

Er war nicht überrascht, festzustellen, daß er 
vor ihr dort war. I n dem oberen Raum saßen nur 
drei Frauen und tranker. Kaffee zusammen. Er 
nahm sich einen Tisch, so weit wie möglich von 
ihnen entfernt, und bestellte, um Zeit zu sparen, 
ein Kännchen Kaffee für zwei. Das Cafe sah neu 
aus; die Wände waren mit stilisierten Flamingos 
bemalt. Alles schien aus Kunststoff zu bestehen ; 
es machte den entmutigend-heimatlosen Ein- 
druck eines Flughafen-Cafes, so daß Tom nicht 
erstaunt gewesen wäre, wenn im nächsten Au- 
genblick eine Stimme aus einem Lautsprecher 
erklungen wäre - British Overseas Airways an- 
nounce the departure of flight 539 to Honolulu, 
Greenland and Teheran. Es war ein Teil dieser 
neuen Welt, in der es da, wo man sich gerade 
aufhält, nicht sehr schlecht ist, aber woanders 
wäre es doch besser. 

Hilda Necker.con war alt genug, um seine Mut- 
ter zu sein, aber unwillkürlich fühlte er so etwas 
wie Verliebtsein in sie, wie sie so mit kleinen 
nei-vösen Schritten, die gar nicht zu ihrem Alter 
paßten, durch den Raum auf ihn zukam. Er war 
jetzt sicher, daß diese zart aussehende Frau, de- 
ren Leben sich in ihren Augen spiegelte, seinen 
Vater einmal geliebt hatte. 

Reise in ein altes Land 

VON JOHN B. PRIESTLEY 
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„Sind Sie wirklich .sein Sohn? Ich meine, es 
war kein Trick von Ihnen, um mich hierherzu- 
locken ..." 

Er schenkte ihr Kaffee ein. „Gewiß nicht. Ich 
rede auf meiner Reise zwar sonst allen mög- 
lichen Unsinn. Aber nicht Ihnen gegenüber. Mrs. 
Neckerson. Sie gehören einer ganz anderen Ka- 
tegorie an. Wir müssen uns gegenseitig die Wahr- 
heit sagen." 

„Das ist nie so leicht, wie die Leute glauben. 
Wenn Sie sein Sohn sind, warum nennen sie sich 
dann Adamson?" 

..Weil das mein Name ist. Aber auch sein Na- 
me. Er hieß Charles Adamson." 

..Oh - das hat er mir nie gesagt, und doch 
erzählte er mir. er sei im Gefängnis gewesen..." 

..Danach nannte er sich Archer. Und ich kann 
verstehen, warum er Ihnen seinen wirklichen 
Namen nicht verriet. Er wollte sich selbst nicht 
verwirren. Das Gefängnis war das große, dunkle 
Geheimnis, und das hat er Ihnen anvertraut." 

„Aber von Ihnen hat er nie geredet. Erzählen 
Sie." 

Er erzählte ihr so kurz und schnell, wie er 
konnte - wahrscheinlich blieb wenig Zeit -. wes- 
halb er nach England gekommen war. Sie hörte 
zu. als wäre jedes seiner Worte ein kostbares 
Geschenk. ..tArigens", schloß er, „ich heiße Tom. 
Sie heißen, wie ich weiß, Hilda. Wollen wir uns 
nicht beim Vornamen nennen?" 

„Natürlich, Tom. Natürlich werde ich Ihnen 
alles erzählen, was Ihnen irgendwie nützen kann, 
obgleich ich fürchte, Sie enttäuschen zu müssen. 
Aber eines müssen Sie mir versprechen - bitte. 
Wenn Sie ihn finden, wollen Sie mir schreiben 
und es mir mitteilen?" 

..Das werde ich. Hilda. Ich verspreche es. Wohl- 
gcmerkt, ich habe keine Beweise, aber irgend- 
wie habe ich das Gefühl, daß er noch lebt." 

Sie griff das sofort auf. „Das Gefühl habe ich 
auch, Tom. Ich glaube, ich würde es wissen, 
wenn er nicht mehr lebte, obgleich ich nicht im 
geringsten spiritistisch veranlagt bin. Aber ich 
war immer der Meinung, daß unter der äußerlich 
sichtbaren Schablone - was die Leute, die alles 
genau wissen, die Tatsachen nennen - eine ver- 
borgene Schicht liegt, von der wir gelegentlich 
einen Blick erhaschen - und sagen, wir hätten 
ein Gefühl. Rede ich Unsinn, Tom?" 

Nein, durchaus nicht, Hilda. Ich habe mit Tät- 
sachen zu tun - ich bin Wirtschaftshistoriker -, 
aber auch ich bin sicher, daß es eine darunterlie- 
gende verborgene Schicht gibt." Er wartete ei- 
nen Augenblick. „Können Sie mir sagen, was 
zwischen Ihnen und meinem Vater war?" 

„Ich habe mich in ihn verliebt. Denn, obgleich 
alles nur kurz war, liebte ich ihn. Wir hatten nie 
ein sogenanntes Verhältnis miteinander. Ich hät- 
te es riskiert, wäre sogar mit ihm davongelaufen, 
wenn er mich darum gebeten hätte. Aber davon 
wollte er nichts wissen. 

Teilen zusammenzustellen. Das ist. glaube ich. 
ein Teil meiner Suche nach ihm. Nun sagen Sie 
mir. wie Sie ihn sahen. Aber lassen Sie bitte 
nichts Unfreundliches aus. Den ganzen Mann 
will ich haben. Warzen und alles, bitte." 

Diesmal kein Lächeln. Sie nickte, überlegte 
dann einen Augenblick. „Er war natürlich das 
genaue Gegenteil von Herbert. Herbert will, wie 
Sie sich vorstellen können, herrschen, er ist 
hart, engstirnig, auf seine Art streng ehrlich, 
aber in Wirklichkeit ziemlich rücksichtslos. Ich 
bin nicht so geartet, obgleich er das Geschäft 
ohne mich nie hätte aufbauen können. Charles 
war natürlich auch nicht so. Er konnte nicht 
herrschsüchtig oder hart sein. Seine Welt war 
zehnmal größer als die Herberts und unendlich 
reicher, aber er bewegte sich eigentlich nicht in 
ihr - nie, glaube ich -, ließ sich nur treiben wie 
ein Ballon, oder wurde wie ein Drachen ohne 
Schnur getrieben. Natürlich war er gar nicht 
rücksichtslos, aber er war auch nicht peinlich 
ehrlich. -Jede Frau wüßte, daß sie sich nicht völlig 
auf ihn verlassen könnte. Eigentlich war er mehr 
Schauspieler als Maler und war sehr leicht be- 
einflußbar von Menschen und Umgebung. Ich 
glaube, hier war er in seiner besten Verfassung, 
obgleich seine beiden Tätigkeiten ein Reinfall 
waren, weil er nach diesem Pub in Colston ein 
ruhiges Leben führte, nicht viel trank und die 
Art Freundschaft, die wir hatten, brauchte und 

genoß, statt die Abende durchzubummeln und 
dann halb betrunken ins Bett zu stolpern. Als er 
dann als Handelsvertreter nach Ditterfield ging 
und versuchte, diesen Kitsch zu verkaufen, fing 
er wieder an. stark zu trinken und sich in seinem 
Wesen zu vergröbern, und wenn wir uns wirk- 
lich trafen - und das wurde zunehmend schwie- 
riger war es nicht mehr dasselbe. Aber er 
machte nie mir Vorwürfe, stets sich selbst. Heut- 
zutage scheint man nicht mehr von schwachen 
Männern zu reden - das ist völlig aus der Mode 
gekommen -, aber ich glaube, wir könnten ihn 
so nennen. Alles, was ihm geschah, war wohl 
seine eigene Schuld, wie Männer wie Herbert 
immer glauben, oder er hat das Pech vielleicht 
geradezu angezogen, wie die meisten Frauen 
wahrscheinlich glauben würden, weil eben trotz 
allem Sanftmut und Gutartigkeit in ihm steck- 
ten. Als Kind haben Sie ihn geliebt, nicht wahr, 
Tom?" 

„O ja, Hilda, Daran erinnere ich mich noch 
ganz deutlich." 

.,Er wird jetzt fast siebzig sein, nicht wahr? 
Bleibt ihm vielleicht nicht mehr viel Zeit", seufzte 
sie. Dann sah sie ihn scharf an. „Aber eines; 
Ich glaube, Sie sind in jeder Hinsicht stärker als 
er je war. Finden Sie ihn, Tom!" 

„Wenn er irgendwo gefunden werden kann, 
dann werde ich ihn finden. Das ist das zweite, 
was ich wissen muß. Was wurde aus ihm, nach- 
dem er von Stane in Ditterfield wegging? Ha- 
ben Sie je erfahren, daß er danach in einen nicht 
allzu entfernt gelegenen Ort namens Stenwell 
zog und in einem Geschäft für Weine und Spiri- 
tuosen, Hawkin hieß es, arbeitete?" 

Langsam und traurig schüttelte sie den Kopf. 
„Nein, er verschwand einfach aus Ditterfield. 
Warum - habe ich nie erfahren." 

„Ich werde versuchen, es herauszufinden. Al- 
so - Sie hörten nie mehr von ihm?" 

Der Brief aus Westindien 

Hilda, Herbert und ein Haufen Bilder 
Er sagte, er müsse sein Unglück allein durch- 

stehen. Wir trafen uns, wann immer wir konnten 
- es war nicht immer leicht -, nur um uns anzu- 
sehen und miteinander zu reden - richtige Aus- 
sprachen, nicht das übliche Geschwätz. Wir leg- 
ten unsere Gedanken gegenseitig offen dar. Das 
kann etwas Wunderbares für eine Frau sein, 
Tom - zum mindesten für eine Frau, die mit dem 
falschen Mann verheiratet ist. Sie haben Herbert 
kennengelernt..." 

„Sehr kurz nur. Ich muß zugeben, daß ich 
sofort eine heftige Abneigung gegen ihn faßte, 
Hilda." 

„Das merkte ich. Armer Herbert!" 
„Warum nicht ,armer Tom'? Er war so ver- 

dammt rüde, nicht ich." 
„Ich weiß. Aber sobald Sie Charles Archer 

erwähnten, wurde er wieder von der alten Eifer- 
sucht gepackt. Die beiden mochten sich schon 
beim ersten Anblick nicht. Vic Sedge - eigentlich 
ein ganz netter Mann, wenn er auch so tut, als ob 
er's nicht wäre -, haben Sie ihn kennengelernt?" 

„Gestern abend. Ich weiß genau, was Sie 
meinen." 

„Nun, es war Vic, der vorschlug, wir sollten 
versuchen, für Ihren Vater einen Posten im La- 
den zu finden. Die Idee, ihn einen Haufen billige, 
schlechte Bilder malen zu lassen, stammt nicht 
von mir, sondern von Herbert. Dies waren die 
Bedingungen: Wir lieferten die Materialien, zahl- 
ten ihm ein Pfund pro Bild und weitere zwei 
Pfund, wenn wir es verkauften. Unser Preis lag 
zwischen fünfzehn und zwanzig Guineen. Ich 
glaube, daß wir mehr als ein halbes Dutzend 
verkauften. Die paar Leute, die sich für Bilder 
interessierten, wollten sie nicht haben. Die mei- 
sten anderen, die glaubten, es seien gute Bilder, 
hatten nicht den geringsten Wunsch, Bilder zu 
kaufen. Ich nehme nicht an, daß Sie viel von 
Charles als Maler wissen, Tbm?" 

„Nicht viel, nein. Ich glaube, in den dreißiger 
Jahren, als er die meisten seiner Bilder malte, 
war er nicht schlecht und nicht sehr gut - mittel- 
mäßig. Ein Bild von ihm habe ich gesehen - eine 
Gestalt in einem sommerlichen Garten das 
gefiel mir wirklich sehr, aber ich glaube, es war 
eine Ausnahme. Wie war er als schlechter Maler - 
Hochland-Kühe, rosenumrankte Bauernhäus- 
chen, hübsche Sandbuchten - was?" 

Sie lachte, was ihn überraschte. Bis dahin 
hatte er sie als freundlich und intelligent, wenn 
auch als ziemlich ernst empfunden. „Er war wirk- 
lich schlecht - aber auf die falsche Art. Wenn er 
noch schlechter gewesen wäre, hätten wir ihn 
als Sonntagsmaler verkaufen können - damals 
kam das gerade in Mode -, aber er war keins von 
beiden. Dann verbrachte er seine Nachmittage im 
Laden - vier Pfund die Woche und eine winzige 
Provision. Da taugte er nichts, aber nicht etwa, 
weil er nachlässig gewesen wäre und sich nicht 
angestrengt hätte. Mein Gott - wie er sich an- 
strengte - armer Charles! Natürlich beklagten 
sich der Abteilungsleiter und Herbert die ganze 
Zeit. Er mußte also gehen, und, wie Sie wahr- 

scheinlich wissen, verschaffte ihm Vic Sedge 
einen Job bei seinem früheren Teilhaber in Dit- 
terfield als Reisender und Verkäufer auf 
Provision." 

„Bedeutete das. daß Sie sich nicht mehr sahen?" 
„Nein, nicht ganz. Aber es wurde in mehr als 

einer Hinsicht schwierig." Sie sah aus, als hätte 
sie noch ein gut Teil mehr zu sagen, dann aber 
trank sie den Rest ihres Kaffees und schwieg. 
Nur ein schüchternes kleines Lächeln glitt über 

„O doch!" 
„Wirklich?" Tom schrie es vor Erregung bei- 

nahe heraus. 
„Ja. es kam ein Brief - oh, etwa vor zehn 

Jahren - ganz plötzlich, aus heiterem Himmel. 
Im wahrsten Sinne des Wortes aus heiterem 
Himmel, denn er kam aus Westindien - Trinidad." 

„Oh - mein Gott -. wenn er das Land verließ..." 
„Nein, nein, er arbeitete auf einem Schiff. Als 

was, konnte ich nicht feststellen. Der Brief war 
ein schreckliches Gekritzel - ich fürchte, er hatte 
einen sitzen, als er ihn schrieb. Trotzdem habe 
ich ihn aufbewahrt, versteckt. Das Beste, was ich 
tun kann, Tom, ist, Ihnen eine Abschrift davon 
zu schicken, sobald ich Gelegenheit habe, ihn 
abzuschreiben. Geben Sie mir Ihre ständige 
Adresse, unter der ich Sie erreiche." 

„Gewiß, ich werde in ein, zwei Tagen wieder in 
London sein." Er fand einen Umschlag in der 
Tasche, der an ihn im Hotel adressiert war und 
gab ihn ihr. „Schicken Sie die Abschrift seines 
Briefes dahin. Ich brauche Ihnen wohl nicht zu 
sagen, wie wichtig es für mich ist, Hilda." 

„Nein, das brauchen Sie nicht, Tom. Aber jetzt 
muß ich wirklich gehen. Nein, bitte, stehen Sie 
nicht auf, das möchte ich nicht. Begleiten Sie 
mich nicht hinaus." Sie sah auf ihn hinunter, eine 
Hand ausgestreckt, um ihn zu berühren, dann 
aber hielt sie zitternd inne. „Tbm, Sie werden Ihr 
Versprechen halten, mich zu benachrichtigen, 
wenn Sie ihn gefunden haben, nicht wahr? Gott 
befohlen!" Sie bückte sich und hauchte einen 
flüchtigen Kuß auf seine Wange. Er sah ihr nach, 
wie sie in die Welt Neckersons zurückging und 
kam sich vor, als stiege er nun in einen Abgrund 
von Melancholie. Aber er rettete sich, indem er 
sich flink ans Planen machte. 

Seinen ersten Besuch bei Stanes Novitäten 
machte er um halb drei, bloß um gesagt zu be- 

Sie hätte seine Mutter sein können, aber er iuhlte. 

ihre Züge, das allen Mut, alle Kraft aus ihrem 
Gesicht, aus ihrer ganzen Persönlichkeit zu zie- 
hen schien. Es war, als ob die Frau, die ihm 
gesagt hatte, sie wäre mit seinem Vater davonge- 
laufen, nicht mehr vor ihm säße und ihn anblick- 
te. Eine andere Frau bot ihm das schüchterne 
kleine Lächeln, furchtsam, aber auch ein wenig 
verschlagen. Als wäre er nicht Charles' Sohn, 
sondern ein zweiter Herbert Neckerson! War 
diese Veränderung durch eine Erinnerung an 
einen Wandel in ihren Beziehungen zu Charles 
zustandegekommen? Es wurde in mehr als einer 
Hinsicht schwierig, hatte sie gesagt. Er mußte es 
wissen. Es war bezeichnend, daß sie jetzt auf 
ihre Armbanduhr sah. 

„Ich weiß, Sie haben wenig Zeit, Hilda", be- 
gann er vorsichtig. „Aber zwei Dinge muß ich 
wissen. Erstens versuche ich, quasi wie ein Puz- 
zlespiel, ein Bild meines Vaters aus einzelnen 

kommen, Mr. Stane sei zum Mittagessen nach 
Birmingham. Die Sekretärin, frech und vollbu- 
sig, hätte eine jüngere Variante von Molly Sedge 
sein können. „Und vor vier kommt er nie zu- 
rück", fügte sie hinzu. „Ich würd' es also an Ihrer 
Stelle dann nochmal versuchen. Manchmal ist er 
guter Laune, manchmal ist er alles andere als das, 
Sie wissen ja. Verkaufen oder kaufen Sie?" 

„Keines von beiden." 
„Was führt Sie dann hierher, Mr. - äh..." 
„Adamson. Ich ziehe Erkundigungen üb'^r ei- 

nen Mann ein, der mal bei Mr. Stane arbeitete - 
einem Mann namens Archer. Aber das war wahr- 
scheinlich lange vor Ihrer Zeit." 

„Letztes Weihnachten war vor meiner Zeit", 
sagte sie, eine Grimasse schneidend. „Und näch- 
stes Weihnachten wird nach meiner Zeit sein. 
Ich verändere mich gern. Wissen Sie, sobald die 
denken, ich sei gut und hätte mich eingearbeitet 

und sie könnten mich in Trab halten, hau' ich ab. 
Man nimmt immer mehr Rücksicht auf einen, 
wenn man neu ist. Weshalb ich die ganze Zeit neu 
bin. Wenn wir schon Vollbeschäftigung haben, 
sage ich, dann wollen wir doch das Beste daraus 
machen. Was meinen Sie?" 

Es gab vieles, was Tom hätte meinen können, 
angefangen bei der Betriebswirtschaftsleistung 
bis zu Englands Zahlungsbilanz, aber er grinste 
sie nur an. „Ich komme kurz vor vier wieder. 
Sollte Mr. Stane unerwartet früher zurück sein, 
dann sagen Sie ihm doch, daß ich hier war - 
Adamson, erinnern Sie sich?" 

„Tu' ich. Und Sie sollten sich auch an etwas 
erinnern: Mr. Stane kann gelegentlich ganz nett 
sein. Manchmal aber ist er ausgesprochen ekel- 
haft." Sie grinsten sich beide an. 

Sie ging mit ihm hinaus und starrte den 
Allerton-Fawcet an. „Tbller Wagen! Wissen Sie, 
wenn Sie mich heute abend zu einer Fahrt darin 
einladen würden, tät' ich nicht nein sagen." 

„Großartige Idee - aber ich glaube, ich muß 
nach London zurück. Tut mir leid!" 

In Ditterfield gab es nichts, was er sich anse- 
hen wollte. Also fuhr er zum „Bull" zurück, wo er 
anfing, langsam und träge seine Reisetasche zu 
packen. Er entdeckte, daß er begierig war, nach 
London zurückzukehren, nachdem er die Ver- 
abredung mit Stane hinter sich hätte, und rätsel- 
te herum, woher dieser plötzliche Drang kam. 
Helga war erledigt, endgültig. Auch Chas. Viel- 
leicht würde er Dr. Firmius gerne erzählen, was 
alles passiert war, aber der Gedanke an diesen 
alten Kobold dürfte eigentlich nicht soviel Erre- 
gung hervorrufen. Trotzdem war es das beste, 
was er tun konnte, und er beschloß auf der 
Stelle, Dr. Firmius zu besuchen, wenn er an die- 
sem Abend noch nach London zurückkäme. Er 
packte nicht nur seine Sachen, sondern bezahlte 
auch seine Rechnung. Das rotgoldene, mit den 
Augenlidern flatternde Mädchen, das immer noch 
von Australien träumte, erlaubte ihm freund- 
licherweise, sein Zimmer für diese Nacht zu kün- 
digen, ohne dafür zu bezahlen. 

„Ist gerade zurückgekommen", flüsterte Sta- 
nes Sekretärin. „Nicht guter Laune, aber ich 
habe schon Schlimmeres bei ihm erlebt. Wollte 
Sie erst gar nicht empfangen, aber ich sagte, Sie 
sähen wichtig aus und seien in einem Allerton- 
Fawcet gekommen. Das wirkte. Kommen Sie." 

Stane war ein kleiner, dicker Bursche mit ei- 
nem Froschgesicht, wahrscheinlich Anfang fünf- 
zig. Sein Büro schien mit den Novitäten, die er 
importierte und verkaufte, vollgestopft zu sein - 
voll mit dem raffinierten Kitsch, den kein ver- 
nünftiger Mann je kaufen wollte: Gläser mit be- 
kleideten Mädchen auf der Außenseite und nack- 
ten Mädchen innen, tauchende und pickende 
Vögel, Plastiktiere, Rippen, die alle möglichen 
Tricks vollführten, Schabernack-Geräte, alle Ar- 
ten komplizierter Dummheiten direkt aus West- 
deutschland und Japan, die den letzten Krieg 
verloren hatten, aber diesen ganz offensichtlich 
gewannen. 

Stane mochte beruflich Importeur und Händ- 
ler sein, aber in seinem Privatleben war er im 
wesentlichen Konsument. Er sah aus, als habe 
er in Birmingham einen riesigen Lunch konsu- 
miert; seine Zigarre schien er auch eher zu kon- 
sumieren als zu rauchen, und wenn er sie aus 
dem Mund nahm, konsumierte er Hände voll 
geheimnisvoller farbiger Süßigkeiten aus einer 
Blechschachtel auf seinem Schreibtisch. Aber er 
war kein mitteleuropäischer Jude, wie Ibm ei- 
gentlich angenommen hatte. Er war ebensosehr 
ein Mann aus den Midlands, wie Vic Sedge oder 
Herbert Neckerson. Er war einer der neuen Män- 
ner im alten Land. 

„Einen Augenblick!" rief er, ehe Tbm den Grund 
seines Besuches erklären konnte. „Das müssen 
Sie sich ansehen. Eben eingetroffen - wunder- 
bare Novität - japanisch. Jetzt passen Sie auf! 
Schauen Sie genau hin. Los geht's!" 

Er setzte eine etwa sechs Zoll hohe Puppe auf 
seinem Schreibtisch in Bewegung, die eine alte 
Bauersfrau darstellte. Sie bewegte sieh vorwärts, 
blieb zögernd stehen und pinkelte dann. „Wun- 
derbar, was? Geben Sie mir einen Monat - oder 
sagen wir sechs Wochen - und ich sorge dafür, 
daß diese alten Liesen auf die Hälfte aller Bartre- 
sen in den West Midlands pinkeln. Kann nicht 
schiefgehen. Die beste Neuheit, die ich dieses 
Jahr hatte. Ein Schlager! Nun, was kann ich für 
Sie tun, Mr. - äh - Adamson, nicht wahr?" 

(Fortsetzung folgt) 
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ITC erkämpfte 

einen Auswärtspunkt 

SKV Hähnlein — ITC 8:8 
Eine Woche nach der hohen Auswärtsniederla- 

ge zeigte sich der TTC wieder erholt und konnte 
seinen ersten Auswärtspunkt in dieser Saison 
holen. Die Gastgeber waren bei weitem nicht 
mit der Mannschaft von einer Woche zuvor zu 
verg/eichen, sondern hatten in etwa die Stärke 
des TTC aufzuweisen. 

So ausgeglichen wie die Eingangsdoppel ende- 
ten, so verlief auch das ganze Spiel. Keine Mann- 
schaft konnte einen entscheidenden Voreprung 
erzielen. Dienst/Werkmann holten dabei den er- 
sten Punkt für den ITC. H.W. Reidl, H. Werk- 
mann, der kämpferisch sehr stark wirkte, E. 
Reidl und G. Armer punkteten danach weiter bis 
zum 5:5. Dann trumpfte H. Werkmann erneut in 
seinem zweiten Einzel auf. Anschließend hatte 
zwar R. Sclmiidt, der sich nicht in seiner besten 
Form befand, etwas Glück, doch es reichte zum 
7:7-Zwischenstand. In den abschließenden Dop- 
peln konnten Schmidt/Armer dann gegen das 
schwächste Gastgeberdoppel ebenfalls gewin- 
nen und so ein verdientes Unentschieden erzie- 
len. 

Am morgigen Samstag, dem 12. Oktober, tritt 

Hainer „Erste" 

beim Tabellenführer 

Volles Tischtenniswochenende beim TVD 
Vor recht unterschiedlichen Aufgaben stehen 

die Tischtennisherrenmannschaften des TV 
Dreieichenhain am kommenden Wochenende. 
Nach einem spielfreien Wochenende — die Kreis- 
meisterschaften standen auf dem Programm — 
greift die erste Herrenmannschaft wieder in das 
Geschehen der Gruppenliga ein und stellt sich 
beim neuen Tabellenführer TTC Büdesheim vor, 
der so starke Mannschaften wie den SV Stein- 
furth schlagen konnte. Aufgrund dieser Tatsache 
gelten die Gastgeber natürlich als Favorit, ob- 
wohl auf Seiten des TVD mit dem Einsatz der zu- 
letzt fehlenden Spieler wieder gerechnet werden 
darf. Der TTC Büdesheim hat sich zu Beginn die- 
ser Saison durch zwei sehr starke Spieler ver- 
stärkt, so daß es die Mannen um Uwe Ganz sehr 
schwer haben dürften, das letztjährige 8:8- 
Unentschieden zu wiederholen. 

Am fünften Spieltag hat sich die zweite Her- 
renmannschaft mit der überraschend starken TG 
Hainhausen I auseinanderzusetzen und dürfte es 
in der Bezirksklasse schwer haben, den deutli- 
chen 9:2-Sieg aus der Vorsaison zu wiederholen, 
zumal die Gäste besonders in den Begegnungen 
gegen den TTC Offenthal I und beim TV Kessel- 
stadt III zu überzeugen wußten. 

Tabelle der Bezirksklasse I: 
1. TTC Offenthall 27:9 6:0 
2. TGS Jügesheim II 27:15 6:0 
3. TFC Steinheim III 26:14 5:1 
4. DJK BW Bieber II 26:14 5:1 
5. TV Kesselstadt III 22:22 3:3 
6. TG Obertshausen II 20:23 3:3 
7. TV Dreieichenhain II 19:23 3:3 
8. TG Hainhausen I 19:23 2:4 
9. TG Lämmerspiel II 19:25 2:4 

10. TSV Dudenliofen I 17:26 1:5 
11. TTC Heusenstamm IV 15:27 0:6 
12. TGS Dietzenbach I 11:27 0:6 

Die dritte Herrenmannschaft trifft in der C- 
Klasse auf c 'e bisher noch sieglose SG Götzen- 
hain II und gilt trotz des Fehlens des erkrankten 
Marcus Auth als klarer Favorit. 

Bahn frei im Bowling 

Am 5. Oktober begann für die Damen und Her- 
ren des BSV Langen der Start der Bowling- 
Hessenligen. Die Langener Damenmannschaft, 
die in der Regionalliga Nord spielt, erzielte am 
Vormittag 1806 Pin, Schnitt 150 Pin, gegen den 
BC Obertshausen I 1868/156 4:4 Punkte. Der 
Nachmittagsstart wurde mit 1882/156 Pin gegen 
BC Kassel II 1832/152 6:2 Punkte gewonnen. Es 
spielten: Anne Heindel (1040 Pin(Schnitt 173), 
Lydia Heck (850/141), Bettina Lohse (936/157) 
und Diane Bauer (856/142). Somit belegten die 
Damen nach dem ersten Spieltag mit 3688/153 
Pins den zweiten Tabellenplatz. 

In der A-Klasse Nord I spielte die 1. Herren- 
mannschaft am Vormittag 2603/173 Pin gegen 
BC Obertshausen I 2446/162 Pin 6:2. Am Nach- 
mittag wurden 2597/173 Pin gegen BC Bruns- 
wick Ii 2586/172 Pin 4:4 Punkten gespielt. Es 
spielten: Kalle Herrmann (1130/188), Dieter 
Mortzek (1042/173), Jürgen Lagodzinki 
(1176/196), Kuvum Gürbüz (933/155), Ulli Mer- 
tens (5 Spiele, 756/151) und Egon Wemerd Spiel, 
159 Pin). Sie erreichten den vierten Platz mit 
5200 Pin/173 10:6 Punkten. 

Die 2. Herrenmannschaft spielte am Vormit- 
tag in der A-KIasse Süd 2447/163 gegen BC Oran- 
je III 2164/144 8:0. Der Nachmittag verlief mit 
2377/158 gegen BC 77 Aschaffenburß II 2563/170 
0:8, trotz guter Spielweise, nicht so wie der Vor- 
mittagsstart. Mit dem Ergebnis von 4824/160 8:8 
Punkten erreichten sie den vierten Tabellen- 
platz. In der Mannschaft spielten: Manfred 
Heindl (912/152), Gerhard Bauer (1018/169), Hol 
ger Kunert (949/158). Hans Schley (905/150) und 
Gerhard Schuldt (1040/173). 

man zu Hause an. Um 18 Uhr trifft man in der 
Albert-Einstein-Schule auf die Bundesligareser- 
ve und Oberligaabsteiger TTC Heusenstamm, 
wo man aufgrund seiner Heimstärke Favorit ist. 

TTC Damen II — SV 98 Darmstadt IV 7:0 
TSV Eschollbrücken — TTC Damen II 2:7 

In der letzten Woche gingen die 2. Damen des 
Tl'C gleich zweimal an die Platte. In einem 
Nachholspiel hatten sie leichtes Spiel gegen die 
schwachen Gäste aus Darmstadt, wo es zu einem 
klaren Sieg kam. Nagel/Staubach (1), Thoss/ 
Schlichtmann (1), Elke Thoss (2), Eva Schlicht- 
mann (1), Annemarie Nagel (1) und Heidi Stau- 
bach (1) holten hierbei die Punkte. Zwei Tage 
später kam man in einem vorgezogenen Spiel in 
Eschollbrücken ebenfalls zu einem leichten Sieg 
und konnte seine weiße Weste weiterhin behal- 
ten. Hier mußte man sich lediglich nur gegen die 
Spitzenspielerin des Gastgebers geschlagen ge- 
ben. Ansonsten gab es keine weiteren Probleme 
mehr. Thoss/Schlichtmann (1), Nagel/Staubach 
(1), Elke Thoss (1), Eva Schlichtmann (1), Anne- 
marie Nagel (1) und Heidi Staubach (1) waren in 
dieser Begegnung erfolgreich. 

Tabelle der Kreisklasse C / Gruppe 4: 
1. TG Lämmerspiel IV 27:4 6:0 
2. PSV BG Offenbach I 27:7 6:0 
3. TGS Dietzenbach IV 27:8 6:0 
4. TV Dreieichenhain III 27:15 6:0 
5. DJK Spvgg. Mühlheim II 25:15 4:2 
6. TTC Heusenstamm IX 24:20 4:2 
7. ITC Heusenstamnm VIII 19:22 2:4 
8. SG Götzenhain II 16:26 1:5 
9. SG Gemi. Klein-Krotzenburg V 13:26 1:5 

10. ITC Offenthal III 9:27 0:6 
11. PSV BG Offenbach II 8:27 0:6 
12. TG Hainhausen II 2:27 0:6 

Schwerer hat es da schon die vierte Herren- 
mannschaft, die ebenfalls in der C-Klasse beim 
TTC Weiskirchen II antritt und hier auf eine 
heimstarke Mannschaft trifft, die bereits dem 
Tabellenführer TSV Dudenhofen II einige Mühe 
bereitete. 

Tabelle der Kreisklasse C / Gruppe 3: 
1. TGM Jügesheim I 27:9 6:0 
2. TSV Dudenhofen II 27:13 6:0 
3. TG Obertshausen IV 23:16 4:2 
4. TV Dreieichenhain IV 24:18 4:2 
5. TV Bieber IV 24:21 4:2 
6. TGS Hausen IV 22:21 4:2 
7. TGS Jügesheim VII 22:24 2:4 
8. TTC Seligenstadt III 18:23 2:4 
9. TTC Weiskirchen II 17:23 2:4 

10. SC Steinberg I 19:26 1:5 
11.TSG Mainflingen! 14:26 1:5 
12. TGS Jügesheim VI 10:27 0:6 

Freitag, 11. Oktober 
20.00 Uhr, TVD III ~ SG Götzenhain II 

Samstag, 12. Oktober 
19.00 Uhr, TTC Büdesheim I - TVD 1 

Sonntag, 13. Oktober 
9.30 Uhr, TVD II — TG Hainhausen 1 
TTC Weiskirchen II - TVD IV 

Der Wind fehlte 
Ohne Wind kann man nicht segeln. Dies muß- 

ten die Veranstalter der Langener Stadtmeister- 
schaften am vergangenen Wochenende wieder 
einmal feststellen und konnten das Startzeichen 
nicht geben. Sie hoffen nun auf das Wochenende 
des 26. und 27. Oktober, wo ein erneuter Versuch 
gemacht werden soll. 

2. Platz 
für Langener Jugendsegler 

Bei der 420er-Regatta in Aschaffenburg am 5. 
und 6. Oktober belegten die beiden Langener Ju- 
gendsegler Andreas Kem (DSCL) und Markus 
Endler (WSV) einen hervorragenden zweiten 
Platz. Nachdem sie in der ersten Wettfahrt klar 
gewonnen hatten, wurden sie beim Start zur 
zweiten von einer ihrer 16 Konkurrenzmann- 
schaften behindert und kamen so mit gut 100 m 
Rückstand nur als zehnte über die Linie. 

Zwar gelang es ihnen, bis zum Ziel diesen Vor- 
sprung bis auf 20 m wettzumachen und noch 
zweite zu werden, doch damit erreichten sie nur 
Punktgleichlieit und den zweiten Platz in der 
Gesamtwertung hinter einer Frankfurter Da- 
menmannschaft mit Ute Reccius als Steuerfrau. 
Die bessere Plazierung in der letzten Wettfahrt 
gab dabei den Ausschlag. Urspi-ünglich für 
Sonntag geplante weitere Wettfahrten mußten 
mangels Wind ausfallen. Damit entfiel auch die 
Wertung dieser Regatta als Ranglistenregatta, 
denn dazu müssen mindestens drei Wettfahrten 
ausgesegelt werden. 

KSV-Kegler 
weiterhin im Aufwind 

Mit dem dritten Sieg im dritten Spiel der Sai- 
son 85/86 beendete die 1. Mannschaft des SKV 77 
Langen das Punktspiel gegen FT Dörnigheim 
auf den Langener Stadthallenbahnen. Das Start- 
paar, das sich schon in vielen Wettkämpfen er- 
folgreich bewährte, legte auch diesmal wieder 
den Grundstock zum Sieg. Giuseppe Marrale, 
der 401 Holz erspielte, gab gegen den Dömighei- 
mer zwar acht Holz ab, aber Joachim Schiller be- 
sann sich nach anfänglichen Schwierigkeiten 
wieder auf sein spielerisches Können und er- 
spielte für den SKV mit seinen 394 Holz einen 
Vorsprung von 31. Das Mittelpaar M. Seipel und 
H. Knöß bauten mit ihren jeweils 409 Holz den 
Vorsprung auf 127 aus. An ihren Gegenspielern 
konnte man genau die Schwierigkeiten erken- 
nen, die Gastmannschaften haben, die zu Hause 
auf Kunststoffbahnen trainieren und dann auf 
die Langener Asphaltbahnen kommen. 

Das Schlußpaar A. Rittner (391) und A. Weis- 
selberg (388) gaben gegen die zum Schluß noch 
einmal sehr stark aufspielenden Gäste (397 und 
412) noch 30 Holz ab, aber der Sieg mit 2392:2295 
war in keiner Phase gefährdet, und die 1. 
Mannschaft steht somit mit 6:0 Punkten auf dem 
ersten Tabellenplatz. 

Am 19. Oktober um 16 Uhr tritt man bei SK 25 
Riederwald auf einer Zwei-Bahnanlage zu einem 
Vier-Stunden-Match an und hofft, auch hier als 
Sieger hervorzugehen. 

Schlechter erging es zwei Stunden vorher der 
2. Mannschaft auf den gleichen Bahnen gegen 
Rot-Weiß Offenbach. Hier spielte im Startpaar 
der Routinier W, Schiller mit 343 Holz nicht sei- 
ne ganze Stärke aus und verlor gegen seinen Ge- 
genspieler 38 Holz. K, Reitz, der im letzten Spiel 
noch über sich hinausgewachsen war, brachte ge- 
gen den stark spielenden 73jährigen W, Eimer- 
mann (398) nur 328 Holz zusammen und der Gast 
ging zu diesem Zeitpunkt mit 108 Holz in Füh- 
rung, Das Mittelpaar mit C, Lisi (380) und N, Jost 
(371) spielte etwas stärker, mußte aber auch 29 
Holz abgeben. Der Rückstand von 137 Holz war 
auch für das wie immer zuverlässig stark spie- 
lende Schlußpaar L, Sander (390) und H. Müller 
(403) nicht mehr aufzuholen. Sie verkürzten den 
Rückstand zwar noch um 47 Holz, aber das Spiel 
und die zwei Punkte gingen mit 2215:2305 zugun- 
sten von Rot-Weiß Offenbach aus. 

SSG-Kegler 
ohne Auswärtserfolg 

Die .SSG-Kegler konnten auch am letzten Wo- 
chenende ihr Punktekonto nicht verbessern. Ob- 
wohl die Auswärtsspiele der ersten und zweiten 
Mannschaft nicht schlecht verliefen, gingen sie 
doch verioren. Nur die in der KVO-Hausrunde 
spielende zweite Reservemannschaft gewann in 
Offenbach. 

Am .Samstag trat die erste Mannschaft im 
Main-Freizeit-Park in Mülheim gegen Gut-Holz I 
an. Diese Mannschaft schaffte in der letzten 
Punktrunde auf Anhieb und ohne Minuspunkte 
den Aufstieg von der C-Liga in die B-Liga. Die 
Langener hatten gegen diese sehr starken Gast- 
geber kaum eine Chance. T. Klein (405) und X. 
Detzer (380) mußten gleich in der ersten Partie 60 
Holz abgeben. Danach spielten E. Brück (406) 
und A, Kmetec (395) für die SSG, Auch sie ka- 
men gegen zwei starke Gegenspieler nicht an 
und der Rückstand vergrößerte sich auf 108 
Holz, In der Schlußpaarung hatte A. Schumann 
seinen Mann mit 417 Holz fest im Griff und A. 
Nutsch spielte 384 Holz. Beide verkürzten den 
Rückstand auf 90 Holz. Nach einem fairen 
Kampf blieben die Punkte beim Endstand von 
2387:2477 Holz in Mülheim. 

Auch die zweite Mannschaft mußte in Mül- 
heim antreten, allerdings erst am Sonntag gegen 
Blau-Weiß III im Bürgerhaus. Die erste Paarung 
spielte mit G. Müller (359) und S. Weidl (367) eine 
knappe Führung heraus. In der Mittelpartie 
konnte sich J. Balog nach einem etwas schwa- 
chen ersten Durchgang steigern und erzielte 374 
Holz. M, Daab war mit 332 Holz zu schwach. 
Auch D, Schumann (358) und Mi. Heinen (354) 
hatten am Ende gegen die immer besser spielen- 
den Gastgeber keine Chance mehr. Mit 2144:2240 
Holz blieben auch diese Punkte in Mülheim. 

In der Resei-vemannschaft II spielten im Keg- 
lerheim Offenbach B. Ballhause (283), S. Herth 
(330) und K.-H. Bock (379) gegen den SKC 76. Da 
die Gastgeber nur mit zwei Spielern antraten, 
konnte diese Mannschaft ihren zweiten Sieg ver- 
buchen. 

Die nächsten Spiele der SSG-Sportkegler sind 
am Wochenende (19./20. Oktober) in der Stadt- 
halle Langen. Die erste Mannschaft hat am 20. 
Oktober um 16.00 Uhr die Mannschaft von Treu 
dem Sport I zu Gast. Davor spielt um 14.00 Uhr 
die zweite Mannschaft gegen Frisch Auf 77 III. 
Bereits am 19. Oktober spielen um 15.00 Uhr die 
beiden Reservemannschaften. 

Saisonabschluß für Opti-Kinder 
Für die Jüngstensegier des Wassersportver- 

eins in der SSG Langen wurde mit dem Mini- 
Cup, einer Kombination aus Vereinsmeister- 
schaft und Absegeln, bei sonnigem Spätsommer- 
wetter die Saison 1985 beendet. 

Obwohl die Regatta wegen Terminschwierig- 
keiten an einem Wochentag statt wie gewohnt an 
einem Wochenende veranstaltet wurde, starte- 
ten elf Teilnehmer. Bei schwachem Wind um 2 
Beaufort waren die Zuschauer gespannt, ob die 
beiden älteren A-Optis den Nachteil ihres höhe- 
ren Gewichtes gegenüber den jüngeren durch ih- 
re größere Erfahrung und bessere Taktik wett- 
machen konnten. 

Andreas Endler hatte damit keine Probleme 
und siegte in beiden Wettfahrten unangefochten. 
Dagegen mußte Stefan Schell, der allerdings für 
einen Optisegler recht groß und schwer und da- 
durch bei Leichtwind besonders stark benachtei- 
ligt ist, mit Platz vier zufrieden sein. Die Plätze 
zv/ei und drei mußte er seinem Bruder Thorsten 
und Felix Breitstadt überlassen. Dahinter beleg- 
ten Almut Kießlich und Nicole Schmitt, die auch 
bereits Regattaerfahrung haben, die nächsten 
Plätze. 

Nach dem sportlichen ging man zum gemütli- 
chen Teil des "Tages über. Leider schlief der Wind 
ein, so daß die geplante Regatta der Optimütter 
nicht ausgesegelt werden konnte. Doch zum eige- 
nen und der Zuschauer Gaudium funktionierten 
die Teilnehmerinnen diese zu einem Paddelaus- 
flug mit lustigen Einlagen um. 

So fand die Saison 1985 ihren zünftigen Ab- 
schluß. Es war ein erfolgreiches Jahr. Bei insge- 
samt 13 bundesoffenen Regatten, an denen WSV- 
Optis teilnahmen, gab es vier Siege, sieben zwei- 
te und drei dritte Plätze sowie eine ganze Reihe 
von Plazierungen im ersten Drittel. Damit tru- 
gen die WSV-Kinder dazu bei, daß auf den Segel- 
revieren in anderen Bundesländern der Ruf 
,,Achtung, die Hesse komme" zum Schrecken 
der Konkurrenz wurde. 

Am erfolgreichsten waren der 13jährige An- 
dreas Endler in der Gruppe der 12- bis 15jährigen 
und bei den jüngeren Thorsten Schell, der in ei- 
nigen Wochen zehn Jahre alt wird. Alle Siege 
und die meisten Plazierungen in den ,,Medaillen- 
rängen" gehen auf Konto dieser beiden. Andreas 
Endler war darüber hinaus der jüngste Teilneh- 
mer, der sich zu den diesjährigen Deutschen Mei- 
sterschaften qualifizieren konnte, für 1986 hat er 
diese Klippe schon jetzt umschifft. 

Außer diesen trotz ihrer Jugend schon er- 
fahrenen Regattaseglem schafften 1985 bei den 
Opti B mit Almut Kießlich. Felix Breitstadt und 
Yann Patrick Baumann drei weitere der WSV- 
Jüngsten den Durchbi-uch in die Spitzengruppe. 
So ist es denn kein Wunder, wenn man beim 
Wassersportverein optimistisch in die Zukunft 
blickt, vor allem, da im Training weitere Nach- 
wuchssegler schon ihr Talent ahnen lassen und 
mit Sicherheit werden in den nächsten Jahren ei- 
nige davon in der Spitzengruppe mitsegeln. 

"ß 
Alj 
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Hessenmeisterschaften 
im Fechten 

Nicht, wie gewohnt, im Offenbacher Fechter 
heim, sondern dieses Mal in Darmstadt fanden 
einige Disziplinen der Hessischen Meisterschaf- 
ten der Aktiven (Altersklasse ab Jahrgang 69) 
statt. Am Samstag, dem 5. Oktober, starteten 
beim Degenfechten für die Feohterschaft im TV 
Langen Hannes und Georg Magoss (beide Jahr- 
gang 65). Unter den etwa 60 Startern schlugen sie 
sich in die Runde der 24 Besten. Unter diesen 
schweren Gegnern gelang Georg noch ein Sieg, 
Hannes sogar noch zwei, doch die reichten beide 
nicht mehr zum Aufstieg in den Direktaus- 
scheid. Der genaue Platz wird im allgemeinen 
nicht angegeben. Sieger der gesamten Aktiven- 
HM Degen wurde Udo Seifried von der TG Dör- 
nigheim. 

Am Sonntfg, dem 6. Oktober, fanden die De- 
gen-Mannschaftsmeisterschaften statt. Achim 
Eiert und Hannes und Georg Magoss wollten 
teilnehmen, und damit überhaupt eine Mann- 
schaft zustandekam, wurde kurzfristig noch 
Frank Hellenthal angelernt, dessen Waffe sonst 
das Florett ist. 

In der Vorrunde mußte diese Mannschaft ge- 
gen die Offenbacher Fechterschaft und den UFC 
Frankfurt antreten, zwei sehr starke Mannschaf- 
ten. Gegen Offenbach verloren sie mit 4:8 Siegen 
— unnötigerweise, wie sie selber fanden. Von 
Frankfurt wurden sie 2:8 (mit einer Doppelnie- 
derlage) besiegt, so daß ihnen der weitere Auf- 
stieg versagt blieb. Besonders Hannes Magoss 
verkaufte seine Haut sehr teuer, aber auch 
Frank Hellenthal (wohl der jüngste Teilnehmer 
überhaupt) schlug sich erstaunlich gut, so daß zu 
hoffen ist, daß er sich vielleicht doch noch inten- 
siver mit dem Degenfechten befaßt. Auch Achim 
Eiert und Georg Magoss brachten die gewohnten 
respektablen Leistungen, doch die Vorrunden- 
gegner waren zwei der stärksten Mannschaften 
in Hessen überhaupt — Frankfurt wurde zum 
Ende auch Hessenmeister — die mit ,,nur" gu- 
tem Fechten nicht zu schlagen sind. Ein bißchen 
Pech war also bei diesem frühzeitigen Ausschei- 
den mit im Spiel. 

Schlechter Start 
für den Schachklub 

Zur Saisonpremiere gab es für Langens 
Schachspieler eine große Enttäuschung. Die neu- 
formierte 3. Mannschaft gab wegen Personalnot 
ihr Spiel kampflos ab; Langen I und Langen II 
verloren auswärts recht deutlich. 

Die 1. Mannschaft mußte wie schon in den ver- 
gangenen Jahren im ersten Spiel in Bad Hom- 
burg antreten. Gegen den Angstgegner, gegen den 
Langen noch keinen Punkt gewann, gab es auch 
diesmal eine 2:6-Niederl£.ge. Dabei sah es an- 
fangs gar nicht so schlecht für Langen aus, aber 
Positionsfehler im Mittelspiel führten dann doch 
zu einigen Niederlagen. Achim Arnent hatte dem 
Angriffsspiel seines starken Gegners nichts ent- 
gegenzusetzen und verlor recht klar. Franz Mann 
unterlag am ersten Brett in einem schwierigen 
Spiel. Norbert Barthe und Volkmar Kirchner 
konnten ihre teilweise ausgeglichenen Positio- 
nen nicht behaupten und verloren ebenfalls. Erst 
jetzt beim 0:4 gelang Langen eine Resultatsver- 
besserung, wobei die Ramisangebote von Wolf- 
ram Welker und Horst Mann jeweils in besserer 
Stellung gegeben wurden. Thomas Müller-Ali 
machte im Mittelspiel zwar einen Fehler, den 
sein Gegner jedoch nicht ausnutzen konnte. Im 
Endspiel setzte er sich dann mit einer guten 
Schlußkombination durch und verkürzte auf 2:5. 
Rainer Sallwey kämpfte tapfer, mußte sich aber 
nach über fünf Stunden im Endspiel knapp ge- 
schlagen geben. 

Die 2. Mannschaft hatte in Bad König wenig zu 
bestellen. Niederlagen von Andreas Rhode, 
Heinrich Petri und D. Altmann standen fünf Re- 
mispartien von Lothar Thoss, Norbert Koch, 
Friedel Herth, Kurt Michalzik und Wolfgang 
Jähnert gegenüber. 

Bei den Finanzamtsmeisterschaften von 
Deutschland nahmen die Langener Spieler Wolf- 
ram Welker und Rainer Sallwey teil. Beide 
schlugen sich in einem starken Feld gut und er- 
reichten gemeinsam mit jeweils 4,5 aus neun 
Partien einen guten Mittelplatz. 

Schachabend ist jeweils freitags ab 20 Uhr in 
der alten Bachschule, Fahrgasse. Gäste sind je- 
derzeit willkommen. 

3. Herren 

mit gutem Saisonstart 
Die dritten Herren des TVL erwischten in der 

Basketball-Bezirksliga einen durchaus positiven 
Start. Sie stehen mit bisher 4:2 Punkten im obe- 
ren Teil der Tabelle. Am letzten Wochenende 
empfing man zu Hause den TSV Gemsheim. Die 
Langener gingen mit Optimismus in dieses 
Spiel. Diese Zuversicht wurde dann noch ge- 
stärkt durch die Tatsache, daß die Gäste mit nur 
fünf Spielern antraten. 

Die Gastgeber gingen auch sofort in Führung 
(5. Minute 14:7). Nachdem Coach Thomas Müller- 
Ali komplett fünf Spieler auswechselte, änderte 
sich das Bild, und Gemsheim» kam besser ins 
Spiel. Vor allem die beiden farbigen Amerika- 
ner waren kaum zu halten und erzielten Punkt 
für Punkt. In der zwölften Minute führten die 
Gäste sogar mit 21:27, was den Langener Coach 
wiederum zu einer Komplett-Auswechslung ver- 
anlaßte. Thomas Amold und Stephan Suntheim 
durch schnelles Spiel sowie Oliver Seitz durch si- 

chere Schüsse verhinderten bis zur Pause einen 
höheren Rückstand (40:47). 

Nach der Pause bekamen die Gastgeber die 
beiden Amerikaner besser in den Griff und 
konnten sich auch unter dem Korb we.sentlich 
besser in Szene setzen (6. Minute 52:56). Ab der 
zwölften Minute lagen die dritten Herren dann 
auch wieder in Führung (69:65). 

Die letzten fünf Minuten spielten die Gemshei- 
mer sogar nur noch zu viert, da einer ihrer Spie- 
ler wegen fünf Fouls das Feld verlassen mußte. 
Trotzdem wurde den Langenem die Sache nicht 
leichter gemacht, denn immer wieder kamen die 
beiden Amerikaner zum Korberfolg. Sie alleine 
erzielten 57 der 86 Gemsheimer Punkte. Zum 
Sieg reichte es jedoch nicht mehr und Langen ge- 
wann mit 95:86. 

Es spielten: C. Luft (4), T. Amold (12), E. Thom- 
son (17), H. Lewe (23), T, Müller-Ali, M. Bischoff, 
S. Suntheim (10), R, Beck (10), O. Seitz (15) und E. 
Rhades (4). 

Oberliga Hessen, Männer: 
SG Aschaffenb./Mainh. — FT Fulda 113:80 
EOSC Offenbach—TV Langen II n.V. 73:70 
SG Gießen/Laubach — TSV Nied.-Ramst, 135:88 
TSG Sulzbach — MTV Kronberg II 81:67 

1.Gießen/Laubach 301:212 6:0 
2. EOSCOffenbacn 227:208 6:0 
3. TV Langen II 271:193 4:2 
4. A'burg/Mainhausen 260:229 4:2 
5. TSV Krofdorf-Gleiberg 92:93 2:0 
6. MTV Kronberg II 233:255 2:4 
7. TSG Sulzbach 200:244 2:4 
8. VfL Marburg II 142:156 0:4 
9. TSV Nieder-Ramstadt 152:214 0:4 

10. FT Fulda 227:331 0:6 

1. Damen 

weiterhin ohne Erfolg 
Die erste Langener Damenmannschaft der 

TVL-Basketballer muß noch weiter auf ihren er- 
sten Sieg warten. Das von Thomas Amold ge- 
coachte und trainierte Team hatte am vergange- 
nen Wochenende in eigener Halle gegen den SC 
Wacker Völklingen anzutreten. Trotz der beiden 
vorangegangenen Niederlagen gingen Coach und 
Team mit viel Zuversicht und Selbstvertrauen 
ins Spiel. 

Doch schon in den ersten Minuten zeigte sich, 
daß Völklingen seine körperliche Überlegenheit 
voll ausspielte. Mit zwei Spielerinnen über 1,80 
Meter und einer fast zwei Meter großen Centerin 
ließen die Gäste den Langenerinnen gleich von 
Anfang an kaum Chancen unter dem Korb. Auch 
Joan Noivotny, Langens neue Amerikanerin, 
mit immerhin 1,90 Meter Größe, vermochte da 
nicht mehr viel auszurichten. 

Die Gastgeberinnen lagen in der zwölften Mi- 
nute bereits mit elf Punkten im Rückstand 
(14:25). Durch aggressivere Verteidigung kämpf- 
ten sie sich bis zur 15. Minute noch einmal auf 
24:25 heran. Völklingen ließ aber erst gar keine 
falschen Hoffnungen aufkommen und ließ die 1. 
Damen bis zur Pause zu keinem weiteren Korb- 
erfolg mehr kommen (24:34). 

In der zweiten Halbzeit setzten sich die Gäste 
dann noch weiter ab (7. Minute 29:44) und zu die- 
sem Zeitpunkt war dann praktisch schon die 
Vorentscheidung gefallen. Auch Heike Dietrich, 
Regi Philipowsky und Christiane Barth, bei 
Langen die auffallendsten Spielerinnen, ver- 
mochten das Spiel nicht mehr aus dem Feuer zu 
reißen. Bis zum Spielende korrigierten die Lan- 
generinnen zwar noch das Ergebnis, zu einem 
Sieg reichte es jedoch nicht mehr. Endergebnis 
49:55. 

Trainer Amold war nach dieser Niederlage 
sichtlich enttäuscht, sind 0:6 Punkte doch ein 
denkbar schlechter Saisonstart, was sich auch 
negativ auf die Moral der Mannschaft auswirken 
könnte. 

Das nächste Spiel bestreiten die 1. Damen 
morgen in Darmstadt gegen den BCD. 

Es spielten: H. Dietrich (6), K. Dietrich (3), C. 
Barth (5), H. Schmirmund (4), K. Genieser, R. 
Philipowsky (10), J. Nowotny (10), U. Köhm (6), 
C, Klas (3) und S. Frommhold (2). 

Die 3. Damen, eine völlig neue Mannschaft, be- 
stehend aus der derzeitigen weiblichen A-Jugend 
und gecoacht von Silke Geiger-Dietrich, sind in 
ihrer Spielklasse dagegen weitaus erfolgreicher. 
Sie haben bisher alle Spiele gewonnen, so auch 
am letzten Wochenende. Man bezwang die zweite 
Damenmannschaft des SV Dreieichenhain ex- 
trem deutlich mit 80:10 (46:4). 

Jugendfußball 

SSG Langen 
F: Klein-Krotzenburg — SSG 0:3 

Auch in der dritten Pokalrunde ließen sich die 
Kleinsten der SSG nicht die Butter vom Brot 
nehmen. In souveräner Manier beherrschte man 
Ball und Gegner über die gesamten 40 Minuten. 
Nur drei Ballkontakte des SSG-Tormannes zeig- 
ten auf, daß sich das Spielgeschehen fast aus- 
schließlich ins Spielfeld von Klein-Krotzenburg 
verlagerte. Aus einer geschlossen guten Mann- 
schaftsleistung ragte der dreifache Torschütze 
Oliver Becker hervor. 

E: SSG — SV Dreietchenhain 4:0 
Durch die Erkrankung von einigen Stamm- 

spielern ormßte man ersatzgeschwächt in diese 
Begegnung gehen. Doch wider Erwarten schlu- 
gen sich die Ersatzspieler sehr gut und ließen die 
Stammspieler nicht vermissen. Den Einzug in 

die vierte Pokalrunde konnten die Gäste aus 
Dreieichenhain nie in Gefahr bringen, denn in 
gleichmäßiger Folge erzielten David Weith (2), 
Ferrat Göcmen und Thorsten Uhl die Tore. 

D: SSG - TV Hausen 2:1 
Auch die D-Jugend kam durch einen verdien- 

ten Sieg im Pokal eine Runde weiter. 

C: SSG — SG Dietzenbach 2:1 
In einem kampfbetonten Spiel, in dem beide 

Mannschaften sich voll verausgabten, ging die 
SSG durch ein Kopfballtor von Blasko Kotarac 
nach vorausgegangenem Eckball mit 1:0 in Füh- 
rung. Doch konnte man sich nicht lange dieses 
Vorsprungs erfreuen, denn postwendend konnte 
die SG Dietzenbach den Ausgleich erzielen. Mit 
dem l:l-Unentschieden ging man in die Kabine. 

Die zweite Halbzeit gestaltete sich zu einem of- 
fenen Schlagabtausch, der hüben wie drüben gu- 
te Torchancen eröffnete, aber leider nicht ge- 
nutzt wurden. Erst ein emeutes Kopfballtor von 
Volker Lange brachte die Langener auf die Sieg- 
straße zweier gleichwertig guter Mannschaften. 

Samstag, 12. Oktober 
F: Gemaa Tempelsee — SSG 13.15 Uhr 
E: TV Dreieichenhain — SSG 15.00 Uhr 
D: Gemaa Tempelsee — SSG 15.00 Uhr 
C: JFG Gravenbruch — SSG 15.00 Uhr 

Sonntag, 13. Oktober 
A: SG Rosenhöhe Offenbach — SSG 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 
Pokalspiele 
Sonntag, 13. Oktober 
B: SGE — TSG Steinbach (Odenwald) 10.15 Uhr 
A: TSV Goddelau — SGE 10.15 Uhr 

Beide Mannschaften nehmen an der ersten Po- 
kalrunde auf Bezirksebene teil. 

Punktspiele 
Montag, 14. Oktober 
C I: SGE — SKG Gräfenhausen 18.15 Uhr 

Dienstag, 15. Oktober 
E I: SGE — SC Vikt. Griesheim 17.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
D: SVD — TSV Dudenhofen 1:2 (0:2) 

In einem ausgeglichenen Spiel waren die Gä- 
ste glücklicher im Abschluß. Angelo Scifo schei- 
terte mehrmals am guten Gästetorwart. Den Eh- 
rentreffer erzielte Alemayo mit dem Schluß- 
pfiff. 

A: SVD — SV Jügesheim 4:0 (3:0) 
Gegen einen schwachen Gegner fiel dieser Po- 

kalsieg viel zu niedrig aus, weil einige SVD- 
Spieler unter Normalform agierten. Doch man 
ist eine Runde weiter. Die Tore erzielten Pfeif- 
fer, Stroh und Hönes (2). 

Samstag, 12. Oktober 
E: Susgo Offenthal — SVD 14.00 Uhr 
C: TGS Jügesheim — SVD 15.00 Uhr 

Sonntag, 13. Oktober 
B: TSG Neu-Isenburg — SVD 9.00 Uhr 
A: Spvg. Weiskirchen — SVD 10.30 Uhr 

Jugendhandball 

SSG Langen 
wC: Goddelau — SSG 12:22 (4:6) 

Häufige Ballverluste waren Kennzeichen für 
das Angriffsspiel der SSG-Mädchen. Das nutzten 
die Goddelauerinnen immer wieder aus, um aus- 
zugleichen. Erst am Ende der ersten Halbzeit 
konnte man mit zwei Toren auf 6:4 davonziehen. 
Nach einer Standpauke der Trainerin konnte das 
Ergebnis durch Tempogegenstöße noch eindeu- 
tig erhöht werden. 

Es spielten: Nicole Aust (Tor), Bianca Regen- 
auer; Nadine Wunderlich (1), Kirsten Simonsen, 
Sabine Rang (1), Andrea Kauf (5); Anita 
Schramm; Kerstin Passmann (15), Daniela Vana- 
ta und Britta Sedomik. 

E: SSG — Asbach/Modau 5:15 (2:9) 
Bedingt durch die Ferienzeit mußten vier 

Stammspieler durch Spieler aus der Mini- 
Mannschaft ersetzt werden. Gegen einen körper- 
lich sehr starken Gegner war trotz großem Ein- 
satz eine Niederlage nicht zu vermeiden. 

A: SSG — Braunshardt 10:17 (6:9) 
Ohne Stammtorhüter und ohne wichtige 

Stammspieler unterlag man gegen einen über- 
hart spielenden Gegner. 

TV Langen 

B-Mädchen waren auswärts 
Mit viel Begeisterung bestritten die B- 

Mädchen des TVL ihr ersten Auswärtsspiele. 
Am 22. September unterlagen sie — durch 
Krankheit geschwächt — beim TV Seeheim 
deutlich mit 5:20 Toren. Auch am 29. September 
mußte man gegen den SV Darmstadt 98 eine Nie- 
derlage hinnehmen. 

Ein sehr schönes Spiel lieferten die Mädchen 
am letzten SamF' ig gegen die SG Eiche Darm- 
stadt, die als A-Jugend außer Konkurrenz an der 
Punktrunde teilnimmt. Zur Halbzeit stand es 

zwar 1:5, doch die zweite Halbzeit konnte der 
TVL durch sehr schönes Zusammenspiel des 
Rückraums mit 4:3 für sich entscheiden. 

Leider mußte die Betreuerin als Schiedsrich- 
ter fungieren, da keiner zum Spiel erschien. Dies 
ist eine Situation, die immer Unsicherheit in die 
Mannschaft bringt und auch sicher den Sieg ge- 
kostet hat. 

Es spielten in den ersten drei Spielen: Antje 
Bohnstedt, Arzu Karadut (3), Meike Albert (8), 
Michaela Klein (2), Anke Techem, Martina Schal- 
ly, Inka Koch, Angelika Bieber, Nicola Bieber, 
Sonja Tetsch. 

Die nächsten Spiele sind Heimspiele, hier will 
man endlich einen Sieg erringen. 

A: TV Alsbach — TVL 12:21 (5:9) 
In ihr erstes Auswärtsspiel ging die männliche 

A-Jugend orsatzgeschwächt und tat sich gegen 
die unkonventionell spielenden Odenwälder bis 
zum Stande von 4:5 recht schwer. Der Wende- 
punkt trat ein, als Torwart Tilo Weißbach durch 
ein kurioses Tor aus etwa 40 m den berühmten 
,',Knoten" platzen ließ. Der Ball schlug hinter 
dem gegnerischen Keeper ein, als dieser einen 
Tempogegen.stoß abfangen wollte und zuweit vor 
sein Tor geriet. 

Die zweite Spielhälfte brachte dann die ge- 
wünschte Torflut. Herausragender Akteur auf 
Langener Seite war Rainer Bauer, dessen spiele- 
rischer Fleiß mit sechs Toren belohnt wurde und 
der zum 12:21 entscheidend beitmg. 

Es spielten: R. Bauer (6), S. Beckmann (5), A. v. 
Campenhausen (4), S. Wegner (2), R. Metzger (2), 
S. Müller (1), Torwart T. Weißbach (1), D. Ger- 
nandt, J. Sittich. 

Am kommenden Sonntag, dem 13. Oktober, 
tritt die männliche A-Jugend beim Ortsrivalen 
SSG Langen zum Lokalderby an. Spielzeit: 14.30 
Uhr. Es wird ein spannendes und hoffentlich gut 
besuchtes Aufeinandertreffen in der Reichwein- 
halle Langen erwartet. 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Die Jugend des TVL hatte nur ein kleines 

Wochenend-Programm. Bei fünf Spielen gab es 
drei Siege und zwei Niederlagen. Die Mädchen 
der B 2 verloren bei der guten B 1 des SV Dreiei- 
chenhain. Zur Halbzeit stand es schon 16:62. In 
der zweiten Halbzeit lief es beim TVL besser, 
doch mit 40:77 ging der Sieg an Dreieichenhain. 
Das Ergebnis der B-l-Mädchen gegen die Kame- 
radinnen der B 2 heißt 74:36. 

Die Jungen der B 1 verloren ihr Heimspiel ge- 
gen den BC Darmstadt mit 47:95. Bei drei Spie- 
len ist es leider schon die zweite Niederlage. Si- 
cher war der Sieg der A-2-Jungen. Dreieichen- 
hain 1 verlor 83:44 (55:21). Trotz des hohen Sieges 
war Coach Wemer Barth mit der Leistung im 
Angriff nicht zufrieden. Die Mannschaft hat die 
Vorrunde bei vier Siegen und 413:140 Punkten 
beendet. 

Ergebnisse: 
mB: TVL 1 — BC Darmstadt 47:95 
niA: TVL 2 — SV Dreieichenhain 83:44 
wB: TVL 2 — SV Dreieichenhain 40:77 
wB: TVL 1 — TVL 2 74:36 

Am 12. Oktober gibt es noch ein kleineres Pro- 
gramm: Nur die Mädchen der A- und B-Jugend 
spielen. 
14.00 Uhr wB: TVL 2 — TV Groß-Gerau 1 
(Gymn.) 
15.00 Uhr wB: BC Darmstadt 1 — TVL 1 
15.30 Uhr wA: SKG Roßdorf 1 - TVL 1 

Schlechte Sonmierbilanz 
der Bäder 

Nicht nur auf die Heizkostenrechnung wirkte 
sich der strenge Winter 84/85 negativ aus, auch 
die Einnahmen des Langener Hallenbades wur- 
den in Mitleidenschaft gezogen. Bei eisiger Kälte 
und Schnee nahm nämlich auch die Badelust 
und damit die Zahl der Badegäste spürbar ab. 
Konnten vom 2. Januar bis 22. September 1984 
noch 87 000 Badegäste im Hallenbad verzeichnet 
werden, so waren es im gleichen Zeitraum dieses 
Jahres nur rund 82 000 Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche, die das städtische Angebot nutzten. 
Laut Bürgermeister Hans Kreiling ergaben sich 
daraus bis jetzt Mindereinnahmen von etwa 
10 000 Mark. 

Einen leichten Besucherrückgang hatte auch 
das Strandbad Langener Waldsee in der zurück- 
liegenden Saison zu verzeichnen. Cirka 147 000 
Badegäste sonnten sich 1985 an dem Waldsee- 
strand, mithin rund 2000 weniger als im vergan- 
genen Jahr. Die daraus resultierenden Minder- 
einnahmen schlagen mit rund 14 000 Mark in der 
Haushaltsbilanz zu Buche. 

Für das Langener iSchwimmstadion an der 
Teichstraße ist eine Vergleichsrechnung nicht 
möglich, da das Bad im letzten Jahr wegen grö- 
ßerer Renovierungsarbeiten erst am 2. Juni ge- 
öffnet werden konnte, während die diesjährige 
Freibadsaison bereits am 11. Mai begann. Doch 
trotz der längeren Saison in diesem Jahr und der 
zeitweisen Aufheizung des Beckenwassers wur- 
den im Vergleich zum Vorjahr rund 4000 Besu- 
cher weniger gezählt, insgesamt etwa 48 000 
(1984: ca. 52 000 Badegäste); die Mindereinnah- 
men beim Schwimmstadion belaufen sich auf 
rund 3000 Mark. 

Hochzeitsnacht 
Die llochzcitsnacht ist für Bräute von 

heute längst nicht mehr so aufregend wie 
zu Omas Zeiten. Englische Wissenschaft- 
ler sind auf Grund jüngster Untersuchun- 
gen davon überzeugt: Die Braut von heu- 
te erlebt die Hochzeitsnacht ohne Lam- 
penfieber und demzufolge auch ohne rot 
zu werden. 

dauert 4 bis 9 Stunden. Dann 
gibt es für manchen eine Herz- 
krise, die er nicht über.steht. 
Die anderen haben Wochen zu 
tun, um wieder zu Kräften zu 
kommen. Die Haut des ganzen 
Körpers ist noch lange Zeit 
blau angelaufen. Taubheit und 
Schielen, eine rote Verfärbung 
des Weißen im Augapfel blei- 

ben oft für immer zurück. 
Mit Verboten lä(5tsich im wei- 

ten Brasilien nicht alles errei- 
chen. So kommt es. daß ge- 
trocknetes Fruchtfleisch der 
Tbufelsäpfel in den nördlichen 
Hafenstädten und Orten im 
Amazonasdelta in Zuckersirup 
aufgelöst als „Traumgetränk" 
gehandelt wird. 

Die Teufeisäpfel der Amazonas-Wespe 

Gefährliche, süß schmeckende Frucht in Melonenart 

Die Arzneiwissenschaft kann 
sich verdient darum machen, 
indem sie ein Gegenmittel fin- 
det, das die Wirkung des Giftes 
der Amazonas-Wespe aufhebt. 
Dieses hornissengroße Insekt 
legt seine Eier in eine gelbliche 
melonenähnliche Frucht des 
Amazonasgebietes, die bald 
darauf eine appetitliehe rote 
Färbung annimmt. Der Ge- 
schmack wird süß und verlok- 
kend, obwohl die Natur mit dem 
Gift der Wespe an sich wahr- 
scheinlich erreichen wollte, daß 
die von der Wespe aufgesuch- 
ten Früchte nicht mehr zur 
Nahrung benutzt werden. Ir- 
gendeine für Menschen nicht 
spürbare Warnung, außer der 
Verfärbung, scheint pflanzen- 
und fruchtfressende Tiere da- 
von abzuhalten, die sogenann- 
ten Tbufelsäpfel der Amazonas- 
Wespe aufzunehmen. Brasilia- 
ner dagegen lassen sich durch 
die rauscngiftähnliche Wirkung 
des Wespengiftes in Obidos, 
Curuä und Monte Alegre im- 
mer wieder verführen, in so 
einen saftigen, fleischigen Tfeu- 
felsapfel zu beißen. 

Die Wirkung dieser Teufels- 
äpfel ist folgende: Vor den Au- 
ten entstehen farbige Ringe. 

;in Sausen bemächtigt sich der 
Ohren. Ein Schwindelgefühl 
zwingt den Apfelesser, meist 
ein Unwissender oder Süchti- 
ger mit starker Natur, auf ein 
Lager. Dann vernimmt er sphä- 
rische Musik. Wunderbare 
Träume stellen sich ein. Der 
Schlaf dauert 12 bis 18 Stun- 
den. Dann stellt sich heraus, 
ob der Körper selbst genug Ab- 
wehrkräfte entfalten konnte. 
Die anschließende Lähmungs- 
phase, in der nicht einmal die 
Augen bewegt werden können. 

Der englische Professor James McLuckie stößt einen 
Alarmruf aus: Im Jahre 2020 wird es in England 4500000 
Männer mehr als Frauen geben; eine Tatsache, die not- 
wendigerweise zu bedeutsamen Umwandlungen auf 
allen Sektoren des öffentlichen Lebens führen muß. Da 
es für die heiratsfähigen Männer nicht mehr genügend 
heiratsfähige Mädchen geben wird, wird man nicht um- 
hin können, die bisherige Form der Ehe durch Vielmän- 
nerei abzulösen. Das heißt, eine einzige Frau kann gleich- 
zeitig mehrere Männer haben. 

, Unerhörter 

Unsinn 
„Mein einziger Einwand ge- 

gen IQ-Tb.sts: Sie können In- 
telligenz nicht messen!" be- 
kannte jetzt einer der Pioniere 
der l(5-Forschung. Samuel 
C. Kohs, amerikanischer Psy- 
chologe und Entwickler des 
bekannten Kohs-Block-Tests, 
wandte sich in dem Fachblatt 
„Human Behavior" gegen die 
grassierende „IQ-Irrationali- 
tät": Ob Beruf oder Schule - 
Können und Wert des Men- 
•schen würden zu sehr an sei- 
nem Intelligenzquotienten ge- 
messen. „Dabei ist das, was wir 
Intelligenz nennen, bis heute 
noch nicht einmal annähernd 
überzeugend definiert", kon- 
statiert Kohs nach SOjähriger 
Forschung über den „unerhör- 
ten Unsinn", der heute mit IQ- 
Tbsts getrieben werde. 

Tolles 

Tempo 
In nicht allzuferner Zeit kön- 

nen Studenten eine Vorlesung 
von einer Stunde Dauer in ein 
paar Minuten erfassen. Nach- 
dem an der Universität von Mi- 
chigan eine 55-Minuten-Vor- 
lesung versuchsweise auf 7,5 
Minuten verkürzt wurde, er- 
gaben sich kaum Unterschie- 
de, als sich die Studenten an- 
schließend der wichtigsten Fak- 
ten erinnern sollten. Um eine 
Vorlesung zu komprimieren, 
werden zunächst die wesentli- 

„Mancher hinterläßt eine 
Lücke, die ihn ersetzt." 

Pearl S. Buck 

chen Punkte zusammengefaßt, 
dann auf Band aufgenommen 
und auf elektronischem Wege 
reduziert, indem man Pausen 
sowie Teile von Konsonanten 
und Vokalen herausschneidet. 
Dadurch erhöht sich die 
Sprechgeschwindigkeit - auf 
die englische Spracne bezogen 
- von normalerweise 150 Wör- 
tern pro Minute auf 250 Wör- 
ter: dennoch bleibt der Tfext klar 
und verständlich. Derartige 
Vorlesungen würden nur ein 
Drittel bis ein Viertel der ur- 
sprünglichen Zeit in Anspruch 
nehmen. 

Paris-Lyon: hin und zurüclc, 
hin und zurück, hin und zurücic. 

Wieviel Schienenkilome- 
ter kann man in 24 Stunden 
zurücklegen? Viele haben es 
auf Strecken der Deutschen 
Bundesbahn getestet und 
Rekorde angemeldet. Jetzt 
wird ein neuer Rekordan- 
spruch erhoben, mit dem 
Versuch, damit in das be- 
rühmte Guinness-Buch zu 
gelangen. Die Kilometer- 
fresser Rudi Heider aus Köln 
und Ulrich Wehmeyer aus 
Mannheim erreichten 4002 
Kilometer. Sie sind dazu al- 
lerdings über die Grenzen 
der Bundesrepublik hinaus- 
gegangen. Die Rekorde auf 
deutschen Strecken lassen 
sich deshalb nicht recht da- 
zu in Vergleich setzen. 

Heider und Wehmeyer 
suchten besonders schnelle 
Züge und entschieden sich 
für den französischen Hoch- 
geschwindigkeitszug Train 
a Grande Vitesse (TCiV). Mit 
dem sind sie zwischen Paris 
und Lyon hin- und herge- 
schossen wie ein Weber- 
schiffchen. 

Start war um 7 Uhr mor- 
gens in Paris, Gare de Lyon. 
Sechsmal legten sie an die- 
sem Tag die 512-Kilometer- 

Distanz zwischen Paris und 
Lyon zurück. Als sie um 
22.04 Uhr zum dritten Mal 
in Paris ankamen, hatten sie 
bereits 3072 Kilometer ver- 
bucht. 

Im Dauerlauf ging es nun 
darum, den letzten Stempel 
zu besorgen und den Zug 
nach Toulon zu erreichen. 
Vor ihnen lagen noch ein- 
mal 930 Kilometer. Es wur- 
de knapp. Doch genau sie- 
ben Minuten vor Ablauf der 
24-Stunden-Frist wurden in 
Toulon die Bremsen des 
Schnellzugs R 197 gezogen. 

Erstaunen mag, mit wie 
wenig Geld sich das Aben- 
teuer finanzieren ließ. Hei- 
der und Wehmeyer gaben 
für ihre Rekordfahrt nur je 
388 Mark aus. Wenn man 
bedenkt, wie gut sie jetzt 
die Strecke zwischen Paris 
und Lyon kennen, ist das 
sicher nicht viel. Dem 36jäh- 
rigen Reisebüroangestell- 
ten Rudi Heider jedenfalls 
war es die Sache wert: „Als 
ich von den alten Rekorden 
las, kam mir die Idee, mehr 
daraus zu machen. Es ist 
mehr geworden." 

; j ".N r' - 

Wenn man im Alter keinen Appetit hat 

Die Anorexie ist sehr häufig - Ursache: Einsamkeit, Langeweile, Unlust 

Ein Vielfraß, so sagt man all- 
gemein, wird nicht geboren, 
sondern erzogen. Und das glei- 
che kann man auch vom Ge- 
genteil sagen: von der Appetit- 
losigkeit (in der Fachsprache 
Anorexie genannt), von der 
Gleichgültigkeit dem Essen und 
Trinken gegenüber. Die Anore- 
xie ist ein Problem im Alter 
denn sie zerstört nach und nach 
die normale Funktion des Stoff- 

wechsels, verhindert so die Er- 
gänzung und den Auf bau von 
Körpersubstanz und ist damit 
die erste Stufe zu einer Reihe 
von schweren Gesundheitsstö- 
rungen. 

Ißt man regelmäßig, nimmt 
man möglichst gemischte Kost 
zu sich, so bedingt der Rhyth- 
mus der gleichmäßigen Ernäh- 
rung auch den Wechsel von na- 
türlichem Hungergefühl und 
dem Gefühl der Sättigung. Es 
ist zum Beispiel ein Zeichen 
von Gesundheit, wenn man am 
Morgen mit echtem Hungerge- 
fühl erwacht und sich zu Mit- 
tag hungrig zu Tisch setzt. 
Wenn das Hungergefühl dage- 
gen vollkommen fehlt und da- 
mit das Essen auch seinen Reiz 
verliert, so funktionieren die 
Instinkte nicht mehr richtig. 

Unglaublich rasch kann sich 
im Alter völlige Appetitlosig- 
keit entwickeln. Die Produk- 
tion des Magensaftes versi^t - 
bekanntlich ein wichtiger Fak- 
tor bei der Entstehung des Hun- 
gergefühles. Ältere Menschen 
können mitunter tagelang das 
Essen vergessen, nur der Durst 
meldet sich glücklicherweise 
und sichert damit eine zumin- 
dest reduzierte Stoffwechsel- 
funktion. Die Ursache für die 
Entstehung der Anorexie ist fast 
immer die Einsamkeit, Lange- 
weile und Unlust, für eine Per- 
son allein zu kochen. 

Zuerst unterläßt man das Ko- 
chen ein-, zweimal in der Wo- 
che und ernährt sich nur von 
einem belegten Brot, einem 
Stück Mehlspeise, eventuell mit 
einem Glas Milch. Dann ver- 
zichtet man überhaupt darauf, 
sich an den Herd zu stellen, 
läßt sich dann und wann ein 
warmes Essen kommen, ißt zwi- 
schendurch je nach Laune vor- 
handene gelagerte Lebensmit- 
tel, man nascht hie und da, und 
allmählich wird das Essen zur 
vollkommenen Nebensächlich- 
keit. Schlimm aber ist dann der 
sich ebenfalls langsam entwik- 
kelnde Widerwille gegen jede 
Art von Speisen. 

Großmütter, die für eine gan- 
ze Familie kochen und sich je- 
den Tag Gedanken machen 
müssen, was auf den Tisch ge- 
bracht werden soll, leiden nie- 
mals an einer Anorexie. Alle 
älteren Personen, die lebens- 

Geblflregulierung bei Erwachsenen 
Nach einer Umfrage der 

amerikanischen Vereinigung 
der Zahnorthopäden tragen in 
den USA rund 400 000 Erwach- 
sene Klammern und Spangen 
zur Gebißregulierung. „Früher 
glaubte man, vom dritten Le- 
bensjahrzehnt an seien Gebiß- 
regulierungen nicht mehr mög- 
lich", sagt Dr. Donald Poulton, 
der Vorsitzende der Abteilung 
Zahnorthopädie am zahnme- 
dizinischen Institut der Univer- 
sität von Kalifornien in San 
Francisco. „Aber bei einem ge- 

lang gewohnt waren, echte Dis- 
ziplin beim Essen einzuhalten, 
die sich stets zu gleicher Zeit 
zu Tisch gesetzt haben, bleiben 
meist von diesem Problem ver- 
schont. Doch viele, die schon 
früh allein und kontaktarm leb- 
ten, ohne Ziele und Aufgaben, 
sind von der Anorexie bedroht. 
Und wenn auch die Lehrbücher 
der Ärzte sogenannte appetit- 
anregende Stoffe erwähnen, 
wenn es sogar in den Apothe- 
ken auf Kassenkosten einen ap- 
petitanregenden Wein zu kau- 
fen gibt und immer wieder be- 
tont wird, wie nützlich Bitter- 
stoüe sein können, so lehrt die 
Erfahrung leider das Gegenteil. 
Es ist außerordentlich schwer, 
eine einmal festgefahrene Ano- 
rexie wieder zu beseitigen. 

Dr. med. Hans Fraunberger 

l\/luß das sein? 

Zwei amerikanische Wis- 
senschaftler haben die Mög- 
lichkeit untersucht. Groß- 
städte in den USA während 
der Nacht mit reflektiertem 
Sonnenlicht zu beleuchten. 
Die Idee, so meinen sie, wä- 
re schon mit den heutigen 
technischen Mitteln reali- 
sierbar: Einzelteile riesiger 
Spiegel können mit Space- 
Snuttle-Flügen ins Orbit 
transportiert und dort von 
As tronauten-Tbams,zusam- 
mengesetzt werden. Frag- 
lich sei - neben der Finan- 
zierbarkeil eines solchen 
Unternehmens - nur: Wol- 
len die Menschen wirklich, 
daß ihre Städte auch wäh- 
rend der Nacht noch illumi- 
niert werden, als ginge die 
Sonne nie unter? 

Die Kurzgeschichte 

Abenteuer im Stadtpark 

Deila war blond, hinreißend 
und neunzehn. Jeden Abend 
mußte sie mutterseelenallein 
vom Büro durch den Stadtpark 
nach Hause wandern. Jeden 
Abend zitterte ihre Mutter um 
sie. Aber bis jetzt war Deila 
noch nie etwas angetan worden. 

Bis vorgestern... 
„Um Himmels willen, was ist 

geschehen?" schrie Frau Kru- 
se geschockt auf, als Deila völ- 

sunden Kiefer können wir sie 
jederzeit durchführen." Man- 
che Erwachsene tragen die 
Klammern nur aus kosmeti- 
schen Gründen, andere wollen 
gesündere Zähne haben oder 
Mängel beheben wie vorste- 
hende obere Zähne oder feh- 
lerhaften Gebißschluß, der zu 
Paradontose und Lockerung 
der Zähne führen kann. Die 
Behandlung dauert durch- 
schnittlich zwei Jahre; danach 
müssen noch eine Zeitlang 
Zahnspangen getragen werden. 

Vor allem der Herbst hat für Bergwanderer seine schönen Tage. Für 
Urlaubsgäste, die um den Oberpinzgauer Ort etwas unternehmen, aber 
nicht so hoch hinaus wollen, gibt es genug Möglichkeiten: Ein beliebtes 
Wandergebiet befindet sich rund um den Wildkogel, auf dem (las Wol- 
kensteinhaus, wie hier im Bild, müde gewordene Wanderer zu einer 

kräftigen Stärkung einlädt. 

lig aufgelöst zu ihr ins elter- 
liche Reihenhaus taumelte. 

„Im Park...", stammelte 
Deila. 

„Was war im Park?" 
Erst nach fünf tiefen Atem- 

zügen, vier Kognaks und drei 
Minuten konnte Deila das gräß- 
liche Happening berichten. „Ich 
gehe also wie üolich durch den 
Park und trällere entklemmt 
.Delila' vor mich hin. Plötz- 
lich ..." 

„Plötzlich?" 
„... taucht ein Mann aus dem 

Gebüsch auf. Mit einer Figur 
wie ein Fünfkämpfer. Er trug 
ein stilisiertes Eisbärfell um die 
Hüften und stellte sich mir in 
den Weg." 

„Und dann?" vibrierte Frau 
Kruse. 

„Dann fiel mir auf, daß er 
eine Zigarette in der Hand hielt. 
Sie roch eigenartig. .Hasch' 
wurde mir auf einmal klar. Der 
Kerl schwebte irgendwo selig 
auf Wolke 73. Auf einmal ließ 
er die Zigarette fallen, trom- 
melte sich mit beiden Fäusten 
auf seine Superbrust und brüll- 
te:. ,Ich bin Tarzan. Und du 
Jane!'" 

„O Gott! - Und weiter?" 
„Dann kam er langsam auf 

mich zu. Näher und näher und 
näher." 

Frau Kruses Gesichtsaus- 
druck Riegelte Panik. „Mein 
armes Kind", murmelte sie hei- 
ser. „Ich ahne zwar schon, was 
weiter geschah. Aber vielleicht 
erleichtert es dich. Berichte mir 
nur bis zum bitteren Ende. Was 
tatst du?'' 

Deila zuckte stumm die Ach- 
seln. „Was sollte ich tun? Jeder 
Widerstand war zwecklos. Ich 
schwang mit ihm von Baum zu 
Baum." Mia Jertz 
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Niimberg 
Regemburg 
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Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Unser Wissen 

Ihre Sicherheit 

0 
pmxjcmor TALtOT 

06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tanksteiie NISSAN 

Rundherum ein Meisterwerk 

Autohaus Enk KCL 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

MITSUBISHI MOTORS 

MITSUBISHI-Vertragshändler 
Neu- und G'ebrauchlwagenverkauf 
Motoren-Ihstandsietzung für Pkw. 

Lkw- und Industriemotoren 
KfzReparaturerv 

Unfallinstandsetzung 
MITSUBISHI MOTORS 

autohaus kinchbenaen 
Boschrtng 7 • Egelsbach, gegenüber Toorri Teiefön 41 79 

siL-riRU I n 
Vertragshändler AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, TeL 06103.^21061 

OPd. 

KRAFTFAHRZEUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO EUKTRIK REIFEN SERVICE 

MIETWAGEN PANASONIC caraudo 

Das sind die berüchtigten Nebellöcher 

MEKRIPORÄT:! 

Sie 

Werfsadieiil 
■M JÜIIM ■■■ HinWe piere und an-1 
dere Werfsachen sollten Sie 
grundsäfzlicfi aus denn obge- 
stellfen Auto nefimen. Ihr l?eise- 
gepäck ist über Nacht im Hotel- 
zimmer sicherer Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 
Benzindieben. 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

A 
MITSUBISHI 

MOTORS 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-IHauptfiändler 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 6074/50064 

6072 DREiEICH OFFENTHAL 

BDEiO LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(D.I. Urberach) ■ Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA Vertragshandler 

I BOSCH! 
Rehwald 

Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. TPI PFON 

für Jedermann 
Den TUV-Stempel oekommen Sie von uns. l yU *7/ 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

^tmwnnum 

waoner 
MUTOVfBMIETim MM StlBSTF/UmEH 

RoHQtmbuar ■ SOMch» Mngttrmä» ft • tBJO Lmngmt/Hmtmn 

Fernruf (0 61 03) 2 22 88 und 2 20 20 

Es gibt Immer wieder einen Grund einen 
Mietwagen von uns zu fahren. 

* Für Ihren Umzug haben wir den richtigen LKW. 
Von 0,5 t bis 7,5 1. 

* Firmen lösen ihre Transportprobleme mit einem 
LKW zum günstigen Firmentarif. 

* PKW's stehen in allen Größen zur Verfügung. 
* Bei unschuldigem Unfall rechnen wir diekt mit 

der Versicherung ab. 
* Langzeitmieten zum günstigen Pauschaltarif. 

TOYOTA 
AUTOS MADc fOR GCRMANYI Vertragshäntiier 

Autohaus 

KilWittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreielch. Tel. 06103-84283 

Karosserie + Lack ^ 

pmny 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

• Robert Bosch Straße 24 6072 Oreieich Telefon 06103 33654 

Nebel auf der Autobahn 

Aus einem Baumwoll-Doppelgewebe in Kirschrot ist das Kleid inr 
Hemdblusenstil, hochgeschlossen mit hohem Stegkragen, vorr 
tiefe Gehfalte und Schubtaschen. Dazu ein klassischer Trenchcoat 
lässig weit, aus kräftigem Baumwoll-Gabardine mit wärmenden: 
Winterfutter. Foto: Internationales Baumwoll-Institu 

Unfalibeseitigung 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Ranault-VartragshMndlar 
SB-Taxaco-Oroßtankstall« 

Schadenabwicklung Leihfahrzeuge 
Service Verkauf Reparatur 

Dreieich Sprendl Otto Hahn-Straße ' Lise Moitner Straße. Tel 06103'33454 u 33470 

Fuß vom Gas und . 

In über 20 Autobahn-Berei- 
chen ereignen sich nach ADAC- 
Erkenntnissen wegen erhöhter 
Nebelgefahr im Herbst alljähr- 
lich über 3000 Unfälle. Häufig 
kommt es dort nur deswegen zu 
den berüchtigten Massenkaram- 
bolagen im Nebel, weil sich die 
Autofahrer falsch verhalten. 

Der ADAC, von dem diese 
Grafik stammt, nennt vier wich- 
tige Regeln, die die Gefahr von 
Nebelunfällen entscheidend ver- 
ringern: 

1. Auf den Gegenverkehr ach- 
ten. Haben entgegenkommende 
Fahrzeuge auch am Tage Licht 
an, so ist mit Nebel zu rechnen. 
Sofort Abblendlicht einschal- 
ten. Nebelscheinwerfer und Ne- 
belschlußleuchten nur in 
,,Waschküchen" mit weniger als 
50 m Sicht dazuschalten. 

2. Geschwindigkeit der Sicht- 
weite anpassen. Wenn man nur 

\bstand vergrößern 

von einem bis zum anderen 
Leitpfosten sehen kann, gilt fol- 
gende Faustregel: auf Landstra- 
ßen nicht schneller als Tempo 
50, auf Autobahnen höchstens 70 
km/h. 

3. Sicherheitsabstand vergrö- 
ßern. Wer am Rücklicht des Vor- 
dermannes klebt, kann im Not- 
fall nicht mehr rechtzeitig an- 
halten. Daher gilt: Im Nebel Ab- 
stand doppelt so groß wie bei 
normaler Sicht. 

4. Scheibenwischer einschal- 
ten. Starker Nebel schlägt sich 
als Wasserfilm auf der Wind- 
schutzscheibe nieder und behin- 
dert so zusätzlich die Sicht. 

Grundsätzlich sollte man dar- 
an denken: Bei einem plötzli- 
chen Stop des Verkehrs sofort 
die Wamblinkanlage einschal- 
ten und das Fahrzeug so weit 
rechts wie möglich am Straßen- 
rand zum Halten bringen. 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Gesamtgemeinde 
Die Jahresrechnung 1984 der Ev. Gesamtge- 

memde Langen hegt wahrend der Dienststunden 
beim Gemeindeamt Bahnstr. 46 in der Zeit vom 
11. Oktober bis 18. Oktober 1985 zur Einsicht- 
nahme aus. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 15. Oktober 1985,20.00 Uhr, 

Frauenhilfe im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 

Unsere Ausstellung ,.Christentum in Langen" 
im alten Rathaus, ist nochmals geöffnet am 
Samstag, dem 12. Oktober, von 10 bis 12 Uhr und 
von 15 bis 18 Uhr, am Sonntag, dem 13. Oktober, 
von 10 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr. 

v^tlCCbllCbC Tlndjiic'^ 
Sonntag, 13. Oktober 1985 
(19. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Dienstag, den 15.10. Bibelstunde 19.30 Uhr 
Sormtag, den 20.10. Bibelstunde 17.15 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

   

IGn^iRchBS Zeitaeschehen 
■ ■■■ 

Zu einer mehrtägigen Ausflugsfahrt ins idylli- 
sche Altmühltal hatte das Sozialamt im Rahmen 
des Informations- und Unterhaltungspro- 
gramms für Senioren eingeladen. Die Resonanz 
auf dieses Angebot war groß, und am Montag, 
dem 16. September, startete ein voll besetzter 
Bus um 8 Uhr in RicKtung Altmühltal, genauer 
in das hübsche Städtchen Eichstätt-Wasserzell. 

Zur Mittagszeit kamen die 50 gut gelaunten Se- 
niorinnen und Senioren in dem Ort an. Nach 
dem Mittagessen und der Zimmervergabe im 
Gasthof ,,Zum Hirschen" besuchten die Senioren 
anschließend einen glasverarbeitenden Betrieb. 
Nach der interessanten Besichtigung des Unter- 
nehmens folgte am Abend ein einführender Dia- 
Vortrag über die Reize des Altmühltals. 

Am Dienstag, dem 17. September, begann das 
Programm mit einer Führung durch den haupt- 
sächlich spätgotischen Dom mit Glasfenstem 
von Holbein und dem ,,Tappenheimer Altar". In 
die Führung einbezogen war auch die Fürstbi- 
schöfliche Residenz, ein barocker dreiflügeliger 
Bau von Jakob Engel. Eine Führung durch das 
Diözesanmuseum mit archäologischen Funden 
aus dem Dom, Dokumenten, christlicher Kunst, 
liturgischen Gewändern und dem Domschatz 
schloß sich am Nachmittag an. Am folgenden 
Tag gab es eine Führung durch das Juramuseum 
in der Willibaldsburg, mit Schwerpunkt Geolo- 
gie der einheimischen Kalke und den darin ein- 
gebetteten Funden. Besondere Attraktion war 
dabei ein Exemplar des Archaeopteryx, dem Ur- 
vogel. 

Am Nachmittag konnten sich die Seniorinnen 
und Senioren den steinverarbeitenden Betrieb 
Georg Bergers ansehen. Hier wurden die Lange- 
ner ganz besonders herzlich vom Chef des Hau- 
ses empfangen, der gute Verbindungen zu einer 
bekannten Langener Familie pflegt. Mit großer 
Begeisterung berichtete Georg Berg^r mal als 
Landwirt, mal als Manager seines Betriebes und 
dann als Sohn eines aus dem Hessischen stam- 
menden Waldensers. 

Mit großem Interesse folgten alle Fahrtteil- 
nehmer der teils witzsprühenden, humorvollen, 
teils emsthaften und nachdenklichen Berichter- 
stattung des Georg Berg6rgs. Zum Familienbe- 
trieb gehört ein sehr umfangreiches Naturkun- 
demuseum, welches auch größte Beachtung sei- 
tens der Gruppe fand. Den Abschluß dieser nach- 
mittäglichen Fahrt nach Schemfeld bildete nach 
einer Kaffeepause der Spaziergang durch ein Ge- 
steinfeld, in dem recht interessante Funde ge- 
macht wurden. 
IWer immer gut informiert sein will, ■ 

was in Langen und Umgebung geschieht. I 

der lest die 1 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma 
,,Leuchten-Lange", Wixhausen, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 
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Der Herbst hatte einige Tage zuvor seine ersten 
Boten geschickt, als bei Köhler-moden in Lan- 
gen {Bahnstraße 51 bis 53) am langen Samstag 
die schon Tradition gewordene und sehr gut be- 
suchte Haus-Modenschau stattfand. Es war ein 
kleines Jubiläum, denn Barbara Wahring mode- 
rierte zum zehnten Male mit viel Charme und ex- 
cellenter Mode- und Sachkenntnis. 

Sechs Mannequins, nicht alle gertenschlank, 
sondern auch in den Größen 40, 42 und 44 vertre- 
ten, zeigten ein Mode-Panorama der neuesten 
Modelle mit Leitbildern der aktuellen Schotten- 
oder Highland Tartans (Black Watch, Gordon 
Dress, Royal Stewart und andere), die gepflegte 
City-Elegance, die immer junge Dandy-Mode 
und alpenländische Folklore, sprich Edeltrach- 
ten, in neuen Stilrichtungen. 

Ein großes Augeiimerk legte man auf 3/4- und 
7/8-Jacken in kotrastreichen Holzfäller-Karos 
(braun/beige oder grau/anthrazit), jeweils kom- 
biniert mit weichen, bequemen Tuch- und Fla- 
nellhosen und mit Blusen, geschmückt mit bun- 
ten Schleifen, Paisley-Schluppen, Fliegen oder 
pink-, royal- und smaragdfarbigen Krawatten, 

Avantgardistisch und edel waren die Kasch- 
mir-Jacken von ,,Alexander", asymetrisch hoch- 
geschlossen oder mit streckenden Revers, so- 
wohl kurz als Spenzer, als auch lang als Paletot 
in Denver-Blau, Fuchsia, Smaragd und Rot — da- 
zu Crepe-de-Chine-Blusen mit Schiuppen in ge- 
nau der gleichen Jackenfarbe, vorgeführt mit 
winterwfeißen Tuch-Hosen, Nicht zu vergessen 
die Fun-Furs oder Jolipel sowie die Woll- 
Glencheck-Jacken über Kostüme und Hosenan- 
züge als Mantel-Paletot zu tragen, ungezwunge- 
ne Eleganz mit neuer Optik zum ,,Sich-Wohlfüh- 
len für den ganzen Tag". 

Karos mit Tweed und Skinet-Royal kombi- 
niert, zu praktischen Stadtkostümen verarbei- 
tet, wurden als kurze Spenzerformen in herbstli- 
chen beige/braun und schwarz/weiß (Pfeffer 
und Salz) Farbstellungen gezeigt. Gepflegte 
Reise- und Gebrauchskostüme bis Größe 46 in 
Glencheck- und Oxford-Karos genießen bei Köh- 
ler-moden schon immer einen gewissen Vorrang; 
sie alle hier zu beschreiben, würde zu weit füh- 
ren. Zu erwähnen ist, daß es sich um exklusive 
Dessins von Wurmser, Jenast und Marcel Blanc 
handelte. 

Skinet-Royal, das neue Material, dem Nappa- 
Leder überlegen durch seinen weichen Charak- 
ter und Fall, ist atmungsaktiv und pflegeleicht. 
Signale für den kommenden Winter setzten 
Seiden-Popeline-Mäntel mit Feh- und Fuchsfut- 
ter, die auch als Chasuble über den Mantel getra- 
gen werden können. 

Von Dino Valiano zeigte Köhler-moden luxu- 
riöse Strickmodelle mit gesmoktem Leder, aus 
Brüsseler Spitze mit Strick im Mustermix verar- 
beitet und mit Satinbändem eingefaßt, gefütter- 
te voluminöse Blousons und Pullover in neuer 
Patchwork-Mohair-Optik, Strick-Couture, die 
sowohl zum engen, schmalen als auch zum be- 
quem weiteren Rock extravagant zur Geltung 
kommt. 

Nach einer Erfrischungspause wurden mo- 
disch-neue Mäntel in Black-Watch-Schottenka- 
ros zu sachlich-sportlichen Tages-und Büroklei- 
dem vorgeführt, immer mit weißen abknöpfba- 
ren Kragen und Manschetten, in neuen an- 
spmchsvollen Farbstellungen und Schnitten. Fe- 
minine, weiche Kleider in Schwarz/Weiß mit ro- 
ten Überkaros und weißen Blickfängen fehlten 
ebensowenig wie neue Deux-pi^e mit Schöß- 
chen- und Tunikaeffekten und schmalen seitlich 
leicht geschlitzten Röcken — und dies alles im- 
mer mit Schleifen und Schiuppen geschmückt. 

fachkundige Beratung in guter Atmosphäre 
wird von Köhler's Mode-Team (nebst eigener 
Werkstatt) in Langen, Dreieich und in Neu- 
Isenburg verstärkt praktiziert und gepflegt, oh- 
ne dabei die Modewünsche der Damen ab Größe 
42 oder 46 zu vemachlässigen, Chic . . . auch ab 
Größe 44 ist ein Leitmotiv von Köhler-moden. 

Strick-Couture von Dino Valiano 

Altmühltal 

Eine Ganztagesfahrt durch das Altmühltal mit 
einem Besuch von Kelheim stand dann am Don- 
nerstag auf dem Programm. Von Kelheim aus 
ging es mit dem Schiff weiter zum Kloster Wel- 
tenburg hin zum Donaudurchbruch. Anschlie- 
ßend besichtigten sie das Schloß Pmnn. Nach ei- 
ner Rast in Beilngries fuhren die Senioren ins 
Quartier ,,Zum Hirschen" zurück. 

Am Freitag hieß es dann Abschied nehmen, zu- 
rück nach Langen, wo die 50 frohgemuten Senio- 
rinnen und Senioren gegen 19 Uhr mit dem Bus 
ankamen. Zurück blieben schone Erinnerungen 
an fünf erlebnisreiche, sonnige Tage im romanti- 
schen Altmuhltal. 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 11. Oktober, 19.30 Uhr 
La Cenarantola 
Samstag, 12. Oktober, 19.30 Uhr 
Tosca 
Sonntag, 13. Oktober, 18.00 Uhr 
Show-Boat (Premlere) 
Dienstag, 15. Oktober, 19,30 Uhr 
Show-Boat 
Mittwoch, 16. Oktober, 19.30 Uhr 
Tosca 
Donnerstag, 17. Oktober, 19,30 Uhr 
Show-Boat 
Freitag, 18. Oktober, 16.00 Uhr 
Georg-Büchner-Prels-Verlelhung 
Freitag, 18. 0|<tober, 20.00 Uhr 
Show-Boat 
Freitag, 18. Oktober, 22.30 Uhr 
Nachttoyer 
Samstag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Don Carlos 
Sonntag, 20. Oktober, 18.00 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett, Premiere) 

Kleines Haus 
Freitag, 11. Oktober, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Samstag, 12. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Sonntag, 13. Oktober, 18.00 Uhr 
Der Prozeß 
Dienstag, 15. Oktober, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Mittwoch, 16. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Donnerstag, 17. Oktober, 20.00 Uhr 
8. Kammerkonzert 
Freitag, 18. Oktober, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Samstag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Sonntag, 20. Oktober, 16.00 Uhr 
Die Hose 

Werkstattbühne 
Samstag, 12. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Nacht der Trlbaten 
Sonntag, 13. Oktober, 20.00 Uhr 
Ein Gespräch Im Hause Stein 
Freitag, 18. Oktober, 17.00 Uhr 
Der Kontrabaß 
Sonntag, 20. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Nacht der Trlbaten 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 11. Oktober, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Samstag, 12. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Sonntag, 13. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Mittwoch, 16. Oktober, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Donnerstag, 17. Oktober, 19.30 Uhr 
Schwanerijee 
Freitag, 18. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Samstag, 19. Oktober, 20.00 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Sonntag, 20. Oktober, 15.30 Uhr 
Eugen Onegln 

Schauspiel 
Die Spielzeit beginnt erst am Samstag, 
dem 26. Oktober, mit der Premiere von 
.,Hamlet". 

Kammerspiel 
Die Spielzeit beginnt erst am Sonntag, 
dem 27. Ok tober, mit der Premiere von 
,,Lämmermann". 

Kömodie 
von Dürrenmatt kommt 

Das Tourneetheater Greve gastiert am Sonn- 
tag, dem 27. Oktober, um 20.00 Uhr mit Fried- 
rich Dürrenmatts Komödie: ,,Achterloo" in der 
Langener Stadthalle. Regie fülirt Frank Guthke. 

Von Dürrenmatts Stücken wurden bereits 
,,Romulus der Große" und,,Besuch der alten Da- 
me" in der Stadthalle aufgeführt. Mit dem letzt- 
genannten Stück wurde der heute 54jährige 
weltberühmt. Ursprünglich Zeichner und Gra- 

schreibt Dürrenmatt nicht nur Theater- 
stücke, sondem auch Kriminalromane, Novellen 
und Hörspiele. 

Die Mitwirkenden in dieser Parabel vom Nar- 
renhaus der Welt sind unter anderen Ruth Haus- 
meister, Horst Keitel und Herta Kravina. Ein- 
trittskarten zu Preisen zwischeh 8,— und 13.— 
DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rathaus, 
Telefon 0 61 03/20 31 45 oder 5 21 10. 

Viele kamen zur Collections- Premiere 

Haus-Modenschau bei Köhler-moden mit neuesten Trends 

Hochwertig und ausgefallen die marron-und to- 
pefarbenen Hüllenmäntel, mit Opossumkragen 
oder mit hüftlangem Chasuble aus Zypern-Katze 
versehen, waren Glanzlichtei' dieser Modeprä- 
sensation — Mäntel, die sich jede Frau wünscht 
und die bei Köhler-moden nicht unbezahlbar 
sind. 

Der Landhaus-Stil und Ländliches — als unter- 
spielte Eleganz in die normale Garderobe einbe- 
ziehbar — wurde gezeigt; zurück zum Brauch- 
tum und Heimatgefühl wäre hier das rechte Mo- 
tiv der kurzen, grazilen Spenzer teils mit Samt 
oder mit Stickereien und Schößchen; aufwendi- 
ge knöchellange, edle Bordürenröcke mit leicht 
trachtig aufgemachten Biesenblusen und 
Schleifchen rundeten das Bild ab — rustikal ro- 
mantisch verspielt mit dem Hauch avantgardi- 
stischer Sachlichkeit. 

Unter dem Motto: ,,Tea-Time bis später 
Abend" wurden die Lieblingskinder der neuen 
Mode vorgestellt; Dinner- und Ausgehkleider 
aus neuen fließenden Stoffen mit Samt, Strass 
oder Lurex geschmückt, Hosenanzüge und Over- 
alls für Party und festliche Anlässe in neuer 
Crincle-Optik sowie Panne-Samt mit schwarzen 
und weißen Spitzentops. Dandy-Anzüge mit glit- 
zernden Überjacken kombiniert zeigten eine läs- 
sige, ungezwungene Eleganz. 

Lust auf Luxus weckten die aufwendig-schö- 
nen mit französischer Spitze und Strass verar- 
beiteten langen Kleider für große Anlässe; oft 
mit Samt oder mit fließendem Chiffon zu aufre- 
genden Juwelen der Abendmode realisiert. Hol- 
liywood's längst vergangene Zeit wurde hier auf 
die heutige Zeit gekonnt übersetzt. 

Es war eine umfassende Information über zeit- 
gerechte, aktuelle und qualitativ anspruchsvolle 
Mode mit Niveau und Exklusivität, wie man sie 
in den Couture-Abteilungen der großen Mode- 
Kaufhäuser vielleicht gar nicht findet. Bei 
Köhler-moden sind diese Modelle zum Anprobie- 
ren und Kaufen nahe. Langer Applaus bestätigte 
das Gelingen einer Modenschau, die sicher eine 
Bereicherung darstellt in bezug auf „Mode — 
sportlich bis extravagant". Individuelle und 

Sonnige Tage im 

Jacke und Paletot im neuen Holzfällerkaro 



Dein ganzes Leben war nur schaffen, 
warst jedem gerne hilfsbereit, 
Du konntest bessere Tage haben, 
doch dazu nahmst Du Dir nie Zelt. 
Nun ruhe sanft und schlaf In Frieden, 
und tausend Dank für Deine Müh' 
und bist Du auch von uns geschieden. 
In unseren Herzen stirbst Du nie. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 10. Oktober 1985 mein 
herzensguter Mann, Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, 
Onkel, Pate und Cousin 

Ernst Schäfer 

im Alter von 53 Jahren. 

Vor der Höhe 10 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Anna Schäfer, geb. Sutter 
Norbert Knecfit und Frau Gabriele, geb. Schäfer 
Enkel Kay 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Oktober 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Ein Leben voller Güte und Liebe ging am 7. Oktober 1985 um 9.34 Uhr im 
Alter von 91 Jahren zu Ende. 

Wir trauern um 

Susanna Elisabeth Heitmann 
geb. Schlapp 

In Dankbarkeit 

Marie Meinunger, geb. Helfmann 
Marianne, Volker, Mike Pfannemüller 
Willi und Hella Kunle, geb. Helfmann 
Gisela, Klaus, Steven, Benjamin Schütte 

Joachim, Maria und Susanna Rebecca Berst 
Dinkelthauer Weg 1 
(früher Wiesgäßchen 38) 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Oktober 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Herzlichen Dank allen, die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Eberle 

in Wort und Schrift sowie durch Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre 
Verbundenheit zum Ausdruck brachten und dem Verstorbenen das letz- 
te Geleit gaben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für seine trostrei- 
chen Worte sowie Herrn Dr. Dworeck für die gute Betreuung. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Valeria Eberle 

6070 Langen, im Oktober 1985 

Für die vielen Beweise der Verbundenheit und der Anteilnahme am Tode 
meiner lieben Mutter 

Paula Schrödter 

danke ich allen herzlichst. 

Renate Müller 

Heinrichstraße 11 
6070 Langen, im Oktober 1985 

Aufrichtigen Dank für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und Anteil- 
nahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Maria von der Heyde 

Besonderen Dank Herrn Prof. Dr. Jork für die jahrelange Betreuung. 

Herta Sauerteig 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1985 

Für die herzliche Ahteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres Entschlafenen 

Georg Schäfer 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken, den Schulkolleginnen 
und -kollegen aus Sprendlingen Jahrgang 1911/12, allen Stammtisch- 
Kollegen, allen Freunden, Bekannten und Nachbarn und allen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Angehörigen 
Margarete Schäfer, geb. Rascher 

Riedstraße 4 
6070 Langen, im Oktober 1985 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
terrassencafe Im Singes 20 • 6070 Langen Telefon 06103.';2321  

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd ■ Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

Eininieiffin 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt^ 

Rüsselstieim. Bonner Stralle <10. Tel. 4 14 )4 
Langen, am Luttierplatz. GartenstraBe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Rietst SehrIng 
Itth. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Mrd- und 
F»umrbmBtattung»n 

ObmrtOhningmn 
tmrgl»a*r 

6070 LANGEN HESSEN 
Mödelder LandslraBe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltaten — Jederzeit erreichbar I 

An den Vertag Kühn KG, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

IHiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-i- DM —,90 Trägeriohn. 

Vor- und Zuname ö?r 

Straße Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

twi der _ (B«nh oder Positctteckamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erllscW automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Dresdner Bank 

Kinoprogramme Langen 
HOLLYWOOD 

ab 10.10.85 

18.00, 20.30, Sa^o^l auch 15.30 
MAD MAX III — JENSEITS OER DONNERKUPPIL 

Sa 23.00 MAO MAX III — JENSEITS 
OER OONNERKUPPEL 

19 00, 21.00, Sa/So/Di auch 15.00. 17.00, OIE EINSTEIQER 
Sa 23.00 DIE EINSTEIQER 

18 00. 20 30. SafSo/DI auch 15.30 
ZUnUCK IN 0I[ ZUKUNFT 

Sa 23.00 ZunUCK IN DIE ZUKUNFT 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

Jetzt gibt's 

HtMeH Ti/eüt 

'pteUfuu€i(^ ■ 
im 

Langen 
ftiedrichstr.26 

, • Tcl:06103/28443 . i 

1 Liter DM 4,20 

Dr. med. R. Wilkens 
EllsabethenstraBe 7 ■ 6070 Langen 

Urlaub vom 
11. bis 18. Oktober 1985 

Vertretung: Dr. med. Mentzel Tel. 7 34 15 
Dr. med. Dworeck Tel. 2 87 87 
Dr. med. Rauschenbach Tel. 2 27 75 
Dr. med. Block Tel. 2 34 64 ab17.10.1985 

Praxiseröffnung 
Praxis für biologische Ganzheitsmedizin 

HEILPRAKTIKER 
6070 Langen 

VOLKER PFANNEMULLER 
Darmstadter Straße 11 
Telefon 06103/24211 
Sprechstunden: Di. bis Fr. 9-12 und 14-18 Uhr 
Sa. 9-12 Uhr und nach Vereinbarung 

Am 1. Oktober 1985 habe ich meine 
Anwaltskanzlei eröffnet. 

Reinhold Breidert 

Rechtsanwalt 
Gartenstraße 12 ■ 6070 Langen 

Bürozeiten: 
Mo.— Fr. von 8.00 — 12.00 Uhr und 14.00 — 18.00 Uhr. 

Sprechstunden nach Vereinbarung. 

Telefon: (0 6103) 519 08 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

s (06103) 24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kein Verkauf! 

Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

I Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

Filmüberspielungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 061 03/21011 

Egelsbacher Nachrichten 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-h DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuriame 

StraKe Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vierteliahrlich von rueinem Konto Nr.. 

bei dor (Bank oder PostschecKamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Klappläden 

und Fenster 
aus Kunststoff — 

Alu — Holz 

ab Werk incl. Montage 
preisgünstig. 

Fensterbau LANGE 
Hauptstr. 92 ■ 6737 Böhl 
Telefon 0 63 24 / 6 41 55 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCtBIBUIT 

TELEFON 21011 

Fiat's Familien-Klasse ist klasse: z. B. 
Ritmo 75 CL, 1465 ccm, 
55 kW/75 PS. 5 Türen. 
5 Gänge: DM15.500,- 
unverbindHche 
Preisempfehlung ab 
Kippenheim. Er ist 
sparsam und umwelt- 

freundlich: Braucht wenig 
Sprit Verträgt bleifreies Normal- 

benzin. Gegen Aufpreis auch mit Katalysator 
lieferbar oder steuerbegünstigt als Diesel. 

Ritmo '86 heißt auch: Außen eleganter. Innen 
charmanter. Und nach wie vor: Riesig Raum 

für die ganze Familie! I/Vas wollen Sie mehr? 
Tolle Finanzierung: 

KSL 2,9% effektiver Jahreszins, 
^BT30% Anzahlung, 30 Monate Laufzeit. 

Fiat 
Automobil AG, 

Heilbronn anma 

über die genauen Preise incl. Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

OKTOBERFEST 

DER LANGENER UNION 

am Samstag, dem 12. Oktober 1985, 

um 20.00 Uhr Im „Alten Rathaus", Block A 

• Weintheke — Frauenvereinigung 
• Steaks und Würstchen —CDA 
• Hula-Hopp-Wettbewerb —CDU 
• Maßkrugstemmen — Junge Union 
• Schätzvermögentest — Schülerunion 

Alle Mitglieder und Freunde in und um Langen 
sind herzlich eingeladen. 

Ihr CDU Stadtverband Langen 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir i<önnen Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GrhbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

'Dtewstogs i« 

4ch liabe 

keine Hände 

als die Euren' 

Es ist nicht 
gleichgültig, 

ob wir imsere 
Hände in den 
Schoß legen, 
ob wir sie in Un- 
schuld waschen 
oder ob wir mit 
ihnen handeln. 

Das Schicksal der 
Nodeidenden und 
Unterdrückten 

liegt in unserer 
Hand. 

ER hat keine anderen 
Hände als die 
unseren. 

KIRCHUCHE 
ENTWICKLUNGSHILFE 
AUS CHRISTUCHER 
VERANTWORTUNG 

Miscreor 
MozartsiraiSe 9 ms» 
5100 Aachen MlSCTeOr 
Spendenkonten: '84 
556-505 Posigiroamt Köln 
556 Stadtsparkasse .Aachen 

In der am Freitag, dem 4. 10. 1985, erschienenen Anzeige ist dem Verlag bedauer- 
licherweise bei der Anzeigengestaltung ein Fehler unterlaufen, den wir zu ent- 
schuldigen bitten. 

HOTEL RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Soimtags- 

Familien-Menü 
Tomatisierte Kraftbrühe 

mit Einlage 

Hühnerfrikassee 
mit Reis und Erbsen 

Schokoladenschaumspeise 

DM 15— 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

Ihr Kredit-Rahmen. 

Bis zu 50.000 DM; der 

Abruf-Kredit. 

Damit haben Sie „Kredit auf Vorrat". Wenn Sie Geld 
brauchen, füllen Sie einfach einen Abruf-Scheck 

aus. Sprechen Sie nnit uns. Auch wenn Sie 
noch nicht bei uns waren. 
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TENNISKLUB 
LANGEN 06 

Alle Mitglieder treffen 
sich zur 

Meisterschaftsfeier 
am Samstag, 

19. Oktober 1985, 
19.30 Uhr, 

im TKL-Klubhaus. 

Verkäufe 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
ennpfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren: 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

Südl. Ringstr. 69,6070 Langen, 
Telefon 21158 

Qtbrauchtt Möbel spotlbllllg 

Alu-Schiebeteitem 2-tl9. 
Zur Obsternte, TÜV und Ci.S., 3 J. 
Garantie, 10 m 2x5 m 'J m aus- 
gescti., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindlictie Vorfühiung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann: 
069/551879 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radio-Oechsner 
Südl. Ringstr. 69.6070 Langen, 

Telefon 21158 

Keufgestiche 

KAUFE alt« Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
15. 10. 1985, um 15.30 Uhr in der 
TV-Turnhalle am Jahnplatz. 

Jahrgang 1906/07 
Am Donnerstag, dem 17. Okt., tref- 
fen wir uns um 16.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns Mittwoch, 16. Okt. 
15.30 Uhr im Rebenstock. 

Sammler 
kauft alles aus 

Silber 
Telefon: mo.— fr. 

von 8.00 — 17.00 Uhr 

0 6196-4 50 44 

immobillen 

Bauplatz 788 m', Industrie- 
Mischgebiet, voll erschlossen, 
Kanal und Str. bezahlt, in super- 
günstiger Lage von Egelsbach von 
Privat für 150.000,— DM VB zu ver- 
kaufen. Telefon 0 61 03 / 2 41 71 

Langen 
Kl. 2-Fam.-Haus im Grünen, gro- 
ßes Grundstück, ideal für Hand- 
werker, Festpreis: DM 379.000,— 
Angebote u. Off. Nr, 1406 a.d. IZ 

4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', B). 73, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Hs., Gele- 
genheit, nur DM 179000,—. 

il'llVli'il', IMMOBILIEN SEIT t964 
I WALLDORF (0 6105) 710 55 

Kelterobst zu verkaufen 
Telefon 0 61 03 / 7 21 07 
nach 18.00 Uhr 

Sehr gut erhaltener HIFI Recelver 
(Saba) mit 2 Boxen (4 Wege), 30/50 
W, techn. und optisch einwand- 
frei, für 250,— DM zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/2 17 58 

Zu verkaufen; Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltisch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 7 2533 

Gelegenheit 
1-Famiiien-IHaus, 

DM 298000,— 
Langen, beste Lage, sehr ru- 
hig, freistehend, auf 385 m' 
Grdst., 115 m' Wfl., 5 Zi., Bj. 
1937. 
Schönes 2-Fam.-Haus, 
zentr. Lage, Erzhausen 
Grdst. 588 m^ 2 Whgn. ä 75 
m=, idyllischer Garten mit 
Obstbäumen, Isoliervergla- 
sung, Garage, DM 360000,—. 

4-Fam.-Haus, 
Worfeiden 

Bj. 1969, Grdst. 520 m», 2x4- 
Zi.-Whg., 2x3-Zi.-Whg., 2 Ga- 
ragen, Wfl. 398 m^ DM 
385000,—. 
Große DHH in Langen 

Grdst. 233 m', Wfl. 153 m', Bj. 
1979, Garage, DM 410000,—. 

Bungaiow mit eigenem 
Wald, 

Langen-Oberlinden 
Wfl. 116 m^ Grdst. 2000 m», 
Pool, Wärmepumpe, DM 
480000,—. 

üihJ.^U'illk'- 
IMMOBILIEN SEIT 1964 I 
I VVALLDGRF (061 05) 7.1Ö 55.' 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

..Mein LBS-Tip Nr. 8: 

Ab sofort hohe Sonderabschreibun- 

gen für den Einbau von Heizungs- 

und Warmwasser-Anlagen! 

Ich berate Sie 

umfassend." 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03)21046 
nach Oienstschluß 
(061 03)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 

Wir gaben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

Stellefimarkt 

Suche FAHRER 
Führerschein Kl, 3 

für Kleinbus. 
Kleintransporte U. Gräve 

Weilbacher Straße 18 
6000 Frankfurt/Main 

Tel. 069/73 77 42 ab Montag 

FLORISTIN 

als Aushilfe 
für Freitagnachmittag und 

Samstag gesucht. 

Tel. 06103/4191 

lANGHElNZ 

Ausgesucht 
gute 

Kunstkalender 
in 

Großauswahl 

LANGHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

Verschtedenes 

Suche Garage, Forstring, Hage- 
buttenweg. 
Telefon 72533 

Verbundstein-Pfiaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kdstner-Straße 4 
Telefon 0 61 03/4 91 37 

Wir freuen uns über die Geburt unseres Sohnes 

MARC ALEXANDER 

27. September 1985 

Hans-Gerd und Sabine Dobben 

Farnweg 71 • 6070 Langen 

^L/ie vielen Glückwünsche, Geschenke und Gratulationen zu 
unserer VERLOBUNG 

haben uns viel Freude bereitet. 
Es bedanken sich herzlichst 

oAAicItaßß QA^a^tKe/i 

^uigif^eckeii 

wird bestraft, auch wenn es sich „nur" um ein 
Fahrrad handelt. Wir bitten um Rücl<gabe oder 
Nachricht — Diskretion versprochen — über den 
Verbleib eines roten Damenrades mit rotem Sattel. 
Es wurde gegen 14.30 Uhr am 1. Oktober aus einer 
Garage entwendet. Die jugendliche Diebin wurde 
gesehen — von Strafanzeige BISHER 
abgesehen!!!! Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

WIR HEIRATEN 

?K£aug^i6te/iQiög&/i 

^ Qei/iate Stei/igtio/u/i 

Südliche Ringstraße 182 ■ 6070 Langen 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 12. Oktober 1985, 
um 15.00 Uhr in der kath. Kirche in Sobernheim statt. 

WIR HEIRATEN 

ßgdß/ts 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 12. Oktober 1985, 
in der Klosterkirche Birnau am Bodensee. 

Unsere Adresse: Bodanplatz 2, 7750 Konstanz 

ö Nadelgehölze 

pflanzen 

BAUMSCHULE 
Mörfelden -Walldorf 

An den Nußbäumen 4 • Telefon (0 61 05) 2 25 67 
Verkauf: Mo.—Fr. 8 — 12 und 14 — 17 Uhr, Sa. 8—15 Uhr 
Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG 

liegt für Sie bereit. 
V y 

5- 

M) 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

l her lOO.OOO junge Hrwacliscnc lialx'ti dicsi' 
Diagnose schon liörcn müssen: ..Multipli'Sklerose'." 
Die Multi|)le Sklerose ist eine lieimlüekiselie 
Krkrankung (l<'s Zentralnervensystems, die von 
leichten l)is zu schwersten Lähmungen. Seil- und 
Sprachstörungen, sogar zu völliger lliiHosigkeit 
liiiiren kann. Sie drangt den MS-Kranken in die 
Isolation. 

.jeder kann an VKS erkranken. Ix'sonders im 
Alter von I') bis 4.') Jahren. Iiis heute ist nocli keine 
Heilung niöglicli. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 
Multiple Sklerose (jesellscliult. Sie l)rauchl (ield, um 
durcli medizinische l'drscliung, Beratung und 
soziale Betreuung das l,<-l)en mit der Kranklieit zu 
erleichtern. 

Di'Utschc Multiple .Sklerose (/csellsclialt e. V.. 
Bosental .'>/ L Münclien 2. 
/entrali's .Spendenkonlo: .'{l .51 .'il .Stadtsparkasse 
München (Bl,/ 70(1 .'SOO (MI). 

allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns; 
anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
so zahlreich mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken ehr-- 
ten, worüber wir uns sehr gefreut haben. Es war für uns ein Tag,i 
der unvergessen bleiben wird. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Kreiling für seine per- 
sönlichen Glückwünsche sowie die im Namen des Magistratsi 
der Stadt Langen, von Herrn t^inisterpräsidenten Börner undl 
Herrn Landrat Rebel überbrachten Wünsche, Herrn Helmut Va- 
ter für die Hausandacht sowie Herrn Pfarrer Kades für die über- 
brachten Wünsche der Ev. Kirche Hessen Nassau. Herzlichen 
Dank dem VdK Ortsgruppe Langen sowie den Jahrgängen 
1912/13 Langen und 1913/14 Dreieichenhain, der Bezirksspar- 
kasse Langen und der Langener Volksbank eGmbH. 

oAugust ßisenbacti 
geb. Nold 

Langen, im Oktober 1985, 
Lange Straße 12 

ßin herzliches Danl<eschön allen, die uns zu 
unserer qqLDENEN HOCHZEIT 

so reich mit Glücl<- und Segenswünschen, Blumen 
und Geschenl^en erfreut haben. 
Einen besonderen Danl« für die liebevollen Glücl<- 
wünsche der Hessischen Landesregierung, des 
Landratsamtes Offenbach, des Magistrats der 
Stadt Langen. 

und SßQloetl/i Qchmidt 
Leukertsweg 12, im Oktober 1985 

'3^ür die überaus vielen Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 

möchte ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten herzlich bedanken. 

eAla/tta 

Langen, im Oktober 1985 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEiNANZEiGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 • 12 
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Laiben wird wieder „Messestadt 

Am Wochenende öffnet die „IGEVA" ihre Toren 

Wer dieser Tage durch die Südliche Ringstraße 
fährt oder geht, sieht auf dem Mehrzweckplatz 
an der Zimmerstraße zwei große Zelthallen 
wachsen. Sie sind Teil der ,,IGEVA", die am 
Freitag ihre Tore öffnet und bis einschließlich 
Sonntag eine Leistungsschau der heimischen 
Wirtschaft bietet. IGEVA steht für ,,Infor- 
mations-, Gewerbe- und Verkaufsausstellung". 
Sie findet nun zum dritten Mal statt und erfreute 
sich in der Vergangenheit wachsender Beliebt- 
heit, was durch die hohen Besucherzahlen zum 
Ausdruck kam. 

Auch von ihrem Umfang her zeigte sie immer 
Tendenz n.ich oben, und diese dritte IGEVA wird 
auch die bisher umfangreichste sein. Waren es 
im Jahre 1980 beim ersten Mal 71 Aussteller, die 
sich im Jahre 1982 um sechs erweiterten, so sind 
es diesmal mehr als 90 Firmen, die ihre Produkte 
und Dienstleistungen zur Schau stellen und da- 
mit für die heimische Wirtschaft werben wollen. 

Die Schau wird auf rund 5000 Quadratmetern 
Ausstellungsfläche stattfinden, die sich auf alle 
Säle der Stadthalle sowie im Foyerbereich, auf 
die beiden großen Zelthallen sowie das Freige- 
lände davor erstreckt. 

Start ist am Freitag um 9 Uhr, und an den drei 
Messetagen wird die IGEVA jeweils von 9 bis 19 
Uhr geöffnet sein. Der Eintritt ist wie auch in 
den vergangenen Jahren frei. Neben der Ausstel- 
lung selbst wird ein attraktives Rahmenpro- 
gramm mit Modenschauen und Schaufrisieren 
für zusätzliche Abwechslung sorgen, und auch 
für das leibliche Wohl ist in vielerlei Hinsicht ge- 
sorgt. Der bewährte Kindergarten wird im Un- 
tergeschoß der Stadthalle ebenfalls wieder vor- 
handen sein, wo erfahrene Erzieherinnen Kinder 
von drei bis acht Jahren in der Zeit betreuen, in 
der die Eltern die Ausstellung besuchen. 

Eine weitere Attraktion ist eine Tombola, für 
die es an allen Ständen Lose zum Preis von fünf- 
zig Pfennigen gibt. Damit hat man die Chance, 
schöne Gewinne zu erzielen, die in einer Gesamt- 
höhe von 10 000 Mark bereitstehen. 

Die Ausstellung soll nicht nur eine Übersicht 
über die Branchenvielfalt in unserer Stadt ge- 
ben, sondern auch zeigen, daß man bei der heimi- 
schen Wirtschaft gut aufgehoben ist. An den 
Ständen steht geschultes Personal bereit, um auf 
die vielen Fragen zu antworten, die von Interes- 
senten gestellt werden. So wird diese IGEVA 
auch wieder zi • einem großen Beratungszentrum 
für den Verbraucher. Die Stände sind übersicht- 
lich angeordnet, und so werden die Besucher bei 
ihrem Rundgang durch die Hallen nichts verpas- 
sen. 

Sondermüll wird nun zum dritten Mal in Lan- 
gen per Spezialfahrzeug eingesammelt. Im Auf- 
trag der Stadt Langen sammelt die Firma Knöß 
& Anthes kostenlos den Sondermüll aus Lange- 
ner Privathaushalten, von Handwerk und Ge- 
werbe ein. Die Abfälle können an folgenden Ta- 
gen abgegeben werden: Freitag, dem 25. Okto- 
ber, von 11 bis 13 Uhr am Parkplatz am Kinder- 
garten Weißdomweg, von 14 bis 15.30 Uhr an der 
Bushaltestelle Pittlerstraße/Raiffeisenstraße 
und von 16 bis 18 Uhr am Parkplatz Werner 
platz. Air Samstag, dem 26. Oktober, von 11 bis 
13 Uhr am Parkplatz neues Rathaus, von 14 bis 
15.30 Uhr an der Westendstraße/Ecke Nordend- 
straße und von 16 bis 18 Uhr am Parkplatz 
Fahrgasse/Ecke Dieburger Straße. 

Als Sandermüll gelten Problemabfälle wie 
Farben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, 
Säuren, Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, 
Desinfektionsmittel, Sprays, Klebstoffe, alte 
Waschmittel und andere Stoffe, die zum Schutz 
der Umwelt unter keinen Umständen in den 
Hausmüll wandern sollten. Die Mengenbegren- 
zung der Abfallstoffe beträgt 100 Kilogramm 
pro Anlieferer und maximal 20 Kilogramm pro 
Einzelgefäß. 

Das Spezialfahrzeug der Firma Knöß & An- 
thes befördert die eingesammelten Sonderabfäl- 
le zu einer speziellen Beseitigungsanlage der 

Da es Probleme mit den Parkmöglichkeiten 
geben wird, sei den Einheimischen empfohlen, 
ihr Auto daheim zu lassen und einen Spazier- 
gang zur Ausstellung zu machen. Wem dies zu 
anstrengend erscheint, der kann auf einen Servi- 
ce zurückgreifen, der während der Messetage ge- 
boten wird. Die Sparkasse hat eine Westembahn 
bestellt, die in regelmäßigen Abständen durch 
die Straßen fährt und zum Nulltarif Ausstel- 
lungsbesucher zur Messe und zurück transpor- 
tiert. Eine weitere Transportmöglichkeit ist der 
Stadtbus, der im Auftrag der Langener Volks- 
bank ebenfalls kostenlos verkehrt und Messebe- 
sucher transportiert. 

Wer dennoch mit dem Auto kommt, sollte ne- 
ben dem Parkplatz am Hallenbad auch die Park- 
plätze in der Zimmerstraße (Adolf-Reichwein- 
Schule) und An der rechten Wiese (SSG-Freizeit- 
Center) anfahren. 

Gut informiert und vorbereitete haben sich die 
Langener Sozialdemokraten auf die bevorste- 
hende Entscheidung über die Einführung der ge- 
trennten Abfallerfassung in Langen. Eberhard 
Heun (SPD);,,Viele Bürger haben heute erkannt, 
daß das Verbrermen, das Verstecken von Müll 
auf entlegenen Deponien keine Dauerlösung ist. 
Wir müssen von der Abfallbeseitigung zu einer 
ökologisch sinnvollen Abfallwirtschaft kom- 
men. Dazu gibt es natürlich keine Patentrezepte, 
aber wertvolle Denkanstöße und wichtige Er- 
fahrungen." 

Angesichts dieser Tatsache hatte sich die SPD 
aufgemacht, nicht nur die theoretischen Grund- 
lagen der Abfallverwertung aufzuarbeiten, son- 
dern sich vor Ort über beispielhafte Initiativen 
zu informieren und sich nach den dort gemach- 
ten Erfahrungen zu erkundigen. Zusammen mit 
den Dreieicher Sozialdemokraten und dem 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth fuhren 
die Langener deshalb kürzlich nach Dietzhölztal 
und anschließend weiter nach Witzenhausen. 

Grund für die Fahrt nach Dietzhölztal im 
Lahn-Dill-Kreis war die dort ansässige Firma 
Fritz KG, die ein beispielhaftes System der Ab- 
fallgetrennterfassung und der Wertstoffverar- 
beitung entwickelt hat. Heinz Fritz, Mitinhaber 
des privaten Abfallbeseitigungsuntemehmens, 
stellte den Parlamentariern anläßlich ihres Be- 
suchs die Zwischenbilanz des 18monatigen Pilot- 

Hessischen Industriemüll GmbH (HIM) in Bie- 
besheim beziehungsweise Frankfurt-Fechen- 
heim. 

Bürgermeister Hans Kreiling appellierte in 
diesem Zusammenhang an alle Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, die Gelegenheit zu nutzen und 
auf diese Weise ihre Problemstoffe unproblema- 
tisch und kostenlos zu beseitigen. Als Beleg des 
erfreulich hohen Umweltbewußtseins der Lan- 
gener Bevölkerung wertete Kreiling das bemer- 
kenswerte Ergebnis der letzten beiden Sonder- 
mülleinsammlungen. Insgesamt 3,68 Tonnen 
Problemmüll wurde bei dem Spezialfahrzeug 
abgegeben und konnte somit einer ordnungsge- 
mäßen Entsorgung zugeführt werden. Hinzu ka- 
men im gleichen Zeitraum noch einmal 1,62 Ton- 
nen Sondermüll, die bei der städtischen Annah- 
mestelle im Bauhof abgegeben wurden. 

Einbruch in Trinkhalle 

e In der Nacht zum Mittwoch brachen unbe- 
kannte Täter in eine Trinkhalle im Kurt-Schu- 
macher-Ring ein. Sie brachen zwei Spielauto- 
maten auf und stahlen daraus rund 1.500 Mark. 
Weiterhin ließen sie ca. 250 Stangen Zigaretten 
verschiedener Marken mitgehen. Die Höhe des 
Gesamtschadens wird mit rund 10.000 Mark an- 
gegeben. 

Gartenhauseinbrecher 
festgenommen 

Nach umfangreichen Ermittlungen 
konnte jetzt ein ISjähriger ohne festen 
Wohnsitz festgenommen werden, der in 
den vergangenen Wochen in mindestens 50 
Gartenhäuser eingebrochen ist. Als ,,Woh- 
nung" hatte er sich im unwegsamen Feld- 
gelände zwischen Sprendlingen und Drei- 
eichenhain ein Zelt eingerichtet. Seinen 
Lebensunterhalt bestritt er aus der Die- 
besbeute aus den Gartenlauben im Raum 
Langen und Dreieich sowie der Beute aus 
mindestens 20 bis 25 Ladendiebstählen. 
Außerdem werden ihm mehrere Fahrrad, 
diebstähle angelastet. Die Gesamthöhe 
des von ihm angerichteten Schadens ist 
noch nicht bekannt. 

Der junge Mann wurde dem Richter vor- 
geführt, der Haftbefehl erließ. 

Projektes zur getrennten Abfallerfassung vor: 
am 1. April 1984 folgten in Dietzhölztal den jah- 
relangen Überlegungen konkrete Taten. Im 
,,Drei-Tonnen-Verfahren", dem sogenannten 
,,Fritz-System", wird seither der Hausmüll 
schon vom Verbraucher vorsortiert. Glas und 
Metalle kommen in eine grüne Tonne, Papier 
und Kartonagen in einen blauen Behälter und 
der übrige Müll landet in einer schwarzen Müll- 
tonne; Kunststoffe werden in einem Plastiksack 
abtransportiert. 

In einem Fabrikgebäude des Unternehmens 
werden die eingesammelten Stoffe dann noch- 
mals durch Spezialmaschinen und per Hand von 
,,Fremdmaterialen" gereinigt. Anschließend 
^vird beispielsweise das Papier zu zentnerschwe- 
ren Ballen gepreßt und auf Lastkraftwagen ver- 
laden. Sie liefern die wiederverwertbare Fracht 
an die Papierhersteller. 

Glas und Metalle lassen sich mit einem Magne- 
ten leicht voneinander trennen, außerdem wird 
das Glas noch in Bunt- und Weißglas unterschie- 
den. Die so getrennten Materialien werden ge- 
mahlen und dann zum Rohstoffverarbeiter 
transportiert. 

Bemerkenswertet Erfolg dieser Bemühungen 
in Dietzhölztal: das Müllaufkommen konnte 
durch das Aussortieren der vier Grundstoffe um 
gut 40 Prozent verringert werden. 

Nicht ganz so problemlos wie bei Glas, Papier 
und Metall ist die Wiederverwertung des einge- 
sammelten Kunststoffes. Wie Heinz Fritz erläu- 
terte, plant sein Unternehmen den Bau einer 
Kunststoffwiederaufbereitungsanlage. Die 
Schwierigkeit, die hierbei zu lösen ist, sind die 
unterschiedlichen Schmelzpunkte der verschie- 
denen Kunststoffe. Der Kunststoff muß deshalb 
„kalt" verarbeitet werden. Dennoch äußerte 
sich Firmenleiter Fritz sehr zuversichtlich, daß 
sich auch für dieses qualitativ minderwertige 
Produkt Abnehmer und damit Wiederverwer- 
tungsmöglichkeiten finden werden. 

Besonders erfreut zeigten sich die Sozialdemo- 
kraten auch darüber, daß durch die Aktivitäten 
der Firma Fritz erneut bestätigt wurde, daß Um- 
weltschutz neue Arbeitsplätze schafft, Ökologie 
und Ökonomie sich nicht gegenseitig ausschlie- 
ßen. Bei dem Dietzhölztaler Unternehmen wur- 
den nämlich in der Folge des Pilotprojektes 15 
neue Arbeitsplätze geschaffen. 

Nächste Station der Informationsreise der 
SPD-Delegation war die Stadt Witzenhausen in 
Nordhessen. In Witzenhausen wird ebenfalls seit 
geraumer Zeit erfolgreich getremite Abfallerfas- 
sung betrieben. Konzept hier: der Müll wird in 
zwei Abfalltonnen getrennt eingesammelt. Die 
Trennung erfolgt dabei in eine „kompostierbare 
Fraktion" (grüne Biotonne) und eine ,,Restfrak- 
tion" (herkömmliche graue Tonne). In die Bio- 
tonne kommen nur organische Abfälle, also 
Garten- und Küchenabfälle. 

Schon daraus wird deutlich, daß sich das ,,WU- 
zenhäuser Modell" von den Konzepten der,,Grü- 
nen Wertstofftonne", in denen Glas, Papier, Me- 
tall und Kunststoff getrennt eingesammelt wird. 

Rückgang der Schülerzahlen 

Erstmals seit Übernahme der Schulträger- 
schaft durch den Kreis Offenbach ist die Schü- 
lerzahl unter 40 000 gerutscht. Wie das Schulamt 
der Kreisverwaltung feststellte, gehen mit Be- 
ginn des neuen Schuljahres 38 670 Schüler in die 
89 Schulen des Kreises Offenbach. ,,Damit wer- 
den", sagte Schuldezement Siegfried Nichtweiß, 
,,im Vergleich zum letzten Schuljahr 1984/85 fast 
2000 Schüler weniger in diesen Schulen unter- 
richtet." 

Der Schülerrückgang erfaßt alle Schulstufen 
und neuerdings auch die beruflichen Schulen. Im 
Grundschulbereich hält sich dieser Rückgang in 
Grenzen (— 30), ebenso an den Gymnasialen 
Oberstufen (— 70); in der Mittelstufe erreichte 
der Rückgang allerdings 1600 Schülerinnen und 
Schüler. Unterschiedlich ist die Situation an den 
beruflichen Schulen des Kreises: Die Max-Eyth- 
Schule in Dreieich und die August-Bebel-Schule 
in Offenbach verbuchen insgesamt ein Minus 
von rund 150; lediglich die Schülerzahl an der 
Georg-Kerschensteiner-Schule in Obertshausen 
ist nicht zurückgegangen. 

deutlich unterscheidet. Dieses neue Konzept re- 
sultierte aus der Überlegung, daß sich bei dem 
Modell der ,,Grünen Wertstofftonne" die Müll- 
menge insgesamt nur um etwa 30 Prozent verrin- 
gern läßt. Der in der grauen Mülltonne verblei- 
bende Restmüll verbietet dabei aufgrund seiner 
hohen Schadstoffgehalte die Möglichkeit, die 
kompostierbaren Küchen- und Gartenabfälle, 
aus denen er zu 80 Prozent besteht, als Kompost 
zu verwerten. 

In Witzenhausen wurde die ,,Grüne Biotorme" 
zunächst in einem Probelauf mit 400 Haushalten 
erprobt, danach wurde die Torme flächen- 
deckend eingeführt. Die Küchen- und Gartenab- 
fälle werden nun zu einer beispielhaften Kompo- 
stierungsanlage gebracht und dort für eine Wie- 
derverwertung vorbereitet. Die Kompostie- 
rungsanlage wird von zwei Ingenieuren betreut. 
Erfolg dieses vom Land Hessen unterstützten 
und von der Gesamthochschule Kassel wissen- 
schaftlich betreuten Versuchs: das Müllaufkom- 
men konnte allein durch die Einführung der Bio- 
tonne um rund 30 Prozent verringert werden. 

Zusammenfassend erklärte Eberhardt Heun 
von der Langener SPD-Fraktion, daß die Infor- 
mationsbesuche gezeigt hätten, daß die getrenn- 
te Abfallerfassung möglich, sinnvoll und auch 
wirtschaftlich machbar sei. Es sei deshalb drin- 
gend an der Zeit, so Heun weiter, auch in Langen 
einen Schritt in die richtige Richtung, von der 
Wegwerfgesellschaft zur Sortiergesellschaft, zu 
tun; die Erfahrungen anderer Kommunen kön- 
nen dabei eine gute Diskussionsgrundlage bil- 
den. Heun: „Besonders wichtig ist für uns, daß 
wir gemeinsam mit der Bevölkerung ein für uns 
geeignetes System finden. Wir hoffen, daß bei 
der bevorstehenden Bürgerversammlung zur ge- 
trennten Abfallerfassung (am 22. Oktober in der 
Stadthalle) das Gesprächsangebot aufgenom- 
men wird und das wir dabei im Dialog mit dem 
Bürger Eckpunkte für die weitere Arbeit an dem 
Langener System zur getrennten Abfallerfas- 
sung setzen können." 

Neue Kurse bei der VHS 
Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 

Programm im November noch folgende Kurse 
an: Seidenmalerei für Fortgeschrittene: Beginn 
Donnerstag, 7. November um 18.00 Uhr. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 24,50 DM für fünf 
Abende, jeweils 2 Zeitstunden. Kursleiterin ist 
Ello Haas. 

Strohstemebinden: Beginn Dormerstag, 7. No- 
vember um 18.00 Uhr. Die Teilnehmergebühr be- 
trägt 17,50 DM für fünf Doppelstunden. Kurslei- 
terin ist Elisabeth Frensch. 

Weihnachtsbasteln für Eltern und Kinder: Be- 
ginn Dienstag, 19. November um 15 Uhr. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 17,50 DM für fünf 
Doppelstunden. Kursleiterin ist Roswitha Jo- 
nen. 

Interessenten werden gebeten, sich umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, im Rathaus, Langen, Südli- 
che Ringstraße 80, Zimmer 114, Tel. 203-122, an- 
zumelden. 

Neue Wege müssen beschritten werden 

SPD informierte sich über Recycling und Kompostierung 

Über fünf Tonnen 

Sondermüll wurden gesammelt 
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Viele nützliche 

Tips für Verbraucher 

Viele nützliche Verbrauchertips, Hinweise, 
Faltblätter und interessante Informationsbro- 
schüren gibt es am Info-Stand der Verbraucher- 
beratung im Foyer des Langener Rathauses. 
Rechtzeitig zum Herbst gibt es dort einige neue 
Broschüren über Wild, Äpfel. Frischobst und 
Speisekartoffel. 

Auf den Obstäckem rund um Langen hat die 
Apfelemte begomien. Die Besitzer eines solchen 
Ackers kennen sich zumeist recht gut aus und 
wissen genau, welche Apfel gekeltert, welche 
eingelagert und welche nur kurz haltbar sind. 
Für den Normalverbraucher, der aus dem gro- 
ßen Angebot der Supermärkte, der Fachgeschäf- 
te und des Wochenmarktes auswählen kann, ist 
es dagegen meist kaum möglich, die vielen Sor- 
ten zu unterscheiden. Eine Broschüre der Ver- 
braucherberatung gibt hier Hilfen, informiert 
über die verschiedenen Sorten, deren Haltbar- 
keit, Geschmack und Eigenschaften. 

Die Broschüre ist am Stand der Verbraucher- 
beratung kostenlos erhältlich, ebenso wie eine 
Informationsschrift über Frischobst und exoti- 
sches Gemüse. 

Wer gerne Wild ißt, kommt jetzt voll auf seine 
Kosten. Ab Oktober wird neben dem Haarwild 

— Rehe, Hirsche, Wildschweine, Hasen —, auch 
das Wildgeflügel — Fasane, Rebhühner, Wilden- 
ten — frisch angeboten, denn die Jagd ist dann 
offen. Wildbret kommt in verhältnismäßig ge- 
ringen Mengen auf den Markt. Es wird jedoch 
von Kennern seines besonderen Geschmacks we- 
gen sehr geschätzt und ist nicht gerade billig. 

Wer sich über diese Fleischsorten, ihre richtige 
Verwendung und die Kennzeichnung des Flei- 
sches informieren will, sollte sich das Faltblatt 
,,Wild" des AID-Verbraucherdienstes im Rat- 
haus abholen. 

Langener können, was heute recht selten ist. 
ihren Bedarf an Speisekartoffeln direkt beim 
Erzeuger decken, nämlich bei den ortsansässigen 
Landwirten und auf dem Wochenmarkt. Für vie- 
le Leute stehen momentan größere Kartoffel- 
käufe an, denn jetzt beginnt die Einkellerungs- 
zeit. Dazu ist es sehr nützlich, wenn man die ein- 
zelnen Kartoffelsorten unterscheiden kann und 
ihre Eigenschaften kennt. Hilfreich ist dabei die 
Broschüre ..Speisekartoffeln", die es im Lange- 
ner Rathaus kostenlos gibt. 

Der Info-Stand der Verbraucherberatung ist 
montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr und von 
13.30 bis 15.30 Uhr geöffnet. 

Herstellungskosten 

oder Erhaltungsaufwand? 

Steuerlich unterschiedliche Bewertung beachten 
Werden im Zuge von Modemisierungsmaßnah- 

men bei bestehenden Gebäuden zusätzliche Ein- 
richtungen eingebaut oder wird das Gebäude 
durch An- oder Umbauten erweitert, liegen in 
der Regel Herstellungskosten vor. die sich für 
den Steuerzahler nur über die Gebäudeabschrei- 
bung steuerlich auswirken. Erhaltungsaufwen- 
dungen können dagegen bei vermieteten Ein- 
und Mehrfamilienhäusern sofort in vollem Um- 
fang als Werbungskosten steuerlich geltend ge- 
macht werden. 

Wie LBS-Bezirksleiter Robert Eurich von der 
Landesbausparkasse Hessen dazu mitteilt, ist 
daher die jeweilige Abgrenzung stets von erheb- 
licher praktischer Bedeutung. 

Wenn eine Baumaßnahme das Gebäude in sei- 
ner Substanz vermehrt, in seinem Wesen verän- 
dert oder über seinen bisherigen Zustand hinaus 
erheblich verbessert, werden die Aufwendungen 
in aller Regel als Herstellungskosten bewertet. 
Dabei werden die zugrundeliegenden Kriterien 
oft sehr eng gefaßt. 

Die LBS erinnert in diesem Zusammenhang an 
ein recht-kräftiges Urteil de.? Finanzgerichts 
Schleswig-Holstein, nach dem die Kosten für 
den Einbau eines zusätzlichen Kachelofens, mit 
dem bei Ausfall der Ölzentralheizung ein Wohn- 
zimmer alternativ beheizt werden sollte, nicht 
als sofort abzugsfähige, sondern als (nachträgli- 
che) Herstellungskosten angesehen wurden und 
gemeinsam mit dem Gebäude abzuschreiben wa- 
ren. 

Da dieses Urteil 'grundsätzlich nur für diesen 
entschiedenen Fall verbindlich ist. sollten nach 
Meinung der Experten der LBS betroffene Steu- 
erzahler in ähnlich gelagerten Fällen vortragen, 
daß zumindest keine wesentliche Vermehrung 
der Gebäudesubstanz vorliegt, weil lediglich ei- 

ne Verbesserung der bereits vorhandenen Behei- 
zungsmöglichkeit geschaffen wird. Demi: Bei 
unwesentlicher Substanzvermehrung handelt es 
sich immer um sofort abzugsfähigen Erhaltungs- 
aufwand. 

Außerdem: Betragen die Aufwendungen einer 
einzelnen Baumaßnahme ohne Mehrwertsteuer 
nicht mehr als 4000 Mark, behandeln die Finanz- 
ämter auf Antrag diese Kosten als Erhaltungs- 
aufwand. 

IntensivwochenendklU'se 

für Englisch 
Die Kreisvolkshochschule bietet wieder Inten- 

sivwochenendkurse für Englisch im Vogelsberg 
an. Alle Interessierten mit Englischkenntnissen 
auf dem Level von Cambridge I und Cambridge 
Proficiency sind herzlich willkommen. 

Am ersten Wochenende im November sollen 
die Kenntnisse in Wort. Schrift und Hörver- 
ständnis intensiviert werden. Am zweiten De- 
zemberwochenende werden die Teilnehmer ge- 
zielt auf die im Dezember stattfindenden 
Cambridge-Prüfungen vorbereitet. Zwei Grup- 
pen werden an Prüfungsstrategie und Methode 
arbeiten. Kursleiter sind wieder Gudrun John- 
son. M.A.. und Dr. David Johnson aus Röder- 
mark. 

Termine sind der L November um 18.30 Uhr. 
der 3. November um 16.00 Uhr, der 6. Dezember 
um 18.30 Uhr und der 8. Dezember um 16.00 Uhr. 

Die Kreisvolkshochschule nimmt noch Anmel- 
dungen entgegen. Auskünfte können unter der 
Telefonnummer 0 69/80 68/317 eingeholt wer- 
den. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Dienstag, 

dem 15. Oktober, um 15.30 Uhr. in der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich morgen im 
..Rebenstock". 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 17. Oktober, um 16.30 Uhr, in der TV- 
Gaststätte. 

aßen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind, 
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Verkehrsfalle aufgebaut 

Am Sonntagabend befuhr ein Pkw-Fahrer die 
Annastraße in Richtung „Straße der Deutschen 
Einheit", verfing sich dabei in einem über die 
Fahrbahn gespannten Draht, riß eine Stange — 
an der der Draht befestigt war — um und beschä- 
digte damit sein Fahrzeug. Die Schadenshöhe 
wird auf rund 500 Mark geschätzt. Nach bisheri- 
gen Feststellungen sollen spielende Kinder kurz 
vor 18.50 Uhr den Draht über die Fahrbahn ge- 
spannt haben. 

Hinweise dazu werden an die Polizeistation 
Langen (Tel. 06103/23045) erbeten. 

Wettbewerb für Jugendliche 
und Erwachsene 

Die Kreisgesundheitswoche, die vom 16. bis 
22. Oktober in der Hugenottenhalle Neu-Isen- 
burg stattfindet, wird um einen Wettbewerb für 
Jugendliche vmd Erwachsene bereichert. 

Wie Landrat Karl M. Rebel mitteilt, ist es dem 
Kreis Offenbach möglich, am Sonntag, dem 20. 
Oktober, einen kleinen Wettbewerb zu veran- 
stalten, bei dem es attraktive Preise zu gewin- 
nen gibt. Dieser Wettbewerb für Jugendliche ab 
14 Jahre und Erwachsene dreht sich um den The- 
menkomplex ,,Ernährung — Mundhygiene — 
Zahngesundheit". 

Der Wettbewerb wird in Form eines kleinen 
Fragenkatalogs veranstaltet, bei dem die richti- 
gen Antworten angekreuzt werden müssen. Die 
Beantwortung der Fragen soll jedoch nicht 
schwerfallen, wenn man die einzelnen Beiträge 
der Kreisgesundheitswoche aufmerksam stu- 
diert. 

Urlaub für Senioren 
Anträge im Rathaus stellen 

Die beliebten Erholungsfreizeiten für Senio- 
ren des Kreises Offenbach wird es auch zum En- 
de dieses Jahres geben: Über die Weihnachts-und 
Neujahrstage 1985/86 lädt der Kreis zu einem ge- 
selligen Aufenthalt in Bad Brückenau, Bad Orb, 
Bad Soden-Salmünster oder Güttersbach ein. 

In Bad Brückenau werden die Teilnehmer in 
der Pension ,,Villa Franziska" wohnen, und 
zwar von Donnerstag, dem 19. Dezember, bis 
zum Donnerstag, dem 2. Januar. Ebenfalls von 
Donnerstag, dem 19. Dezember, bis Donnerstag, 
den 2. Januar, dauert der Aufenthalt in Bad Orb 
in der Pension ,,Brandenstein". 

In Bad Soden-Salmünster beginnt der Weih- 
nachtsurlaub für Senioren am Freitag, dem 20. 
Dezember, und dauert bis Freitag, den 3. Januar. 
Der Aufenthalt ist im Kurheim ,,Richter" sowie 
im Kurheim ,.Birkenhof" vorgesehen. Von 
Samstag, dem 21. Dezember, bis Samstag, den 4. 
Januar, ist der Aufenthalt in Güttersbach in der 
Pension ,,Schönblick" geplant. 

In den vorgenannten Pensionen stehen den 
Teilnehmern komfortabel ausgestattete Doppel- 
beziehungsweise Einzelzimmer, teilweise mit 
WC und Dusche, zur Verfügung, jedoch muß be- 
reits schon jetz darauf hingewiesen werden, daß 
die Unterbringung vorwiegend in Doppelzim- 
mern erfolgt. Die An- und Abreise geschieht mit 
kreiseigenen Bussen. 

Anmelden kann man sich für die Urlaubsauf- 
enthalte beim Langener Sozialamt, Rathaus, 
Zimmer 6, Südliche Ringstraße 80. Nähere Aus- 
künfte erteilen Frau Pabst oder Frau Oßwald 
(Telefon 20 32 13). 

Segelkurse 

Odenwaldklub 

auf Barbarossas Spuren 
Anfang der Wanderung vom 13. Oktober war 

das Jagdrevier von Kaiser Friedrich Barbarossa, 
das Wanderparadies Pfälzerwald mit Deutsch- 
lands größtem zusammenhängendem Waldge- 
biet. Vom Johanniskreuz ging es in zwei Wan- 
dergruppen zur Klugschen Mühle (Gasthaus) 
auch Wilensteiner Mühle genannt. Die erste 
Gruppe nahm den weiteren Weg über Scheid- 
wald, Forsthaus Antonishof. Trippstadt zur Mit- 
tagsrast mit den Buswanderem, die zweite 
Gruppe wanderte auf dem Trippstädter Weg 
zum Kreuzweg abwärts zum Hüttental und zur 
Klugschen Mühle. Die Wanderwege führten vor- 
bei an Buchen, Lärchen und Douglasien sowie an 
wertvollen 300jährigen Eichen. Man nennt dieses 
Gebiet auch Millionenviertel des Pfälzerwalds. 

Auf dem Weg dahin ging es durch das schönste 
Teilstück des Pfälzerwalds, das Karlstal, eine 
romantische Schlucht, deren Steilhänge von 
Steinblöcken übersät sind. Der Wanderpfad und 
die Moosalb winden sich hier auf etwa einem Ki- 
lometer zwischen Felskolossen und mächtigem 
Geröll durch die enge Talschlucht. Danach ging 
die Wanderung gemeinsam durch das Moosalb- 
tal vorbei am Naturfreundehaus Finsterbrunn 
und dem Gienantschen Walzwerk, das an eine 
blühende ehemalige Eisenindustrie in der West- 
Pfalz erinnert. Nun ging es wieder auf gut mar- 
kierten Waldwegen über die Ansiedlung Breite- 
nau zum Gelterswoog. dem Ausgangspunkt vie- 
ler Pfalzwanderungen und dem Endziel der 
Planwanderung der Ortsgruppe Langen, von wo 
man um 17.30 Uhr wieder zurück nach Langen 
fuhr. 

Nächste und gleichzeitig letzte Buswanderung 
für 1985 ist am 10. November. Sie führt nach Rei- 
chelshelm. Auskünfte erteilen der 1. Vorsitzende 
Heim (Telefon 2 95 91) und H. Keim (Telefon 
2 52 36). 

Der bekannte Langener Schreinemrieister 
Friedrich Martin feiert am Donnerstag, dem 17. 
Oktober 198S. seinen 87. Geburtstag. Obwohl er 
sein Geschäft schon vor Jahren aufgegeben hat. 
ist er nicht untätig geworden und seinem Beruf 
treu geblieben, auch wenn er ihn nur noch als 
Hobby betreibt. Dies aber mit der gleichen Sorg- 
falt und mit groik;m Können. Gerade in den letz- 
ten Wochen wurde ein kunstvoller Tisch fertig, 
an dem der rüstige Handwerksmeister sitzt. Es 
macht ihm Freude. Freunden und Bekannten 
mit seiner Kunst einen Gefallen zu tun. Dem Ge- 
sangverein ..Frohsinn" ist er seit 66 Jahren treu, 
und auch heute noch ist er in der Chorprobe und 
bei anderen Anlä&sen ein gern gesehener Gast. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht weiterhin solche Rüstigkeit. 

Der Dreieich-Segelclub Langen bietet auch in 
diesem Jahr Kurse zur Führung von Wasser- 
sportfahrzeugen an. Der Kursus für den 
Sportboot-Führerschein für Binnenfahrt ,,A" 
beinhaltet eir.en theoretischen und einen prakti- 
schen Teil. Beginn ist am 27. November. Die 
Kurse finden jeweils am Mittwoch von 19.30 bis 
21.30 Uhr statt. Das Mindestalter beträgt 14 Jah- 
re. Die Teilnehmer müssen sichere Schwimmer 
sein. 

Weitere Auskünfte erteilt Wolfgang Merwa 
(Dreieichring 31, 6070 Langen. Tel. 06103/23385). 
Der Vorbereitungskurs für den Führerschein 
,.BR" des DSV und amtlichen Sportbootführer- 
schein beginnt am 26. November und findet je- 
weils am Dienstag um 19.30 Uhr statt. Informa- 
tionen dazu gibt Walter Arzt (Südliche Ringstra- 
ße 275, 6070 Langen, Tel. 06103/21395). Der Un- 
terricht für beide Kurse findet im DSCL-Club- 
haus am Langener Waldsee statt. 

DRK lädt zum 
Erste-HUfe-Kurs ein 

Das Langener Deutsche Rote Kreuz bietet ei- 
nen kostenlosen Erste-Hüfe-Kurs an. Hier kann 
jeder Interessierte ausführlich die wichtigsten 
Handgriffe lernen, die nötig sind, um am Unfall- 
ort Menschenleben zu retten. Theoretische Erläu- 
terungen sollen dabei die praktischen Übungen 
ergänzen. 

Am Ende dieses Kurses erhält jeder Teilneh- 
mer einen Nachweis, der zur Anmeldung des 
Führerscheins verwendet werden kann. 

Die Übungsstunden finden im DRK-Heim an 
der Zimmerstraße statt. Die Termine für den 
Erste-Hilfe-Kurs sind: Montag, der 14. und Mitt- 
woch, der 16. Oktober jeweils von 19 bis 22 Uhr, 
Samstag, der 19. Oktober von 9 bis 17 Uhr. Mon- 
tag, der 21. Oktober und Mittwoch, der 23. Okto- 
ber jeweils von 19 bis 22 Uhr. 

Wer Interesse an vorgenannten Kursen hat, 
melde sich bitte bei Roland Heil (Tel. 06103- 
24531), täglich ab 18 Uhr. 

Juso-Sitzung 

über den Haushaltsentwurf und aktuelle 
kommunalpolitische Fragen wollen sich die 
Langener Jusos am Mittwoch, dem 16. Oktober, 
um 20.00 Uhr im Juso-Büro, altes Rathaus. Haus 
C, Fahrgasse 10 informieren. Gast ist der Stadt- 
verordnete Rainer Bicknase. 

Spielsachen und 
Kindergebetbücher 

beim Familiengottesdienst 

In der Liebfrauenkirche in der Frankfurter 
Straße gibt es seit einiger Zeit für Kinder und 
Kleinkinder beim Familiengottesdienst Spielsa- 
chen und reich bebilderte Kindergebetbücher. 
Die Spielsachen werden den Allerkleinsten 
überreicht und die Kindergebetbücher den etwa 
Drei- bis Sechsjährigen. Zwei Kartons stehen am 
Eingang der Kirche, so daß sich die Eltern mit 
ihren Kindern selbst bedienen können. 

Diakon Jaksche begründete dieses Angebot 
damit, daß in der Kirche zukünftig mehr auf die 
Familien eingegangen werden müsse. Er bat die 
Eltern, schon sehr früh die Kinder in den Gottes- 
dienst mitzubringen. Wenn die Kinder nicht in 
der Kirche Familie erführen, würde man die Fa- 
milie nicht für die Kirche gewinnen, so Diakon 
Jaksche bei einem Familiengottesdienst. 

Von daher finden seit dem Schulbeginn nach 
den Sommerferien regelmäßige Familiengottes- 
dienste im Wechsel von ..Liebtrauen" und ..St. 
Albertus Magnus" statt. Zu diesen Gottesdien- 
sten sind besonders die ganzen Familien mit ih- 
ren Kindern eingeladen. In der Liedauswahl, in 
den Gebeten, Texten und vor allem in der Pre- 
digt wird besonders auf Kinder und Jugendliche 
eingegangen. Dabei ist das Gespräch mit den 
Kindern auch eine Hilfe für die Erwachsenen, 
das Evangelium besser zu verstehen. 

Diakon Jaksche: „Wenn wir nicht auf die Kin- 
der eingehen, dann dürfen wir uns nicht wun- 
dem, wenn die Jugendlichen nicht mehr zum 
Gottesdienst kommen". Er forderte die Eltern 
auf, so früh wie möglich die Kinder in die Kirche 
mitzubringen zu den Familiengottesdiensten. Es 
sei nicht das Kind, das den Gottesdienst störe, 
sondern oft die Erwachsenen, die durch Kinder 
nervös würden. Im Gottesdienst müsse sich das 
Leben der Familie wiederspiegeln. Nur so könn- 
ten lebendige Pfarrgemeinden aufgebaut werden. 

In der Tat haben dies viele Eltern bereits be- 
griffen und kommen mit ihren Kindern zum 
Gottesdienst. Manche stellen den Kinderwagen 
im Mittelgang der Kirche ab. Von Kindern und 
Kleinstkindern kann nicht verlangt werden, daß 
sie ständig aufmerksam sind. Die Sprache der 
Erwachsenen werden sie ohnehin nicht verste- 
hen. Deshalb die Spielsachen für die Allerklein- 
sten. Die bloße Anwesenheit, das Gefühl, dabei 
zu sein, angenommen zu werden, einfache Zei- 
chen und Gesten im Gottesdienst verstehen zu 
lernen, wird dem Jugendlichen später leichter 
Zugang zur Kirche verschaffen. Religiöse Bilder- 
bücher und Kindergebetbücher, die stark bebil- 
dert sind, auch das Geschehen der Hl. Messe dar- 
stellen, dies alles kann dazu verhelfen, daß es 
dem Kind im Gottesdienst nicht langweilig vor- 
kommt. Eine kindgemäße Predigt in Gesprächs- 
form erhöht zusätzlich die Aufmerksamkeit des 
jungen Menschen. 

Die Erwachsenen, die damit nichts anfangen 
können, haben die Möglichkeit, in den beiden 
Pfarrgemeinden Erwachsenengottesdienste zu 
besuchen. 
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Heizprohleme 

Wir erleben zur Zeit zwar einen wunder- 
schönen Herbst, der an manchen Tagen in 
der Sonne Temperaturen produziert, wie 
man sie an inelen Tagen des vergangenen 
Sommers gern gehabt hätte, aber wenn die 
Sonne weggeht, wird es doch schon ziem- 
lich kühl. Es ist eben Herbst und kein Som- 
mer mehr. Auch morgens wird man oft vor 
die Frage gestellt, was man anziehen soll. 
Greift man zum dickeren Bekleidungs- 
stück, kann man mittags ins Schwitzen 
kommen, ist man zu optimistisch, kann's 
passieren, daß man fröstelt. A ber so ist nun 
mal die Übergangszeit. 

Innerhalb der vier Wände kann man sich 
die Temperatur selbst machen. Für Besit- 
zer von Einfamilienhäusern ist es am ein- 
fachsten. Sie schalten ihre Heizung an oder 
lassen sie auch noch ruhen, je nachdem, wie 
sparsam man sein will. Oft tut's auch ein 
Pullover, und die Brennstoffe bleiben noch 
eine Weile unberührt. Anders ist es schon, 
wenn man zur Miete wohnt. Dann ist man 
auf den Hausbesitzer angewiesen, und so 
kommt es zu Beginn der kalten Jahreszeit 
immer wieder zu Unstimmigkeiten oder 
gar Streitigkeiten, ob und wie lange, vor 
allem auch ab wann die Heizung in Betrieb 
sein muß und welche Temperaturen in den 
Wohnungen zu herrschen haben. 

Dies alles aber ist nicht gesetzlich gere- 
gelt. Ein Mieter ist deshalb zunächst ein- 
mal auf die im Mietvertrag festgesetzte Re- 
gelung angewiesen, sofern es diese über- 
haupt gibt. Deshalb sollte man vor dem 
Eingehen eines solchen Vertrages darauf 
achten, daß über das Heizen eine Aussage 
gemacht ist. 

Was aber ist, wenn man schon einen Ver- 
trag unterschrieben hat, der keine Aussage 
übers Heizen macht? Für diese Fälle — 
falls es zu Streitigkeiten kommen sollte — 
haben die Gerichte nach dem Grundsatz 
der Zumutbarkeit gewisse Richtlinien ent- 
wickelt. Danach gilt als gängige Heizperio- 

' de die Zeit vom 1. Oktober bis zum 30. 
April, in besonders kalten Gegenden, etwa 
in Höhenlagen, auch schon vom 15. Sep- 
tember bis zum 15. Mai, wenn woanders 
schon die Freibadesaison beginnt. 

Gibt es in der übrigen Jahreszeit eine 
Folge besonders kalter Tage, so hat der 
Hausherr dann zu heizen, wenn an vier auf- 
einanderfolgenden Tagen um 21 Uhr 
abends die Außentemperatur unter zwölf 
Grad Celsius liegt. 

Auch der Begriff der ausreichenden Er- 
wärmung ist durch einige Urteile festge- 
legt. Danach ist der Vermieter während der 
Heizperiode verpflichtet, für eine durch- 
schnittliche Temperatur von 19 bis 20 Grad 
in den Mieträumen zu sorgen. Diese Durch- 
schnittstemperatur muß jedoch nicht die 
vollen 24 Stunden eines Tages hindurch 
eingehalten werden, sondern nur in der 
Zeit von 7 bis 22 Uhr. In der übrigen Zeit 
darf die Temperatur gesenkt, die Heizung 
aber nicht völlig stillgelegt werden. 

Der nächste Winter kommt bestimmt, sa- 
gen schon seit Jahren die Kohlenhändler, 

und langsam stellt man sich auf die kalte 
Jahreszeit ein. Noch aber sind wir in der 
Übergangszeit und dankbar, wenn wir den 
Heizkostenetat noch etwas schonen kön- 
nen. Frieren aber wollen wir nicht. Und so 
kann man den Hauswirten schon ein Lob- 
lied singen, wenn sie an ihre Mieter den- 
ken: 

Hinter grauen Nebelschleiern 
blickt die Welt durch feuchte Scheiben. 
Man erwacht und fühlt sich bleiern 
müde und möcht' liegenblieben. 
Ja, der Sommer ist vergangen, 
in den Scheuem liegt der Weizen, 
denn der Herbst hat angefangen: 
Und der Hauswirt sollte heizen! 

Statt an sonnenwarme Wiesen 
und das Glück der Ferienreise 
denkt man an die Brennstoff krisen 
und an die gestieg'nen Preise. 
Trotzdem sollte man nicht immer 
nur am falschen Platze geizen: 
und bei siebzehn Grad im Zimmer 
muß ein Hauswirt wirklich heizen! 

Du gehst in der Mittagspause 
grämlich heim und denkst beklommen 
an dein frostiges Zuhause . . . 
Doch es soll ganz anders kommen: 
Deine Frau prangt in dem kessen 
Hauskleid mit den Mini-Reizen! 
Heute (nie sei's ihm vergessen!) 
fing der Hauswirt an zu heizen! 

Ein Welterfolg 
in der Stadthalle 

Am Mittwoch, dem 23. Oktober, um 20.00 Uhr, 
gastiert das Euro-Studio Landgraf mit dem 
Schauspiel: ,,Becket oder die Ehre Gottes" in der 
Stadthalle Langen. Regie führt Imo Moszko- 
wicz. Die beiden Hauptrollen des Becket und 
Heinrich II. werden von den großartigen Schau- 
spielern Wolf Frass und Karl Heinz Martell 
übernommen. Weitere Mitwirkende sind unter 
anderen Godelieve Henne, Günter Witte und 
Uwe Jens Pape. 

,,Mit Becket oder die Ehre Gottes" . . . hat 
Anouilh nicht nur einen Welterfolg erzielt, son- 
dern einen Höhepunkt seines Schaffens er- 
reicht . . . Die Szenen der vier Akte ziehen an 
uns vorüber, als würden sie in dieser Stunde 
noch einmal gespielt, vor dem König, der noch 
immer nicht versteht, warum alles so kommen 
mußte, und vor uns, die wir mit dem Autor Men- 
schen und Welt darin erkennen, wie sie immer 
waren und immer sein werden. Diese Objektivi- 
tät ist unerbittlicher als ein Engagement. Sie 
läßt die Tragik aus der Heiterkeit hervorgehen 
und reißt in Format der Miniatur Perspektiven 
auf, aus denen uns Abgründe entgegenstarren. 

Es scheint nur ein ,kleines Spiel' zu sein, aber 
in dem kleinen Spiel treten von Szene zu Szene 
deutlicher die Konturen des großen Spiels her- 
vor, das Leben oder Geschichte heißt. In der Be- 
gegnung zwischen dem König und Becket, in die 
alles mündet . . . sehen wir die beiden Helden, 
vom kalten Wind aus den Kulissen gepeitscht 

. . . einer Einsamkeit ausgesetzt, aus der es kein 
Entrinnen gibt: König Lear auf der Heide in dop- 
pelter Gestalt. Sie müssen so handeln, wie sie in 
dieser Welt durch ihre Ämter zu handeln ge- 
zwungen sind, obwohl sie einander lieben. Diese 
Szene hat Shakespearesche Größe." (zitiert aus: 
,.Weltliteratur" 1962). 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.— und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus, Telefon 0 61 03/20 31 45 oder 5 21 10. Die 
Abendkasse ist am 23. Oktober ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Telefon 20 31 46). 

-LAN G E N- 

3. Informations-, Gewerbe- und Verkaufsaussteilung 
vom 18, bis 20. Olttober 1985 für 

• HANDEL 

• HANDWERK 

• DIENSTLEISTUNG 

• INDUSTRIE 

auf dem Gelände um die Stadthalle sowie in der Stadthalle. 
Durchgehend von 9.00 Uhr bis 19.00 Uhr geöffnet. 

Auf 5000 qm Ausstellungsfläche bieten wir einen Querschnitt 
durch die heimische Wirtschaft. 

Große Tombola 

im Wert von über 10.000.— Mark 
sowie weiteres attraktives Rahmenprogramm 

Kindergärtnerinnen betreuen während der Ausstellung in der 
IGEVA-Kinderstube die Kleinen zwischen 3 — 8 Jahren. 

Der Eintritt ist i<ostenios. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Altpapier 
für Albertus Magnus 

Am kommenden Samstag, dem 19. Oktober, 
findet wieder, wie jeden dritten Samstag im Mo- 
nat, die besondere Altpapier-Sammelaktion der 
Kolpingfamilie Langen statt. Wie üblich stehen 
dann zwei grüne Container auf dem Albertus- 
Magnus-Platz zur Aufnahme von Altpapier und 
Kartonagen bereit. Die Kolpingleute freuen sich 
darüber, daß so viele Langener ihr Altmaterial 
regelmäßig selbst zum Container bringen und 
danken herzlich dafür. Sie hoffen, daß es so 
bleibt und wissen das zu schätzen. Sie hoffen 
aber auch und bitten, daß man ihrem Engage- 
ment die Treue hält und das auch in der Zeit, da 
die Stadt nunmehr Altpapier regelmäßig durch 
ein gewerbliches Unternehmen einsammeln 
läßt. 

Der Reinerlös, den die Kolpingfamilie aus 
dem Verkauf des Altpapiers erzielt, dient über 
den Kirchbauverein der Mitfinanzierung der In- 
neneinrichtung des Pfarrzentrums. — Man konn- 
te sich am 1. September, dem ,,Tag der offenen 
Tür" anläßlich der Einweihung der neuen Kir- 
che davon überzeugen, daß da noch vieles fehlt. 
Die Kolpingleute bitten auch wieder, das Altpa- 
pier — wie seither schon — selbst zur Sammel- 
stelle zu bringen oder bringen zu lassen. Helfer, 
die das Einwerfen in die Container übernehmen, 
stehen bereit. 

AW-Senioren auf Tour 
Eine Halbtagesfahrt führte die Senioren der 

Arbeiterwohlfahrt bei strahlendem Sonnen- 
schein an den Neckar. Erstes Ziel war Alten- 
bach, wo im Waldhotel Bellevue zur Kaffeetafel 
gedeckt war. Dann ging es weiter nach Hei- 
delberg. In ganz langsamer Fahrt fuhr man 
den Neckar entlang zu der Vier-Burgen-Stadt 
Neckarsteinach im südlichsten Hessen. Man sah 
das alte Wehrdorf Dilsberg mit seiner Festungs- 
anlage, hoch über dem Neckartal. 

Abschluß war in Ober-Sensbach im Naturpark 
Odenwald. Wie Irene Göhr erklärte, fiel diese 
Fahrt aus dem üblichen Rahmen der jeden Mo- 
nat stattfindenden AW-Fahrten, die sonst zu ei- 
nem Ort in waldreichen Gebieten führt, um den 
Senioren Gelegenheit zum Spazierengehen zu ge- 
ben. Man gab den Senioren dieses Mal Gelegen- 
heit, auch mal den südlichsten Teil Hessens ken- 
nenzulernen. Ein Teil der 65 Teilnehmer sagte: 
..Wie schön ist doch unser Hessenland. Hier wa- 
ren wir noch nie". 

Für die letzte Fahrt am 31. Oktober nimmt ab 
sofort Irene Göhr Anmeldungen entgegen. 

Beüagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der ..Firma Wiekes". 
Egelsbach. bei. Wir bitten um Beachtung. 

DIE NEUE FREIHEIT BEIM SPAREN UND BAUEN: 

Mit BHW DISPO 2000 komme ich schnell zum neuen Bad. 

Has RHW hat als erste Bausparkasse die Teilbausparsumme eingeführt. 
Damit habe ich die Möglichkeit, schnell ein neues Bad V 

einzubauen, den Traum vom eigenen Wintergarten zu verwirklichen, 
neue Fenster und Türen einzubauen oder endlich das Dach 

; auszubauen. Also, BHW DISPO 2000 ist eine phantastische Sache 

Worauf noch warten? Sprechen Sie doch auch einmal mit 
Ihrem BHW-Berater. 

iXKsmi 

\ 

BHW OISPÜ 2000 bietet Ihnen nuch viele weitere Vorteile. Informieren Sie sich und senden Sie 
diesen Coupon einfach an: BHW-Biiusparkasse, Postfacli 666, 3250 Hiinieln l. 

äk. 

Ich interesslere mich für die neue | o 17 j 0 | o] 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
□ Bitte schicken Sie mir Ihre Broschüre 

.Modernisieren & Renovieren. Mit BHW 2000*. 

I I Bitte informieren Sie mich vorab telefonisch. 
□ Bitte schicken Sie mir gleich einen 

BHW-Berater. Mit mehr Informationen. 

Name: 

Vorname: 

Straße: 

PLZ: Wohnort: 

Telefon: 

BHW 

Biiusparkiissc 
Hir den i)rtcntlii.l\cn Dienst 

Baratungsstalle: 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 281 13, Geschäftszeit: fy/lonlag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr. Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 
14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 



„ Weckamine" sind gefährlich 

Was man von Aufputschmitteln wissen muß 

Heute wollen wir von den so- 
genannten „Weckaminen" spre- 
chen, von jenen chemischen Sub- 
stanzen. die eine gewisse Ähn- 
lichkeit mit körpereigenen Hor- 
monen haben. Im menschlichen 
Organismus ist es vor allem das 
Adrenalin und Noradrenalin. das 
blitzartig den Blutdruck erhö- 
hen, Energiestoffe in die Blut- 
bahn pumpen und vor allem eine 
seelisch-geistige Spannung er- 
zeugen kann. Gelangt mehr Ad- 
renalin oder Noradrenalin in die 
Blutbahn, dann ist man hellwach, 
abwehr- und kampfbereit und 
kann unter Umständen die größ- 
ten Leistungen vollbringen. Die- 
se Hormone sind demnach e.v- 
trem antriebsteigernd. 

Die Pharmaindustrie kann 
schon seit Jahrzehnten Substan- 

Berufswunsch 
Zwei junge Damen bewarben 

sich um eine Anstellung als 
Straßenkehrer. Auf die Rück- 
frage, warum sie als Urlaubs- 
beschäftigung ausgerechnet 
staubige Straßen kehren woll- 
ten, antworteten die Mädchen: 
„Wir haben noch nie einen dik- 
ken Straßenkehrer gesehen, 
und wir wollen auch endlich mal 
abnehmen." 

zen herstellen, die fast genauso 
wie Adrenalin und Noradrena- 
lin wirken. Diese Substanzen 
werden ganz allgemein Weck- 
amine genannt. Sie sind eindeu- 
tig antrieb- und vorübergehend 
leistungsteigernd. Nimmt man 
solche Tabletten, dann fällt die 
Arbeit leicht, zumal auch noch 
durch diese chemischen Stoffe 
die Stimmung verbessert wird. 
Man fühlt sich fiir einige Zeit 
recht wohl, jede Müdigkeit 
.schwindet, mehr noch, die Weck- 
amine sind ausgesprochen 
schlaf hemmend. 

Heutzutage kommt es sehr oft 
vor, daß an Menschen größere 
Ansprüche hinsichtlich ihrer Lei- 
stungen gestellt werden. Und da 
sind die Weckamine (leider) will- 
kommene Hilfen. Die unerhörte 
Gefahr, die gerade in diesen che- 
mischen Stoffen verborgen ist. 

icird erst viel zu spät erkannt. 
Nimmt man Weckamine, dann 

kann man die eigenen Leistun- 
gen steigern. Doch sehr leicht 
kommt es zu einer Toleranzbil- 
dung, das heißt, die ursprüng- 
lich verwendeten Mengen wir- 
ken nicht mehr. Man muß daher, 
um die gleiche Wirkung zu er- 
zielen. die Dosis steigern, oft in 
einem erschreckenden Ausmaß. 

Unser 

Hausarzt 

Hat man anfangs mit einer Ta- 
blette eine Wirkung erzielt, muß 
man später drei, fünf, zehn, 
zwanzig und mehr schlucken. 
Und das führt dann rasch zur 
echten Abhängigkeit, zur Sucht. 
Denn diese Aktivitätssteigerung 
will man nicht missen. Man ist 
eines Tages - und das kann schon 
ein paar Wochen nach dem Be- 
ginn der ersten Einnahme von 

Weckaminen sein - einfach nicht 
mehr in der Lage, irgend etwas 
zu arbeiten, wenn man nicht mit 
der ..Chemie" nachhilft. 

Nimmt man einige Zeil Weck- 
amine. dann ivird das Denken 
oberflächlich, man wird fahrig 
und unkonzentriert. Der starke 
Wechsel von Stimmungen bringt 
Schwierigkeiten am Arbeits- 
platz, auch stellt sich allmählich 
eine gewisse Verantwortungslo- 
sigkeit ein. Und da ja die Weck- 
amine keine zusätzlichen Ener- 
gien im Körper erzeugen können, 
lediglich die vorhandenen Ener- 
giemengen rascher verbrauchen, 
kommt es eines Tages zu einem 
echten Zusammenbruch. 

Es gibt immer wieder neue /Vä- 
parate, die all das versprechen, 
was so viele Menschen begehren: 
nämlich eine Verbesserung des A n- 
triebes. cU'r Leistung und der Stim- 
mung. Daß es niemals möglich ist. 
dergleichen ohne Schaden für Leib 
und Seele zu praktizieren, lotrd 
oft nicht zur Kenntnis genommen. 

Dr. med, II. Fraunbt'rf;er 

Sparkassen - größte Kreditquellen 
Kredite der Bankengruppen an inländische Unternehmen und Privatpersonen n Milliarden DM - Bestände per 3i l? B4 

r»cn Kredit- \ no^mtfaruwwny 

Kredit banken 

Sparkassel Sektor 
GerH)^sen- schaftn suktor 
fleulkredit Institute 

Sonstig« 

In allen Bereichen des Kreditgeschäfts mit Unternehmen und 
Privatpersonen verfügen die Sparkassen und Girozentralen 
(Sparkassenorganisationen) über die größten Marktanteile. An 
den Betriebskrediten sind sie mit 37 Prozent, an den Konsumen- 
tenkrediten und den Wohnung.sbaukrediten mit jeweils 40 Pro- 
zent am gesamten Kreditvolumen beteiligt. Aber auch 47 Pro- 
zent aller Kredite an öffentliche Haushalte entfallen auf die 
Sparka.ssenorganisatioh. Beim Kommunalkredit beträgt der Spar- 
kassenanteil sogar 05 Prozent. 

Quelle: Deutsche Bundesbank 

20000 Mark für 

einen Sittich 
Neun Papageienarten sind vom 
Aussterben bedroht, weil teures 
Gefieder zunehmend für die 
Wohnstube gefragt ist. Jedes 
Jahr, so meldet der World Wild- 
life Fund, werden in der Welt 
rund 100 Millionen exotischer 
Vögel eingefangen. Die Nachfra- 
ge ist so groß, daß ein Teil des 
Handels schon über Schmuggler- 
ringe abgewickelt werden muß. 
Unter Umgehung gesetzlicher 
Vorschriften (Fangverbote, 
Quarantäne) floriert das Ge- 
schäft. US-Zollbeamte konfis- 
zierten kürzlich einige hundert 
Kakadus im Handelswert von ei- 
ner Million Mark. Einzelne 
E.xemplaro. etwa ein goldschult- 
riger Sittich aus Australien, er- 
zielen Liebhaberpreise bis zu 
20 000 Mark. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIII 
Schwingen ist ein etwas ausge- 
fallener Nationalsport der 
Schweizer; an Älplerfesten oder 
an Wettkämpfen messen sie ih- 
re Geschicklichkeit und Kraft. 

Bahn-IVlilliarden sichern über 150000 Arbeitsplätze 
Uli' ueuisc-ne nunnesnann isl 

guter Kundi' und zuverlässiger 
Geschäftspartner bei übi'r 20000 
bundesdeutschen Firmen. Sii' 
vergibt auch in diesem Jahr wie- 
der Auftrüge in einer Gi'ößen- 
ordnung von fa.sl 10 Milliarden 
Mark. Ein Auflragsvolunten. das 
mehi' als 1,50000 prival<' Arbeils- 
plätz.e sichelt. 

Ob komplette Triebzüge oder 
Toilettenpapier, ob Fahrausweis- 
Automaten oder Fährschiffe. 
Brucken oder Bi'iizin. Schieni'n. 
Sehotter. Schwellen die Ein- 
kaufslisten di'r Balm sind lang. 
Fast l,-. der gewaltigen Invesli- 
tion.ssummi' gibt die Bahn .lalir 
für Jahr füi' ihren Energiebedarf 
aus; Strom für den elektriscIieM 
/ugbetrii'b. Mineraldler/eiignis- 
se für Dieselloks. Busse und 
Dienstfahi-zeuge und iiatiiilich 
auch zum Heizen. 

Ein gewaltiger Cieldbatzen geht 
in diesen\ .lahr wieder in die Mo- 
dernisierung dci Bahn von 
Grund auf. Hund fj.fi Milliarden 
Mark betragen die /ukunlt.s- 
Investitionen. Fast die Iliilltedei 
Summe fließt in den Bau der 
beiden neuen .Slreck<'ri von I lan- 

no\ er nach Würzburg und von 
Mannheim nach Stuttgart sowie 
in den Ausbau liestehender. 
wichtiger Magistralen. Weiten' 
große Beträge werden für die 
Beschaffung neuer Lokomotiven 
und Wagen g(>braucht. So kauft 
dii' DB in diesem und im näch- 
sten tlahi' iu)ch 120 klimatisierte 
2.-Klasse-Großraumwagen für 
den Intercity-Verkehr - Stück- 
preis 1 Million, von denen be- 
i'cit.s 420 im IC-Dienst rollen, Au- 
l.lei(lem hat die Bahn (iO Stück 
der neuen elektrischen Univei- 
sallokomotive der Baureihe 120 
uiul l.iO moderni' Nahverki'hi's- 
Triebzüge di'r Baureihe f)2ff/92H 
bei der deutschen Industrie 
bestellt. 

Währt-nd der Bau neuei' Fahr- 
zeuge durchweg ein Geschäft für 
die tr.'iditionsri'iche Lok- und 
Waggonbau-Industrie isl. 
schließt die Bahn den überwie- 
geiulen Teil ihrer Verträge mit 
mittelständi.schen Unlernetunen. 
I )as zeigt sich beispieiswiMse bei 
den Bau-Invi'stitionen: HO bis90 
I'i'oziMit aller Bauaibeiten wer- 
den an kleine und mittlere Bau- 
tii inen vergeben, die meist in un- 

mittelbarer Nähe der Baustelle 
sitzen. Das zeigt sich aber auch 
bei den vielfältigen Kooperatio- 
iu>n. die die DB eingeht: So ar- 
beiten mehr als 5500 Unterneh- 
men buchstäblich ,.im Auftrag 
der DB". Dazu gehören beispiels- 
weise Firmen, die die „Bahn- 
spedition" mit der Stückgut- und 
Expreßgutzufuhr vom Bahnhof 
bis zum Empfänger besorgen. 
Dazu gehören aber auch Brum- 
mi-Besitzer. die ihre Lastzüge im 
Slraßengüter-Nahvet kehr und 
-Fernverkehr für die Bahn rol- 
len lassen, genauso auch Reise- 
büros und Reiseveranstalter so- 
wie Busunternehnier, die ihre 
Fahrzeuge im Bahnbus-Linien- 
dienst für die DB einsetzen. 

..Die Bahn - Kunde der Wirt- 
schaft" - das ist der Titel der 
aktuellen Ausgabe der vom F^-es- 
sedienst der 1)B herausgegebe- 
nen ..Bahn-Akzente", die mehr 
übel- die Zusammenarbeit von 
Bahn und Wirtschaft berichtet. 
Die Broschüre liegt in vielen Zü- 
gen aus. ist in grölH'i en Bahnhö- 
fen zu haben oder unmittelbar 
heim Pressedienst der DB-Zen- 
trale: Ti'li'fon 0ti9/265()774. 

Auch der zivile Verbraucher profitiert 

Sanitätsoffiziere sorgen für einwandfreie Qualität der Bundeswehrverpflegung 

Karlchen Kühne steht auf 
Knödel. Aber heute gibt es Ko- 
telett mii Rotkohl und Kartof- 
feln. Vorher Suppe, hinterher Va- 
nillepuddmg. Und da meckert der 
Gefreite Kühne; wie üblich min- 
destens dreimal in der Woche, 
selbst wenn zwei Menues zur 
Wahl auf dem Magenfahrplan 
stehen. Wer jedoch schon dabei 
gewesen ist. weiß Fiescheid: Ei- 
ne Kaserne ist kein Restaurant. 
Munden soll es allerdings auch 
hier und auch bekömmlich muß 
es sein. Devise: Lecker und ge- 
sund. das bringt den Mann nicht 
auf den Ilundl 

Wem es übrigens einmal ganz 
abscheulich schmeckt, der ist be- 
fugt. diesen Verstoß gegen die 
hohe Kochkunst auf dem Dienst- 
weg zu vermelden. Aber bitte, 
nicht jeder ist ein Karlchen Küh- 
ne. Außerdem wissen die jewei- 
ligen Küchenchefs - im Jargon 

etwas weniger vornehm „Kü- 
chenbullen" geheißen mit dem 
Kochlöffel ganz hervorragend 
umzugehen. Versteht sicli von 
selbst, Qualität wird groß ge- 
schrieben. Dabei hallen di(> Ver- 
waltungsbeamten ein gewichti- 
ge.s Wörtchen mitzureden... und 
außerdem Sanitätsoffiziere. 

Dem Bundeswehrapotheker, 
offizielle Bezeichnung ..Sanitäts- 
offizier Apotheker", untersteht 
nämlich u, a, auch das Ressort 
..Chemische Lebensmittelüber- 
wachung'. Sanitätsoffiziere Apo- 
theker sind dafür verantwort- 
lich. daß alles, was bei der Bun- 
deswehr verzehrt wird, qualita- 
tiv hundertprozentig einwandfrei 
ist. Die in einer chemisch A Un- 
tersuchungsstelle der Bundes- 
wehr beschäftigten Sanitätsoffi- 
ziere Apotheker gellen als che- 
mische Sachverständige im Sin- 
ne des Lebensmittelgesetzes, sie 

So festlich wie hier wird natürlich nur bei festlichen Anlässen 
serviert. 

besitzen die Approbation für 
Pharmazie und Lebensmittelche- 
mie. 

Die Kontrollen sind knochen- 
hart . der zivile Verbraucher pro- 
fitiert ebenfalls davon. Die Be- 
anstandungen der Sanitätsoffi- 
ziere führen nämlich nicht sel- 
ten auch zum Einschreiten der 
örtlich zuständigen zivilen Auf- 
sichtsorgan« . 

10 Millionen Bundes- 
bürger diätbedürftig 
Rund zehn Millionen Bundes- 

bürger sollten eigentlich eine Diät 
einhalten, weil sie an Diabetes, 
Bluthochdruck. Gicht. Fettstoff- 
wechselstörungen, Fettsucht 
oder anderen ernährungsabhän- 
gigen Krankheiten leiden. Aber 
nur drei Millionen halten sich 
regelmäßig daran, obwohl ernäh- 
rungsabhängige Krankheiten zu 
einem großen Tbil ausschließ- 
lich mit Diät behandelt werden 
könnten. So läßt sich durch eine 
Ernährungsum.stellung - weni- 
ger tierische und mehr pflanzli- 
che Fette - ein erhöhter Blut- 
cholesterinspiegel und damit das 
Infarktrisiko senken. Die Kosten 
ernährungsabhängiger Krank- 
heiten - bereits Ende der siebzi- 
ger Jahre mit 40 Milliarden Mark 
beziffert - sind beträchtlich und 
werden derzeit im Rahmen ei- 
nes vom Bundesgesundheitsmi- 
ni.sterium geförderten For- 
schungsvorhabens untcr.sucht. 

Pi-o Mann gibt es täglich rund 
3100 Kalorien. Kampfschwim- 
mer. Piloten und andere 
..Schwerarbeiter" erhalten einen 
größeren Teller. Und das, was 
auf den Tisch kommt, muß. wie 
gesagt, lecker und gesund sein. 
Obst und Gemüse (Vitamine), 
freitags Fisch (Eiweiß), als 
Streichfett auch regelmäßig 
Pflanzenmargarine (mehrfach 
ungesättigte Fettsäuren). Und 
wenn der Kaffee nicht so stark 
gebraut wird, daß der Löffel dar- 
in steht, dann hat das seine gu- 
ten Gründe. Er schont das Herz 
und außerdem den Verpflegungs- 
etat: 4.80 DM pro Tag und Nase, 

Da müssen die Küchenchefs 
sozusagen oft mit Phantasie und 
gespitztem Bleistift arbeiten, um 
etwas Gutes auf den Tisch zu 
stellen. A. R. 

Das Waldsterben hält die Politiker auf Trab. 

Was tun gegen das Waidsterben? 

Ursachenforschung kommt zu neuen Erkenntnissen 
Woran sterben unsere Wäl- 

der. was kann man dagegen tun? 
Beide Fragen sind aktueller denn 
je. bewegen die (Öffentlichkeit, 
halten Politiker auf Trab, be- 
schäftigen allein in der Bundes- 
republik Deutschland inzwischen 
einige tausend Wis.senschaftler, 
Als die ersten Hiobsbotschaften 
vom Leiden der Bäume die Hun- 
de machten, schien alles ganz 
einfach. Verursacher sei der sau- 
re Regen, und an dem seien vor 
allem die schwefeldioxidhaltigi'ii 
Abgase von Großfeuerungsan- 
lagen wie Kohlekraftwerken 
schuld. Damit schien auch schon 
das Patentrezept gefunden. Die 
Stromerzeuger müßten ver- 
pflichtet werden, das giftige 
Schwefelgas aus dem Rauch zu 
verbannen. Das sei technisch 
kein Problem, entsprechende 
Verfahren gebe es bereits. Bei 
ihnen wird der Schwefel durch 
Kalk gebunden. Dabei entst(>ht 
Gips. Den könne man als f^au- 
material ebenso gut verwenden 
wie Naturgips. 

Fachleute warnten. Ganz so 
einfach sei die Sache nicht. Kei- 
ner von ihnen stritt ab. daß das 
Schwefeldioxid beim Baumster- 
ben wohl eine Rolle spiele, aber 
ihm allein den schwarzen Peter 
zuzuschieben, das könne man 
nicht, ehe die Zusammenhänge 
nicht näher erforscht seien. E.i 
mache wenig Sinn. Milliarden für 

die ..Schwefelwäsche" zu inve- 
stieren. um dann eines Tages 
feststellen zu müssen, daß ein 
guter Teil des Geldes im wahr- 
sten Sinne des Wortes verpul- 
vert wäre. Auch von anderer Sei- 
te fehlte es nicht an Warnungen. 
Alleingänge zur Rettung des Wal- 
des in der Bundesrepublik 
Deutschland hätten keinen Er- 
folg. könnten ihn gar nicht ha- 
ben. weil der saure Regen zu 
etwa 50 Prozent nicht hau.sge- 
macht ist, sondern zur anderen 
Hälfte aus Nachbarländern mit 
dem Wind herangeweht wird. 

Das seien alles Spitzfindigkei- 
ten. Der Wald könne nicht war- 
ten. es mü.sse etwas geschehen, 
und das ..pronto". Um nicht als 
..Mörder der Wälder" verteufelt 
zu werden, nahmen die Strom- 
versorger die Entgiftung ihrer 
Anlagen in Angriff, 

Inzwischen wurden als wei- 
tere Ursache des Baumsterbens 
die .Stickoxide (NO ) au.sgemacht. 
Damit kamen die Autos ins Ge- 
rede. Aber sind es nun nur das 
•Schwefeldioxid und die Stick- 
oxide. die den Bäumen an die 
Blätter. Nadeln und Wurzeln ge- 
hen? Da gab i'S vor ein paar Mo- 
naten zwei Überra.schungen. Für 
die eine sorgte Professor H, Faul- 
stich vom Max-Planck-Institut 
für Medizinische Forschung in 
Heidelberg. Er war mit seinem 
Team nach monalelangen Ver- 

suchen im besonders betroffe- 
nen Schwarzwald zu dem Er- 
gebnis gekommen. Hauptsünder 
sei das Bleitetvaäthyl im Benzin, 
dem es zwecks Erhöhung der 
Klopffestigkeit zugesetzt wird. 
Nach dem Verlassen des Aus- 
puffs verwandle es sich durch 
die Einwirkung von Licht und 
Luftsauerstoff in das für Bäume 
hochgiftige Triäthylblei. Zu ähn- 
lichen Erkenntnissen kam Pro- 
fessor Schenk vom Max-PIanck- 
Institut für Strahlenchemie in 
Mülheim. Neben dem Blei mach- 
te Schenk noch die Chlorkoh- 
lenwasserstoffe für das Waldster- 
ben verantwortlich. Beide Wis- 
senschaftler vertraten die An- 
sicht. alle bisherigen Maß- 
nahmen zur Rettung der Wälder 
wiesen in die falsche Richtung, 
führten möglicherweise zu kost- 
spieligen Fehlinvestitionen. In er- 
ster Linie gehe es darum, das 
Blei - als Umwefeift längst be- 
kannt - aus dem Benzin zu ver- 
bannen. 

Was bleibt, isl eine Verunsi- 
cherung. Milliarden-Programme 
für die Rettung der Wälder, viele 
Diagnosen, kaum weniger The- 
rapie-Maßnahmen. Fazit bis heu- 
te? Wie immer man es nimmt, es 
wird Abhilfe verlangt und ver- 
sprochen. Nur leider: Ein kran- 
ker Mensch kann dem Arzt Hin- 
weise geben. Bäume sterben 
lautlos. 

Nr. 83 Dienstag, den 15. Oktober 1985 

Gute Stimmung herschte am Samstagabend im Bürgerhaus, wo die Sängervereinigung ihr traditio- 
nelles Herbstfest veranstaltete. Rund 200 Besucher waren gekommen und erlebten einen schönen 
Abend. Die Kapelle „Sailors" sorgte in bewährter Manier dafür, daß die Tanzfläche stets gut bevöl- 
kert war. Es machte Spaß, nach den flotten Rhythmen das Tanzbein zu schwingen. Zwischendurch 
hatten auch die ;,Happy Singers" ihre Auftritte und brachten mit ihren Schlagermelodien viel 
Schwung in den Saal. Die Bewirtung hatte der Verein selbst übernommen und wurde in gewohnter 
Weise den Wünschen der Besucher gerecht, so daß am Ende mit Fug und Recht von einem vollen Er- 
folg gesprochen werden konnte. Die geschmackvolle Dekoration und die fröhliche Einstellung der 
Besucher hatten ihren Teil dazu beieetrat-en. 

Morgen 
Bauausschiißsitzung 

e Am Mittwoch, dem 16, Oktober, um 20.00 
Uhr findet im Rathaus, Sitzungssaal, die sechste 
Sitzung des Bauausschusses statt, zu der auch in- 
teressierte Bürger herzlich eingeladen sind. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Erfassung der denkmalwerten Bausubstanz 
der Gemeinde Egelsbach, der Bebauungsplan 
Emst-Ludwig-Straße, die Sanierung des Eigen- 
heim-Saalbaus sowie Anträge der Fraktionen. 

Sozialausschuß tagt 

e Am Donnerstag, dem 17. Oktober, kommt 
um 20.00 Uhr im Rathaus (Sitzungssaal) der 
Sozial- und Kulturausschuß zu seiner nächsten 
öffentlichen Sitzung zusammen. Es wird eine 
Aussprache über Jahresberichte der Kinder-, 
Jugend- und Seniorenarbeit geben, ein Antrag 
der CDU-Fr5ktion betrifft die Gestaltung des 
Foyers im Eigenheim, Anträge des Gemeinde- 
vertreters Wolfgang Heidter betreffen die Kin- 
derbetreuung im Jugendraum, die Erarbeitung 
einer Konzeption für ein zu erstellendes Jugend- 
haus sowie eine Zwischenlösung für Jugendräu- 
me, 

Es geht ums Geld 
e Der Haupt- und Finanzausschuß kommt am 

Freitag, dem 18. Oktober, um 20.00 Uhr im Rat- 

Für die Überaus vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Peter Laut 

möchten wir hiermit unseren Dank sagen. Besonderen Dank Dr. Mayer, 
den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Krankenhauses, Pfarrer Adam 
für seine tröstenden Worte in der Stunde des Abschiedes, der Bäcker- 
Innung, der Freiwilligen Feuerwehr, der Sängervereinigung, dem Ortsver- 
ein der F.D.P. und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Familie Egon Laut 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Oktober 1985 

Junge Union 
für freie Schulwahl 

e Die Junge Union Egelsbach hat sich gegen 
die beabsichtigte Einführung einer Zwangsför- 
derstufe in den Klassen 5 und 6 gewandt. Die 
schwerwiegenden nachteiligen Folgen für die 
Ausbildung der Schüler haben die Mitglieder der 
JU bewogen, sich der von der Bürgeraktion 
Freie Schulwahl initiierten Volksklage gegen ei- 
nen zwangsweisen Besuch der Förderstufe anzu- 
schließen. Einführung der Zwangsförderstufe 
bedeute Abschaffung der freien Schulwahl, 
Zwangszuteilung zu einer Schule. Bis zur siebten 
Klasse Einheitsunterricht für Haupt-, Realschü- 
ler und Gymnasiasten (Ausnahme: Mathematik 
und Englisch). Ausbildung der Schüler bis zur 
siebten Klasse vornehmlich von Grundschulleh- 
rem. Verstärkte Anpassung des Unterrichts an 
die Bedürfnisse von Sonderschülem, die dort 
auch integriert werden sollen. 

Im Endergebnis bedeute dies: ,,Die Guten wer- 
den trotzdem das Ziel erreichen — die Schlechte- 
ren es noch schwieriger haben!", erklärten die 
Mitglieder der JU Egelsbach. Mit der Volkskla- 
ge soll die Verfassungswidrigkeit des Gesetzes 
festgestellt werden. Dazu ist es jedoch nötig, in 
Hessen ca, 40 000 Unterschriften von wahlbe- 
rechtigten Bürgern zu erhalten. Die Klageunter- 
stützung ist völlig kostenfrei. Die dafür erfor- 
derliche Unterschrift muß jedoch beglaubigt 
werden (Rathaus, Pfarrer und so weiter). 

Nähere Informationen können dem CDU- 
Schaukasten am Berliner Platz entnommen wer- 
den, Die JU fordert dazu auf, mit ihr gemein- 
sam am Donnerstag, dem 17. Oktober, um 17.30 
Uhr beim Rathaus die erforderliche Beglaubi- 
gung vornehmen zu lassen. 

Zehn Jahre 
Geschichtsverein 

e Der Geschichtsverein Egelsbach besteht in 
diesem Jahr ein Jahrzehnt, Aus diesem Anlaß 
findet am kommenden Wochenende eine Aus- 
stellung im Arresthaus statt, Sie ist am Samstag, 
dem 19, Oktober, von 14 bis 18 Uhr und am Sonn- 
tag, dem 20, Oktober, von 10 bis 18 Uhr geöffnet. 

Am Mittwoch, dem 16. Oktober, um 20 Uhr 
trifft sich die Mitgliedschaft in der Gaststätte 
,,Alt Egelsbach" in der Langener Straße. Thfema 
des Abends ist das Jubiläum und die bevorste- 
hende Ausstellung. Dazu sind wie inmier nicht 
nur die Mitglieder, sondern auch interessierte 
Bürger herzlich willkommen. 

Skigymnastik mittwochs 

e Die Skigymnastik der Egelsbacher Leicht- 
athleten findet wie in jedem Jahr mittwochs, 
nicht wie irrtümlich berichtet, bereits am heuti- 
gen Dienstag statt. Die erste Übungsstunde für 
alle Freunde des weißen Sports ist also der mor- 
gige Mittwoch, der 16. Oktober, um 19.00 Uhr, in 
der Schultumhalle der Emst-Reuter-Schule in 
Egelsbach. 

Wie in den Jahren zuvor, sind alle Abteilungs- 
mitglieder herzlich eingeladen, sich für den Ski- 
Urlaub oder anstelle desselben fit zu machen. 
Dieses Angebot gilt natürlich auch für alle Fami- 
lienmitglieder, denn wie üblich ist dieser Abend 
von 19 bis 20 Uhr außerordentlich familien- 
freundlich gestaltet. 

Die Abteilung Leichtathletik würde sich sehr 
freuen, viele Familienangehörige und ihre 
Freunde bei der Skigymnastik begrüßen zu kön- 
nen, 

Versammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 18, Oktober, um 20 Uhr, 
treffen sich die Mitglieder des Geflügelzuchtver- 
eins 1929 Egelsbach im Vereinslokal ,,Zum He- 
xenstübl" in der Bahnstraße zu der letzten Ver- 
sammlung vor der Lokalschau 1985, die am 
26./27. Oktober im Bürgerhaus stattfindet. Die 
Meldebögen für die Lokalschau müssen an die- 
sem Abend abgegeben werden. Der Vorstand er- 
wartet zahlreiche Teilnahme. 

Informationsabend 

e Die katholische Frauengemeinschaft lädt 
für Mittwoch, den 16. Oktober, um 20 Uhr zu ei- 
nem Informationsabend der Verbraucherzentra- 
le Frankfurt in den Pfarrsaal Egelsbach, Main- 
straße ein. Ute Blömer spricht zu dem Thema; 
,,Was heißt Bio und Reform für den Verbrau- 
cher?" Alle Interessierten sind dazu eingeladen. 

haus (Sitzungssaal) zu einer öffentlichen Sitzung 
zusammen, um einige Tagesordnungspunkte der 
vorangegangenen Sitzungen der anderen Aus- 
schüsse zu beraten, soweit sie Kosten für die Ge- 
meinde verursachen. Außerdem geht es in dieser 
Sitzung um den Waldwirtschaftsplan für 1986 so- 
wie um die Jahresrechnung für das Haushalts- 
jahr 1983, 

JU informiert sich 
e Zum Besuch einer Info-Veranstaltung der 

Konrad-Adenauer-Stiftung zum Thema ,,SDr' 
trifft sich die Junge Union Egelsbach am Mitt- 
woch, dem 16. Oktober, um 19.15 Uhr am ehema- 
ligen Forsthaus, Wolfsgartenstraße 60, 1. Stock. 

DGB-Aktionswoche 

e ,,Dein Arbeitsplatz ist in Gefahr! Die Wirt- 
schaftspolitik fördert bisher nur die Gewinnlage 
der Unternehmer, die Erhaltung der Arbeits- 
plätze ist dabei unwichtig", erklärte das DGB- 
Ortskartell Egelsbach. Wie sich diese Wirtschafts- 
politik und die durch sie geförderte Rationali- 
sierung in den Betrieben künftig auswirkt, ist 
Thema einer Veranstaltung des DGB-Ortskar- 
tells Egelsbach. Am Mittwoch, dem 16. Oktober, 
um 20 Uhr sprechen im Arresthaus Helmut 
Hickler von der Gewerkschaft BSE und Erich 
Zahn von der IG Metall. Die Veranstaltung steht 
in Zusammenhang mit der DGB-Aktionswoche 
gegen die immer noch steigende Arbeitslosig- 
keit. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 11. Okto- 
ber 1985 mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Hans Spengler 

im Alter von 81 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied: 

Regina Spengler, geb. Schneider 
Gerhard Spengler und Frau Karin, geb. Kleine 
Reinhard Endiweber und Frau Marlene, geb. Spengler 
Enkel Britta, Marion, Stephan und Kerstin 
sowie alle Angehörigen 

6073 Egelsbach, Mainzer Straße 3 
( 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 16. Oktober 1985, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Wenige Monate nach dem Tod seiner geliebten Frau ist unser treusor- 
gender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Pens 
' 22. 4. 1911 

für immer von uns gegangen. 

t 12. 10. 1985 

Wir gedenken seiner in Liebe 
und Dankbarkeit: 

Hildegard Hadank, geb. Pons 
Kim Hadank 
Jessica Hadank 
Gertrud Kessler, geb. Pons 
und alle Angehörigen 

Bahnstraße 6 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Oktober 1985, um 15.00 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
00112220201 
Auswahlwette „6 aus 45": 
16 19 20 23 24 29 (8) 
Rennquintett: 
Rennen A: 6 12 11 
Rennen B: 35 22 31 
Spiel 77: 3 4 6 6 8 5 9 
Lottozahlen: 
10 12 15 34 35 49 (7) 
(Ohne Gewähr) 

Nr. 83 Dienstag, den 15. Oktober 1985 Sensationen 

Favoriten strauchelten 

Ausgerechnet beim Tabellenletzten Dannstadt 
98 Amateure versäumten es die Egelsbacher, 
durch einen Sieg dem Spitzenreiter Bad Hom- 
burg näher auf den Pelz zu rücken, denn die Ba- 
destädter verloren bei Rot-Weiß Walldorf 2:3. 
Nachdem Egelsbach in der 90. Minute noch 2:0 
führte, gelang den Gastgebern in der Nachspiel- 
zeit noch der Ausgleich. 

Auch im Langener Waldstadion gab es ein Un- 
entschieden. Zu Gast war der Tabellenvierte 
Biebesheim, den die Gastgeber im Griff hatten, 
jedoch ihre zahlreichen Chancen nicht verwerten 
konnten. So blieb die Partie torlos, jedoch der 
sechste Tabellenplatz für Langen erhalten. 

Beim Tabellenzwölften Gemaa Tempelsee er- 
laubte sich eine überlegen spielende SSG Lan- 
gen einen Ausrutscher, denn sie unterlag am En- 
de 0:1. Dennoch blieb Langen Spitzenreiter. 

Der SV Dreieichenhain konnte beim VfB Of- 
fenbach seine Siegesserie nicht fortsetzen und 
mußte sich mit einem 1:1 zufrieden geben, blieb 
aber auf dem sechsten Tabellenplatz und hielt 
den Anschluß an die Spitzengruppe. 

In der B-Liga untennauerte der FC Offenthal 
durch einen 3:2-Erfolg in Bürgel seine Tabellen- 
führung mit 18:0 Punkten vor der Susgo (15:3), 
die gegen Eiche Offenbach 4:0 gewann. Der TV 
Dreieichenhain unterlag der SG Dietzenbach 0:1. 
Mit dem gleichen Ergebnis gewann Götzenhain 
bei Zrinski Offenbach. 

Am kommenden Sonntag erwartete die SG 
Egelsbach die Amateure der Offenbacher 
Kickers und muß versuchen, den Ausrutscher 
vom Böllenfalltor gutzumachen. 

Der FC Langen ist Gast beim Tabellenzehnten 
Germania Eberstadt und fährt bei gleicher Lei- 
stung wie zuletzt nicht chancenlos nach Darm- 
stadt. 

Die SSG Langen könnte am kommenden 
Sonntag nach Punkten eingeholt werden und un- 
ter Umständen auch die Tabellenführung verll - 
ren, denn sie ist spielfrei, und vier punktgleiche 
Mannschaften liegen mit zwei Zählern Rück- 
stand auf der Lauer. 

Der SV Dreieichenhain erwartet den starken 
Tabellenzweiten Mühlheim, der allerdings am 
letzten Sonntag gegen den Tabellenfünfzehnten 
Klein-Krotzenburg seine Mühe hatte. 

In der B-Liga kommt es zu de.n Begegnungen 
SG Dietzenbach gegen Susgo Offenthal, SG Göt- 
zenhain gegen Sparta Bürgel, FC Offenthal ge- 
gen Oberrad und Ital.'a Fechenheim gegen TV 
Dreieichenhain. 

Darmstädter Tore 

in der Nachspielzeit 

SV 98 Darmstadt Amateure — SG Egelsbach 2:2 (0:1) 

Nach genau 90 Minuten führte die SGE noch 
mit 0:2 auf dem holprigen Nebenfeld am Böllen- 
falltor, und doch mußte man am Ende wieder 
einmal erkennen, daß ein Spiel erst mit dem 
Schlußpfiff des Schiedsrichters zu Ende ist. 
Exakt 95 Minuten ließ der Unparteiische Kantor 
aus Oberursel die Partie laufen, ehe er kurz nach 
dem 2:2-Ausgleich der Amateure zum Unmut des 
Egelsbacher Anhangs darm doch abpfiff. Warum 
(!r nachspielen ließ, wird wohl sein Geheimnis 
bleiben. Den Vorteil davon konnten eindeutig 
die Gastgeber buchen, die sich gerade in diesen 
Minuten in einen wahren Rausch steigerten und 
natürlich bei einer,,Bogenlampe" das notwendi- 
ge Glück hatten. Die SGE aber mußte ihre Unzu- 
1 änglichkeiten in Angriff und Abwehr wahr- 
ücheinlich teuer bezahlen, denn der Abstand auf 
den Spitzenreiter Bad Homburg verringerte sich 
lur um einen Punkt, es hätten bei einem Sieg 
jwei sein können. 

Gewamt war man sicher genug und ging die 
Partie auch gradlinig und trotz der Enge des 
Platzes über die Flügel an. Die Amateure waren 
schon zu Begirm meist mit allen Akteuren in der 
eigenen Hälfte zu finden und störten schon früh 
die Aktionen der SGE. Ein weiter Flankenball 
von Turrini brachte in der neunten Minute die 
erste Gefahr für die Gastgeber. Mit einem Ab- 
satzkick von Schröder fackelte nur wenig später 
erneut Turrini nicht lange und lenkte sofort aufs 
Tor, wo der Torhüter mit einer Glanzparade 
über diii Latte hob. Beim nächsten SGE-Angriff 
war es dann Urstadt, der nach einem Abwehr- 
fehler völlig frei vor dem Darmstädter Kasten 
überhastet verzog. In der ominösen 13. Minute 
donnerte dann ,,Bebbes" Kling mit Gewalt an 
den Pfosten, und auch sechs Minuten später (19. 
Minute) war es die Egelsbacher Nr. 9, die neben 
das verlassene Darmstädter Tor lenkte. 

Die erste Chance der Darmstädter überhaupt 
bot sich in der 21. Minute, als Reeg bei einem 
Konter über den rechten Flügel zum Schuß kam. 
Wenninger aber nicht bezwingen konnte. Mitte 
der ersten Hälfte, der Egelsbacher Druck hielt 
weiter an, lief Turrini seinem Bewacher auf und 
davon, war auch schon an der herausstürzenden 
Nr. 1 vorbei, der ihn aber zu Fall brachte und da- 

Pvinkteteilung im Waldstadion 

FC Langen — Olympia Biebesheim 0:0 

Mit Olympia Biebesheim stellte sich am Sonn- 
tag im Langener Waldstadion der Tabellenvierte 
vor, eine Mannschaft, die immer in den vergan- 
genen Jahren eine recht gute Rolle im Vorder- 
feld der Tabelle spielte. Dementsprechend gin 
gen die Gastgeber vorsichtig zu Werk, um nicht 
in einen frühen Rückstand zu geraten. Auch die 
Gäste, denen drei Stammspieler wegen Verlet- 
zung fehlten, waren auf der Hut, und so spielte 
sich das Geschehen zunächst im Mittelfeld ab. 
Beide Torhüter wurden in den ersten zwanzig 
Minuten nicht geprüft. 

Glück hatte Lorenz im Langener Tor in der 20. 
Minute, als ein Biebesheimer den Ball über ihn 
hinweg, aber auch über das Gehäuse schlenzte. 
Drei Minuten später tauchte Zink nach einer Bil- 
derbuchkombination von Deutermann und Bar- 
tel im Biebesheimer Strafraum auf und zog ab, 
sein Schuß krachte leider nur gegen den Pfosten. 
Jetzt verschaffte sich Langen Oberwasser und 
bestimmte das Geschehen. 

Pech war, daß ein Freistoß von Zink in der 32. 
Minute über das Gehäuse ging. Glück dagegen 
auf der anderen Seite, als Torhüter Lorenz nach 
einem Fehler der Abwehr den Führungstreffer 
der Gäste verhindern konnte. Mit ständigem Auf 
und Ab ohne nennenswerte Torchancen auf bei- 
den Seiten ging der erste Teil des Spiels zu Ende 
und die Mannschaften torlos in die Pause. 

Nach dem Wechsel zeigte sich der FC Langen er- 
neut spielerisch überlegen. In der 51. Minute 
ging ein Schuß von Ackermann nur um wenige 
Zentimeter neben das Tor. Es schien nur eine 
Frage der Zeit zu sein, wann sich die Überlegen- 
heit auch in Toren ausdrücken würde. In der 60. 
Minute wechselten die Platzherren aus. Für Wer- 
se, der ein enormes Laufpensum hinter sich ge- 
bracht hatte, jedoch mit seinen Schüssen aufs 
Tor glücklos blieb, kam mit Reichert ein frischer 
Stürmer ins Spiel. Fast wäre ihm Sekunden 
nach seinem Einwechseln ein Tor gelungen, doch 
er verpaßte den Ball nur um wenige Zentimeter. 

Eine Minute später zischte ein Schuß von Zink 
ganz knapp neben das Biebesheimer Gehäuse, 
und vier Minuten später war es wiederum Zink, 
der den Schlußmann prüfte, in diesem aber sei- 
nen Meister fand. Die Chancen auf Langener Sei- 
te waren nun eindeutig in der Mehrzahl, doch es 
wollte kein Treffer gelingen. 

Die jungen Langener Angriffsspitzen Deuter- 
mann, der hinten und vom zu finden war und ein 
enormes Pensum leistete, der quirlige Reichert, 
der ein gutes Debüt in der ersten Gamitur gab, 
und Bartel, der manchmal etwas zu spät flankte, 
hielten die Biebesheimer Abwehr ständig unter 
Druck. Zink agierte aus der zweiten Reihe und 
Norbert Nieschier schaltete sich oft in die An- 
griffsaktionen ein. 

In der 77. Minute gab es Gefahr vor dem Lan- 
gener Tor, doch Lorenz lieferte eine Parade und 
lenkte einen vehementen Schuß zur Ecke. Dann 
war Langen wieder an der Reihe, doch mit einer 
guten Abwehrleistung brachten die Gäste das 
für sie schmeichelhafte 0:0 über die Zeit. 

Ein Wort zu Schiedsrichter Jahn aus Groß- 
Zimmem: er leitete das Spiel souverän und war 
immer im Bilde. Eine sehr gute Leistung. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, R. 
Nieschier, N. Nieschier, Bartel, Zink, Söder, 
Werse (Reichert), Ackermann, Deutermann. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Vereine 1:1. Das Tor für Langen erzielte Jentsch. 
Es spielten: Bobsin, Petry, Müller, Grüter 
(Kretschmann), A. Pinn, Fuchs, Jentsch, Schrö- 
der, T. Pinn, Heinz und Schmitt. 

Sechser im Lot^o 
• haben wir keine, doch m(t einen 

Anzeige in den LZ kann Ihneri bei 
manchem Pnoblem geholfen 
wenden. 

für natürlich auch ,,Gelb" erhielt. Den fälligen 
Strafstoß verwandelte Bernhardt Schröder si- 
cher zum 0:1, und es schien jetzt alles nach Egels- 
bacher Wünschen zu laufen. Vor der Pause je- 
doch fielen dermoch keine weiteren Treffer für 
den Gast, der zwar weiter das Spiel bestimmte, 
aber nur noch zwei gute Möglichkeiten hatte. Zu- 
nächst scheiterte emeut Kling im Gedränge der 
Abwehr, und nach einem Querpaß von Schröder 
vergab Charly Graf aussichtsreich ganz knapp. 

Sofort nach Wiederbeginn hatte nochmals 
Graf nach einem herrlichen Anspiel wieder von 
Schröder die,,Chance" zum 0:2, aber erjagte den 
Ball mit Vehemenz hoch über die Latte. Dann 
war der bis dahin kaum in Erscheinung getrete- 
ne Turrini an der Reihe, der nach schwacher Ab- 
wehr der Nr. 1 ins verlassene Tor hätte schieben 
können, jedoch allzu lange zögerte und von Libe- 
ro Faust noch vom Ball getrennt wurde. Zwei 
Minuten danach (53. Minute) stand wieder Turri- 
ni nach einem Schröder-Paß völlig alleine vor 
der Nr. 1, der seinen Schuß aber abwehren konn- 
te, ein Treffer hätte ohnehin nicht gezählt, denn 
ziemlich spät kam noch ein Abseitspfiff des Un- 
parteiischen. Egelsbachs Nr. 11 wollte auch mit 
der dritten guten Möglichkeit in der 68. Minute 
einfach nichts gelingen, denn auch hier blieb er 
nach zögerndem Schußversuch im Gedränge er- 
folglos. 

Gerade hatte der in der 70. Minute eingewech- 
selte Stefan Seibel nach einem Sololauf mit 
Flachschuß das 0:2 (78. Minute) markiert und die 
SGE glaubte, die beiden Punkte mitzunehmen, 
da begann das ,,Power-Play" der Gastgeber, die 
nun alles auf eine Karte setzten. Zudem hatten 
sie ihren Libero Faust mit einer Zeitstrafe — 
Foul an Kling — verloren. Zehn Minuten vor 
dem regulären Ende war es die Nr. 10 Ki-umb, 
der mit seinem Kopfball knapp das Gehäuse von 
Wenninger verfehlte. Nur vier Minuten danach, 
die Egelsbacher kontrollierten nicht mehr, son- 
dem sie agierten nervös und teilweise unsicher, 
war es nochmals die Nr. 10, die köpfen konnte 
und diesmal hatte Wenninger Glück, daß der 
Ball am Außennetz landete. Die wahrscheinlich 
endgültige Entscheidung blieb in der 90. Minute 
Kling vorbehalten, der von der Mittellinie allei- 
ne durchlief, aber aus vollem Lauf wieder nur 
den Pfosten des Darmstädter Tores erzittern 
ließ. Der folgende Angriff der Amateure, es wa- 
ren inzwischen 91 Minuten vergangen, brachte 
den 1:2-Anschlußtreffer durch die Nr. 10 Krumb, 
der sich gegen Seibel in den Strafraum mogelte 
und neben den Pfosten traf. In der 93. Minute 
mußte Wenninger dann bei einem erneuten 
plötzlichen Schuß der Nr. 10 das 2:2 verhindern, 
das er dann aber doch tatenlos bei der ,,Bogen- 
lampe" von Reeg hinnehmen mußte. Es war die 
94. Minute, und Egelsbachs Anhang wie auch die 
Mannschaft verließ maßlos enttäuscht den Platz. 

Die SGE spielte mit: Wenninger, A. Zwilling, 
Wobst, Wald.schmidt, Stein, Urstadt (70. Minute 
Seibel), Fischer, Graf (81. Minute Thomin), 
Kling, Schröder, Turrini. 

Der elfte Spieltag der Bundesliga, diesmal fast 
über die ganze Woche verteilt, brachte eine Reihe 
von Überraschungen. Spitzenreiter Werder Bre- 
men mußte seine erste Saisonniederlage ein- 
stecken, die in Kaiserslautem mit 0:3 auch noch 
recht deutlich ausfiel. ,,Gut" aus Bremer Sicht 
spielten auch die Bayem, die mit dem gleichen 
Resultat in Bochum unterlagen. 3:0 hieß es auch 
beim Pokalsieger Uerdingen, aber nicht für die- 
sen, sondern für den Hamburger SV, den man 
nach der Niederlage gegen Leverkusen bereits 
abgeschrieben hatte. 

Die Frankfurter Eintracht konnte dem Tabel- 
lenzweiten Mönchengladbach beim 1:1 im Wald- 
stadion einen Punkt abnehmen. 
Dortmund — Leverkusen i: i 
SV Waldhof — VfB Stuttgart (Mi.) 5:3 
FOrt. Düsseldorf — Schalke (Do.) 1:1 
Nümberg —Hannover (Fr.) 3:3 
Kaiserslautem — Bremen (Fr.) 3:0 
Köln — Saarbrücken (Fr.) 3:1 
Et. Frankfurt —M'gladbach (Fr.) 1:1 
VfL Bochum —FC Bayem (Fr.) 3:0 
Uerdingen — Hamburger SV (Fr.) 0 

1. Werd. Bremen 
2. M'gladbach 
3. Kaiserslautem 
4. FC Bayem 
5. SV Waldhof 
6. VfB Stuttgart 
7. Leverkusen 
8. HSV 
9. l.FC Köln 

10. VfL Bochum 
11. Et. Frankfurt 
12. Uerdingen 
13.1. FC Nümberg 
14. Schalke04 
15. Dortmund 
16. Hannover 96 
17. Düsseldorf 
18. 1. FC Saarbr. ■ 

11 
11 
n 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

30:15 
24:14 
21:13 
20:13 
20:15 
25:15 
20:14 
20:13 
17:19 
23:22 
10:15 
16:27 
18:20 
13:19 
16:25 
19:33 
19:29 
11:21 

0 
1 
2 
2 
2 
4 
4 
4 
4 
5 
6 

Am kommenden Wochenende: DFB-Pokal, 
zweite Hauptmnde; die nächsten Spiele: Frei- 
tag, 25. Oktober, 19.30 Uhr: Saarbrücken — 
Nümberg; Samstag, 26. Oktober, 14.30 Uhr: Le- 
verkusen — Uerdingen; 15.30 Uhr: Bayem — 
Frankfurt, Bremen — Dortmund, HSV — Köln, 
Saarbrücken — Nümberg, Hannover — Düssel- 
dorf, Schalke — Waldhof, Stuttgart — Bochum, 
Mönchengladbach — Kaiserslautem. 

Basketball 
BG Bayreuth — TSV 04 Leverkusen 
ASC Göttingen — TSV 1860 Hagen 
SSV Hagen — MTV Gießen 
SSC Köln — 1. FC Bamberg 
Oldenburger TB — DTV Charlottenburg 
BC Giants Osnabrück — TV Langen 

1. SSV Hagen 5 386:310 
2. TSV 04 Leverkusen 5 446:331 
3. BG Bayreuth 5 384:313 
4. 1. FC Bamberg 5 434:396 
5. DTV Charlottenb.' 4 325:295 
6. MTV Gießen 5 333:343 
7. TV Langen 5 374:400 
8. ASC Göttingen 5 345:368 
9. Giants Osnabrück 5 397:421 

10. TSV 1860 Hagen 5 364:457 
11. Oldenburger TB 5 296:397 
12. BSC Köln 4 276:329 

75:62 
70:68 
80:60 
82:86 
63:93 

100:72 
10:0 
8:2 
8:2 
8:2 
6:2 
6:4 
4:6 
2:8 
2:8 
2:8 
2:8 
0:8 

Spitzenreiter bezog Niederlage 

Gemaa Tempelsee — SSG Langen 1:0 
Mit einer knappen und unglücklichen Nieder- 

lage kam die SSCJ Langen am Sonntag aus Tem- 
pelsee zurück, konnte jedoch ihre Spitzenposi- 
tion in der Tabelle behalten. Allerdings hat man 
jetzt gleich vier Mannschaften im Nacken, die 
mit zwei Punkten Rückstand darauf lauem, 
nach Punkten gleichzuziehen, denn am kommen- 
den Sonntag muß die SSG pausieren. 

Mit dieser Niederlage hatten die erfolgsge- 
wohnten Langener nicht gerechnet. Sie began- 
nen druckvoll und waren auch während der ge- 
samten Spielzeit die dominierende Mannschaft. 
Nur mit dem Toreschießen wollte es diesmal 
nicht klappen, obwohl genügend Möglichkeiten 
dazu vorhanden waren. 

Die Gastgeber hatten von Beginn an eine viel- 
beinige Abwehr aufgestellt und lösten ihre 
Deckungsaufgaben sehr diszipliniert. Langens 
Stumispitzen waren in konsequente Mann- 
deckung genommen worden, konnten sich aber 
immer wieder lösen und für Gefahr im Straf- 
raum der Platzherren sorgen. Diese standen 
streckenweise mit dem Rücken zur Wand und 
kämpften aufoperungsvoll. Unterstützung fan- 
den sie beim Schiedsrichter, der manches Foul 
ungestraft ließ, dafür aber manche gute An- 

griffsaktion der Langener unterband, ohne daß 
ein triftiger Gmnd dafür vorgelegen hätte. 

Einer der gelegentlichen Konter der Gastgeber 
führte zum einzigen Treffer des Tages. Eine Maß- 
flanke wurde ins lange Eck verlängert, ohne daß 
Verteidiger Sordon und Torhüter Loges an den 
Ball gekommen waren. Von diesem Treffer zehr- 
ten die Platzherren und verstanden es, ihn über 
die Zeit zu bringen. 

Nach 90 Minuten v/ar die dicke Überraschung 
perfekt. Es war ein Tag, an dem man zwar spie- 
leri.sch deutlich überlegen war und auch genü- 
gend Chancen hatte, doch an dem einfach nichts 
klappen wollte, wenn es um den Abschluß ging. 
Trostlich für die SSG ist, daß auch Germania 
Bieber sein Spiel gegen Lämmerspiel verlor, 
doch mit Mühlheim und SKG Sprendlingen ste- 
hen emsthafte Konkurrenten in Lauerstellung. 

Es spielten: Loges, Sordon, Bott, De Ginder, 
Fischer, Betz, Pietrek, Mandic, Schäfer, Fink, 
Miele (Bialon), Schäfer. 

Im Vorspiel der Reserven siegte Langen nach 
einem sehr guten Spiel mit 3:1 Toren, die durch 
Türkmen, Golletz und Jäckel eraielt wurden. Es 
spielten: Tliierolf, Schwarz, Benz, Möller, Rühl, 
Jäckel, Schmidt, Haas, Golletz, Türkmen und 
Bigalke. 
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Niederlage in Osnabrück — 

heute Rehabilitation gegen Gießen? 

Giants Osnabrück — TV 1862 Langen 100:72 (51:46) 
Eine vor allem in dieser Höhe nicht erwartete 

72:100-Niederlage beim bislang sieglosen Schluß- 
licht Giants Osnabrück mußten die 1. Herren am 
vergangenen Wochenende hinnehmen. Doch 
täuscht das Ergebnis ein wenig über den wahren 
Spielverlauf hinweg, denn so unterlegen, wie es 
das Ergebnis aussagt, waren die Giraffen ihrem 
bis in die Fußspitzen motivierten Gegner nun 
auch wieder nicht. Entscheidend für die letztlich 
klare Niederlage war sicher die über das ganze 
Spiel währende Überlegenheit im Rebound der 
Gastgeber, die sich unter dem Korb des TVL ins- 
gesamt 19mal den Ball angeln konnten und un- 
ter dem eigenen so gut wie keinen abgaben. 
,,Wenn man dem Gegner aber immer wieder 
neue Schußmöglichkeiten gibt, man selbst aber 
im ersten Versuch treffen muß, weil sonst der 
Ball weg ist, dann ist es zumindest in der Bun- 
desliga kaum möglich, das Spiel zu gewinnen." 
Soweit das Fazit von Trainer Jogi Barth. 

In der ersten Halbzeit konnten die Langener 
dieses Manko durch eine sehr gute Trefferaus- 
beute noch wirkungsvoll kaschieren. Bertram 
Koch tauchte immer wieder gefährlich vor dem 
Osnabrücker Korb auf und markierte bis zum 
Pausenpfiff allein 19 Punkte. Auch die anderen 
Giraffen schössen relativ sicher und erst in der 
letzten Minute des ersten Durchgangs konnten 
sich die Gastgeber mit fünf Punkten Vorspmng 
ein klein wenig absetzen. Der Beginn der zwei- 
ten Hälfte schien die Chancen des TVL eher noch 
zu erhöhen, denn beim Stande von 55:51 für Os- 
nabrück erhielten zwei ihrer wichtigsten Spie- 
ler, die Center Fragstajn und Williams, jeweils 
ihr viertes Foul. Dann jedoch folgte überra- 
schend der totale Einbruch bei den Giraffen. In 
sieben Minuten gelang ihnen lediglich ein einzi- 
ger Korberfolg, ein ,,Dreier" von Franz Schind- 
ler, während die Norddeutschen insgesamt 20 
Punkte erzielen konnten. Damit war die Partie 
praktisch entschieden. Zwar hatte Jogi Barth be- 
reits in der vierten und sechsten Minute beide 
Auszeiten genommen, doch half auch diese Maß- 
nahme gegen einen nun wie entfesselt aufspie- 
lenden Gegner nicht mehr, der sich förmlich in 
einen Spielrausch hochpeitschte und einfach al- 
les traf. Eine zweite Serie von 12:0 Punkten kurz 
vor Ende der Partie sorgte dann auch noch für 
ein in dieser Höhe nicht erwartetes Ergebnis. 
Die Giraffen waren zwar 30 Minuten lang ein. 
gleichwertiger Gegner, aber in den restlichen 
zehn Minuten schössen die Gastgeber eben den 
30-Punkte-Sieg heraus. 

Natürlich sind Spieler wie Trainer über den 
Ausgang dieser Partie enttäuscht, doch der Blick 

geht schon wieder nach vome. Heute abend ist 
der MTV Gießen Gast in der Georg-Sehring- 
Halle, und da die Giraffen bislang in eigener 
Halle voll zu überzeugen wußten, hofft man auf 
Seiten des TVL auf einen Erfolg gegen den direk- 
ten Tabellennachbam und hessischen Rivalen. 
Mit einem Einsatz von Chris Winans, der in Os- 
nabrück doch deutlich gefehlt hat, ist wohl noch 
nicht zu rechnen, obwohl der Gips mittlerweile 
entfemt wurde. Trotzdem gehen die Langener 
mit guten Aussichten in diese Partie, denn auch 
der MTV zählt eher zu den kleinen Teams der Li- 
ga und hat mit Waniek, Koch und Strack seine 
Leistungsträger auf der Aufbau- und Außenposi- 
tion. Lediglich der erst in dieser Saison zum 
MTV gewechselte Junioren-Nationalcenter Har- 
nisch hat bislang unter dem Korb für etwas Wir- 
bel gesorgt. Ein Gegner also, der den Giraffen 
liegen müßte. Außerdem wollen sich natürlich 
alle Akteure für die erstmals stattfindende Wahl 
zum ,,Spieler des Abends" empfehlen, die heute 
zum erstenmal stattfindet. 

Auf jeden Fall wäre es wichtig, wenn heute 
abend die Sehringhalle zu einer Bastion des TVL 
würde, denn mit einem Sieg kann man sich wei- 
ter im Mittelfeld der Tabelle behaupten, bei ei- 
ner Niederlage droht der Absturz in die Ab- 
stiegsregionen. Und da die ,,dicken Brocken" in 
den nächsten Wochen erst noch kommen, wäre es 
enorm wichtig, sich ein entsprechendes Polster 
anzulegen. Also sollten möglichst alle Fans des 
TVL heute abend um 20.00 Uhr in der Halle sein 
und ihren TVL lautstark unterstützen. 

Es spielten: Hering (4), Barth (2), Schindler (6), 
Greunke (4), Koch (28), Misok (6), Jost (2), Reiß- 
aus (11), Oltrogge (9). 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Am nächsten Samstag (19. Oktober) spielen: 
Leeheim — Opel Rüsselsheim, — Sonntag (20. 
Oktober): TG 75 Darmstadt — Gräfenhausen, 
TSV Trebur — Nauheim, Biebesheim — SV St. 
Stephan, Eberstadt — FC Langen, Ober-Ram- 
stadt — TSG Messel, Weiterstadt — Büttelbom, 
SV Bischofsheim — Erzhausen. 

Letzte Meldimg 
Wie die Verantwortlichen der TVL- 

Basketballabteilung aus gutunterrichte- 
ter Quelle erfahren haben, werden die bei- 
den Spieler Rainer Greunke und Bertram 
Koch vom Deutschen Basketball-Bund zu 
einem zweiwöchigen Lehrgang der Natio- 
nalmannschaft eingeladen. Während die- 
ses vom 13. bis 27. November stattfinden- 
den Lehrgangs werden die beiden Welt- 
meisterschafts-Qualifikationsspiele gegen 
Albanien (am 21. November in Tirana) 
und die Türkei (am 28. November in Ber- 
lin) ausgetragen. 

300 Zuschauer 

sahen Handballkrinii 

SG Egelsbach — TG Ober-Roden 18:18 (9:10) 

In einem wahren Handballkrimi erreichte die 
SG Egelsbach am Sonntag vor einer Woche ge- 
gen den Tabellenführer aus Ober-Roden ein 
18:18-Unentschieden. Einziger Schwachpunkt 
der sehr guten Partie waren die beiden Unpar- 
teiischen. Sie bekamen das Spiel nie richtig in 
den Griff und konnten sich nur mit einer Viel- 
zahl von zehn lächerlichen Zwei-Minuten- 
Strafen für Egelsbach und jeweils einer roten 
Karte für Gast- und Heimverein helfen. 

Als klarer Außenseiter hatte die SGE in die- 
sem Spiel eigentlich nichts zu verlieren. Man 
konnte gegen den sehr starken Gast befreit und 
ohne Nervosität aufspielen. Egelsbach erwischte 
einen sehr guten Start und ging bis zur sechsten 
Minute mit 4:2 in Fühmng. Hierbei erzielte Tho- 
mas Niemuth, an diesem Sonntag in bester 
Spiellaune, alle Egelsbacher Treffer. In der elf- 
ten Minute konnte die TG Ober-Roden zum 4:4 
ausgleichen und bis zur 17. Minute mit 4:8 in 
Führung gehen. Was ab jetzt von Egelsbacher 
Seite gezeigt wurde, war ein Genuß für die Zu- 
schauer. Sie konnten sehen, daß ihre Mannschaft 
das Handballspielen und das Kämpfen nicht 
verlernt hatte. 

Nach zwei verwandelten Siebenmetem zum 
6:8 hatte man den Anschluß wieder geschafft 
und merkte, daß der Gast aus Ober-Roden zu be- 
siegen war. In den letzten zehn Minuten der er- 
sten Halbzelt zeigte sich schon, was im zweiten 
Spielab^chnitt gebraucht wurde: Siegeswille 
und gute Deckungsarbeit. Doch die Emüchte- 
rung für die SGE kam eine Minute vor dem Sei- 
tenwechsel. Auf die schauspielerische Leistung 
eines Ober-Rodener Spielers fielen die Schieds- 
richter rein, was für Spielertrainer Manfred 
Merk die rote Karte (3x2 Minuten) und für ihn 
das Aus für dieses Spiel bedeutete. Die letzte Mi- 
nute vor der Pause gehörte der SGE. Sekunden 
vor dem Psusenpfiff verkürzte man auf 9:10. 

Nach Wiederanpfiff zeigte sich die SGE in be- 
ster Verfassung. Im bekannter sicherer Manier 
hielt Torwart Stefan Henrich fünf Siebenmeter, 
was seinen Vorderleuten den benötigten Auf- 
trieb gab. In der 41. Minute ging Egelsbach durch 
Jürgen Welz, der drei Tore in Folge erzielte, er- 
neut in Führung. In der 46. Minute konnte diese 
durch einen verwandelten Siebenmeter auf 16:14 
ausgebaut werden. Doch Ober-Roden gab sich 
noch nicht geschlagen und verkürzte in der 50. 

Zweite Bundesliga 
SC Freiburg — SV Darmst. 98 
V. Aschaffenb. — MSV Duisburg 
FC Homburg — Hessen Kassel 
Oberhausen — BW Berlin 
Hertha BSC — Wattenscheid 
Bielefeld — Fort. Köln 
Stuttg. Kickers — Bayreuth 
Et. Braunschweig — TB Berlin 
Union Solingen — Karlsruher SC 
Alem. Aachen — VfL Osnabrück 

1. AI. Aachen 
2. Fort. Köln 
3. FC Homburg 
4. SV Darmst. 98 
5. Stuttg. Kickers 
6. Hessen Kassel 
7. Bielefeld 
8. Karismher SC 
9. Wattenscheid 

10. Solingen 
11. BW Berlin 
12. V. Aschaffenb. 
13. Bayreuth 
14. Et. Braunschweig 
15. VfL Osnabrück 
16. TB Berlin 
17. Hertha BSC 
18. SC Freiburg 
19. Oberhausen 
20. MSV Duisburg 

1:1 
2:1 
6:1 
2:3 
0:1 
0:1 
1:1 
2:2 
3:2 
1:0 

13 21:11 17:9 
13 24:16 17:9 
13 30:16 16:10 
13 22:12 16:10 
13 24:18 16:10 
13 24:19 16:10 
13 25:17 15:11 
13 22:16 15:11 
13 19:23 14:12 
13 19:24 14:12 
13 23:20 13:13 
13 21:24 12:14 
13 17:26 12:14 
13 21:23 11:15 
12 15:22 10:14 
13 23:25 10:16 
13 19:25 10:16 
13 16:22 10:16 
13 14:23 10:16 
12 8:25 4:20 

Am kommenden Wochenende: DFB-Pokal, 
zweite Hauptrunde; die nächsten Spiele: Diens- 
tag, 22. Oktober, 20 Uhr: Duisburg — Osna- 
brück; Freitag, 25. Oktober, 19.30 Uhr: Köln — 
Aachen; 20 Uhr: Osnabrück — Aschaffenburg, 
KSC — Stuttgart; Samstag, 26. Oktober, 15 Uhr: 
TB Berlin — Homburg, Kassel — Bielefeld; 15.30 
Uhr: SV Darmstadt 98 — Hertha BSC, Duisburg 
— Freiburg; Sonntag, 27. Oktober, 15 Uhr: BW 90 
Berlin — Braunschweig, Wattenscheid — Solin- 
gen, Bayreuth — Oberhausen. 

Landesliga Süd 
Darmstadt 98 Amat. — SG Egelsbach 
Rot-Weiß Frankfurt — SKV Mörfelden 
KSV Klein-Karben — Spvg. Weiskirchen 
Olympia Lorsch — FCA Darmstadt 
Spvg. Neu-Isenburg — FSV Frankfurt II 
Kickers Offenbach II — Spvg. 05 Oberrad 
TSG Usingen — Olympia Lampertheim 
Rot-Weiß Walldorf — Spvg. Bad Homburg 
TSV Wolfskehlen — Spvg. Langenselbold 

Minute auf 16:15. Emeut erzielte Egelsbach nach 
guter Vorbereitung einen schönen Rückraum- 
treffer zum 17:15 und hatte damit den alten Tore- 
Vorsprung wieder hergestellt. 

Nun schaltete Ober-Roden auf Manndeckung 
um, riskierte alles und kam in der 56. Minute 
zum 17:17-Ausgleichstreffer, was Egelsbach je- 
doch emeut mit einem Treffer zum 18:17 beant- 
wortete. Die Zuschauer standen voll hinter ihrer 
Mannschaft und unterstützten sie bis zur letzten 
Minute. Einen Abspielfehler Egelsbachs nutzte 
Ober-Roden zum 18:18-Unentschieden. Doch das 
Spiel war noch nicht entschieden. Zehn Sekun- 
den vor Schluß gab es emeut Siebenmeter für 
Ober-Roden. Doch Egelsbachs sicherer Sieben- 
metertöter Stefan Henrich zeigte, was in ihm 
steckte und ließ dem. Schützen keine Chance, das 
Spiel für seine Mannschaft zu entscheiden. So 
blieb es beim alles in allem hochverdienten Un- 
entschieden. Bei Egelsbach überzeugte Torhüter 
Stefan Henrich, der befreit aufspielende Thomas 
Niemuth sowie ein guter Kreisläufer Jürgen 
Welz. Alles in allem gab es keinen Ausfall in der 
Merk-Truppe. Wenn es so weitergeht, wird man 
noch einige gute Spiele zu sehen bekommen. 

Es spielten: Stefan Henrich, Thomas Zecher; 
Thomas Niemuth (7), Steffen Barth (5), Jürgen 
Welz (3), Manfred Mex-k (1), Gerhard Schubert (1), 
Roland Gärtner (1), Christoph Zschemeck, Peter 
Süss, Walter Meinelt. 

A-Klasse Darmstadt 
TGBDst . III —Roßdorf II 20:13 
SSG Lang. II — TG Eberstadt 15:15 
Pfungst. III —75 Darmst. II 12:16 
Egelsbach II — Asb./Mod. III 19:16 
Langen II — 46 Darmstadt 13:9 

1. SSG Lang. II 4 54:40 7:1 
2. Asb./Mod. III 4 75:67 6:2 
3. 75 Darmst. II 4 68:61 6:2 
4. TG Eberstadt 4 71:54 5:3 
5.46 Dannstadt 4 63:55 5:3 
6. Braunsh. II 3 51-45 4:2 
7. TGB Dst. III 4 73:70 4:4 
8. Langen II 4 49:51 4:4 
9. Pfungst. III 4 53:56 2:6 

10. Egelsbach II 4 49:74 2:6 
11. Eiche Darmst. 3 52:58 1:5 
12. Roßdorf II 4 39:66 0:8 

1. Spvg. Bad Homburg 10 22:10 
2. SG Egelsbach 11 25:12 
3. TSV Wolfskehlen 11 25:16 
4. Olympia Lampertheim 11 27:20 
5. Rot-Weiß Frankfurt 10 28:16 
6. KSV Klein-Karben 10 15:11 
7. FSV Bad Orb 10 20:17 
8. Rot-Weiß Walldorf 11 28:23 
9. Spvg. 05 Oberrad 11 18:16 

10. FCA Darmstadt 10 28:17 
11. Spvg. Langenselbold 10 17:12 
12. Olympia Lorsch 10 12:18 
13. Spvg. Weiskirchen 10 13:20 
14. SKV Mörfelden 11 20:27 
15. Kickers Offenbach II 10 17:14 
16. TSG Usingen 10 14:22 
17. Spvg. Neu-Isenburg 11 11:23 
18. FSV Frankfurt II 10 12:27 
19. Darmstadt 98 Amat. 11 5:36 

Kreisliga A Darmstadt 
SKV Büttelbom — SKG Ober-Ramstadt 
SV Erzhausen — SV Weiterstadt 
SKG Gräfenhausen — FC Leeheim 
FC Langen — Olympia Biebesheim 
TSG Messel — Germania Eberstadt 
SV Nauheim — TG 75 Darmstadt 
Opel Rüsselsheim — SV Bischofsheim 
SV St. Stephan - TSV Trebur 

1. SKG Ober-Raitistadt 8 18:7 
2. SV Bischofsheim 9 26:12 
3. TSG Messel 9 20:9 
4. Olympia Biebesheim 9 21:13 
5. TSV Trebur 8 19:14 
6. FC Langen 9 14:12 
7. SKG Gräfenhausen 8 14:12 
8. SKV Büttelbom 8 15:16 
9. Opel Rüsselsheim 8 14:17 

10. Germania Eberstadt 8 11:11 
11. SV Weiterstadt 8 15:19 
12. FC Leeheim 8 13:18 
13. SV St. Stephan 8 11:17 
14. TG 75 Darmstadt 8 10:22 
15. SV Nauheim 9 11:19 
16. SV Erzhausen 9 9:23 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — TSV Lämmerspiel 
Germ. Großkrotzenb. — SKG Rumpenheim 
Spvg. Hainstadt — Alem. Klein-Auheim 
KV Mühlheim — Germ. Kl.-Krotzenb. 
VfB Offenbach — SV Dreieichenhain 
Spvg. Seligenstadt — TV Hausen 
TG Sprendlingen — TSG Mainflingen 
Gemaa Tempelsee — SSG Langen 

1. SSG Langen 
2. KV Mühlheim 
3. TV Hausen 
4. SKG Sprendlingen 
5. Spvg. Seligenstadt 
6. SV Dreieichenhain 
7. Germania Bieber 
8. Germ. Großkrotzenb. 
9. TSV Lämmerspiel 

10. SKG Rumpenheim 
11. TSG Mainflingen 
12. Gemaa Tempelsee 
13. VfB Offenbach 
14. Alem. Klein-Auheim 
15. Germ. Kl.-Krotzenb, 
16. Spvg. Hainstadt 
17. TG Sprendlingen 

2:2 
6:2 
0:0 
0:6 
2:2 
1:2 
1:2 
3:2 
1:0 

17:3 
15:7 
15:7 
15:7 
13:7 
12:8 
12:8 
12:10 
12:10 
11:9 
11:9 
10:10 
8:12 
8:14 
7:13 
7:13 
5:17 
4:16 
4:18 

Am nächsten Samstag (19. Oktober) spielen: 
SKV Mörfelden — TSG Usingen. — Sonntag (20. 
Oktober): Ol. Lampertheim — SV Darmstadt 98 
Am,, SG Egelsbach — Kickers Offenbach II, FSV 
Frankfurt II — Ol, Lorsch, FCA Darmstadt — 
Rot-Weiß Walldorf, Spvg, Bad Homburg — TSV 
Wolfskehlen, Spvg. Langenselbold — KSV 
Klein-Karben, Spvg. Weiskirchen — Rot-Weiß 
Frankfurt. Spielfrei: Spvg. 05 Oberrad. 

1:1 
3:0 
3:1 
0:0 
3:2 
1:3 
3:3 
1:3 

14:2 
14:4 
14:4 
12:6 
10:6 
9:9 
8:8 
8:8 
7:9 
6:10 
6:10 
6:10 
5:11 
5:11 
5:13 
5:13 

1:2 
7:3 
0:3 
2:1 
1:1 
1:1 
0:1 
1:0 

10 28:16 14:6 
9 24:15 12:6 
9 17:8 12:6 
9 16:12 12:6 

10 25:16 12:8 
9 24:8 11:7 
9 24:16 11:7 
9 25:21 11:7 
9 12:9 10:8 

10 25:25 10:10 
8 13:17 8:8 
9 15:20 8:10 

10 12:16 8:12 
10 17:26 8:12 
9 16:20 6:12 
9 10.27 3:15 

10 6:37 2:18 
Am nächsten Sonntag (20. Oktober) spielen: Ale- 
mannia Klein-Auheim — Germania Großkrot- 
zenburg, SKG Rumpenheim — Germania Bie- 
ber, TSV Lämmerspiel — Gemaa Tempelsee, 
SKG Sprendlingen — Spvg. Seligenstadt, TV 
Hausen — TG Sprendlingen, TSG Mainflingen — 
VfB Offenbach, SV Dreieichenhain — Kickers- 
Viktoria Mühlheim, Germania Klein-Krotzen- 
burg — Spvg. Hainstadt. Spielfrei: SSG Langen. 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — FC Offenthal 2:3 
TV Dreieichenhain — SG Dietzenbach 0:1 
Spvg. Neu-Isenb. II —- Italsud Offenbach 6:0 
FT Oberrad — Italia Fechenheim 1:0 
Zrinski Offenbach — SG Götzenhain 0:1 
Susgo Offenthal — Eiche Offenbach 4:0 
SC Steinberg — Türk. SV Neu-Isenb. 0:3 
TuS Zeppelinheim — TSG Neu-Isenburg 1:1 

1.FC Offenthal 9 42:10 18:0 
2. Susgo Offenthal 9 33:13 15:3 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 10 18:9 14:6 
4. TSG Neu-Isenburg 10 23:16 13:7 
5. Türk. SV Neu-Isenb. 10 21:14 13:7 
6. BSC 99 Offenbach 9 25:13 12:6 
7. FTOberrad 9 16:12 11:7 
8. SG Dietzenbach 10 22:15 10:10 
9. Eiche Offenbach 10 17:20 10:10 

10. TuS Zeppelinheim 9 11:13 8:10 
11. SG Götzenhain 9 19:21 7:11 
12. Sparta Bürgel 10 15:20 7:13 
13. Zrinski Offenbach 10 8:29 7:13 
14. SC Steinberg 9 5:11 6:12 
15. TV Dreieichenhain 9 14:18 5:13 
16. Italsud Offenbach 9 17:45 3:15 
17. Italia Fechenheim 9 11:38 1:17 

Am nächsten Sonntag (20. Oktober) spielen: 
SG Dietzenbach — Susgo Offenthal, Eiche Of- 
fenbach — TuS Zeppelinheim, TSG Neu-Isen- 
burg — SC Steinberg, BSC 99 Offenbach — Spvg. 
03 Neu-Isenburg II, Italsud Offenbach — Zrinski 
Offenbach, SG Götzenhain — Sparta Bürgel, FC 
Offenthal — FT Oberrad, Italia Fechenheim — 
TV Dreieichenhain. 

Handball 

Bezirksliga 
TSV Auerbach — SG N.-Roden 16:20 
Asb./Modau —TV Büttelb. 25:17 
TV Haibach — TV Gr.-Gerau 12:23 
TSV Pfungst. — TSV Krumbach 25:23 
TV Langen — Kirchbromb. 24:12 
TGS Walldorf — SV Crumstadt 18:22 

1. TV Langen 4 83:56 8:0 
2. Asb./Modau 4 94:75 7:1 
3. TSV Pfungst. 3 69:48 6:0 
4. TV Gr.-Gerau 4 88:71 6:2 
5.TSVKmmbach 4 83:77 5:3 
6. SG N.-Roden 3 62:62 4:2 
7. Kirchbromb. 4 80:83 4:4 
8. TSV Auerbach 3 46:49 2:4 
9. SV Crumstadt 3 45:58 2:4 

10. TV Haibach 3 40:54 2:4 
11. TV Büttelb. 4 68:78 2:6 
12. Kleinostheim 2 35:42 0:4 
13. Braunshardt 3 43:56 0:6 
14. TGS Walldorf 4 63:90 0:8 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — ErgebnUwette: 1. Rang: 553.672,80 DM: 
2. Rang; 8.388,90 DM; 3. Rang: 416.90 DM. 
AUSWAIILWETTE ..6 aus 45": 1. Rang: 444.790.25 DM; 2. Rang: 
75.720,80 DM; 3. Rang: 3.126.00 DM; 4. Rang: 59.40 DM; 
5. Rang: 6.80 DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt. Jackpot 
1.451.531.00 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklasse 
3: 15.555.40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 1.774.210.30 DM; Gewinn 
klasse II: 161.291.80 DM; Gewinnklasse III: 11.385,30 DM; Ge- 
winnklasse iV: 171.60 DM; Gewinnklasse V: 11.30 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 32,70 DM; Gv- 
winnklasse 11: 6.60 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 35.20 DM; 
Gewinnklasse II: 8,00 DM: Komblnatlonsfewinn: 6.356.70 DM. 

fOhnf Geu'dhr; 
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Nach schwerem Leiden ging ein er- 
fülltes Leben zu Ende. Wir trauern um 
unsere liet» Entschlafene 

Gertrud Weber 
geb. Mllzetti 

geb. 24.11.1917 gest. 10.10.1985 

In stiller Trauer: 

Gert Weber 
Monika Weber 
sowie alie Angehörigen 

Unterer Steintierg 27 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Okto- 
ber 1985, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Am Donnerstag, dem 10. Oktober 1985, verstarb 

Herr Ernst Schäfer 

Er war der Schulleitung, dem Kollegium und 
den Schülern der Geschwister-Scholl-Schule 
viele Jahre ein einsatzfreudiger, zuverlässiger 
und Immer hilfsbereiter Hausmeister. 

Wir sind sehr traurig. 

Die Schulleitung, 
das Kollegium und 
die Mitarbeiter der 
Geschwister-Scholl-Schule 

Siehe, Gott Ist mein Hell, Ich bin sicher und fürchte mich nicht; 
denn Gott der Herr Ist meine Stärke und mein Psalm und mein Heil. 

(Jesaja 12,2) 

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber l^ann, unser 
guter Vater, Schwiegervater und Opa 

Otto Lauber Pfr. i. R. 

geb. 7. 12. 1914 gest. 13. 10. 1985 

Gott der Herr hat ihm Frieden gegeben. 

Carl-Schurz-Straße 31, Langen 
Spitzwegstraße 13, Langen 
Am Pfannenstiel, Krumbach/Odw. 

In stiller Trauer: 
Margot Lauber, geb. Kieler 
Gudrun Wöhlermann, geb. Lauber 
Ruth Geltner, geb. Lauber 
Hans Georg Wöhlermann 
Peter Geltner 
Enkelkinder Silka, Monika, Kai, 
Daniel, Sabine, Anette, Christoph 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Oktober 1985, um 11 Uhr auf dem Friedhof In 
Langen statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Das geeignete Cat6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAF6 Im Singes 20 6070 Langen 
 Telefon 06103(22321  

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Unser himmlischer Vater 
hat unseren Otto helmgeholt. 

Die Liebe weint; 
Der Glaube aber und die 
Hoffnung sind fest. 

Nach schwerer Krankheit und mit großer Geduld getragenem Leiden ist 

Otto Ernst Auner 

am Sonntag, dem 13. Oktober 1985 im Alter von 58 Jahren heimgegangen. 

Klopstockstraße 2 
6050 Offenbach/Main 

In tiefer Trauer aber in der Hoffnung 
auf ein Wiedersehen 

Martha Auner, geb. Breidert 
Katharina Auner 
Georg Auner und Familie 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier ist am Donnerstag, dem 17. Oktober 1985, um 10.30 Uhr 
auf dem Neuen Friedhof Offenbach/Main, Mühlheimer Straße. 

Nach langem, schwerem Leiden verloren wir meinen geliebten Mann, 
unseren lieben Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa und Schwager 

Walter Pohlke 
geb. 30. 6. 1916 gest. 14. 10. 1985 

Im Ginsterbusch 13 
6070 Langen 

Es trauern um Ihn: 

Gerda Pohlke 
Lothar Tyranowski und Frau Christa 
Enkel und Urenkel 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Oktober 1985, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 16. 10., 
16.00 Uhr, 
TV-Turnhalle. 

Weiß/blauer Wellensittich entflo- 
gen, hört auf oen Namen „Hansi". 
Gegen Belohnung abzugeben. 

Lebensmittelgeschäft 
Herta Georg 
Südliche Ringstraße 170, 
Telefon 2 34 26 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stert>ewäsche — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

I 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

-Badeschwamm 
aus spez. antibakteriell 
ausgerüstetem Kunststoif^^r 
erhöhte Hygiene, 
versch. ■2I2I 

AiS-Haushaltsschwamm 

jaus weichem, saugtähigem^ 
[Material 
1 verschiedene 

Farben 

SCHLECKRR-MÄRKTE finden Sie überall in Ihrer Nähe SCHLECKER-MÄRKTE sind PREISBERÜHMT durchgehend geöffnet 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dan amtlkhtn Bakanntmschungtn för dit G«m*<nd« Egalibach 

Hainer 
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Heute in der LZ: 

BahnstraBe 
probeweise verkehrsberuhigt 
SPD beantragte Versuch 

Waldwirtschaftsplan 
mit ÜtwrschuB 
Kiesabbau schlägt zu Buch 

Jahrgänge feierten 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

r 

N- 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 84 Freitag, den 18. Oktober 1985 89. Jahrgang 

Langens Wirtschaft steht im Mittelpunkt 

Heute morgen wurde die 3. IGEVA eröffnet 
Seit heute morgen um 9 Uhr pulsiert der Besucherstrom durch die Stadthalle, zwei große Zelthal- 

len und über das Freigelände, wo auf rund 5000 Quadratmeter Ausstellungsfläche 93 Firmen ihre 
Leistungsfähigkeit unter Beweis stelleni Die 3. IGEVA hat ihre Pforten geöffnet und wird bis Sonn- 
tagabend ein Spiegelbild der Langener Wirtschaft vermitteln. Vor einem großen Kreis von Gästen 
aus Wirtschaft und Politik fand heute vormittag die offizielle Eröffnungsfeier im Sitzungssaal des 
Rathauses statt. Bürgermeister Hans Kreiling als Schirmherr der IGEVA lobte den unternehmeri- 
schen Weitblick und die Initiative des Gewerbevereins und der Aussteller, mit dieser großen Lei- 
stungsschau das Spiegelbild einer soliden Wirtschaft zu geben und den Kontakt mit den Verbrau- 
chern zu vertiefen. 

es in diesem Jahr nicht wenii^er, sondern eher 
mehr sein werden. Mit zusätzlichen Programm- 
punkten während der Ausstellung, mit einer 
großen Tombola, einem Kindergarten (nur 
Samstag und Sonntag), zusätzlichen Verkehrs- 
angeboten und einer vielfältigen Bewirtung hat 
der Gewerbeverein alle Voraussetzungen ge- 
schaffen, neben der umfangreichen Informatfon 
auf der Ausstellung selbst einen Besuch der IGE- 
VA '85 so attraktiv wie möglich zu machen. 

Der Vorsitzende des Gewerbevereins, Günther 
Krumm, ging auf die Situation des heimischen 
Gewerbes ein. Im Laufe der vergangenen Jahr- 
zehnte hätten sich in Langen kleine, mittlere und 
große Unternehmen nahezu aller Branchen an- 
gesiedelt und teilweise außeroidentlich gut ent- 
wickelt. Diese Betriebe und Institufionen hätten 
nicht, nur ein großes Potential an Arbeits- und 
Ausbildungsplätzen geschaffen, sondern be- 
stimmten auch die Bedeutung unserer Stadt im 
Kreisgebiet und darüber hinaus im Großraum 
Rhein-Main. 

Mit der 3. IGEVA schaffe der Gewerbeverein 
Langen die Basis, damit sich die Langener Wirt- 
schaft präsentieren könne. Von dieser Möglich- 
keit machen zahlreiche Unternehmen Gebrauch. 
Sie wollten zeigen, was sie haben, was sie kön- 
nen und was sie zu leisten imstande sind. So sei 
es das gemeinsame Ziel des Veranstalters und 
der Aussteller, die Firmen zu präsentieren und 
die Langener Wirtschaft insgesamt in ihrer Be- 
deutung und ihrem Ansehen weiter zu steigern; 
letztlich auch im Interesse der Stadt Langen und 
ihrer Bürger. Denn eine gesunde heimische 
Wirtschaft sei die Voraussetzung für eine positi- 
ve Stndtentwicklung schlechthin. 

Die Aussteller der IGEVA und die nahezu 200 
Mitgliedsbetriebe, des Gewerbevereins Langen 
wollen über die eigenen Interessen hinaus durch 
schnelle Anpassung an einen sich ständig verän- 
dernden Markt das Erscheinungsbild der Betrie- 
be und damit der ganzen Wirtschaft jiicht nur er- 
halten, sondern ständig verbessern. 

Den Bedarf an Gütern und Dienstleistungen in 
der Heimatstadt zu decken, gilt als eines der vor- 
nehmlichen Ziele, das sich der Gewerbevereifi 
Langen auf seine Fahne geschrieben hat. Dies 
gilt für die Unternehmer untereinander genauso 
wie für die 30.000 Bürger unserer Stadt Langen. 

Von den vielen Vorteilen beim Einkauf am Ort 
sollen nur einige genannt werden: keine großen 
Anfahrtswege und dadurch Kosteneinsparung 
für das Auto. Einkaufen am Ort bedeutet Ein- 
kauf der kurzen Wege und damit auch umwelt- 
freundlichen Einkauf. Einkauf am Ort, auch oh- 
ne Auto, heißt Möglichkeit für ältere Leute und 
für die Kinder. Einkaufen in Langen heißt aber 
noch viel mehr, nämlich individuelle und per- 
sönliche Bedienung und Beratung. Vorteile im 
Umtausch- und Garantiefalle. Kurze Wege für 
Ihre Handwerker und günstige Verrechnungs- 
sätze. 

Daß man in Langen gut kaufen kann, daß man 
auch gut bedient und beraten wird, das wollen 
die Aussteller der IGEVA '85 beweisen und nicht 
nur für die Tage der Ausstellung, sondern dar- 
über hinaus im Alltag — jeden Tag. 

Die diesjährige IGEVA ist die bisher umfang- 
reichste mit 93 Aussteilem. Davon kommen 72 
aus Langen, das sind 77 Prozent, elf aus Egels- 
bach, fünf aus Dreieich und je einer aus Neu- 
Isenburg, Dietzenbach, Wiesbaden und Niedem- 
berg. Nach Branchen geordnet sind es 34 Betrie- 
be aus dem Handwerksbereich, 33 aus dem Han- 
del, 19 Dienstleistungsbetriebe, vier aus der In- 
dustrie und drei sonstige. 

Auch der Gewerbeverein selbst ist stärker ver- 
treten als bei früheren Ausstellungen. Waren bei 
der ersten IGEVA im Jahre 1980 von den insge- 
samt 71 Aussteilem 24 Mitgliedsfirmen des Ge- 
werbevereins, so kann man diesmal von den 72 
Langener Betrieben immerhin 60 Mitgliedsfir- 
men auf der IGEVA finden, das sind stattliche 96 
Prozent, was für eine außerordentliche Belebung 
des Vereinslebens spricht. 

In der Vergangenheit hatte man es mit mnd 
40.000 Besuchem zu tun, die an drei Messetagen 
gekommen waren. Die Veranstalter hoffen, daß 

Bürgerversammlung 

zur getrennten 

Abfallerfassung 

Das Thema ,,Getrennte Müllerfassung 
und Müllverwertung" steht im Mittel- 
punkt der kommenden Bürgerversamm- 
lung. Diese findet am Dienstag, dem 22. 
Oktober, um 19.30 Uhr im großen Saal der 
Stadthalle Langen, Südliche Ringstraße 
77, statt. 

Eingeladen sind alle Langener Einwoh- 
ner, auch die nicht wahlberechtigten Lan- 
gener und die ausländischen Mitbürger. 
Die Bürgerversammlung wird diesmal in 
der Form einer Podiumsdiskussion ablau- 
fen; sachkundige Experten in Sachen „Ge- 
trennte Abfallerfassung" werden ver- 
schiedene Modelle hierzu darstellen und 
erläutem und anschließend für Fragen zur 
Verfügung stehen. Die Stadtverordneten- 
versammlung und der Magistrat hoffen, 
daß möglichst viele Mitbürger zu der Ver- 
sammlung kommen, zumal es um ein sehr 
aktuelles Thema geht, das auch in Langen 
zur Entscheidung ansteht. 

Die Bürgerversammlung soll etwa ge- 
gen 22.30 Uhr beendet sein. Sofem es zeit- 
lich möglich ist, wird es auch noch eine 
allgemeine Fragestunde geben, bei der 
Bürgermeister Hans Kreiling, Erster 
Stadtrat Dr. Uwe Zenske sowie die Vor- 
sitzenden beziehungsweise Sprecher der 
im Stadtparlament vertretenen Fraktio- 
nen Fragen beantworten. 

In Pizzeria eingebrochen 

Als ein Pizzabäcker am Dienstagmorgen in sei- 
ne Pizzeria in der Mörfelder Landstraße ging, um 
dort mit Putzarbeiten zu beginnen, mußte er 
feststellen, daß in die Pizzeria eingebrochen 
worden war. Eine Fensterscheibe war eingeschla- 
gen worden und ein Automat aufgebrochen. Aus 
dem Automaten sowie einer Kasse war Geld ge- 
stohlen worden. 

Als der Mann nun zu dem Ofen ging, um ihn zu 
säubem, bemerkte er in dem Ofen einen jungen 
Mann, der ein großes Pizzamesser in den Händen 
hielt. Offensichtlich war er von dem Zeugen bei 
seiner Tat überrascht worden und hatte sich in 
dem Ofen versteckt. Während der Zeuge um Hil- 
fe rief, bedrohte ihn der Täter mit dem Messer. 
Der junge Mann flüchtete anschließend, indem 
er eine Fensterscheibe einschlug und den Rolla- 
den nach außen trat. Die sofort eingeleitete 
Fahndung verlief ergebnislos. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben; 18 bis 19 
Jahre alt, 160 bis 165 cm groß und kräftig. Er hat- 
te gelockte, schwarze Haare und ein rundes, 
leicht gebräuntes Gesicht, bekleidet war der Tä- 
ter mit einer blauen Jeanshose, einem weißen 
Pullover mit dunklen Streifen, Tennisschuhen 
und hatte einen weißen Rucksack auf dem 
Rücken. 

Hinweise werden von jeder Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 

Stationärer Mittagstisch 
Wie bereits angekündigt, wird ab Montag, dem 

21. Oktober, in den neuen Räumen der Arbeiter- 
wöhlfahrt ein stationärer Nflltagstisch für Senio- 
ren angeboten. Essengutscheine sind in der Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt im ehemali- 
gen Feuerwehrhaus am alten Rathaus erhältlich. 
Bei Anmeldung können die jeweils für eine Wo- 
che vorliegenden Speisepläne eingesehen und 
Vorbestellungen entgegengenommen werden. 

Die Arbeiterwohlfahrt würde sich freuen, 
wenn möglichst viele ältere Bürger unserer 
Stadt von diesem Angebot Gebraucli machen. 

Eine Familien- und Lebensberatung findet je- 
den Dienstagnachmittag ab 15.00 Uhr statt. Tele- 
fonische Anmeldungen hierfür möglichst diens- 
tags von 17.00 bis 18.00 Uhr, sonst während der 
Geschäftszeiten der Arbeiterwohlfahrt Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 13.00 Uhr und nachmit- 
tags von 14.00 bis 15.00 Uhr (Telefon 
0 61 03/2 46 81). 

Magistrat drosselt auf Tempo 30 Mit Bus und Westembahn 

Zonengeschwindigkeitsbeschränkung wurde angeordnet 
Volksbank und Sparkasse befördern zum Nulltarif 

Eine Zonengeschwindigkeitsbeschränkung 
auf Tempo 30 km/h hat die Stadt Langen als 
Straßenverkehrsbehörde nach Zustimmung von 
Polizei und Baubehörde für folgende Bereiche 
des Stadtgebietes angeordnet: In Oberlinden 
werden die entsprechenden Verkehrszeichen an 
den Einmündungen Forstring/Berliner Allee, 
Im Ginsterbusch, Berliner Allee, Rotkehlchen- 
weg und. Forstring/K 168 aufgestellt. 

Die Aufstellung der Zeichen im Neurott er- 
folgt an den Einmündungen Steubenstra- 
ße/Nordumgehung, Steubenstraße/Heinrich- 
Hertz-Straße und Heinrich-Hertz-Straße/Her- 
mann-Bahner-Straße.' 

Im Linden werden die Bereiche Wilhelm- 
Burk-Straße/B 468, Wemerplatz oder alte Mör- 
felder Landstraße, Robert-Koch-Straße/Berli- 
ner Allee, Lortzingstraße/Berliner Allee und 
Händelstraße/Berliner- Allee geschwindigkeits- 
reduziert, und im Dreieichring stehen die Zei- 
chen an den Einmündungen Unterer Stein- 
berg/Vor der Höhe und Im Singes/Östliche 
Ringstraße. 

Die am 1. März 1985 auf die Dauer von fünf 
Jahren in Kraft getretene Verordnung über die 
versuchsweise Einführung einer Zonenge- 
schwindigkeitsbeschränkung gibt den Straßen- 
verkehrsbehörden die Möglichkeit, irmerhalb 
geschlossener Ortschaften für abgrenzbare Berei- 
che, die Straßen gleichartiger Merkmale aufwei- 
sen, eine für die gesamte öffentliche Verkehi:s- 
fläche dieses Bereichs wirkende Geschwindig- 
keitsbeschränkung anzuordnen (Zonenge- 
schwindigkeitsbeschränkung). 

Im Sinne dieser Verordnung sind abgrenzbare 
Bereiche solche Ortsteile, die sich gegenüber an- 
deren Quartieren und tangierenden Straßen klar 
abgrenzen lassen, so daß für ortsfremde Fahr- 
zeugführer und für die in der Zone wohnenden 
Fußgänger die geschwindigkeitsbeschränkten 
Quartiere leicht erkennbar sind. 

Die Verkehrszeichen ,,Beginn der Zone mit zu- 
lässiger Höchstgeschwindigkeit" und ,,Ende der 
Zone mit zulässiger . Höchstgeschwindigkeit" 
werden in der Ein- beziehungsweise Ausfahrt 
des abgrenzbaren Bereiches aufgestellt und gel- 
ten für alle Straßen innerhalb des Bereiches, oh- 
ne daß an jeder Kreuzung und Einmündung eine 
nochmalige Aufstellung eines Zeichens mit dem 
Hinweis auf eine Geschwindigkeitsbeschrän- 
kung erforderlich ist. 

Die von der Stadtverordnetenversammlung 
anläßlich der Gemarkungsbegehung am 21. Sep- 
tember 1985 gegebene Anregung, im Norden der 
Stadt im Hinblick auf die Verkehrssituation ei- 
ne allgemeine Geschwindigkeitsbeschränkung 
von 30 km/h einzuführen, kann nach den Be- 
stimmungen der Zonengeschwindigkeitsbe- 
schränkungsverordnung nicht verwirklicht wer- 
den. 

Ergänzend wies Bürgermeister Hans Kreiling 
in diesem Zusammenhang darauf hin, daß die 
Straßenverkehrsbehörde gegenwärtig eine Neu- 
konzeption der Verkehrsführung für die Sti-aßen 
im Norden der Stadt erarbeite. Dies sei im Hin- 
blick auf die starke Zunahme der Bebauung in 
dem dortigen Bereich ein dringendes Bedürfnis. 
Dabei würden selbstverständlich auch Überle- 
gungen zum Einführen einer Geschwindigkeits- 
beschränkung mit einbezogen. 

Einen außergewöhnlichen Service bieten die 
Langener Volksbank und die Sparkasse Langen 
den Besuchem der IGEVA. Sie laden dazu ein, 
das Auto daheim zu lassen und kostenlos mit 
dem Stadtbus oder der Westembahn zur Ausstel- 
lung zu fahren. Die Langener Volksbank, die 
auch in diesem Jahr wieder mit einem Messe- 
stand in der Halle 1 (Stadthalle) vertreten ist, 
hat den Stadtbus gechartert, der am heutigen 
Freitag, 18. Oktober, von 12 bis 19 Uhr, am 
Samstag, 19. Oktober, von 12 bis 19 Uhr und am 
Sonntag, 20. Oktober, von 9 bis 19 Uhr jeweils 
nach Werktags-Fahrplan fährt. So wurde ein ko- 
stenloser Pendelverkehr innerhalb Langens (ein- 
schließlich Egelsbach) zum Ausstellungsgelände 
mit dem Stadtbus eingerichtet. Zusteigemöglich- 
keiten bestehen an allen Stadtbushaltestellen. 

Am eigenen Stand bietet die Bank Informatio- 
nen zu ihrem Dienstleistungsangebot und lädt zu 
einem interessanten Aktionsspiel ein. Der Erlös 
wird einer gemeinnützigen Ijinrichtung als 
Spende zur Verfügung gestellt. 

Die Sparkasse Langen hat vom 18. bis 20. Ok- 
tober eine Westem-Bahn gemietet. Mit dieser 
Bahn kann von verschiedenen Haltepunkten aus 
das Gelände der IGEVA angefahren werden. Die 
Fahrt mit der bunten Westem-Bahn ist selbst- 
verständlich kostenlos. Sie fährt von 10 bis 17 
Uhr. 

Folgender Fahrplan ist vorgesehen: Große 
Runde: Bushaltestelle am Hallenbad, Zimmer- 
straße, Bahnstraße, Walter-Rathenau-Straße,' 
Nordendstraße. Westendstraße (Zusteigemög- 
lichkeit), Bahnhof (Zusteigemöglichkeit), Fried- 
richstraße, Sandweg, Südliche Ringstraße bis 
Bushaltestelle Hallenbad. Kleine Runde: Zim- 
merstraße (Zusteigemöglichkeit), Wolfsgarten- 

straße, Gartenst'raße, Bahnstraße, Zimmerstra- 
ße. 

Die Haltepunkte werden halbstündlich ange- 
fahren. Es kann jedoch zu Verzögemngen kom- 
men. Selbstverständlich nimmt die Bahn auf ih- 
rer Route auch Leute mit, die nicht an den ange- 
gebenen Zusteigemöglichkeiten stehen. Interes- 
senten sollten ein Handzeichen geben. 

Auch die Sparkasse ist als Aussteller in Halle 
2 vertreten und bietet dort neben Informationen 
ein Gewinnspiel an, dessen Erlös der DRK-Son- 
derkindertagesstätte Schloß Wolfsgarten zu- 
fließt. 

Das Umwelt-MobU kommt 
Sondermüll wird am Freitag, dem 25. Okto- 

ber, und am Samstag, dem 26. Oktober, in Lan- 
gen wieder per Spezialfahrzeug eingesammelt. 
Im Auftrag der Stadt Langen nimmt das 
,,Umwelt-Mobil" der Firma Knöß & Anthes ko- 
stenlos Problemabfälle wie Farben, Altöl, 
Lacke. Pflanzenschutzmittel, Säuren, Laugen, 
Trockenbatterien, Knopfzellen, Desinfektions- 
mittel, Sprays, Klebstoffe, alte Waschmittel und 
andere giftige Stoffe, die zum Schütze der Um- 
welt unter keinen Umständen in den Hausmüll 
wandern sollten, kostenlos entgegen. 

Das Umwelt-Mobil steht am Freitag von 11 bis 
13 Uhr auf dem Parkplatz am Kindergarten 
Weißdomweg, von 14 bis 15.30 Uhr an der Bus- 
haltestelle Pittlerstraße/Raiffeisenstraße und 
von 16 bis 18 Uhr auf dem Parkplatz Wemer- 
platz. Am Samstag werden die Abfälle von 11 
bis 13 Uhr auf dem Parkplatz am neuen Rathaus, 
von 14 bis 15.30 Uhr Ecke Westendstraße/Nord- 
endstraße und von 16 bis 18 Uhr auf dem Park- 
platz Fahrgasse/Ecke Dieburger Straße entge- 
gengenommen. 
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75jährige feierten Geburtstag 
Für die Angehörigen des Jahrgangs 1909/10 

war der vergangene Freitag ein besonderer Tag. 
Sie feierten im kleinen Saal der Stadthalle ihren 
75. Geburtstag. Zu diesem besonderen Ereignis 
hatten sich 73 Personen eingefunden, die von 
Jahrgangssprecher Wilhelm Metzger herzlich be- 
grüßt wurden. Der Saal strahlte im Blumen- 
schmuck und ließ von Beginn an frohe Stim- 
mung aufkommen. 

Im Mittelpunkt der Feier stand eine Anspra- 
che von Jakob Becker, der zunächst mit einem 
Gedicht von Theodor Storm der verstorbenen 
Jahrgangsmitglieder gedachte. Von einer Feier 
am Ehrenmal des Friedhofs hatte man Abstand 
genommen und dafür die Gräber der einzelnen 
mit einem Blumengruß geschmückt. 

Jakob Becker ging in seiner Rede auf die Ge- 
schichte des Jahrgangs ein, der in der sogenann- 
ten ,,guten alten Zeit" geboren wurde, zwei 
schreckliche Kriege mit ihren Folgen erleben 
mußte, Inflation und Arbeitslosigkeit am eige- 
nen Leib zu spüren bekam. Becker erinnerte an 
den ,,Steckrübenwinter" im Jahre 1917, aber 
auch an die Zeit der ersten Tanzstundenerlebnis- 
se; Licht und Schatten wechselten sich ab. Nach 
dem zv.-eiten Weltkrieg die Zeit des ,,Schrot- 
teins", man sammelte Bucheckern und tat so ei- 
niges, um satt zu werden. Auf viele Situationen 
ging Becker ein und weckte manche Erinnerung. 

Im Jahre der Konfirmation (1924) zählte der 
Jahrgang 60 Mädchen und 57 Jungen. Durch Leh- 
re, Beruf, Krieg und andere Umstände wurde 
man etwas auseinandergerissen, aber später 
fand man wieder näher zusammen. 1935 fand die 
erste Jahrgangsfeier nach der Konfirmation 
statt, im Oktobei-1950 traf man sich zur 40-Jahr- 
Feier, und auch der 50. und 60. Geburtstag wurde 
entsprechend begangen. Im April 1974 wurde die 
Goldene Konfinnation gefeiert. 

Die Erinnerung ging auch zurück in die Zeiten, 
als Philipp Wiederhold Treffen arrangierte und 
auch Ausflüge vorbereitete, an Adam Holz- 
schuh, der mit seiner Frohnatur viele schöne 
Stunden bereitet hatte, an Hermann Beckmann, 
der sich um den Jahrgang verdient gemacht hat 
und dem gedankt wurde. Dank galt auch Mina 
Müller, die seit 19 Jahren die ,,Jahrgangssekre- 
tärin" ist, und Wilhelm Fendt, der mit Gründ- 
lichkeit und Organisationstalent viele Ereignis- 
se vorbereitet, so auch die diesjährige Geburts- 
tagsfeier. 

DGB fährt zur Kundgebung 

Das Ortskartell Langen des Deutschen Ge- 
werkschaftsbunde:; fährt am Samstag, dem 19. 
Oktober, mit einem Omnibus nach Frankfurt 
zur Großkundgebung des- DGB auf den Römer- 
berg. Start ist um 8.30 Uhr aig ^lt^n Rathaus. Al- 
le Mitglieder und interessierte Bürger sind herz- 
lich zur Teilnahme eingeladen. 

Goldene Hochzeit 
Am Samstag, dem 19. Oktober 1985, feiern die 

Ehelete Josef und Franziska Jedlicka, geborene 
Allgeyer, Im Birkenwäldchen 51, ihre Goldene 
Hochzeit. Beide .Eheleute stammen aus Jugosla- 
wien, wohnen aber schon seit über 30 Jahren in 
Langen und fühlen sich hiei sehr wohl. Drei 
Töchter, drei 5k:hwiegersöline und fünf Enkel 
werden zu den Gratulanten zählen, denen sich 
die Langener Zeitung mit den besten Wünschen 
herzlich anschließt. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Karl und Elisabeth Schirmer, ge- 

borene Sehring, in der Feldstraße 6 feiern am 
Samstag, dem 19. Oktober 1985, ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1924/25 trifft sich am Sonntag, 
dem 20. Oktober, um 9.15 Uhr vor der Stadtkir- 
che zum gemeinsamen Kirchgang. Anschließend 
um 11.15 Uhr findet eine Kranzniederlegung am 
Ehrenmal auf dem Friedhof statt. Nicht verges- 
sen: Der Ausflug findet am Freitag, dem 25. Ok- 
tober, statt. Abfahrt ist um 7.30 Uhr ab Park- 
platz Finanzamt. 

^fir^rmäiÜermi 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Nach einem gemeinsamen Essen, das durch 
seinen Umfang und Qualität beeindruckte, ging 
es zum gemütlichen Teil über, zu dem Alleinun- 
terhalter Fritz Zängerle und das Doppelquartett 
des ,,Linderkranz" erheblich beitrugen. Auch 
der Harmonika-Spielring war mit von der Partie 
und gefiel durch seine vorzüglichen Darbietun- 
gen. Bleibt noch zu bemerken, daß die Tanzflä- 
che für die ,,noch" tanzenden Paare stets groß ge- 
nug war. 

Aus Holzperlen weben 
Im Herbstprogramm für Kinder des ,,Buchla- 

dens" in der Wassergasse 14 steht am kommen- 
den Dienstag, dem 22. Oktober, Weben aus Holz- 
perlen auf dem Programm. Kinder ab acht Jah- 
re sind eingeladen, ein Armband herzustellen. 
Die Fortsetzung dieses Nachmittags folgt (zu- 
sammenhängend) am darauffolgenden Dienstag, 
dem 29. Oktober, jeweils von 15 bis 16.30 Uhr. 
Die Teilnahmegebühr einschließlich Material be- 
trägt acht Mark. Anmeldungen sind erforderlich 
unter der Nummer 2 87 17. 

Langens 50jährige 
feierten 

Am vergangenen Samstagabend hatten die 
50jährigen im ,,Lämmchen" ihre große Feier. 
Mit einem Begrüßungstrunk in der Hand such- 
ten und trafen sich die Teilnehmer, von denen 
sich einige seit 35 Jahren nicht mehr gesehen hat- 
ten. Die ausgestellten Fotos von der Konfirma- 
tion 1949 und von Schulausflügen wurden genau 
und ausführlich betrachtet. Man erkannte sich 
selbst und alte Schulfreunde und freundinnen 
wieder. Erinnerungen wurden wach. ,,Weißt Du 
noch ..." 

Anneliese Vögele begrüßte die 148 Anwesenden 
und nach dem Essen führten Otto Darmstädter 
und Frau eine Polonaise an. Zu den Klängen des 
HL-Swingtetts wurde fleißig das Tanzbein ge- 
schwungen. Durch das Programm führten Käthe 
Thierolf und Rudolf Zimmermann mit passen- 
den Bemerkungen. Den Jahrgangsteilnehmeni 
mit dem weitesten Anreiseweg wurden je eine 
Mappe mit Zeichnungen aus ihrer alten Heimat 
überreicht. Es waren Marie Vehling aus der 
Schweiz, Heinz Karsten aus Schweden, Klaus 
Ullrich und Erwin Justus, beide aus Kanada. 

Arthur Rosenberger und seine Freunde traten 
ah: Bänkelsänger auf und ,,wollten in bunten 
Bildern mit ihrem Gesang mal zuerst Euch Ju- 
genderlebnisse schildern, damit ihr sie niemals 
vergeßt". Im Refrain hieß es dann: ,,Miiir sin 
halt der Jahrgang des Jahres, doch könne mer 
selbst nix dezu . . ." Es war ein sehr schöner 
Abend mit bester Stimmung bis morgens halb 
vier Uhr, der bestimmt nicht so bald vergessen 
wird. 

Am Sonntag gings dann in die Stadtkirche 
zum Gottesdienst. Pfarrer Wächtler hielt die 
Predigt und erwähnte auch den Werdegang des 
Jahrgangs 1934/35, der die Kindheit und Schul- 
zeit in den Wirren der Kriegs- und Nachkriegs- 
zeit erleben mußte. Anschließend legten die 
Jahrgangsteilnehmer im stillen Gedenken an die 
Verstorbenen einen Kranz am Ehrenmal des 
Langener Friedhofs nieder. Ein ausgedehnter 
Frühschoppen in der renovierten TV-Gaststätte 
ließ das Jahrgangstreffen der 50er ausklingen. 

Hallenbad 
attraktiver machen 

.,Der Magistrat wird beauftragt, zu prüfen, ob 
durch geeignete Maßnahmen die Attraktivität 
des Hallenbades gesteigert und damit die Ein- 
nahmesituation verbessert werden kann. Zu die- 
sem Zweck wird ein Stufenplan entwickelt, der 
verteilt auf mehrere Jahre nach und nach die 
notwendigen Veränderungen beinhaltet." So 
lautet ein Antrag der Sozialdemokraten, die die 
dafür erforderlichen Mittel im Investitionspro- 
gramm und Finanzplan bereitgestellt wissen 
wollen. 

Das Hallenbad sei nunmehr elf Jahre alt, heißt 
es in der Antragsbegründung, und stagnierende, 
ja erstmals rückläufige Besucherzahlen zwängen 
zu den Überlegungen, das Bad für das Publikum 
attraktiver zu machen. Dies umsomehr, da das 
seinerzeitige Konzept »Ines eher zweckmäßigen 
Schwimm- und Sportb des heute dem Trend ei- 
nes Freizeitbades weic.he. Einer Tatsache, der 
durch das Vorhandensein des Rebstockbades in 
Frankfurt am Main und des Miramar in Wein- 
heim Rechnung getragen werden müsse, wenn 
verhindert werden solle, daß die Besucherzahlen 
weiter zurückgingen. 

Es müßten deshalb Möglichkeiten gefunden 
werden, das Langener Hallenbad durch ein ver- 
ändertes Angebot und/oder durch die Ausstat- 
tung mit Zusatzeinrichtungen zu verschönem, 
um so der neuen Situation gerecht zu werden. 

So könnte zum Beispiel zusätzlich an den 
Warmbadetagen das Lehrschwimmbecken um 
weitere zwei Grad Celsius in der Temperatur an- 
gehoben werden, um dem besonderen Wärmebe- 
dürfnis von Beilinderten entgegenzukommen, 
im Schwimmbecken könnte eine Massagestation 
eingebaut werden, die etwa 26 000 Mark koste, 
und eine Schwalldusche ließe sich im Nicht- 
schwimmerbecken installieren, wofür rund 
12 000 Mark aufzuwenden wären, meinen die So- 
zialdemokraten. 

Für 10 000 Mark Preise 
warten 

Neben den Ständen der 93 Aussteller auf der 
diesjährigen KJEVA wird eine große Tombola 
das Interesse der Besucher finden. An nahezu al- 
len Ständen können die Besucher Lose zum Preis 
von 50 Pfennigen pro Stück für eine reichhaltige 
Tombola erwerben. Zu gewinnen gibt es unter 
anderem eine 14tägige Reise für eine Person, mit 
Halbpension (Wert ca. 1500 Mark); ein tragbares 
Farbfemsehgerät (Wert ca. 1000 Mark); eine Wo- 
chenendr.ugreise für eine Person (Wert ca. 600 
Mark); ein Damen- oder Herrenfahrrad (Wert ca. 
400 Mark); ein Grill- oder Fonduegerät (Wert ca. 
300 Mark) sowie viele andere wertvolle Sach- 
preise. Es lohnt sich also bestimmt, mitzuma- 
chen. 

Einwerfen kann man die ausgefüllten Losab- 
schnitte beim Infö-Stand des Gewerbevereins in 
der Halle 1 (Stadthalle), Stand-Nummer III. 
Dies ist aber nur während der Ausstellungstage 
möglich. Die Verlosung findet dann am 23. Okto- 
ber um 19.30 Uhr — unter Ausschluß des Rechts- 
weges — im kleinen Sitzungssaal des Rathauses 
statt. Selbstverständlich werden die Gewinner 
schriftlich oder telefonisch benachrichtigt. Der 
Erlös aus dieser Tombola kommt dem Behinder- 
tenwohnheim in der Langener Zinkeisenstraße 
zugute. 

Die Eheleute Oswald Mönch und Ursula 
Mönch-Liebner in der Mühlstraße 37 feieni am 
Montag, dem 21. Oktober 1985, ihre Goldene 
Hochzeit. Das Ehepaar stammt aus Sachsen, der 
Ehemann aus Zittau, die Ehefrau aus Leipzig, 
und im Jahre 1947 kamen sie nach I.angen, als 
die Firma Pittler hier Fuß faßte. So war Oswald 
Mönch, der schon in Leipzig dem Unternehmen 
angehörte, einer der ,,Männer der ersten 
Stunde" beim Neuanfang in Langen. Bis zu sei- 
ner Pensionierung leitete er die Werbeabteilung 
des Unternehmens. 

Ursula Mönch-Liebner ist durch ihr Engage- 
ment in der Schul- und Kommunalpolitik be- 
kannt geworden. Schon 1949 wurde sie Mitglied 
des Schuleltembeirates der Dreleich-Schule, 
kam später auch in den Kreis-, Landes- und so- 
gar Bundeseltembeirat, gehörte der Langener 

Schuldeputation an und kam 1963 zur Kommu- 
nalpolitik, Bis zum Jahr 1972 gehörte sie der 
Stadtverordnetenversammlung an und wurde 
dann als ehrenamtliche Stadträtin in den Magi- 
strat berufen, dem sie bis 1980 angehörte, um als 
Ehrenstadträtin auszuscheiden. Während dieser 
Zeit war sie in verschiedenen Ausschüssen der 
Stadt Langen tätig, aber auch als Schöffin beim 
Amtsgericht in Darmstadt. Für ihr ehenamtli- 
ches Engagement wurde sie mit dem Ehrenbrief 
des Landes Hessen und mit dem Bundesver- 
dienstkreuz ausgezeichnet. 

Das Ehepaar hat drei Söhne, die mit ihren Fa- 
milien, wozu sieben Enkel gehören, zu den Gra- 
tulanten zählen. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich und wünscht alles Gute, vor allem wei- 
terhin Gesundheit und Rüstigkeit. 

Pfarrer Otto Lauber 
gestorben 

Im 71. Lebensjahr verstarb am vergan- 
genen Sonntag, dem 13. Oktober 1985, der 
im Ruhestand lebende Pfarrer Otto Lau- 
ber. Er hatte von 1949 bis zu seiner Verset- 
zung in den Ruhestand im Jahre 1979 als 
Seelsorger in Langen gewirkt und sich da- 
bei große Verdienste und hohe Wertschät- 
zung erworben. 

Im März'i949 kam Pfarrer Lauber nach 
Langen, wo er die zweite Pfarrstelle über- 
nahm. Daneben war er für die seelsorger- 
liche Betreuung des Flüchtlingslagers zu- 
ständig. Da aber die Entstehung des 
Martin-Luther-Gemeindezentrums in 
Oberlinden eng mit seinem Namen ver- 
bunden ist, erscheint ein kurzer Rückblick 
darauf angebracht. 

Im August 1958, als die erste Planung 
für die Wohnstadt Oberlinden anlief, 
wandte sich Pfarrer Lauber, damals Vor- 
sitzender des Kirchenvorstandes, mit der 
Bitte an den Magistrat der Stadt Langen, 
der Kirchengemeinde das Gelände des jet- 
zigen Gemeindezentrums für den Bau ei- 
ner Kirche zu überlassen. Als Ergebnis 
der sich daran anschließenden langwieri- 
gen Verhandlungen wurde dann am 13. 
April 1962 der Kaufvertrag abgeschlossen. 
Schon am Sonntag Palmarum 1962 wurde 
der Grundstein zur Martin-Luther-Kirche 
gelegt. Nur viereinhalb Monate später 
konnte am 3. September 1962 bereits das 
Richtfest gefeiert werden, und am 1. 
Sonntag nach Trinitatis, dem 16. Juni 
1963, fand schließlich die Einweihung der 
Kirche und des dazugehörigen Gemeinde- 
zentrums statt. 

Dieser Tag sollte allerdings kein 
Schlußpunkt für die rastlose Tätigkeit 
Pfarrer Laubers sein. Jetzt ging er daran, 
den Bau der Gemeinde ,,aus lebendigen 
Steinen" zu beginnen. Dabei waren ihm 
seine menschliche Wärme, sein großes 
Verantwortungsbewußtsein und nicht zu- 
letzt auch sein Humor eine gute Hilfe. 

Uber dreißig Jahre war Pfarrer Lauber 
in Langen tätig, davon allein sechzehn 
Jahre als Seelsorger der Martin-Luther- 
Gemeinde, deren erster Pfarrer er war. Er 
hat die Gemeinde geprägt, sein Name ist 
mit der Martin-Luther-Gemeinde eng ver- 
bunden. Pfarrer Lauber ist Träger des 
Bundesverdienstkreuzes und der Ehren- 
plakette der Stadt Langen. 

Damit waren vor allem seine großen 
Verdienste gewürdigt worden, die er in 
den schweren Nachkriegsjahren durch 
nimmermüden und selbstlosen Einsatz für 
Menschen in Not erwarb. Viele Langener 
fühlen sich eng mit ihm verbunden, 
schätzten seine menschliche Art und wer- 
den ihn in guter Erinnerung behalten. 

    Anzeige  
Strahlende Puppenaugen 
Pftppen sind schon immer die Lieblinge der Kin- 
der. Viele haben zeitlebens daran ihre Freude. 
Am Sonntag, dem 20., können Sie alle, alle auf 
der ,,Puppenbörse" in der Alten Oper in Frank- 
furt sehen und kaufen — die Gänseliesel, die vor- 
nehme Rokokodame, die verführerische Blonde, 
den feschen Max samt Puppenstuben und Spiel- 
zeug. Der FW bringt Sie bequem hin. Nehmen 
Sie Ihre S12 zum Frankfurter Hauptbahnhof 
von dort weiter mit der S1 — S6 oder S14 zur 
Taunusanlage, von dort nur wenige Schritte zum 
Opemplatz. 
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RUNO UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Leistungsschau 
Am Wochenende gilt das Interesse der 

Langener in hohem Maße der IGEVA, wie 
sich eine Leistungsschau der Langener 
Wirtschaft nennt. In den vorangegangenen 
Ausstellungen waren rund 40.000 Leute.auf 
den Beinen, und bei der diesjährigen Größe 
dürften es kaum weniger sein, die sich in- 
formieren wollen, was das Langener Ge- 
werbe zu bieten hat. 

Handel und Handwerk, Dienstleistung 
und Industrie werden vertreten sein und 
ganz bestimmt einen eindrucksvollen Be- 
weis dessen liefern, was in Langen vorhan- 
den ist. Die Branchenvielfalt ist groß, na- 
hezu alle Wünsche kann man sich in Lan- 
gen erfüllen, und so ist der Slogan des Ge- 
werbevereins, der Veranstalter dieser IGE- 
VA ist, ganz sicher berechtigt. Er lautet: 
,,Langener kauft in Langen!" 

Es gibt viele gute Gründe, diesem Aufruf 
zu folgen. Langens Gewerbetreibende ge- 
ben sich Mühe, um ihre Kunden zufrieden- 
zustellen, weite Wege und die Suche nach 
Parkplätzen werden oft vermieden, bei Re- 
klamationen, Umtausch und Kunden- 
dienst hat man es bequem, und auch die 
Preise können sich durchaus mit denen der 
Großstädte messen. 

So wird die Leistungsschau der Langener 
Wirtschaft wieder ein schönes Spiegelbild 
abgeben, wie und wo man sich seine Wün- 
sche erfüllen kann. Der Veranstalter und 
die Aussteller sind für diese Initiative, die 
mit großem Arbeits- und Kostenaufwand 
verbunden ist, zu loben. 

Durch zahlreiche Nebenaktionen wie Mo- 
deschauen, Schaufrisieren, eine attraktive 
Tombola und zahlreiche Bewirtschaftungs- 
möglichkeiten, durch einen kostenlosen 
Transport aus dem ganzen Stadtgebiet zur 
Ausstellung wird der Messebesuch leicht 
und anziehend gemacht. 

Es wird nicht nur viel zu sehen, sondern 
auch zahlreiche Informationen geben, wie 
zum Beispiel auf dem Stand der Stadtwer- 
ke und des Instituts für Wasser-, Boden- 
und Lufthygiene, wo Wasserproben aus 
Gartenbrunnen und Hausleitungen (etwa 
mit Bleirohren) analysiert werden. 

Möglicherweise findet auch der kleine 
Kunde einen Rat, wohin er sich wenden 
kann, wenn ihm einmal seine Haustürklin- 
gel versagt, wenn er eine undichte Stelle in 
der Wasserleitung oder sonst eine Kleinig- 
keit zu reparieren hat. Er weiß zwar genau, 
welche Firmen für solche Fälle zuständig 
sein könnten, nur wäre es für ihn auch hilf- 
reich zu wissen, ob man dies auch bei den 
betreffenden Firmen so sieht. Auch dies ge- 
hört zu einer Leistungsschau des Gewer- 

Ihr Tobias 

SPD West diskutiert 

Der stellvertretende Fraktionsvorsitzende 
der SPD, Walter Mayer, zugleich Mitglied des 
Bauausschusses, wird bei einer Veranstaltung 
am 21. Oktober um 20.00 Uhr im Kolleg der 
,,Westendhalle" Gast des Ortsbezirks West sein. 
Er wird ein Referat über den augenblicklichen 
Stand der Nordumgehung halten und über Ver- 
gangenheit und Zukunft berichten. Anschlie- 
ßend besteht die Möglichkeit zu einer ausführli- 
chen Diskussion. Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Bahnstraße probeweise 

verkehrsberuhigt 
Dies wird man in den Wochen vor Weihnach- 

ten erleben können, falls ein Antrag der SPD im 
Stadtparlament Zustimmung findet. Nach dem 
Vorschlag der Sozialdemokraten soll an den ver- 
kaufsoffenen Samstagen vor Weilinachten durch 
entsprechende Absperrmaßnahmen die obere 
Bahnstraße probeweise verkehrsberuhigt wer- 
den. Der Magistrat soll deshalb mit dem Gewer- 
beverein, den Stadtwerken und anderen diese 
Frage erörtern und Vorschäge zur Durchführung 
unterbreiten. 

Nachdem das Freifahrtangebot für den städti- 
schen Linienbusverkehr der Stadtwerke im ver- 
gangenen Jahr so erfolgreich gewesen-sei, sollte 
in diesem Jahr in Verbindung mit diesem Ange- 
bot die obere Bahnstraße probeweise verkehrs- 
beruhigt werden, um Schlüsse für weitere Über- 
legungen in dieser Richtung ziehen zu können, 
heißt es in der Antragsbegründung. 

Auch andere Straßen in Langen sollen ver- 
kehrsberuhigt werden. In einem zweiten Antrag 
der SPD wird angeregt, durch probeweise Be- 
schilderung und Möblierung einer noch festzule- 
genden Straße zum Zwecke der Verkehrsberuhi- 
gung vorzunehmen. In Zusammenarbeit mit dem 
ADAC soll der Magistrat eine für Verkehrsberu- 
higungsmaßnahmen geeignete Straße durch ent- 
sprechende Beschilderung und Möblierung den 
betroffenen Anliegern und den parlamentari- 
schen Entscheidungsgremien veranschaulichen 
beziehungsweise näherbringen. B'ür diesen 
Zweck s(!ien 2500 Mark bereitzustellen, bean- 
tragt die SPD und begründet ihren Antrag so: 
,,Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club ver- 
anstaltet seit einiger Zeit im ganzen Bundesge- 
biet, in Zusammenarbeit mit den Kommunen, 
derartige probeweise Verkehrsberuhigungsmaß- 
nahmen. Er bedient sich dabei eines speziell für 
diesen Zweck hergerichteten Containers, der mit 
dem notwendigen Material für die Möblierung 
einer Strecke von 200 bis 300 laufende Straßen- 
meter ausgerüstet ist." 

Ski-Güde war auf Weinfahrt 
Alljährlich im Herbst veranstaltet die SSG- 

Skigilde Langen eine Fahrt in ein interessantes 
Weingebiet. Diesmal war das Ziel der Unter- 
main: Großheubach und die Klosteranlage En- 
gelberg. Für die etwa 50 Skifreunde stand am 
Samstagnachmittag zunächst eine ausgiebige 
Wanderung durch die Weinberge bis zum Kloster 
Engelberg auf dem Programm. Von der Kloster- 
anlage kann der Wanderer den herrlichen Blick 
auf das Maintal genießen. Nach kurzer Besichti- 
gung der Klosterkirche — auch heute noch ist 
das Kloster von einigen Mönche bewohnt — 
stärkten sich die Ausflügler in der Klosterschän- 
ke mit einer Brotzeit und dem dort seit altersher 
gebrauten Bier. Während des Rückwegs ins Dorf 
konnten teilweise noch die Weinlesearbeiten be- 
obachtet werden. 

Nach einem weiteren Spaziergang durch den 
kleinen Ort und am Mainufer entlang gelangte 
man in das Gasthaus ,,Zum Weißen Roß". Dort 
fand auch die Weinprobe nach einem Abendes- 
sen statt. Der Wirt des Hauses, selbst Weinbauer, 
führte die Gruppe in seinen Weinkeller. Zu- 
nächst gab er allgemeine Hinweise über das An- 
baugebiet der Frankenweine, einer besonderen 
Spezialität unter den deutschen Weinen. So er- 
fuhr man, daß die dortigen Weinanbauer in er- 
ster Linie für den eigenen Bedarf produzieren 
und deshalb auch nur geringe Mengen, diese aber 
besonders liebevoll herstellen. Anhand der ver- 
schiedenen Proben wurde die Erfahrung über 
die Frankenweine immer ausführlicher und die 
Stimmung immer fröhlicher im Keller. Ab- 
schluß der Fahrt war dann die gesellige Runde 
im Gastzimmer mit Musik. 

Kochkurs 
Der Naturkostladen ,,Ringelblume" veran- 

staltet gemeinsam mit der evangelischen Johan- 
nesgemeinde am 18. Oktober um 19.30 Uhr in der 
Küche der Johannesgemeinde, Uhlandstraße 24 
einen Kochkurs. Das Thema lautet: ,,Vollkom- 
Leckereien für einen festlichen Abend". 

Der Unkostenbeitrag beträgt zehn Mark. An- 
meldungen im Naturkostladen ,,Ringelblume", 
Wassergasse 2 in Langen. 

Gast wurde Meister 

im Maßkrugstemmen 

Geselligkeit und viel Vergnügen beim CDU-Oktoberfest 

Das Oktoberfest der Langener Union am ver- 
gangenen Wochenende im Nebengebäude des al- 
ten Rathauses am Wilhelm-Leuschner-Platz war 
in jeder Hinsicht ein toller Erfolg. Jung und alt 
kamen voll auf ihre Kosten. Über 100 Besucher, 
darunter auch zahlreiche Ausländer, besuchten 
die Veranstaltung des CDU-Stadtverbandes. Die 
Vielfalt in der CDU, repräsentiert durch die 
Frauenvereinigung, die Christlich-Demokrati- 
sche Arbeitnehmerschaft (CDA), die Junge Uni- 
on und die Schülerunion, gestaltete gemeinsam 
das gelungene Fest. 

Der Andrang zum Faßbier und zu den Steaks 
war so groß, daß man gegen 22.00 Uhr auf Fla- 
schenbier und Bratwurst umsteigen mußte. 
Ebenso gefragt waren Wein, Sekt und Schmalz- 
brote. 

Der Höhepunkt des Abends waren die ersten 
Langener Stadtmeisterschaften im Maßkrug- 

"stemmen. Hierbei galt es, einen Maßkrug mit ei- 
nem Liter Bier mit ausgestrecktem Arm so lange 
wie möglich waagerecht zu halten. Jürgen Kuhn 
aus Würzburg, der im Maßkrugstemmen bereits 
13 Minuten geschafft hat, reichten fünf Minuten 
und 54 Sekunden zum Sieg. 

Beim Erbsenschätzen gewann Wolf Huhle aus 
L.angen den ersten Preis, nämlich einen Gut- 
schein für ein Essen sowie eine Riesenbrezel. Die 
gute Stimmung bei Musik, Speis und Trank an 
diesem Abend war nicht zu bremsen. Erste Stim- 
men der Anwesenden und der Veranstalter: Das 
war nicht das erste und letzte Oktoberfest der 
Langener Union. 

ME KRIMINAL- 
POLIZEI RÄT: 

MiObraudien Sie 
Medikamente 
nicht als Rausdi- 
mittei - denn 
audi das icann 
zur Sucht führen. 
Achten Sie daher besonders darauf, 
daß Ihre Kinder nur vom Arzt 
verschriebene Medii<amenle nehmen 
und bev^ahren Sie Ihre - auch frei 
erhältlichen - Arzneimittel für Kinder 
unerreichtKir auf. 

Wir 
und unsere 

Polizei I Kjr Skltrrficil ringuirtTtam ' 
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- LANGEN- 
3. Informationi-, Gewerbe- und Verkaufsausstellung 

vom 18. bis 20. Oktober 1985 für 
• HANDEL 

• HANDWERK 
• DIENSTLEISTUNG 

• INDUSTRIE 
auf dem Gelände um diß Sladthalle &owit> in der Stadihalle 

Durchgehend von 9.00 Uhr bis 19 00 Uhr qenlfnn» 
Auf 5000 qm Auutallungtflich« bitten wir ainsn Querschnitt 

durch di« heimitche Wirtschaft. 

Große Tombola 
im Wert von über 10.000.- 
sowie weiteres attraktives Rahmenprogramm 

iVlark 

Kindergärtnerinnen balrAuen während der Au&stellung in der 
IGEVA Kinderstube die Kleinen zwischen 3 B Jahren 

Der Eintritt ist kostahloa. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Orgelkonzert 

bei St. Albertus Magnus 

„Die Pfeifenorgel soll in der lateinischen Kir- 
che als traditionelles Musikinstrument in hohen 
Ehren gehalten werden; denn ihr Klang vermag 
den Glanz der kirchlichen Zererrionien wunder- 
bar zu steigern und die Herzen mächtig zu Gott 
und zum Himmel emporzuheben" (Konstitution 
über die Heilige Liturgie — II Vatikanisches 
Konzil, Art. 120). Dies vorab aus dem Inhalt ei- 
ner Handreichung, die jedem Anwesenden am 
Sonntag, dem 13. Oktober, in der neuen St.- 
Albertus-Magnus-Kirche zur Verfügung stand. 
Daher wird auch in der katholischen Kirche eine 
Orgel als Kultinstrument feierlich gesegnet. 

Dazu hatten die Verantwortlichen von St. Al- 
bertus Magnus für 17 Uhr die Kirchengemeinde 
zu einer kirchenmusikalischen Feierstunde gela- 
den, in deren Rahmen die Orgel gesegnet und 
vorgestellt wurde. Für ^en konzertanten Teil 
hatte sich Hans-Jürgen Rhode, Kantor an der 
evangelischen Stadtkirche und als hervorragen- 
der Organist weit über die Grenzen Langens be- 
kannt, zur Verfügung gestellt — eine Geste ech- 
ter Ökumene, wie Pfarrer Johannes Kratz bei 
der Begrüßung besonders betonte. 

Die Orgeldarbietungen waren Teil der Segens- 
andacht und enthielten Werke von Nicolaus 
Bruhns, Dietrich Buxtehude, Johann S. Bach 
und Flor Peeters, eine Auswahl, mit der Kantor 
Rhode es vorzüglich gelang, die Möglichkeiten 
des alten-neuen Instrumentes deutlich zu ma- 
chen. Mit reichem Beifall dankten ihm die Zuhö- 
rer, und Pfarrer Kratz bezog in seinen Dank 
auch die Helfer ein, die — wie sie bei einer me- 
chanischen Orgel notwendig sind, daher auch die 
Geräusche beim Ziehen der Register — zum Ge- 
lingen des Konzertes und der Vorführung des In- 
strumentes beigetragen hatten. 

Zur Aufstellung der Orgel in der neuen Kirche 
und damit auch zum äußeren Erscheinungsbild 
schrieb man in der obengenannten Handrei- 
chung: ,,Im Zuge der Planung der neuen Kirche 
mußte auch die Neuaufstellung der vorhandenen 
Orgel überdacht werden. Die von Grund auf an- 
dere Konzeption des neuen Kirchenbaues be- 
dingte auch eine in vieler Hinsicht geänderte 
und erneuerte Orgelkonstruktion. Auch das Ge- 
häuse wurde vollständig neu entworfen. Das 
Rückpositiv, das so in der früheren Aufstellung 

Kleidung' und Hausrat 
wird dringend benötigt 

Die Kleiderkammer des Langener Roten 
Kreuzes in den Schotten unter dem Hallenbad 
ist weithin bekannt. Jeden Dienstag werden 
dort ab 19 Uhr von Helferinnen des DRK ge- 
brauchte Kleidungsstücke an bedürftige Men- 
schen kostenlos abgegeben. Allein im vergange- 
nen Jahr waren es über 35 000 Einzelstücke. 
,,Der Bedarf besteht auch weiterhin. Nicht im- 
mer können wir allen Leuten, die zu uns kom- 
men, helfen", beschreibt Elfriede Ludwig, Leite- 
rin der Sozialarbeit im Roten Kreuz, die derzeiti- 
ge Situation. 

Dringend werden derzeit Babysachen, Herren- 
und Damenkleidung in kleineren Größen und 
Hausrat, wie beispielsweise Töpfe und Pfannen, 
benötigt. Aus diesem Grund hat sich das DRK 
Langen mit einem dringenden Spendenaufruf an 
alle Langener Bürger gewöndt. Elfriede Ludwig: 
,,Wir können jede Spende gut gebrauchen." 

Eventuelle Kleidungs- oder Hausratspenden 
können entweder täglich vor dem DRK-Heim in 
der Zimmerstraße abgestellt -- Helfer des DRK 
holen die Spenden dort ab — oder dienstags ab 
19 Uhr in der Kleiderkammer abgegeben wer- 
den. 

noch nicht vorhanden war, erhielt ein neues Re- 
gister (Prinzipal 4'), das im Prospekt nötig wur- 
de .. . Die Orgel, deren Prospekt- und Frontge- 
staltung vom Architekten der Kirche, Johannes 
Kepser, in Zusammenarbeit mit der Orgelbau- 
firma entworfen wurde, fügt sich sehr harmo- 
nisch in das Gesamtbild der Kirche ein ..." 

Hier noch einige Einzelheiten: Die Orgel um- 
faßt zwei Manuale und ein Pedal C mit 1774 Pfei- 
fen in 27 klingenden Registern und drei Koppeln 
und ein Tremulant als Spielhilfen. 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Wer die letzten schönen Herbsttage noch gerne 
für eine Reise nutzen möchte und kann, dem sei 
vom 25. bis 27. Oktober als Ziel unsere französi- 
sche Partnerstadt Romorantin-Lanthenay emp- 
fohlen. An diesem Wochenende finden dort die 
,,Gastronomischen Tage der Sologne" statt, eine 
Schau kulinarischer Köstlichkeiten, die von dem 
einheimischen Lebensmittelhandel und -gewer- 
be getragen wird. Veranstalter ist das Syndicat 
d'Initiative de Rorhorantin, der Verkehrsverein 
also. 

Kochlehrlinge, Jungköche und Meister zeigen 
dort ihr Können ebenso wie die Lehrlinge, Gesel- 
len und Meister des Fleischer-, Bäcker- und Kon- 
ditorhandwerks. Die Weine und Käse der Ge- 
gend werden in sorgfältigen Präsentationen vor- 
gestellt, wie überhaupt die ganze Farbigkeit des 
Herbstes in dieser Ausstellung zu einem wahren 
Augenschmaus zusammengefaßt ist. Die besten 
Leistungen werden ausgezeichnet und mittler- 
weile gilt ein Diplom von dieser Ausstellung als 
eine gute Empfehlung. 

Selbstverständlich kann man auch kaufen und 
probieren, denn die Stände der Romorantiner 
Geschäftsleute wetteifern um die Gunst der Be- 
sucher. Die Veranstaltung wird umrahmt von 
folkloristischen Vorführungen, seien es Tanz- 
gruppen, Sänger oder Jagdhombläser. Auskunft 
und Hotelnachweis erteilt Interessierten das 
Syndicat d'Initiative unter der Telefon-Nummer 
00 33/54 76 43 80. 

Wer mit dem Auto nach Frankreich fährt, soll- 
te die Verkehrsbestimmungen genau beachten, 
denn seit dem 1. Oktober hat Frankreich die 
Strafen für Verkehrssünder drastisch erhöht. 
Nichtanlegen des Gurtes kostet jetzt bis zu 200 
Deutsche Mark, Verstoß gegen die Lännvor- 
schriften bis zu 440 Mark und Überfahren eines 
Stoppschildes oder einer roten Ampel gar bis zu 
840 Mark! Wieviele Flaschen guten Weins oder 
was für eine üppige Mahlzeit kann man sich für 
dieses Geld leisten! 

Wer demnach also recht gemütlich und wenig 
strapaziös bis nach Romorantin reisen möchte, 
dem sei die Route durch Burgund empfohlen: 
Autobahn bis Müllheim/Baden, dann über die 
französische Autobahn (gegen Gebühr) Muhlhou- 
se — Beifort — Besancon — Beaune (man kann 
auch über Land fahren). Von dort über gut aus- 
gebaute, aber kurvenreiche Straßen nach Nevers 
— Bourges -- Romorantin. Viel Vergnügen und 
bonne route für alle Reisenden! 
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Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Theaterspieiplan 
Stadthalle Langen 
Mittwoch, 23. Oktober, 20.00 Uhr 
Backet oder die Ehre Rottes 
Sonntag, 27. Oktober, 20.00 Uhr 
Achterloo 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
i-reltag, 18. Oktober, 20.00 Uhr 
Show-Boat 
Freitag, 18. Oktober, 22.30 Uhr 
Nachtfoyar 
Samstag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Don Carlos 
Sonntag, 20. Oktober, 18.00 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett, Premiere) 
Dienstag, 22. Oktober, 19.30 Uhr 
Schneider Wibbel 
Mittwoch, 23. Oktober, 19.30 Uhr 
La Cenerentoia 
Donnerstag, 24. Oktober, 19.30 Uhr 
Romeo und Juli»« 
Freitag, P.S. Oktober, 19.30 Uhr 
Show-Boat 
Samstag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Show-Boat 
Sonntag, 27. Oktober, 11.00 Uhr 
7. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
La Cenerentoia 

Kleines Haus 
Freitag, 18. Oktober, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Samstag, 19. Oktober, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Sonntag, 20. Oktober, 16.00 Uhr 
Die Hose 
Dienstag, 22. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Prozeß 
Mittwoch, 23 Oktober, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Donnerstag, 24. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Freitag, 25. OKtober, 19.30 Uhr 
Der Prozeß 
Samstag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Nathan der Waise 
Sonntag, 27. Oktober 18.00 Uhr 
Die Hose 

Werkstattbühne 
Freitag, 18. Oktober, 17.00 Uhr 
Der Kontrabjß 
Sonntag, 20. Oktober, 23.00 Uhr 
Die Nacht rJer Tribaden 
Donnerstag, 24. Oktober, 16.00 Uhr 
Die tanzenden Schweinchen (Kinderoper) 
Samstag, 26. Oktober, 20.00 Uhr 
Ein Gespräch Im Hause Stein 
Sonntag, 27. Oktober, 23.00 Uhr 
Die Nacht der Tribaden 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Oper 
Freitag, 18. Oktober, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Samstag, 19. Oktober, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Sonntag, 20. Oktober, 15.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Montag, 21. Oktober, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Mittwoch, 23. Oktober, 19.30 Uhr 
FIdelio 
Donnerstag, 24. Oktober, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Freitag, 25. Oktober, 20.00 Uhr 
Artlfact 
Samstag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (ital.) 
Sonntag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Schwanensee 

Schauspiel 
Samstag, 26. Oktober, 19.00 Uhr 
Hamlet (Premiere) 
Sonntag, 27. Oktober, 19.00 Uhr 
Hamlet 

Kammerspiel 
Sonntag, 27. Oktober, 20.00 Uhr 
Lämmermann (Premiere) 

<^oc(ieiie»>dei(2tua(({:äte»i: 
•dienstags iw dek^ 

EINLADUNG 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
hebe Mitbürger! 
Hiermit mochte ich Sie recht herzlich zur 

7. Bürgerversammlung 
am Dienstag, dem 22. Oktober 1985, um 19.30 
Uhr, im großen SaaJ der Stadthalle, Südliche 
Ringstraße 77, einladen. 
Im Rahmen der Bürgerversammlung wird 
ein Expertengremium das Thema 

„Getrennte Müllerfassung 
und -Verwertung" 

erörtern. Die anwesenden Experten stehen 
auch zur Beantwortung Ihrer diesbezüglichen 
Fragen zur Verfügung. 
Die Bürgerversammlung soll gegen 22.30 Uhr 
beendet sein. Sofern dies zeitlich möglich ist, 
wird noch eine allgemeine ,,Fragestunde" 
durchgeführt, wobei Bürgermeister Kreiling, 
Erster Stadtrat Dr. Zenske sowie die Vorsit- 
zenden bzw. Sprecher der in der Langener 
Stadtverordnetenversammlung vertretenen 
Fraktionen Ihre Fragen beantworten. 
Die Stadtverordnetenversammlung und der 
Magistrat würden sich freuen, wenn die Lan- 
gener Einwohner zahlreich an dieser Ver-, 
Sammlung teilnehmen. 
Herzlich eingeladen sind auch die noch nicht 
wahlberechtigten Langener und die ausländi- 
schen Mitbürger unserer Stadt. 
Langen, den 10. Oktober 1985 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 
Betr.: Einsainmmlung von Sondermüll 
Ein Spezialfahrzeug des Städtereinigungsun- 
temehmens Knöß & Anthes nimmt im Auf- 
trag der Stadt Langen an folgenden Tagen 
kostenlos Sondermüll aus Privathaushalten, 
Handwerk und Gewerbe an: 
Freitag, 25. 10. 1985 
11.00 Uhr - 13.00 Uhr: 
Parkplatz am Kindergarten Weißdomweg 
14.00 Uhr — 15.30 Uhr: 
Bushaltestelle Pittlerstraße/ 
Ecke Raiffeisenstraße 
16.00 Uhr — 18.00 Uhr: 
Parkplatz Wemerplatz 
Samstag, 26. 10. 1985 
11.00 Uhr - 13.00 Uhr: 
Parkplatz neues Ratliaus 
14.00 Uhr - 15.30 Uhr: 
Westendstraße/Ecke Nordendstraße 
16.00 Uhr — 18.00 Uhr: 
Parkplatz Fahrgasse/Ecke Dieburger Straße 
Sondermüll ist Problemstoff-Abfall wie Far- 
ben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, Säu- 
ren, Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, 
Medikamente, Desinfektionsmittel, Sprays, 
Klebstoffe, alte Waschmittel u.a., die zum 
Schutz der Umwelt unter keinen Umständen 
dem Hausmüll beigefügt werden sollen. Das 
Umweltmobil befördert die gefährlichen 
Stoffe zu einer speziellen Beseitigungsanlage. 
Die Mengenbegrenzungen der Abfallstoffe 
betragen 100 kg pro Anlieferer und maximal 
20 kg pro Einzelgefäß. 
Der nächste Einsammeltermin ist der 09./10. 
12. 1985. 
Langen, den 17. September 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 37/Vn 
und Landschaftsplan — 
Kleingärten ,,Am Erlen"; 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer 
Sitzung am 26.09.1985 folgenden Beschluß ge- 
faßt: 
1. Für den Bereich ,.Am Erlen" ist gemäß § 2 

BBauG ein Bebauungsplan aufzustellen. 
Als Nutzung sind Kleingärten festzuset- 
zen. 

2. Der Geltungsbereich des in Flur 5 gelege- 
nen Bereiches wird wie folgt begrenzt: 
Im Norden: 
55 m entlang der Nordgrenze von Parzelle 
643, entlang der Ostgrenze der Wegepar- 
zelle Nr. 713; Nordgrenze Parzelle Nr. 624, 
nach Norden schwenkend entlang den 
Ostgrenzen von Parzelle 625 bis 575 und 
Ostgrenze Parzelle 571, dann der Südgren- 
ze der Wegeparzelle 715 nach Osten fol- 
gend bis Nordostecke von Parzelle 586. 
Im Osten 
Ost- und Südgrenze Parzelle 586 und dann 
im Abstand von 30 m zum Waldrand nach 
Süden. 
Im Süden: 
Ca. 42 m entlang der Nordgrenze Parzelle 
601 sowie Ost und Südgrenze von Parzelle 
610. 
Im Westen: 
Gedachte Linie im Abstand von 55 m 
westlich und parallel zur Westgrenze der 
Wegeparzelle 713. 
Der Plan gilt gleichzeitig als Landschafts- 
plan (Grünordnungsplan) im Sinne des § 4 
Hess. Naturschutzgesetz (HeNatG). 

4 Bei der Planung ist für einen Wildwechsel 
in Nord-Sud-Richtung Sorge zu tragen 

Der Beschluß wird hiermit gemäß § 2 Abs 1 
Bundesbaugesetz öffentlich bekanntgemachi. 
Langen, den 18. Oktober 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 37/VIII 
und Landschaftsplan — 
Kleingärten „Am Zimmerlachs- 
graben"; 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer Sitzung am 26.09.1985 folgenden Beschluß 
gefaßt: 
1. Für den Bereich ,,An Zimmerlachsgra- 

ben" ist gemäß § 2 BBi uG ein Bebauungs- 
plan aufzustellen. Als Nutzung sind 
Kleingärten festzusetzen. 

2. Der Geltungsbereich in Flur 6 wird wie 
folgt begrenzt: 
Im Norden: 
Eine gedachte Linie 25 m südl ch der Flur- 
grenze. 
Im Osten: 
Ostgrenze der Parzelle 14. 
Im Süden: 
Gedachte ostwestlich verlaufende Linie 
im Abstand von 50 m parallel zur Wege- 
parzelle Nr. 374 und entlang der Nord- 
grenze Wegeparzelle Nr. 375. 
Im Westen: 
Westgrenze der Parzelle Nr. 53. 

3. Der Plan gilt als Landschaftsplan (Grün- 
ordnungsplan) im Sinne des § 4 Hess. Na- 
turschutzgesetz (HeNatG). 

Der Beschluß wird hiermit gemäß § 2 Abs. 1 
Bundesbaugesetz öffentlich bekanntge- 
macht. 
Langen, den 18. Oktober 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Der Beschluß wird hiermit gemäß § 2 Abs. 1 
Bundesbaugesetz öffentlich bekanntge- 
macht. 
Langen, den 18. Oktober 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 37/X und 
Landschaftsplan — 
Kleingärten „Im obem Strich"; 
hier: Planaufstellungsbeschluß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer Sitzung am 26.09.1985 folgenden Beschluß 
gefaßt: 
1. Für einen Teilbereich ,,Im obem Strich" 

ist gemäß § 2 BBauG ein Bebauungsplan 
aufzustellen. Als Nutzung sind Kleingär- 
ten festzusetzen. 

2. Der Geltungsbereich in Flur 6 wird wie 
folgt begrenzt: 
Im Norden; 
.40 m entlang der Nordgrenze Parzelle 138, 
45 m entlang der Nordgrenze Parzelle 140 
und Nordgrenze Parzelle Nr. 142. 
Im Osten: 
Eine gedachte Linie 40 m westlich der 
Ostgrenzen der Parzellen 130 bis 142. 
Im Süden; 
Südgrenze der Paraelle 130. 
Im Westen: 
Westgrenze der Wegeparzelle 378/2. 

3. Der Plan gilt gleichzeitig als Landschafts- 
plan (Grünordnungsplan) im Sinne des 
§ 4 Hess. Naturschutzgesetz (HeNatG). 

Der Beschluß wird hiermit gemäß § 2 Abs. 1 
Bundesbaugesetz öffentlich bekanntge- 
macht. 

Langen, den 18. Oktober 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 37/IX 
und Landschaftsplan — 
Kleingärten „Am Egelswoogweg", 
Nord; 
hier; Planaufstellungsbeschiuß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer Sitzung am 26.09.1985 folgenden Beschluß 
gefaßt: 
1. Für den Bereich ,,Am Egelswoogweg", 

Nordteil, ist gemäß § 2 BBauG ein Bebau- 
ungsplan aufzustellen. Als Nutzung sind 
Kleingärten festzusetzen. 

2. Der Geltungsbereich in Flur 6 wird wie 
folgt begrenzt: 
Im Norden: 
Südgrenze der Parzellen 198 und 209 sowie 
Verlängerung der letzteren bis Westseite 
Wegeparzelle Nr. 369. 
Im Osten: 
Gedachte Linie 30 m v/estlich des Wald- 
randes. 
Im Süden: 
Nordgrenze von Parzelle 227, Westgrenze 
der Wegeparzelle Nr. 369 und Nordgrenze 
der Parzelle 182. 
Im Westen: 
Weslgrenze der Parzellen 373 und 187. 

3. Der Plan gilt gleichzeitig als Landschafts- 
plan (Grünordiiungsplan) im Sinne des § 4 
Hess. Naturschutzgesetz (HeNatG). 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 37/XI und 
Landschaftsplan — 
Kleingärten ,,Am Egelswoogweg", 
Süd; 
hier; Planaufstellungsbeschluß 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer Sitzung am 26.09.1985 folgenden Beschluß 
gefaßt: 
1. Für den Bereich ,,Am Egelswoogweg", 

Südteil, ist gemäß § 2 BBauG ein Bebau- 
ungsplan aufzustellen. Als Nutzung sind 
Kleingärten festzusetzen. 

2. Der Geltungsbereich in Flur 6 wird wie 
folgt begrenzt: 
Im Norden; 
Nordgrenze von Parzelle 256 und versetzt 
entlang der Ostgrenze der Wegeparzelle 
369 die Nordgrenze der Parzelle 238. 
Im Osten; 
Gedachte Linie 30 m westlich des Wald- 
randes. 
Im Süden; 
Südgrenzen der Parzellen 247/2 und 252. 
Im Westen; 
Ostgrenze der Parzelle 305. 

3. Der Plan gilt gleichzeitig als Landschafts- 
plan (Grünordnungsplan) im Sinne des § 4 
Hess. Naturschutzgesetz (HeNatG). 

Der Beschluß wird hiermit gemäß § 2 Abs. 1 
Bundesbaugesetz öffentlich bekanntge- 
macht. 

Langen, den 18. Oktober 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Nr. 84 Freitag, den 18. Oktober 1985 

SPD unterstützt Giewerkschaft 

e Aus Anlaß der gewerkschaftlichen Aktions- 
woche hat die Egelsbacher SPD erneut ihre Un- 
terstützung der gewerkschaftlichen Forderun- 
gen nach einer emsthaften Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit, nach einem Stopp des Abbaus 
von Sozialleistungen und nach einem Ausbau 
der Arbeitnelimerrechte bekundet. Auf ihrer 
letzten Sitzung vor wenigen Tagen verabschiede- 
ten SPD-Vorstand und -Fraktion den Aufruf an 
alle Egelsbacher Bürgerinnen und Bürger, sich 
auf jeden Fall an der Abschlußkundgebung des 
DGB in Frankfurt am Samstag, dem 19. Okto- 
ber, zu beteiligen, zu der um 8.15 Uhr vom Berli- 
ner Platz aus Busse fahren. 

,,Der Bormer Regierung der Mächtigen und 
Reichen muß mit einem machtvollen Abschluß 
der Aktionswoche gezeigt werden, daß eine Poli- 
tik des Sozialabbaus, der arbeitsmarktpoliti- 
schen Roßtäuscherei und der Gewerkschafts- 
feindlichkeit von uns allen nicht mehr länger 
hingenommen wird", begründete SPD-Presse- 
sprecher Jörg Hopfe den Teilnahmeaufruf seiner 
Partei. 

Vor zwei Jahren habe die Regierung verspro- 
chen, mit ihrer Wendepolitik die Arbeitslosen- 
zahlen auf eine Million herunterzudrücken. Die 
gegenteilige Entwicklung sei eingetreten. Hopfe: 
,,Die Arbeitslosenzahlen sind noch beträchtlich 
gestiegen. Und die Bundesregiemng, die ja seit 
jeher ein wirksames Beschähigungsprogramm 

„Senioren für Senioren" 
e Unter diesem Motto sucht die gemeindliche 

Seniorenarbeit Mitarbeiter, die bereit sind, ihre 
Ideen, Kräfte, ihr Können anderen älteren Men- 
schen zur Verfügung zu stellen Man möchte eine 
Art Börseeinrichten, woSeniorenetwas anbieten, 
und andere, die etwas benötigen, Hilfe erbitten. 
Es können sich auch Arbeitskreise von Leuten 
mit ähnlichen Fähigkeiten bilden. 

Folgende Beispiele sollen zur Veranschauli- 
chung und zur Anregung dienen, wobei man 
noch mit weiteren Ideen aus den Reihen der 
Egelsbacher Senioren rechnet: Persönliche Hilfe: 
Ich kann für andere Senioren einkaufen — Ich 
besuche gerne einen Kranken und helfe ihm ein 
bißchen — Ich kann für jemanden mal kochen — 
Ich bin ein guter Zuhörer und besuche gerne ei- 
nen Einsamen — Ich lese geme jemandem vor — 
Ich spiele gem mit Kindern, wer braucht mich 
als Ersatz-Oma/Opa. 

Handwerkliche Hilfe: Ich kann etwas reparie- 
ren — Ich kann etwas nähen oder ändem. 

Hilfe in Verwaltungsangelegenheiten: Ich 
kann beim Ausfüllen von Formularen helfen — 
Ich kann bei einem Gang zu Amtem mitgehen. 

Hilfe zum Reisen: Ich würde in einer Gruppe 
mitai hielten, die Reisen und Fahrten für Senio- 
ren organisiert und begleitet (siehe Mallorca- 
Reise im Februar 1986!) — Ich gehe gem mit an- 
deren Senioren spazieren und organisiere einen 
Spaziergang oder Wanderung, wer will mit? — 
Ich organisiere eine kleine Radtour. 

Fähigkeiten weitergeben: Ich kann gut 
Strümpfe stricken, wer will es von mir lernen? 
(evtl. auch jüngere Leute) — Ich kann ein Instru- 
ment spielen, wem soll ich Anleitung geben? — 
Ich verstehe etwas von Motoren und Technik, 
wer will von mir lemen? (auch evtl. jüngere Leu- 
te). 

An diesen Beispielen ist zu ersehen, womm es 
geht: Senioren helfen anderen Senioren in den 
verschiedensten Lebensbereichen und können 
auch mal jüngeren Leuten helfen. Das schafft 
Kontakt und Verständnis unter den Generatio- 
nen. Wer dann etwas braucht, kommt zur Ge- 
meinde, Abteilung Seniorenarbeit oder zu ausge- 
wählten Personen, die die Organisation der 
,,Börse" eventuell übemommen haben, und 
fragt um Hilfe. Wenn es für das Gewünschte ei- 
nen Anbieter gibt, wird er vermittelt. 

Wer Lust hat, an dem Projekt „Senioren für 
Senioren" mitzuarbeiten, sollte sich ab sofort im 
Rathaus bei Ursula Meichsner (persönlich oder 
telefonisch, Telefon 41 21) melden. 

fei 

äffen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

abgelehnt hat, beschränkt sich nur noch darauf, 
den Arbeitslosen Faulheit zu unterstellen und zu 
überlegen, wie man das düstere Ergebnis einer 
arbeitsrnarktpolitischen Roßtäuscherei durch 
das Frisieren von Arbeitslosenstatistiken auf- 
hellen kann." 

So wenig sie sich um die Arbeitslosen kümme- 
re, so intensiv untemehme sie alles, um Arbeit- 
nehmerrechte zu beschneiden. ,,Eine Regierung, 
die sich zweifelhafte Rechtsgutachten kauft, um 
auf lange Sicht das verfassungsrechtlich gewähr- 
leistete Streikrecht auszuhebein, um die organi- 
sierte Arbeitnehmerschaft finanziell ausbluten 
zu lassen und um der oiinehin wachsenden Un- 
temehmermacht wie /.u dunkelsten Zeiten des 
Frühkapitalismus die Möglichkeit der Angriffs- 
aussperrung zu geben, verrät trotz aller gegen- 
teiligen ächönen Worte, wohin die Reise geht. 
Dem Fortgang dieser langfristig unheilvollen 
Reise Einhalt zu gebieten, ist unser aller Aufga- 
be", meinte der SPD-Sprecher abschließend. 

Verleugnung 
der Atomkriegsdrohung 

e Professor Horst Eberhard Richter, Psycho- 
analytiker in Gießen, hat neun Fakten zusam- 
mengestellt, welche die Verleugnung der Atom- 
kriegsdrohung fördem. Der Arbeitskreis 
AUF (Arbeitswelt, Umwelt, Frieden) der 

evangelischen Gemeinde Egelsbach lädt für 
Freitag, den 25. Oktober, um 20 Uhr in das evan- 
gelische Gemeindehaus ein, um eine eigene Stel- 
lung gegenüber diesen Thesen zu finden. 

Kindergartenbeirat 
konstituiert 

e Das satzungsgemäße Organ des Kindergar- 
tenbeirates, ein Gremium, das sich aus gewähl- 
ten Vertretern der Eltem, der Leiterirmen der 
Kindergärten, Vertretem des Gemeindevorstan- 
des und der Gemeindevertretung zusammen- 
setzt, hat in seiner konstituierenden Sitzung am 
15. Oktober Raimund Kinkel, Thüringer Straße 
10, zum Vorsitzenden und Karin Kuhn, Im Geis- 
baum 5, zur stellvertretenden Vorsitzenden ge- 
wählt. Rosita Ihlo, Morgenstemstraße 52, wurde 
zur Schriftführerin berufen. 

Die Vertreterinnen der Kindergärten sind Ma- 
rianne Reihs, Geschwindstraße 23, Heike See- 
land, Frankfurter Straße 23, Ursula Schmitz, 
Bahnstraße 61, Langen und Elisabeth Haßden- 
teufel, Jahnstraße 123, Darmstadt. Der Vertreter 
des Gemeindevorstandes ist Erster Beigeordne- 
ter Peter Friedrichs. Kurt-Schumacher-Ring 59, 
und von der Gemeindevertretung gehören dem 
Kindergartenbeirat Wolfgang Becker, Karl- 
Nahrgang-Straße 3, Ulrich Hänsel, Morgenstem- 
straße 3, Bernhard Kurpiela, Schillerstraße 62, 
Manfred Müller, Kirchstraße 34 und Bemd 01- 
schewsky, Lerchenweg 1 an. 

Die Eltemvertreter der einzelnen Kindergar- 
tengmppen sind Cornelia Wagner, Brandenbur- 
ger Straße 24, Elisabeth Schmitt, Leipziger Stra- 
ße 2, Klaus Grein, Langener Straße 17, Petra 
Theiß, Niddastraße 8, Monika Schmuck, Lange- 
ner Straße 5, Annelie Fink, Elisabethenstraße 
42b, Langen, Elke Knauf, Bahnstraße 35, Elke 
Durek, Kirchenrottweg 11 und Elfi Belin, Schil- 
lerstraße 65 als Vertreterin der Kindertagesstät- 
te. 

DGB fährt 
zur Kundgebung 

e Zur großen Abschlußkundgebung in Frank- 
furt der bundesweiten DGB-Aktionswoche ge- 
gen Arbeitslosigkeit am Samstag, dem 19. Okto- 
ber, fahren die Gewerkschafter des Ortskartells 
Egelsbach gemeinsam. Busabfahrt ist um 8.15 
Uhr am Berliner Platz. Der Ortskartellvorstand 
fordert alle Gewerkschaftsmitglieder auf, an der 
Demonstration teilzunehmen, aber nicht das ei- 
gene Auto zu benutzen. Parkplätze werden rar 
sein an diesem Wochenende in Frankfurt. 

Wer vermißt etwas? 
e In der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegen: drei Damen-Fahrräder, ein 
Klapprad, ein Mädchen-Jugendrad, zwei Geld- 
börsen mit Inhalt, eine schwarze Windbluse, eine 
Plastiktüte mit KinderkieiUem, ein Geldschein, 
ein Sturzhelm sowie verschiedene Schlüssel mit 
und ohne Etui. Eigentumsansprüche können 
beim Fundbüro Egelsbach, Rathaus, geltend ge- 
maclit werden. 

10 Jahre 
Greschichtsverein Egelsbaeh 

e Der Geschichtsve-ein Egelsbach, im Jahre 
1975 nach der Ausstellung ,,700 Jahre Egelsbach" 
gegründet, feiert in ditsen Tagen seinen 10. Ge- 
burtstag. Für das kommende Wochenende ist 
deshalb eine kleine Ausstellung ,,10 Jahre Ge- 
schichtsverein Egelsbach" im Arresthaus (Wach- 
lokal) geplant. 

Die als Selbstdarstellung i'edachte ,,Geburts- 
tags-Schau" ist am Samstag, dem 19. Oktober 
von 14 bis 18 Uhr, und am Sonntag, dem 20. Ok- 
tober von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Gezeigt wird 
ein bunter Querschnitt aus 10 Jahren Vereinsar- 
beit mit vielen Bildem, Dokumenten und Kar- 
ten. Die Bevölkerung von Egelsbach und Umge- 
bung ist herzlich eingeladen, bei freiem Eintritt 
etwas von den vielfältigen Aufgaben und Zielen 
des Geschichtsve'-eins kennenzulemen. 

Führung 
durch „Alt-Frankfurt" 

e Der Geschichtsverein Egelsbach veranstal- 
tet im Rahmen der Aktivitäten ,,10 Jahre Egels- 
bacher Geschichtsverein" für seine Mitglieder 
und Freunde am Samstag, dem 26. Oktober, eine 
sehr interessante Führung durch ,,Alt-Frank- 
furt". 

Für diese historische Exkursion im Stadtkem 
rund um den Frankfurter Römerberg und ar- 
überhinaus konnte Dipl.-Ing. Emst Zulauf ge- 
wonnen werden. Allen Teilnehmem sei schon 
jetzt versprochen, daß sie viele bis heute überlie- 
ferte Zeugnisse Frankfurter Stadtgeschichte zu 
sehen bekommen, an denen sie seither achtlos 
vorübergegangen sind. Der geplante Rundgang 
berücksichtigt auch die Entstehung des Ver- 
kehrswesens (Postkutsche, Bahn) und dauert ca. 
zwei bis zweieirJialb Stunden und endet mit ei- 
nem gemütlichen Beisammensein in einem uri- 
gen Lokal. 

Der Geschichtsverein fährt mit dem Zug ab 
Bahnhof Egelsbach um 8.58 Uhr. Für Autofahrer 
ist der Treffpunkt und der Beginn der Führung 
um 9.35 Uhr in der B-Ebene Hauptwache vor 
dem Kiosk des Hessischen Rundfunks. 

Die Führung ist kostenlos, aus organisatori- 
schen Gründen werden interessierte Gäste gebe- 
ten, sich bis Freitag, dem 25. Oktober, telefo- 
nisch in der Geschäftsstelle des Geschichtsver- 
eins zu melden (Telefon 4 25 75). 

■ INSERIEREN B 
BRINGT GEWINNI ■ 

Versicherte Heimarbeit 
Die Hausfrau, die mit Schreibarbeiten zu Hau- 

se einige Mark dazuverdient, ist wie andere Ar- 
beitnehmer versichemngspflichtig in der 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversiche- 
rung, wenn sie dafür mehr als 400 Mark im Mo- 
nat erhält. Das beschreibt eine Fachautorin in 
der neuen Ausgabe von „Praxis + Recht", der 
Zeitschrift der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK). 

Die Heimarbeiterin bekommt in ihrer Kran- 
kenkasse oder in der ihres Ehemarmes nähere 
Auskunft. Bei einem Monatsverdienst unter 400 
Mark besteht keine Versichemngspflicht. Unge- 
sichert ist die heimarbeitende Ehefrau aber auch 
dann nicht — sie bleibt wie vorher in der Kran- 
kenkasse ihres Mannes versichert. 

3. Bierfest 
der SGE-Fußballer 

e In drei Wochen ist es soweit. Die SGE-Fuß- 
baller veranstalten zum 3. Mal ein Bierfest im 
Bürgerhaus. Am Samstag, dem 9. November, ab 
20.00 Uhr — an diesem Tag spielt die Landesli- 
gaelf zu Hause am Berliner Platz um 14.30 Uhr 
gegen Olympia Lampertheim — geht es rund. 
Die ,,Bambinos" stellen dabei den musikali- 
schen Rahmen, es gibt eine reichhaltige Tombo- 
la, und auch kurzweilige Tanzspiele sollen der 
Unterhaltung und dem Frohsinn während des 
Abends dienen. Schon heute sind deshalb alle 
Freunde des Egelsbacher Fußballs sehr herzlich 
eingeladen. Karten zu dieser Veranstaltung gibt 
es bereits am kommenden Sonntag an der Kasse 
beim Punktspiel der Landesligaelf gegen die Re- 
serve von Kickers Offenbach. 

Bezirksmeistertitel 
für die Egelsbacher Schüler 

Letzte Veranstaltung für den Egelsbacher 
Leichtathletik-Nachwuchs in dieser Saison wa- 
ren die Bezirks-Langstaffelmeisterschaften im 
Bürstädter Stadion. Für eine der herausragen- 
den Leistungen sorgte die 3 x 1000-m-Staffel der 
Schüler C (Jahrgang 75/76). In der Besetzung 
Normen Kurpiela, Steffen Becker und Andreas 
Kembach liefen sie ein hervorragendes Rermen 
und siegten in der neuen Vereinsbestzeit von 
10:44,7 min. Damit stehen sie nicht nur im Bezirk 
Darmstadt an der Spitze, sondern auch in Hes- 
sen! Normen Kurpiela steigerte sich auf ausge- 
zeichnete 3:32,5 min, Andreas Kembach auf 
3:32,2 min und Steffen Becker auf 3:40,0 min. 
Kurpiela und Kembach wären mit diesen Zeiten 
unter den zehn Besten in Hessen. Die Freude 
über den klaren Sieg bei 14 angetretenen Staf- 
feln war riesengroß. 

Freude herrschte aber auch bei den Schülern B 
(Jahrgang 73/74), die mit zwei Staffeln antrafen 
und ebenfalls neue Vereinsbestzeiten erreichten. 
Die zweite Mannschaft mit Holger Miltenberger. 
Ulrich Werkmann und Thomas Schlapp erzielten 
11:20,5 min und den achten Platz. 

Die erste Mannschaft mit Bjöm Schreiber, 
Jens Disser und Oliver Schwarz erreichte aus- 
gezeichnete 10:33,0 min und mußte sich zeit- 
gleich mit dem Dritten geschlagen geben. Die be- 
ste Einzelzeit lief hier Oliver Schwarz mit 3;26,0 
min. 

Trainingszeiten 
für den Leichtathletik- 
Nachwuchs 

Dienstag: Schüler/innen (Jahrgänge 75/76/77) 
14.30 bis 16.30 Uhr Dr.-Horst-Schmidt- 
Sporthalle. Trainer: Annelore Kurpiela und Ed- 
gar Karg. 

Mittwoch: Schüler/innen (Jahrgänge 72/73/74) 
17.30 bis 19.00 Uhr Emst-Reuter-Schule. Trainer: 
Siegfried Disser und Roland Schwarz. 

Freitag: Schüler/innen (Jahrgänge 
76/77/78/79/80) 14.30 bis 16.00 Uhr Dr.-Horst- 
Schmidt-Sporthalle. Trainer: Helga Hagenah, 
Margit Lampe, Roland Schwarz und Edgar 
Karg. 

Freitag: Schüler/irmen (Jahrgänge 
72/73/74/75) 16.00 bis 17.30 Uhr Dr.-Horst- 
Schmidt-Sporthalle. Trainer: Edgar Karg, Helga 
Hagenah, Annelore Kurpiela, Roland Schwarz. 

Die Gesamtteilnehmerzahl beträgt über 100 
und umfaßt die Schüler/innen A (Jahrgang 
72/73). die Schüler/innen B (Jahrgang 74/75), die 
Schüler/innen C (Jahrgang 76/77), die 
Schüler/innen D (Jahrgang 78/79) und die Schü- 
lerklasse E. Insgesamt also neun Gruppen. 

Kegelabend der JU 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

Kegelabend am Sormtag. dem 20. Oktober, um 
19.30 Uhr in das ehemalige Forsthaus (Wolfsgar- 
tenstraße 60, 1. Stock) ein. 

^KlCCbhcbt TiddjuoÜetx 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 20. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 
Freitag, 25. Oktober 
20.00 Uhr Arbeitskreis AUF 

(Pfr. Adam) 

tXeKriporät: 
ZaigenSie 
in OffenHiehhaitnie, 
t/aßSievhiOM 
dabeihaben. 

Öffentlich vorgezeigtes Geld lockt 
Ganoven geradezu an. §ie haben es also 
mit Ihrem Verhalten in der Mand, zu verhin- 
dern, daß Sie Opfer eines Raubüberfalls 
werden. 

und unsere 
PbUzei^ 

Für die liebevolle und große Anteilnahme, die wir beim 
Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Alfred Hecker 

In Wort und Schrift, durch Kranz-, Blumen- und Geldspen- 
den erfahren durften, danken wir von Herzen. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer sowie Pfarrer Novotny 
für die trostreichen Worte. 

Käthe Hecker 
und alle Angahörleen 

Egelsbach, Auf der Trift 2 

f.!" 
A*-' 

I 
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Förmliche Widmung von Ortsstraßen 
Mit Wirkung vom 30. September 1985 wird die 
Heidelberger Straße zwischen der Thüringer 
Straße und dem Wirtschaftsweg nördlich paral- 
lel zur K 168 (neu) sowie der östliche Gehweg 
der Heidelberger Straße zwischen Thüringer 
Slraße und Freiherr-vom-Stein-Straße dem öf- 
fentlichen Verkehr gewidmet und der Gruppe 
der Gemeindestraßen, entsprechend dem Hessi- 
schen Straßengesetz, zugeordnet. 
R«;htsbehelfsbelehrung 
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines 
Monats nach Vollendung ihrer Bekanntmachung 
(18. Oktober 1985) Widerspruch eingelegt wer- 
den. 
Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder- 
schrift beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 
13, zu erheben. Es ist angebracht, den Wider- 
spioich zu begründen und einen bestimmten An- 
trag zu stellen. 
Egelsbach, den 8. Oktober 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

Betr.: end§ültige Herstellung von Ortsstraßen 
1. Aufgrund des Beschlusses des Gemeindevor- 

standes vom 8. Oktober 1985 wird gemäß § 9 
Abs. 1 a—d der Satzung der Gemeinde Egels- 
bach über das Erheben von Erschließungsbei- 
trägen vom 20. Dezember 1978 die endgültige 
Herstellung der Heidelberger Straße zwi- 
schen der Thüringer Straße und dem Wirt- 
schaftsweg nördlich parallel zur K 168 (neu) 
festgestellt. 

Egelsbach, den 8. Oktober 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgermeister 

Betr.: endgültige Herstellung von Ortsstraßen 
2. Aufgrund des Beschlusses des Gemeindevor- 

standes vom 8. Oktober 1985 wird gemäß § 7 
Abs. 2 der Satzung über das.Erheben von 
Straßenbeiträgen der Zeitpunkt der Fertig- 

LANGENER ZEITUNG 

Stellung des östlichen Gehweges der Heidel- 
berger Straße zwischen der Thüringer Straße 
und Freiherr-vom-Stein-Straße auf den 1. 
März 1981 festgesetzt. 

Egelsbach, den 8. Oktober 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer 
Bürgemieister 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUiVG 

ANZEIGENANNAHIME TELEFON 21011 

SGE-Tischteimis weiter auf Erfolgskurs 
Wie schon am vorhergehenden Spieltag waren 

auch am vergangenen Punktspielwochenende 
sämtliche Herrenmannschaften der SGE sieg- 
reich. 

TSC Wixhausen III — SGE I 7:9 
Einmal mehr machte sich die Doppelstärke 

der ersten Mannschaft bezahlt, denn obwohl nur 
fünf Einzelspiele siegreich gestaltet werden 
konnten, hatte man aufgrund der vier gewonne- 
nen Doppelbegegnungen am Ende mit 9:7 die Na- 
se vom und verfügt somit über einen eindrucks- 
vollen Punktestand von 8:0. Außer von Deessen, 
der in beiden Einzeln unterlag und damit ebenso 
wie Belinr.kis seine erste Saisonniederlage hin- 
nehmen mußte, konnte jeder Akteur (Belinskis, 
Schroth, Wodiczka, Sahre sowie R. Schneider) 
ein Einzel für sich entscheiden. Die letztlich aus- 
schlaggebenden Zähler in den Doppeln wurden 
von den Paamngen Belinskis/Schroth (2) und 
Wodiczka/Sahre (2) erkämpft. 

SGE n — TuS Griesheim I 9:5 
Die 2. Mannschaft behielt gegen Griesheim 

auch in ihrem zweiten Heimspiel mit 9:5 die 
Oberhand, weist somit 6:2 Punkte auf und wird 
in dieser Saison allem Anschein nach mit dem 
Abstieg nichts zu tun haben. Nachdem unge- 
wohnterweise die beiden Eröffnungsdoppel ge- 
wonnen wurden — hier zeichnete sich insbeson- 
dere das Doppel Rickert/Rosam aus — kam man 
über die Zwischenstände 4:1 und 7:3 schließlich 
zu einem nie emstlich gefährdeten 9:5-Sieg. Wäh- 
rend Bender, Branke und Sirsch jeweils ein Ein- 
zel im Entscheidungssatz knapp abgeben muß- 
ten, konnte Rosam als einziger Akteur beide 
Einzel zu seinen Gunsten entscheiden. Nach der 
2:0-Doppelführung wurden die weiteren Ge- 
winnpunkte von Rickert (1), Bender (1), Branke 
(1), Rosam (2), Waldhaus (1) sowie Sirsch (1) er- 
zielt. 

TuS Griesheim II — SGE III 1:9 
Zu einem sensationell hohen 9:1-Auswärtssieg 

kam die dritte Mann.schaft bei TuS Griesheim. 
Sie ist somit — ebenso wie die erste Mann.schaft 
— weiterhin verlustpunktfrei (8:0 Punkte). Le- 
diglich das Egelsbacher Doppel Knöß/Seib ließ 
den Ehrenpunkt für Griesheim zu. Hofbauerund 
Scholz mußten ersetzt Wörden, wurden jedoch 
von ,1. Schneider und .-^hlen — die jeweils ihre 
beiden Einzel sicher gewannen — glänzend ver- 
treten. Besonders hervorzuheben ist noch der 
Sieg von M. Bormuth, der gegen den früheren 
Bezirksklassenspieler Mönch nach einer vor al- 
len Dingen auch kämpferisch sehr guten Lei- 
stung mit 21:19 im Entscheidungssatz erfolgreich 
war. 

SGE IV - ITC Langen VI 9:6 
Durch einen 9:6-Derbyerfolg gegen ITC Lan- 

gen VI konnte die vierte Mannschaft den positi- 
ven Gesamteindruck komplettieren und verfügt 
jetzt mit 4:4 über ein ausgeglichenes Punktekon- 
to. Neben den beiden Siegen durch die Doppel- 
paanmg Beise/Laube konnten in den Einzeln die 
weiteren Zähler doch Honner (2), Beise (2), Laube 
(2) sowie Pezzantini (1) verbucht werden. 

TSV Modau — SGE-Damen 7:5 
Das Damenteam der SGE mußte zwar in sei- 

nem dritten Punktspiel die dritte Niederlage 
hinnehmen, es muß allerdings konstatiert wer- 
den, daß die Niederlagen von Mal zu Mal knap- 
per ausfallen, so daß auch hier in allernächster 
Zeit mit einem Erfolgserlebnis gerechnet werden 
darf. Die Punkte auf Egelsbacher Seite wurden 
durch das Doppel Loll/Domseif (2) sowie in den 
Einzeln durch Sabine Loll (1), Dagmar Domseif 
(1) und Tanja Wilhelm (1) erkämpft. 

Abschließend sei noch erwähnt, daß bei den 
bereits ein Woche zurückliegenden Kreismei- 

sterschaften der ,,SGE-Jugendliche" Kai Dümer 
bei den Schülem einen sehr guten dritten Platz 
belegen konnte. 

Vorsorge und Aufklärung 
lohnen sich 

Die Säuglingssterblichkeit in Hessen ist auch 
im Jahr 1984 weiter gesunken. Allein gegenüber 
dem Vorjahr war ein Rückgang um 7,5 Prozent 
zu verzeichnen. Seit 1971 ging die Säuglings- 
sterblichkeit bei uns um insgesamt 71 Prozent 
zurück. Sie betrug damals 24 Gestorbene auf 
1000 Lebendgeborene, 1984 waren es ,,nur" noch 
9,3. Vor allem der Kampf gegen die Frühsterb- 
lichkeit von Säuglingen innerhalb der ersten sie- 
ben Tage nach der Geburt ist wichtig. In Hessen 
konnte diese Frühsterblichkeit in den letzten 
fünf Jahren um 46 Prozent gesenkt werden. 
Auch die Zahl der Totgeborenen ging zurück. 
Nach den Zahlen des Hessischen Statistischen 
Landesamtes liegt die Rate der Säuglingssterb- 
lichkeit in Hessen schon viele Jahre unter dem 
Bundesdurchschnitt. Ein umfangreiches, auch 
von anderen Bundesländem anerkanntes Pro- 
gramm der Hessischen Landesregiemng von 
Vorsorgeuntersuchungen und Beratung der El- 
tern vermindert die Risiken für die kleinen Er- 
denbürger. 
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•Stricken ist zu einem der 
beliebtesten Hobbys geworden, 
sogar Männo" haben die be- 
ruhigende und in jedem Fall 
sehr kreative Handarbeit für sich 
entdeckt. Gerade jetzt vor Weih- 
nachten kommen diese bestrik- 
kenden Geschenkideen vom 
Großversandhaus Quelle gera- 
de richtig. Von zeitlos-.schlichten 
bis zu modisch-aktuellen Quali- 

täten bietet Quelle unter der 
P^xklusiv-Marke „Dukaten" ei- 
ne Vielzahl von Handstrickgar- 
nen an - und das zu äußerst gün- 
stigen Preisen und ohne jedes 
Risiko: Niehl angebrochene 
Knäuel werden sogar zurück- 
genommen. 

Diese beiden Modelle, der 
I lerrenpullover im Patentmuster- 

mix aus Dukaten „Ottawa" und 
der Mädchen/Jungenpullover 
im Rippenmustcr aus Dukaten 
„Capri" werden im neuen Strick- 
anleitungshcft ausführlich vor- 
gestellt. Das Heft mit 28 Strick- 
modellen für die ganze F'amilie 
kann kostenlos bestellt wer- 
den bei Quelle International, 
8510 Fürth 500, unter der Bestell- 
nummer: 535.591. 
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Wieder mal kurz vor Schluß 

TV Dreieichenhain — SG Dietzenbach 0:1 (0:0) 

Wieder einmal zeigte sich überdeutlich, woran 
es beim TVD derzeit fehlt. Das Mittelfeld erwies 
sich als äußerst deckungsschwach, und im Sturm 
fehlt M. Siebenbom einfach die nötige Unter- 
stützung, wo sich Büttner nie so recht durchset- 
zen konnte. In einer äußerst mäßigen Partie war 
die erste Halbzeit zwar ausgeglichen, die großen 
Torchancen fehlten aber auf beiden Seiten. Die 
größte Chance zur Hainer Fühmng vergab M. 
Siebenbom, als er kurz vor der Pause knapp 
über das Tor schoß. 

In der zweiten Halbzeit erspielte sich der TVD 
eine optische Überlegenheit, ohne jedoch über- 
zeugen zu können, und die wenigen Chancen 
wurden auch noch leichtfertig vergeben. So in 
der 50. Minute, als Petry völlig freistehend nach 
Querpaß von M. Siebenbom aus sieben Metem 
das CJehäuse verfehlte, obwohl er sich die Ecke 
hätte aussuchen können. Der für den in der De- 
vensive überzeugenden Schaub eingewechselte 
B. Fuhrländer konnte dem Spiel auch keine ent- 
scheidenden Impulse geben und vergab auch 
noch eine Riesenchance, als er nach einer gutge- 
meinten, aber mißglückten Aktion des Gästetor- 
hüters, der den Ball wegen einer Verletzung ei- 
nes Hainer Spielers ins Aus schlagen wollte, am 
langen Eck vorbei schoß. 

Daß der Weg zur Nummer eins in Hessen noch 
weit ist, mußten die Giraffen am vergangenen 
Dienstag beim Punktspiel gegen den alten Riva- 
len MTV Gießen wieder einmal feststellen. Nach 
furiosem Begirm hatten die Gäste das Spiel je- 
derzeit im Griff und nur kurz nach der Pause sah 
es einmal so aus, als könnten die Spieler von 
Coach Jogi Barth der Partie noch eine Wende ge- 
ben. 

Aus taktischen Gründen — die Gießener traten 
mit drei kleinen Spielem in ihrer ,,ersten Fünf" 
an — ließ Jogi Barth zu Beginn des Spiels Center 
Jens Oltrogge auf der Bank und begann mit 
Franz Schindler und Peter Hering. Diese beiden 
sollten vor allem versuchen, das schnelle Paß- 
spiel und die brandgefährlichen Fastbreaks des 
MTV zu verhindem. Doch nach ausgeglichenem 
Beginn — 4:5 in der vierten Minute — fegten die 
Gäste in den "nächsten Minuten wie ein Wirbel- 
wind über das Parkett und bauten ihren Vor- 
sprung auf sage und schreibe 21 Punkte aus. 
Während ihnen in dieser Phase einfach alles ge- 
lang — nahezu jeder Schuß war ein Treffer —, be- 
kamen die Giraffen einfach kein Bein auf den 
Boden. Zuspielfehler, schlechte Trefferausbeute, 
zu lai äsame Verteidigung und Schwächen im 
Rebound, alles kam in diesen wenigen Minuten 
zusammen. 

Damit war das Aufeinandertreffen der beiden 
hessischen Renommierklubs eigentlich schon ent- 
schieden. Als die Gäste es danach wieder etwas 
ruhiger angehen ließen und für Seyfert und den 
alle überragenden Uli Strack mit Harnisch und 
Villwock zwei Nachwuchsspieler einsetzten, ka- 
men die Langener dank der Treffsicherheit von 

Giraffen müssen 
zum Pokalsieger 

Vor einer schweren Hürde stehen die Langener 
Basketballer am morgigen Samstag, wenn sie 
um 20.00 Uhr beim deutschen Pokalsieger ASC 
Göttingen antreten müssen. Zwar sind die Gast- 
geber nicht mehr mit der Mannschaft zu verglei- 
chen, die in den letzten Jahren zur Creme des 
deutschen Basketballs gehörte, doch dürften sie 
für die Giraffen nur schwer zu schlagen seip. 
Nach miserablem Start haben sie sich inzwi- 
schen gefangen und stehen mit 4:8 Punkten di- 
rekt hinter dem TVL. 

Trotz der kaum zu verkraftenden Abgänge 
von Sowa, Mendel, Jackel und Mason haben die 
Göttinger mit Wilbert Olinde und dem Amerika- 
ner Collins noch starke Spieler in ihren Reihen 
und ein Publikum im Rücken, das sie bis zur 
letzten Minute bedingungslos anfeuert. Ob die 
Truppe von Trainer Jogi Barth in diesem Hexen- 
kessel bestehen kann? Es wäre jedenfalls schön, 
wenn möglichst viele Anhänger des TVL die 
Mannschaft vor Ort unterstützen könnten. Zu 
diesem Zweck fährt am Samstag um 13.30 Uhr 
ein Bus ab der Sehringhalle. Und wer mit dem 
Auto fahren will: Gespielt wird in der Gode- 
hardhalle. Godehardstraße. 

Das war dann auch schon die letzte zwingende 
Chance für den Gastgeber, der seine besten Kräf- 
te in Tormann Wiemer hatte, der die wenigen 
brenzligen Situationen souverän bereinigte, und 
Libero Röhrich, der immer wieder versuchte, 
das Angriffsspiel in Schwung zu bringen, von 
seinen Mitspielern aber keiner auf seine Ideen 
einging. 

Wie so oft in dieser Saison brachten die letzten 
zehn Minuten die Entscheidung gegen die Hainer 
Elf, die in der 82. Minute das 0:1 hinnehmen 
mußte, wobei die Abwehr äußerst alt aussah. 

Auch in dieser Szene zeigte sich die Deckungs- 
schwäche des TVD-Mittelfeldes, das beim In- 
szenieren des gegnerischen Angriffs wieder ein- 
mal tatenlos daneben stand. 

Nach der vierten Niederlage in Folge müssen 
sich die Hainer nun wohl endgültig nach unten 
orientieren, obwohl die Zielsetzung von Trainer 
Lamprecht an sich wesentlich weiter oben ange- 
siedelt war. Sollten die genannten Schwächen 
auch in Zukunft nicht zu beseitigen sein, könnte 
dies für die Hainer Mannschaft noch eine äu- 
ßerst schwere Saison werden. 

Die Reserve trennte sich mit 0:0 und bleibt da- 
mit weiterhin in der Tabellenspitze. 

Bertram Koch und Peter Reißaus wieder heran 
und die Zuschauer unterstützten sie wieder laut- 
stark. Bis auf neun Punkte konnten sie den 
Rückstand verkürzen, ehe zwei zweifelhafte 
Schiedsrichterentscheidungen dafür sorgten, 
daß die Gießener wieder davonziehen und bis 
zur Halbzeit emeut 16 Punkte vorlegen konnten. 

Mit frischem Mut kamen die Langener aus den 
Kabinen. Und tatsächlich gelang es ihnen, den 
Rückstand bis zur sechsten Minute auf sechs 
Punkte zu verkürzen. Aber wie bereits in der er- 
sten Halbzeit sorgten auch hier zwei seltsame 
Schiedsrichterentscheidungen für viel Aufre- 
gung beim TVL, und diese Unmhe wurde von 
deh routinierten Gießenem clever ausgenutzt. 
Im Handumdrehen hatten sie ihren Vorspmng 
wieder auf sichere 15 Punkte ausgebaut und da- 
mit die Partie endgültig zu ihren Gunsten ent- 
schieden. Zwar versuchten die Langener bis zum 
Schluß, der Partie noch eine Wende zu geben, 
doch mehr als eine kleine Resultatsverbesserung 
ließen die Lahnstädter nicht mehr zu. 

Entscheidend für die sicherlich verdiente Nie- 
derlage des TVL war sicher die Tatsache, daß 
man eben keinen Spielmacher vom Format eines 
Uli Strack in seinen Reihen hatte, der das Ge- 
schehen jederzeit voll im Griff hatte und serien- 
weise Traumpässe gab. In den entscheidenden 
Momenten war er dann auch noch in der Lage, 
wichtige Punkte zu erzielen. Überhaupt muß 
man sagen, daß den Gießenem relativ wenig Feh- 
ler unterliefen, während das Spiel des TVL noch 
nicht konstant genug ist und nach starken Sze- 
nen wieder unverständliche Fehlleistungen auf- 
treten. Außerdem machte sich emeut das Fehlen 
von Ciiris Winans bemerkbar, denn ob Gießens 
Pat Elzie unter den Körben so hätte abräumen 
können, wenn er dabei gewesen wäre, darf wohl 
bezweifelt werden. 

Mit 4:8 Punkten sind die Giraffen nun auf den 
achten Tabellenplatz zurückgefallen, doch darf 
dies nicht darüber hinwegtäuschen, daß man 
vom Tabellenende nur noch zwei Punkte ent- 
femt ist. Ob bei den nun anstehenden Spielen in 
Göttingen und gegen Berlin Punkte eingeholt 
werden können, erscheint doch zumindest frag- 
lich. Der Kampf um den Klassenerhalt hat mit 
der Niederlage gegen Gießen endgültig begon- 
nen. 

Es spielten: Peter Hering, Franz Schindler (5), 
Werner Barth, Rainer Greunke (9), Volker Misok 
(9), Klaus Neumann, Bertram Koch (27), Peter 
Reißaus (15), Daniel Jost, Jens Oltrogge (6). 
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Club muß nach Eberstadt 
Nach den beiden Unentschieden gegen den Ta- 

bellendritten Messel und den Tabellenvierten 
Biebesheim hat der Ft Langen am Sonntag ein 
Auswärtsspiel in Ebei-stadt auszutragen. Die 
dortige Germania steht auf dem zehnten Tabel- 
lenplatz, während die Langener auf dem sech- 
sten Rang angesiedelt sind. Von dieser besseren 
Ausgangslage soll man sich jedoch nicht dazu 
verleiten lassen, bereits im Voraus mit einem 
leichten Spiel zu rechnen. 

Die Eberstädter haben am vergangenen Sonn- 
tag beim Tabellendritten Messel nur knapp mit 
2:3 verloren, und wenn man sich die Tabelle et- 
was genauer ansieht, erkennt man, daß die Ger- 
manen zwar in acht Spielen erst elf Treffer er- 
zielt haben, dafür aber mit nur elf Gegentoren 
über eine stabile Abwehr verfügen. Ni^ Spitzen- 
reiter Ober-Ramstadt (7) und der Tab^endritte 
Messel (9) haben weniger Treffer hinnehmen 
müssen. 

Dennoch kann man zuversichtlich sein, denn 
Langens Elf hat in den vergangenen Spielen be- 
wiesen, daß sie Fußball spielen kann, und mit 
dem nötigen Einsatz sollte die Hürde in Eber- 
stadt nicht zu hoch sein. 

SSG ist spielfrei 
Eine Pause im Rennen um die Punkte kann die 

SSG Langen am kommenden Sonntag einlegen. 
Drei Mannshcaften folgen dem Spitzenreiter 
Langen mit zwei Punkten weniger auf den Fer- 
sen, und es ist damit zu rechnen, daß sich dieser 
Abstand verringert. Von der Spitze jedoch wird 
die SSG kaum zu verdrängen sein, es sei denn, es 
gäbe irgendwo eir\ Schützenfest. 

SVD erwartet Mühlheim 
Zu einer Partie, die man ohne weiteres als 

Spitzenspiel bezeichnen kann, kommt es am 
Sonntag in Dreieichenhain, wo der Tabellen- 
sechste SVD den Tabellenzweiten Mühlheim er- 
wartet. Nur ein Punkt trennt die beiden Mann- 
schaften voneinander, und wenn Dreieichenhain 
gewinnen würde, wäre ein Rollentausch durch- 
aus möglich. So wird die Elf entsprechend moti- 
viert ins Spiel gehen, aber auch die Gäste wer- 
den nichts verschenken, denn sie möchten eben- 
falls dem Spitzenreiter Langen auf den Fersen 
bleiben. 

Beide Mannschaften haben in ihren bisherigen 
Spielen 24 Tore geschossen. Was die Abwehr an- 
belangt, ist Dreieichenhain deutlich im Vorteil. 
Erst achtmal mußte Torhüter Gemeri hinter sich 
greifen, während sein Mühlheimer Kollege be- 
reits 15mal dazu Gelegenheit hatte. Ein großes 
Aufgebot an SVD-Anhängem könnte hilfreich 
sein, zumal eine spannende Partie zu erwarten 
ist. 

Der TVL bleibt Tabellenführer der Bezirksli- 
ga. Nach einer phasenweise überzeugenden Vor- 
stellung gegen den Oberliga-Absteiger aus dem 
Odenwald gelang den Mannen um Spielmacher 
Horst Werwitzke ein klarer 24:17-Erfolg. Ca. 250 
Zuschauer sahen eine ausgesprochen abwechs- 
limgsreiche Partie, deren Ausgang bis zur Mitte 
der zweit.en Halbzeit als durchaus offen galt. Da- 
nach setzte die Mannschaft von Irainer Conrad, 
die in Bestbesetzung antreten konnte, zu einem 
fulminanten Zwischenspurt an, bei dem das 
Team zeigte, was es zu leisten imstande ist. In 
der Schlußphase resignierten die Gäste, was 
dann zu der Deutlichkeit des TVL-Sieges führte. 

Der Begirm der Begegnung stand ganz im Zei- 
chen der in neuen Trikots aufgelaufenen Lange- 
ner. Bis zur achten Minute führte man bereits 
4:1, wobei zu erwähnen ist, daß der Kirch- 
Brombacher Torwart bei fast allen Treffern eine 
ausgesprochen schlechte Figur machte. Nach sei- 
ner Auswechslung kamen die Gäste besser ins 
Spiel und gestalteten die Partie zunehmend aus- 
geglichen. Die Abwehr der Odenwälder konzen- 
trierte sich hauptsächlich auf die starke Rück- 
raumachse des TVL, wodurch die Langener den 
Erfolg über den Kreis und die Außen suchten. 
Bis zum 9:7 eine Minute vor der Halbzeit wurden 
die Tore praktisch im Wechsel erzielt, wobei sich 
Torwart Ralph Driessen wieder eiiunal als her- 
vorragender Rückhalt erwies imd ein ums ande- 
re Mal das Aufschließen der Gäste durch Reflexe 
verhinderte. Trotzdem mußte der TVL kui-z vor 
dem Halbzeitpfiff durch einen unglücklichen 
Abpraller den Anschlußtreffer hinnehmen. 

Nachdem Trainer Conrad in der Pause neue 
Direktiven ausgegeben hatte, kamen die Lange- 
ner postwendend zu einer 12:9-Führunß. Doch 

Kickers Reserve am 
Berliner Platz 

Für die SGE kommt es am 12. Spieltag nach 
dem enttäuschenden 2:2 am Böllenfalltor in 
Darmstadt emeut zu einer nicht leicht zu neh- 
menden Aufgabe, denn man erwartet die Reser- 
vermannschaft des Oberligatabellenführers 
Kickers Offenbach. Nach elf Spielen steht die 
SGE zwar immer noch auf Rang zwei der Tabelle, 
betrachtet man aber die Bilanz genauer, so gab 
man Punkte ab, die bei der Endabrechnung si- 
cherlich fehlen werden. Der Rückstand zum 
Spitzenreiter Bad Homburg beträgt vier Punk- 
te. Allein fünfmal spielte die SGE in elf Begeg- 
nungen unentschieden. 

Es ist deshalb müßig, auf den 15. Rang der 
Kickers-Reserve hinzuweisen, denn gerade die- 
ser Mannschaft gelang in ihrem letzten Aus- 
wärtsspiel ein klarer 0:4-Erfolg bei den Darm- 
städter Amateuren und auch vierzehn Tage zu- 
vor hatte man mit einem 3:3 am Brentanobad ei- 
nen Punkt geholt. Diese fast gleiche Mannschaft 
schlug am ,,Tag des Fußballs" kurz vor Beginn 
der neuen Saison die SGE klar mit 5:2 und es ste- 
hen immerhin eine Reihe von Spielem mit Ober- 
ligapraxis aus dem Vorjahr zur Verfügung. Dazu 
gehören Torhüter Rollmann, die Mittelfeldachse 
Bartenstein, Biehrer und Bock sowie Axel 
Bmmmer, der vom 1. FC Kaiserslautem in der 
vergangenen Saison zum Bieberer Berg kam, als 
man noch in der 2. Bundesliga spielte. 

Trainer Manfred Brunner wird seine Mann- 
schaft, für die Beständigkeit und Ausgeglichen- 
heit in der Leistung fremd zu sein scheint, wohl 
kaum zu wamen brauchen, weil allein vier Ak- 
teure, nämlich Holger Wenninger, Bemd 
Waldschmidt, Michael Stein und auch ,,Bebbes" 
Kling einmal das Kickers-Dreß tragen. Sollte 
auch Ralf Günne dabei sein, dann braucht einem 
um die Motivation der SGE nicht bange zu sein, 
denn auch er spielte einmal am Bieberer Berg. 

Im Vorspiel, das um 13.15 Uhr beginnt, emp- 
fängt die n. Mannschaft den Tabellenzehnten 
TuS Griesheim. Nachdem den Egelsbacher Reser- 
visten am 9. Spieltag nach Toren von Willi Heck 
(2) Heinz Peter Seng (Foulelfmeter) und Thomas 
Dutine ein überraschend klarer 0:4-Erfolg beim 
SV Rohrbach gelang, der den 4. Rang einbrachte, 
ist man geneigt, der Mannschaft auch gegen die 
Griesheimer einen Sieg zuzutrauen. Bei der Aus- 
geglichenheit der Vereine in der C-Klasse Darm- 
stadt kann aber auch der Gast aus Griesheim 
durchaus in der Lage sein, beide Punkte vom 
Berliner Platz zu entführen. Immerhin mußte 
Spitzenreiter Wixhausen am vergangenen Sonn- 
tag in Griesheim beim 2:2 einen Punkt lassen. 

Internationales 
Billard-Turnier 

Anläßlich seines 15jährigen Vereinsjubiläums 
veranstaltet der 1. Langener Billard-CLub am 
kommenden Samstag, dem 19. Oktober, das „1. 
Internationale Fünf-Städte-Tumier" im Club- 
haus des 1. FC Langen (Langen-Oberlinden, Au- 
ßerhalb 96). 

Teilnehmen werden der Billardclub Dülmen 
(Nordrhein-Westfalen), Billardclub Atlantic 
(Berlin), Biljarteclub ,,de Friesche Club", Leeu- 
warden (Niederlande), Billardclub Regensburg 
(Bayern) und der 1. Langener Billard-Club (Hes- 
sen). 

Gespielt wird ein Mannschaftsvierkampf — je- 
der gegen jeden — in den Disziplinen Freie Par- 
tie, Cadre 35/2, Einband und Dreiband. Im An- 
schluß daran wird dann zum fünften Mal der 
„Räuberpokal" (Dreiband-Kurzpartien mit ei- 
ner Augenklappe) ausgespielt. Beginn der Ver- 
anstaltung ist um 10.00 Uhr. 

nach einer Zwei-Minuten-Strafe für Spielführer 
Freyermuth riß der Faden, und absolut überflüs- 
sige Ballverluste — hervorgerafen durch undis- 
ziplinierte Spielweise — ermöglichten dem TSV 
Kirch-Brombach, innerhalb kürzester Zeit aus- 
zugleichen. Wer nun geglaubt hatte, daß die Be- 
gegnung kippen würde, sah sich getäuscht. Zwar 
kormten die Gäste sogar kurzfristig in Führung 
gehen (14:13), doch eine Viertelstunde vor Spiel- 
ende begann der Sturmlauf des TVL einzusetzen. 

Eingeleitet wurde er durch ein kurioses Tor 
von Torwart Driessen, der bei der Einleitung ei- 
nes Schnellvorstoßes sah, daß der gegnerische 
Keeper aus seinem Gehäuse gelaufen kam, um 
den vorwärtsstürmenden Panitz vor einer Ball- 
annahme abzuschirmen. Blitzschnell reagierte 
Ralph Driessen und warf den Ball direkt unter 
dem frenetischen Jubel der Fans ins gegnerische 
Tor. Er erzielte damit seinen ersten Saisontref- 
fer! 

Nach dieser Aktion waren die Odenwälder to- 
tal konsterniert und die TVL-Spieler dermaßen 
motiviert, daß sie bis zur 49. Minute mit 18:14, 
bis zur 57. gar mit 22:15 davonziehen konnten. 
Bei einem Aufsetzer von Patrick Ragan sah der 
Gästetorhüter wiederum äußerst schlecht aus. 
Die letzten Minuten der Begegnung waren dann 
von Torerfolgen auf beiden Seiten geprägt, und 
man merkte den Marmschaften an, daß die Ent- 
scheidung längst gefallen war. Beim Spielstand 
von 24:17 pfiffen die hervorragend leitenden Un- 
parteiischen aus Hösbach die Partie ah. Es muß 
betont werden, daß das Spiel ausgesprochen fair 
verlief und sich mit Kirch-Brombach ein Team 
vorgestellt hatte, das wirklich durch spielerische 
Mittel versuchte, zum Erfolg zu kommen und auf 
Attacken gegen den Körper des Gegners verzich- 
tete. 

Gast aus Gießen war stärker 

TV 1862 Langen — MTV Gießen 71:84 (34:50) 

TVL-Handballer nicht zu stoppen 

TVL — TSV Kirch-Brombach 24:17 (9:8) 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VrRLAQSHAUS 
Darmstadler Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 
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Starker Endspurt brachte Sieg 

MGV Nieder-Kinzigr — SG Egelsbach 22:23 a0:8) 

Eine schwere Aufgabe hatte die 1. Mannschaft 
der SGE-Handballer am vergangenen Wochen- 
ende zu lösen. Auf dem Programm stand das 
Auswärtsspiel beim MGV Nieder-Kinzig, bei 
dem man im letzten Spiel der Saison 84/85 ein 
Unentschieden erreichte. Positiv auf Egelsba- 
cher Seite, daß der lang gesperrte Linksaußen 
Axel Niemuth wieder mit von der Partie war. 

Von Beginn an führten die Gastgeber immer 
mit ein bis zwei Toren. Egelsbach war zu diesem 
Zeitpunkt übemervös. was man auch bei zwei 
Siebenmetem von Manfred Merk feststellen 
konnte. Beide Male konnten die Treffer nicht ge- 
geben werden, weil die Siebenmetermarke über- 
treten wurde. Mitte der ersten Halbzeit fand die 
SGE dann endlich zu ihrem Spiel, konnte durch 
einen sehr schönen Treffer von Linksaußen Axel 
Niemuth und einen Gewaltschuß von Steffen 
Barth in der 29. Minute zum 6:6 ausgleichen. 
Doch kleine Unachtsamkeiten in der Abwehr 
wurden sofort mit Gegentoren bestraft, was den 
MGV in der 29. Minute wieder in Führung brach- 
te. So wurden dann auch die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause das gleiche Bild; da hatte 
wahrscheinlich auch die Standpauke in der 
Halbzeitpause nichts geholfen. Jetzt glaubten 
wohl auch die mitgereisten Fans an den Unter- 
gang ihrer Mannschaft, man schrieb die 37. Mi- 
nute, und Nieder-Kinzig erzielte das 15:10. Doch 
die Mannschaft um Spielertrainer Manfred Merk 
gab nicht auf. Im immer wieder anhaltenden Un- 
terzahlspiel machte man den Gegner nervös, und 
Angriff um Angriff erzielte die SGE jetzt ihre 
Tore. Bis zur 53. Minute konnte man den Fünf- 
Tore-Vorsprung der Gastgeber auf zwei Zähler 
zusammenschrumpfen lassen. In den bleibenden 
sieben Minuten schaffte die SGE, was wohl kei- 
ner für möglich gehalten hatte. 

In der 57. Minute erzielte Thomas Niemuth mit 
einem Bombenschuß das 20:20-Unentschieden, 
eine Minute später durch Roland Gärtner gar die 
20:21-Führung. Die beiden letzten Minuten des 
Spiels waren von großer Hektik geprägt. So 
konnte Nieder-Kinzig das Ergebnis noch zwei- 
mal ausgleichen, bevor Gerhard Schubert nach 
gutem Anspiel in bester Position das 22:23 für 
Egelsbach markieren konnte. 

Bei Egelsbach überzeugten Axel Niemuth nach 
seiner langen Zwangspause sowie die gute Moral 
des gesamten Teams. 

Es spielten: Stefan Henrich, Thomas Zecher; 
Axel Niemuth (7), Thomas Niemuth (4), Manfred 
Merk (3), Steffen Barth (3), Gerhard Schubert (2), 
Roland Gärtner (2), Jürgen Welz (1); Chris 
Zschemeck (1), Peter Süss, Walter Meinelt. 

SGE n kam 
zum ersten Sieg 
SGE II — Asbach 'Modau III 19:16 (12:6) 

Gegen den Gast aus Asbach/Modau war die 
zweite Mannschaft motiviert bis unter die Haar- 
spitzen und wollte endlich die ersten beiden 

Pluspunkte erreichen. Sie begann vom Anpfiff 
weg im Angriff sehr druckvoll, aber doch etwas 
nervös, in der Abwehr jedoch wurde eine konse- 
quente Deckungsarbeit geleistet. 

In der zehnten Spielminute legte sich die an- 
fängliche Nervosität im Angriff, und es gelang 
durch einige sehenswerte Aktionen, bis zur 
Halbzeit eine Sechs-Tore-Differenz zum Halb- 
zeitstand von 12:6 zu erzielen. 

In der zweiten Halbzeit sah es zwischen der 49. 
und 53. Spielminute für die ,,Zweite" noch ein- 
mal bedrohlich aus, da der Gast sich von 16:12 
zum Anschluß von 16:15 heranarbeiten konnte. 
Doch durch eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung in den letzten Minuten konnte der erste 
und auch verdiente Sieg von 19:16 erreicht wer- 
den. 

Es spielten: Schneider Kunze; Bohn, Lenz (7), 
Jost, Webert (4), Gaußmann (6), Waldhaus (1)! 
Müller, Schroth (1), Schumann, 

Am Sonntag, dem 20. Oktober, spielt die SGE 
II um 14.15 Uhr bei der Mannschaft des TSV 
Braunshardt. Abfahrt 13.00 Uhr. 

SGE in auch im dritten 
Spiel ei^olgreich 
TG 65 Darmstadt rv — SGE in 7:9 (3:4) 

Der dritten Mannschaft der SGE gelang es auch 
in ihrem dritten Spiel, beim Gastgeber TG 65 
Darmsta(Jt, ihr Punktekonto weiterhin positiv 
auszubauen. Wie man jedoch aus dem Ergebnis 
ersehen kann, wurde das Spiel von den sehr gu- 
ten Leistungen der Torleute beider Seiten als 
auch von den Abwehrreihen beider Mannschaf- 
ten geprägt. 

Auf Egelsbacher Seihe hatte man auch noch 
zwei gute Abwehrstrategen, die durch eine Zer- 
rung verletzt ausfielen, zu ersetzen. Diese 
Schwächung wurde von der Mannschaft durch 
die nahtlose Einfügung der Reservespieler je- 
doch gut verkraftet, so daß man am Ende zu ei- 
nem glücklichen aber doch verdienten Sieg kam. 

Es spielten: Behr, Lenz; Heller (4), Neu (2), G. 
Niemuth (1), Kappes (2), R. Wurm, St. Wurm, 
Schupp, Feigenhauer, Zimmer, R. Becker. 

Ihr nächstes Spiel bestreitet die SGE III erst 
wieder am Sonntag, den 27. Oktober, um 14.45 
Uhr in Pfungstadt gegen TSV Pfungstadt IV. 
Abfahrt: 13.30 Uhr. 

SGE empfängt Vize-Meister 

Am Sonntag, dem 20. Oktober, um 17.15 Uhr 
steht in der Dr. Horst-Schmidt-Halle eine hoch- 
interessante Begegnung an. Die SGE trifft auf 
den Vize-Meister der letzten Saison. Kleinwall- 
stadt, gut bekannt durch schnelles und druckvol- 
les Angriffsspiel, konnte letztes Jahr knapp mit 
16:15 besiegt werden. Die Merk-Schützlinge 
wünschen sich starke Zuschauerunterstützung. 

S SG-Handballerinnen 

weiter Tabellenführer 

TV Niedermittlau — SSG 13:15 (9:9) 

Klarer Sieg im zweiten Heimspiel 

SSG Langen — TV Erfelden 28:13 ai:5) 

Am vergangenen Sonntag bestritt die 1. Her- 
renmannschaft der SSG-Handballer ihr Spiel ge- 
gen den TV Erfelden. Nach dem enttäuschenden 
Unentschieden in der Par;ie gegen Groß-Bie- 
berau im ersten Heimspiel gab es jetzt den ersten 
doppelten Punktgewinn in eigener Halle. 

Die SSG war vor den Gästen aus Erfelden ge^ 
warnt, denn diese hatten dem Bezirksligaabstei- 
ger Reinheim eine Niederlage beigebracht. 
Trotzdem gaben die Bönig-Schützlinge von der 
ersten Minute den Ton an, ohne daß dies jedoch 
zu einem größeren Torevorsprung führte. Erst 
ein Zwischenspurt ab der 13. Minute brachte die 
SSG eindeutig auf die Siegerstraße. Beim Stan- 
de von 11:5 für Langen wurden die Seiten ge- 
wechselt. 

Auch in der zweiten Hälfte änderte sich das 
Bild nicht. Langen war eindeutig dominierend 
und ließ den Gästen keine Chance. Die wenigen 
Gegentore resultierten oft aus kleinen Unauf- 
merksamkeiten der Abwehr. Zudem brachte 
Torhüter Thorsten Brand die gegnerischen 
Schützen durch geschicktes Stellungsspiel bei 
Strafwürfen schier zur Verzweiflung. Durch 
Tempogegenstöße und durch die mit viel Beifall 
bedachten Spielzüge wurden die Erfelder Ab- 
wehrspieler immer wieder überlistet. 

Zehn Minuten vor Abpfiff, als auf beiden Sei- 
ten dif, Kräfte verständlicherweise nachließen, 
wurde die Begegnung noch einmal sehr hektisch. 
Zum Schluß besannen sich aber die SSG'ler noch 
einmal auf ihre gekonnte Spielweise und brach- 
ten in sicherer Manier den 28:13-Erfolg unter 
Dach und Fach. 

In der recht fairen Begegnung gab es nur eine 
unschöne Szene, nämlich als Thomas Marenbach 
bei einem Steilangriff brutal gefoult wurde, wo- 
für der Erfelder Übeltäter lediglich für zwei Mi- 
nuten auf die Bank mußte. Der SSG-Angriff hat- 
te mehr Durchschlagskraft als an den vorange- 
gangenen Spieltagen, jedoch läßt die Chancen- 
auswertung immer noch zu wünschen übrig, 
denn weit über dreißig Tore wären in dieser Be- 
gegnung möglich gewesen. 

Es spielten: Thorsten Brand, Adolf Dick (im 
Tor); Tliomas Lenhardt, Horst Vollhardt, Tho- 

mas Marenbach, Gerhard Engelmann, Dietmar 
Albrecht, Uwe Müller, Manfred Wannemächer, 
Ingo Krech, Norbert Maurus, Robert Hamm. 

Am kommenden Sonntag, dem 20. Oktober, 
um 14.30 Uhr gastiert die SSG bei der zweiten 
Garnitur von Fränkisch-Crumbach. Im vorigen 
Jahr tat man sich recht schwer gegen diesen Geg- 
ner, und auch diesmal steht die Mannschaft be- 
stimmt vor keiner leichten Aufgabe. Die SSG- 
Verantwortlichen erhoffen sich diesmal eine gro- 
ße Zuschauerunterstützung, denn wenn man bei- 
de Punkte mit nach Hause nehmen könnte, wür- 
de das nächste Heimspiel gegen den TV Münster 
am 27. Oktober zu einem echten Spitzenspiel. 

Abfahrt zu dem Spiel gegen Fränkisch-Crum- 
bach, das in Reichelsheim stattfindet, ist am 
Sonntag um 12.15 Uhr an der Reichweinhalle. 

Pmikteteilung 

nach spannendem Spiel 

SSG n — TG Eberstadt 15:15 (8:8) 

Schwache Nerven waren nicht gefragt, als am 
vergangenen Samstag die Oberligadamen der 
SSG zum Spitzenspiel in Niedermittlau antreten 
mußten. Nach dem Spiel waren die zahlreichen 
Langener Schlachtenbummler, denen die Mann- 
schaft für ihre großartige Unterstützung herz- 
lichst dankt, zwar überglücklich über den knap- 
pen Erfolg, doch waren die Nervenkostüme 
recht angekratzt. Von den gezeigten Leistungen 
her war es sicher kein Topspiel, doch dafür stand 
für beide Teams auch zuviel auf dem Spiel. Bei- 
de Mannschaften waren schließlich noch unbe- 
siegt und wollten alleiniger Tabellenführer wer- 
den. Zudem kannten sich beide Mannschaften 
sehr genau, so daß überraschende Aktionen 
kaum zu erwarten wan'n. 

Ein Hauptgrund für den Langener Erfolg lag 
sicher in ihrem disziplinierteren Spiel. Während 
sich die Gegnerinnen von der großen Hektik und 
Unruhe in der Halle anstecken ließen und da- 
durch unkonzentriert wirkten, bewahrten die 
Gäste aus Langen doch die not vendige Ruhe und 
Besonnenheit, Mitschuld an dieser teilweise sehr 
sehr hektischen Atmosphäre trugen die beiden 
Unparteiischen aus Mainz-Kastel, die in keiner 
Phase des Spieles Oberliganiveau zeigten. Be- 
sonders in der zweiten Halbzeit konnten sie sich 
nicht mehr durchsetzen, so daß es zu einigen un- 
schönen Szenen außerhalb des Spielfeldes kam 
und die Härte auf dem Spielfeld immer mehr zu- 
nahm. 

Leidtragende waren auf Langener Seite die 
Kreisläuferin Petra Birli, die nach einem groben 
Foul nicht mehr weiterspielen konnte, und 
Uschi Dietz, die förmlich von zwei gegnerischen 
Abwehrspielerinnen niedergerannt wurde und 
sich starke Rippenprellungen zuzog. Ob beide 
Spielerinnen bis zum kommenden Sonntag wie- 
der einsatzbereit sind, scheint fraglich, beson- 
ders Petra Birli hat es schwerer erwischt. 

Schon nach wenigen Aktionen war klar, wie 
Niedermittlau Langen besiegen wollte. Sabine 
Welzig erfreute sich einer hautnahen Bewachung 
und wurde in ihrem Aktionsradius dadurch sehr 
eingeengt. Aber Martina Heim konnte schon in 
der ersten Minute einen Siebenmeter zum 1:0 si- 
cher verwandeln, nachdem Daggi Simon auf der 
Rechtsaußenposition in aussichtsreicher Gele- 
genheit gefoult wurde. Auch das zweite Lange- 
ner Tor ging auf das Konto von Martina Heim, 
die nach einer Freiwurfvariante den Ball ins 
rechte obere Dreieck einkanonierte. Bis zur 
vierten Minute mußte man dann aber den 2:2- 
Ausgleich hinnehmen. Doch keine 30 Sekunden 
später konnte sich Sabine Welzig geschickt ihrer 
Bewacherin entziehen und zur erneuten SSG- 
Führung verwandeln. Doch dann kam etwas 
Sand in die Angriffsmaschine, was Niedermitt- 
lau konsequent zur 4:3-Führung nach knapp 
zehn Minuten Spielzeit nutzte. Die Führung 
wechselte nun ständig und die schwachen 
Schiedsrichter verhängten einen Siebenmeter 
nach dem anderen für beide Teams. 

In der zweiten Halbzeit stand die Langener 
Deckung wie eine Mauer und machte es den Nie- 
dermittlauerinnen wirklich schwer. Großen An- 
teil daran hatte Torfrau Sabina Marzano, die mit 
guten Reflexen den Grundstein für den Sieg leg- 
te. Bei Tempogegenstößen wehrte sie zwei 
,,Hundertprozentige" ab und parierte in der 38. 
Minute einen scharf geworfenen Siebenm^ter. 
So stand es plötzlich 12:9 für die Langener, nach- 
dem Heike Bemges, Dagmar Simon und Sissi 
Abel erfolgreich waren. Hervorragend vor allem 
der Treffer von Heike Bemges, die knallhart ins 
linke oberer Dreieck traf. Bei Heike merkt man 
deutlich einen stetigen Aufwärtstrend, und für 
ihre erst 13 Jahre spielt sie schon einen erstaun- 
lich selbstbewußten und vor allem durchdachten 
Handball. 

Sieben Minuten vor Ende der Partie hatte man 
immer noch einen Drei-Tore-Vorsprung (13:10), 
doch jetzt mobilisierten die Gegnerinnen die 
letzten Kräfte und kamen vier Minuten vor 
Schluß zum 12:13-Anschlußtreffer. Nun spielten 

Ein ausgeglichenes Spiel mit einem gerechten 
Ergebnis sahen die Fans der Reserve der SSG 
am vergangenen Samstag. Eberstadt war der 
bisher stärkste Gegner und forderte die Lange- 
ner mehr als ihnen lieb sein konnte. 

Schon nach wenigen Minuten zeigte es sich, 
daß es gegen Eberstadt kein Spaziergang sein 
würde, denn Langen ging zwar immer wieder in 
Führung, doch der Gegner glich auch postwen- 
dend immer wieder aus. So nützte es wenig, daß 
Heinz Kühn und Uli Krippner aus dem Rück- 
raum erfolgreich waren, denn die Abwehr be- 
kam die beiden besten Spieler von Eberstadt 
nicht in den Griff und zeigte sich zudem bei Tem- 
pogegenstößen sehr anfällig. 

Auch nach dem Wechsel gelang es nicht, die 
Kräfte in der Abwehr richtig zu konzentrieren, 
was dazu führte, daß man nun selbst fast ständig 
einem Rückstand hinterherlaufen mußte. 

■ Dramatisch dann der Schluß, als Langen zwei 
Minuten vor dem Ende beim Stand von 14:14 in 

Unterzahl geriet. Trotzdem erzielte Fackelmann 
das nicht erwartete 15:14, und eine Minute vor 
Abpfiff schien alles klar, als die SSG in Ballbe- 
sitz kam. Doch durch zwei Fehler, die einer solch 
routinierten Mannschaft einfach nicht passieren 
dürfen, ging der Ball noch zweimal verloren. 
Eberstadt glich wiederum per Tempogegenstoß 
aus und erhielt mit dem Abpfiff sogar noch einen 
Siebenmeter zugesprochen, der glücklicherweise 
nicht verwandelt werden konnte. 

So mußte man sich im Langener Lager sogar 
noch über die Punkteteilung freuen, die aber bei 
objektiver Betrachtung durchaus gerecht war 

Morgen um 20.00 Uhr steht die Mannschaft er- 
neut vor einer schweren Bewährungsprobe, 
wenn sie in der für Handballspiele völlig unge- 
eipeten Halle von 46 Darmstadt antreten muß. 
Hier tut sich jeder Gast schwer, denn alleine von 
den räumlichen Gegebenheiten her ist Darm- 
stadt hier stark im Vorteil. Der Ausgang des 
Spiels ist somit völlig ungewiß. Abfahrt ist um 
18.45 Uhr an der Reichweinhalle. 

sich außerhalb und innerhalb des Spielfeldes tu- 
multartige Szenen ab, die die Schiedsrichter 
nicht in den Griff bekamen. Daggi Simon erhöh- 
te auf 12:14, ehe Niedermittlau sein letztes Tor 
15 Sekunden vor Beendigung des Spieles warf. 
Sissi Abel brachte mit dem Schlußpfiff noch das 
seltene Kunststück fertig, einen Freiwurf direkt 
zu verwandeln. 

Nun sind die SSG-Ladies alleiniger Tabellen- 
führer der Oberliga. Hessen und müssen ab so- 
fort mit der schweren Bürde leben, .von jedem 
Gegner gejagt zu werden. 

Es spielten: C. Schönhaber und S, Marzano (im 
Tor), U. Dietz, U. Otterbein, D. Simon (3), M 
Becker, A. Haas, P. Birli, H. Bemges (1), M. 
Heim (3), S. Welzig (5) und S. Abel (3). 

Schweres Los 
im Hessenpokal 

Einen dicken Brocken haben die Handballda- 
men der SSG am morgigen Samstag vor sich, 
denn um 18.00 Uhr treffen sie auf die Mannschaft 
von Eintracht Wiesbaden, die ebenfalls in der 
Oberliga Hessen spielt. Da das Spiel in Wiesba- 
den stattfindet, wird diese Aufgabe noch schwe- 
rer. Wiesbaden spielt zu Hause groß auf und 
kann jeder Mannschaft eine Niederlage beibrin- 
gen. Für die SSG bietet sich eine gute Gelegen- 
heit, den sogenannten Auswechselspielerinnen 
etwas mehr Spielpraxis zu geben, denn die ein- 
deutige Priorität liegt in der Verbandsrunde, wo 
es gilt, den guten Tabellenplatz zu verteidigen. 
Deshalb werden die Langenerinnen auch experi- 
mentieren können, um für die kommenden 
schweren Aufgaben gerüstet zu sein. 

Trotz allem will das Team um Spielführerin 
Martina Heim die nächste Pokalrunde erre' en 
und wird alles daransetzen, die Gegnerinnen zu 
bezwingen. Nach den letzten Leistungen dürfte 
es der Mannschaft auch gelingen, in Wiesbaden 
zu bestehen, zumal man über eine komplette 
Auswechselbank verfügen kann und mit Andrea 
Haas eine weitere gefährliche Waffe im Rück- 
raum spielen wird. Die große Frage bleibt aller- 
dings, ob es der ansonsten, guten Langener 
Deckung gelingt, die Exbundesligaspielerin aus 
Lützellinden, die seit 14 Tagen für Wiesbaden 
spielberechtigt ist und am vergangenen Wochen- 
ende zwölf Treffer erzielte, in ihrem Spiel erheb- 
lich einzuschränken. Sollte dieses Vorhaben 
klappen, dann kann die Mannschaft optimi- 
stisch die Reise antreten. 

Das Spiel wird um 18.00 Uhr in der Städti- 
schen Sporthalle {Klarenthaler Straße) von dem 
Schiedsrichtergespann Klee/Klose angepfiffen. 
Abfahrt für die Mannschaft und die hoffentlich 
wieder zahlreich mitreisenden Schlachten- 
bummler ist um 16,15 Uhr vor der Adolf- 
Reichwein-Halle, 

TGS Walldorf zu Gast 
Am kommenden Wochenende stellt sich der 

zweite Oberliga-Absteiger dieses Jahres — die' 
TGS Walldorf — in Langen vor. Dieses Team 
war zu Beginn der Verbandsrunde stark vom 
Verletzungspech verfolgt und mußte manchmal 
fast die komplette erste Aufstellung ersetzen. 
Daher konnten die Walldorfer noch keine Begeg- 
nung gewinnen und stehen mit 0:8 Punkten am 
Tabellenende. Mittlerweile strebt die Mann- 
schaft nur noch den Klassenerhalt an. 

Für den TVL geht es dämm, die TGS-Riege auf 
keinen Fall zu unterschätzen. Nur wenn genauso 
konzentriert zur Sache gegangen wird wie in den 
letzten Begegnungen, kann an einen Erfolg ge- 
dacht werden. In den vergangenen Jahren hat 
sich gezeigt, daß die Schützlinge von Trainer 
Conrad gegen sogenannte ,,schwächere" Mann- 
schaften augesprochen schlecht aussahen. Man 
darf gespannt sein, inwieweit die Walldorfer 
wieder vollständig antreten können. 

Nach den bisher gezeigten Leistungen und 8:0 
Punkten hoffen die TVL-Verantwortlichen, daß 
bei dieser Partie mit Derby-Charakter die Zu- 
schauer möglichst zahlreich ihrem Team den 
Rücken stärken und damit helfen, an Erfolge der 
vergangenen Wochen anzuknüpfen. Anpfiff ist 
am Sonntagabend in der Georg-Sehring-Halle 
zur gewohnten Zeit um 18.30 Uhr. 

Klarer Erfolg 
des TV Langen n 

Zu einem sicheren 13;9-Erfolg über die Mann- 
schaft von 46 Darmstadt kam der TV Langen II 
im zweiten Heimspiel. Das Team von Aki Blisse 
zeigte in der ersten Halbzeit in kämpferischer 
Hinsicht eine gute Leistung und führte bereits 
zur Pause klar mit 7:2 Toren. In der zweiten 
Halbzeit kam dann die obligatorische Schwäche- 
periode, der Gegner kam auf zwei Tore heran. 
Doch nun wurden endlich einmal die wenigen 
Chancen konsequent genutzt, und gegen Ende 
des Spiels hatte man die Darmstädter wieder 
fest im Griff. 

Der TV Langen II hat nun ein ausgeglichenes 
Punktekonto und kann jetzt etwas optimisti- 
scher in die nächsten Spiele gehen. 

tmm IIUMIIIIIIIIIURMMI'«. l, 

Gmnd dafür seien Kostenerhöhungen, die 
jetzt noch nicht zu überblicken seien, erklärte 
der Bürgermeister und verwies in diesem Zu- 
sammenhang auf die Müllverbrennungsgebüh- 
ren, die mit den Auflagen des Umweltschutzes 
stiegen. Dazu gehöre ein kostenträchtiger Trans- 
port der Filterstäube nach Frankreich, Investi- 
tionen für Rauchgaswäsche, und es stehe auch 
noch nicht fest, wohin man den nicht brennbaren 
Sperrmüll bringen werde, wenn die Buchschla- 
ger Deponie Ende 1986 geschlossen werde. 

Seither habe man auch die Gartenabfälle nach 
Buchschlag gefahren. Zwar sei eine Kompostie- 
mng dieser Abfälle vorgesehen, doch sei damit 
zu rechnen, daß dies mehr Aufwand und Kosten 
bedeute als die seitherige. Lagemng in Buch- 
schlag. Probleme und zusätzliche Kosten werde 
es vermutlich auch bei der Beseitigung des Klär- 
schlamms geben, und die Novelliemng des Ab- 
fallverwertungsgesetzes werde — bisher unbe- 
kannte — Mehrkosten aufwerfen. 

Falls das Stadtparlament zustimmt, wird ab 
dem 1. Januar 1986 eine 50-Liter-Tonne 7 anstatt 
wie bisher 6,30 DM kosten, die 120-Liter-Tonne 
13 statt 11,50 DM, die 240-Liter-Tonne 25 statt 
21,80 und die IIGO-Liter-Tonne 120 statt 105,50 
DM. Die Gebühr für Müllsäcke wird von 2,30 auf 
2,60 DM angehoben, und Laubsäcke werden 
dann 45 statt 40 Pfennige kosten. 

Wasser und Strom 
auch teurer? 

d Mit einer Preisanhebung bei Strom 
und Frischwasser wird die Bevölkerung 
von Dreieich ebenfalls rechnen können. 
Wie zu hören war, hatten die Stadtwerke 
eine Strompreiserhöhung bereits für den 
1. Oktober vorgesehen, erhielten dafür je- 
doch keine Genehmigung aus Wiesbaden. 
Jetzt soll eine Gestattung zum 1. Novem- 
ber vorliegen, die jedoch nicht den ur- 
sprünglich vorgesehenen Umfang haben 
soll. 

Die Stadtwerke begründeten die Not- 
wendigkeit der Erhöhung mit der Tatsa- 
che, daß bereits im Juli dieses Jahres die 
Vorlieferanten die Preise um 15 Prozent 
(RWE aufgmnd von Maßnahmen zur 
Rauchgasentschwefelung) und die EVO 
(Energieversorgung Offenbach) um sieben 
Prozent erhöht hätten. 

Auch beim Frischwasser schreibe man 
rote Zahlen und werde um eine Erhöhung 
nicht hemmkommen. 

Fundsachen 
d Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 

während der Zeit vom 1. August bis 30. Septem- 
ber nachstabend aufgeführte Gegenstände als 
Fundsachen abgegeben worden: zehn Damen- 
fahrräder, drei Herrenfahrräder, vier Jugend- 
fahrräder, ein Rennrad, ein Mofa, ein Kinderrol- 
ler, neun Uhren, fünf Brillen, ein Armband, eine 
Kette, sechs'Geldbörsen, eine Handtasche, eine 
Kassettenbox, ein Arzneimittelkoffer, eine 
Kneifzange, eine Brechstange, Bekleidungs- 
stücke sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Empfangsbe- 
rechtigten während der Dienststunden im Rat- 
haus Sprendlingen, Hauptstraße 15 bis 17, Zim- 
mer 20, abgeholt werden. 

Musikalisehe 

Wochenschlußandacht 
d Am kommenden Samstag, dem 19. Oktober, 

findet um 18.30 Uhr in der Schloßkirche Phi- 
lippseich wieder eine musikalisch ausgestaltete 
Wochenschlußandacht statt. Der Singkreis der 
Burgkirchengemeinde singt Vertonimgen des 
Liedes ,,Verleih uns Frieden" von verschiedenen 
Komponisten aus fünf Jahrhunderten. 

uas neue SchUtzenkönigspaar von Dreieichenhain: Marianne Balde luid Georg Sommerlad mit den 
Insignien ihrer Königswürde. Sie wurden am vergangenen Samstag beim Königsball der Schätzen- 
gesellschaft im Burghofsaal proklamiert. 

(jTÖtzenhainer Kantorei 
neuer Preisträger 

Die Kulturpreisjury des Kreises Offenbach 
hat entschieden: Den Kulturpreis 1985 des Krei- 
ses Offenbach erhält die Götzenhainer Kantorei 
der evangelischen Kirchengemeinde Götzen- 
hain. 

Die Götzenhainer Kantorei wurde 1924 als 
evangelischer Kirchenchor gegründet. Ihr gehö- 
ren Mitglieder aus zahlreichen Kommunen des 
Kreises Offenbach an. Neben der liturgischen 
Mitgestaltung der Gottesdienste bietet die Kan- 
torei jedes Jahr ein bis drei Konzerte dar. Die 
Auffühmngen von Kantaten, Messen, Passio- 
nen, vor allem aber großer Oratorien wie das 
„Weihnachtsoratorium" von Bach, der ,,Schöp- 
fung" von Haydn, ,,Judas Maccabäus", ,,Sam- 
son" und ,,Messias" von Händel oder ,,Paulus" 
von Mendelssohn, haben die Götzenhainer Kanto- 
rei weit iiber die Grenzen des Kreises Offenbach 
hinaus bekannt gemacht. 

Landrat Karl M. Rebel begrüßte die Entschei- 
dung der Kulturpreisjury, die im ,,Europäischen 
Jahr der Musik" einen Preisträger aus dem mu- 
sischen Bereich erwählt hat, und verwies darauf, 
daß die Götzenhainer Kantorei anspmchsvolle 
Werke gerade solcher Komponisten zu Gehör ge- 

bracht habe, die wie Bach und Händel anläßlich 
ihres 300. Geburtstages in diesem Jahr besonders 
gefeiert werden. Die Verleihung des Kulturprei- 
ses 1985 wird voraussichtlich am 15. Dezember in 
Götzenhain erfolgen. 

Violoncello imd Cembalo 
d Am kommenden Sonntag, dem 20. Oktober, 

findet um 18.00 Uhr im Rahmen der,,Abendmu- 
sik in der Burgkirche" ein Violoncello-Konzert 
statt. Ausführende sind Margarete Dakowska, 
Violoncello und Else Bühler, Cembalo. Frau Da- 
kowska studierte am Konservatorium in War- 
schau und erhielt 1970/71 ein Stipendium bei An- 
dr^ Navarra in Paris. Sie ist bekannt als Solistin 
und als Kammermusikerin. Seit etwa acht Jah- 
ren gastiert sie regehnäßig mit Solo- und Kam- 
merkonzerten in Westdeutschland. So gestaltete 
sie vor zwei Jahren schon einmal zusammen mit 
Else Bühler eine Abendmusik in der Burgkirche. 

Frau Bühler studierte Klavier in Mannheim, 
nebenbei ist sie Kirchenmusikerin. Mehrere Jah- 
re schon musiziert sie zusammen mit Frau Da- 
kowska. 

Die Abendmusik beinhaltet eine Toccata von 
G. Frescobaldi, die Sonate E-Dur von Franceur, 
eine Solosonate von G. Ph. Telemann, Polnische 
Studie aus dem 16, bis 17, Jahrhundert und eine 
Solosonate von A. E, Ysaye. 

Tierschutz ist Menschenschutz 

^erversuche für Kosmetikpräparate 
immer noch zulässig 

d Der Deutsche Tierschutzbund e.V. hat seine 
Informationsschrift über Tierversuche in der 
'Kosmetik, die bisher mehr als drei Millionen 
Bürger angefordert haben, auf den neuesten 
Stand gebracht. In dieser Informationsschrift 
wird der Verbraucher aufgefordert, durch sein 
Kaufverhalten der Fordemng nach einem Ver- 
bot der völlig überflüssigen Tiei-versuche für 
kosmetische Präparate Nachdmck zu verleihen. 

Mit Bedauern mußten die Tierschützer fest- 
stellen, daß bei der Novelliemng des neuen Tier- 
schutzgesetzes ein Verbot selbst für so sirmlose 
Tierversuche wie in der Kosmetikherstellung 
nicht einmal in Erwägung gezogen wurde. Die 
Bundesregiemng hält die qualvollen Versuche, 
bei denen Cremes, Seifen und andere Substanzen 
Kaninchen in die Augen geschmiert und anderen 
Tieren in den Magen gepumpt werden, sogar 
ethisch für vertretbar. Diese Haltung zwinge den 
Deutschen Tierschutzbund, seinen Kampf gegen 
diese Versuche, der bei den Bürgern viel Reso- 
nanz gefunden habe, fortzuführen, heißt es in ei- 
ner Pressemitteilung. Unterstützung findet er 
auch durch den im Juni 1985 in Bonn gegründe- 
ten Verband der Hersteller gegen Tierversuche 
in der Kosmetik. 

Unter dem Motto „Tierschutz ist Menschen- 
schutz" fordert dieser Verband gemeinsam mit 
dem Deutschen Tierschutzbund das Verbot der 
Tierversuche in der Kosmetik unter anderem 
deshalb, weil diese Versuche mit den Interessen 
einer humanen Gesellschaft nicht vereinbar 
smd. Gleichzeitig stellt der Verband fest, daß 
Tierversuche in der Kosmetik weder für Roh- 
stoffe noch für Endprodukte keinesfalls vom Ge- 
setzgeber zwingend vorgeschrieben sind. Der 
von der Industrie verbreiteten Ansicht, Tierver- 
suche dienen dem Schutz des Verbrauchers, hält 
der neugegründete Verband entgegen, daß Tier- 
versuche mit der chemischen Keule nicht der Si- 
cherheit, sondern lediglich der besseren Ver- 
marktung der Produkte dienen. 

Mit der Verbandsgründung ist erstmalig eine 
Solidarisierung der Kosmetikhersteller erreicht 
worden, die seit Jahren den Fordemngen des 
Deutschen Tierschutzbundes Rechnung tragen. 

Die Informationsschrift über Tierversuche in 
*ier Kosmetik, die eine Liste der Hersteller von 
„tierversuchsfreier" Kosmetika enthält, gibt es 
kostenlos beim Tierschutzverein Dreieich e.V. 
(Frau Witthauer, Telefon 6 74 95). 

Lockenwickler 
als Brandursache 

d Am Dienstagnachmittag setzte eine 
20jährige Frau aus Dreieich in ihrer Woh- 
nung im Erdgeschoß einen elektrischen 
Lockenwickler in Betrieb und verließ für 
wenige Augenblicke die Wohnung. Als sie 
zurückkehrte, stand das Zimmer in Flam- 
men. Das Feuer mußte von der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Dreieich gelöscht werden. 
Es entstand ein Sachschaden in Höhe von 
mnd 20 000 Mark, Als Brandursache 
kommt n'ur der Lockenwickler in Frage, 

Umweltschutzmaßnahmen schlagen zu Buch 

höhere Gebühren in Sicht 

Münzsammlung und 
Schmuck gestohlen 

d Unter anderem eine Münzsammlung, 
Schmuck, Schecks und Sparbücher fielen unbe- 
kannten Tätern bei einem Einbmch am Sams- 
tagabend in ein Haus in der Blumenstraße in die 
Hände, Die Schadenshöhe wird mit mnd 10 0(X) 
Mark angegeben. 

d Der Magistrat befaßte sich auf seiner letzten 
Sitzung mit den Gebührenhaushalten der Stadt 
und wird der Stadtverordnetenversammlung 
vorschlagen, ab 1. Januar 1986 einige Gebühren 
zu erhöhen. Dabei geht es vor allem um die Ab- 
wassergebühr und die Kosten für die Müllab- 
fuhr. 

Auf der Pressekonferenz am Dienstag erläu- 
terte Bürgermeister Hans Meudt die Hintergrün- 
de für diese Erhöhung. Die Abwassergebühr sei 
seit 1982 konstant gehalten worden. Größere In- 
vestitionen wie Transportkanäle und vor allem 
der Um- und Erweitemngsbau der Kläranlage 
(hier allein 20 Millionen) machten es jedoch er- 
forderlich, eine Anpassung vorzunehmen. 

Aufgmnd eines umfangreichen Gutachtens sei 
man auf eine Erhöhung der Abwassergebühren 
von derzeit 1,45 auf 1,80 DM pro Kubikmeter 
Frischwasser gekommen, liege damit aber im- 
mer noch an der unteren Grenze im Vergleich 
mit anderen Städten. 

In Dreieich wird die Abwassergebühr nach der 
Menge des bezogenen Frischwassers berechnet. 
Darin sieht der Magistrat gewisse Ungerechtig- 
keiten und denkt darüber nach, wie man zu einer 
gerechteren Verteilung der tatsächlich anfallen- 
den Kosten für Kanalbenutzung auf die Benut- 
zer kommen kann. Als Beispiel wurde ange- 
führt, daß große Firmen mit großer befestigter 
Parkfläche und großen Fabrikhallen weitaus 
mehr Wasser in die Kanalisation laufen ließen 
als ihr Brauchwasserbezug ausmache. Dadurch 
werde das Kanalsystem mit anschließender 
Kläranlage in hohem Maße in Anspmch genom- 
men, jedoch keine Gebühr dafür gezahlt. Des- 
halb denke man daran, auch die Menge des Ober- 
flächenwassers bei der Gebührenermittlung her- 
anzuziehen. 

Die Stadt selbst wird bereits dafür zur Kasse 
gebeten. Nach einem neueren Urteil sind die 
Kommunen verpflichtet, sich selbst zu veran- 
schlagen und für die Entwässemng von öffentli- 
chen Plätzen Gebühren zu zahlen. Für Dreieich 
bedeutet dies, daß die Stadt an sich selbst 40 000 
Mark Abwassergebühren zahlen muß. Dieser 
Betrag sei zwar keine zusätzliche Einnahme für 
die Stadt, habe jedoch für die Bürger bewirkt, 
daß man mit einer Erhöhung auf 1,80 DM ausge- 
komi.ien sei, da die 400 000 Mark im Gesamtge- 
bührenhaushalt zu Buche schlügen. 

Die neue Abwassergebühr wird voraussicht- 
lich bis Ende 1988 Bestand haben, vorausgesetzt, 
daß die Stadtverordnetenversammlung ihre Zu- 
stimmung gibt. 

Eine weitere Erhöhung zeichnet sich bei den 
Müllabfuhrgebühren ab, die zuletzt im Jahre 
1983 erhöht worden sind. Damals hatte man ihre 
Geltungsdauer für drei Jahre festgesetzt, und 
dieser Zeitraum läuft zum 31, Dezember 1985 ab. 
Die neuen Gebühren, die ab dem 1. Januar 1986 
gelten sollen — auch hier .ist ein Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung erforderlich — 
werden dann nur eine Dauer von einem Jahr ha- 
ben und nicht mehr von drei Jahren. 

88 000 Mark 
für Bäume und Sträucher 

d In der kommenden Pflanzperiode, das ist 
noch in diesem Herbst und im Frühjahr, sollen 
im Stadtgebiet von Dreieich Bäume und Sträu- 
cher angepflanzt werden. Dafür sind 88 000 
Mark vorgesehen. Im Zuge dieser Maßnahmen 
sind auch die Pflanzungen von Pappeln am 
Burgweiher enthalten. 

Ab Januar 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, S 

die älter als 75 Jahre sind, i 
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Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 19. bis 25. Oktober 198.'» 

Widder 

** 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'säip» 
22. 6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.S. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Hören Sie mal auf mit den Vorbe- 
reitungen. fangen Sie mit der 
Hauptsache an. Auf Unterstüt- 
zung von außen sollten Sie lieber 
nicht hoffen - selbst ist der Mann 
diesmal - auch die Frau natürlich! 

Geben Sie sich einen Ruck und 
reißen Sie sich von der Vergan- 
genheit los. Nur so gewinnen Sie 
die Kraft, die Sie zum fröhlichen 
und gedeihlichen Neuanfang 
unbedingt brauchen, 

Sie lassen sich doch sonst nicht so 
leicht aus der Bahn werfen. Ehrli- 
che Absichten dürfen Sie beken- 
nen! Tun Sie es bald, aber bemü- 
hen Sie sich auch um die Kraft, 
Ihrem Entschluß treu zu bleiben. 

Lassen Sie sich kein X für ein U 
vormachen, bestehen Sie darauf, 
daß man Ihnen reinen Wein ein- 
schenkt. Die Konsequenzen, die 
Sie ziehen müssen, buchen Sie 
auf das Konto „Erfahrung". 

Nun nehmen Sie den kleinen 
Schep nicht tragisch, Sie verder- 
ben sich sonst nur eine .sehr ange- 
nehme Arbeitsatmosphäre. Mit 
guten Leistungen stoppen Sie die 
Lästerzungen am schnellsten. 

Behalten Sie die Nerven, sonst 
kann die Situation brenzlig wer- 
den. Nutzen Sie die Gutmütigkeit 
eines Freundes nicht rück- 
sichtslos aus, Sie ersticken sonst 
seine Hilfsbereitschaft, 

Machen Sie weiter so. dann karvn 
nichts mehr passieren. Holen Sie 
ruhig öfter den Rat Ihres Partners 
ein. er sieht die Dinge mit viel 
mehr Gelassenheit. Machen Sie 
ihm ein Überraschungsgeschenk. 

Verwechseln Sie Härte nicht mit 
Grausamkeit. Sie mußten durch- 
greifen und haben allen Grund, 
sich über das Ergebnis zu freuen. 
Die entscheidenden Leute stehen 
nämlich unbeirrt auf Ihrer Seite. 

Die ersten Ansätze sind verhei- 
ßungsvoll, Sie müssen allerdings 
etwas Geduld haben und dürfen 
der anderen Seite die Skepsis 
nicht verübeln. Sie können die 
anderen bestimmt überzeugen. 

Zeigen Sie sich großmütig, Sie 
können es sich leisten und gewin- 
nen dadurch einen Freund, der 
Ihnen doch schon so lange gefehlt 
hat. Überspannen Sie daneim den 
Bogen lieber nicht allzusehr. 

Sie können nicht erwarten, daß 
man gerade Ihnen gegenüber mit 
anderem Maßstab mißt. Reden 
Sie offen mit Ihrem Chef. Aber 
überlegen Sie vorher, ob Sie bereit 
sind, die Konsequenzen zu ziehen. 

Freuen Sie sich an der bereinig- 
ten Atmosphäre und sorgen Sie 
dafür, daß die Entspannung auch 
vorhält. Auch daheim haben Sie 
mit einem ehrlichen Geständnis 
mehr Glück als mit Ausflüchten. 

Waage 

24. 9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.il. 

Schütze 

% 
23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Was§ermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

Tip von der LBS 
Bei „unverschuldeter 

Ertrag-sminderung-": 
Grundsteuererlaß! 

Bekanntlich will die Bundesregierung die Mit- 
tel für Stadtsanierting und Wohnumfeldverbes- 
serung beträchtlich erhöhen. In einzelnen Städ- 
ten und Gemeinden sollen solche Maßnahmen 
schon zu Beginn nächsten Jahres verstärkt in 
Angriff genommen werden. Wie LBS-Bezirkslei- 
ter Robert Eurich von der Landesbausparkasse 
Hessen dazu mitteilt, können sie erfahrungsge- 
mäß — zumindest zunächst — zu Ertragsminde- 
rungen aus bebauten Grundstücken führen. 

Grundsätzlich kann die Grundsteuer stets 
nach den Paragraphen 33 und 34 des Grundsteu- 
ergesetzes (GrStG) für bebaute Grundstücke in 
bestimmtem Umfang erlassen werden, wenn die 
Jahresrohmiete um mehr als 20 Prozent gemin- 
dert ist und der Steuerschuldner dies nicht zu 
vertreten hat. Bei vermieteten Objekten sind ein 
nicht zu vertretender Umstand, insbesondere 
das Leerstehen des Objekts sowie ein Mietaus- 
^^11 — sofern der Steuerschuldner sich um Ver- 
mietung zu marktgerechten Bedingungen be- 
müht hat. 

Die wirtschaftlichen und persönlichen Ver- 
hältnisse der Eigentümer spielen für die Gewäh- 
rung des Steuererlasses keine Rolle; v/enn solche 
Grundstücke allerdings eigengewerblich genutzt 
werden, ist der Steuererlaß zusätzlich davon ab- 
hängig, daß die Einbeziehung der Steuer ,,nach 
den wirtschaftlichen Verhältnissen des Betrie- 
bes unbillig ist". 

Sofern Sanierungs- oder Entwicklungsmaß- 
nahmen zu einer Ertragsminderung führen, ist 
der Grundsteuererlaß nach § 78 des Städtebau- 
förderungsgesetzes (StBauFG) zu gewähren. 
Als Ausgangsgröße für die Ertragsminderung 
dient der Vergleich des tatsächlichen Mieter- 
trags in dem Kalendeijahr, das dem Beginn der 
Sanierung vorangeht, mit dem Mietertrag in dem 
Kalenderjahr der Durchführung derartiger Sa- 
nierungsmaßnahmen. Wie LBS-Experte Robert 
Eurich abschließend dazu mitteilt, ist § 78 
StBauGF nicht anwendbar, wenn eine Ertrags- 
minderung bereits nach § 33 GrStG durch eine 
Fortschreibung des Einheitswerts berücksichtigt 
wurde (zum Beispiel beim Leerstehen von Woh- 
nungen schon vor Beginn der Sanierung). 

DRK dankt 
d Das DRK Dreieichenhain bedankt sich bei 

allen Bürgern, die beim letzten Blutspendeter- 
min am 24. September wieder so zahlreich er- 
schienen waren. 

Schon jetzt wird auf den nächsten Blutspende- 
termin verwiesen, der im nächsten Frühjahr in 
Dreieichenhain stattfinden wird. Das genaue 
Datum wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Qiber die zahlreichen Glücl<wünsche, Biumen und 
Geschenke zu meineryi 

80. GEBURTSTAG 

habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich bei 
allen hierfür recht herzlich. 

Mein Dank gilt auch der Allianz München und 
Frankfurt, Herrn Pfarrer Steinhäuser, der Evangeli- 
schen Kirche Hessen-Nassaü, der Bezirkssparkas- 
se Langen, der Ortsbeiratsvorsteherin Diana For- 
ster, Jahrgang 1905/06 und dem Gesangverein 
Sängerkranz/Sängervereinigung für das schöne 
Ständchen. 

Qeo/tq oUü^ße/i 
Dreieich (Dreieichenhain) 
SchieBbergstraße 18 
Im Oktober 1985 
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061 03/21011 
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Veränderungen, 
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Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 
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TK-Beitr£^ 
geringfügig angehoben 

Als letzte in der Reihe der Ersatzkassen wird 
auch die Techniker-Krankenkasse (TK) den Bei- 
trag zur Krankenversicherung für ihre über 1,2 
Millionen Mitglieder anheben; allerdings nur um 
0,2 Prozentpunkte von 10,4 auf 10,6 Prozent, und 
zwar zum 1. Januar 1986. Dies wurde auf der Sit- 
zung der Vertreterversammlung in Braun- 
schweig beschlossen. 

Nach zwei Senkungsbeschlüssen im Jahre 1983 
konnte die TK ihren derzeitigen Beitragssatz 
trotz rapide steigender Ausgaben in nahezu allen 
Kostenbereichen des Gesundheitswesens seit 
dem 1. Januar 1984 konstant halten. Damit wur- 
de den TK-Mitgliedem auch in einer gesund- 
heitspolitisch angespannten Zeit ein hohes Maß 
an Beitragsstabilität geboten. 

Foto- und Maschinensat/ 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdrucl< 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffsel 

Jz 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmsfödter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Kerne neue Ampel 
in Götzenham 

d Nach einem tödlichen Verkehrsunfall an der 
KreuzungsPhilippseicherStraße/LangenerStra- 
ße in Götzenhain hatte Landtagsabgeordneter 
Claus Demke den Magistrat um Prüfung gebe- 
ten, ob diese gefährliche Kreuzung durch eine 
Ampelanlage sicherer gemacht werden könne. 
Dazu fand am 28. September ein Ortstermin 
statt. 

Daran nahmen Vertreter des Hessischen Stra- 
.ßenbauamtes. Frankfurt, des Landratsamtes in 
Offenbach, der Polizeistation Dreieich, des Pla- 
nungsamtes, des Regierungspräsidiums in 
Darmstadt sowie des Ordnungsamtes Dreieich 
teil. Alle Beteiligten kamen übereinstimmend zu 
dem Ergebnis, daß die derzeitige Beschilderung 
des Kreuzungsbereiches als ausreichend angese- 
hen werden könne. Es wurde keinesfalls eine 
Vollsignalisierung des Kreuzungsbereiches be- 
fürwortet. 

Von dem Vertreter des Planungsamtes der 
Stadt Dreieich wurde darauf hingeweisen, daß 
derzeit eine baureife Planung eines Radweges in 
Richtung Offenthal in Zusammenarbeit mit dem 
Kreis Offenbach erstellt werde und die derzeit 
bestehende Fußgängerbedarfsanlage als Kreu- 
zung des Fahrradweges über die Philippseicher 
Straße in die Planung mit einbezogen sei. Des- 
halb werde gegebenenfalls die derzeitige Be- 
darfsanlage in östlicher Richtung versetzt. 

Der Vorschlag, auf der Langener Straße vor 
der Kreuzung zur Philippseicher Straße das amt- 
liche Kennzeichen „Stop" aufzukleben, fand die 
Zustimmung aller und wurde bereits durchge- 
führt. Darüber hinaus wurden weitere geschwin- 
digkeitsmindemde Maßnahmen vorgenommen 
(50-km/h-Markierung sowie die Anbringung ei- 
ner optischen Bremse auf der Philippseicher 
Straße). 

v<ltccl)h'cl)c 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 19. 10. bis 25. 10. 1985 
Sam.stag, 19. 10.1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
mit musikalischer Ausgestaltung 
durch den Singkreis 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, ^0. 10. 1985 
(20. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenen Taufen 
(Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 21.10. 1985 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 22. 10.1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für die 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für die 

2. Gruppe 
in den jeweiligen Gemeindehäu- 
sern 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentium 
Mittwoch, 23. 10. 1985 
120.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 24. 10. 1985 
15.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes im Gemeindezentnim 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores, 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores, 

2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis 
17.00 Uhr Flötenkreis 
20.00 Uhr Bibelgesprächskreis im Gemein- 

dezentrum 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Kantorin, Frau WiUand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 19. 10. bis 27.10. 1985 
Samstag, den 19. 10. 
16—17 XJhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 20. 10. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst zur 

Eröffnung des Kommunionkurses 
1985/86 in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
Montag, 21. 10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 22. 10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 23.10. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 24.10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 25.10. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 26. 10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 27. 10. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

18.00 Uhr Kirchenmusikalische Andacht 
in Gö. 

Termine 
Montag, 21.10. 
16.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
16.00 Uhr Mutter-Kind-Basteln in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Kindergottes- 

dienst" in Drh. 
Dienstag, 22.10. 
9.00 Uhr Treffen des Sachausschusses 

„Besuchsdienst" in Drh. 
Mittwoch, 23.10. 
16.00 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.30 Uhr Treffen der Firmhelfer in Drh. 
Donnerstag, 24. 10. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 25. 10. 
18.00 Uhr Treffen des Sachausschusses 

,,Feste und Feiern" ui Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

NACHRUF 
Betroffen nahmen wir Abschied von un- 
serem so plötzlich verstorbenen Schul- 
kameraden 

Ernst Schäfer 

Wir werden ihn in guter Erinnerung be- 
halten. 

Jahrgang 1931/32 

Wir danken allen, die unserer lieben Mutter, Schwester, Tante, Patin und 
Cousine 

IVIargarete Beck 
geb. Helfmann 

im Leben wie im Tode, Freundschaft und Wertschätzung entgegenge- 
bracht und uns zu trösten versucht haben. 

Jedes der vielen Zeichen des Mitgefühls haben w/ir voller Dankbarkeit 
empfunden. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine Pre- 
digt und seine tröstenden Worte, dem Pflegedienst Dreieich, Schwester 
Helma, vor allem Schwester Hännelore, für die liebevolle, fürsorgliche 
Pflege und Ihren Beistand an unserem schwersten Tag, Herrn Dr. Bud- 
zinski für seine jahrelange ärztliche Betreuung, dem Jahrgang 1909/10 
aus Langen sowie all denen, die sie auf ihrem letzten Wege begleiteten. 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 24 

Elfriede Beck 
Heinz Beck 
und alle Angehörigen 

AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Naturfreunde 
d Am Dienstag, dem 22. Oktober, um 19 Uhr 

findet eine Vorstandssitzung statt. Alle Vor- 
standsmitglieder werden gebeten, zu erscheinen. 

Zum Vereinsabend laden wir für Freitag, den 
25. Oktober, ab 16 Uhr ein. Wir würden uns freu- 
en, dazu auch Freunde und Gäste begrüßen zu 
können. 

Kleingärtner-V er ein 

Erntedankfest 
Die Kleingärtner Dreieichenhains feiern am 

kommenden Samstag, dem 19. Oktober, ab 20 
Uhr ihr Erntedankfest im Vereinshaus an der 
Breiten Haagwegschneise. Rainer Stroh und die 
mithelfenden Damen des Vergnügungsausschus- 
ses haben ein buntes Programm zusanmienge- 
stellt, bieten eine Tombola auf und laden zum 
Tanz ein, und das bei freiem Eintritt! 

Bisher haben die Gartenfreunde oft bewiesen, 
daß sie zu feiern verstehen. Und Emtedank soll- 
te für Kleingärtner ein besonderer Anlaß sein. 
Bei dem offerierten Angebot liegt es nun an den 
Mitgliedern und Freunden des Vereins, daß sie 
zahlreich den Weg ins Vereinsheim und damit zu 
frohen Stunden finden. 

Vortrag über Sozialarbeit 
d Die DRK-Ortsvereinigung Dreieichenhain 

veranstaltet am kommenden Mittwoch, dem 23. 
Oktober um 19.30 Uhr einen Vortragsabend zum 
Thema ,,Sozialarbeit". Die Veranstaltung findet 
im DRK-Heim in der Alte Schulgasse 4 statt. In- 
teressierte Bürger sind herzlich eingeladen. 

Ausstellung beim CBF 
d Der CBF Dreieich ,,Wohnen mit Behinder- 

ten", eröffnet heute abend um 19.30 Uhr in sei- 
nen Räumen Mariahallstraße 36 eine Ausstel- 
lung mit Arbeiten des Malkurses von Renee Mar- 
tin. Die Ausstellung ist außerdem am Samstag 
und Sormtag jeweils von 10 bis 17 Uhr geöffnet. 

Neue Kurse 
d Das Diakonische Werk in der Winkelsmühle 

bietet zwei neue Kurse an. Der eine heißtHes- 
senstickerei" und beginnt am 7. November. Die 
Leitung hat Charlotte Alt. Der Kurs ist für An- 
fänger gedacht und findet jeden Donnerstag von 
15 bis 17 Uhr statt. Er wird voraussichtlich bis 
zum 23. Januar dauern. Die Kursgebühr beträgt 
vier Mark pro Stunde. Anmeldeschluß ist Mon- 
tag, der 4. November im Seniorentreff Winkels- 
mühle (Telefon 8 68 68). 

Der zweite Kurs ist ein Malkurs und wird von 
Renee Martin geleitet. Unter ihrer fachlichen 
Anleitung besteht die Möglichkeit, die Kunst des 
Ölmalens zu erlernen. Kursbeginn ist voraus- 
sichtlich am 29. Oktober. Die Kursstunden fin- 
den dienstags von 10 bis 11.30 statt und dauern 
bis zum 21. Januar. Die Kursgebühr beträgt vier 
Mark pro Stunde. Anmeldungen sollten bis zum 
25. Oktober im Seniorentreff erfolgen. 

Brot backen — brechen — 
teilen — sein 

Unter diesem Motto stand ein ökumenisches 
Emtedank-Fest, zu dem das Dekanatsteam der 
katholischen Frauengemeinschaft im Dekanat 
Dreieich Frauen aller Konfessionen in das Deka- 
natszentrum nach Dreieichenhain eingeladen 
hatte. 

Das Brot, bis auf den heutigen Tag symboli- 
scher Inbegriff menschlicher Bedürfnisse, stand 
im Mittelpunkt dieser von katholischen und 
evangelischen Frauen vorbereiteten Veranstal- 
tung. Jede der teilnehmenden Gruppen brach- 
te ein selbstgebackenes Brot mit, welches dann 
in der vorbereiteteii Brotausstellun^g und Infor- 
mationsschau gezeigt und später antürlich auch 
,,verkostet" wurde. Eine kleine Buchausstellung 
zum Thema Brot und auch die verschiedenen 
Komarten wurden präsentiert. 

Nach der Begrüßung durch Agnes Schlicker, 
Egelsbach (Vorstandsmitglied der kfd im Bis- 
tum Mainz), die mit großer Freude feststellen 
konnte, wie viele Frauen der Einladung gefolgt 
sind, wurde das Programm mit einem gemeinsa- 
men Singen eröffnet. Ein Dia-Vortrag ,,Vom 
Kom zum Brot" folgte. 

Mit dem Kanon: „Danket, danket dem Herrn" 
und einer meditativen Betrachtung über ,,das 
kleine Kom in meiner Hand" begann der ge- 
meinsame Gottesdienst. Im Anschluß an die 
Schriftlesung kam in einer Ansprache zum Aus- 
druck, wie gut und beglückend die Erfahrung ei- 
nes gemeinsamen Emtedankes sei. Da besonders 
Frauen als Mütter direkt am Schöpfungsauftrag 
teilhaben könnten, müßten und könnten auch 
die Frauen in Gemeinschaft danken und beten. 
Mit der Kollekte für die Aktion ,,Brot für die 
Welt", die 330 Mark einbrachte, endete die Ver- 
anstaltung, zu der zwei Volkstanzgruppen, Wan- 
dervögel und Sousta (Langen) mit ihren Darbie- 
tungen das Publikum erfreut hatten. 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? f^it 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? Und mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 

. Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 
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Hainer Schützen 

haben neues Königspaar 

d Die Senioren-Theatergruppe der Stadt Drei- 
eich, die sich jeden Mittwoch um 17.15 Uhr in der 
Winkelsmühle trifft, hat für ihr erstes ausge- 
suchtes Theaterstück noch zwei weibliche Rollen 
zu besetzen. Spielfreudige Damen, die sich gerne. 
der stets lustigen Theatergruppe anschließen 
möchten, sind daher herzlich willkommen. 

Interessentinnen können sich bei der mit viel 
Begeisterung übenden Gruppe unter fachlicher 
Leitung von Susanne Senke von der Studiobüh- 
ne Dreieich jeden Mittwoch ab 17.15 Uhr in der 
Winkelsmühle dazugesellen. Auskunft erteilt 
auch die Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich, 
Pestalozzischule, Zimmer 4 und 5 (Telefon 
65 13 31 oder 65 12 22). 

Bibel im Giespräch 
d Am Dormerstag, dem 24. Oktober, findet um 

20.00 Uhr wieder im Gemeindezentrum der 
Burgkirchengemeinde, Fahrgasse 57, ein Bibel- 
gesprächsabend statt. Nachdem die Lektüre der 
Apostelgeschichte abgeschlossen ist, werden sich 
die Teilnehmer zunächst mit den Lehren und 
Praktiken der Jugendreligionen befassen. Ab 
1986 — jeweils am letzten Donnerstag des Mo- 
nats — werden ausgewählte Abschnitte der Ur- 
geschichte aus dem 1. Buch Mose unter dem 
Aspekt ,.Solange die Erde steht" betrachtet. In- 
teressierte Gemeindeglieder sind herzlich dazu 
eingeladen. 

Isabell Tarara 
mit persönlicher Bestzeit 

Bei den Saisonabschlußkämpfen in Flieden 
war auch die Leichtathletikgemeinschaft Dreiei- 
chenhain vertreten und erzielte bei starker Be- 
teiligung schöne Erfolge. Bei der weiblichen Ju- 
gend B kam Isabell Tarara im 800-Meterlauf mit 
der persönlichen Bestzeit von 2:19,2 auf den er- 
sten Platz. ,,Allroundtechniker" Jochen Mayer 
wurde Sieger im Kugelstoß mit 13 Metern und 
im Diskuswerfen mit 37,02 Metern. Ebenfalls Er- 
ster wurde Dirk Riedel in 3:03,5 über 1000 Meter. 

Katharina Griesheimer lief über 200 Meter mit 
27,2 persönliche Bestzeit und wurde vierte, 
Frank Schiindwein, der als A-Schüler wieder 
einmal bei der B-Jugend startete, erreichte mit 
26,2 über 200 Meter einen beachtlichen dritten 
Platz. Über 100 Meter wurde er in 12,3 Sekunden 
zweiter. 

Auth der Nachwuchs koiuite sich sehen lassen. 
Claudia Becker (B-Schülerin) wurde über 800 
Meter mit persönlicher Bestzeit zweite. Simone 
Lippisch (11,4 über 75 Meter und 3,88 m im Weit- 
sprung). Nicolas Hamers-Becker (11.3 über 75 
Meter und 3,98 m im Weitsprung) kamen eben- 
falls auf vordere Plätze. 

d Der Königsball der Hainer Schützen am 
Samstag im vollbesetzten Burghofsaal war ge- 
wissermaßen das i-Tüpfelchen auf den Jubi- 
läumsfeierlichkeiten, die die Schützengesell- 
schaft Dreieichenhain in diesem Jahr aus Anlaß 
ihres 425jährigen Bestehens veranstaltete. Vor- 
sitzender Hainz Steinheimer nahm die Gelegen- 
heit, allen Mltgliedeni, Gönnern, Freunden und 
Helfern für ihr Engagement zum Wohle des Ver- 
eins zu danken. Es habe viel Mühe und Arbeit ge- 
kostet, die vielfältigen Feierlichkeiten vorzube- 
reiten und durchzuführen. Doch alle seien gut ge- 
lungen, und das seltene Jubiläum von 425 .lahren 
sei würdig begangen worden. 

Unter den Klängen der Hauskapelle der Hai- 
ner Schützen „The Jokers" entwickelte sich sehr 
rasch eine ausgezeichnete Stimmung, und alle 
fieberten dem Augenblick entgegen, wann das 
große Geheimnis über die neuen Majestäten, die 
Schützenkcnigin und den Schützenkönig, gelüf- 
tet würde. 

In den vergangenen Wochen waren die Schüt- 
zen angetreten, um den begehrten Königsschuß 
abzugeben. Die Scheiben wurden wohl verwahrt 
und die dafür Verantwortlichen wurden wieder 
zu „Geheimnisträgem". Kein Sterbenswörtchen 
drang heraus, so daß die Spannung bis zum Kö- 
nigsball und wirklich bis zur letzten Sekunde 
vor der Proklamation erhalten blieb. 

Dann aber war es soweit. Neuer Schützenkö- 
nig wurde Georg Sommerlad, der damit Karl- 
heinz Heiske ablöste. Die neue Schützenkönigin 
ist Marianne Balde als Nachfolgerin von Inge 
Keim. Sie erhielten die Amtskette und die Kö- 
nigsscheiben als Zeichen ihrer Würde. Und wei- 
ter ging der Reigen der Pokal- und Ehrenschei- 
benverleihung. Erster Ritter wurde Ulrike Lich- 
tenberger, zweiter Ritter Günther Gerhardt. An- 
dreas Keim wurde Jugendschützenkönig und 
setzte damit eine Tradition fort, denn die vorjäh- 
rige Schützenkönigin Inge Keim ist seine Mut- 
ter. So blieb ein „Königshaus" erhalten. 

Stadtrat Anstötz überreichte den Pokal der 
Stadt an Nikolaus Geiger, den Wanderpokal der 

Volksbank Dreieich holte sich Gemot Bock zum 
dritten Mal und darf ihn nun behalten. Den Her- 
renpokal gewann Vorsitzender Hainz Steinhei- 
mer, und die Schützenkönigin Marianne Balde 
konnte zusätzlich zur Königswürde auch den Da- 
menpokal sowie den Luftpistolenpokal der Da- 
men in Empfang nehmen. Damit war sie die er- 
folgreichste Schützin der Gesellschaft. Den Luft- 
pistolenpokal der Herren errang Fritz Werk- 
mann. 

Den Vorderlader-Pokal holte sich Monika 
Steinheimer, und de.- Jugendpokal ging an Mi- 
chael Stroh. Ehrenscl.eiben im Luftgewehr gin- 
gen an Inge Keim, Nikolaus Geiger und Gertrud 
Steinheimer, die Ehrenscheiben mit der Luftpi- 
stole holten sich Gerhard Kammholz, Kurt 
Knipp und Willi Heberer, 

Die Ehrenscheibe der Bogenschützen ging an 
Christoph Block, und Monika Steinheimer 
konnte auch die Ehrenschei'ie beim Schießen 
mit dem Perkussionsgewehr in Empfang neh- 
men. Mit dem Perkussionsrevolver war Kurt 
Knipp am erfolgreichsten und erhielt dafür die 
entsprechende Ehrenscheibe. 

Auch Schützenkönig Georg Sommerlad konn- 
te neben seiner Königswürde seine zweite Tro- 
phäe in Empfang nelmien. Er gewann die Kö- 
nigsscheibe, die das seitherige Königspaar ge- 
stiftet hatte. Die seitherige Schützenkönigin In- 
ge Keim holte neben der bereits erwähnten Eh- 
renscheibe auch die Jubiläumsscheibe, die von 
der Bundesschützenkönigin des Jahres 1978, 
Gertrud Steinheimer, gestiftet worden war. 

Nach diesen großen Zeremonien, die mit viel 
Beifall bedacht wurden, gaben ,,The Jokers" 
endgültig den Ton an, und die Schützinnen und 
Schützen sowie ihre Gäste konnten zeigen, daß 
sie nicht nur ein sicheres Auge und eine ruhige 
Hand, sondern auch auf dem Tanzparkett die 
rechte Kondition haben. So klang ein schwung- 
voller Königsball und ein ereignis- und erfolg- 
reiches Jubiläumsjahr in schönster Harmonie 
aus. 

Schwungvoll ging es zu beim Königsball der Hainer Schützen im schön dekorierten Burghofsaal, 
woran die Kapelle „The Jokers" maßgeblichen Anteil hatte. 

Das sind die Sieger des Königsschießens (v.l.): Jugendschützenkönig Andreas Keim, Zweiter Ritter 
Günther Gerhard, Schützenkönigin Marianne Balde, Schützenkönig Georg Sommerlad und Zweiter 
Ritter Ulrike Lichtenberger. 

Senioren-Theatergruppe 
sucht noch Mitspielerinnen 

Jugendschfitzenkönig Andreas Keim mit seiner 
Königsscheibe 

\ 



Langenar Stelnmatzbetrlab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmatzmelster 

Langen, Südl. RIngsU. 1$4, Frledhofslr. 36-38 
TeJelorv 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallslraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CDEiri Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodehbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendiefib! Ersdi/leifb 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fährgasse 17 
Tel, 0 61 03/235.12 

Werkstätte für Innenausbau 
Glaserei 

Zuverlässig. Sicher 
Technisch perfekt. 

Brillenauswahl mit Video Als autorisierte STIHL- 
Dienste bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

STIHL-Dienst Ihr Fachmann fUr Motorsägen Friedrich Helfmanri 
Friedhofstraße 25 - 6070 Langen (Hessen) • Telefon 06103/22760 

Pietät« KARL DAUM 
Eid-, Feuar-, S«*-Üt>arführung«n 

Sarglager - Steibewiisch« — ZWtuinen 
Aualührung l(ompl«ttar Beisetzungen 

Alle Formälitaien, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse '., 6070 Larigjän, Telefon 2 29 68 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für EleKtrotechnIk (vorm. Wemer) 

Ausführung von Reparaturen 
Efekiroanlagen aller Art Planung Montage von Lieferung + Montage von ( Nachtspeicher-Heizg 
Elektro-Qeraten u. Lampen vTlJB Wärme-Pumpen 
Kundendienst -f techn. Beratung ISO-Verlellungen 

^ Damen 
-Hüte, -Mützen, -TrauertiUte 

«In QroBtladlauawahl finden 81« 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PetjmMteM- "TH. "Keii 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

nur LANaEN-OBERLINDEN 
V^äsche von Schiesser 

Miederwaren von Triumph 
Ctx 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

607 Langen/Hessen 
Dleburger Straße 39 

HEINRICH STEITZ F. DUNSINGER Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — IJberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

I ®J|; gegründet 1920 von E Preussler 
Fensterbau • Schreinerei 

H I wir fertigen: Holz-Fenster • Kunststoff Fen- 
I ■ tter Alu-Fenster • Haustüren • Zlmmertüren 

Kostenlose Beratung und Information. 
" '■ Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhalier: Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau e 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalouseiten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

LANGEN DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
19./20. 10. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
Mittwoch, 23. 10. 1985 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch.-Heine-Str. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 18.10. Offenthal-Apotheke, 

(Mainzer Str. 8—10, 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

Sa., 19.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

So., 20.10. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 21.10. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Di., 22.10. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ML, 23.10. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Do., 24.10. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen. 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 23. 10. 1985 
Dr. Schreiber, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten f^orgen um 8.30 Uhr, 
Fr., 18.10. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 19.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 20.10. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 21.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Di., 22.10. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
ML, 23.10. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 24.10. M(jnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

HERTH + BRAUN 
MALER UND LACKIERER-FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
H-. Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis ~ 

6070 LANGEN ■ WASSERGASSE 11 
Telefon 0 61 03 / 2 39 02 

für Damen und Herren 

Fahrgasse 14 2 21 59 

Auf vielseitigen Wunsch auch 
Mittwoch-Nachmittag 
^ gettlfnet! nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 
moden 

Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

^Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hoiien Rückver- 
gütung. 

vERSiCHEnuN3B4E. RETTIG 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 ■ Telefon 24137 
Mo..Fr. 10,00-12.30, 15,00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. 

EGELSBACH 

Zahnärztlicher Notfaiidienst 
für <ten Kreis Oifenbach 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8,00 Uhr bis IVIontag 7,00 Uhr 
TeL 5 21 11 
ML 23. 10. 
Dr. Krämer, Bahnstr, 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 18.10. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 19.10. Garten-Apotheke, Langen 
So., 20.10. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 21.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

DL, 22.10. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 23.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Do., 24.10. Egelsbach-Apotheke 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
19./20. und 23. 10. 1985 
Dr, Gertrud Klinger, Buchschlag, 
.Hubertusweg 10, Tel. 0 61 03/6 11 50 

HERBERT 

KIRCHHERR 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich 
net und bearbeitet auf VHS, Be 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Aachener u. Münchaner 
Varsicherungan 

Schillerstraße 10 ■ Langen 
Telefon 0 61 03-2 28 93 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Draieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas • Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparatufvergiasung 

F>faff 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Küchenplanung bis ins Detail 

*A/ohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

nnnniannnhl Die Küche 
|A/yycI lUl/l II fürs Leben 

Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
T eppichboden-Rein igung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTDnu Dornbusch 13 ■ 6072 Dreieich • Oinun DREIEICHENHAIN ■ Telefon 8 48 60 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

nur Im Fachgeschäft fUr moderne kugenoptlk 

excLusiv" 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 85 ■ 6070 Langen • Telefon 2 33 SO 

Leder Kaufmann 
Inh R, Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren, 
Rheinslraße 37— 39, Lutherplatz • Langen ■ Tel, 24612 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratii 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel, 06103/49150 

Busse bis 14, Wund 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3M Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote Kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
I I I I t I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen J Ruf 06103-7340? 

KBBE + HnnKH GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolläden aus Kunststoff. Holz. Aluminium 
Rolltore. RollgUtar. Scherengitter. Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
( (—J\ Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
l t>and Deutscher Rolladenhersteller e.V. 

Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr ^ 6070 Langen • Telefon 2 38 70 

k' 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Bahnstraße 39 l' Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr In großer Auswahl. 
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TVLrHandballerinneii 
siegten 
HSG Asbach/Modau H — TVL 8:10 (3:6) 

Einen überaus wichtigen Sieg im Hinblick auf 
die angestrebte Meisterschaft in der Kreisklasse 
Darmstadt konnte die Damenmannschaft in 
Emsthofen gegen ,,Angstgegner" Asbach/Mo- 
dau II erringen. Letzte Saison kosteten zwei Nie- 
derlagen gegen dieses Team den Aufstieg, so daß 
man mit recht gemischten Gefühlen in den Oden- 
wald fuhr. 

Entsprechend nervös begann dann auch das 
Spiel der Langenerinnen, was die Gastgeberin- 
nen sofort zu einer 3:1-Führung nutzten. Doch 
nun besann man sich auf Seiten des TVL auf sei- 
ne Fähigkeiten, und gestützt auf eine solide Ab- 
wehrarbeit — die einen sicheren Rückhalt in 
Torfrau Marion Schmirmund besaß — kam man 
zu regelmäßigen Torerfolgen. Dabei zeichneten 
sich besonders Christiane Englisch im Rück- 
raum sowie Ulrike Friederich auf der Rechtsau- 
ßenposition aus, die von ihrer Gegenspielerin 
kaum zu halten war. So wurden beim '^tand von 
6:3 für Langen die Seiten gewechselt. 

In der zweiten Halbzeit begann die Begegnung 
zunehmend härter und hektischer zu werden. 
Nachdem die TVL-Damen durch schöne Aktio- 
nen auf 9:3 davonziehen konnten und die Begeg- 
nung schon fast entschieden schien, sah ,,Ulli" 
Friederich die rote Karte, was zu einem Bruch 
im TVLrSpielfluß führte. Dank der weiterhin 
kompromißlosen Verteidigungsarbeit kamen 
die Gastgeberinnen aber nur auf 6:9 heran. Den 
Schlußpunkt unter diese von außerordentlich 
vielen Zeitstrafen geprägten Begegnung setzte 
Spielführerin Jutta Neff, die hauptsächlich in 
der zweiten Hälfte hervorragend Regie führte, 
mit ihrem fünften Tor zum 10:6. 

Es spielten: im Tor: Marion Schmirmund, im 
Feld: Jutta Neff, Christiane Englisch, Andrea 
Reitz, Inge Gemandt, Ulrike Friederich, Birgit 
Fischer, Annette Horch, Gerlinde Krause, Birg- 
heit Donner. 

Frauen-Oberliga 
Niedermittlau — SSG Langen 13:15 
TSV Habitzh. — SVC Gemsh. 9:15 
TV Büttelb.-TSG Bürgel 14:13 
SV Crumstadt — Et. Wiesbad. 17:19 
Et. Frankfurt — Flörsheim 15:18 

1. SSG Langen 4 71:45 8:0 
2.TSGOb.-Eschb. 3 52:30 6:0 
S.Niedermittlau 4 57:50 6:2 
4. TSG Bürgel 4 67:62 4:4 
5.TVBüttelb. 4 49:54 4:4 
6. Et. Wiesbad. 4 66:72 4:4 
7. Flörsheim 4 58:65 4:4 
8.TSVAuerb.II 3 42:42 2:4 
9. SVC Gemsh. 4 46:45 2:6 

10. SV Crumstadt 4 61:72 2:6 
11. TSV Habitzh. 4 56:69 2:6 
12. Et. Frankfurt 4 52:71 2:6 

Kreisklasse Ost 
SSG SLangen — TV Erlenbach 28:13 
Kirchbr. II — Gr.-Bieberau II 16:22 
SCMichelst. — Beerfurth 21:15 
Babenhausen — Obemburg 16:18 
KSV Böllstein - TV Münster 19:16 
TV Hösbach — Fr.-Crumb. II 24:18 
TV Reinheim — Mainaschaff 18:19 

1. KSV Böllstein 4 76:64 8:0 
2. TV Hösbach 3 74:55 6:0 
3. TV Münster 4 84:66 6:2 
4. SC Michelst. 4 76:66 6:2 
5. G.-Bieberau II 3 54:47 5:1 
6. SfG Langen 4 77:67 5:3 
7. Obemburg 4 77:77 4:4 
S.Mainaschaff 4 67:69 4:4 
9. Babenhausen 3 44:42 2:4 

10. TV Reinheim 4 59:69 2:6 
11. TV Erlenbach 4 61:85 2:6 
12. Kirchbr. II 2 34:47 0:4 
13. Beerfurth 3 37:51 0:6 
14. Fr.-Crumb. II 4 57:72 0:8 

Deutlicher Sieg 

gegen Krofdorf-Gleiberg 

Die zweite Herrenmannschaft der TVL- 
Basketballer besiegte in eigener Halle den TSV 
Krofdorf-Gleiberg recht deutlich mit 91:61. Dies 
ist im vierten Spiel der dritte Sieg, und damit 
dürfte sich schon fast bestätigt haben, daß die 
drastische Verjüngung der Mannschaft keine 
Fehlentscheidung war. Von den zweiten Herren 
der letzten Saison blieben lediglich Klaus und 
Jürgen Neumann, sowie Stefan Schwarze und 
Ulf Graichen übrig. Alle anderen Spieler, wie 
Achim Heine, Rainer Tobien, Paul Hallgrimson, 
Jochen Geiger und Jogi Fomoff wechselten zu 
den dritten Herren, um ihnen in der Bezirksliga 
wertvolle Unterstützung zu leisten. 

Die entstandene Lücke in der Mannschaft der 
zweiten Herren wurde ausschließlich durch jun- 
ge Spieler wieder aufgefüllt. Für einige der Ju- 
gendlichen könnte die Mannschaft dabei zum 
,,Sprungbrett zu den ersten Herren" werden. 

Coach und Trainer Paul Hallgrimson zählt 
zum Stamm seines Teams nun Spieler wie die 
USA-Heimkehrer Götz Graichen, Michael 
Juckel, Markus Schömmel und Eric Little, sowie 
Volker Walther, Bernd Neumann, Peter Schön- 
wandt, Willi Ungem (beide kamen aus Hofheim 
nach Langen), Jörg Liedtke und den Amerikaner 
Clint Younkin, welcher für ein Jahr in Deutsch- 
land verweilt. Keiner dieser eben genannten 
Spieler ist älter als 20 Jahre; das Durchschnitts- 
alter der Mannschaft wurde also sehr stark ge- 
senkt. Daß die zweiten Herren nun zwar ein jun- 
ges, aber keineswegs zu unterschätzendes Team 
sind, das bewiesen sie in den letzten Spielen. In 
manchen Situationen vermißt man zwar noch 
ein bißchen Routine und Erfahrung, doch ist die 
Mannschaft mindestens genauso ernst zu neh- 
men wie die der letzten Saison. 

Den jüngsten Sieg errang man, wie schon an- 
fangs erwähnt, gegen Krofdorf. Der TSV Krof- 
dorf, der zu den schärfsten Konkurrenten der 
Langener zählt, verlor in diesem Spiel einiges 
von seinem Schrecken, Dabei war die Partie an- 
fangs alles andere als klar für die Langener. Auf- 
fallend in der Anfangsphase war, daß die Gast- 
geber mit ihren Distanzschüssen überhaupt kei- 
nen Erfolg hatten. Sowohl Younkin, als auch K, 
Neumann und Peter Schönwandt blieben nach 
mehreren Versuchen erfolglos. Auch unterm geg- 
nerischen Korb kormten sich die Langener Cen- 
ter nicht effektvoll genug in Szene setzen. 

, So kam es, daß die Krofdorfer bis zur Pause 
den Langenem immer dicht auf den Fersen blie- 
ben (9, Min, 12:12, 13. Min. 25:24, 16. Min. 31:30). 
In der Halbzeit stand es daher auch nur 40:36 für 
das Team von Paul Hallgrimson. 

Bertram Koch 
wurde „Spieler des 
Abends" 

Aus der erstmals durchgeführten Wahl zum 
,,Spieler des Abends" bei den Langener Basket- 
ballem ging am vergangenen Dienstag Bertram 
Koch als klarer Sieger hervor. Zwar unterlagen 
seine Giraffen dem starken MTV Gießen, doch 
hatte der 22jährige Auszubildende eines Darm- 
städter Pharmauntemehniens daran sicher die 
wenigste Schuld. Mit seinen 27 Punkten war er 
der erfolgreichste Schütze des Langener Teams 
und baute damit seine Position unter den besten 
Korbjägem der Bundesliga aus. 

Von den insgesamt eingegangenen 187 Stimm- 
zetteln legten sich 64 Personen auf ihn fest. Frei- 
karten für das Spiel des TVL am 26. Oktbber um 
19.30 Uhr gegen den DTV Charlottenburg Berlin 
haben gewonnen: Horst Stateczny, Inge Bischoff 
und Alexandra Albrecht (alle aus Langen). Die 
Karten können vor dem Spiel gegen Vorlage ei- 
nes Ausweises bei der Kasse abgeholt werden. 

KSV Langen stellt Hessenmeister 

Am Samstag fanden im städtischen Kraft- 
sportzeritrum die hessischen Meisterschaften der 
A-, B-. C- und D-Jugend statt. Es fanden sich et- 
wa 50 Zuschauer ein, die hauptsächlich aus Fa- 
milienangehörigen bestanden. Man war also un- 
ter sich. 

Im Schülerbereich (D- und C-Jugend) fanden 
ganze vier Teilnehmer den Weg nach Langen. Es 
handelte sich.hierbei ausschließlich um Jugend- 
liche der FTG Pfungstadt. Die Pfungstädter 
konnten mit vier Titeln ihre führende Position 
im Schülerbereich unter Beweis stellen. In der 
B-Jugend starteten 16 Nachwuchsathleten in 
fünf Klassen. Wie auch im Schülerbereich han- 
delt es sich hierbei um Größenklassen (158, 166, 
170, 178 und + 178 cm). Diese wurden von selten 
des Verbandes vor etwa zwei Jahren eingeführt. 
Man wollte hierdurch vermeiden, daß die Ju- 
gendlichen, um gute Leistungen zu erzielen, vor 
Wettkämpfen abtrainieren, und dadurch in ihrer 
Entwicklung gestört werden. Im Bereich der B- 
Jugend war der Norden Hessens dominant. Es 
gelang den drei Kasseler Vereinen, in den fünf 
Klassen vier Titel zu erringen. 

Wesentlich ausgeglichener ging es in der A- 
Jugend zu. Hier fanden 14 Teilnehmer den Weg 
an die Hantel, unter ihnen der Langener Birol 
Cebi. Er startete in der Klasse bis 67,5 kg Kör- 
pergewicht. Dies war mit sechs Hebem zugleich 

die zahlenmäßig stärkste Klasse. Schon nach 
dem Reißen zeichnete sich ein Zweikampf mit 
dem Kasseler Matthias Alter ab. Birol Cebi 
konnte nach dem Reißen mit 2,5 kg Vorsprung, 
die ihm seine gelungenen 90,0 kg im dritten Ver- 
such einbrachten, zum Stoßen gehen. Hier mach- 
te sich ein weiterer Bonus bemerkbar, der aus 
dem leichteren Körpergewicht bestand. Wenn 
der Kasseler Konkurrent Birol Cebi schlagen 
wollte, mußte er nun 5 kg mehr stoßen. Nach- 
dem dem Langener mit einer hervorragenden 
kämpferischen Leistung 105,0 kg gelangen, muß- 
te man nun abwarten, ob dem Kasseler 110,0 kg 
zuzutrauen waren, Michael Alter ließ diese Last 
bereits in seinem zweiten Versuch auflegen. Er 
konnte dieses enorme Gewicht auch noch recht., 
leicht umsetzen, scheiterte dann aber knapp im 
Ausstoß. Im dritten Versuch zeigte der junge 
Athlet Nerven und scheiterte schon beim Um- 
satz. So konnte Birol Cebi, der noch immer an ei- 
ner Schlüsselbeinverletzung laboriert, mit vier 
neuen persönlichen Rekorden sich den Titel si- 
chern. 

QAioeliGWGMdafctuaCitätGM; 
Dienstags in 

Wer nun glaubte, das Spiel würde auch in der 
zweiten Spielhälfte so ausgeglichen verlaufen, 
der sah sich schon in der sechsten Minute ge- 
täuscht. Durch eine aggressivere Manndeckung 
und konzentrierter vorgetragene Angriffe hat- 
ten sich die zweiten Herren bis zu diesem Zeit- 
punkt einen 12-Punkte-Vorsprung aufgebaut. 
Auch beim Rebounden gewannen die Langener 
immer mehr die Oberhand. 

Den Krofdorfem waren nun langsam kondi- 
tionelle Mängel anzumerken, und auch ihr Ame- 
rikaner Johnson (!), der in der ersten Halbzeit 
durch einige spektakuläre Dunkings auf sich 
aufmerksam machte, blieb nun völlig wirkungs- 
los, er wurde von Jür.'^en Neumann vollkommen 
kontrolliert. Langen t lute seinen Vorsprung im- 
mer weiter aus und sie,?te am Ende verdient mit 
91:61. 

Zu erwähnen sei auch noch die Leistung von 
Klaus Neumann, der durch seine Reboundstärke 
in Angriff und Verteidigung einen wesentlichen 
Beitrag zum Sieg leistete. 

Es spielten: B. Neumann (■.), S. Schwarze (8), 
Younkin (7), Juckel (2), G. Gra.chen (11), U, Grai- 
chen (10), V, Walther (10), Schönwandt (8), J, Neu- 
mann (14) und K. Neumann (17). 

Unerwartete Niederlage 
gegen DISBU Rüsselsheim 

Am vergangenen Samstag wurden die dritten 
Herren der TVL-Basketballer wieder auf den 
Boden der Tatsachen zurückgeholt. Die neufor- 
mierte Mannschaft, die bisher zwei von drei 
Spielen für sich entscheiden konnte, mußte am 
vergangenen Samstag eine unerwartete Nieder- 
lage gegen DISBU Rüsselsheim einstecken. Hat- 
te man am Anfang noch Aufstiegsambitionen, so 
wird die Mannschaft jetzt versuchen, einen gu- 
ten Platz im Mittelfeld zu halten. Chancen, vome 
in der Tabelle mitzumischen, ergäben sich nur 
dann, wenn die älteren und erfahreneren Spieler 
häufiger zum Einsatz kämen. Doch Paul Hall- 
grimson, Jogi Fomoff, Achim Heine, Rainer To- 
bien, Thomas Schwarze und Thomas Arnold sind 
beruflich oder durch andere Vereinsaktivitäten 
dermaßen eingespannt, daß sie kaum Zeit fin- 
den, selbst aktiv zu spielen. 

Der andere Teil der Mannschaft hat sich zwar 
bisher hervorragend geschlagen, doch fehlt es 
ihr, und das merkte man auch wieder am Sams- 
tag, noch ein bißchen an Erfahrung und Routine. 
Die Langener, die als Favoriten in dieses Spiel 
gingen, schafften es nicht, sich von Anfang an 
abzusetim. Zwar führten sie in der fünften Mi- 
nute miril;8, doch die Gäste kamen sofort wie- 
der heran und drehten den Spieß um. Die dritten 
Herren, in der Defensive sehr überzeugend, ver- 
mochten sich unter dem gegnerischen Korb nicht 
richtig durchzusetzen, und so kam es zu dem fast 
ausgeglichenen Halbzeitstand von 36:37 für die 
Gäste. Die zweite Spielhälfte versprach also 
spannend zu werden. 

Das wurde sie dann auch. Sowohl die Gäste, 
als auch die Gastgeber schafften es nicht, das 
Spielgeschehen in ihre Hand zu bekommen (12. 
Min.: 54:57). Die Langener vergaben durch viele 
überhastete Angriffe die Chance, einmal deutli- 
cher in Führung zu gehen. 

Auch kurz vor Ende der Partie war der Spiel- 
stand noch sehr knapp, die Spannung dafür aber 
umso höher. Alles Kämpfen auf Langener Seite 
half jedoch nichts mehr und die Rüsselsheimer 
gingen als glückliche Gewinner vom Platz. End- 
ergebnis: 67:69. 

Es spielten: Suntheim (5), H. Lewe (11), Seitz 
(12), Beck (7), M. Bischoff (4), Müller-Ali (4), 
Thomson (8), Luft (8) und Geiger-Dietrich (8). 

Die fünften Herren gewannen deutlich überle- 
gen gegen den TV Eberstadt mit 102:39! 

Cräxies 
wurden Tumiersieger 

Am Sonntag, dem 6. Oktober, wurde nurmiehr 
zum vierten Male das von den Cräxies ausgerich- 
tete Championtumier für Freizeitvolleyball- 
mannschaften ausgetragen. Ursprünglich war 
ein Turnier mit acht Mannschaften vorgesehen. 
Nach der Absage mehrerer, auch zusätzlich ange- 
sprochener Teams nahmen dann neben den Crä- 
xies fünf Mannschaften aus Offenbach, Hausen, 
Darmstadt, Gravenbruch und Fechenheim teil. 

Aufgmnd der verringerten Teilnehmerzahl 
hatte ,,jeder gegen jeden" je Begegnung zweimal 
fünfzehn Minuten zu spielen. Nach zwei Durch- 
gängen lagen die Cräxies und die Mannschaft der 
TGS Hausen in Front. Nach vier Begegnungen 
führten dann die Cräxies sowie die Mannschaf- 
ten aus Fechenheim und Hausen mit je drei sieg- 
reichen Spielen. Im letzten Durchgang setzten 
sich zwar die Fechenheimer knapp gegen Offen- 
bach durch, belegten aber in der Endabrechnung 
den zweiten R.ang, da die Cräxies gegen Hausen 
deutlich gewannen und so aufgrund er insge- 
samt erreichten Punkte das Tumier als Sieger 
beendeten. 

Es ergab sich folgender Endstand: 1. Cräxies, 
2. Fechenheim. 3. Hausen, 4. Offenbach, 5. Gra- 
fenbruch, 6. Darmstadt. Es spielten als Cräxies: 
Monika Granzer. Lumba-Lumba Erwin, Peter 
Carlstaedt. Michael Arnold, Hubert Hentschel, 
Harald Rottloff. Herbert Rottloff und Olaf Het- 
linger. 

1. Damen verloren 
Lokalderby 

In dem mit Spannung erwarteten Lokalderby 
gegen den BC Darmstadt konnten die ersten Da- 
men der Langener Basketballer die Erwartun- 
gen nicht erfüllen und verloren mit 60:54. Beide 
Mannschaften gingen mit gleichen Chancen in 
das Spiel. Die Darmstädter hatten wie auch die 
Langener einen denkbar schlechten Saisonstart. 

In den ersten Minuten zeigte sich jedoch gleich, 
daß die Gastgeberinnen die Partie sehr emst 
nahmen, vielleicht auch aufgmnd der Tatsache, 
daß drei ehemalige Darmstädterinnen in den 
Reihen der Langener agierten. Der BCD ging mit 
10:4 in Fühmng. und dieser Vorsprurig konnte 
auch bis zur 10. Minute gehalten werden. Ab die- 
sem Zeitpunkt hatte das Team von Thomas Ar- 
nold wieder aufgeschlossen, und bis zur Pause 
blieb es dann auch bei einem ausgeglichenen 
Spielgeschehen (Halbzeitstand 35:35). 

Anfang der zweiten Halbzeit setzten sich die 
ersten Damen zwar mit 37:41 ab. gerieten jedoch 
sehr bald wieder in einen 54:44-Rückstand. Trai- 
ner Arnold stellte dann auf Preßdeckung um, 
was seine Mannschaft wieder auf 56:54 heran- 
brachte. In der folgenden Zeit ergaben sich für 
die Langener genug Chancen, um das Spiel sieg- 
reich zu beenden, doch wurden diese leider nicht 
genutzt, so daß der BCD die Partie mit 60:54 für 
sich entschied. 

Thomas Arnold läßt sich aber auch durch diese 
Niederlage nicht entmutigen, obwohl die ersten 
Damen jetzt am Tabellenende stehen. .,Es fehlt 
noch am mannschaftlichen Zusammenspiel", so 
Arnold. Dieses müßte im Laufe der Saison aber 
zweifellos kommen, so daß man wahrscheinlich 
nicht mehr lange auf die ersten Erfolg warten 
muß. Die nächste Chance ergibt sich schon am 
kommenden Sonntag, wenn die Mannschaft ge- 
gen Germania Trier anzutreten hat (Sonntag, 14 
Uhr, Georg-Sehring-Halle). 

Sieg im Spitzenduell 
Am Freitag, dem 4. Oktober, war die 1. Mann- 

schaft des BV Langen zu Gast beim TG Dietes- 
heim, einer Mannschaft,, die bisher ebenfalls 
noch kein Spiel verloren hatte. Daher stellte 
man sich darauf ein, daß die Begegnung nicht 
leicht werden würde. 

Als erstes wurden die beiden Herrendoppel 
und das Damendoppel gespielt. Das erste Her- 
rendoppel gewannen Karst/Kremmers mit 
18:3/15:2 und Tumer/Dutschei, das zweite Her- 
rendoppel, konnte einen 15:5/15:10-Sieg für 
Langen erspielen. Auch den beiden Damen Dag- 
mar Elsen und Claudia Nothstein gelang es, nach 
einem spannenden Drei-Satz-Spiel, wobei der er- 
ste und zweite Satz jeweils verlängert wurden, 
die Partie mit 15:18/17:16/15:9 für sich zu ent- 
scheiden, Den vierten Punkt erspielte Helmut 
Dutschei im dritten Herreneinzel (15:9/17:14), 
Walter Karst im ersten und Peter Kremmers im 
zweiten Herreneinzel benötigten jeweils drei 
Sätze, doch auch ihnen gelang es, ihre Einzel zu 
gewinnen (Karst 10:15/15:7/15:3, Kremmers 
11:15/15:5/15:8), 

Da lediglich das Dameneinzel von Elsen und 
das Mixed Tumer/Nothstein verloren wurden, 
war das Endergebnis dieser Begegnung ein kla- 
rer 6:2-Sieg für die Langener Spielerinnen und 
Spieler, 

Langener Karatekämpfer 
erfolgreich 

Am Freitag, dem 27. September, wurden dem 
Kampfrichterreferenten der Hessischen Karate- 
Union, Reinhard Schuller. sechs Karatekas vor- 
gestellt, die ihre Prüfung von Weiß (9. Kyu) auf 
Gelb (8. Kyu). vorstellten. Dieser Termin wurde 
einberaumt, um den am 1. Oktober erfolgreich 
angelaufenen Karate-Einfühmngskurs nicht 
durch eine personelle Überbesetzung an Anfän- 
gern zu gefährden. 

Den Prüflingen wurden erste Gmndtechniken 
abverlangt sowie ein einheitlicher Ablauf bei 
Schlag- und Trittkombinationen, Letztendlich 
sollte auch der Wille, diesen Sport zu verstehen, 
zum Vorschein kommen. Dabei hatten die jünge- 
ren Kampfsportler eher einen Nachteil als die äl- 
teren unter ihnen. Dennoch durften an diesem 
Abend Alexander Lorke. Alexander Pereira und 
Neboija Dobric ihre Ernennung zum 8. Kyu (gel- 
ber Gürtel) entgegennehmen. Eine souveräne 
Leistung zeigten auch die ..Routiniers" Therese 
Kneffel. Johann Patrzek und Michael Mensteil, 
die ebenfalls Träger des gelben Gürtels sind. 

Anmeldungen oder Fragen über den nächsten 
Anfängerkurs unter Telefon 5 19 37 — Klaus 
Dunzendorfer. 

Mittwochslotto 
6. 10. 18. 19. 26. 29, 31; Zz. 36 
Spiel 77: 6 1 4 0 3 1 8 ' 

Gewinnklasse 1: 285 637,70; Gewirmklasse 
2: 40 805,30; Gewinnklasse 3: 3 548,20; Ge- 
winnklasse 4: 72,20; Gewinnklasse 5: 6.20, 
Mittwochs-.,Spiel 77": Gewinnklasse 1: 
Super 7: unbesetzt; Jackpot 1 036 454.80; 
Gewinnklasse 2: 155 555.40; Gewinnklasse 
3: 15 555.40; Gewinnklasse 4: 1 555.40; Ge- 
winnklasse 5: 155.40; Gewinnklasse 6: 
15,40. (Ohne Gewähr) 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
Pokalspiele 
C: FCL — VfR Rüsselsheim 0:1 (0:1) 

In einem temporeichen und auch spielerisch 
zufriedenstellendem Spiel unterlag die Lange- 
ner Elf etwas unglücklich. Die Gäste begannen 
stürmisch und hatten auch einige gute Möglich- 
keiten. In der zweiten Hälfte änderte sich der 
Spielverlauf gründlich. Der Club wurde immer 
stärker und hatte einige gute Torchancen, doch 
die Langener Stürmer zielten zu ungenau. Gute SG EgeLsbach 
Noten verdienten sich Dirk Gieler, ,Iörg Fischer, 
Torhüter Wayne Bullock, Mathias Krug und 
Mathias Haberl. 

Auch nach der Pause war man noch nicht rich- 
tig im Bilde, und Rosenhöhe erhöhte auf 2:0. 
Dann übernahm Langen das Kommando, hatte 
etliche Pfostenschüsse, konnte jedoch nur ein- 
mal durch einen Elfmeter von Rüdiger Kurtz 
treffen. 
Samstag, 19. Oktober 
F: SSG — 03 Neu-Isenburg 13.15 Uhr 
E: FV 06 Sprendlingen — SSG 13.00 Uhr 
D: SSG — FC Dietzenbach 14.00 Uhr 
C: SSG — SV Jügesheim 15,00 Uhr 
Sonntag, 20. Oktober 
Aß SSG — SKG Sprendlingen 10.30 Uhr 

A I; FCt — SKG Stockstadt 2:0 (1:0) 
Ohne den etatmäßigen Mittelstürmer Gerd 

Reichert, der am Nachmittag in der ersten Mann- 
schaft eingesetzt wurde, tat man sich gegen den 
unbequemen Gegner aus Stockstadt recht 
schwer. Nachdem Markus Schmidt Mitte der er- 
sten Halbzeit die 1:0-Führung erzielt hatte, folg- 
te eine Drangperiode der Gäste. Der nach vom 
geeilte Libero Jürgen Bartocha erzielte das 2:0. 
Damit war der Bann endgültig gebrochen und es 
ergaben sich viele Tormöglichkeiten, die aber 
unkonzentriert vergeben wurden. 

B I; VfB Ginsheim — FCL 0:5 (0:1) 
Der FCL war von Anfang an die spielbestim- 

mende Mannschaft, vergab viele Tormöglichkei- 
ten und hatte bei zwei Lattenschüssen von 
Frank Blasa auch Pech. Nach dem Wechsel fielen 
die Treffer wie reife Früchte, und der VfB Gins- 
heim konnte am Ende froh sein, nicht noch deut- 
licher geschlagen das Feld zu verlassen. In die 
Tore teilten sich Frank Blasa und Roland Spotta 
(je 2) sowie Toni Mihaljevic. 

A n: TG 75 Darmstadt U — FCL II 1:5 (0:2) 
Gegen eine körperlich unterlegene Mannschaft 

begann die Langener Elf sehr elanvoll. Björn 
Meyerhöfer und Götz Anders brachten Langen 
bis zur Pause mit 2:0 in Front. In der zweiten 
Halbzeit konnte die spielerische Überlegenheit 
in zwei weitere Tore von Björn Meyerhöfer und 
einen Treffer von Stefan Schubert umgesetzt 
werden. Beim Club gefielen der dreifache Tor- 
schütze Björn Meyerhöfer sowie Michael Jung 
und Rainer Thoniin. 

A II: SG Seeheim/Jugenheim I — FCL II 4:1 (3:0) 

Drei schwere A.bwehrfehler führten zu einer 
verdienten Führung der Gastgeber. Nach der 
Pause konnte dej- Langener Torhüter Thomas 
Wieland, der wie gewohnt eine sichere Partie lie- 
ferte, das 0:4 nicht verhindern, hielt dafür jedoch 
einen plaziert geschossenen Elfmeter. Für den 
Ehrentreffer des Clubs sorgte kurz vor dem 
Schlußpfiff Axel 5k:hüller. 

Weitere Ergebnisse von Freundschaftsspielen: 
F I: FCL — TSG Darmstadt 1:5 (0:2) 
F II: FCL — SG Egelsbach 0:3 (0:2) 
B Ii: FCL — Vikt. Urberacn 6:3 (1:1) 

Am kommenden Wochenende beginnt die 
Punktrunde für die elf Jugendmannschaften des 
1. FC Langen, die in den verschiedenen, Lei- 
stungsklassen im Bezirk und Kreis Darmstadt 
spielen. Im einzelnen stehen folgende Begegnun- 
gen auf dem Plan. 

Samstag, 19. Oktober 
F I: 12.45 Uhr FCL — TSG Messel 
E II: 13.30 Uhr SG Seeheim/Jugenheim — FCL 
E I: 13.30 Uhr FCL — SG Arheilgen 
D II: 14.30 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
D I: 14.30 Uhr TG Bessungen — FCL 
C II: 15.30 Uhr FCL - SG Egelsbach 
C I: 15.30 Uhr SG Egelsbach - FCL 

Sonntag, 20. Oktober 
A II: 10.20 Uhr FCL — VfR Eberstadt 
A I: 10.20 Uhr SV Erzhausen — FCL 

SSG Langen 
E: TV Dreieichenhain — SSG 0:3 

Trotz einer mehr als mäßigen Leistung ge- 
wann man durch Tore von David Weith (2) und 
Ferat Göcmen. 
D: Tempelsee — SSG 3:2 

Die SSG, bei der kein Spieler Normalform er- 
reichte, ging zwar durch Salvatore Buccheri in 
Führung, versäumte es jedoch, diese auszubau- 
en. Der Abwehr gelang es nicht, die starken 
Stürmer des Gegners unter Kontrolle zu brin- 
gen, und so mußte man drei Treffer hinnehmen, 
ehe Dejan Nadrljanski per Foulelfmeter ver- 
kürzte. 
C: JFG Gravenbruch — SSG 0:6 

Auf einem schlechten Platz gab es kein gutes 
Spiel, doch durch Tore von Blasko Kotarc (2), 
Marcel Starke (2), Renato Mikaljevic und Volker 
Lange gewann man sicher. 
A: Rosenhöhe — SSG 2:1 

Wieder einmal reichte es nicht zum möglichen 
Sieg, weil man die ersten zehn Minuten ver- 
schlief und erst spät auf Touren kam. Als die 
Platzherren in Führung gingen, riß der Faden 
bei der SSG, die sich bei ihrem Torhüter Michael 
Gold bedanken konnte, daß nicht mehr Tore fie: 
len. 

F 2: FC Langen — SGE 0:3 
In ihrem zweiten Spiel waren die 6jährigen 

Egelsbacher mit ganzem Herzen bei der Sache. 
Sie waren überlegen und gewannen verdient. 
E 1: SO Vikt. Griesheim — SGE 1:3 

Durch eine mannschaftlich geschlossene Lei- 
stung gelang der verdiente Sieg, der durchaus 
noch höher hätte ausfallen können. So wurde 
z.B. ein Strafstoß verschossen. 
D 1: TSG Messel — SGE 0:5 

In einem Freundschaftsspiel gegen TSG Mes- 
sen gewann die D 1-Jugend überlegen. Hätte 
man die vielen Torchancen genutzt, wäre der 
Sieg leicht höher ausgefallen. 
B: SGE — TSG Steinbach 7:8 

In ihrem zweiten Pokalspiel hatten die Egels- 
bacher die Mannschaft aus Steinbach (Oden- 
wald) zu Gast. Nach einem furiosen Auftakt 
führten die Steinbacher in der 3. Minute mit 1:0. 
Nach Ausgleich durch die Egelsbacher erzielten 
die Gäste das 2:1. Die Schwächen beider Ab- 
wehrreihen sind aus dem Halbzeitergebnis von 
3:3 zu erkennen. In der zweiten Spielhälfte konn- 
te keine Mannschaft entscheidende Vorteile er- 
zielen, und somit endete die reguläre Spielzeit 
mit einem Stand von 3:3. 

In der Verlängerung hatten die Egelsbacher ei- 
nige gute Torchancen, die jedoch nicht genutzt 
werden konnten. Die Verlängerung blieb ohrne 
Entscheidung. Bei dem anschließenden Elfme- 
terschießen waren die Steinbacher die besseren 
Schützen und konnten alle Strafstöße verwan- 
deln. Das Spiel endete mit 7:8 zugunsten der 
Steinbacher. 
Samstag, den 19. Oktober 
F 1: SKG Gräfenhausen — SGE 12.45 Uhr 
E 2: SGE — SC Vikt. Griesheim 13.30 Uhr 
E 1: TSV Pfungstadt — SGE 13.30 Uhr 
D 1: SV Weiterstadt — SGE 14.30 Uhr 
C 2: FC Langen — SGE 15.30 Uhr 
C 1: SGE — FC Langen 15.30 Uhr 
Sonntag, den 20. Oktober 
B: SGE — TUS Griesheim 10.20 Uhr 
A: SV Raunheim — SGE 10.20 Uhr 

A-Jugend eine Runde weiter ^ 
Die A-Jugend kam im Pokal auf Bezirksebene 

eine Runde weiter. Am vergangenen Wochenen- 
de sieg'e sie beim TSV Goddelau überlegen mit 
6:1 Toren. Leider paßte-sich die Mannschaft zeit- 
weise der schwachen Leistung der Riedstädter, 
die die Partie oft mit übertriebener Härte führ- 
ten, an. 

SV Dreieichenhain 
C: TGS Jügesheim — SVD 5:2 (1:1) 

Bis zur Pause konnte der SVD noch mithalten, 
doch als der Gegner nach dem Wechsel drei Tref- 
fer innerhalb von fünf Minuten erzielte, war der 
Abstand zu groß. Kurz vor dem Ende erzielte 
Nielsen seinen zweiten Treffer in diesem Spiel. 

B: TSG Neu-Isenburg — SVD 10:0 (8:0) 
Durch das Fehlen des Stammtorhüters und ei- 

ne lasche Einstellung der gesamten Mannschaft 
kam es zu einer deftigen Niederlage. 

A: Spvg. Weiskirchen — SVD 0:2 (0:1) 
Weiskirchen war ein unbequemer Gegner, und 

es entwickelte sich ein hartes Spiel. Die Hainer 
Hintermannschaft stand recht gut, und der Sieg 
hätte noch höher ausfallen können, wenn der 
Angriff nicht gute Chancen, darunter einen Elf- 
meter, ausgelassen hätte. Aus einem Team ohne 
Ausfälle, verdienen der zweifache Torschütze 
Hönes, Pfannemüller und Kovac besonders ge- 
nannt zu werden. 

Samstag, 19. Oktober 
C: SVD — Susgo Offenthal 15.00 Uhr 

Sonntag, 20. Oktober 
B: SVD — FC Offenthal 9.00 Uhr 
A: SVD — Germania Bieber 10.30 Uhr 

Jugendhandball 

TV Langen 
A: SSG Langen — TV Langen 12:22 (7:7) 

Das Aufeinandertreffen der beiden Langener 
männlichen A-Jugenden hatte ganz verschiedene 
Halbzeiten. Die unter Erfolgsdruck stehenden 
TV-Spieler um Trainer Beckmann konnten ihre 
Nervosität während der ersten Halbzeit nicht 
ablegen und eröffneten dem Gegner durch ihr 
einfallsloses Spiel immer wieder Torchancen. 
Das „reinigende Gewitter" in der Halbzeit be- 
wirkte nach dem Wechsel eine konsequente 
Manndeckung von SSG-Rückraumspieler Ha- 
rald Sapper, was sich wesentlich auf den Spiel- 
verlauf auswirkte. Der TVL zog Mitte der zwei- 
ten Halbzeit bis auf 7:14 davon und siegte mit ei- 

nem sicheren Zehn-Tore-Vorsprung. Zwei Ak- 
teure stachen auf TV-Seite heraus. Torwart Tilo 
V/eißbach parierte unter anderem drei Sieben- 
meter und wartete mit Klasseparaden auf. Si- 
mon Müller drückte durch überragende Abwehr- 
leistungen und seine drei Tore dem TV-Spiel sei- 
nen Stempel auf. 

Es spielten: R, Bauer (2), S. Beckmann (7), A: v. 
Campenhausen (6), D. Gemandt, R. Metzger (3), 
S. Müller (3), J. Sittig, S. Wegner (1). 

Am Sonntag, dem 27. Oktober, um 15 Uhr fin- 
det bereits das Rückspiel in der Georg-Sehring- 
Halle statt. 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Nur drei Mädchen-Mannschaften der A- und B- 

Jugend spielten am letzten Wochenende. Die A 1 
gewann in Roßdorf ihr drittes Vorrundenspiel 
mit 49:35. Die B 1 sieg e ebenfalls hoch beim BC 
Darmstadt mit 124:18. ."Dine knappe Heimnieder- 
lage gab es für die Mädchen der B 2 gegen die B 1 
von Groß-Gerau mit 42:47. 

wA: SKG Roßdorf 1 — TVL 1 35:49 
wB: BC Darmstadt 1 — TVL 1 18:124 
wB: TVL 2 — Groß-Gerau 42:47. 

Am kommenden Wochenenie hat die Jugend 
sechs Heimspiele, alle in der H^lle des Gymnasi- 
ums. Die Jungen der A 3 fahren nach Urberach 
zum letzten Spiel der Vorrunde. 

Samstag. 19. Oktober 
14.00 Uhr mC: TVL 1 — Dreieichenhain 1 
15.30 Uhr mC: TVL 2 — SV 98 Darmstadt 1 
17.00 Uhr mB: ATVL 1 — TG Rüsselsheim 1 
17.30 Uhr mA: Urberach 1 — TVL 3 
18.30 Uhr wA: TVL 2 — TV Groß-Gerau 1 

Sonntag, 20. Oktober 
9.00 Uhr wA: TVL 1 — BC Darmstadt 1 

12.30 Uhr wC: TVL 1 — SKG Wallerstädten 1 

Sie 

Wir 
und unsere 

Polizei 
FurSkhrrhcil ein guli-sTcAm 

TTC am Ende noch abgefangen 
TTr" — u   w.« « TTC — TTC Heusenstamm II 8:8 

Unter einem unglücklichen Stern stand die 
Heimbegegnung gegen den Oberligaabsteiger 
aus Heusenstamm. Anfang der Woche kam die 
Hiobsbotschaft, daß H. Werkmann wegen Ver- 
letzung nicht mitwirken konnte. 

Besser als erwartet ging man aber dann das 
Spiel an. Sehr zur Überraschung der Langener 
Fans gelangen zwei überzeugende Doppelerfol- 
ge. Schmidt/Armer und besonders das neuzu- 
sammengestellte Doppel Dienst/E. Reidl brach- 
ten den TTC 2:0 in Front und schafften so eine 
gute Ausgangsposition für den weiteren Spiel- 
verlauf. Dieser Zwei-Punkte-Vorsprung sollte 
dann auch bis zum Stande von 7:5 beibehalten 
werden. Sehr stark spielte dabei R. Schmidt, der 
seine beiden Spitzeneinzel gegen die starken Gä- 
ste überzeugend gewann und wohl seine beste 
Vorstellung der laufenden Saison abgab. E. 
Reidl zeigte sich ebenfalls stark verbessert und 
konnte dank seines kämperischen Einsatzes sei- 
ne Gegner im dritten Satz niederringen und den 
TTC sogar 8:5 in Front bringen. Im hinteren 
Paarkreuz wußte Ersatzmann W. Klopper auch 
zu überzeugen und punktete genauso wie H.W. 
Reidl einmal. Doch gegen die starke Nr. 6 hatten 
beide keine Chance und mußten sich dessen 
Überlegenheit deutlich beugen. 

Beim Stande von 8:5 hatte es dann sogar G. Ar- 
mer auf dem Schläger, Heusenstamm die Nie- 
derlage beizubringen. Aber es sollte nicht sein. 
Nach gewonnenem ersten Satz führte er bereits 
14:10 und 17:14 im zweiten Satz und sein Gegner 
schien schon zu resginieren. Doch ein Netzball 
und zwei unkonzentrierte Bälle brachten sein 
Gegenüber wieder heran, und er spielte sich nun 
in einen wahren Spielrausch, so daß am Ende ei- 
ne Niederlage die Folge war. In dem abschlie- 
ßenden Doppel sollte aber dennoch ein Punkt 
fallen. Die Gäste, durch den unerwarteten Erfolg 
gestärkt, gingen nun wieder stark motiviert in 
das Spiel und zeigten sehr gute Leistungen. So 
wurden leider beide Abschlußdoppel verloren, 
und nur ein unglückliches Unentschieden blieb 
am Ende für den TTC übrig. 

ITC II — TV Seeheim 9:2 
Ihren Siegeszug setzte die zweite Mannschaft 

in der Bezirksliga West fort und bleibt weiterhin 
ungeschlagen Tabellenführer. Bei den Gastge- 
bern überzeugten wieder R. Löbig und W. Rei- 
chert mit je zwei Einzelerfolgen. Aber auch die 
Doppel Klopper/Sehring und Löbig/Gärtner 
komiten sich sehen lassen. Zwei klare Erfolge 
gingen wieder auf ihr Konto. V. Gärtner, W. 
Klopper und H. Fels sorgten noch für die restli- 
chen Einzelpunkte. 
TTC Damen — KSV IWümling-Gnimbach 0:7 

Einen schwarzen Tag hatten die Damen des 
TTC in ihrem Heimspiel gegen Mümling-Grum- 
bach erwischt. Selbst das in den letzten Spielen 
so erfolgreiche Doppel Mehnert/Waschke mußte 
eine knappe Niederlage einstecken. Lediglich 
Gisela Waschke hatte nur eine Gewinnchance. 
Sie mußte sich aber beide Male recht unglücklich 
im dritten Satz geschlagen geben. Ansonsten 
gingen alle anderen Spiele deutlich in zwei Sät- 
zen an die Gäste. 

I 
ITC 7 — SG Weiterstadt 7 9:1 

Da die Gäste aus Weiterstadt einen Platz im 
oberen Viertel der Tabelle belegten, rechneten 
die Mannen um Mannschaftsführer K. Schlapp 
mit einem knappen Minusergebnis und bereite- 

ten sich entsprechend intensiv auf dieses Spiel 
vor. Das war gut so und hatte Erfolg. Ein ganz 
überzeugender Sieg kam zustande. Die Garanten 
des Sieges waren G. Wambold, K. Mattelat (1), ' 
Th. Behrens (1), R. Doll (1), K. Schlapp (2), H. 
Schmitt (2) sowie die Doppel Wambold/Mattelat 
(1) und Behrens/Doll (1). 

Hessenliga Süd, Herren 
SG Sossenheim — TTC Lampertheim 6:9 
TTC Langen — Heusenstamm II 8:8 
SC Klarenthal — SKV Hähnlein 4:9 
TV Bierstadt — RW Walldorf 7:9 
Burgholzhausen — Höchst/Nidder 9:1 
SG Arheilgen — TTC Salmünster 9:4 

1. TTC Lampertheim 4 36:12 8:0 
2. RW Walldorf 4 36:18 8:0 
3. SG Arheilgen 4 30:20 6:2 
4. Burgholzhausen 4 30:21 5:3 
5. SKV Hälinlein 5 40:37 5:5 
6. TTC Salmünster 4 29:30 4:4 
7. Heusenstamm II 4 25:27 4:4 
8. ITC Langen 5 30:38 4:6 
9. TV Bierstadt 4 24:31 2:6 

10. SG Sossenheim 4 22:29 2:6 
11. Höchst/Nidder 4 16:33 2:6 
12. SC Klarenthal 4 14:36 0:8 

\ 
Bezirksklasse West, Herren 
TTC Gr.-Rohrheim — TTC Lamperth. II 3:9 
BG Groß-Gerau — Olympia Lorsch 9:3 
TTC Langen II — TV Seeheim 9:2 
Disbu Rüsselsh. — TV Bensheim 8:8 
RW Walldorf II-SKG Ob.-Mumbach 9:5 

1. TTC Langen II 4 36:13 8:0 
2. BG Groß-Gerau 4 35:18 7:1 
3. TSK Rimbach II 4 34:22 6:2 
4. RW Walldorf II 4 30:18 6:2 
5. Disbu Rüsselsh. 4 29:26 4:4 
6. TTC Lamperth. II 4 27:24 4:4 
7. TV Seeheim ' 4 20:32 4:4 
8. SKG Ob.-Mumbach 4 29:30 3:5 
9. VfL Heppenheim II 4 22:28 3:5 

10. TV Bensheim 4 22:34 2:6 
11. TTC Gr.-Rohrheim 4 14:35 1:7 
12. Olympia Lorsch 4 18:36 0:8 

Bezirlcsklasse Nordost, Damen 
TSV Höchst — TTC Steinbach 7:g 
TSG Wixh. III — TS Ober-Roden 4:7 
ITC Langen — KSV M.-Grumbach 0:7 
SKG Walldorf II — TV Wersau 7:5 
TTC Babenhausen — Da. 98 III verl. 
TTC Mörf. III — BW Münster II 7:2 

1. TS Ober-Roden 4 28:10 8:0 
2. TSV Höchst 4 28:17 8:0 
3. KSV M.-Grumbach 4 24:15 5:3 
4. TSG Wixhausen III 4 23:22 4:4 
5. TV Wersau 4 22:22 4:4 
6. BW Münster II 4 18:19 4:4 
7. ITC Langen 4 15:23 4:4 
8. TTC Mörfelden III 4 17:22 3:5 
9. TTC Babenhausen 3 12:19 2:4 

10. ITC Steinbach 4 20:24 2:6 
11. SKG Walldorf II 4 20:26 2:6 
12. Darmstadt 98 III 3 13:21 0:6 

Wer Immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fanöcncrZtItung 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - al - ar - blu - bril - der 

ein - er - er - ge - ge - ge - ge - glok - gung - hen 
ken - kom - lei - lein - len - lung - me - me 
men - na - nal - nör - ö - re - rieht - schlan - sün 
ti - türm - wand - zäh - zwei sind 10 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden: 

1. RMistrierung und Erfassung eines persönli- 
chen P^rwortes. 2. einen früher in spanischer 
Münze ausbezahlten Arbeitsverdienst, 3. lange 

Ha^teNUsse 

Schachaufgabe Nr. 42 
Michael Schneider, Miniature Strategique 1935 

Reihe optischer Geräte, 4. Verästelung der er- 
sten beiden Buchstaben im Alphabet, 5. staatsei- 
gene Justizbehörde, 6. aus Flachspflanzen er- 
richtete Mauer, 7. gegen die göttlichen Gebote 
verstoßende Körperglieder, 8. läutendes Zierge- 
wächs, 9. Lebensgemeinschaften von physikali- 
schen Arbeitseinheiten, 10. ständig unzufriede- 
nes Tierprodukt. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben nach einem deutschen 
Mediziner benannte Parks. 

Konsonantenverhau 
kltschstnrgnlgrchtmtdrchschlgnfr 

vintrssntn 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Sinnspruch. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes, 
ge - gi - ka - ki - men - na - no - pan - ra - re - sa 

tar - ther. 

Mixrätsel 

Luft- 
wirM 

f— groSer 
Fels- 
brocken 

BUilSnd. 
Geld 

aus- 
zeich- 
nen rein Reiz- 

leiter 
T— österr. 

Tenor 
Post- 
sendung 

"f ariech. 
Mond- 
göttin 

L 
▼ ▼ Land- 

karten- 
werk 

fr- 
f 

r 

Mittel- 
losig- 
keit 

Wind- 
rich- 
tung 

Schiff 1- 
zub«hör 

ital. 
Vulkan ► 

Grund- 
schul- 
fach 

flüss. Fett 
f 

► 

r 

Waren- 
aus- 
stellung 

Stab- 
holz 

▼ 
► 

von 00- 
rirtger 
GroB« 

etektr. 
getad. 
Teil- 
chen 

Längen- 
maß 

¥ 
► Ungar. 

Kom- 
ponist 

Garni- 
son 

Werft- 
arbeiter 

T dt. 
Kom- 
ponist 

Wein- 
ernte 

T ▼ 

r 
Kon- 
zentrat Herr- 

scher 
f 

► 
Vor- 
name 
der 
Rökk 

minnl. 
Vor- 
name 

Hafen- 
dämm Mahl 

T 
► Impf- 

stoff 
Zeichen 
f. Ame- 
ricium 

► 
f 

Sing- 
vogel 

f 
► 9 engl. 

Adeis* 
titel 

finn. 
Heiß- 
luftbad 

f 
► 

r 
ledig- 
lich Zaren- name 

T 
► früh. 

äthiop. 
Titel 

Kassen- 
zettel 

Urein- 
wohner 
Afrikas 

f 
► feuchte 

Niede- 
rung 

frz.: 
König 

T 
► 

r 

v^irtsch. 
unab- 
hängig 

T 
► 

1 1 
Zeit- 
einheit Boden- 

schatz ► Gelaa, Zimmer Abk. f. 
Santa ► 

c 1 

LENDE 
RESTE 
DIME 
BEIN 
ROSIG 
RABE 
TRECK 
EINE 
GRUBE 

-fRAGE 
h-SENI 
-I-PREIS 
-I-STOCK 
-l-VENE 
-(■STEIN 
-l-URGA 
-f MAGEN 
-l-NILS 

= Brüstung 
= Anteilnanme 
= Oberhaut 
= Tierkreiszeichen 
= engl. Münze 
= dt. Heilkünstler 
= Wirbelsäule 
= tfeil der Personalien 
= Stadt am Han; 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen einen Betrieb der Eisenindustrie. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind dun.h Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 
1. 11 14 9 5 21 4 7 6 12 6 21 

Tbil des Schädels 
2. 5 6 13 6 15 16 13 6 21 6 21 

Straßenräuber 
3. 1 11 6 8 15 7 14 20 11 21 13 

Stadt am Harz (DDR) 
4. 6 19 9 21 6 10 16 8 11 21 16 

Provinz Portugals 
5. 19 16 11 6 21 16 10 2 12 6 21 

„wilde" Salatpflanze 
6. 19 3 17 18 21 14 19 9 6 7 14 

Rauchfang. 
Die sechsten mittleren Senkrechten nennen 

eine Panzerechse. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc6, Tb3, Lb6, Bc4 

(4) - Schwarz: Ka6, Lh4, Sbl (3). 

Silbenrätsel 
a - a - blu - bull - di - dog - dor - ein - erst - ge 

ge - gel - gig - keit - lo - ma - me - na - nis - ra 
rät - ran - re - sei - si - sep - spaß - ständ - ten 
to - tos - tu - um - va - ver - vo. 

1. Komiker, 2. Zustimmung, 3. blaue Seerose, 
4. Rassehund, 5. Kirchensonntag, 6. Stierfech- 
ter, 7. Metall, 8. Wichtigkeit, 9. Zeitvertreib. 

Die ersten Buchstaben - und die drittletzten 
Buchstaben - von unten nach oben gelesen - 
ergeben den „Gehalt" von Judo. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Zahlenrätsel: 1. Agentur, 2. Mehltau, 3. Ein- 
oede, 4. Ilmenau, 5. Schwanz, 6. Enkelin. 
= Ameisenloewe. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
- U - 
U N T 
- T - 
-AN 
S T E 
- - P 
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L 
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A 
B 
A 
K 

0 

- A 
H N 
- N 

A 
L 
E 
N 

A 
L 
B 

-EI 
ANN 
- Z 0 

Konsonantenverhau: Was vor mir ein Esel 
spricht, das acht' ich nicht. 

Silbendomino: Nasal - Salbe - Besen - Senge 
Gera - Radar - Darre - Resi - Silo - Lote - Tfeke 
Keta - Tana. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Geratewohl, 2. Labo- 
ratorium. 3. Einreise, 4. Inhaltsangabe, 5. Chef- 
pilot, 6. Regentropfen, 7. Idealist, 8. Charakter- 
zug, 9. Tischmesser, 10. Engländer, 11. Römer- 
brief = Gleichrichter. 

Schiittelrätsel: Ekel - Chile - Urne - Angel 
Dorn - Orkan - Rebe - Ecuador. 

Schachaufgabe Nr. 41:1. Lf4-b8! (droht 2. Sgöf, 
Kd7, 3. Se5 matt) Sa7-c6: 2. Sf8-e6t, Ke8-d7; 
3. Se6-c5 matt. Ein Fernblock des schwarzen 
Springers ermöglicht das Matt. 

Mixrätsel: Laster, Angora, Grobian, Altona, 
Rabatt, Dragoner, Eselei = Lagarde. 

Ohne Worte 

Pointen von Prominenten 
Es ginge freundlicher in der Welt zu, wenn 

Leute, die gewohnt sind, große Sessel zu benut- 
zen, sich gelegentlich klarmachen würden, daß 
sie letztlich nur auf ihrem eigenen Hintern sit- 
zen. Alfred Biolek 

Kriegsdienstverweigerer wird es immer geben - 
mit einer Ausnahme: beim Krieg zwischen den 
Geschlechtem. Hildegard Knef 

Unav.sstehlich sind Menschen immer dann, 
w^n sie an ihrer Meinung festhalten, obwohl 
wir sie mit unserer Meinung erleuchtet haben. 

Paul' Kemp 

Es gibt keinen sichereren Weg, Achtung zu 
verlieren, als wenn man sie sich mit unangemes- 
senen Trinkgeldern erkaufen will. 

Gregor von Rezzori 

Ein Feind gibt sich geschlagen, ein Freund legt 
Widerspruch ein. Brigitte Bardot 

Man kann einem Holländer die Frau wegneh- 
men, aber nicht das Fahrrad. Rudi Carrell 

Die ^olgreichsten Menschen sind meistens 
auch die bestinformierten. Robert Lembke 

/Wenn man nach islamischem Recht Dieben 
abschlagen umrde, dann gäbe es unter den Komponisten viele Einarmige. 

Leonard Bernstein 

an 
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Strikte Regieanweisung 

Anekdote um Richard Wagner 

Richard Wagner duldete in seinen Werken ab- 
solut keine Kürzungen. Desgleichen forderte er 
stets genaue Beachtung seiner Regieanweisun- 
gen. Wollte ein Theater eines seiner Werke auf- 
führen, so mußte es sich unter allen.Umständen 
verpflichten, diese Bedingungen einzuhalten. 

Die Wiener Hofoper beabsichtigte, Wagners 
„Walküre" aufzuführen. Auf Wunsch des Ton- 
dichters mußten darin lebende Pferde auf der 
Bühne erscheinen. 

Pferde auf die Bühne zu bringen, ist nicht 
gerade empfehlenswert, da die Tiere durch das 
Orchester leicht scheu gemacht und durch den 
hohlen Klang des Bühnenbodens ängstlich wer- 
den. Nun gab es in Wien die „Spanische Reit- 
schule", das weltberühmte Dressurinstitut der 
edlen Lipizzaner. Diese Vollblutpferde waren 
durch mühevolle Schulung so erzogen, daß sie 
auch dem leisesten Befehl gehorchten. 

Der Generalintendant der Oper forderte also 
für die „Walküre" Lipizzaner an. Als Wagner 

zum Abschluß der Proben nach Wien kam, wäre' 
er angesichts der Lipizzaner bald tobsüchtig ge- 
worden: „Was, Schimmel bringen Sie auf die 
Bühne, wo ich Rappen vorgeschrieben habe?! 
Die Walküren haben auf Rappen zu erscheinen!" 

„Rappen 
jitr 

Bestürzt erwiderte der Intendant: 
haben wir nicht, können sie auch nicht auftrei- 
ben. Die Lipizzaner sind nun einmal Schimmel - 
und andere so gut dressierte Tiere können wir in 
der kurzen Zeit nicht mehr bekommen." 

„Gut, so verbiete ich die Aufführung", war 
Wagners zornige Antwort. Kein Bitten und Dro- 
hen half. Bis der Theatermeister vorschlug, man 
solle die Lipizzaner jedesmal vor ihrem Auftre- 
ten schwarz anstreichen. 

Mit dieser Lösung war Wagner schließlich ein- 
verstanden und so kam es, daß gerade die wegen 
ihres herrlichen, seidigen Felles berühmten 
Schimmel bei der „\\^lküre" als gewichste 
Rappen über die Bretter trabten. 

Ralph G. Bender 

Lächelnde Zeitungsspalten 
In einem Bürogebäude in Rom strich man auf 

Empfehlung eines Farbpsychologen die Korri- 
dore in schwarzer und grauer Farbe. Die Ange- 
stellten kommen jetzt nicht mehr zum Plausch in 
die dunklen Gänge, sondern arbeiten lieber in 
den hellen Büros. Giomale d'Italia, Italien 

Als Elvira Bell in Richmond (England) von 
einem Polizisten angehalten wurde, weil sie zu 
schnell gefahren war, entschuldigte sie sich: 
„Ich trage Plattfußeinlagen, darum habe ich kein 
Gefühl dafür, wie tief icn das Ga^edal trete." 

The Times, (Großbritannien 

Eine entnervte junge Frau erwirkte in Neapel 
eine gerichtliche Vermeng, in der ihrem Mann 
untersagt wurde, seine Mutter weiter wie bisher 
unter dem Ehebett schlafen zu lassen. 

II Paese, Italien 

„Ich kann mit gutem Gewissen versichern, 
daß ich zeitlebens ein absolut korrekter und 
pünktlicher Steuerzahler gewesen bin", hieß es 
im Tfestament des in London verstorbenen Frank 
Wilson. Und weiter stand da: „Es ist mein Wunsch, 
daß dies auch auf meinem Grabstein zum Aus- 
druck gebracht wird." Die Witwe des Verbliche- 

nen erfüllte den Wunsch gewissenhaft. Auf dem 
Grabstein kann man jetzt lesen: „Hier ruht Frank 
Wilson - in Frieden mit Gott und dem 
Schatzkanzler." „Financial Times", England 

Der Seemann Henri Loballe aus Marseille starb 
kürzlich, ohne ein Tfestament zu hinterlassen. 
Der Arzt entdeckte jedoch auf Loballes Aller- 
wertestem den eintätowierten Hinweis: „Alles, 
was ich besitze, erbt das städtische Tierheim!" 
Der einzige Angehörige und Erbe Loballes legte 
Protest ein mit der Begründung, daß der letzte 
Wille seines Onkels weder eigennändig geschrie- 
ben noch unterschrieben sei. Diesem Einspruch 
wurde vom Gericht auch stattgegeben, aber der 
Neffe ging trotzdem leer aus. Loballe war näm- 
lich ein Spaßvogel gewesen. Auf seinem Spar- 
buch befand sich lediglich ein Restguthaben von 
sage und schreibe einem Sou. 

„Combat", Frankreich 

In London wurde eine kleine Bankfiliale vier- 
mal vom selben Täter überfallen. Der Kassiererin 
war aufgefallen,daß der Mann jedesmal eleganter 
gekleidet war, und das genügte der Polizei, ihn in 
mühseliger Kleinarbeit ausfindig zu machen. 

„Daily Mirror", England 

„Organisch fehlt Ihnen überhaupt nichts - Sie 
müssen bloß etwas weniger essen." 

Und dann war da noch... 

...der Pilot, der immer aus allen Wolken fiel. 

... das Antiquariat, dessen Geschäfte so gut gin- 
gen, daß man in ältere Verkaufräume umziehen 
konnte. 

... der Mann, der mit der Hoffnung auf eine gro- 
ße Zukunft in die Politik gegangen war und mit 
einer dunklen Vergangenheit heimkehrte. 

.. .das Mädchen, das in Hamburg unter die Ree- 
der kam. 

...der Gatte, der seiner Frau jeden Morgen den 
Kaffee ans Bett brachte - zu Mahlen. 

...die hübsche Friseuse, die unter die Haube 
kam. 

... der humane Karrieretyp, der zwar immer noch 
über Leichen ging, aber zur Beerdigung wenig- 
stens einen Kranz schickte. 

... der Schleusenwärter, der den Kanal voll hatte. 

... der TÜV-Inspektor, der mit einer alten Schrau- 
be verheiratet war. 

... der erfolgreiche Rodeo-Reiter, dessen Frau 
seit zehn Jahren den Schluckauf hatte. 

... der unfreundliche Töpfer, der sich im Ton 
vergriff. 
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(16. Kortsi-tzung) 
Tbm wollte diesem Burschen nieht erzählen, 

daß er seinen Vater suche. Kr nahm seine Juri- 
stenrolle wieder auf und schloß: „Ich bin mir 
klar, daß Sie einem I^ivatdetektiv, den wir be- 
auftragten, bereits einige Fragen beantwortet 
haben - einem Mann namens Crike." 

„Gewiß habe ich das. Habe ihm alles gesagt, 
was ich wußte. Sehe nicht ein. weshalb Sie wie- 
der von vorn anfangen müssen. Ist mir völlig 
unerfindlich. Außerdem ist es Jahre her, daß 
Archer bei mir gearbeitet hat." 

Tom stand immer noch. Er war nicht zum 
Sitzen aufgefordert worden, und außerdem wa- 
ren beide Sessel mit Novitäten vollgestapelt. Er 
trat also näher auf Stane zu und sah ihn scharf 
an. Der Blick wurde unerschrocken envidert. 
und Tom hatte genug Erfahrung, besonders mit 
Studenten, um sofort zu wissen, daß dieser nichts- 
sagende F3lick im allgememen nicht bedeutete, 
daß der andere die Wahrheit sagen wollte. 

„Zwei Dinge nur, Mr. Stane. und dann werde 
ich Ihre Zeit nicht mehr in Anspruch nehmen. 
Erstens: haben Sie Crike gesagt, daß Archer, 
nachdem er bei Ihnen aufhörte, eine Anstellung 
bei einem Wein- und Spirituosenhändler na- 
mens Hawkin in Stenwell fand?" 

„Nun, ja und nein." In Stanes Blick lag nach 
wie vor nichts Unsicheres, aber Tom hatte den 
Eindruck, daß in seinem Ton etwas Unbehagen, 
Verlegenheit durchklang. „Wenn es falsch war, 
machen Sie mir keine Vorwürfe. Ich sagte ihm. 
ich wüßte es nicht genau. Ich stand mal in Ge- 
schäftsverbindung mit Hawkin. Er verteilte eini- 
ge meiner Novitäten zu Weihnachten an seine 
Kunden. Gute Idee, aber er war zu verdammt 
geizig, es beizubehalten. Das ist ja der Kummer 
mit der Hälfte dieser Krämerseelen. Kein Unter- 
nehmergeist! Gehen nicht mit der Zeit! Ich sage 
Ihnen offen..." 

..Sie haben doch so viel zu tun, Mr. Stane. Was 
sagten Sie Crike über Archer?" 

..Schon gut. schon gut! Bedrängen Sie mich 
nicht. Sie tun mir keinen Gefallen, ich tue Ihnen 
einen. Ich erzählte Crike nur, ich hätte gehört, 
Archer habe bei Hawkin gearbeitet. Gesehen 
habe ich ihn nie da. Bin selbst nie in die Nähe des 
Ladens gekommen. War bloß ein Gerücht, das 
ich hörte." Seine Hand streckte sich nach der 
pinkelnden Puppe aus. „Taugt nichts. Muß im- 
mer wieder aufgefüllt werden. Das ist der Ha- 
ken. Aber man kann nicht alles haben. Und die 
werden sie mit Bier auffüllen. Wenn sie damit 
nicht völlig verstopft wird. Die Fabrikanten ha- 
ben davon nichts gesagt. Trotzdem wunderbare 
Neuheit." 

Reise in ein altes Lajid 

VON JOHN B. PRIESTLEY 

CopyriKhl by Khrrnwirth-Vcrlni;, München, durrh ViTlnj; von OrahiTK & Gorß GmbH & Co. KG. Frankfurt am Main 

„Crike zeigte mir einen alten Mann", 'sagte 
Tbm hartnäckig, „und behauptete, er sei der 
Mann, den ich suchte. Und das war er ganz be- 
stimmt nicht. Wissen Sie etwas davon?" 

„Natürlich nicht. Glauben Sie, ich habe sonst 
nichts zu tun? Machen Sie sich nicht lächerlich. 
Ich habe ein florierendes Geschäft hier mit stän- 
dig steigenden Umsätzen. Ich verdiene gutes 
Geld. Wie käme ich dazu, mir über einen Reisen- 
den. den ich Vorjahren rausgeschmissen habe - 
und einen schäbigen alten Privatdetektiv, oder, 
wenn Sie's genau wissen wollen, über .Sie Ge- 
danken zu machen?" 

„Ich weiß nicht. Trotzdem glaube ich Ihnen 
nicht." 

..Ich lüge also, was?" Und es klang durchaus 
nicht empört. 

..Ich halte es für möglich", sagte Tom zu ihm. 

..Schön, möglich. Eine Möglichkeit gibt es im- 
mer. Aber ehe Sie anfangen, mich anzuschreien: 
.Wie können Sie wagen usw.'. will ich Ihnen 
etwas sagen. Vielleicht lüge ich. Aber eins weiß 
ich: Sie lügen. Sie sind kein Rechtsanwalt, der 
für einen Mandanten jemand sucht. Sie sind ein 
australischer Professor oder sowas und suchen 
Ihren Vater. Crike hat's mir bei einem oder zwei 
Gläsern erzählt." 

„Was hat er Ihnen noch erzählt?" fragte Tom, 
sich mit aller Mühe beherrschend. 

..Nichts, was sich zu wiederholen lohnte. Jetzt 
hören Sie zu - wollen mal Fraktur redtn. Ich 
habe zu tun. Crike hat mit seinem alten Mann 
Pech gehabt, konnte ihn Ihnen nicht aufreden. 
Also gut. Wenn Sie mich fragen, so glaubte er gar 
nicht, daß Ihnen die Sache so sehr am Herzen 
lag..." 

„Nun. sie liegt mir am Herzen. Ich versuche 
nicht nur. meinen Vater zu finden, sondern will 
alles über ihn herausbekommen, was ich kann. 
Er hat bei Ihnen gearbeitet. Was hielten Sie von 
ihm? Warum haben Sie ihn hinausgeworfen?" 

„O je. o je, o je!" Stane drückte seinen zer- 
knautschten Zigarrenstumpen in einen wie eine 
auf dem Rücken liegende Frau geformten Asch- 
becher. Dann fing er an, wieder eine Handvoll 
Pralinen zu futtern. 

einem unklaren Grund, einer plötzlichen Laune 
vielleicht, einer Nachwirkung der geheimnisvol- 
len Erregung, die ihn am Nachmittag gepackt 
hatte, zog er es vor, den Allerton-Fawcett zu 
nehmen. 

Als Dr. Firmius am Treppenkopf seines Kel- 
lergeschosses die Tür öff.iete, trug er dieselben 
Pantoffeln und das angesengte Leinenjackett und 
rauchte dieselbe große Pfeife, „Ja? Ach - Sie 
sind's, Mr. Adamson. Kommen Sie herein, kom- 
men Sie herein," 

Aber Tom hörte von unten ein undeutliches 
Geräusch. „Sie haben Besuch, nicht wahr? Dann 
möchte ich lieber nicht stören..." 

„Nein, nein, nein, ich bestehe darauf." Der alte 
Mann fiel in ein gemacht-feierliches Flüstern. 
„Tatsächlich ist es vi( lleicht sehr wichtig, daß 
Sie gerade jetzt kommt n." Er drehte sich um und 
ging die Treppe hinuntt r. als wäre er sicher, daß 
Tom ihm folgte. 

In der kleinen, freigemachten Mitte des Durch- 
einanders unten saß ein Mädchen auf einem 
niedrigen Hocker. Obgleich sie anders angezo- 
gen war, sah Tbm sofort, daß sie das Mädchen 
war, das ihn auf Helgas Parl> damals so finster 
angeblickt und verspottet ha't e. Firmius' junge 
Verlegerfreundin Judy Marston. Auch diesmal 
blickte sie finster drein, als sie aufsah und ihn 
bemerkte, hieß ihn dann zu seiner Überraschung 
aber mit einem breiten Lachen willkommen. 

„Sie kennen sich natürlich schon", sagte Dr. 
Firmius. „Entschuldigen Sie mich - ich koche 
noch etwas Kaffee." Wie das letzte Mal ver- 
schwand er zwischen zwei Bücherstapeln. 

Miß Marstons Grinsen war inzwisclien ver- 
schwunden. Sie blickte wieder finsterdgein. ,.Dr. 
Firmius glaubt, Sie hätten ernstlich versucht, 
Ihren Vater zu finden. Aber ich sagte ihm", fügte 
sie angriffslustig hinzu, „Sje liefen wahrschein- 
lich immer noch mit hängender Zunge dieser 
dummen Frau nach." 

„So, das sagten Sie?" Sein Tbn war ziemlich 
scharf, „Nun, er hatte recht und Sie nicht. Natür- 
lich können auch Sie sich mal irren, oder?" 

„Oh, oft. Und ich gebe zu, daß ich auf dieser 
Party verdammt grob zu Ihnen war." 

„Ja, das waren Sie. Jetzt aber glaube ich, daß 
ich es verdient habe. Miß Marston." 

„Lassen Sie die Miß Marston sausen. Es klingt 
zu schwülstig. Sagen Sie einfach Judy oder Mars- 
ton, wie heißen Sie?" 

„Tbm", murmelte er und kam sich ziemlich 
töricht vor." 

„Oh - Tom", wiederholte sie, als wollte sie es 
auf der Zunge schmecken. „Tbm Adamson. Ja, 
ich sehe, das könnte gehen. Nun, Tom, als Sie 
nach Ihrem Vater gesucht haben, wo waren Sie 
da?" 

„In den West Midlands. Das einzige fruchtlose 
Unterfangen, das die West Midlands seit langer 
Zeit erlebt haben." 

„Wollen Sie's von der komischen Seite 
nehmen?" 

..Nein - obgleich es da und dort komisch war. 
Wenn Sie mich aber wirklich fragen, ob ich es 
ernst nahm, Judy, dann kann ich nur ja sagen. 
Ich nahm und nehme es ernst, und zwar sehr. 
Übrigens, Dr. Firmius deutete es an, Sie interes- 
sierten sich sehr für meine Suchaktion. Darf ich 
fragen, warum?" 

„Oh - na ja - so etwas ist sehr ungewöhnlich. 
Vielleicht sind viele in Ihrer Lage, daß sie nach 
langen Jahren ihren Vater suchen, aber ich bin 
noch nie jemandem begegnet. Vergessen Sie aber 
nicht - ich habe es Ihnen ja gesagt -, daß ich 
unter anderem die Aufgabe habe. Autoren aus- 
zukundschaften." Sie wartete einen Augenblick. 
„Zufrieden?" 

Die ganze Geschichte und Dornen 

Die Wahrheit wird Ihnen nicht gefallen 
Aber obgleich seine Worte aggressiv waren, 

war sein Tbn ziemlich liebenswürdig. „Warum 
verdrücken Sie sich nicht? Sie werden sich nur 
Unheil auf den Hals laden. Außerdem könnte ich 
Sie wieder anlügen, nicht wahr? Wo stehen Sie 
also?" 

„Ich stehe hier", antwortete Tom zornig. Er 
konnte seine Wut nicht mehr unterdrücken, feg- 
te einen Armvoll von den aufgestapelten Novi- 
täten aus dem nächsten Sessel, setzte sich und 
blitzte den anderen an: „Ich verdrücke mich 
nicht, wie Sie's nennen, ehe Sie mir nicht einige 
Fragen beantwortet haben." 

..Warten Sie, warten Siel" Stane sah bestürzt 
aus, und es klang auch so. 

„Gut. Ich wart»." 
..Okay - okay -- 's gehl nichts über ein ruhiges 

Leben, wie die Schauspielerin zum Bischof sag- 
te. Ich werde Ihnen die Wahrheit sagen, aber sie 
wird Ihnen nicht gefaller. Vic Sedge. einstmals 
mein Teilhaber. Hat mir Charlie Archer empfoh- 
len. Als Reisenden, hauptsächlich auf Provision. 
Ich brauchte einen neuen Reisenden, und Ar- 
cher schien ger.au der Richtige. Er hatte Klasse, 
Und da er beim Theater gewesen war. konnte er 
gut reden. Zuerst gingen wir abends ein paarmal 
zusammen aus. Aber es hat nicht geklappt. We- 
der persönlichi noch geschäftlich. Persönlich nicht, 
weil er patzig wurde, wenn er einen in der Krone 
hatte, mir gegenüber und zu meinen Freundin- 
nen. Er trank viel, und ich bekam Klagen. Auch 
verkaufte er nicht mehr so gut wie am Anfang." 
Er hielt inne. nahm sich eine Zigarre, zündete sie 
dann aber nicht an. „Hören Sie - ich sage Ihnen 
die ehrliche Wahrheit..." 

..Ja, ja. Ich glaube Ihnen. Weiter." 
„Schön. Nun müssen Sie verstehen, daß wir in 

unserer Branche gute Verkäufer brauchen. Ich 
brauchte Archer, solange er seinen Job anstän- 
dig versah, ebensosehr, wie er mich brauchte. 
Ich war bereit, nachsichtig zu sein. Ich war auch 
nachsichtig, selbst als die Klagen von einigen 
meiner besten Kunden sich häuften. Ich schrieb 
Briefe, entschuldigte mich, all dies. Nun bin ich 
von Natur kein mißtrauischer Mann. Sie können 
jeden fragen. Ich bin tolerant. Muß es sein im 
Novitätengeschäft. Muß unvoreingenommen sein. 
Aber es gibt schließlich eine Grenze. Also fing 
ich schließlich doch an, mißtrauisch zu werden. 
Seine Orders fallen, seine Provisionen ebenfalls. 
Ich warne ihn. Dann schickt er ganz plötzlich 
wieder große Bestellungen ein. Er hat wieder 
Geld. Dann aber sagt mir einer meiner besten 
Kunden, da stimme etwas nicht, wir schickten 
ihm vier- und fünfmal 'soviel, wie er bestellt 
habe. Und gleichzeitig erzählt mir ein alter Freund 
in Birmingham, ein Mann, den ich einige Zeit 
nicht gesehen hatte, daß Charlie Archers wirk- 
licher Name Adamson sei und daß er wegen Aus- 
stellung ungedeckter Schecks im Gefängnis ge- 
sessen habe. Das war genug, mehr als genug. Ich 
bin tolerant, unvoreingenommen - fragen Sie 
jeden aber ein Trottel bin ich doch nicht. Ich 
knöpfte ihn mir vor, kündigte ihm und sagte ihm, 
er könne noch von Glück sagen, wenn ich ihn 
nicht wieder ins Kittchen brächte. Das ist alles - 
die ganze ehrliche Wahrheit." 

Tom wartete einen Augenblick. „Als Sie diese 
Aussprache mit meinem Vater hatten, was sagte 
er? Hat er zugegeben, die Orders gefälscht zu 
haben?" 

„Nun - nein - hat er nicht. Er gab zu, 
im Gefängnis gewesen zu sein und seinen 
Namen geändert zu haben. Er gab weiter zu, 
daß er gelegentlich halb betrunken gewesen 
sei. Sagte, er habe diese verdammten Novi- 
täten langsam satt gehabt. Wollte aber nicht 
zugeben, daß er die Orders gefälscht hat. Be- 
hauptete, es seien ehrliche Fehler gewesen. 

Aber was soll's?" 
„Was soll's, ist richtig. Übrigens, haben Sie 

wegen dieser falschen Orders Kunden verloren?" 
„Nein, hab' ich nicht. Hauptsächlich, weil ich 

selbst auf Kundenbesuch ging, sobald Archer 
weg war. und - na. Sie wissen ja - weil ich von 
Natur aus liebenswürdig bin." 

„Liebenswürdig? Sie liebenswürdig! Nein, ge- 
ben Sie sich keine Mühe." Tom sprang auf. und 
Stanes Augen wurden groß vor Beunruhigung. 
..Tut mir leid, daß mein Vater seinen Job nicht 
gut versah. Aber ein paar Monate mit Ihren 
Novitäten würde jeden vernünftigen Mann zur 
Verzweiflung und zum Saufen bringen. Ich halte 

Er sah sie scharf an. Sie wich seinem Blick 
zwar nicht aus. aber er glaubte, ein leises Verle- 
genheitsflackern in ihren Augen zu bemerken - 
graue Augen mit dichten, dunklen Wimpern -. 
und sie schüttelte ihr Haar zurück, als ob es sie 
behinderte, in Wirklichkeit aber, wie er glaubte, 
um ihre Verlegenheit zu verbergen. „Wenn ich 
nicht zufrieden bin. sondern immer noch etwas 
konfus, dann wahrscheinlich, weil ich nichts vom 
Verlagsgeschäft in London verstehe, von diesem 
,Auskundschaften', wie Sie sagen. Ist mir etwas 
ganz Neues. Fast alles hier ist mir neu." 

„Nun, lassen wir's", sägte sie ungeduldig. ..Was 
haben Sie also erlebt?" 

„Wollen Sie die ganze Geschichte?" 
..Aber sicher wollen wir die ganze Geschich- 

te". sagte Dn Firmius. das Kaffeetablett herein- 
bringend. „Aber nicht, ehe wir eine Tasse Kaffee 
getrunken haben. Dann müssen Sie uns alles 
erzählen, was getan, was gesagt wurde, was Sie 
dachten und fühlten - ein umfassendes Bild Ih- 
rer Vatersuche. So - und jetzt Kaffee." 

Als sie ihren Kaffee getrunken und die ande- 
ren beiden es sich bequem gemacht hatten. Dr. 
Firmius in seinem alten Armsessel, Judy wie 
eine Katze auf ihrem Hocker zusammengerollt. 

Wie eine Katze zusammengerollt blickte Judy ihn erwartungsvoll an. 

so minderwertigen und üblen Sie für einen 
Burschen,.." 

„Na, hören Sie mal..." 
„Seien Sie still. Weil er im Gefängnis gesessen 

hatte, wollten Sie ihm keine Gerechtigkeit ange- 
deihen lassen. Jetzt bin ich auch ganz sicher, daß 
Sie selber tief mit drinstecken in Crikes drecki- 
gem Schwindel..." 

..Hauen Sie ab!" 
„Klar," Tom fegte die ganzen dämlichen Neu- 

heiten vom anderen Sessel herunter und warf 
sie ihm ins Gesicht. „Guten Tag!" 

Tom fuhr zum „Bull" zurück, packte seinen 
Koffer und machte sich auf den Weg nach Lon- 
don. Er karn gerade noch zur rechten Zeit, um 
die Überbleibsel der Menüs in der Küche zu 
erwischen. „Ich hab' ein paar Spezialitäten für 
Sie aufbewahrt, für den Fall, daß Sie zurückkä- 
men, Mr. Adamson", flüsterte der Ober Michael 
und tat so geheimnisvoll, als hätte er selber eine 
verschlüsselte Mitteilung von der Wein- und Le- 
bensmittelgesellschaft durchbekommen. 

Es war zehn Uhr, als er sich auf den Weg 
machte, um Dr. Firmius zu besuchen, der zu 
Tbms Erleichterung kein Telefon hatte und da- 
her nicht gefragt werden konnte, ob ein Besuch 
erwünscht sei. Es war eine schöne Nacht, und 
Tbm hätte leicht zu Fuß gehen können, aber aus 

und sie ihn erwartungsvoll anblickten, hatte Tom 
ein Gefühl, das er nie zuvor empfunden hatte, als 
käme es aus einer anderen Welt, aus einer lange 
vergessenen, die sich plötzlich enthüllte. Dieses 
Gefühl, das er nicht verlieren wollte, und nicht 
etwa der Zweifel, was er ihnen erzählen sollte, 
war es, was ihn zögern ließ. 

„Kommen Sie schon, Adamson", brummte Ju- 
dy gewollt unhöflich. Tom machte sich nichts 
daraus, es gefiel ihm sogar. Er warf ihr einen 
belustigten Blick zu, eher er sich an Dr. Firmius 
wandte. 

„Als ich neulich abends in mein Hotel zurück- 
kam, Dr. Firmius", begann er, „fand ich ein Tele- 
gramm von dem Privatdetektiv Crike vor, es sei 
ihm gelungen, meinen Vater zu finden, und er 
bitte mich, ihn in Hyport zu treffen. Das ist eine 
kleinere Stadt in 4en West Midlands. Also fuhr 
ich am nächsten Morgen hin." Er hielt inne, um 
einen Schluck Kaffee zu nehmen. 

..Machen Sie's nicht so spannend", sagte Judy 
schonungslos, 

„Verzeihung. Aber ich hatte plötzlich das Ge- 
fühl, daß ich Ihnen, ehe i:h berichte, ein paar 
Dirige erklären sollte. Ich wollte - und will - 
meinen Vater auf zwei verschiedene Arten fin- 
den. Wenn er noch lebt, dann muß ich ihn natür- 
lich im physischen Sinn finden. In anderer Hin- 
sicht wollte ich entdecken, was für ein Mensch 
mein Vater war. Das war die andere Seite der 

Suche. Als ich nach Hayport fuhr, hatte ich be- 
reits gewisse Dinge eruiert. Ich wußte, daß er 
nicht lange nach Kriegsende ins Gefängnis ge- 
steckt worden war..." 

Er hielt inne, weil Judy ausgerufen hatte: 
„Oh - nein!" und ihn aus viel duniler scheinen- 
den Augen anstarrte. 

„Was ist denn?" Er blickte sie an. 
„Oh, ich weiß nicht. Ich hatte plötzlich Mitleid 

mit ihm und mit Ihnen - mit jedem. Sie kennen 
sicher dieses Gefühl. Als ob ein riesiger schwar- 
zer Vogel plötzlich durch die Decke herunter- 
stieße. Völlig unvernünftig. Verzeihung! Erzäh- 
len Sie weiter, Tom," 

„Und erzählen Sie uns bitte alles", sagte Dr, 
Firmius lächelnd. „Lassen Sie nichts aus. Sie 
werden uns nicht langweilen." 

Also erzählte er ihnen alles, zum mindesten 
alles, was seinen Vater betraf, angefangen bei 
seiner Zusammenkunft mit C-ike in Hayport bis 
zu seinem schließlichen Zoinesausbruch, als er 
Stane seine Novitäten ins Gesicht warf. 

„Großartig!" rief Judy, die aufmerksam und 
mit großen Augen zugehört hatte. 

„Da ist aber kein Buch drin", sagte er zu ihr. 
„Oh - seien Sie still!" Es klang wütend. Au- 

genscheinlich war sie ein Mädchen, das blitzar- 
tig von einer Stimmung in die andere fiel. Jetzt 
blickte sie mit gerunzelter Stirn weg. 

„Haben Sie nun ein neues Bild von Ihrem 
Vater gewonnen?" fragte Dr. Firmius. 

..Eigentlich noch nicht. Noch nicht. Es ist ein 
Puzzlespiel, bei dem noch einige Tfeile fehlen." 

„Nein, das ist es nicht", sagte Judy ziemlich 
aufgebracht. „Es ist ein Mann, eine Person." 

Er wandte sich abrupt an sie. „Jetzt sollte ich 
Ihnen raten, still zu sein. Was glauben Sie ei- 
gentlich? Mein Gott - dieser Mann ist mein Va- 
ter. Seit dreiunddreißig Jahren habe ich ihn nicht 
gesehen. Aber ich erinnere mich, daß ich ihn 
geliebt habe. Und ich weiß nicht, wo er ist - was 
er erlebt hat - was er tut. Vergessen Sie nicht, 
daß Sie vieles von der Geschichte noch längst 
riicht kennen..." 

„All right, erzählen Sie weiter." 
Er überging diese Bemerkung und sah Firmius 

an. „Alles, was mir jetzt bleibt, ist der Brief, den 
Hilda Neckerson von ihm bekam, nachdem er 
zur See gegangen war Aber der ist Jahre alt. 
Vielleicht gehe ich zur Reederei, wenn sie in dem 
Brief überhaupt erwähnt wird, und finde heraus, 
ob sich dort noch jemand an ihn erinnert und 
weiß, wohin er danach ging, denn auf See kann 
er nicht geblieben sein. Ich werde das Men- 
schenmögliche tun", schloß er ziemlich kläglich, 
„aber ich kann mir nicht helfen, ich glaube, es 
wird wieder in einer Sackgasse enden," 

„Es wird einen Weg geben, der nicht ins Leere 
führt", sagte Dr. Firmius. „Ja, Judy? Wollten Sie 
etwas fragen?" 

Sie nickte und sah dann Tbm an. „Diese Hilda 
So-und-so? Glauben Sie, daß sie ihn immer noch 
liebt?" 

„Nein. Sie liebte ihn - jetzt aber nicht mehr." 
„Gehören Sie zu den Männern, die glauben, 

sie wüßten alles über die Frauen?" 
„Nein, durchaus nicht. Aber ich gehöre zu den 

Männern, die die Frauen nicht für ein vollkom- 
menes Mysterium halten. Haben Sie etwas 
dagegen?" 

„Reden Sie keinen Unsinn. Warum wollen Sie 
mir nicht erzählen, was passierte, ehe Sie in die 
Midlands hinunterflitzten?" 

„Nun, erstens glaube ich nicht, daß noch Zeit 
dazu ist..." 

„Zeit? Wie spät ist es denn? Nach zwölf? Um 
Gottes willen, ich muß nach Hause." Sie blickte 
Tom an. „Ich wohne meilenweit weg - Hamp- 
stead, wenn"Sie wissen, wo das ist..." 

„Keine Ahnung, aber ich bringe Sie hin. Ich 
habe meinen Wagen draußen." 

„Oh, gut!" Sie stand jetzt, und sie war ein oder 
zwei Scnritte auf die Treppe zugegangen. Dann 
aber drehte sie sich um und sah Dr. Firmius an: 
„Ist diese Sache mit der Vatersuche nicht ziem- 
lich seltsam? Ich meine, wir kommen gut mitein- 
ander aus, aber Tbm versteht nicht, weshalb ich 
daran interessiert bin, und ich verstehe nicht, 
warum Sie daran interessiert sind. Was verste- 
hen Sie nun nicht?" 

(Fortsetzung folgt) 
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„Jugendforum" 

wälüte neues Leitungsteam 

gramm ist angesetzt ein Bibelgespräch mit Dia- 
kon Jaksche, ein Solidaritätsfasten zum 
„Missio-Sonntag" sowie die Beteiligung an den 
Pfarrfamilien-Veranstaltungen beider Pfarrge- 
meinden. Eine Diskussionsrunde mit der JU 
(Junge Union) ist ebenso angesetzt wie Geselli- 
ges in Form von Schlittschuhlaufen, gemeinsa- 
mes Pizza-Essen und Handwerkliches. 

Das Jugendforum ist eine ständige Einrich- 
tung kirchlicher, offener Jugendarbeit gewor- 
den. Daneben besteht als Angebot für die .lugend 
beider Pfarrgemeinden eine Ballettgruppe unter 
Leitung von Frau Durek sowie zwei Nähkurse 
für Mädchen unter der Leitung von Frau Bovier. 
Ballettstunden finden freitags im ,,Haus Hl. 
Franziskus" statt und die Nähkurse montags, 
ebenfalls im „Haus Hl. Franziskus". Gebet und 
Meditation stehen immer im Mittelpunkt reli- 
giöser Jugendarbeit. Jeder Abend im Jugendfo- 
rum wird mit einer Meditation oder einem Gebet 
begonnen. Die Frage nach Gott und das konkre- 
te Leben in und als Kirche müssen freilich so 
zeitgemäß und dem Alter entsprechend nahege- 
bracht werden, daß der Jugendliche sich darin 
wiederfindet. Gebete und Lieder Jugendlicher 
werden daher anders ausfallen wie bei den Er- 
wachsenem bei gleichem Inhalt. Offen heißt: 
Kein Mitgliedsbeitrag und keine Verbandszuge- 
hörigkeit. 

Lohnsteuerkarten 

1986 werden zugestellt 

Gesetzesändenmgen sollten beachtet werden 
19 692 Lohnsteuerkarten für das Jahr 1986 

werden in den nächsten Tagen allen Steuer- 
pflichtigen zugestellt. AU jene Arbeitnehmer, 
aber auch Pensionäre, die eine Lohnsteuerkarte 
benötigen, aber bis zum 31. Oktober 1985 nicht 
erhalten haben, werden vom Magistrat gebeten, 
die Ausstellung einer neuen Steuerkarte unter 
Vorlage eines gültigen Personalausweises oder 
Reisepasses bei der Einwohnermeldeabteilung. 
Rathaus, Zimmer 9, im Erdgeschoß, Südliche 
Ringstraße 80, zu beantragen. Die Reklamation 
der fehlenden Steuerkarte ist deshalb wichtig, 
da zum 1. Januar 1986 für fehlende oder verlore- 
ne Steuerkarten die G 3bühr von drei auf fünf 
Mark erhöht wird. 

Die Farbe der diesjälirigen Steuerkarten ist 
Gelb. Der Magistrat bittet daru, die Eintragung 
auf der Lohnsteuerkarte genau zu überprüfen 
und eventuell erforderliche Berichtigungen oder 
Ergänzungen, soweit hierfür nicht das Finanz- 
amt zuständig ist (beispielsweise bei Kindern 
unter 16 Jahren), ebenfalls bei der Einwohner- 
meldeabteilung vornehmen zu lassen und dazu 
die entsprechenden Unterlagen mitzubringen. 

Auf Antrag werden bei der Einwohnermelde- 
abteilung auch zweite und weitere Lohnsteuer- 
karten für das Kalendeijahr 1986 ausgestellt. 

Sicherheit kann durch 

Selbstschutz erhöht werden 

Anfang des Jahres wurden von der Stadt zwei 
Selbstschutzberater ernannt, das heißt, öffent- 
lich bestellt. Welche die Aufgaben und Ziele die- 
ser Selbstschutzberater sind, wollte nun die 
FDP-Fraktion etwas genauer wissen. In der An- 
frage ,,interessiert besonders, welche Aktivitä- 
ten und Maßnahmen im Interesse der Bürger 
von Seiten des Bundesverbandes für den Selbst- 
schutz geplant sind und wann diese anlaufen 
werden". 

In der Antwort des Magistrats wird zunächst 
auf die gesetzliche Grundlage über die Erweite- 
rung des Katastrophenschutzes vom 9.7.1968 hin- 
gewiesen. Dabei kommt dem Bundesverband 
für den Selbstschutz eine sehr breite und um- 
fangreiche Aufgabe zu, nämlich vor allem die 
Aufklärung der Öffentlichkeit in den Medien, 
durch Druckschriften und öffentlichkeitswirk- 
same Veranstaltungen. Vom Bundesverband für 
den Selbstschutz werden danach auch laufende 
Selbstschutzlehrgänge angeboten, die schon von 
mehreren Personen unserer Stadt, insbesondere 
auch von Angehörigen der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen, besucht wurden. 

Weiter antwortet der Magistrat: ,,Langen ist 
aufgrund seiner Größe in vier Selbstschutzbezir- 
ke aufgeteilt. In jedem Bezirk ist eine Bera- 

tungs- und Leitstelle vorgesehen, die mit zwei 
Selbstschutzberatem besetzt sein sollten. Die 
Beratungsstellen sollen im allgemeinen erst 
darm tätig werden, wenn in der Bevölkerung ein 
tatsächlicher besonderer Bedarf an Rat und Aus- 
kunft in Selbstschutzfragen erkennbar wird 
oder wenn es die Lage erfordert. Die Selbst- 
schutzberater haben dann die Aufgabe, die Be- 
völkerung über alle Selbstschutzmaßnahmen zu 
informieren." 

Obwohl die Bemühungen dieser Selbstschutz- 
organisation schon sehr lange bestehen, nimmt 
die FDP zur Kenntnis, daß für Langen — trotz 
Bemühungen — noch ausgebildete Selbstschutz- 
berater fehlen. Bleibe nur zu hoffen, daß sich 
weitere freiwillige Kräfte für diese ehrenamtli- 
che Aufgabe bald finden lassen. 

In der Vergangenheit sei ein solches Engage- 
ment allzuschnell und allzuoft völlig falsch 
beurteilt und bewertet und damit sicher dem ei- 
nen oder anderen die vornehme ehrenamtliche 
Aufgabe, im Katastrophenfalle dem Dienst der 
Allgemeinheit zur Verfügung zu stehen, von An- 
fang an verleidet worden, meinen die Liberalen 
und halten es deshalb für gut, wenn für die Zu- 
kunft der tatsächliche Sinn der Maßnahm« ernst 
genommen würde. Katastrophen gebe es leider 
immer wieder und deshalb brauche man Helfer. 

WaldAvirtschaftsplan 

weist Überschuß aus 

Einnahmen in Höhe von 770 500 Mark und 
Ausgaben in Höhe von 412 900 Mark sieht der 
Waldwirtschaftsplan 1986 für den Langener 
Stadtwald vor. Wie Bürgermeister Hans Krei- 
ling vor der Presse mitteilte, muß das Zahlen- 
werk nun noch im Haupt- und Finanzausschuß 
beraten und anschließend von der Stadtverord- 
netenversammlung beschlossen werden. 

1986 rund 8100 Mark kosten. Darüber hinaus 
sind unter anderem 7000 Mark für Wegebaumaß- 
nahmen, 1500 Mark für die Unterhaltung von Er- 
holungseinrichtungen, 52 900 Mark für Grund- 
steuer, Waldbrandversicherung, Beförderungs- 
kosten und Geschäftskosten, 12 000 Mark für die 
Wartung und Pflege der Maschinen sowie 40 000 
Mark für die ..Holzemte" veranschlagt. 

Das kommende Jahr wird einige wesentliche 
Änderungen bei der Einkommensteuer mit sich 
bringen. Die Stadt Langen weist deshalb drin- 
gend auf das gelbe Informationsheft, das jeder 
Steuerpflichtige zusammen mit seiner Lohnsteu- 
erkarte bekommt, hin. Darin sind alle Änderun- 
gen übersichtlich zusammengestellt. Eine we- 
sentliche Änderung des Einkommensteuergeset- 
zes betrifft die Eintragung von Kindern auf der 
Lohnsteuerkarte. Danach werden ab 1986 für 
Kinder zwei Eintragungen auf der Lohnsteuer- 
karte vorgenommen, und zwar zum einen die 
Zahl der Kinderfreibeträge und zum anderen die 
Zahl der Kinder. Im Ausland lebende Kinder 
können auf der Lohnsteuerkarte zukünftig nicht 
mehr eingetragen werden. 

Weitere Veränderungen sieht das Gesetz in be- 
zug auf die Ausbildungsfreibeträge, den Höchst- 
betrag der Sonderausgaben abziehbaren Unter- 
haltsleistungen an den geschiedenen oder dau- 
ernd getrennt lebenden Ehegatten und für die 
Anerkennung der als außergewöhnliche Bela- 
stung abziehbaren Unterstützungsleistungen an 
bedürftige Personen vor. 

Postgrewerkschaft feiert 
Am 23. Oktober findet um 16.00 Uhr im Natur- 

freundehaus in Langen ein gemütliches Beisam- 
mensein der Postgewerkschaft mit Jubilareh- 
rung statt. Während dieser Veranstaltung wer- 
den langjährige Mitglieder der Ortsverwaltung 
Dreieich im Beisein des Bezirksvorsitzenden Jo- 
sef Stark geehrt. Alle Mitglieder der Ortsver- 
waltung sind eingeladen. Es wird ein Spesengeld 
gezahlt, und die Fahrtkosten werden erstattet. 
Sollte keine Fahrgelegenheit vorhanden sein 
oder kein öffentliches Verkehrsmittel benutzt 
werden können, besteht die Möglichkeit, sich 
mit folgenden Kollegen in Verbindung zu setzen: 
Erich Lill (0 61 03/20 53 13), A. Gleissner 
(0 61 03/20 52 16) und W. Thiery (0 61 03/ 
20 53 47). 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 23, Oktober 1985, 15 Uhr, Senioren- 

treffen im Gemeindehaus Frankfurter Straße. 
Dia-Vortrag Hosemarm über Bolivien. 

Am Sonntag, 27. Oktober 1985, wird Pfr. E.L. 
WerAer für uns den Gottesdienst halten. Eben- 
falls laden wir Sie zum Gemeindenachmittag um 
15 Uhr mit Pfr. Werner ein. 

Petrusgemeinde 
Wir weisen nochmals darauf hin, daß der Got- 

tesdienst im Gemeindehaus Bahnstraße 46 im- 
mer erst um 10 Uhr beginnt!!! 

Die konfirmierte Jugend wird herzlich zu ei- 
ner Jugendfete am Samstag, dem 26. Oktober, 
um 18 Uhr in das Gemeindehaus Bahnstraße 46 
eingeladen. 

^^icchltchc 

Das ökumenisch ausgerichtete Jugendforum 
der beiden katholischen Pfarrgemeinden ,,St. 
Albertus Magnus" und ,,Liebfrauen" wählte wie 
jedes Jahr ein neues Leitungsteam Ihm gehören 
an Barbara Pietz, Bernd Ehrenberg, Anja Her- 
mann, Holger Reichert und Matthias Schneider. 
Das Leitungsteam wird für ein Jahr gewählt und 
ist mit seinem geistlichen Leiter verantwortlich 
für die einzelnen Veranstaltungen. Es versteht 
sich als Gruppe, die Impulse gibt und koordi- 
niert. Jeder einzelne vom Jugendforum wi^-d an- 
gesprochen, aktiv mitzutun. 

Die geistliche Leitung hat noch einmal Diakon 
Gerald Jaksche bis Anfang Dezember übernom- 
men, nachdem feststand, daß der neue Kaplan 
erst am ersten Adventssonntag kommen soll. In 
den vergangenen Gesprächen wurde deutlich, 
wie wichtig das Jugendforum als offene Jugend- 
arbeit im kirchlichen Raum als Angebot für 14- 
bis 18jährige geworden ist. 

Das neue Leitungsteam hat gleichzeitig ein 
neues Halbjahresprogramm zusammengestellt 
und vorgelegt. „Nach den 10-Jahres-Feiem Ende 
Juni dieses Jahres", so heißt es dort, ,,geht es 
nun wieder in den Halbjahres-Alltag der wö- 
chentlichen Veranstaltungen im ,Haus Hl. Fran- 
ziskus" beziehungsweise in der Liebfrauenkirche 
in der Frankfurter Straße." In der Liebfrauen- 
kirche finden die monatlichen Meditationsgot- 
tesdienste statt, im ,,Haus Hl. Franziskus" die 
an jedem Donnerstag um 20.00 Uhr stattfinden- 
den Zusammenkünfte des Jugendforums. 

Demnach fand bereits ein Gespräch mit Herrn 
Aldinger als Jugendvertreter der Stadt Langen 
über das ,,Jahr der Jugend" statt und über die 
Angebote der Stadt Langen für Jugendliche. Das 
Jugendforum hat sich für eine gute Zusammen- 
arbeit mit der Stadt stets eingesetzt. Im Pro- 

Stadtkirche auf Freizeit 
in Kämten 

In der Zeit vom 14. bis 23. September hatten 
sich 18 Gemeindeglieder zu einer Freizeit im 
schönen Land Kämten zusammengefunden. 
Nach einer gemütlichen Anreise mit der Bundes- 
bahn verlebten sie in Edling bei Feldkirchen in 
der Pension Hinteregger bei herrlichem Herbst- 
wetter unbeschwerte Tage. Die zentrale Lage des 
Urlaubsortes erlaubte es, die Naturschönheiten 
der Umgebung zu genießen und viele dör unzäh- 
ligen Kulturdenkmäler zu besuchen. So stand 
der Wörther-See mit den Ferienorten Pörtschach 
und Maria Wörth ebenso auf dem Programm wie 
das Malta-Tal mit der beeindruckenden Köln- 
brein-Talsperre. Aber auch das Almgebiet von 
Flattnitz und die Nockalm waren Ausflugsziele, 
die schöne Spaziergänge und erlebnisreiche 
Stunden ermöglichten. 

St. Veit an der Glan — Kämtens Hauptstadt 
bis 1518 — gefiel mit seinen schönen Häusern 
und dem geschmackvollen Rathaus um den 
Hauptplatz herum sehr gut, ebenso die alte Bur- 
genstadt Friesach. In Klagenfurt beeindruckte 
die Domkirche, die auf eine wechselvolle Ge- 
schichte zurückblicken kann. Sie war die erste 
protestantische Predigtkirche der Stadt, wurde 
nach der Gegenreformation den Jesuiten überge- 
ben und ist seit 1787 Domkirche. Aber auch hier 
war man wieder von den herrlichen alten und 
gut restaurierten Häusern beeindruckt. Das 
Landhaus mit seinem weiten Hof und dem Wap- 
pensaal schaute man sich ebenso an wie das 
schöne .Stadttheater mit seiner Jugendstilfassa- 
de, das Kaiser Franz Joseph anläßlich seines 
69jährigen Thronjubiläums der Stadt geschenkt 
hat. 

Die gepflegten Anlagen, die anstelle der ehe- 
maligen Festungsmauem errichtet wurden, lu- 
den mit ihrem alten Baumbestand und den schö- 
nen Blumen zum Verweilen ein. Schöne Kirchen 
sah man mancherorts, den gewaltigen Dom zu 
Gurk mit seiner hundertsäuligen Krypta und 
dem beeindruckenden Hochaltar fand genauso 
die Aufmerksamkeit wie die kleine alte Wehr- 
kirche auf der Flattnitz mit den Fresken aus 
dem Leben von Johsmnes dem Täufer und die go- 
tische Kirche in Grades, in der man die ge- 
schmackvolle Deckenbemalung und den goti- 
schen Flügelaltar bewunderte. Auch in der Kir- 
che Maria im Dom in Feldkirchen fand man 
Kunstschätze, ebenso in den Kirchen von Maria 
Wörth. Die Burg Hochosterwitz erinnerte an die 
starke evangelische Vergangenheit von Kämten. 
Der Adel, der finanziell zur Abwehr der Türken- 
gefahr gebraucht wurde, hatte es in der Gegenre- 
foiTOation leichter als die Bürger und Bauem, 
dem evangelischen Glauben treu zu bleiben. Die 
Burg Hochosterwitz ist ein Zeichen dafür, ihre 
Herren, die Grafen Khevenhüller, befestigten 
die Burg mit vierzehn Toren und einer gewalti- 
gen Mauer sehr stark, und so konnte die Burg 
auch als Fliehburg für die Verfolgten benutzt 
werden. 

Aber nicht nur Natur und Kunst waren d.en 
Freizeitteilnehmem wichtig. Als Gemeinde- 
gruppe versuchte man, bei Morgen- und Abend- 
andachten, Gottesdienst. Singen und Beten un- 
ter Gottes Wort Antwort auf die Fragen des Le- 
bens zu erhalten, aber auch Dank zu sagen für 
Gottes Treue und Führung. .,Nur zu schnell ver- 
gingen die schönen gemeinsamen Tage, und wir 
hoffen auf eine weitere Fahrt im nächsten Jahr", 
beendete eine Teilnehmerin diesen Bericht. 

Mit einem Überschuß von 357 600 Mark 
schließt der Entwurf des Waldwirtschaftsplanes 
1986 ab. Dieses Plus erklärt sich daraus, daß auf 
der Einnahmenseite die Kiesförderabgabe mit 
420 000 Mark zu Buche schlägt. Ohne diesen Be- 
trag müßte die Waldwirtschaft mit einem Fehl- 
betrag von 62 400 Mark rechnen. 

Aber auch bei der Kiesförderabgabe sind ge- 
wisse Unsicherheiten zu berücksichtigen und der 
eingehende Betrag kann lediglich geschätzt wer- 
den. Nach Aussage des Magistrats könne näm- 
lich die Entwicklung in der Bauwirtschaft nicht 
exakt vorhergesagt werden. 

Der Holzeinschlag wird nach den vorliegenden 
Planungen im nächsten Jahr insgesamt 3400 
Festmeter Holz betragen (1985: 3500 fm Holz). 

\ 
Die Erlöse aus Holzverkäufen im Jahr 1986 

schätzt das Forstamt Langen auf 335 000 Mark. 
Nach Aussage der Forstfachleute zeichne sich 
zwischenzeitlich auch eine Stabilisierung der 
Holzpreise ab, was insbesondere auf die ver- 
stärkte Nachfrage nach Holz und auf die Verrin- 
gemng der Holzimporte zurückzuführen sei. 

Einnahmen in Höhe von 13 400 Mark werden 
aus Mieten und Pacht erwartet, und aus dem 
Verkauf von Reisig, Laub, Bucheckem sollen 
weitere 2000 Mark hinzukommen. 

An den Gesamtausgaben von 420 000 Mark 
stellen die Personalkosten mit 233 000 Mark den 
größten Posten. 57 400 Mark sind für Kulturbe- 
gründungen, Pflanzungen und Pflegemaßnah- 
men vorgesehen, die Waldschutzmaßnahmen ge- 
gen Wild, Insekten, Pilze und Schädlinge werden 

Pfadfinder laden 
zum Geländespiel ' 

Die Deutschen Pfadfinder St. Georg (DPSG) 
Stamm Langen laden für Samstag, den 19. Okto- 
ber, um 14.30 Uhr zu einem Geländespiel Eltem, 
Kinder und Jugendliche recht herzlich ein. Treff- 
punkt ist das ..Haus Hl. Franziskus" an der 
Frankfurter Straße. An der Kirche werden die 
Teilnehmer in Gmppen eingeteilt, und dann 
geht es los zu den verschiedenen Stationen. Die 
Route geht in Richtung Paddelteich. An den Sta- 
tionen stehen Gruppenleiter, die die Aufgaben- 
stellung durchgeben. 

Nach dem Geländespiel winken den Siegem 
wertvolle Preise. SiegerehiTing ist im „Haus Hl. 
Franziskus". Dort gibt es auch Würstchen vom 
Grill und Getränke. Ein buntes Programm er- 
wartet die Gäste anschließend. 

Bereits bei den Gottesdiensten haben die Ge- 
orgspfadfinder Bons verkauft für die Stärkung 
nach dem Spiel. Dabei ist so manche gute Spen- 
de für die Stammeskasse eingegangen. 

Die Georgspfadfinder Stamm Langen gibt es 
bereits seit neun Jahren. Sie sind ein fester Be- 
standteil der Kinder- und Jugendarbeit in den 
Pfarrgemeinden ..Liebfrauen" und ..St. Alber- 
tus Magnus". Mehrere Gruppen aller Altersstufen 
treffen sich wöchentlich im ..Haus Hl. Franzis- 
kus". 

KLEINE ANZEIGFÄ 
GROSSE WfRKUNGlW 

Sonntag, 20. Oktober 1985 
(20. Sonntag'nach Trinitatis) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 

10.00 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant H. Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Lang-en 
Dienstag. 22.10., Bibelstunde, 19.30 Uhr 
Sormtag, 27.10, Bibelstunde in Weiter- 
stadt 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 



Jesus Christus hat dem Tode die Macht genommen 
und Leben und unvergängliches Wesen ans Licht gebracht 
durch das Evangelium 

Wir trauern um 

Otto Lauber 

Pfarrer in Langen von 1949 bis 1979 

Martin-Luther-Gemeinde 
Pfarrer Georg Peter 

Evangelische Gesamtgemeinde 
Pfarrerin l-lelga Trösicen 

Langen, im OI<tober 1985 

Plötzlich und unerw/artet nach einem erfüllten, arbeits- 
reichen Leben voller Liebe und Sorge für uns alle, ent- 

j  schlief am 16. 10. 1985 mein lieber tvlann, mein guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 

Willlelm Ibert 
— Schneidermeister — • 

geb. 20. 7. 1905 gest. 16. 10. 1985 

In tiefer Trauer: 

Katharine Ibert, geb. Steitz 
Gerhard Woitke und Frau Anita, geb. Ibert 
Hermann Steitz 
Enl(el Thorsten 

Langen, Vierhäusergasse 8 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Oktober 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir danken allen, die unserer lieben Mutter, Schwester, Tante, Patin und 
Cousine 

Margarete Beck 
geb. Helfmann 

im Leben wie im Tode, Freundschaft und Wertschätzung entgegenge- 
bracht und uns zu trösten versucht haben. 

Jedes der vielen Zeichen des Mitgefühls haben wir voller Dankbarkeit 
empfunden. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine Pre- 
digt und seine tröstenden Worte, dem Pflegedienst Dreieich, Schwester 
Helma, vor allem Schwester Hannelore, für die liebevolle, fürsorgliche 
Pflege und ihren Beistand an unserem schwersten Tag, Herrn Dr. Bud- 
zinski für seine jahrelange ärztliche Betreuung, dem Jahrgang 1909/10 
aus Langen sowie all denen, die sie auf ihrem letzten Wege begleiteten. 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Solmische Weiherstraße 24 

Elfriede Beck 
Heinz Beck 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Nagel 

in Wort und Schrift sowie durch Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre 
Anteilnahme zum Ausdruck brachten und dem Verstorbenen die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

Besonderen Dank der Firma Heenes-Jost und Belegschaft sowie Herrn 
Dr. Greifenstein für die medizinische Betreuung. 

Walter-Rietig-Straße 6 
6070 Langen, im Oktober 1985 

Im Namen aller Angehörigen 

Brigitte Nagel und Söhne 

PMät SehrIng 
fnfi. Otto Arndt Fl 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
IM- und 

Fmu»ibm»tmttungmn 
Ob»rfOhning»n 

Mmrglmgmr 
6070 LANGEN HESSEN 

Mörfeldsr Landstrafle 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAF6 Im SInges 20 6070 Langen  Telelon 06103/22321  

RUsselsheim. Bonner Strafle 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Lutherplatz, GartenstraBe 6. TeL 0 61 03 / 2 79 21 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname öfT 

Straße Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daR die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr. _ 

bei der  (Bank oöer Postscheckemi) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Gewinnen Sie den Parade Colt 

Kmnpronrnmmc Langen ab 17.10.85 
HOLLYWOOD 

Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

s (06103) 24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet„ 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kern Verkauf! 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis "(3ute Form 1981 
Energiespare^ und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

Mitsubishi lAA-Pdrade 

• Ein Programm, so vielfältig wie lhre Wünsche, 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egetsbach 

Erich-Köstner-Straße 4 
Telefon 0 61 03/4 91 37 

r 18.00, 20.30, Sä/So auch 15.30 
SCHIMJUISKI — 2ANN UM ZAHN 

ISa 23.00 ftCHIMANSKI - ZAHN UM ZAHN 
E igoiiriMrii 17.00, 19.00, Sa/So auch 15.00 

Die CINITfIGfR 
21.00 MAD MAX III - JEN8EITI DER 

DONNERKUPPEL 
Sa 23.00 MAD MAX III ~ JENSEITS OER 

DONNERKUPPEL 
mm Ei I 18.00, 20.30, Sa/So auch 1S.30 
ZUROCK IN DIE ZUKUNFT 

Sa 23.00 ZUNUCK in Olt ZUKUNFT 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 

Was andere versprechen, 
halten wir. 

6070 Langen 
Vor der Höhe 4 

ab 20.00 Uhr 

FestUchksiten aller Ait aui 
Videoband! 06103/26266 

KfzMarict 

annn 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Miizetti, Offenthal, 06074/50064 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Langener Zeitung I 
06103/21011 I 

Duo 80, da^ schlanke Schaltschutz-Ver- 
bundfenster lur den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

li5£L 
HOTEL' RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str, 26 
6070 Langen 

über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wiruns freuen. 
06103/77 01 

Soimtags- 

Familien-Menü 
Kartoffelsuppe 

mit Schnittlauch und Sauerrahm 

Schweineschnitzel 
mit Pommes Frites und Erbsen 

Gemischtes Eis mit warmer 
Schokoladensoße und Sahne 

DM 15,— 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

mit sporfncher Ralli Ait-Aussfottunf 

Fa. BESTEHORN 
und Ck). GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Wir stellen aus auf 

der IGEVA'SS in Langen 

vom 18.-20.10.85 

Bei uns finden Sie mit Sicherheit das Auto, das Sie brauchen. 
Im Stil, der Ihnen gefällt und zu dem Preis, der Ihnen 

vorschwebt. 
Außerdem können Sie jetzt beim Mitsubishi- 

Gewinnspiel mitmachen und 
einen von 100 tollen Preisen 

gewinnen. Teilnahme- 
karten gibt es bei 
Mitsubishi in 6097 Trebur 
und natürlich ^ 
bei uns. V 

MITSUBISHI. 
Dauerhafte ihrtoIrtiKle 

Autohaus Kiivhberger GmbH 

Boschring 7 (gegenüber Toom) 

6073 Egelsbach * Tel.-Nr.: 06103/4179 

Ihr Kredit-Rahmen. 

Bis zu 50.000 Dl\/I: der 

Abruf-Kredit. 

Damit haben Sie „Kredit auf Vorrat". Wenn Sie Geld 
brauchen, füllen Sie einfach einen Abruf-Scheck 

aus. Sprechen Sie mit uns. Auch wenn Sie 
noch nicht bei uns waren. 

Praxis für biologische 

Ganzheitsmedizin 

VOLKER PFANNEMÜLLER ■ HEILPRAKTIKER 

Darmstädter Straße 11 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 42 11 

Sprechstunden: 
DI. bis Fr. 9 — 12 und 14—18 Uhr 
Sa. 9—12 Uhr und nach Vereinbarung 

nm 

' Maler-, Tapezier- und ^ 

Verputzarbeiten 

Fassadenanstriche 

Wärmedämmung 

führt aus: 

Ä! J'W  

Malermeister 

Dreieichstraße 10 ■ 6057 Dietzenbach 
V Telefon 0 60 74 / 2 56 37 ^ 

Umweltfreundlich fahren und dabei noch 
sparen: z.B. mit dem 
Regata 75, 1465 ccm, 
55 kW/75 PS. 
DM 16.450.-* 
('K' unverbindliche 
Preisempfehlung ab 
Kippenheim). Neue 
Motor- Technologie: 

weniger Verbrauch, 
weniger Wartung, weniger 

Schadstoffe. Verträgt bleifreies Normalbenzin. 
Auch mit Katalysator lieferbar Steuerbe- 

günstigt als Diesel. Und ausgesprochen 
familienfreundlich: Richtig reichlich Platz und 

ein 513 (.'J Liter Kofferraum. 
ToHe Finanzierung: 

rJiOBitk, 2,9% effektiver Jahreszins, mSST 30% Anzahlung, 30 Monate Laufzeit. 
Rat 

Automobil AG, K 
Heilbronn 

Über die genauen Preise ind. Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 6074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Jahre „Stöffdie" 

Einladung IGEVA '85 
Halle 2. Stand 206 

• Tflgllch Interessante 
NahvorfOhrungen 

9 TOP-Angebot: 
Lamm ■ Velours - jj   
Ledar DM g's- 

Mod. Stoffe, Kurzwaren und 
Accessoires runden das 

Angebot ab  
 ÜBERRASCHUNGEN 

,, \triffeAe. Wassergasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103/2 6800 

rlpo/tt üowiQA/ocKcwcwdcJ 
'^tewstags iw CICAS^ | 

Zu verkaufen; Opel Rekord 1700, 
Bj. 1973. 74 000 km, Radio, TÜV 
7/87, Garagenwagen, Preis: VB 

Telefon 061 03/47 16 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der f^arken 

o 

Bm 
R()BBK&BI;RKIN(. 



IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■■■ 

WALLDORF (0 6105) 710 55 

Häuser bis 
DM 400.000,— 

1 Fam.-Haus., Walldorf 
Grdst. 300 m', Wfl. ca. 100 m', 
renovierungsbedürftlg, gute 
Geschäftslage, DM 210.000,— 
Geleganhelt ■ 1-Fam.- 
Haus DM 298.000,— 
Langen, beste Lage, sehr ruhig, 
freistehend, auf 3M m' Grdst., 
115 m'Wfl., 5 ZI.. Bj. 1937 
Schönes 2-Fam.-Haus, 
zentrale Lage, Erzhausen 
Grdst. 588 m', 2 Whgn. ä 75 nn', 
idyllischer Garten mit Obstbäu- 
nien, Isolierverglasung, Garage, 
DM 360.000,- 

Gepfl. Wohnhaus mit 
Nebengebäude, Walldorf 
Grdst. 520 m', Wfl. 150 m', steu- 

erl. 2-Fann.-Haus, zentrale Lage, 
DM 370.000,— 

2-Fam.-Haus, tievorzugte 
Wohnlage In Walldorf 
Grdst. 300 m', Wfl. 150 m', 2 x 3- 
Zi., 2 Kü., 2 Bäder, ruhige Anlie- 
gerstr., DM 380.000,— 
Reiheneckhaus mit gro- 
ßem Garten, Mörfelden 
Grdst. 434 m', Wohn/Nutzfl. 200 
m^ exkl. Einbaukü., Garage, so- 
fort frei, DM 385.000,— 
4-Fam.-Haus Worfelden 
Bj. 1969. Grdst. 520 m', 2 x 4-Zi.- 
Whg., 2 X 3-Zi.-Whg., 2 Garagen, 
Wfl. 398 m' DM 385.000,— 
Heni. Bauemhof 
Vogelsberg 
kompl. modernisiert und renov., 
Grdst. 1860 m', Wfl. 150 m', 6 
ZI., 2 Bäder, gr. Scheune, steu- 
erl. 2-Fam.-Hs., DM 400.000,— 

Häuser ab 
DM 400.000,-. 

GroBe DHH in Langen 
Grdst. 233 m', Wfl. 153 m', Bj. 
1979, Garage, DM 410.000,— 

Bungalow Viiienlage 
Walldorf 
Grdst. 466 m', Wfl. 147 m', 6 Zi., 
schöner Garten, Garage, DM 
430,000,— 

Großes Reihenhaus In 
Neu-Isenburg 
Wfl. 180 m', Bj. 1979, 6 Zi., gute 
Ausst., ruhige Lage, Garage, 
DM 430.000,— 

Bungalow m. eig. Waid 
Langen-Oberiinden 
Wfl. 116 m', Grdst. 2000 m^ 
Pool, Anbaumöglichkeit, DM 
480.000,— 

Komfort-Bungalow 
Villenlage Walldorf 
Herrl. Grdst., 1150 m", Wohn-/ 
Nutzfl. 183 m', 6 21., 2 Bäder, 
Garage, erstkl. Zustand, DM 
550.000,— 

Ffm.-Kalbach 
Luxus-Reiheneci(haus 
Wfl. 172 m', Grdst. 326 m', ver- 
setzte Wohnetjenen, Sauna, 1a 
Ausstattung und Zustand, DM 
620.000,- 
Erstid. 3-Fam.-Haus 
Bestlage Walldorf 
Bj. 1976, herrl. Südgrundstück, 
888 m', 2 X 4-Zi.-Whg. ä 120 m', 
1 X 3-Zi.-Whg. 100 m', herv. 
Ausst., DM 690.000,— 
Schönste Villa 
Rembrüciten 
direkt am Wald, Wfl. 200 m', 
Grdst. 926 m', herrl. Garten, viel 
Marmor, div. Extras, DM 
735.000,— 
3-Fam.-Haus Langen, 
t>este Geschäftslage 
3 X 4-Zi.-Whg., sof. frei, 13.?1 m' 
großes Grdst., Jugendstilfa>ssa- 
de, gesunde Substanz, Reno- 
vierung erforderlich, DM 
750.000,— 
Wohn- u. Geschäftshaus 
Wiesbaden 
Bj. 1981, 500 m' Büro- u. Lager- 
fläche. 200 m' Wfl., erstkl. Zu- 
stand, Mieteinnahme DM 
115.000,— p.a., DM 1,6 Mio 

Besonders 
preisgünstige 

Eigentums- 
wohnungen 

Gelegenheit I 
2-Zi. ETW, Walldorf 
m. Waldblick, Wfl. 54 m', neue 
Einbaukü., eleg. Bad, sofort 
frei, DM 120.000,— 
4-Zi.-ETW, Langen 
Wfl. 90 m', Bj. 1973, Loggia, in 
gepfl. Mehrfam.-Hs., Gelegen- 
heit^nur DM 168.000,— 
Gelegenheit 
4Vs-2i.-Komf.-ETW 
Walldorf, sofort frei 
Wfl. 102 m', gepfl. Mehrfam.- 
Hs., ausgew. Grundriß, Wohn- 
Eßbereich 34 m', 2 Balkone, 
Pkw-Abstellpl., DM 175.000,— 
4-Zi.-ETW, 
Dreieichenhain 
Wfl. 84 m', Bj. 1973, sehr ge- 
pflegt, Loggia, Sauna, DM 
178.000,— Gelegenheit 

3-Zi.-ETW, 
Ffm-Nieder- 
rad, Gelegenheit 
DM 189.000,— 
sehr ruhige Anliegerstraße, Wfl^ 
75 m', mod. Gebäude, Bj. 1972, 
sofort frei 
4y2-ZI.-ETW, Sprendlingen 
Wfl. 90,5 m', Bj. 1984, in 3-Fam.- 
Hs., sehr hochwertige Ausst., 
zentr. Lage, DM 227.000,— 
Noch 3 ETW in Walldorfs 
bester Wohnlage 
Bäciterweg 
hervorr. Bauweise u. Ausst., 
Wfl. 78 m', Fertigstellung 1986, 
DM 235.000,— incl. Gartenant. 

Der gute Tip von 
HORNiVIUS: 

Dreleich-Breltensee 
direkt am Wald, Grdst. 361 m=, 
eVi-Zi.-Rh.-Eckhaus, hochwer- 
tig ausgestattet, erstklassiger 
Zustand, sehr schöner Garten, 
DM 354.000,— 

I i 

Der gute Tip von HORNIVIUS: Dreleich-Breltensee, Direkt am Wald, Grdst. 361 m', 
6y2-Zimmer-Reihen-Eckhaus, hochwertig ausgestattet 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

WALLDORF (0 6105) 710 55 

Vefietusiebeii 

Kleintier- 
zuchtverein 

'i-y 1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung heute, 
Freitag, 18. Oktober, 20 Uhr im 
Vereinshaus auf der GZA. 
Ausgatje von div. Anmeldebogen 
für Ausstellungen. 

Der Vorstand 

TENNISKLUB 
LANGEN 06 

Alle Mitglieder treffen 
sich zur 

Meisterschaftsfeier 
am Samstag, 

19. Oktober 1985, 
19.30 Uhr, 

im TKL-Klubhaus. 

Vef1($ufe 

Stllmöbel (Chippendale) aus Fami- 
lienbesitz: Schreibtisch und Ses- 
sel, runder ausziehbarer Tisch und 
vier Sessel 

Telefon 0 61 02 / 41 73 
Zu verkaufen: Justus-Festbrand- 
stoff Zimmerofen, Buderus Ka- 
chelofen (Heizeinsatz) Heizlei- 
stung 12 900 Kcal/h. 
Preis: Verhandlungsbasis 

Telefon 0 61 42 / 2 24 51 
nach 17.00 Uhr 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren: 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

Südl. Ringstr. 69,6070 Langen, 
Telefon 21158 

Heimorgetn, m. kl. Kratzern, statt 
1495,— * nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

BImanquIttan billig zu verkaufen. 
Waiter-Rletlg-Straße 60 
Telefon 2 62 31 

Alu-Schlebeleitem 2-tlg. 
Zur Obsternte, TÜV und G.S., 3 J. 
Garantie, 10m2x5m9m aus- 
gesch., alt. Pr. 445,— jetzt 247,—, 
unverbindliche Vorführung frei 
Haus. 
Fa. LV.G., Auftragsann.: 
069/551879 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radlo-Oechsner 
Südl. Ringstr. 69,6070 Langen, 

Telefon 21158 

Qtbraucht* MÖImI spottbillig 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Jahrgang 1904/05 
Zu unserer 80-Jahr-Feier treffen 
wir uns am Freitag, dem 25. Okto- 
ber, um 17 Uhr im „Lämmcnen". 

Jahrgang 1924/25 
Am Sonntag, dem 20. Oktober 
1985, treffen wir uns um 9.15 Uhr 
vor der Stadtkirche zum gemein- 
samen Kirchgang. Anschließend 
um 11.15 Uhr findet eine Kranznie- 
derlegung am Ehrenmal auf dem 
Friedhof statt. Nicht vergessen: 
Wir starten unseren Ausflug am 
Freitag, dem 25.10. 1985, um 7.30 
Uhr ab Parkplatz Finanzamt. 

Frau für Pflege und Haushalt ge- 
sucht. Näheres Tel. 2 23 40 zwi- 
schen 17 und 18 Uhr. 

Heinrichstraße 1 

Guter Nebenverdienst 
wer verteilt Zeitschriften/Wer- 
bemittel, Kataloge z.T. 4xiähr- 
lich an feste Adressen. PKW/ 
Ortskenntnis/Lagerraum sowie 
Zuverlässigkeit erforderlich. 
Zuschr. erb. u. Off. 1407 a. d. LZ 

Junge 

Steno- 

kontoristin 
für interessante 
Bürotätigkeit gesucht. 
Bitte bewerben Sie sich: 

GLASKONTOR 
RHEIN MAIN 

Herr Groen 
Dreieichstraße 3 
6082 Mörfelden 
Telefon 0 61 05 / 29 01 

Verschiedenes 

Ersatz-OmI gesucht! 
Welche rüstige ältere Frau mit 
viel Liebe für kleine Kinder hat 
Zeit und Freude daran, mich 
stundenweise unter der Wo- 
che In der Beaufsichtigung 
meiner temperamentvollen Lie- 
ben (3 Jungs, 1 Mädchen 1, 3,4 
und 7 Jahre) und bei der tägli- 
chen häuslichen Arbeit zu un- 
terstützen. 
Ich freue mich über Ihren An- 
ruf. 

Tel. Langen 0 61 03/2 18 03 

IMIMOSILIIN 

DIETZENBACH 
170 qm repräsentative Büroräume 

direkt vom Eigentümer zu günstigen Konditionen zu vermieten 
' Chiffre 1408 an die Langener Zeitung 

VERMIETUNG 

professionell 
in unserem Nixdorf-Großcomputer sind echte Mietinteres- 
senten gespeichert, — einige warten genau auf Ihre Woh- 
nung oder Ihr Haus! — Kostenlos für Sie. — 
Mit Ausarbeitung des Mietvertrages — nach neuestem 
Stand der Rechtsprechung — erhalten Sie gleichfalls den 
Bonitätsnachweis Ihres späteren Mieters. 
Wenden Sie sich an den erfahrenen Makler in Ihrem Gebiet I 
Wir haben den Überblick und die Kunden! 

IMMOBILIEN SEITig64 
Jourdanallee 16 - 6082 Walldorf 

Tel. Durchwahl; 0 61 05 / 71 05 55 Frau Büdinger 

HORNIVIUS 
hat in den vergangenen Monaten mehr Häuser ver- 
kauft, als während den Boom-Zeiten der Immobilie! 
Glauben Sie nicht an das Märchen, daß Immobilien 
nicht zu verkaufen seien, sondern wenden Sie sich an 
den erfahrenen Makler in Ihrem Gebiet! 
In unserem Nixdorf-GroBcomputer sind 2000 Interes- 
senten gespeichert, — 20 davon warten auf Ihr Ob- 
jekt! 

WIR SUCHEN 
Häuser bis DIM 500.000,— 

Villen bis 1,3 Mio. 
ETW's in guten Lagen 

IMMOBILIEN SEIT 1964 

6082 WALLDORF, JOURDANALLEE 16,TEL. 061 05/71055 

Die preisgünstige 
Gelegenheit! 
Elnfamllien-Relhen- 
ecithaus, Egelsbacli 
Herrl. bepflanztes Grund- 
stück, ca. 250 m', 4V2 ZI., 
2 Bäder, Terr., Balkon, 
erstkl. Zust., neuer Wärme- 
putz, EBK, sep. Garage und 
Gerätehütte, sofort frei, 

DM 310.000,— 

"DÄUERM. . 06105/6019 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langansr Zaituig 
zu beachten I 

Fenster 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 
Klappläden 
Verglasungen 

G, H. Krmeh GmbH 
SCHREINEREI ■ GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 - 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

"^Tür die vielen Glückwünsche und zahlreichen Ge- 
schenke zu meinem 

80. G E B U RTSTAG 

die mich sehr erfreuten, möchte ich hiermit meinen 
herzlichen Dank sagen. 

Wallstraße 26 
Langen, im Oktober 1985 

sie glaubt, die 

Bundesrepublik Deutschland 

sei ein Paradies. 

I hre Sohne schicken ihr Geld. Kleidung 
und Gerate. Sie erzählen von vollen Geschäf- 
ten und komni'^ mit dem Auto zu Besuch. 
Vieles erfahrt sie aber nicht: 
Vorufleile, Diskriminierung. Isolation. 
Gastarbeiter arbeiten mit uns und für uns. 

Sie leben mit uns. 
Wir brauchen sie und sie brauchen uns. 
Deshalb: Nichts auf andere schieben - den 
ersten Schntt zur Partnerschaft 
selber tun. Die Art>eiterwohlfahrt i 
tut etwas. Auslanderbetreuung ist 
eine Aufgabe der 
ARBEITERWOHLFAHRT. 

Morgens ^hcH, abends "neu" 
gebracht. F^RTAS reitoviert 
preiswert Türen und Rahmen 
durch die hochwenige 
PORTAS-Kunststoffummante- 
lung in vielen Hoizdessins 
z. B. in der Art von Eiche hell/ 
rustikal, Nußbaum u«w. 
PORTAS gibt Ihrer alten Küche 

ein neues Gesicht durch Aue- 
tausch der unmodernen oder 
abgenutzten Frontteile Ihrer 
Küche mit neuen PORTAS 
Rahmen und Füllungen, Auf 
Wunsch we'den zusätzliche 
Küchenelemente ein- oder an- 
gebaut. Das müssen Sw ge- sehen haben. 

üb«r 450 POATAS- Fadibetrl^b« In 10 LiAif*m Europa«. 

PORTkS® 
Wlrweiieni 
TttfMi UMI KÜdMH 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere 
Türen- und Küclienstudios. Wir beraten Sie gerne! 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
0}«tz«nb«ch-St«lnbttrg Frankfurt-Ost 
Dieseistiaße 1 •* 3 Hanauer Landstraße 222 
«00074/404127 «000/4102 22 

^ÖHnungszeiten: Montag - Freitag, 9-18 Uhr. Samstag, 9-14 Uhr 

C62| 
POfiTMf 

.s 

B4440B 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit 4«n «mtiichan B«k»nntm»chuf>Qtn für dV« G«m*ind« Ef*ltb«ch 

Heute in der LZ: 

Fleckenwasser 
Im Trinkwasser 
stadtwerke drehten Aufkiarungsfilm 

Genaues Konzept erwünscht 
FDP will Haushaltsmittel sperren 

SPD beantragt Zuschüsse 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

f   
Einzelpreis —,55 DM 

89. Jahrgang 

^ 0 ®] IB E iZ! 
^ / und Unterhaltung 

AMTSVERKtlNDlGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

IGEVA '85 übertraf alle Erwartungen Neuer Name 

46 000 Besucher sahen die große Leistungsschau für eine Schule 

Nr. 85 Dienstag, den 22. OI<tober 1985 

Beilage 

Bereits vorher stand es schon fest, daß die diesjährige IGEVA von ihrem Umfang und der Zahl der 
Aussteller her die größte in der bisherigen Geschichte sein würde. 93 Firmen boten auf einer Ausstel- 
lungsfläche von 5000 Quadratmetern einen tJberblick über ihr Produktions-, Liefer- und Dienstlei- 
stungsprogramm. Das schöne Wetter und zahlreiche andere günstige Bedingungen halfen mit, daß 
diese IGEVA zu einem Zuschauermagnet ersten Ranges wurde. Ging es am Freitag noch etwas 
schleppend, steigerte sich der Besucherandrang am Samtagnachmittag, um dann am Sonntag den 
absoluten Höhepunkt zu erreichen. Insgesamt waren 46 000 Besucher gekommen, davon allein am 
Sonntag rund 22 000, was einen absoluten Rekord bedeutet. 

Während die ersten Besucher am Freitagmor- 
gen schon durch die Ausstellungshallen flanier- 
ten, wurde die IGEVA vor einem großen Kreis 
geladener Gäste und Aussteller im Sitzungssaal 
des Rathauses feierlich eröffnet. Der Vorsitzen- 
de des Langener Gewerbevereins, Dipl.-Ing. 
Günther Krumm, hieß die Gäste willkommen 
und bezeichnete diese Ausstellung als die bisher 
größte. Sie wolle die Leistungskraft der heimi- 
schen Wirtschaft und der mittelständischen Un- 
ternehmen unter Beweis stellen. Mit 93 Ausstel- 
lern sei sie ohne Zweifel eine der größten Ge- 
werbeausstellungen im ganzen Kreisgebiet und 
darüber hinaus im Großraum Rhein-Main. 

Um diese Ausstellung vorzubereiten, habe es 
eines großen ehrenamtlichen Engagements be- 
durft, sagte Krumm und dankte gleichzeitig al- 
len Helfern, aber auch den Langener Geldinsti- 
tuten Sparkasse und Volksbank, vor allem der 
Stadtverwaltung und den städtischen Gremien 
für die angenehme, wirksame und unbürokrati- 
sche Mithilfe und Unterstützung, 

Eine besondere Dankadresse ging an Bernd 
Neumann, der die erste IGEVA 1980 organisiert 
habe und sozusagen der ,,Vater der IGEVA" sei. 
,,Ich kann mir nicht vorstellen, wie es ohne ihn 
und ohne seine reiche Erfahrung gelaufen wäre", 
erklärte Günther Krumm wörtlich. 

Die Gesellschaft brauche mittelständische Un- 
ternehmen, fuhr der Redner fort. Das werde von 
niemandem bezweifelt, sondern immer wieder 
bestätigt. Obwohl die Umsetzung von der Theo- 
rie in die Praxis nicht so leicht sei, entziehe sich 
niemand aus dem verantwortlichen Kreis dieser 
Verantwortung. Sowohl die politischen Verant- 
wortlichen wie auch die Unternehmer engagier- 
ten sich für die Sicherung der Arbeitsplätze, und 
das Problem der Arbeitslosigkeit sei keinem 
gleichgültig, auch wenn es einem manchmal 
nicht in den Kopf wolle, daß benötigte Fach- 
arbeiter nicht zu bekommen seien. 

Den Fortbestand der mittelständischen Fir- 
men z i ermöglichen, sei eine wichtige Aufgabe 
für die Politiker. Dies nicht nur im Interesse der 
Unternehmer, sondern in erster Linie für die ge- 
samte Gesellschaft. Wenn es erst einmal keinen 
Einzelhändler um die Ecke mehr gebe, wenn 
kleine und mittlere Betriebe erst einmal nicht 
mehr existierten, dann werde es andere, sehr 
viel größere Probleme für Politiker und die Ge- 
sellschaft geben. 

Die Langener Wirtschaft sei an den Tagen der 
IGEVA angetreten, um sich als Unternehmen 
der kritischen Öffentlichkeit zu stellen und zu 
beweisen, daß es sich lohne, in unserer Stadt den 
Bedarf an Gütern und Dienstleistungen zu 
decken. Nach dem Motto ,.Weniger jammern, 
mehr tun, weniger aufregen, mehr nachdenken, 
leistungsbereit sein zum Nutzen der Bürger und 
der Stadt" gehe man in die Ausstellungstage und 
hoffe, daß die Besucher den Eindruck erhielten: 
,,Kauft in Langen, denn in Langen kauft man 
gut!" Dieses traditionelle Motto des Gewerbe- 
vereins und des Langener Gewerbes möge in Zu- 
kunft noch größere Bedeutung haben. 

Bürgermeister Hans Kreiling als Schirmherr 
der IGEVA beglückwünschte die Verantwortli- 
chen und die Aussteller zu ihrem Mut und ihrem 
Engagement. Es sei erneut gelungen, eine breite 
Palette zusammenzustellen, die der Bürger- 
schaft nachhaltig deutlich mache, welch umfas- 
sendes Angebot, welche Erfahrungen, Leistun- 
gen und Service Langen zu bieten habe. Die IGE- 
VA sei ein eindrucksvolles und abwechslungs- 
reiches Spiegelbild der Langener Untemehmer- 
aktivitäten, die mit ihrem Einfallsreichtum und 
ihren Initiativen nicht nur für eine gesunde Wirt- 
schaftsstruktur und sichere Arbeitsplätze, son- 
dern auch für ein gutes Stück Lebensqualität 
verantwortlich zeichneten. 

Die Unterstützung solcher Aktivitäten durch 
die Stadt und ihre Gremien unterstreiche deut- 
lich die guten und engen Beziehungen mit dem 
heimischen Gewerbe, Handwerk und Industrie. 
Ergebnis sei eine gesunde Wirtschaftsstruktur in 
Langen, die gerade im Mittelstand ihre Basis 
habe und die sich in den zurückliegenden Jahren 
als flexibel und anpassungsfähig erwiesen habe. 

Die Langener Wirtschaft habe heute rund 
10 000 Arbeitsplätze zu bieten. Dies sei eine stol- 
ze Zahl, erklärte Kreiling, und bemerkenswert 
sei dabei die Tatsache, daß nicht ein Unterneh- 
men den Löwenanteil stelle, sondern die Verant- 
wortung auf vielen Schultern ruhe. Langen wer- 
de weiterhin bemüht sein, daß auch künftig der 
Weg der Vielfalt und Pluralität gegangen werde. 
Anliegen der Langener Wirtschaftsförderung 
werde es weiterhin sein, MonoStrukturen und 
Konzentrationen zu verhindern, dagegen die ge- 
wachsene und bewährte Struktur im Rahmen 
der Möglichkeiten zu erhalten. 

Nicht einen Supermarkt auf der grünen Wiese 
Strebe man an, sondern beispielsweise ein inte- 
griertes Einkaufszentrum Bahnstraße, die bei- 
den Zentren Lutherplatz und Keßlerplatz suk- 
zessive zu verbinden und durch sinnvolle Um- 
gestaltung der Straße die Attraktivität weiter 
zu erhöhen. 

Der Gewerbeverein habe in den langen Jahren 
seines Bestehens vielfältige Initiativen ent- 
wickelt, um die Leistungsfähigkeit des örtlichen 
Gewerbes zu steigern. So werde auch diese dritte 
IGEVA die Begegnung zwischen Wirtschaft und 
Verbraucher beleben. Die Teilnahme an einer 
solchen Leistungsschau stelle ein Unternehmen 
vor Entscheidungsprobleme, und dies nicht nur 
wegen des erheblichen finanziellen Aufwandes, 
sondern vor allem wegen der Zielsetzung, denn 
mit dem ,,Zurschaustellen" allein sei es nicht ge- 
tan. 

Mit den besten Wünschen für einen guten Er- 
folg für alle Beteiligten und die Verbraucher er- 
klärte der Bürgermeister die Ausstellung für er- 
öffnet. Zuvor hatten Geschäftsführer Hofmann 
von der Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach und Dr. Gerhards, Hauptgeschäftsführer 
der Handwerkskammer Rhein-Main, auf die Be- 
deutung solcher Ausstellungen hingewiesen und 
dem Gewerbeverein Langen ein Kompliment für 
seinen Mut, seine Zielstrebigkeit und sein Enga- 
gement gemacht. 

Auf einem anschließenden Rundgang durch 
die Ausstellungshallen konnten sich die Betei- 
ligten dann davon überzeugen, daß es keine lee- 
ren Worte waren, die bei der Eröffnungsfeier ge- 
sprochen worden waren. Jeder einzelne Stand 
sprach für sich. Langens Wirtschaft hat sich wie- 
der große Mühe gegeben, um sich ins rechte Licht 
zu setzen. Der Informationswert war sehr groß 
und das Angebot umfangreich. Dies bestätigten 
dann auch die vielen Besucher, die nicht nur aus 
Langen, sondern auch aus der Umgebung ka- 
men. Als am Sonntagabend die Ausstellung ge- 
schlossen wurde, herrschte Zufriedenheit. Die 
IGEVA '85 hat nicht nur gehalten, was sie ver- 
sprochen hatte, sondern alle Erwartungen über- 
troffen. 

Die Schule für Körperbehinderte in der Zim- 
merstraße in Langen soll den Namen „Erich- 
Kästner-Schule" erhalten. Dies schlägt der Kreis- 
ausschuß dem Kreistag zur Beschlußfassung 
vor. 

Auf Vorschlag des Schuleltembeirates und der 
Schulleitung hatte der Kreistag in seiner Sitzung 
vom 22. Mai 1985 beschlossen, der Schule für 
Körperbehinderte in Langen den Namen ,,Eber- 
hard-von-Rochow-Schule" zu geben. Unmittel- 
bar nach Bekanntwerden des Beschlusses in der 
Öffentlichkeit protestierten Schülervertretung 
und Personalvertretung gegen diesen Namen; 
ein anderer Namens Vorschlag (,,Waldschule") 
wurde unterbreitet, später übemonmien von der 
Kreistagsfraktion ,,Die Grünen"; in der Sitzung 
des Schulausschusses am 18. September 1985 
aber wieder zurückgestellt. 

Der Kreisausschuß war nunmehr vom Aus- 
schuß aufgefordert worden, „in der nächsten Sit- 
zung des ^hulausschusses darüber zu berichten, 
ob zwischenzeitlich eine Einigung bezüglich des 
Namens innerhalb der Schulgemeinde erzielt 
werden konnte". 

Mit Schreiben vom 4. Oktober teilte der Leiter 
der Schule für Körpberhinderte mit, daß im Na- 
men aller an der Schule Beteiligten (Gesamtkon- 
ferenz, Gesamteltembeirat, Personalrat, Schü- 
lervertretung, Schulleitung) der Name „Erich- 
Kästner-Schule" vorgeschlagen werde. Dieser 
Namens Vorschlag werde von EÜlen Gruppen der 

■ Schule getragen. 

Ein erster Rundgang mit Ehrengästen durch die Ausstellungshallen. 
Die neuen Modelle der Automobilfirmen fanden großes Interesse. So wurde die IGEVA mit ihren 
zahlreichen Kraftfahrzeugständen gleich zu einem kleinen Automobilsalon. 

Schuhgeschäft heimgesucht 
In der Nacht zum Dienstag drangen unbekann- 

te Täter gewaltsam in die Räume eines Schuhge- 
schäftes in der Bahnstraße ein. Gestohlen wur- 
den T-Shirts, Sweat-Shirts, Socken, Strümpfe, 
Stirn- und Schweißbänder, Strumpfhosen und 
Nike-Turnschuhe. Die Höhe des Gesamtscha- 
dens wird mit rund 19 000 Mark angegeben. 

Polizei gegangen? Nein, er bleibt in seinem ge- 
wohnten Amt, ließ sich aber am Stand der Hessi- 
schen Polizei nicht lumpen und bestieg eine 
schwere Polizeimaschine. 
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Wenn Fleckenwasser ins Trinkwasser kommt 

Langener Stadtwerke drehten Aufklärungsfilm 

,,Chlorierte Lösungsmittel im Haushalt bedro- 
hen das Trinkwasser. Nur ein Tropfen Flecken- 
wasser reicht beispielsweise aus, um über 1000 
Liter Trinkwasser zu verunreinigen. Die Gefähr- 
lichkeit dieser Stoffe für unsere Umwelt ist vie- 
len Menschen bei ihrer täglichen Hausarbeit 
kaum bewußt. Wir haben uns deshalb entschlos- 
sen, hier gezielt zu informieren und auf die Pro- 
bleme aufmerksam zu machen", erklärte Wenier 
Wienke. Direktor der Stadtwerke Langen 
GmbH, auf einer Pressekonferenz am vergange- 
nen Donnerstag. 

Konkreter Anlaß der Pressekonferenz war die 
Uraufführung eines in der Bundesrepublik bis- 
•lang einmaligen Videofilmes, den das Langener 
Versorgungsuntemehmen drehen ließ. Der 
20minütige Film verdeutlicht anhand einer 
Spielhandlung die vielfältigen Schwierigkeiten 
mit den giftigen Haushaltsabwässern und ver- 
sucht zugleich, Problembewußtsein für den Um- 
gang mit chlorierten Lösungsmitteln zu fördern. 
Werner Wienke: „Wir wollen damit auch heraus- 
stellen, daß nicht nur Industrie und Gewerbe 
Anteil an der Verschmutzung der Gewässer ha- 
ben, sondern daß jeder Haushalt daran beteiligt 
ist und damit etwas zur Entlastung unserer Was- 
serreserven tun kann." 

Die Idee, die dem Stadtwerke-Film zugrunde 
liegt, resultiert aus dem intensiven Kontakt zwi- 
schen dem Versorgungsuntemehmen und Pro- 
fessor Aurand, dem ehemaligen Leiter des Insti- 
tuts für Wasser-, Boden- und Lufthygiene. Dieser 
hatte darauf aufmerksam gemacht, daß zwar 
vielfältige Broschüren und auch ein Videofilm 
auf die Bedrohung des Wassers durch Industrie- 
abwässer hinweisen, bei der Verunreinigung 
durch Haushaltsabwässer aber noch Informa- 
tionsdefizite bestehen. Um diese „Lücke" zu 
schließen, haben die Stadtwerke Langen GmbH 
die Produktion des Filmes übernommen, für das 
Drehbuch sorgte Professor Aurand, und auch 
das Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene 
unterstützte das Projekt mit Rat und Tat. 

Das Produkt dieser Zusammenarbeit soll nun 
vielfältige Verwendung finden. Werner Wienke: 
,,Zuerst werden wir unseren Videofilm auf der 
IGEVA '85 zeigen. Dort haben wir einen gemein- 
samen Informationsstand mit dem Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene. Die Stadtwer- 
ke Langen GmbH will die diesjährige IGEVA 
dazu nutzen, gezielt auf die Situation des Trink- 
wassers zu aufmerksam machen." 

Später wird der Videofilm, so der Stadtwerke- 
Direktor weiter, interessierten Verbänden, 
Städten und Gemeinden, Schulen und so weiter 
zur Verfügung stehen; auch an eine Ausstrah- 
lung im Femsehen ist gedacht. 

Zur Handlung des Films: Vier Schulkinder 
sehen in der Wassergasse, wie Wasserproben aus 
dem Abwasserkanal entnommen werden. Sie 
werden neugierig und fragen bei ihrer Lehrerin, 
die die Wissenschaftler in die Schule bittet. Die- 
se erläutern den Kindem mögliche Gefahren- 
quellen für das Grundwasser. Die Kinder erfah- 
ren, daß man Spuren chlorierter Lösungsmittel 
im Abwasser und im Boden gefunden habe. Dar- 
aus ergebe sich auch die konkrete Gefahr eines 
Eindringens dieser Schadstoffe in das Grund- 
wasser. Als besonders wichtig wird den Kindem 
verdeutlicht, daß sich diese Lösemittel im Boden 
nicht abbauen lassen und selbst in Kläranlagen 
nicht vollständig entfemt werden können. 

Bei der Kärung der Frage, wie diese Lösemit- 
tel eigentlich in das Grundwasser gelangen kön- 
nen, ergibt sich das erstaunliche Ergebnis, daß 
wir alle, in jedem einzelnen Haushalt, dazu bei- 
tragen. Lösemittel befinden sich nämlich in un- 
zählig vielen handelsüblichen Reinigungsmit- 
teln, besonders aber in Fleckenwasser und Pin- 
selreinigem. Durch Unachtsamkeit des Verbrau- 
chers bei alltäglichen Reinigungsvorgängen ge- 
langen diese Substanzen über das Abwassersy- 
stem unter Umständen bis ins Grundwasser. Un- 
dichtigkeiten im Rohrleitungssystem können 
dazu sehr schnell beitragen. 

Wie intensiv die mögliche Verunreinigung sein 
kann, erfahren die Schulkinder an dem anschau- 
lichen Modell einer selbsterrichteten Waßserfla- 
schenpyramide. 

Der letzte Teil des Films enthält den Aufruf an 
die Öffentlichkeit, Schadstoffe weder dem nor- 
malen Hausmüll noch dem Abwasser zuzugeben. 
Schadstoffsammelstellen sind dazu schon viel- 
fach eingerichtet. Als wichtige Empfehlung wird 
angeraten, Mittel, die derartige chlorierte Lö- 
semittel enthalten, möglichst nicht mehr zu ver- 
wenden. Dazu müssen allerdings die Herstel- 
ler jener Produkte einheitlich dazu übergehen, 
auf die gefährlichen Inhalte in ihren Produkten 
aufmerksam zu machen. Die Autoren des Films 
verbinden damit die Forderung an die Industrie, 
langfristig überhaupt von der Verwendung der- 
artiger Substanzen abzurücken. 

Der Film beinhaltet — ohne mit dem erhobe- 
nen Zeigefinger zu drohen — einen Aufruf an je- 
den einzelnen Endverbraucher, mit chlorierten 
Lösemitteln sorgsamer umzugehen oder ganz auf 
sie zu verzichten. Deutlich wird aber auch, daß 
der Endverbraucher letztlich nur einen Bruchteil 
der Verantwortung trägt. Gefordert ist vor al- 
lem die Industrie, die einerseits selbst aufhören 
muß, einen wesentlich größeren Teil zu der mög- 
lichen Gmndwassergefährdung beizutragen und 
andererseits dem Verbraucher umweltfreundli- 
che Produkte an die Hand geben muß. 

Abschlußübung 
der Jugendfeuerwehr 

Zur letzten großen Übung in diesem Jahr lädt 
die Langener Jugendfeuerwehr ein. Termin ist 
Samstag, der 26. Oktober, um 15 Uhr. Auf dem 
Programm steht eine „Brandangriffsübung" 
beim Langener Postamt in der Bahnstraße. Zur 
Unterstützung wird an der Übung auch die Ju- 
gendfeuerwehr Neu-Isenburg teilnehmen. 

Senioren 
fahren ins Theater 

Im Rahmen des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms für Senioren lädt das Sozial- 
amt der Stadt Langen am Donnerstag, dem 31. 
Oktober, zu einem abendlichen Theaterbesuch in 
der Komödie in Frankfurt ein. Es wird die Ko- 
mödie ,,Der Favorit" zu sehen sein. 

Alle interessierten Senioren sollten sich bald- 
möglichst im Rathaus, Langen, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 6 (Telefon 0 61 03/20 32 13) an- 
melden. 

Wie kann 
die Jugendarbeitslosigkeit 
beseitigt werden?' 

Dieser schwierigen Frage soll auf einer Po- 
diumsdiskussion am'Donnerstag, dem 24. Okto- 
ber, um 19.30 Uhr im Grünen Gump nachgegan- 
gen werden. Eingeladen hat zu dieser Veranstal- 
tung die Jugendpflege der Stadt Langen, und 
zwar im Rahmen des städtischen Programmes 
zum ,,Intemationalen Jahr der Jugend". 

Alle Jugendlichen und Erwachsenen sind sehr 
herzlich zur Diskussion eingeladen. Es soll ver- 
sucht werden, zuerst die .Situation am Arbeits- 
markt, insbesondere wie sie sich für Jugendliche 
darstellt, darzustellen und dann zu erörtern, 
welche Möglichkeiten auf Bundes- und Landes- 
ebene, aber auch vor Ort in den Kommunen 
denkbar sind, um wirksame Verbesserungen auf 
dem Lehrstellenmarkt zu erreichen. 

Dem Podium werden Rainer Hackl (Junge 
Union Langen), Uwe Freund (Jungsozialisten 
Langen), Jörg Sandvoß (Grüne), Caroline För- 
ster(Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend), Jo- 
achim Drobny (DGB Ortskartell Langen), Lo- 
thar Klötzing (Projekt Hilfe zur Selbsthilfe Drei- 
eich), ein Vertreter des Langener Arbeitsamtes 
und Uwe Aldinger von der städtischen Jugend- 
pflege angehören. 

Buchausstellung 
bei St. Albertus Magnus 

Zur jährlichen Buchausstellung lädt die Lei- 
tung der katholischen öffentlichen Bücherei von 
St, Albertus Magnus in die neuen Räume im Kel- 
lergeschoß des neuen Pfarrzentrums am Alber- 
tus-Magnus-Platz ein. Wie immer findet sie am 
letzten Oktoberwochenende statt, und zwar am 
Samstag, dem 26. Oktober, von 16 bis 20 Uhr und 
am Sonntag, dem 27. Oktober, von 9 bis 13 und 
14 bis 18 Uhr. 

Es werden Kinderbücher, Romane, Sachbü- 
cher, Schallplatten, Spiele und vieles andere 
mehr ausgestellt. Interessierte haben so eine gu- 
te Gelegenheit, in Ruhe Passendes für den eige- 
nen Bücherschrank beziehungsweise als Ge- 
schenk für besondere Anlässe (Weihnachten. Ge- 
burtstage, Reise und so weiter) auszusuchen. Es 
lohnt sich sicherlich, einmal hineinzuschauen, 
auch der Anregungen, der Informationen und 
Ideen wegen. 

Am Sonntagnachmittag wird man mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet, natürlich gegen Bezah- 
lung. Der Erlös aus dem Verkauf kommt der 
Pfarrbücheiei zugute. 

Erst genaues Konzept vorlegen 

FDP-Fraktion beantragt Sperrung von Haushaltsmitteln 

liege. Es gehe nicht, daß einfach weiter konzep- 
tionslos geplant werde, meinen die Liberalen. 

Die FDP-Fraktion setzt sich für die Sperrung 
der einzelnen Haushaltsansätze ein, da aufgmnd 
der nicht umfassenden Planungen erneute Ände- 
rungsmaßnalimen nicht auszuschließen seien. 
Diese könnten auch dazu führen, daß die bis da- 
hin ausgegebenen Mittel nicht zweckdienlich 
verwendet würden. 

In ihrer Antragsbegründung gehen die Libera- 
len ausführlicher auf ihre Vorstellungen ein. Bei 
dem einen Posten in Höhe von 33 000 Mark habe 
der Magistrat auf Befragen mitgeteilt: ,,Die Um- 
baumaßnahmen resultieren aus den ständigen 
Vandalismusschäden durch Jugendliche im Be- 
reich der Passage. Ein Abschließen der Passage 
ist daher notwendig." Die Passage sei jedoch 
durch drei Glaswände abgeschlossen bezie- 
hungsweise abschließbar. Prinzipiell bliebe die 
Frage des Zugangs (wie bisher) zur „Langener 
Stubb". Es erscheine unbefriedigend, den relativ 
großen Passage-Raum gänzlich unnutzbar zu 
verriegeln. Insofern halte man eine weiterden- 
kende Konzeption für erforderlich. 

Ehe man 123 000 Mark für Sanierungsmaßnah- 
men am Rathaus ausgebe, die sich nur auf die 
Nordwestseite des Rathauses bezögen, wolle 
man wissen, wie es weitergehe. Zu den Folge- 
maßnahmen habe man vom Magistrat erfahren: 
,,Wann bei den anderen Seiten die Notwendig- 
keit zur Sanierung . . . besteht, kann heute noch 
nicht übersehen werden. . . Daher wurde darauf 
verzichtet, entsprechende Mittel in das Investi- 
tionsprogramm aufzunehmen, da es durchaus 
möglich ist, d|iß ein Handlungsbedarf erst nach 
der Planungsperiode entsteht." 

Vortrag über Erdstrahlen 
Vor kurzem fand in der Stadthalle ein Vortrag 

über Erdstrahlen und Wasseradem als Krank- 
heitsursache statt, der einen so großen Zuspruch 
hatte, daß nicht alle Interessenten daran teilneh- 
men konnten. Aus diesem Grund wird der Vor- 
trag wiederholt, und zwar am Freitag, dem 25. 
Oktober, um 20 Uhr im Bürgerhaus Mörfelden. 
Dabei werden auch Demonstrationen und Versu- 
che mit Erdstrahlen vorgenommen, und die Zu- 
hörer werden unterwiesen, wie sie selbst Unter- 
suchungen anstellen können. 

Der Arbeitskreis Erdstrahlen Hessen-Rhein- 
land/Pfalz als Veranstalter nimmt Platzreser- 
vierungen unter der Telefonnummer 0 61 26 / 
5 66 00 an. 

allen, die in dieser Woche | 
1» Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, | 
]l die älter als 75 Jahre sind. } 

Die FDP-Fraktion des Langener Stadtparla- 
ments hat bezüglich der Sanierungs- und Um- 
baumaßnahmen an den Gebäuden des Rathauses 
und des Hallenbades Änderungsanträge zum 
Haushaltsplan eingebracht. Die beiden Ansätze 
in Höhe von DM 123 000,— und DM 33 000,— sol- 
len vorläufig gesperrt werden. 

Die Gründe dafür sind die folgenden: Für die 
Sanierung der Rathausfassaden fehle eine Ge- 
samtschadenübersicht. Für den Umbau im Ein- 
gangsbereich zum Hallenbad mangele es an ei- 
ner umfassenden Konzeption zur Gesamtgestal- 
tung. 

Desweiteren hat die FDP-Fraktion den An- 
trag gestellt, die Mittel in Höhe von 100 000 
Mark zum Austausch und zur Erweitemng der 
Lautsprecheranlage in der Stadthalle zu sperren, 
da auch hier, trotz schon mehrmaliger Modifizie- 
nang der Anlage immer noch keine ausreichende 
und endgültige Modemisierungskonzeption vor- 

fan^mer Zdtun^ 

Ums Trinkwasser ging es auf dem Stand der Stadtwerke gemeinsam mit dem Institut für Wa-sser-, 
Boden- und Lufthygiene (WaBoLu) auf der Bühne der Stadthalle. Das Institut untersuchte Wasser- 
proben der Bürger auf ihren Gehalt an Fremdstoffen, und bei den Stadtwerken konnte man feststel- 
len, wie mühsam es ist, die täglich benötigte Menge Wasser (Durchschnitt 150 Liter pro Kopf) mittels 
einer Handpumpe zu fördern. Der Pumpenschwengel kam nur selten zur Ruhe, und den meisten 
wurde es klar, wie einfach es doch ist, nur den Wasserhahn aufdrehen zu müssen. Ein von den Stadt- 
werken gedrehter Videofilm informierte eindrucksvoll, wie sehr das Trinkwasser gefährdet ist, 
wenn man mit manchen Haushaltsmitteln umgeht, die nicht in den Abfluii gehören. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich zu seiner 80- 
Jahr-Feier am Freitag, dem 25. Oktober, um 17 
Uhr im „Lämmchen". 
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Diamantene Hochzeit Die Eheleute Alfred und EUy Domaschke, geborene Walden- 
burger, In der Lutherstraße 90 (eiern am Donnerstag, dem 24. Oktober 1985 ihre Diamantene Hoch- 
zeit. Der gelernte Schmied aus der Oberlausitz kam mit seiner Frau, die aus Thüringen stammt, im 
Jahre 1970 nach Langen, wo die einzige Tochter wohnt. Drei Enkel und zwei Urenkel vervollständi- 
gen die Familie. Die Langener Zeitung gratuliert herzlieh und wünscht alles Gute! 
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Ameisen sind Waldschützer 
Waldameisen führen im Bewußtsein der mei- 

sten Menschen ein Schattendasein, und dabei ge- 
hören sie zu den wichtigsten Waldschützem 
überhaupt. Sie sind eine ,,Schutzmacht des Wal- 
des", jedoch in großer Gefahr. Die Deutsche 
Ameisenschutzwarte hat es sich zur Aufgabe ge- 
macht, hier helfend einzugreifen. Zur besseren 
Information findet am Samstag, dem 26. Okto- 
ber, um 10 Uhr, im Gasthaus ,,Zum Lämmchen" 
in der Schafgasse eine Vortragsveranstaltung 
über die „Waldameisen" statt unter dem Motto 
,,Biologie — Hege und Schutz", bei der die Be- 
deutung der kleinen Roten Waldameise im biolo- 
gischen Waldschutz verdeutlicht werden soll. 
Mit Filmen und Dias werden Fachleute interes- 
sante Ausführungen machen. 

„Gemeinde bUden" 
ist Motto 
des Ffarrfamilienabends 

Zum Pfarrfamilienabend am Samstag, dem 26. 
Oktober, um 20 Uhr lädt der Pfarrgemeinderat 
von St. Albertus Magnus die Pfarrgemeindemit- 
glieder ein. Erhofft, an diesem Abend in derTV- 
Tumhalle am Jahnplatz (Eintritt: DM 8,— für 
Erwachsene und DM 5,— für Jugendliche) wie- 
der viele Jugendliche und Erwachsene und deren 
Freunde als Gäste begrüßen zu können. Für Mu- 
sik ist durch die „Big Band" der Musikschule 
Langen gesorgt, und auch an Unterhaltung soll 
es nicht fehlen. Der vorgesehenen Tombola 
kommt auch diesmal eine besondere Bedeutung 
zu. Sie dient einerseit der Deckung der Unkosten 
(erfahmngsgemäß reichen die Eintrittsgelder 
dafür nicht aus), andererseits hofft man auf ei- 
nen Reingewinn für den Kirchbau. 

Noch eines: Tombolagegenstänr'e, aber auch 
Geldspenden zum Ankauf von guten, prakti- 
schen Gewinnen, sind herzlich willkommen und 
körmen täglich bis Freitag um 17 Uhr im Pfarr- 
büro von St. Albertus Magnus abgegeben wer- 
den. Den Spendem dankt der Festausschuß im 
voraus herzlich. 

Zuschüsse für 
Vereine und Gruppen 

Insgesamt 14.000 Mark möchte die SPD für die 
Erhöhung und Gewähmng von Zuschüssen für 
verschiedene Vereine und Gruppen im Haushalt 
eingestellt wissen. Entsprechende Anträge im 
Rahmen der Haushaltsdebatte wurden jetzt vor- 
gelegt. 

So soll die Selbsthilfegruppe der Rheuma-Liga 
einen Zuschuß von 1.000 Mark erhalten. In der 
Bundesrepublik gebe es über 10 Millionen Rheu- 
makranke. Die Deutsche Rheuma-Liga sei eine 
Selbsthilfe-Organisation der Rheumakranken 
und engagierter Mitbürger. Zu den Aufgaben der 
Liga gehöre vor allem die Aufklämng der Pa- 
tienten über die Art ihrer Erkrankung und der 
notwendigen Therapie, um sie zu aktiver Mitar- 
beit bei allen therapeutischen Maßnahmen zu 
motivieren und zum Partner des Arztes und aller 
an der Behandlung Beteiligter zu machen. Durch 
die beantragten Mittel soll die ehrenamtliche Ar- 
beit unterstützt werden. 

Dem Kinderschutzbund, der in der Langener 
Fahrgasse in diesem Jahr Räume eingerichtet 
hat und Sprechstunden durchführt, soll der Zu- 
schuß von bisher 2000 auf 5000 Mark erhöht wer- 
den. Die Arbeit des Kinderschutzbundes werde 
bislang ausschließlich von Langener Bürgern 
stark in Anspruch genommen. Es sei nicht wei- 
terhin als selbstverständlich hinzunehmen, daß 
qualifizierte Fachkräfte (Dipl.-Pädagogen) kon- 
tinuierlich nur ehrenamtlich tätig seien, heißt es 
in der Begründung. 

Auch der „Frauenwerkstatt Langen" sollen 
1,000 Mark zur Verfügung gestellt werden. Nach- 
dem von den Parteien die spezifische Frauenpro- 
blematik erkannt werde und in manchen Berei- 
chen neue Denkweisen Frauen zu selbständigem 
Handeln veranlaßten, fülle hier die ,,Frauen- 
werkstatt" eine Lücke. Der Zuschuß sei für Ar- 
beitsmaterialien, Referentenfahrgelder, u.a. not- 
wendig. 

Die Tätigkeit von Pro Familia soll mit 5.000 
Mark unterstützt werden. Diese Organisation 
unterhält eine Beratungsstelle in Dietzenbach 
sowie eine Nebenberatungsstelle in Egelsbach. 
Diese Beratungsstellen würden in zunehmen- 
dem Maße von Ratsuchenden in Anspruch ge- 
nommen. heißt es in der Begründung. 

Um mehr Familien als bisher die Möglichkeit 
eines gemeinsamen Urlaubs in entsprechenden 
Einrichtungen (Familien-Feriendorf, Ferien auf 
dem Bauemhof und andere) zu geben, sollen die 
Richtlinien zur Familienerholungspflege überar- 
beitet und der entsprechende Haushaltsansatz 
vori 3000 auf 6000 Mark erhöht werden. 

&hließlich möchte man der Langener Jazz- 
Initiative statt bisher 5000 Mark einen Tausen- 
der mehr zukommen lassen. Die Jazz-Initiative 
habe in den vergangenen Jahren stets ein umfang- 
reiches Programm angeboten, und die etwa 15 
Veranstaltungen im Jahr würden von jeweils 150 
bis 250 Besuchern wahrgenommen. Die Aktivi- 
täten der Jazz-Initiative seien somit zu einem fe- 
sten Bestandteil des Langener Kulturlebens ge- 
worden. Damit keine Einschränkungen notwen- 
dig würden, solle der Haushaltsansatz auf der 
Höhe der letzten Jahre gehalten werden. Der 
Magistrat hatte in seinem Haushaltsentwurf die 
seitherigen Mittel von 6000 auf 5000 Mark ge- 
kürzt. 
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Volkswanderung 
Damit ist nicht eines der sportlichen Ge- 

schehnisse gemeint, zu denen sich Jahr für 
Jahr Tausende von Menschen zum Wan- 
dern durch Feld und Wald einfinden, son- 
dern die IGEVA, die am vergangenen Wo- 
chenende rund 46 000 Menschen in ihren 
Bann zog. Drei Tage lang ging der Besu- 
cherstrom durch die Ausstellungshallen, 
und vor allem am Sonntag, als mit rund 
22 000 nahezu die Hälfte aller Besucher an- 
wesend waren, herrschte stundenweise ein 
dichtes Gedränge. 

Wenn man dieser Besucherzahl gegen- 
überstellt, daß Langen selbst nur knapp 
30 000 Einwohner hat, dann kann man er- 
messen, welche Ausstrahlung diese Aus- 
stellung auf das Umland ausgeübt hat. 

Nicht nur die Organisatoren und Verant- 
wortlichen haben es beglückt zur Kenntnis 
genommen, daß an allen drei Tagen der 
,,Goldene Oktober" sich von seiner schön- 
sten Seite zeigte. Es herrschten idealste 
Wetterbedingungen, und so wurde der Aus- 
stellungsbesuch zu einem Vergnügen. Da 
auch für problemlosen Transport per 
Stadtbus und Westembahn gesorgt war, 
und beides zum Nulltarif, hielt sich auch 
das Problem mit den Parkplätzen in Gren- 
zen. 

Mit dieser dritten IGEVA, die ihre Vor- 
gängerinnen sowohl an Umfang wie auch 
an Besucherzahlen übertraf, haben der Ge- 
werbeverein als Veranstalter und die Aus- 
steller einen Volltreffer gelandet. Ob es 
dann auch in der Ka^se der einzelnen ein 
solcher wird, muß sich noch herausstellen. 
Man darf aber sicher sein, daß sich diese 
Mini-Messe positiv auf das Geschäftsleben 
auswirkt, denn es gab viele instruktive Ge- 
spräche an den Ständen, und mancher wird 
sich zu gegebener Zeit daran erinnern, 
wenn bei ihm Bedarf entsteht. 

Die Besucher jedenfalls konnten sich da- 
von überzeugen, daß man um ihre Gunst 
wirbt, daß man sich Mühe gibt, Wünsche zu 
erfüllen und zufriedene Kunden zu gewin- 
nen. So wird diese IGEVA für alle ein Ge- 
winn sein, und dies war letzten Endes ihr 
Ziel. 

Friedenstreff 
Das nächste Treffen der Friedensgmppe der 

evangelischen Johannesgemeinde Langen ist am 
Mittwoch, dem 30. Oktober, um 19.00 Uhr. Inter- 
essierte Gemeindeglieder und Interessenten aus 
anderen Gemeinden sind — wie immer — recht 
herzlich eingeladen in das Gemeindezentrum der 
Johannesgemeinde Uhlandstraße 24/Ecke Carl- 
Ulrich-Straße 4. 

Textilien gestohlen 
Am vergangenen Wochenende brachen unbe- 

kannte Täter in ein Textilgeschäft in Sprendlin- 
gen ein. Gestohlen wurden Textilien der Marke 
,,Mannsbild" im Werte von rund 20 000 Mark. Ei- 
ne nänere Beschreibung liegt noch nicht vor. 

Im Rahmen ihres Ringes 2 zeigt die Langener 
Stadthalle am Mittwoch, dem 23. Oktober, um 
20.00 Uhr, Jean Anouilhs Schauspiel: ,.Becket 
oder die Ehre Gottes". 

Auf der Bühne wie im Femsehen ist der Fran- 
zose Anouilh einer der meist aufgeführten Dra- 
matiker. Er kennt die Gesetze der Unterhaltung 
und er spielt mit ihnen. Seine Spiele schreibt er 
für das Boulevard-Theater. Von Anouilhs zahl- 
reichen Stücken wurden seine ..Antigone"- 
Fassung 1951 und „Becket oder die Ehre Gottes" 
1971 in das Repertoire der Comfedie Francaise 
aufgenommen. Letzteres, das jetzt in Langen ge- 
zeigt wird, ist ein mit Witz und Psychologie vir- 
tuos instrumentiertes Schaustück einer tragi- 
schen Freundschaft, dem die historischen Kon- 
flikte untergeordnet sind. 

Die beiden großen Widersacher in diesem 
Stück um Gott und Ehre der beiden ehemaligen 
Sauf- und Raufkumpane Becket und Heinrich II. 
werden von Wolf Frass und Karl-Heinz Martell 
dargestellt, beide in Langen längst keine Unbe- 
kannten mehr. Karl-Heinz Martell begeisterte 
das Langener Publikum schon in vielen großen 
Rollen, zuletzt als Hauptdarsteller in „Geschich- 
te eines Pferdes". Wolf Frass spielt den Becket 
für Günter Mack, der sich bei der Premierenver- 
stellung am 15. September leider den Knöchel 
gebrochen hat. Wolf Frass gastierte ebenfalls 
schon mehrere Male in der Stadthalle, zuletzt 
u.a. mit Will Quadflieg im März 1983 in ,,Ama- 
deus", jenem Stück, dessen Verfilmung vor eini- 
ger Zeit eine Rekordanzahl,.Oscars" erhielt. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8.00 DM 
und 13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 06103/203145 oder 52110). Die 
Abendkasse ist am 23. Oktober ab 18.30 Uhr ge- 
öffnet (Telefon 06103/203146). 

Hoher Resuch am Stand der Sparkasse. Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein (sitzend) be- 
glückwünschte den Gewerbeverein zu dieser schönen Ausstellung. Die Sparkasse hatte zu einem Ge- 
winnspiel eingeladen, dessen Erlös der DHK-Sonderkindertages-stätte auf Schloß Wolfsgarten zugu- 
te kam. Der Betrag von 2781,71 DM wird in den nächsten Tagen übergeben werden. Auch für diese 
gute Tat dankte die Prinzessin den Initiatoren. Auf dem Foto (v.l.) Bernhard Neumann, der „Vater 
der IGEVA", Luise Felke, die Schriftführerin des Gewerbevereins, Vereinsvorsitzender Günther 

Knunm, Bernhard Paeslack, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse, sowie die Sparkassendirektoren 
Walter Arzt und Hubert Fürst. 

mst 

Drei Tage lang tuckerte die Westembahn durch Langen und brachte die Besucher zur IGEVA. Es war 
ein Service der Sparkasse, während die Volk.sbank den Stadtbus zum Nulltarif fahren ließ. 

Traditionelles Wildessen 

Musik für Senioren 

Die Fortsetzungsreihe ,,Aus dem Reich der 
Musik" unter der Leitung von W. Thomas geht 
weiter am Freitag, dem 25. Oktober, um 14,30 
Uhr im Siedlerheim, Josef-von-Eichendorff- 
Straße. Das Sozialamt der Stadt Langen lädt 
hierzu alle Senioren recht herzlich ein. Ständig ging der Besucherstrom von Halle zu 

Halle und übers Freigelände. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: I. Rang: 1.645,60 
DM; 2. Rang: 61,80 DM; 3. Rang: 5,10 DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Hang: unbesetzt, 
Jackpot: 721.729,10 DM; 2. Rang: 56.011,20 DM; o. Rang: 
4.238,80 DM; 4. Rang: 51,20 DM; 5. Rang: 5,20 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot 
2.723.230,10 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1.555,40 
DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 6.981.859,00 DM; 
Gewinnklasse II: 158.678,60 DM; Gewinnklasse III: 
7.090,50 DM; Gewinnklasse IV: 103,10 DM; Gewinn- 
klasse V: 9,10 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 947,00 
DM; Gewinnklasse II: 116,20 DM. Kennen B: Gewinn- 
klasse I: 1.657,20 DM; Gewinnklasse II: 323,30 DM; 
Kombinationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 13.258,00 
DM. (Ohne Gewähr) 

Vorfahrt nicht beachtet 
Zwei Leichtverletzte und Sachschaden in Hö- 

he von mnd 8000 Mark forderte ein Verkehrsun- 
fall, der sich am Montag im Kreuzungsbereich 
Westendstraße/Elisabethenstraße'ereignete. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als ein auf 
der Westendstraße fahrender Pkw-Lenker an 
der Kreuzung nicht auf die Vorfahrt eines von 
rechts kommenden Fahrzeugs geachtet hatte. 
Zwei Mitfahrerinnen im ersten Wagen wurden 
leicht verletzt. 

Stadthalle zeigt 
„Becket oder die 
Ehre Grottes" 

Bei der SSG-Skigilde Langen jagt in diesem 
Jahr ein Ereignis das andere. Nachdem man ge- 
rade von einer feuchtfröhlichen Weinprobe aus 
Großheubach in Franken zurückgekehrt ist, rü- 
stet man jetzt bereits für das alljährliche Wild- 
essen, mit dem traditionell die Wintersaison ein- 
geläutet wird. 

Am Freitag, dem 1. November, um 19.30 Uhr 
wird es erstmals feinen Rehbraten geben, Der 
Obulus dafür beträgt 25 Mark. Nach hoffentlich 
wohlschmeckendem Mahl wird Holger Wolf mit 
seiner „rollenden Disco" dafür sorgen, daß im 
SSG-Freizeitcenter kräftig das Tanzbein ge- 
schwungen werden kann. Gerade bei der zurück- 
liegenden Weinfahrt hat das frohe Skifahrervolk 
bewiesen, daß auch Tanzen eine gute Skigymna- 
stik sein kann. 

Anmeldungen zum Rehessen werden im An- 
schluß an das Mittwochstraining entgegenge- 
nommen. 



Vom „Sprechenden Draht" zum Videorecorder 
Line vergessene Erfindung und was daraus geworden ist 

Wcllausslcllunf! ''i Paris anno 
I9()(). Der aus diosi'tn Anlaß ver- 
liehene Große Preis für die er- 
folgvorspreehendste leehnische 
KrfindungKi'hl an den dänisehen 
Ingenieur Valdemar Poulscn. 
Sein ..Telegraphon" ei möglicht 
es. ..Sehallwellen mit Hilfe von 
Klekiromagnelismus auf einem 
Slahldraht zu fixieren", so die 
I-audatio. Poulsen gehört zu den 
Erfindern, die weder berühmt 
noch reich geworden sind. Was 
ein ..Telegraphon" war. wissen 
heute nur noch wenige Speziali- 
sten. und doch stand es am An- 
fang der EIntwicklung aller heu- 
te üblichen Diktiergeräte. Kas- 
setlen-Recorder. Bildaufzeich- 
nungsgeräte beim Fernsehen bis 
hin zu den modernsten Video- 
Recordein. mit denen man sich 
seine eigene TV-Bibliothek zu- 
legen kann. 

Das bei der „Expo" von dem 
Dänen vorgestellte Gerät benutz- 
te einen Stahldraht von einem 

Millimeter Durchmesser, Er wur- 
de mit einer Geschwindigkeit von 
zwei Metern pro Sekunde zwi- 
schen den Polen eines Elektro- 
magneten hindurchgezogen. Die 
Aufzeichnungsqualität ließ er- 
heblich zu wünschen übrig, bei 
der Wiedergabe sah es nicht viel 
anders aus. Weil es noch keine 
Verstärker gab. war die Laut- 
stärke gering, dafür fehlte es 
nicht an störenden Nebengeräu- 
schen. Immerhin: Poulsen tüf- 
telte weiter an seinem ..Telegra- 
phon" und verbesserte es. Zwei 
seiner Apparate nahmen beim 
Internationalen Technikerkon- 
greß in Kopenhagen abwech- 
selnd alle Reden und Vorträge 
auf Draht auf. Für die insgesamt 
40 Stunden Redezeit wurden 250 
Spulen mit zusammen ebenso- 
viel Kilometer Stahldraht benö- 
tigt. Der aber hatte seine Tük- 
ken. Riß er. was nicht selten 
vorkam, schnurrte er zu.sammen, 
so daß es ein Kuddelnuddel gab, 
das mühsam entwirrt werden 

mußte. Unbeabsichtigte Rruch- 
und beabsichtigte Schneidestel- 
leii mußten geschweißt werden. 
Die Verbindung.sste 
ließen bei der Wiedergabe ein 
Die Verbindung.sstellen hinter- 

Das erste und das vielseitigste Magnetophon sind auf diesem 
Foto vereint. 

Knacken, Die Tbchniker mach- 
ten sich auf die Suche nach ei- 
nem Ersatz für Draht als Tonträ- 
ger, 

Berliner Funkausstellung 1935, 
Sensation der Messe wird das 
Magnetophon, aas erste brauch- 
bäre Tonaufzeichnungsgerät, bei 
dem anstelle von Draht ein mit 
Eisenoxyd beschichtetes Kunst- 
stoffljand (Magnetband) verwen- 
det wird, Unter dem Namen Ma- 
gnetophon K 1 hält das zentner- 
schwere Gerät schnell Einzug in 
die deutschen Funkhäuser. In der 
Folgezeit wird es ständig weiter 
verbessert. So sehr, daß auch bei 
hochwertigen Schällplatten zu- 
erst eine Bandaufzeicnnung her- 
gestellt wird, an dem man noch 
Korrekturen vornehmen kann. 
Erst danach erfolgt die Übertra- 
gung vom Band auf die Platten- 
Matritze, 

I n der Nachkriegszeit gewinnt 
die Weiterentwicklung an 
Schwung, Tonbandgeräte wer- 
den immer kleiner und leistungs- 
fähiger, Ihr Stromverbrauch 
nimmt ab, sie halten Einzug in 
die Wohnungen von Normalver- 
dienern. Beim Schwarz-Weiß- 
Fernsehen lösen Magnetbänder 
die lichtempfindlichen Zelluloid- 
filme als Aufnahmematerial ab, 
1970 vollzieht sich die gleiche 
Umstellung beim Farb-TV, 

Dann kommen die ersten 
Video-Recorder auf den Markt. 
Sie bleiben nur wenige Jahre ein 
teurer Luxus, denn die Japa- 
ner steigen groß ein. Wenn sie 
das tun. dann wackeln bald die 
Preise. Es ist bestimmt keine 
übertriebene Vermutung, daß in 
ein paar Jahren Video-Recorder 
für jeden erschwinglich sind, der 
sich einen Fernseher leisten 
kann. Die Stromrechnung wird 
das nicht belasten, denn diese 
Geräte werden beim Verbrauch 
immer genügsamer. 

Ein fast vergessener Däne hat 
sozusagen die „Basis-Erfindung" 
gemacht. Ein fast ebenso ver- 
gessenes deutsches Entwick- 
lungsteam war an den bahnbre- 
chenden Verbesserungen ent- 
scheidend beteiligt. 

Stellungswechsel 
auf der hohen Kante 
Pfivale Ersparnis bei den Suarhasaen —i r— 

Spar- einlagen 
- 1984 
+ 2276 

Sparhasi^en brielouf>ö -obtigalonen 
mm 

+ 3 871 

+ 1606 

Termin • geidet + 1333 
+ 2087 

Nicht nur für „Kapitalisten" 
Investmentfonds - Sparkassen nehmen Chancen wahr 

von Aktien fikat kauft, ist an dem gesamten 
oder fällt er? Wenn man diese „Tbpf" entsprechend seiner Ein- 
trage sicher beantworten könn- läge beteiligt. Er erhält dafür 
te. wäre man Prophet und stein- einen Anteilschein. Die „Mi- 
reich. Urn mit dem Auf und Ab .schung" bewahrt vor groIJen Ver- 
an der Börse zurecht zu kom- lusten bei einzelnen Papieren, 
men. braucht man schon ein Die berühren den Fonds näm- 
gewisses Maß an Erfahrung, lieh kaum. Wer Investrnentan- 
Kenntnis.sen über wirtschaftli- teile kauft, plant längerfristig. Die 
ehe Entwicklungen und Bereit- Vorteile des Investmentsparens 
Schaft zum Risiko. Sonst kann kommen erst nach einer mehr- 
der Gangan die Börse leicht zum jährigen Anlagedauer voll zur 
Alptraum werden. Man kann es Geltung. 

Im ersten Halbjahr 1985 stock- 
ten die Privatpersonen ihre Er- 
sparnisse bei den Sparkassen 
um 5,95 Milliarden DM auf - 
rund 1,1 Milliarden mehr als zur 
Vorjahreszeit. Doch weist das 
erhöhte Sparvolumen eine vom 
Vorjahresergebnis stark abwei- 
chende Struktur auf. Durch die 
Zinssenkungstendenz am Ka- 
pitalmarkt ist der Anreiz zur 
längerfristigen Geldanlage ge- 
ringer geworden. Spareinlagen 
und Termingeldanlagen nah- 
men bei abgeschwächter Nach- 
frage nach Sparkassenbriefen 

und Wertpapieren zu. 

aber auch einfacher haben. 
Wenn man sich um. die Kurs- 

entwicklung von Aktien und 
festverzinslichen Wertpapieren 
nicht kümmern will, trotzdem 
aber an dem Ertrag dieser Geld- 
anlageform teilnehmen möchte, 
kann man sich Anteile an In- 
vestmentfonds kaufen. 

Die I n vestmentfonds arbeiten 
nach dem Prinzip der Risiko- 
streuung. Sie erwerben eine Viel- 
zahl von Aktien und/oder von 
festverzinslichen Wertpapieren, 
Die Zusammensetzung eines 
Fondsvermögens ändert sich 
ständig, weil die Fondsverwal- 

Es gibt unterschiedliche Fonds, 
Da wären zunächst die reinen 
Aktienfonds, die entweder nur 
deutsche oder aber auch inter- 
nationale Aktien erwerben. Dann 
folgen die Fonds mit ausschließ- 
lich festverzinslichen Werten, 
Aktien und Festverzinsliche zu- 
sammen findet man in den sog, 
gemischten Fonds. Schließlich 
gibt es Fonds, die ihr Vermögen 
in Grundstücken und Häusern 
mit guten Erträgen investieren. 

Wer in dieser Form Geld anle- 
gen will, kann es einfach haben: 

 1-. j:„  ^ -1^ " ne. Schon mit 50 DM ist man markt die günstigen Gelegenhei- 
ten zum I^uf oaer Verkauf von 
Wertpapieren ausnutzen. Der 
Sparer, der ein I n vestment^erti- 

Kosmopolitische Trinker 

Nationale Besonderheiten gehen verloren 

dabei. Man kann auch einen Dau- 
erauftrag über den regelmäßi- 
gen Anteilkauf erteilen. Das ist 
am einfachsten und auch am gün- 
stigsten für den Erwerbspreis in- 
nerhalb eines Jahres, Invest- 
mentfond.santeile unterliegen 
auch einem Kursrisiko, wenn 
auch einem gegenüber den Ak- 
tien erheblich geringeren. geringeren. 

Zur Sparkassenorganisation 
jehören insgesamt? Investment- 
onds. Ein Fonds mit deutschen 

Nur noch 44 von 100 französi- trinken Wodka und Säfte, Mine- 
schen Männern trinken regel- ralwasser und Wein, Bei den 
mäßig Wein zum Essen, 49 be- Trinkgewohnheiten, stellt die 
gnügen sich mit einfachem Lei- Londoner Financial Times fest, 
tungswasser. Der Weinverbrauch verlieren sich die nationalen Be- Aktien, einer mit internationa- 
der Franzosen sank in einem Sonderheiten, aüch wenn die 'd Aktien, einer mit internatio- 
Vierteljahrhundert um über ein Deutschen immer noch sieben- nalen festverzinslichen Wertpa- 
Viertel, was dank der EG- mal soviel Bier trinken wie die P'eren, zwei mit deutschen fest- 

t ror>Tt \ IT ^ ^ ^ ;  Marktunordnung die Winzer 
nicht zu sorgen braucht, wohl 
aber die Kulturpessimisten, Die 
können dann beim Blick über 
den Kanal sorgenvoll vermer- 
ken, daß der Durchschnittsbrite 
immer mehr landfremden Wein 
trinkt und beim Bier das gute 
alte Ale zugunsten weniger in- 
seltypischer Sorten aufgibt. Der 
Verfall nationaler Eigenart bleibt 
nicht auf unsere Seite des Atlan- 
tiks beschränkt: In Amerika geht 
es mit dem Martini- und Whisky- 
Konsum bergab: die Yuppies 

Die gute Ehe ist ein ewiger 
Brautstand. 

Italiener und die wiederum 
zwölfmal mehr Wein als die Bri- 
ten, Nur in Japan macht gerade 
ein lokaler Schnaps Karriere - 
weil die Werbeleute ihm inter- 
nationales Flair gegeben haben: 
Für Shochu verrenkt sich der 
Disco-Star John Travolta auf ja- 
panischen Fernsehschirmen. 

verzinslichen Wertpapieren, ein 
gemischter Fonds sowie ein Im- 
mobilienfonds, Sie verwalteten 
Ende 1984 ein Fondsvermögen 
von über 4 Mrd, DM, 

Über eine Anlage in Invest- 
mentanteilen, Aktien oder fest- 
verzinslichen Wertpapieren soll- 
te nur der nachdenken, der hier- 
auf nicht kurzfristig zurückgrei- 
fen muß und sich in Höhe von 
etwa 2 bis 3 Monatsgehältern auf 
dem Sparkassenbuch für die 
Wechselfälle des Lebens abgesi- 
chert hat. 

Mehr Biber 
Etwa 1700 Biber in 430 An- 

siedlungen gibt es jetzt wie- 
der in der DDR, Gegenüber 
ehemals 200 Tieren habe sich 
ihre Zahl in den letzten Jahr- 
zehnten beträchtlich erhöht, 
war kürzlich auf einer Na- 
turschutztagung der DDR im 
sächsischen Großenhain zu 
erfahren. Damit konnten die 
Biber von der Liste der vom 
Aussterben bedrohten Tiere 
gestrichen und in die Kate- 
gorie der geschützten be- 
standsgefährdeten Tiere ein- 
geordnet werden. Erfolgreich 
wiederbesiedelt sind die Le- 
bensräume der Nager, die frü- 
her einmal in ganz Europa 
heimisch waren, an der 
Schwarzen Elster, an der 
Mulde, der unteren Havel so- 
wie am Ober- und Unterlauf 
der Elbe, Im vergangenen 
Jahr wurden außerdem 20 
Biber an der Oder ausgesetzt. 

Nur noch halb so große Kohlehalden 

Wieder einmal mußten die Bergleute Opfer bringen 

der im übrigen nicht durch Ent- 
lassungen in den Arbeitsmarkt, 
sondern durch Frühpensionie- 
rungen erreicht wurde. 

Und wie geht es weiter? „Ge- 

Als im September 1683 die Hal- 
denbestände der Ruhrkohle AG 
einen neuen Höchststand er- 
reicht hatten, schien dies einem 
Ttufelskreis zu entsprechen, aus 
dem es kein Entrinnen gab. Auf 
der einen Seite e.ne malade 
Stahlindustrie mit entsprechend 
rückläufigem Koksbedarf sowie 
der verringerte Stromverbrauch 
infolge der allgemeinen Wirt- 
schaftskrise - auf der anderen 

Wer nicht will, daß sein 
Ehepartner häßliche Worte zu 
schlucken hat, sollte sie selbst 
verschlucken. 

Seite ein Erzeuger von Primär- 
energie, der seine Produktion 
nicht einfach „herunterfahren" 
kann, denn so ein Steinkohle- 
bergwerk ist allein schon von 
seinen geologischen Gegeben- 
heiten her ein komplizierterer 
Betrieb, als der Laie meinen mag. 

Wenn also nun heute das Un- 
ternehmen bekanntgeben kann, 
daß mit einem Abbau der Lagpr- 

bestände um 6,7 Millionen Ton- 
nen auf 8,5 Millionen Tonnen im 
Jahr 1984 die Halden um mehr 
als die Hälfte verringert wurden, 
dann darf man bei aller Freude 
über die allgemeine konjunktu- 
relle Belebung und dem Anstieg 
der Strom- und Stahlerzeugung 
die Opfer nicht vergessen, die - 
wie schon so oft - von den Berg- 
leuten dafür gebracht wurden. 
21 Kurz- und Anpassungsschich- 
ten mußten eingelegt werden, um 
einen Förderausfall von etwa 5 
Millionen Tbnnen Ruhrkohle zur 
Anpassung der Produktion an die 
Absatzmöglichkeiten und zur 
Verringerung der Haldenbestän- 
de zu erreichen. 

Eine Absatzgarantie gibt es ja 
für die Ruhrkohle nicht, also 
mußte ein Anpassungskonzept 
entwickelt werden, das freilich 
nicht nur zu Lasten der Beleg- 
schaft gehen durfte. Die Rück- 
kehrhilfe für Ausländer, von der 
2850 Ruhrkohle-Mitarbeiter Ge- 
brauch machten, ermöglichte ei- 
nen mit 5750 Arbeitsplätzen so- 
gar über dem Plan liegenden Ab- 
bau der Belegschaft auf 116500, 

sundschrumpfen" bis zum seli- 
gen Ableben? Das wäre der Ver- 
lust der heimischen und somit 
sicheren Energiebasis, und der- 
artiges ist weder von den Politi- 
kern noch vom Steinkohlenberg- 
bau beabsichtigt. Die RAG, die 
im Geschäftsjanr 1984 ein aus- 
geglichenes Ergebnis erzielen 
konnte, paßt zwar ihre Produk- 
tion den derzeitigen Gegeben- 
heiten an, aber sie hat in der 
Produktivität mit einer gegen- 
über dem Vorjahr um 6 Prozent 
gesteigerten Leistung von über 
4,25 Tbnnen je Mann und Schicht 
weitere Fortschritte gemacht und 
setzt auf die Zukunft, was über 
4000 neu eingestellte Nach- 
wuchskräfte beweisen. 

Auf verborgene Fette achten! 
Neue DGE-Empfehlungen für die Nährstoffzufuhr 

Die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung (DGE) hat jetzt eine 
vierte erweiterte und überarbei- 
tete Fassung ihrer „Empfehlun- 
gen für die Nährstoff zufuhr" vor- 
gelegt. Unter den zahlreichen Än- 
derungen fällt besonders auf, daß 
für Personen mit leichter und 

mittelschwerer Arbeit ein Fett- 
anteil von 25-30 Prozent der 
Nahrungsenergiezufuhr empfoh- 
len wird. Von der bislang gelten- 
den Emj^ehlung (25-35 Prozent) 
ist die DGE abgegangen, weil epi- 
demiologische und klinische Be- 
funde „die Zusammenhänge zwi- 
schen Gefäßkrankheiten und 
Fettverzehr erhärtet haben". Hö- 
here Richtwerte gelten für Kin- 

der (bis 40 Prozent Fettanteil) 
sowie für Jugendliche, Schwan- 
gere und Stillende (bis 35 
Prozent). Auch schlanken Hoch- 
leistungssportlem und Schwerst- 
arbeitern werden größere Pro- 
zentsätze zugestanden. Vor al- 
lem ist der Verbrauch von gesät- 
tigten Fetten zu beachten, „deren 
Anteil ein Drittel der als Fett zu- 
geführten Energie nicht überstei- 
gen soll", tatsächlich aber nach 
Angaben der DGE über 40 Pro- 
zent beträgt. Als wesentliche 
Quelle der gesättigten Fettsäu- 
ren werden die tierischen Fette 
genannt, die in Wurst- und 
Fleischwaren sowie in Milch und 
Milchprodukten verborgen sind. 
„Da Lebensmittel mit gesättig- 
ten Fettsäuren oft reichlich Cho- 
lesterin enthalten, führt ein ge- 
ringerer Verzehr von gesättig- 

Es sagte... 
,,, ein Landstreicher, der mit 

einem Kollegen das Treiben an 
einer Straßengroßbaustelle be- 
obachtete: „Also wirklich, ar- 
beiten ist eine schöne Sache - 
da könnte man stundenlang 
zusehen." 

• ' ' 
i ten Fettsäuren gleichzeitig zu der 
; erwünschten Senkung der Cho- 
S lesterinzufuhr." 
S Die DGE weist darauf hin, daß 
; die Cholesterinkonzentration im 
t Blutplasma als wichtiger Risi- 
S kofaktor für Herz-Kreislauf- 
S Erkrankurigen durch das Verhält- 
S nis zwischen mehrfach ungesät- 
: tigten und gesättigten Fettsäu- 
J Ten in der Nahrung beeinflußt 
: werden kann. Gesättigte Fett- 
; säur^ erhöhen den Cholesterin- 
S Spiegel, mehrfach ungesättigte 
: senken ihn. Ein möglichst atis- 
* geglichenes Verhältnis beider 
S Fettsäurearten wird als günstig 
S angesehen. 
S Auf die Art der Nahrungsfette 
* ist besonders zu achten, „wenn 
S der Fettanteil 30 Prozent der Nali- 
S rungsenergie überschreitet (wie 
* dies in der Regel der Fall ist)". 
* Dann sollte der Verzehr mehr- 
! fach ungesättigter Fettsäuren auf 
S mindestens ein Drittel der Ge- 
* samtfettsäuren erhöht, also von 
S den derzeit üblichen 15-18 Pro- 
S zent auf 33 Prozent verdoppelt 
S werden. 

Föfdeiung 

ßtsamtbestand 

Koks in Kohle 
Kohle 

t^pVtV/S, 

Wenn der Herbst ins Land zieht, heißt es für Mensch und Tier von den 
Almen wieder Abschied zu nehmen. Bereits Tage vor dem Almabtrieb 
wird dann von den Sennern der festliche Schmuck angefertigt, mit dem 

die Tiere heim ins Tal ziehen. 

Förderung, Absatz und Bestände RAG 
Mio t v.F. 

Nr. 85 Dienstag, den 22. Oktober 1985 

Gemeindevertreter 
tagen 

e Am Donnerstag, dem 24, Oktober, um 
20,00 Uhr findet im Rathaus (Sitzungs- 
saal) die fünfte Gemeindevertretersitzung 
statt, zu der auch interessierte Bürger ein- 
geladen werden. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die Vorlage der 
Nachtragshaushaltssatzung für 1985, 
Waldwirtschaftsplan für 1986 und die Jah- 
resrechnung für das Haushaltsjahr 1983, 
Die Sanierung des Eigenheim-Saalbaus 
wird ebenfalls behandelt und auch ein An- 
trag der CDU-Fraktion wegen der Gestal- 
tung des Foyers im Eigenheim. 

Außerdem geht es um Anträge des Ge- 
meindevertreters Wolfgang Heidler: 

Eigenheim-Sanierung 

nochmals teurer 

Zwei-Millionen-Grenze Avurde überschritten 

e Was Kenner der Materie nicht verwundert, 
was aber im kommunalpolitischen Raum für 
Zündstoff sorgt, ist in der vergangenen Woche 
eingetreten: die Kosten für die Sanierung des 
Eigenheim-Saalbaus sind erneut gestiegen. 
Nachdem die Gemeindevertretung im Mai schon 
einmal einer Kostensteigerung von 195 000 Mark 
zustimmen mußte, legte der Gemeindevorstand 
dem Bauausschuß erneut eine Aufstellung vor, 
die Mehrkosten in Höhe von 105 000 Mark um- 
faßt, Damit geht der Betrag für die Eigenheim- 
Saniening über die Zwei-Millionen-Mark-Gren- 
ze. 

In der jetzt vorgelegten Aufstellung sind Ar- 
beiten in Höhe von rund 60 000 Mark enthalten, 
die bereits ausgeführt worden sind, den Rest von 
45 000 Mark wird man noch für Reinigung 
(15 000) und Tageloiuiarbeiten (30 000) ausgeben 
müssen. Wohl oder übel empfahl die Ausschuß- 
mehrheit gegen die Stimmen der CDU-Vertreter 
dem Parlament, die Mehrkosten zu genehmigen. 

Bürgenneister Hans Dümer hatte die neu auf 
die Gemeinde zukommenden Beträge als „un- 
vorhersehbar" bezeichnet. Darin sind eine neue 
Elektroinstallation in der Gaststätte, eine abge- 
hängte Decke in Küche und Gaststätte sowie ei- 
nige Maßnahmen enthalten, die aus Gründen des 
Brandschutzes und der Statik erforderlich wur- 
den. Genauere Einzelheiten waren nicht zu er- 
fahren, da die Architekten der Sitzung des Bau- 

ausschusses ferngeblieben waren. Möglicherwei- 
se hatten sie wegen der zu erwartenden Kritik 
Bedenken, in die Sitzung zu Itommen, wurde ge- 
mutmaßt. 

Dafür hielten die Ausschußmitglieder mit ih- 
rer Meinung nicht hinterm Berg,,,Hatten die Ar- 
chitekten von Anfang an nicht die Courage, uns 
über den Umfang der auf uns zukommenden 
Maßnahmen zu unterrichten?" fragte Dieter 
Schröder (FDP), Man habe ihnen das Wissen un- 
terstellen müssen, was es mit abgehängten 
Decken und 60 Jahre alten Installationen auf 
sich habe, 

Karl-Heinz Gertloff (CDU) bezweifelte, daß 
dies die letzten Mehrkosten seien, die auf die Ge- 
meinde zukämen. Es sei allerdings keine feine 
Art, solche Zahlen scheibchenweise nachzuschie- 
ben. 

Wie es auch sei. Man wird den sauren Apfel 
schlucken müssen, denn das Eigenheim soll ja 
fertig werden. Wie Bürgermeister Hans Dümer 
erklärte, würden die geplanten Termine einge- 
halten, Demnach soll die Gaststätte am 1, No- 
vember eröffnet werden, und die Einweihung 
des gesamten Saalbaus soll am 11, November 
stattfinden, 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Egelsbach soll 

Baudenkmäler bekommen 

Viele wissen noch nicht, was auf sie zukommt 
e Die Hessische Baudenkmalspflege hat nun 

auch ihr Auge auf die Gemeinde Egelsbach ge- 
worfen, In dar Sitzung des Bauausschusses in 
der vergangenen Woche lag eine Liste mit den 
Bauten vor, die nach Meinung des Landesamtes 
für Denkmalpflege in Wiesbaden als denkmals- 
werte Bausubstanz gelten und unter Denkmal- 
schutz gestellt werden. 

Es handelt sich um folgende Gebäude: Bahn- 
hof, Arresthaus, evangelische Kirche, Umfas- 
sungsmauer des Friedhofs, Kriegerdenkmal auf 
dem Friedhof, die Häuser Emst-Ludwig-Straße 
7, 10,15, 53, 65,76,79, 83 und 89, Langener Straße 
1 und 20, Ostendstraße 1 und 4, Rheinstraße 49, 
Schulstraße 1, 5, 13, 14, 28 und 49 sowie Weed- 
straße 2 und 15, 

Dr, Christoph Mohr, ein Vertreter des Wiesba- 
dener Amtes, erläuterte den Sinn des Hessischen 
Denkmalschutzgesetzes, Es gelte, für das öffent- 
liche Interesse bestimmte Gebäude unter Schutz 
zu stellen, um Zeugen bestimmter Zeitepochen 
zu erhalten. Das Amt habe in Hessen mnd 50 000 
Einzelobjekte in seine Liste aufgenommen, auf 
den Kreis Offenbach entfielen 650 Objekte, und 
gemessen an diesen Zahlen seien die 22 in Egels- 
bach eine Lappalie, 

Dieser Meinung schlössen sich die Ausschuß- 
mitglieder allerdings nicht an. Man müsse be- 
denken, erklärte FDP-Sprecher Ulrich Hansel, 
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Ein Kaffee für Genießer 

daß die Besitzer nach der Eintragung in das 
Denkmalbuch mit ihren Anwesen nicht mehr 
machen könnten, was sie wollten, sondem daß 
die sich dann strengen Vorschriften und Aufla- 
gen unterwerfen müßten. Dies bedeute ein Ein- 
griff in das Eigentum der Bürger, 

Dr, Mohr verwies auf den Weg des Verfahrens. 
Danach erhält die Gemeinde eine Obersicht über 
die in Frage stehenden Objekte und wird zur 
Stellungnahme aufgefordert. Sie kann dann 
Wünsche äußern, Anregungen geben und weitere 
Gebäude vorschlagen, die denkmalgeschützt 
werden sollen. Im nächsten Schritt sollen die Ei- 
gentümer angehört und über die Auswirkungen 
des Denkmalschutzes informiert werden. Gefal- 
len diese einem Hausbesitzer nicht, dann hat er 
die Möglichkeit, gegen den Denkmalschutz Ein- 
spruch einzulegen und zu klagen. Wer sich jedoch 
auskennt, kann einer solchen Klage nur wenig 
Aussicht auf Erfolg geben. 

Die Besitzer von denkmalgeschützten Bauten 
werden sich darauf gefaßt machen müssen, mit 
strengen Auflagen zu leben, Veränderungen an 
den Gebäuden müssen von den Denkmalschüt- 
zem genehmigt werden. Ein Abbruch solcher 
Gebäude ist undenkbar. Zwar gibt es Zuschüsse 
und Beihilfen bei Restaurierungsarbeiten, doch 
sind diese relativ gering und reichen meist nicht 
einmal aus, um das erforderliche Gerüst zu be- 
zahlen, 
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Trockene Wäsche schnell und bequem 
Mit dem Kaffeegenuß verbin- 

den sich tief vei-wurzelte Ti-adi- 
tionen und Geschmacksvorstel- 
lungen. So ist in den südlichen 
Ländern ein starker Kaffee be- 
liebt, wählend in den nordhchen 
Regionen eher ein weniger slar- 

von Nescafe. 

ker, leichter und feiner Kaffee 
bevorzugt wird. Diese Beispiele 
zeigen, daß ein Kaffeehersteller 
nicht in mehreren Ländern die- 
selben Sorten bzw, Mischungen 
anbieten kann, sondern für die 
jewcihgen Geschmacksrichtun- 

gen spezifische Mischun- 
gen oder Röstungen ent- 
wickeln muß. Deshalb 
gibt es auch Nescafe, der 
in allen Ländern der Welt 
getrunken wird, in mehr 
als 200 verschiedenen 
Sorten oderGeschmacks- 
profilen. 

Der Geschmack und 
die Qualität eines Kaffees 
werden bestimmt durch 
die Wahl der Rohkaffee- 
sorten, die Mischung und 
die Röstung, Bei der Wahl 
des Rohkaffees gibt es 
zwei grundsätzliche Ent- 
scheidungen, und zwar 
über die Hauptsorten 
Arabica und Robusta, 
Diese wiederum schmek- 
ken von Anbauland zu 
Anbauland unterschied- 
lich, Darüber hinaus 

kennt man innerhal)? einer 
Grundsorte noch weitergehende 
Qualitätskriterien, Nach Größe, 
Gewicht und Aussehen der Boh- 
nen unterscheidet man beispiels- 
weise in den Kaffeeanbaugebie- 
ten Kenias und Costa Ricas acht 
Qualitäten, die wiederum in je 
sechs Stufen eingeteilt werden 

Aus diesen beiden erstklassi- 
gen Kaffeesorten - Costa Rica 
und Kenia - eine Bohnenkaffee- 
mischung außergewöhnlicher 
Güte komponiert zu haben - die 
Fachleute sprechen von einem 
„Blend" -, ist das Verdienst der 
Kaffee-Experten von Nestle. 

Die neue Nescafe-Sorte „Un- 
ser Bester" hat das volle Aroma 
und die feinen Geschmackskom- 
ponenten, wie man sie von hoch- 
wertigem Röstkaffee kennt. 

„Unser Bester" von Nescafe 
ist also geschmacklich eine ech- 
te Alternative zu Röstkaffee, mit 
allen Vorteilen eines löslichen 
Kaffees. Ein wohlverdientesPrä- 
dikat! Denn: Bekanntlich trin- 
ken die Deutschen, verwöhnt wie 
sie als Kaffeetrinker nun einmal 
sind, nur die besten Kaffeesorten. 

Wie trockne ich meine 
Wäsche? Diese Frage stellt 
sich den Hausfrauen gera- 
de in der kühleren Jahres- 
zeit. Das lästige Aufhän- 
gen und Abnehmen erfor- 
dert viel Zeit und Kraft- 
aufwand - und, wenn man 
keinen Trockenraum im 
Haus hat, spielt einem das 
Wetter oftmals einen bö- 
sen Streich. Ein Wäsche- 
trockner ist für die meisten 
Haushalte eine ideale Pro- 
blemlösung, denn hier ge- 
nügt es, die gut ausge- 
schleuderte Wäsche aus 
der Waschmaschine ein- 
fach in den Trockner um- 
zupacken, Platz^arend 
lassen sich zum Beispiel 
Miele-Geräte übereinan- 
dersetzen. So benötigen 
Waschmaschine und Trock- 
ner übereinander kaum 
mehr als ein Drittel Qua- 
dratmeter Stellfläche. 

Und bei den modernen 
Miele-Kondenstrocknern 
genügt eine Steckdose Wäschepflege im Turm. Waschmaschine 
zum Betrieb, Noch im Ge- und Wäschetrockner auf einem Drittel 
rät wird der warmen Luft Quadratmeter Stellfläche. Foto: Miele 

die Feuchtigkeit durch 
K(>tidensation entzogen. 
Das Wasser aus der Wä- 
sche sammelt sich in einer 
Schublade im Trockenau- 
tomaten. Nach dem Ti ock- 
nen leert die Hausfrau ein- 
fach die Schublade, indem 
sie das Wasser ausgießt. 
Die fünf Trockeriprogram- 
me werden elektronisch 
uberwacht. Das spart ganz 
wesentlich Energie, denn 
wahrend des Tr ocknens ta- 
sten Sensoren die Wäsche 
standig ab. Hat sie den ge- 
wünschten Trockengrad 
erreicht - von „bügel- 
feucht" bis „schranktrok- 
ken" -, schaltet das Gerät 
die Warmluft ab. Die 
Trommel bewegt sich aber 
noch ein wenig weiter, 
denn auf diese Weise wird 
die Knitterbildung der Wä- 
sche vermieden. Weich und 
flauschig kann die Haus- 
frau die Textilien dem 
Trockenautomaten ent- 
nehmen, Ein Summton 
zeigt an, wann sie fertig 
sind. 

Die bewährte Hausapotheke... 

...heute einmal in Sachen Haut. 

Mit besonders hohem Wirkstoffgehalt: 

Neue Knoblauch-Dragees 

In einer Zeit des Rückbesin- 
nens auf alte Hausmittel sei ein 
Blick in ein altes Lehrbuch ge- 
stattet: Prof, Bock (Leipzig) 
schreibt 1912: „Die äußere Haut 
ist, ihres Baues und ihrer Be- 
stimmung wegen, im gesunden 
wie im kranken Zustande des 
menschlichen Körpers von der 
allergrößten Wichtigkeit und ver- 
langt deshalb auch die gehörige 
Berücksichtigung und Pflege." 

Dies gilt auch heute uneinge- 
schränkt, Doch wie gehen wir 
mit unserer Haut um? Da sind 
die vielen kleinen Schäden, die 
bei Spiel, Sport und Freizeit auf- 
treten: Abschürfungen, Risse, 
Prellungen, Da schinden Män- 
ner ihr Gesicht beim Rasieren, 
und die Hausfrau ist sich gar nicht 
recht bewußt, wie vielen Che- 
mikalien sie ihre Hände aussetzt. 

In der bevorstehenden feucht- 
kalten Jahreszeit wird die Haut, 

die sich noch nicht von der über- 
mäßigen Sonneneinstrahlung er- 
holt hat, bereits wieder Kälte, 
Nässe und Schnee ausgesetzt. 
Dies alles ist nicht dramatisch 
und auch meistens kein Fall für 
den Arzt, Aber es ist unan- 
genehm, vielfach unansehnlich 
und gerade im Winter auch 
schmerzhaft. 

Hier müssen wir rechtzeitig 
vorbeugen, denn das ist oft leich- 
ter als heilen. 

In den angeführten Fällen ge- 
hört dazu eine Salbe oder Creme, 
die kühlt, heilt und den Säure- 
mantel der Haut wiedei'herstellt, 
und zwar auf möglichst natür- 
liche Weise, 

Hierfür bestens geeignet, und 
deshalb sollten sie in keiner 
Hausapotheke fehlen, sind die 
ALSOL-Präparate, die Ihr Apo- 

thekerais Salbe und Creme, aber 
auch als Puder vorrätig hat, 

ALSOL mit dem Wirkstoff, der 
früher „Essigsaure Tbnerde" ge- 
nannt wurde, wird seit mehr als 
100 Jahren von der Firma Athen- 
staedt & Redeker in Bremen her- 
gestellt und immer dem neue- 
sten Stand der Wissenschaft an- 
gepaßt - ein zuverlässiges, er- 
probtes Hausmittel für den stra- 
pazierten Alltag unserer Haut bei 
den vielen kleinen Schäden, die 
immer wieder auftreten. 

Daher hat sich ALSOL bei Ab- 
schürfungen, Rissen, Prellungen, 
Blutergüssen genauso bewährt 
wie bei wunder Haut infolge Bett- 
lägerigkeit oder nasser Windeln, 
Kleine Wunden und leichte Ver- 
brennungen heilen mit ALSOL 
ebensogut wie die Einwirkun- 
gen von Nässe und Kälte in den 
kommenden Herbst- und Win- 
termonaten, 

Knoblauch senkt Cholesterin, 
läßt das Blut besser fließen und 
beugt einer Adernverkalkung 
vor. Er regt die Drüsentätigkeit 
an, wirkt gegen vorzeitiges Al- 
tern und macht vital und lei- 
stungsfähig, Viele kennen diese 
Wirkung, denn über Knoblauch 
ist in letzter Zeit viel berichtet 
worden, 
Haben Ihre Knoblauch-Dragees 
genügend Wirkstoff? 

Dem Knoblauchfreund stehen 
viele Mittel zur Verfügung, aber 
Knoblauch-Präparat ist nicht 
gleich Knoblauch-Präparat. Die 
meisten Mittel enthalten nach 
Ansicht von Knoblauchexperten 
viel zu wenig Knoblauch, um 
wirksam zu sein. Sie müßten des- 
wegen täglich in großen Mengen 
eingenommen werden, wollte 
man eine Heilwirkung eireichen. 
Besonders hochdosierte 
Knoblauch-Uragees 

Bei den neuen biocos Knob- 
lauch-Dragees (rezeptfrei in 
Apotheken) wurde diese Er- 

kenntnis berücksichtigt. 1 bio- 
cos Knoblauch-Dragee enthält 
190 mg (Milligramm)l)estes, chi- 
nesiscTies Knoblauchpulver. Fra- 
gen Sie doch einmal Ihren Apo- 
theker, ob er ein anderes Mittel 
kennt, das so viel Knoblauch ent- 
hält wie biocos Knoblauch- 
Dragees. Tiotz des ganz unge- 

biocos Knoblauch-Dragees ge- 
gen Arterienverkalkung und 
frühe Altersbeschwerden, 
biocos-pharma, Starnberg 

wohnlich hohen Knoblauchge- 
haltes können die biocos Knob- 
lauch-Dragees dank moderner 
Herstellungsmethoden geruch- 
frei gehalten werden. 
Wirksam und sparsam, im 
Verbrauch 

Für biocos Knoblauch-Dragees 
wird die ganze frische Knob- 
lauchzwiebel mit dem gesamten 
Schatz der öl- und wasserlös- 
lichen Wirkstoffe verarbeitet. 
Heilpflanzenforscher weisen im- 
mer wieder darauf hin. daß die 
Wirkstoffe der ganzen Pflanze 
für die Heilwirkung von beson- 
ders großer Bedeutung sind. Und 
weil die Dragees so gehaltvoll 
sind, sind sie sparsam im Ver- 
brauch: 1 Dragee entspricht der 
Knoblauchmenge von 2 bis 4 
Dragees niedrig dosierter Knob- 
lauchpräparate. 1 biocos Knob- 
lauch-Dragee zum Frühstück 
und 1 Dragee zum Abendessen 
reichen bereits aus, um wirksam 
etwas gegen Verkalkung zu tun 
und die Vitalität zu verbessern. 



SGE verkürzte Abstand 

Durch einen 5:2-Erfolg über die Amateure der 
Offenbacher Kickers bei gleichzeitiger Punltt- 
einbuße des Spitzenreiters Bad Homburg gegen 
Wolfskehlen konnte die SG Egelsbach den Punk- 
teabstand zum Tabellenführer verkürzen, der 
jetzt nach Pluspunkten nur einen, nach Minus- 
punkten drei Zähler beträgt. 

Mit einem weiteren Unentschieden — dem 
vierten in der laufenden Runde — hielt der FC 
Langen seinen sechsten Tabellenplatz mit ausge- 
glichenem Punktekonto. In einem Spiel, dem auf 
beiden Seiten torreife Situationen fehlten, fielen 
die Treffer erst ziemlich spät, Eberstadt ging in 
der 72. Minute in Führung, Langen glich in der 
86. Minute au.s. 

Die spielfreie SSG Langen mußte tatenlos zu- 
sehen, wie sich der TV Hausen an die Tabellen- 
spitze setzte. Hausen, Langen und die SKG 
Sprendlingen bilden nun ein punktgleiches Spit- 
zentrio. Auf den vierten Rang rückte der SV 
Dreieichenhain nach seinem 2:l-Erfolg über 
Mühlheim vor, gefolgt von der punktgleichen 
Germania aus Bieber. 

In der B-Liga unterstrich der FC Offenthal sei- 
ne Spitzenstellung durch ein 7:2 über Oberrad. 
Zweiter bleibt die Susgo, die allerdings in Diet- 
zenbach verlor. Der TV Dreieichenhain holte mit 
einem 1:0 bei Italia Fechenheim beide Punkte, 
dip SG Götzenhain unterlag gegen Sparta Bürgel 
2:4. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 
Gast in Oberrad beim Tabellenachten und sollte 
in gleicher Form wie gegen Offenbach zu beiden 
Punkten kommen können. 

Im Langener Waldstadion stellt sich Ober- 
Ramstadt vor, das jetzt gerade durch eine deftige 
1:5-Niederiage gegen Messel seine Tabellenfüh- 
rung eingebüßt hat. Es wird ein schwerer 
Brocken für die Langener werden. 

Die SSG Langen erwartet den TSV Lämmer- 
spiel, der mit zwei l^inkten Rückstand auf dem 
siebenten Tabellenplatz steht und ein harter 
Prüfstein für den Tabellenzweiten werden wird. 

Leichter hat es der SV Dreieichenhain, der 
zum Tabellenvorlet::ten H^instadt fahren muß 
und als Favorit gilt. 

In der B-Liga ist der Spitzenreiter FC Offen- 
thal beim TV Dreieichenhain zu Gast und möch- 
te seine weiße Weste (20:0 Punkte) behalten. 
Aber auch die Hainer brauchen jeden Punkt, 
und so wird dieses Dreieidi-Derby spannend 
werden. Die Susgo Offenthal erwartet Italia Fe- 
chenheim, und Götzenhain ist Gast in Oberrad. 
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Früher Rückstand motivierte die 

SG Eg"elsbach — OFC Kick. Reserve 5:2 (2:2) 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 2 0 2 0 2 2 1 1 
Auswahlette ,,6 aus 45": 
4 19 31 33 38 39 (26) 
Rennquintett: 
Rennen A: 1 12 9 
Rennen B: 25 24 22 
Spiel 77: 3 2 0 6 7 5 5 
Lottozahlen: 
13 15 19 25 38 43 (20) 

SGE 

Nächster Spieltag 
der Fußball-Bundesliga 

Am kommenden Wochenende wird der zwölfte 
Spieltag der Fußball-Bundeshga mit folgenden 
Begegnungen ausgetragen: Freitag, 19.30 Uhr: 
Saarbrücken — Nürnberg; Samstag, 14.30 Uhr: 
Leverkusen — Uerdingen; Samstag, 15.30 Uhr: 
Bayern — Dortmund, HSV — Köln, Hannover — 
Düsseldorf, Schalke — Waldhof, Stuttgart — Bo- 
chum, Mönchengladbach — Kaiserslautem. 

Sieben Tore, ein früher 0:2-Rückstand und 
aann noch fünf Treffer zum klaren Erfolg, das 
war so recht nach dem Geschmack des Egelsba- 
eher Anhangs, der seine Mannschaft gegen die 
anfangs starken Gäste schon auf der Verlierer- 
straße sah. Nach siebzehn Spielminuten lagen 
die Gastgeber nämlich schon mit zwei Treffern 
im Rückstand, Mittelfeldspieler Rainer Bock 
hatte in der achten Minute aus etwa 20 Metern 
flach abgezogen und Wenninger beim 0:1 keine 
Chance gelassen, und der aus der Oberligaelf 
entliehene Joachim Eichhorn war es (17. Minute) 
der nach einem zu kurz von Holger Wenninger 
abgewehrten Schuß von Mohn nur noch abzu- 
stauben brauchte zum 0:2 für die Kickers- 
Reserve Dieser Rückstand schien aber enorme 
Kräfte beim Gastgeber zu wecken, und Michael 
Stein konnte schon zwei Minuten später mit ei- 
nem Freistoßtor durch die Mauer den 12- 
^ischluß markieren. Zwar ließen auch in der 
folgenden Phase die Bemühungen um den Aus- 
gleich mit druckvollen Angriffen nicht nach, 
doch es dauerte bis zur 38. Minute, ehe erneut Mi- 
chael Stein nach einer Freistoßabgabe von „Beb- 
bes" Kling den Ball zum 2:2 in Gästenetz jagte. 

In der zweiten Hälfte kamen die Offenbacher 
„Reservisten" nur noch vereinzelt und kaum tor- 
gefahriich vor das Gehäuse von Wenninger. Die 
beiden Sturmspitzen der Gäste waren nun völlig 
ab^meldet. So war Bernd Waldschmidt gegen 
Eichhorn, der kurz vor dem Wechsel nach rüdem 
Foul an Stein mit einer Zeitstrafe vom Platz 
mußte, nach anfänglichen Schwierigkeiten klar 
der bessere Mann. Auch Frank Wobst, der gegen 
Karagoek mit der Nr. 11 die gleichen Beschwer- 

ansonsten brand- 
gefahrlichen Türken keine Chance mehr. Gegen 
Ende hätte er fast noch das 6:2 vorbereitet. 

Die SGE trat in folgender Aufstellung an- 
Wenninger, A. Zwilling, Wobst, Waldschmidt 
Stein, Urstadt (46. Minute Seibel), Fischer, Graf 
Kling, Schröder und Turrini. 

In der fünften Minute hätten die Gastgeber 
durch Kling bereits in Führung gehen können, 
doch die gute Kopfballvorlage von Andreas 
Zwilling konnte Kling im Sprung zwar verlän- 
gern, aber der Ball sprang ins Toraus. Nach dem 
Anschlußtreffer von Stein boten sich den Platz- 
herren weitere Gelegenheiten zum Ausgleich In 
der 24. Minute scheiterte Kling am Torhüter, ei- 
ne Minute später vergab Erwin Urstadt freiste- 
hend nahezu kläglich. Einen strammen Hinter- 
haltschuß von Peter Fischer (31. Minute) hielt 
Turrini unabsichtlich auf, sonst wäre die Nr 1 
wohl nicht herangekommen. Eine weitere gute 
Chance bot sich Urstadt Augenblicke später 
doch auch hier versagten ihm bei dem schnellen 
Freistoßabspiel von Kling die Nerven und er 
verzog weit. 

In der 34. Minute nahm Chariy Graf eine 
Schroderecke direkt, doch auf der Linie rettete 
Spielführer Bartenstein. Auch ein Sorungkopf- 

ball von Kling flog neben den Gästepfosten, ehe 
längst verdient sieben Minuten vor dem Wechsel 
der 2:2-Ausgleich wieder durch Stein fiel. Fast 
hätte der bis dahin so erfolgreiche Egelsbacher 
auch noch vor der Pause die 3:2-Führung einge- 
leitet, als er einen Freistoß über die Mauer hob, 
den Andreas Zwilling mit dem Kopf aber nicht 
richtig erreichte. 

Die zweite Hälfte ging dann insgesamt eindeu- 
tig an die Gastgeber, die nun klar spielbestim- 
mend waren. Nicht eine einzige Gelegenheit ließ 
man der Gästeelf mehr. Dennoch dauerte es bis 
zur 61, Minute, ehe Charly Graf einen klugen 
Querpaß von Bernhardt Schröder zum 3:2 unter 
das Tordach donnerte. Zuvor (54, Minute) hatte 
Turrini aus einem weiteren Schröderpaß nur ei- 
nen harmlosen Roller gemacht, weil er den Ball 
nicht voll traf. Nach einer Ecke von Schröder (59, 
Minute) köpfte zuerst Kling in der Verlängerung 
nach innen und der eingewechselte Stefan Seibel 
stieß ebenfalls per Kopf nur um Zentimeter ins 
Toraus, 

Nach dem 3:2 leitete wiederum Schröder für 
Seibel eine Schußchance mit seinem genauen 
Paß ein, doch die Glanzparade von Rollmann 
verhinderte den Einschlag, Bernhardt Schröder 
wollte es in der 70, Minute ganz genau machen, 
als er nach einem Rückpaß von Turrini Maß 
nahm, aber doch knapp verzog. Der Druck der 
Gastgeber hielt weiter an, und als in der 76, Mi- 
nute Kling aus etwa 14 Metern hart abzog, konn- 
te die Nr. 1 nur die Fäuste hochreißen, und Gio- 
vanni Turrini brauchte nur noch zum 4:2 für die 
SGE zu vollenden. Ausgangspunkt für das 5:2 
war erneut in der 84. Minute Schröder, dessen 
Steilpaß sich Turrini noch erlief und von der 
Grundlinie hart bedrängt genau in den Lauf von 
Andreas Zwilling legte, der keine Hemmungen 
hatte, einzuschießen. Fast wäre in der Schlußmi- 
nute das halbe Dutzend für die SGE noch voll ge- 
worden, denn nach einem Sololauf von Frank 
Wobst vereitelte Rollmann jnit großer Flugpara- 
de die gefährliche Hereingabe vor dem einschuß- 

bereiten Seibel. Aber auch so war man im Egels- 
bacher Lager mit der Leistung der Mannschaft 
zufrieden und bleibt mit diesem Erfolg weit'er 
erster Verfolger von Bad Homburg, das zu Hau- 
se gegen Wolfskehlen erneut einen Punkt abge- 
ben mußte (2:2). 

SGE n gewann 
fast zweisteUig 
SGE II — TuS Griesheim 9:0 (4:0) 

Im Vorspiel konnte die II. Mannschaft der 
SGE beinahe zweistellig gewinnen. Die klare 
Überlegenheit der Egelsbacher Elf spiegelt sich 
auch in der Torfolge wieder. Bereits in der sech- 
sten Minute eröffnete Stefan Avemaria mit ei- 
nem Direktschuß aus achtzehn Metern den Tor- 
reigen. Mit seinem schwächeren rechten Fuß 
markierte Willi Heck Mitte der ersten Hälfte das 
2:0, sein Schuß paßte genau ins Tordreieck. Das 
Tor des Tages blieb Thomas Dutine mit seinem 
Flugkopfball in der 33. Minute zum 3:0 vorbehal- 
ten. Von der Mittellinie startete Wolfgang Heil 
einen Alleingang (38. Minute) und schloß ihn er- 
folgreich zum 4:0-Pausenstafid ab. 

In der zweiten Hälfte ging das muntere Egels- 
bacher Toreschießen weiter. Zwei weitere Tref- 
fer von Wolfgang Heil (48. und 54. Minute) brach- 
ten den 6:0-Zwischenstand. Michael Gemandt, 
kurz zuvor ins Spiel gekommen, konnte mit sei- 
nem Heber über den Griesheimer Hüter (69. Mi- 
nute) das 7:0 markieren. Ein weiterer „Young- 
ster", nämlich Michael Butsch, war es, der mit 
seinem harten Schuß von der Strafraumgrenze 
zum 8:0 traf (78. Minute). Den Schlußpunkt setzte 
dann sechs Minuten vor dem Ende nochmals Mi- 
chael Gemandt, der nach einem schönen Doppel- 
paßspiel zwischen Rainer Wemer und Thomas 
Dutine zum Endstand erfolgreich sein konnte. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Hz.P. Seng, R. Karl, Kirschner, Schwan- 
zer, Sippekamp, Avemaria, Dutine, Hakel (60. 
Minute M. Gemandt), Heil (75. Minute R Wer- 
ner), W. Heck und M. Butsch. 

Göttingen brauchte 

den Heimspielbonus 

ASC Göttingen — TV 1862 Langen 73:65 (42:34) 

Nieschlers Traumtor rettete Punkt 

Germania Eberstadt — FC Langen 1:1 (0:0) 

Zum vierten Mal in dieser Saison holte der FC 
Langen mit einem Unentschieden einen Punkt 
Diesmal war man in Eberstadt zu Gast und traf 
auf eine Mannschaft, die sehr clever und diszipli- 
niert spielte. Langen ergriff vom Anpfiff an die 
Initiative und verlagerte das Geschehen in die 
Hälfte der Gastgeber. Erst in'der zehnten Minute 
hatte Langens Torhüter Lorenz den ersten Ball- 
kontakt, wurde dann aber in der 14. Minute zu 
einer Parade gezwungen, denn jetzt hatte sich 
Eberstadt aus der Umklammerung gelöst. 

Das Spiel war nun verteilt," doch die zwingen- 
den Torchancen blieben auf beiden Seiten Man- 
gelware. Dazu waren die Abwehrreihen beider 
Mannschaften zu stark. 

Nach dem Seitenwechsel hatten zunächst die 
Platzherren mehr vom Spiel, doch die Langener 
Hintermannschaft war auf der Hut und berei- 
nigte die Gefahr meist schon weit vor dem Tor- 
raum. Dazwischen tauchten die Langener immer 
wieder in des Gegners Strafraum auf, doch auch 
ihnen erging es wie den Eberstädter Angreifem, 
sie wurden abgefangen und kamen nicht zum 
Schuß. 

Gerade hatte Lorenz in der 69. Minute einen 
abgefälschten Aufsetzer mit letztem Einsatz ent- 
schärft, da schlugen die Eberstädter zu. Langens 
Abwehr war einmal zu unentschlossen und 
brachte den BalJ nicht konsequent genug weg. 

Torhüter Lorenz hatte keine Chance, und es hieß 
1:0 für die Platzherren. Das Spiel schien gelau- 
fen, denn die Platzherren verstärkten ihre ohne- 
hin stabile Abwehr und verstanden es sehr ge- 
schickt, das Spiel zu verzögem und auf Sicher- 
heit zu spielen. Langen brachte nun mit Schmitt 
und Werse für Deutermann und Reichert zwei 
frische Angreifer, doch immer wieder war die 
Hintennannschaft der Gastgeber Herr der Lage. 

Langens Schlachtenbummler waren niederge- 
schlagen und hatten sich schon mit der knappen 
Niederlage abgefunden, die nicht dem Spielver- 
lauf entsprach, da die Mannschaft gut gespielt 
hatte, da kam die 86. Minute und ein Freistoß für 
Langen aus etwa 20 Meter Torentfemung. Nor- 
bert Nieschier legte sich den Ball zurecht, zog ab, 
und für den Torhüter unhaltbar schlug die Kugel 
zum Ausgleich im Eberstädter Gehäuse ein. Es 
war ein herrliches Tor. 

Alle Versuche von beiden Seiten, dem Spiel in 
den verbleibenden Minuten noch ecne Wende zu 
geben, scheiterten, und am Ende konnten beide 
Teams mit diesem gerechten Ergebnis auch zu- 
frieden sein. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer. Schwierz, R, 
Nieschier, N. Nieschler, Jäkel, Zink, Söder, Rei- 
chert (Schmitt), Bartel, Deutermann (Werse). 

Im Vorspiel gewann die Langener Reserve 2:1. 
Torschützen waren Best und T. Pinn. 

Zufrieden mit der eigenen Leistung — nicht zu- 
frieden mit dem Ergebnis, auf diesen kurzen 
Nenner kann man das Spiel der Langener Bas- 
ketballer beim deutschen Pokalsieger ASC Göt- 
tingen bringen. Zwar konnten alle Beteiligten 
nach der doch enttäuschenden Partie gegen den 
MTV Gießen eine deutliche Leistungssteigerung 
der gesamten Mannschaft feststellen, doch hatte 
man in Göttingen nicht nur gegen die heimstar- 
ken Niedersachsen, sondern — vor allem in der 
ersten Halbzeit — auch noch gegen die Schieds- 
richter zu kämpfen, die sich in der Godehardhal- 
le von der großen Zuschauerkulisse beein- 
drucken ließen und die Giraffen mit mehreren 
klaren Fehlentscheidungen benachteiligten. 
Doch wäre auch mit diesem Handicap ein Sieg 
möglich gewesen, wenn man nicht einige klare 
Möglichkeiten u^konzentriert vergeben hätte, 

„Wir wollten nach dem schwachen Spiel gegen 
Gießen einen Neuanfang machen und voll kon- 
zentriert in das Spiel gehen. Gegen Gießen ha- 
ben wir viel zu selten unsere Systeme durchge- 
spielt und oft überhastet auf den Korb geworfen. 
Heute haben wir wieder unser Spiel gemacht 
und gleich viel besser ausgesehen, Werm wir 
schnell passen und alle die ihnen übertragenen 
Aufgaben mit vollem Einsatz übernehmen, be- 
kommen wir die freien Schüsse, die wir brau- 
chen, Das hat man heute wieder gesehen," So- 
weit Coach Jogi Barth, 

Und in der Tat: Die Giraffen überraschten in 
Göttingen positiv. Nichts war von der Hektik zu 
spüren, die noch einige Tage zuvor im Hessen- 
derby gegen den MTV alle Spieler befallen hatte. 
Ruhig und überlegt wurde solange gepaßt, bis ei- 
ner frei stand und sicher verwandeln konnte. 
Zwar hatten die Göttinger Vorteile unter dem 
Korb — mit Lodders, Weitemeyer, Olinde und 
Collins verfügen sie immer noch über eine be- 
achtliche Centergarde —, doch glichen die Spie- 
ler des TVL dies durch überlegtes Spiel jederzeit 
aus. So stand es auch lange Zeit unentschieden, 
ehe die Gastgeber die einzige schwächere Phase 
beim TVL ausnutzten und bis zur Halbzeit auf 
42:34 davonziehen konnten. Gleich nach Wieder- 
anpfiff konnten die Giraffen bis auf vier Punkte 

verkürzen, und bei diesem Vorsprung der Gast- 
geber blieb es eine ganze Weile. Doch etwa acht 
Minuten vor Schluß kippte dann die Partie end- 
gültig zu Gunsten des ASC Göttingen, als die 
Gastgeber bis auf 63:52 davonziehen konnten. 
Zwar konnte Rainer Greunke mit einem ,,Drei- 
er" sofort wieder auf acht Punkte verkürzen 
doch dabei blieb es dann. 

Aus einer überzeugenden Langener Mann- 
schaft ragten diesmal Franz Schindler und Rai- 
ner Greunke heraus. Während Langens Spielma- 
cher diesmal durch seine enorme Treffsicherheit 
hervorstach, überzeugte Rainer Greunke durch 
sein routiniertes Spiel, denn bereits in der 16 
Minute war er mit vier Fouls belastet, spielte 
aber bis zum Schlußpfiff mit und konnte immer- 
hin noch 19 Punkte für seine Giraffen erzielen. 

Es spielten: Peter Hering (3). Wemer Barth, 
Franz Schindler (20), Rainer Greunke (19), Vol- 
ker Misok (5), Bertram Koch (14), Peter Reißaus 
Daniel Jost, Jens Oltrogge (4). 

Basketball 
BG Bayreuth — TSV 1860 Hagen 
MTV Gießen — Charlottenburg 
ASC Göttingen — TV Langen 
SSV Hagen — Bayer Leverkusen 
BSC Köln — Giants Osnabrück 
Oldenburger TB - 1. FC Bamberg 

1. SSV Hagen 7 

n.V. 

2. Bamberg 
3. Leverkusen 
4. Bayreuth 
5. Charlottenb 
6. Gießen 
7. Göttingen 
8. Köln 
9. TV Langen 

10. Osnabrück 
11. Hagen 
12. Oldenburg 

550:462 
603:552 
599:479 
548:459 
495:470 
506:504 
492:494 
458:469 
510:557 
524:581 
507:641 
446:570 

88:69 
89:90 
73:65 
78:72 
86:66 
80:92 
14:0 
12:2 
10:4 
10:4 
8:4 
8:6 
6:8 
4:8 
4:10 
2:12 
2:12 
2:12 

inserieren 
BRINGT GEWINN! 
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Badminton-Verein war erfolgreich 

Am 13, Oktober war die 2, Mannschaft des 
Badminton-Vereins Langen zu Gast beim BSC 
Offenbach II, Nach den drei Doppeln stand es zu- 
nächst 2:1 für die Gastgeber, da lediglich das 
zweite Herrendoppel von Jaschke/Kuss mit 
15:6/18:4 gewonnen wurde. Doch dann zeigte 
sich die starke Seite der Langener. Alle drei Her- 
reneinzel konnten gewonnen werden, und zwar 

mit folgenden Ergebnissen: 1. Herrcneinzel Wal- 
demar Czwikla 15:12/3:15/15:3, 2. Herreneinzel 
Hans Weber 15:10/15:6 und 3. Herreneinzel Hol- 
ger Jaschke: 18:14/15:6. 

Der fünfte Langener Punkt und damit der Sieg 
wurde im Mixed von Hedwig Stroh und Michael 
Kuss erspielt (15:1/15:10). Das Dameneinzel von 
Renate Schilder wurde verloren. Spielendstand: 
5:3 für die Langener Mannschaft. 

Auch die 3. Mannschaft hatte an diesem Sonn- 
tag ein Auswärtsspiel, und zwar bei der TG 
Hainhausen I. Diese beiden Mannschaften erv/ie- 
sen sich als fast völlig gleichstark, was im End- 
ergebnis 4:4 und insbesondere auch im Punkt- 
endergebnis von 156 zu 157 Punkten (Langen 157) 
zum Ausdruck kommt. Für Langen konnten ge- 
wonnen werden: Das zweite Herrendoppel 
Klaus Schmidt/Manfred Geiß und die drei Her- 
reneinzel: 1, Herreneinzel Andreas Bukowski, 2, 
Herreneinzel Andreas Arnold und 3, Herrenein- 
zel Manfred Geiß, Außerdem spielten für Lan- 

gen: Birgit Dickhaut und Christine Schweitzer, 
Am 20. Oktober begegneten sich in der Lange- 

ner Adolf-Reichwein-Halle die Jugendmann- 
schaften des BV Langen und des KSV Urberach. 
Die Langener Mädchen und Jungen verstanden 
es, es ihren Gegnem schwer zu machen. Nach- 
dem alle drei Doppel und auch das 1. und 2. Her- 
reneinzel Punkte für Langen waren, hatte der 
BVL den Sieg bereits in der Tasche. Im dritten 
Herreneinzel erspielten sich die Urbacher einen 
Ehrenpunkt — doch dabei sollte es dann auch 
bleiben: Das Dameneinzel und das Mixed gingen 
wieder klar auf das Langener Konto, so daß die 
Gäste aus Urberach eine 7:1-Niederlage ein- 
stecken mußten. 

Es spielten auf Langener Seite: Hellmuth, Or- 
tacbayram, Hess, Pflicht, Beck und Jaschke, 

Die erste Mannschaft brachte von ihrem Aus- 
wärtsspiel in Babenhausen I einen 6:2-Sieg mit 
nach Hause, Verloren wurden lediglich die Da- 
meneinzel und Damendoppel, Alle anderen Spie- 
le (insbesondere die Herreneinzel) gingen klar an 
Langen, Die erste Mannschaft des BVL hat jetzt 
nach fünf Spieltagen eine Punktbilanz von 9:1 
Punkten (vier Siege, 'ein Unentschieden), Für 
den BVL traten an: Dagmar Elsen, Claudia 
Nothstein, Peter Kremmens, Walter Karst, Hel- 
mut Dutschei und Frank Schädler, 

Klub-Meisterschaften 

des Tennisklub Langen 

Die internen Meisterschaften des TKL waren 
nach dem Jugend-Städte-Tumier ein weiterer 
Höhepunkt der diesjährigen Saison, Anfang Juli 
ermittelten die Jungsenioren und Senioren ihre 
Meister, Anfang September wurden die allge- 
meinen Klubmeisterschaften durchgeführt. Sehr 
erfreulich für die Ausrichter war, daß die Betei- 
ligung der Mitglieder die Erwartungen bei wei- 
tem übertrafen. Mehr als 50 Damen und Herren 
meldeten jeweils für die Konkurrenzen beider 
Meisterschaften, 

Nicht nur das an allen Tumiertagen gute Wet- 
ter, sondem vor allem die von Tumierleiter 
Hans Würschinger bestens organisierte Abwick- 
lung sorgte dafür, daß teilweise bis zu 60 Spiele 
pro Tag durchgeführt werden konnten. 

Das erstmals ausgetragene Jungsenioren-Ein- 
zel gewann der an Nr. 1 gesetzte Georg Becker 
erst nach hartem Kampf mit 6:2. 5:7, 6:3 gegen 
den vor allem im zweiten Satz, starken Dieter 
Immig. Sieger der Trostrunde (TR) wurde Man- 
fred Wagner mit einem 6:3, 7:5 gegen Dieter Wer- 
ner. 

Auch bei den Seniorinnen setzte sich mit Erd- 
mute Eisenhardt die Favoritin durch. Die oftma- 
lige Klubmeisterin Johanna Kühn unterlag ihr 
überraschend klar mit 5:7. 2:6. TR: Adelheid 
Messer gegen Anneliese Würschinger 6:2, 6:1. 

Bei den Senioren kam es zur Neuauflage des 
vorjährigen Endspiels. Hans-Jörg Muschel- 
knautz gewann diesmal in zwei Sätzen mit 6:2, 
6:3 gegen Dr. Gerhard Mühle. TR: Wilhelm Herth 
gegen Helmut Gärtner 2:6. 6:3, 6:4. Jungsenioren 
und Senioren spielten im Doppel in einer Grup- 
pe und ermittelten mit Georg Becker/Gerhard 
Boll ihre Sieger, die sich mit 6:1, 6:4 gegen Ru- 
dolf Dieter/Adolf Helfmann den Titel holten. 

Juliane Hansel und Frau Eisenhardt konnten 
sich trotz der erbitterten Gegenwehr ihrer Geg- 
nerinnen im ersten Satz dann doch glatt den Ti- 
tel im S( •üorinnen-Doppel mit 7:5, 6:1 gegen Ma- 
rianne Hoffmann/Johanna Kühn erkämpfen. 

Ihre dritte Meisterschaft konnte sich Frau Ei- 
senhardt abschließend mit W, Herth als Partner 

im Senioren-Mixed durch einen 6:2/6:3-Sieg über 
Ute Knoke/G, Mühle sichern. Bei den allgemei- 
nen Klubmeisterschaften lagen so viele Meldun- 
gen vor, daß für alle Konkurrenzen Trostrunden 
durchgeführt werden konnten. 

Für das Endspiel der Damen hatten sich Bea- 
trix Müller nach einem mühevollen 5:7, 7:6, 6:4 
über Birgitta Bock und Ranata Appel mit einem 
6:1, 6:1 über Ratana Schmidt qualifiziert. Beide 
Damen zeigten ein gutes Spiel, bei dem Frau Ap- 
pel sich dank ihrer sicheren Schläge mit 6:3, 6:2 
durchsetzte, Siegerin der Trostmnde wurde Bri- 
gitte Rehart, 

Aus einem Feld von 51 Herren spielten sich 
Alexander Kockerbeck und Niki Rehart ohne 
Satzverlust bis ins Finale, Das Endspiel war 
spannend, es dauerte über dreieinhalb Stunden, 
war aber kein gutes Spiel, beide Spieler erreich- 
ten in keiner Phase das Niveau der sonst von ih- 
nen über die ganze Saison gezeigten guten Lei- 
stungen, Es wurde wenig riskiert und trotzdem 
unterliefen beiden viele Fehler, Lfetztendlich 
war A, Kockerbeck den Glücklichere, der nach 
6:4, 6:7 den dritten Satz mit 8:6 im Tiebreak 7:6 
gewann. 

Die Einzel-Gegner spielten im Doppel-End- 
spiel miteinander und konnten trotz des voran- 
gegangenen langen Matchs nach einem guten 
und wechselvollen Spiel gegen Knut Etzler und 
seinem libanesischen Partner M, Miri mit 4:6, 7:5 
6:3 die Oberhand behalten, Brigitte und Dieter 
Nücke erreichten mit einem 6:2, 7:6 über 
Appel/Etzler ebenso wie Birgitta Bock/Klaus 
Walter nach einem 6:4, 6:4 über Nicole Bi- 
schoff/M, Miri" das Endspiel im Mixed, das 
Bock/Walter 6:1, 6:2 überlegen gewannen, 

Sieger der Trostrunden wurden: Im Herren- 
Einzel Matthias Hochenauer gegen Thomas 
Schwarze mit 6:0 aufgegeben; im Herren-Doppel 
Bjöm Bärenz/Holger Kintscher gegen Wolfgang 
Hanke/Dr,; Gerhard Mühle mit 5:7, 6:4, 6:4; im 
Mixed Michaela Mühle mit ihrem Vater gegen 
Mikaela Becker/Peter Kraupner mit 7:6. 6:4, 

JU: „Berufswünsche 

werden fehlgeleitet" 

Mißverhältnis in Angebot und Nachfrage 

dengewerblich/technischenBerufszweigen,Fach- 
arbeiter seien heute in den Betrieben gefragt 
wie selten zuvor. 

Die praxisfremde Reform- und Informations 
Politik linker Bildungsideologen führe in stei- 
gendem Maße zu permanent leichtfertigen Fehl- 
leitungen jugendlicher Bemfswünsche und wer- 
fe dunkle Schatten auf die auch in Langen stabi- 
lisierte Ausbildungsplatzsituation, Zu diesem 
nachdenklich stimmenden Ergebnis gelangten 
die zumeist jugendlichen Teilnehmer des kom- 
munalpolitischen Arbeitskreises der Jungen 
Union Langen nach einem Referat des Stadtver- 
bandsvorsitzenden der Christlich Demokrati- 
schen Arbeitnehmerschaft. Josef Heger. 

Wie Heger mitteilte, sei die Ausbildungsplatz- 
situation in Langen auch 1985 relativ günstig 
und wiederholt besser als im Landesdurch- 
schnitt. Laut Arbeitsamt steht den knapp 100 
Ausbildungsplatzsuchenden ein in etwa gleich 
großes Angebot an freien Plätzen gegenüber. 

Als äußerst bedenklich stufte der JU-Vprsit- 
zende. Rainer Hackl. allerdings die Tatsache ein. 
daß sich der Bedarf der Unternehmen und die 
Berufswünsche der Jugendlichen bezüglich des 
Ausbildungsplatzangebots immer weiter ausein- 
anderentwickelten. Die Nachfrage nach Berufs- 
ausbildungen konzentriere sich zunehmend auf 
die verwaltungstechnisch/kaufmännischen Be- 
reiche. 

Demgegenüber stehe eine stetig wachsende 
Anzahl freier Ausbildungs- und Arbeitsplätze in 

Ein entscheidender Grund für die Auseinan- 
derentwicklung von Angebot und Nachfrage sei, 
so Heger, die von verantwortlichen Bildungspo- 
litikem insbesondere in Hessen viel zu einseitig 
propagierten weiterführenden Schulabschlüsse. 
Erst die übertriebene Förderung zum Beispiel 
der kaufmännischen Berufsfachschulen, der 
Handelsschulen, der Realschulen und der Gym- 
nasien habe die unverhältnismäßig starke Ab- 
kehr vom produzierenden Gewerbe hin zu den 
verwaltungstechnischen Berufen in Staat und 
Wirtschaft ermöglicht. Mit dem Hinweis auf die 
angeblich besseren Berufsaussichten sei bei vie- 
len Jugendlichen dort ein gesteigertes Interesse 
geweckt worden, wo heute kaum noch freie Aus- 
bildungs- und Arbeitsplätze zu finden seien. 

Ein Ausbildungsplatzsuchender sollte es sich 
heute deswegen dreimal überiegen. ob er eine 
Berufsausbildung im verwaltungstechnisch/ 
kaufmännischen Bereich oder im gewerblich/ 
technischen Bereich anstrebt, meinte der CDA- 
Vorsitzende. Im Interesse der betroffenen Ju- 
gendlichen seien aber zumindest die bisherigen 
Informationsrichtlinien in der Bildungs- und 
Ausbildungspolitik auf schädliche Auswirkun- 
gen zu überprüfen. 

1. FC Kaiserslautem—1. FC Köln n.V. 4:1 
Schalke 04 — Bor. M'gladbach 3:1 
1. FC Nümberg — VfB Stuttgart 0:1 
Fort. Düsseldorf — VfL Bochum n.V. 1:1 
I, FC Saarbrücken — Bayem München 1:3 
SVWaldhof —VfL Osnabrück 4:1 
Hannover 96 — Hessen Kassel 2:1 
Spvgg, Plattling — Bayer Leverkusen 0:2 
Paderbom-Neuhaus — Bor, Dortmund 2:4 
Eintr, Trier —Bayer Uerdingen n.V, 0:0 
DSC Wanne-Eickel — Werder Bremen 0:4 
Alem. Aachen — MSV Duisburg n.V, 4:3 
Bor, Neunkirchen — FC Homburg 1:3 
FC Erbach — BW 90 Berlin 0:1 
SV Sandhausen — FC Wangen 4:1 
SSV Ulm 46-FC St. Pauli 5:2 

Zweite Bundesliga 

Solingen — Hertha BSC 2:3 
1, AI, Aachen 13 21:11 17:9 
2, Fort. Köln 13 24:16 17:9 
3, FC Homburg 13 30:16 16:10 

4, SV Darmst, 98 13 22:12 16:10 
5, Stutt, Kickers 13 24:18 16:10 
6, Hessen Kassel 13 24:19 16:10 
7, Bielefeld 13 25:17 15:11 
B, Karlsruher SC 13 22:16 15:11 
9, Wattenscheid 13 19:23 14:12 

10, Solingen 14 21:27 14:14 
II, BW Berlin 13 23:20 13:13 
12, V, Aschaffenb, 13 21:24 12:14 
13, Bayreuth 13 17:26 12:14 
14, Hertha BSC 14 22:27 12:16 
15, Et, Braunschweig 13 21:23 11:15 
16, VfL Osnabrück 12 15:22 10:14 
17, TB Berlin 13 23:25 10:16 
18, SC Freiburg 13 16:22 10:16 
19, Oberhausen 13 14:23 10:16 
20, MSV Duisburg 12 8:25 4:20 

Die nächsten Spiele 
bürg — Osnabrück; Freitag 

Dienstag, 20 Uhr: Duis- 
iitag. 19,30 Uhr: Köln — 

Aachen; Freitag. 20 Uhr: Osnabrück — Aschaf- 
fenburg, KSC — Stuttgart; Samstag. 15 Uhr: TB 
Berlin — Homburg. Kassel — Bielefeld; Sams- 
tag. 15,30 Uhr: SV Darmstadt 98 — Hertha BSC. 
Duisburg — Freiburg; Sonntag. 15 Uhr: BW 90 
Berlin — Braunschweig. Wattenscheid — Solin- 
gen, Bayreuth — Oberhausen, 

Landesliga Süd 
Spvg, Bad Homburg — TSV Wolfskehlen 2:2 
FSV Bad Orb — Spvg, Neu-Isenburg 3:5 
FCA Darmstadt — Rot-Weiß Walldorf 2:0 
SG Egelsbach — Kickers Offenbach II 5:2 
FSV Frankfurt II — Olympia Lorsch 3:3 
Olymp, Lampertheim — Darmst, 98 Amat, 1:0 
Spvg, Langenselbold — KSV Klein-Karben 3:0 
SKV Mörfelden —TSG Usingen 6:0 
Spvg, Weiskirchen — Rot-Weiß Frankfurt 0:2 

1, Spvg, Bad Homburg 11 24:12 18:4 
2, SG Egelsbach 12 30:14 17:7 
3, Olympia Lampertheim 12 28:20 17:7 
4, TSV Wolfskehlen 12 27:18 16:8 
5, Rot-Weiß Frankfurt 11 30:16 15:7 
6, FCA Darmstadt 11 30:17 13:9 
7, Spvg, Langenselbold 11 20:12 13:9 
8, Spvg, 05 Oberrad 11 18:16 12:10 
9, FSV Bad Orb 11 23:22 12:10 

10, KSV Klein-Karben 11 15:14 12:10 
11, Rot-Weiß Walldorf 12 28:25 12:12 
12, Olympia Lorsch 11 15:21 11:11 
13, SKV Mörfelden 12 26:27 10:14 
14, Spvg, Weiskirchen 11 13:22 8:14 
15, Kickers Offenbach II 11 19:19 7a5 
16, TSG Usingen 11 14:28 7:15 
17, Spvg, Neu-Isenburg 12 16:26 7:17 
18, FSV Frankfurt II 11 15:30 5:17 
19, Darmst. 98 Amat. 12 5:37 4:20 

Am nächsten Samstag (26. Oktober) spielen: 
Rot-Weiß Walldorf - FSV Frankfurt II, KSV 
Klein-Karben — Spvg. Bad Homburg. — Sonn- 
tag (27. Oktober): TSV Wolfskehlen - FCA 
Darmstadt, Olympia Lorsch — FSV Bad Orb, 
Spvg. Oberrad — SG Egelsbach, Kickers Offen- 
bach II — Olympia Lampertheim, Darmstadt 98 
Amat. — SKV Mörfelden. TSG Usingen — Spvg. 
Weiskirchen, Rot-Weiß Frankfurt — Spvg. Lan- 
genselbold. 

Kreisliga A Darmstadt 
Olympia Biebesheim — SV St. Stephan 
SV Bischofsheim — SV Erzhausen 
TG 75 Darmstadt — SKG Gräfenhausen 
Germania Eberstadt — FC Langen 
FC Leeheim — Opel Rüsselsheim 
SKG Ober-Ramstadt — TSC Messel 
TSV Trebur — SV Nauheim 
SV Weiterstadt — SKV Büttelbom 

1. SV Bischofsheim lö 29:13 16 
2. TSG Messel 10 25:10 16 
3. SKG Ober-Ramstadt 9 19:12 14 
4. Olympia Biebesheim 10 22:18 12 
5. TSV Trebur 9 23:18 11 
6. FC Langen 10 15:13 10 
7. SKG Gräfenhausen 9 15:14 8 
8. SKV Büttelbom 9 16:18 8 
9. SV Weiterstadt 1 9 17:20 8 

10. Opel Rüsselsheim 9 14:17 8 
11. Germania Eberstadt 9 12:12 7 
12. SV St. Stephan 9 16:18 7 
13. FC Leeheim ' 9 13:18 7 
14. TG 75 Darmstadt 9 12:23 7 
15. SV Nauheim 10 15:23 6 
16. SV Erzhausen 10 10:26 5 

Am nächsten Sonntag (27. Oktober) spielen: 
TSG Messel — Weiterstadt, Gräfenhausen — 
TSV Trebur. FC Langen — Ober-Ramstadt. SV 
Nauheim — SV St. Stephan. Opel Rüsselsheim 
— TG 75 Darmstadt, Erzhausen — Leeheim, Büt- 
telbom — SV Bischofsheim, Eberstadt — Biebes- 
heim. 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — KV Mülilheim 2:1 
TV Hausen — TG Sprendlingen 4:0 
Alem. Klein-Auheim — Germ. Großkrotzenb. 1:1 
Germ. Kl.-Krotzenburg — Spvg. Hainstadt 7:0 
TSV Lämmerspiel — Gemaa Tempelsee 3:1 
TSG Mainflingen — VfB Offenbach 2:3 
SKG Rumpenheim — Germania Bieber 1:5 
SKG Sprendlingen — Spvg, Seligenstadt 3:1 

1. TV Hausen 10 21:8 14:6 
2. SSG Langen 10 28:16 14:6 
3. SKG Sprendlingen 10 19:13 14:6 
4. SV Dreieichenhain 10 26:9 13:7 
5. Germania Bieber 10 29:17 13:7 
6. KVMühlheim 10 25:17 12:8 
7. TSV Lämmerspiel 10 15:10 12:8 
8. Germ, Großkrotzenb, 10 26:22 12:8 
9. Spvg, Seligenstadt 11 26:19 12:10 

10, VfB Offenbach 11 15:18 10:12 
11, SKG Rumpenlieim 11 26:30 10:12 
12, Alem, Klein-Auheim 11 18:27 9:13 
13, TSG Mainflingen 9 15:20 8:10 
14, Germ, Kl,-Krotzenb, 10 23:20 8:12 
15, Gemaa Tempelsee 10 16:23 8:12 
16, Spvg, Hainstadt 10 10:34 3:17 
17, TG Sprendlingen 11 6:41 2:20 

• Am nächsten Sonntag (27. Oktober) spielen: 
VfB Offenbach — TV Hausen, TG Sprendlingen 
— SKG Sprendlingen, SSG Langen — TSV Läm- 
merspiel, Gemaa Tempelsee — SKG Rumpen- 
heim, Germania Bieber — Alemannia Klein- 
Auheim, Germania Großkrotzenburg — Germa- 
nia Klein-Krotzenburg, Spvg. Hainstadt — SV 
Dreieichenhain, Kickers-Viktoria Mühlheim — 
TSG Mainflingen. 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — Susgo Offenthal 
Italia Fechenheim — TV Dreieichenhain 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 
TSG Neu-Isenburg — SC Steinberg 
BSC 99 Offenbach — Spvg. Neu-Isenb. II 
Italsud Offenbach — Zrinski Offenbach 
Eiche Offenbach — TuS Zeppelinheim 
FC Offenthal — FT Oberrad 

1. FC Offenthal 10 49:12 
2. Susgo Offenthal 10 35:16 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 11 22:13 
4. TSG Neu-Isenburg 11 25:17 
5. BSC 99 Offenbach 10 29:17 
6. Türk, SV Neu-Isenb, 10 21:14 
7. SG Dietzenbach 11 25:17 
8. Eiche Offenbach 11 19:20 
9. FT Oberrad 10 18:19 

10. Sparta Bürgel 11 19:22 
11. TuS Zeppelinheim 10 11:15 
12. TV Dreieichenhain 10 15:18 
13. SG Götzenhain 10 21:25 
14. Zrinski Offenbach 11 10:33 
15. SC Steinberg • 10 6:13 
16. Italsud Offenbach 10 21:47 
17. Italia Fechenheim 10 11:39 

3:2 
0:1 
2:4 
2:1 
4:4 
4:2 
2:0 
7:2 

20:0 
15:5 
15:7 
15:7 
13:7 
13:7 
12:10 
12:10 
11:9 
9:13 
8:12 
7:13 
7:13 
7:15 
6:14 
5:15 
1:19 

Am nächsten Sonntag (27. Oktober) spielen: 
Sparta Bürgel — Italsud Offenbach, Zrinski Of- 
fenbach — BSC 99 Offenbach, Türk. SV Neu- 
Isenburg — TSG Neu-Isenburg, SC Steinberg — 
Eiche Offenbach, TuS Zeppelinheim — SG Diet- 
zenbach, Susgo Offenthal — Italia Fechenheim, 
TV Dreieichenhain — FC Offenthal, FT Oberrad 
— SG Götzenhain. 

Handball 
Bezirksliga 
TSV Kmmbach — SV Crumstadt 22:19 
Braunshardt — TSV Auerbach 16:15 
TV Büttelbom — Kleinostheim 14:14 
TV Groß-Gerau —Asb./Modau 21:26 
SGN.-Roden — TSV Pfungstadt 13:14 
Kirchbrombach —TV Haibach 29:22 
TV Langen — TGS Walldorf 31:11 

Zweite Bezirksliga Ost 
Reichelsheim —Urberach 15:17 
Gr.-Zimmem — TV Sulzbach 23:17 
FC Hösbach — Bad König 14:16 
TG StoQkstadt — Nieder-Kinzig 25:23 
SG Egelsbach — Kleinwallstadt 25:15 

1. TG O.-Roden 4 92:68 7:1 
2. SG Egelsbach 5 103:93 7:3 
3. Gr.-Umstadt 3 58:46 6:0 
4. Gr.-Zimmem 5 92:82 6:4 
5. Urberach 5 84:80 6:4 
6.TVMichelb. 3 56:55 4:2 
7. TV Sulzbach 4 86:86 4:4 
8. TG Stockstadt 4 79:85 4:4 
9. Großwallst. II 4 64:72 4:4 

10. Kleinwallstadt 5 88:84 4:6 
11. Bad König 5 35:99 4;6 
12. Nieder-Kinzig 5 83:94 2:8 
13. FC Hösbach 5 70:82 2:8 
14.,Reichelsheim 5 82:96 2:8 

A-lUasse Darmstadt 
75 Darmst. II — Langen II 13:15 
Roßdorf II — TG Eberstadt 8:21 
Asb,/Mod, III —Pfungst. III 19:13. 
46 Darmstadt — SSG Lang. II 11:12 
TGB Dst. II — Eiche Darmst. 15:17 
Braunsh. II — Egelsbach II. 13:17 



Verkäufe 

ALUSCHIEBELEITERN 
10m 2x5m 9m ausgesch. 

alter Preis 445,— Jetzt 247,— 
Lieferung frei Haus 
L.V.Q. Auftragsann. 

069/55 18 79 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Bremens fünfte Jahreszeit 
„Ischa Freimaak!" - aber diesmal ein ganz besonderer 

Spende Blut! 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschanen 

' bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 

^^^Tele^n 06103/22321 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, 
Sohn, Vater und Schwiegervater, unserem herzensguten Opa, unserem' 
Bruder, Onkel und Schwager 

Hans Wolf 
Polizeihauptkommissar 

der nach kurzer, schwerer Krankheit am 20. Oktober 1985 irri Alter von 
58 Jahren von uns gegangen ist. 

In tiefer Trauer: 

Irene Wolf, geb. Hofmann 
Marta Wolf 
Wolfgang und Brigitte Hartmann, geb. Wolf 
Simone und Katharina 
und alle Angehörigen 

Gartenstraße 61 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. Oktober 1985, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang uriseres lieben Entschlafenen 

Walter Pohlke 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler, Frau Dr. Mentzel, der 
Firma Schoeller & Co., der Firma Sauer sowie dem Bund der Berliner. 

In stiller Trauer 

Gerda Pohlke 
und alle Angehörigen 

Im Ginsterbusch 13 
Langen, im Oktober 1985 

Was dem rheinischen Jecken 
sein „Helau" oder „Alaaf", das 
ist dem Bremer sein Schlacht- 
ruf „Ischa Freimaak". Mit der 
Betonung auf maak". Auf 
Hochdeutsch; „Es ist ja Frei- 
markt!" Diesmal, anno 1985, 
wird ein ganz besonderer Frei- 
markl ausgeschrieben, denn es 
gibt ihn seit 950 Jahren. Grün- 
dungsdatum des Marktes ist das 
mittelalterliche Jahr 1035. Vom 
19. Oktober bis zum 3. Novem- 
ber geht es in Bremen rund. 

Der Freimarkt ist bis heute 
„Bremens fünfte Jahreszeit" 
geblieben, bei der in der Freien 
Hansestadt vieles anders ist als 
sonst. Einst wurde bei diesem 
Herbstmarkt das Verkaufsmo- 
nopol der Bremer Händler au- 
ßer Kraft gesetzt, und auch die 
auswärtigen Krämer -durften 

Äpfel gegen 

Eisenmangel 

Der gute alte Apfel, als Vit- 
aminträger ohnehin hoch ge- 
schätzt, wird noch gesünder 
wenn man 24 Stunden vor Ge- 
nuß 8 Eisennägel ins Kernge- 
häuse hämmert: Die Nägel er- 
höhen den Eisengehalt des 
Fruchtfleisches auf 20 Milli- 
gramm - mehr als genug, um 
den täglichen Fc-Bedarf des 
Menschen zu decken. Das alte 
Hausmittel aus der polnischen 
Volksmedizin wurde jetzt von 
der US-Ernährungswissen- 
schaftlerin Dr. Andrea Rosa- 
noff im Tierversuch getestet: 
Mit Fe-Apfeln gefütterte Rat- 
ten resorbierten ebensoviel Ei- 
sen wie jene Nager, deren Fut- 
ter mit reinem Eisensulfat be- 
streut war. Tauglich für die 
Apfel-Nagel-Therapie sind frei- 
lich ausschließlich eiserne Nä- 
gel, denn rostgeschützte oder 
stählerne Nägel sondern kein 
Eisen ab, verzinkte sind sogar 
gefährlich: Sie enthalten Spu- 
ren hochgiftigen Kadmiums. 
Die nagelgespickten Äpfel be- 
halten ihren sortentypischen 
Eigengeschmack, das Frucht- 
fleisch verfärbt sich freilich stel- 
lenweise braun. 

„frei" ihre Waren feilbieten. An 
die Stelle des Warenhandels 
trat im Laufe der Jahrhunder- 
te die Volksbelustigung. Nur in 
den traurigen Kriegs- und 
Nachkriegsjahren 1914 bis 1919 
und 1939 bis 1945 fiel der Frei- 
markt aus. Doch seitdem zieht 
er „alle Jahre wieder" Hun- 
derttausende von Besuchern 
an. 

Das gilt in besonderem Maße 
für das diesjährige Jubiläum. 
Zu diesem historischen Datum 
läßt sich die „Obrigkeit" - der 
Senat als Nachfolger des „Woll- 
edelen und Hocnweisen Ra- 
thes" - einiges einfallen. In der 
Unteren Halle des Alten Rat- 
hauses informiert eine Ausstel- 
lung über die Geschichte des 
Freimarktes. Unter Federfüh- 
rung des Senators für Inneres 
setzten sich Vertreter verschie- 
dener Interessengruppen zu- 
sammen: Einzelhandel, Schau- 
steller. Gaststätten- und Ho- 
teilgewerbe sowie mehrere Be- 
hörden wollen zusammen mit 
dem Verkehrsverein „allerlei 
Kurzweil" bieten. Rund um den 
Roland und auf dem benach- 
barten Liebfrauenkirchhof soll 
sich historisches Marktleben 

entfalten. 
Auf dem Kirchhof Unser Lie- 

ben Frauen bieten Händler in 
historischer Tracht ihre Waren 
feil und arbeiten Handwerker. 
Gleich neben dem Denkmal der 
Bremer Stadtmusikanten wird 
eine Bühne errichtet. Von ihr 
herab erschallen klassische De- 
klamationen, etwa die edlen 
Verse Shakespeares, aber auch 

Nichts erfordert oft so viel 
Verstellung, wie eine .glück- 
liche Ehe'. 

das Geschrei der Ausrufer und 
Possenreißer, die beispiels- 
weise den wandernden Wun- 
derarzt Doktor Eisenbarth an- 
kündigen. Dazwischen tönen 
Trommel und Ruf des Rats- 
herolds, der aus der „Kundi- 
gen Rolle" die Marktordnung 
verliest und Neuigkeiten ver- 
kündet. 

Ein „Sültzer", weitgereister 
Gast aus Lüneburg, baut vor 
einem alten Salzwagen seine 
kleine Siederei auf. Er kocht 
seine Sole und harkt dann das 
gewonnene Salz zusammen, 
um es in kleinen Säckchen an 
die Gaffer zu verteilen. 

Lustiges Volk beim Bremer Freimarkt. 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

Assemble und Insert 
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Ist der Sparkurs vorbei 
NEV rügt Ausgabenpolitik 

Zentrales Thema: Frieden 
Veranstaltungen zum 
„Jatir der Jugend" 

Gewinner der 
IGEVA-Veriosung 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V    
Einzelpreis —,75 DM 

   Freitag, den 25. Oktober1985   89. Jahrgang 

Heute in der LZ; 

»»Schwai'zwaldklinik^* kontra MilUeinSainilllllllfi!' beantragt Streichung 
560.000 Mark 

Viele Stühle bei der Bürgerversammlung blieben leer 

Als Stadtverordnetenvorsteher Werner Kei- 
nen am Dienstagabend die Bürgerversammlung 
in der Stadthalle zum Thema, „Getrermte Müll- 
einsammlung" eröffnete, sah es eher nach einer 
Stadtverordnetensitzung aus, denn neben den 
Stadtverordneten, den Magistratsmitgliedem 
und Mitarbeitern der Stadtverwaltung hielt sich 
der bei diesem wichtigen Thema erwartete An- 
sturm von Besuchern in Grenzen. Offenbar hatte 
die Femsehserie der ,,Schwarzwaldklinik" den 
größeren Reiz. Später wurde die Zahl der Besu- 
cher doch noch größer. 

Schon seit langem besteht in Langen in Ab- 
sicht, den anfallenden Müll getrennt nach Wert- 
stoffen einzusammeln. Altglascontainer im 
Stadtgebiet, Altpapiersammelstelle, and Mög- 
lichkeiten, seinen Sondermüll loszuwerden, gibt 
es bereits. Diese Bestrebungen sollen noch ver- 
stärkt werden, und nachdem jetzt auch die No- 
velle des Hessischen Abfallbeseitigungsgesetzes 
verabschiedet ist, die eine getrennte Müllabfuhr 
vorschreibt, war die Information darüber wich- 
tig, welche Möglichkeiten und Erfahrungen der 
getrennten Einsammlung bestehen. Dazu sa- 
ßen kompetente Leute auf dem Podium. 

Leitender Magistratsdirektor Dolle aus 
Frankfurt berichtete über das „Oberräder Mo- 
dell", das im Jahre 1976 mit einer Altglassamm- 
lung durch einen privaten Unternehmer begann 
und ein Jahr später auf das gesamte Stadtgebiet 
mit 250 Behältern an 216 Sammelstellen ausge- 
dehnt wurde. Sammelergebnis 85 Tonnen Alt- 
glas pro Woche. 

Im Stadtteil Oberrad (11 500 Einwohner) ka- 
men Altpapiersammelstellen hinzu und seit Mai 
1984 weitere Gefäße für andere Müllsorten. Alles 
geschieht auf freiwilliger Basis, und 52 Prozent 
der Liegenschaften nehmen teil. Durch die Ge- 
trennteinsammlung sei das Restmüllaufkom- 
men, das der Verbrennung zugeführt werde, um 
25 bis 30 Prozent veningert worden; eine weitere 
Reduzierung halte man nicht für möglich, er- 
klärte Dolle. Die getrennte Einsammlung solle 
für ganz Frankfurt bis Jahresende 1986 einge- 
führt werden. 

Über das ,,Witzenhäuser Modell" referierte 
Klaus Fricke. Dort habe man die Abfallreduzie- 
rung durch Getrennteinsammlung, vor allem 
aber durch Kompostierung des Hausmülls er- 
reicht. Dabei habe die Akzeptanz dieses Modells 
durch die Bevölkerung eine wesentliche Rolle 
gespielt, denn es gelängen nur sehr wenig 
Fremdstoffe in den Kompost, der auf einer gro- 
ßen städtischen Anlage bereitet wird. Rund 80 
Prozent der Bevölkerung nehme daran teil und 
man hoffe auf eine 45prozentige Reduzierung des 
Müllaufkommens. Fricke räumte allerdings ein, 
daß es große Schwierigkeiten gebe, den Kom- 
post abzusetzen. 

Über die Probleme der Vermarktung von 
Wertstoffen aus dem Müll sprach Helmut Schön- 
feld von der Firma Knöß Sc Anthes, die über eine 
sehr große Erfahrung auf diesem Sektor verfügt. 
In diesem Jahr seien bereits 17 000 Tonnen Alt- 
glas und rund 7000 Tonnen Altpapier gesammelt 
worden, und es sei festzustellen, daß bei zuneh- 
menden Mengen auch größere Probleme entstün- 
den. Von den Abnehmern (Glashütten und Pa- 
pierfabriken) würden immer größere Anforde- 
rungen an Qualität und Reinheit gestellt, und 
der Markt für untere Qualitäten sei nahezu ge- 
schlossen 

Es habe sich herausgestellt, daß die Erfassung 
durch Depotcontainer zu einer größeren Tren- 
nung und Sauberkeit führe, was die Weiterver- 
wertung begünstige. Deshalb erscheine es zwei- 
felhaft, mit Gewalt eine höhere Erfassungsquote 
erreichen zu wollen. Weitaus vorteilhafter sei es, 
den Abfall durch saubere Trennung vermark- 
tungsfähiger zu machen, um neue Deponien zu 
vermeiden. 

Als „Reisender in Sachen Abfall" bezeichnete 
sich Hermarm Leistner von der Ingenieur-Gesell- 
schaft; für Energie und Umwelt. Müll falle nicht 
vom Hiinmel, sondern werde produziert. Man 
könne ihn auch nicht beseitigen, sondern höch- 
stens umwandeln, ihn verstecken oder ihn ge- 
fährlich machen (Verbrennung mit dem Problem 
der Filterstäube). Deshalb gelte es in erster Li- 
nie, Müll zu vermeiden. Dies könne durch ein 
größeres Bewußtsein der Bürger geschehen, die 

auf bestimmte Dinge verzichten sollten, denn bei 
fehlender Nachfrage fänden sich keine Produ- 
zenten, womit beispielsweise das Überangebot 
umweltfeindlicher Verpackungen und Produkte 
gemeint sei. 

Eine besondere Beachtung müsse der Sonder- 
müll erfahren, denn hierin steckten die größten 
Gefahren für die Umwelt. Gift jeglicher Art kön- 
ne heute jeder kaufen, und auf irgendeinem Weg 
finde es sich später im Boden und im Grundwas- 
ser wieder. Weniger neue Techniken zur Vermei- 
dung seien gefragt, sondern ein größeres Be- 
wußtsein bei der Bevölkerung, sich umweltge- 
rechter zu verhalten. 

Birgit Guschall vom Rohstoffverband Hessen 
ging ebenfalls auf die Schwierigkeiten ein, die 
den Absatz der Wertstoffe aus dem Müll betref- 
fen. Es gelte, die Stoffe bereits zu erfassen, ehe 
sie zu Abfall würden. Dabei seien Kompostie- 
rung, Recycling und Verbrennung gleichzustel- 
len. Verwertbare Stoffe könnten durch verschie- 
dene Systeme eingesammelt werden, wobei sich 
das Sammeln in Depotcontainem als die kosten- 
günstigere und auch qualitativ bessere Art her- 
ausgestellt habe. 

Die Glasindustrie in der Bundesrepublik habe 
im Jahre 1984 insgesamt 900 000 Tonnen Altglas 
verwertet und signalisiert, daß sie künftig zu- 
sätzliche 1,7 Millionen Tonnen aufnehmen kön- 
ne, wobei jedoch bestimmte Forderungen an die 
Reinheit gestellt würden. Beim Altpapier dage- 
gen sei man an einer Grenze angelangt, die nicht 
beliebig verändert werden könne. Aus Altpapier 
seien keine qualitativ guten Papiersorten herzu- 
stellen, höchstens Verpackungsmittel, und gera- 
de diese sollten ja im Interesse einer Müllver- 
minderung eingeschränkt werden. 

Im Anschluß an die Referate entwickelte sich 
eine lebhafte Diskussion, an der sich viele Bür- 
ger beteiligten. Ein Patentrezept wurde freilich 
nicht gefunden, und es wird auch nicht so ein- 
fach sein, den richtigen Weg zu finden, wie man 
dem ständig steigenden Müllaufkommen Herr 
werden kann. Oft bringt die Lösung des einen 
Problems ein anderes mit sich, und nicht zuletzt 
sollte man an die Kosten denken, die anfallen, 
und die letztlich niemand gern bezahlen will. 

Wollte man ein Fazit aus dem Gehörten ziehen, 
scheint die einzige Möglichkeit der wirklichen 
Problemlösung die Vermeidung des Müllanfalls 
durch bewußteres Leben und Handeln zu sein. 
Dazu aber braucht man keine politischen Ent- 
scheidungen, dabei kann und muß jeder einzelne 
helfen. 

Tendenz geht zum 

schadstoffarmen Auto 

15 Prozent der Tankstellen bieten „bleifrei" an 
Noch gibt es keine eigene Statistik über die 

schadstoffarmen Autos im Kreis Offenbach, und 
man wird noch eine Weile auf eine solche Zusam- 
menstellung warten müssen. Denn, so Landrat 
Karl M. Rebel, das Kraftfahrtbundesamt in 
Flensburg hat gerade erst die Statistik für die 
Bundesrepublik erarbeitet und wird sich in 
nächster Zeit damit zu befassen haben, Länder- 
statistiken aufzustellen. Dies wird einige Mona- 
te in Anspruch nehmen. 

Die neuesten Zahlen über den Absatz des Um- 
weltautos zeigen laut Landrat Rebel allerdings 
einen deutlichen Trend zum schadstoffarmen 
Auto: Am 1. Oktober waren in der Bundesrepu- 
blik fast 98 000 Fahrzeuge im Verkehr, die den 
US-Grenzwerten entsprechen, davon rund die 
Hälfte mit geregeltem Drei-Wege-Katalysator. 
Über 230 000 im Verkehr befindliche Dieselfahr- 
zeuge entsprechen den europäischen Grenzwer- 
ten und sind damit ebenfalls schadstoffarm. 
131 000 weitere Fahrzeuge sind nach einer jetzt 
veröffentlichten Übersicht als bedingt schad- 
stoffarm einzustufen. 

Auch die deutsche Automobilindustrie, die 
eingehende Marktanalysen durchgeführt habe, 
rechnet — wie Landrat Rebel ausführte — mit ei- 
nem rapiden Zuwachs schadstoffarmer Autos. 
Danach wird der Anteil der Umweltautos an den 
Neuzulassungen im kommenden Jahr 50 Prozent 
und 1987 sogar etwa 75 Prozent ausmachen. 

Schneller als noch vor Monaten aiigenommen 
verläuft der Ausbau des Bleifrei-Tankstellen- 
netzes. Derzeit bieten ca. 3000 Tankstellen — das 
sind 15 Prozent aller deutschen Tankstellen — 
bleifreies Benzin an. Seit dem September dieses 
Jahres wird auch verstärkt bleifreies Superben- 
zin angeboten. 

Von dieser insgesamt umweltfreundlichen 
Entwicklung sei auch der Kreis Offenbach be- 
rührt, stellte Landrat Rebel fest: Bleifreies Ben- 
zin werde inzwischen von Tankstellen in Drei- 
eich-Sprendlingen, Langen und Rodgau/Nieder- 
Roden angeboten. Möglichkeiten, bleifrei zu tan- 
ken, bieten sich den Autofahrern aus dehi Kreis- 
gebiet auch in der Stadt Offenbach. 

An der Ampel aufgefahren 

Zwei Pkw fuhren am Sonntagmittag hinter- 
einander auf der Südlichen Ringstraße. Beide 
Fahrer wollten nach links in die Walter-Rietig- 
Straße abbiegen. Der erste Fahrer mußte anhal- 
ten, weil die Ampel Rotlicht zeigte. Sein Hinter- 
mann bemerkte dies offensichtlich zu spät und 
fuhr auf. Eine Mitfahrerin wurde leicht verletzt, 
der Sachschaden wird auf rund 17 000 Mark ge- 
schätzt. 

Vorreiter bei der Anschaffung schadstoffar- 
mer Fahrzeuge sind im Kreis Offenbach die 
Kommunen, wie die jüngste Initiative der Stadt 
Heusenstamm zeigt. Auch die Kreisverwaltung 
ist hier seit dem Ende des vergangenen Jahres 
aktiv. Auf Beschluß des Kreisausschusses wurde 
im Januar 1985 das erste Katalysatorfahrzeug 
auf dem Bauhof des Kreises Offenbach in Diet- 
zenbach in Betrieb genommen. „Mittlerweile ha- 
ben wir ein weiteres schadstoffarmes Fahrzeug 
angeschafft", berichtete der Landrat. 

,,Unser erklärtes Ziel ist es, ausrangierte Au- 
tos unseres Fuhrparks Stück für Stück durch 
neue umweltfreundliche Autos zu ersetzen." 
Auch darin komme der Kreisausschuß seiner 
Verpflichtung nach, zu einer Luftverbesserung 
und einem wirksamen Immissionsschutz beizu- 
tragen. 

Die FDP-Fraktion im Langener Stadtparla- 
ment beantragt die Streichung von 560.000 Mark 
im Haushaltsplan 1986. Hintergrund für zwei 
der Anträge bildet die noch nicht abgeschlossene 
Diskussion um die Neuregelung des Abfallbesei- 
tigungsgesetzes und dessen Umsetzung in der 
Stadt Langen. Um nicht vor Abschluß dieses 
Prozesses schon ein Präjudiz durch die Einstel- 
lung dieser Ansätze im Haushaltsplan zu schaf- 
fen, setzt sich die FDP-Fraktion für die Strei- 
chung ein. Andererseits soll der Betrag von 
550.000 Mark als Verpflichtungsermächtigung 
für 1986 veranschlagt werden. 

Die Streichung umfaßt ersten die Anschaffung 
eines Mehrkammerfahrzeuges für die Müllab- 
fuhr (350.000 Mark) und zweitens die Anschaf- 
fung von Wertstoffbehältem (200.000 Mark). Erst 
wenn in Langen eine endgültige Entscheidung 
über die Art der getrennten Mülleinsammlung 
(dezentrale Sammelcontainer oder Wertstoffton- 
ne oder unterschiedliche Regelung je nach Stadt- 
teil) getroffen werden, lasse sich nach Ansicht 
der FDP-Fraktion eine endgültige Etatisierung 
vertreten. 

Weiterhin setzt sich die FDP-Fraktion für die 
Streichung von Mitteln in Höhe von 10.000 Mark 
ein. Mit diesem Betrag sollte eine Kostenbeteili- 
gung an der Erstellung eines „Faltblatts über 
den sparsamen Einsatz von Lösungsmitteln" fi- 
nanziert werden. Da es sich bei diesem Projekt 
um ein überregionales handelt, an dem der 
Umlandverband, die WaBoLu und die Stadtwer- 
ke beteiligt sind, sei es nicht ersichtlich, warum 
sich die Stadt Langen als Einzelkommune daran 
beteiligen solle, vor allem, da sie schon durch die 
Stadtwerke Langen GmbH an den Kosten mit- 
trage. 

Kollision beim Abbiegen 
Von der Steubenstraße nach links auf die B 486 

wollte ein Pkw-Lenkerin am Dienstagmorgen 
einbiegen. Sie hielt ihr Fahrzeug an, da auf der 
Bundesstraße reger Verkehr herrschte. Dann 
soll ein auf der Bundesstraße von rechts kom- 
mender Pkw-Fahrer Blinkzeichen zum Einbie- 
gen gegeben haben, denen die Fahrerin folgte 
und dabei offensichtlich ein von links kommen- 
des Fahrzeug vollkommen übersah. Es kam zur 
Kollision der beiden Pkw, wobei die bevorrech- 
tigte Fahrerin leicht verletzt wurde. Der ent- 
standene Sachschaden wird auf rund 15.000 
Mark geschätzt. 

K^riVf R i 5 "i" j Kreisgesundheitswoche, die 
fl" r Hugenottenhalle im Beisein zahlreicher Ehrengäste er- 

vlr^n^ ^Wi^nden Rundgang durch die Informationsstände des Kreises und der 14 Mit- 
r/r n ^ i Landrat Karl M. Rebel. der Neu-isenburger Bürgermei- 
rhpr ^ Kreisgesundheitsamtes Dr. Valentin Gunkel und der Offenba- cher Polizeipräsident Kurt Lower über die Drogenberatung der Kriminalpolizei. Zum Besuch der 

h" K i ® haben sich über 4000 Schülerinnen und Schüler aus allen Städten und Ge- metnden des Kreises angemeldet. 



Freitag, den 25. Oktober 1985 

Goldene Hochzeit 

Ist der Sparkurs vorbei? 

NEV rügt großzügige Geldausgraben 

^Boarfrten Sie btt^^er^rmp^ldV 
I von WohnweH 2non ■ 
■ HanaiKSteinheim I 
^^^l^eiJiwjtigenAusgabe^^ 

„Bei der Überprüfung des Haushaltsplanent- 
wurfes für 1986 wird deutlich, daß die Stadt 
diesmal bei den Ausgaben voll zuschlagen will", 
heißt es wörtlich in einer Stellungnahme der 
NEV zum Haushaltsentwurf des Magistrats. 
Vergleiche man diese Planung für 1986 mit den 
vorliegenden Rechnungsergebnissen von 1984, 
dann sollen die Geschäftsausgabeii um 73.000 
Mark wachsen, d.h. um 18 Prozent, und die Per- 
sonalkosten steigen danach um 2,36 Mio DM, das 
sind fast 16 Prozent. Zwölf neue Stellen sollen 
geschaffen werden. 

Für ca. 1,0 Mio DM wolle man städtische Ge- 
bäude renovieren und instandsetzen. Allein für 
die Neuanschaffung von PKW's und Nutzfahr- 
zeugen will man ca. 0,8 Mio DM au.sgeben. In den' 
Bereich der Datenverarbeitung sollen ca. 200.000 
Mark fließen, zählt die NEV auf. 

Prüfe man weiter, so erkenne man im Verwal- 
tungshaushalt (immer zu den vorliegenden Ab- 
rechnungen von 1984) gewaltige Steigerungsra- 
ten. Die allgemeine Verwaltung springe um 36 
Prozent, d.h. um 1.5 Mio DM, die öffentlichen 
Einrichtungen um 31 Prozent oder um 640.000 
DM, die allgemeinen Umlagen um 26 Prozent, 
das sind 2,8 Mio DM und die soziale Sicherheit 
um 26 Prozent oder um 728.000 DM. 

Alle Bereiche zusammen ergäben ca. 6,5 Mio 
DM Mehrausgaben. Gegenüber den vergangenen 
J^ren bedeute dies, daß eine solch hohe Summe 
nicht in den Vermögenshaushalt überstellt wer- 
den könne. Im Vermögenshaushalt fehle für 1986 
dieser Betrag von ca. 6.5 Mio DM. 

Aus diesem Grund sollen die Investitionen um 
2,25 Mio DM gekürzt werden, und zwar im Be- 
reich Gesundheit und Sport, sowie bei Bau und 
Verkehr und öffentliche Einrichtungen. Trotz- 
dem wolle man aber die Ausgaben im Vermö- 
genshaushalt bei der allgemeinen Verwaltung 
um das 4,4fache und bei der Kulturpflege um das 
Elffache steigern. Um das Defizit ausgleichen zu 
können, würden die Rücklagen um ca. 4.0 Mio 
DM geplündert, so daß nur noch ein geringer Be- 
trag davon übrig bleibe. Zum Schluß werde noch 
ein Kredit aufgenommen, um alles abdecken zu 
können, rügen die Parteifreien. 

Diese Entwicklung betrachte man vor allem 
im Hinblick auf die geplanten Großprojekte mit 
großer Sorge. Für die Nordumgehung, S- 
Bahnanschluß, Halle im Norden und Verkehrs- 
beruhigung innerhalb der Stadt, seien in den 
vergangenen Jahren diese Rücklagen gebildet 
worden. Wie wolle man diese Projekte denn in 
der Zukunft realisieren? Durch Gebühren- und 
Steuererhöhungen oder durch stärke Kreditauf- 
n;ihmen? Vor der Wahl sei alles versprochen 
worden und jetzt würden bereits die dafür not- 
wendigen Gelder anders ausgegeben, wirft die 
NEV den Verantwortlichen vor. 

Mit verschiedenen Anträgen will die NEV den 
sich abzeichnenden Trend korrigieren. Zum 
Beispiel soll der Überschuß aus dem Stadt- 
wald/Kiesförderung in Höhe von 357.600 
DM ausschließlich für Rekultivierungsmaßnah- 
men bereitgestellt werden; vor allem für den 
Waldyerlust bei der Nordumgehung. Mehrere 
Anträge beinhalten das Sperren von Geldern. 
Hier müsse erst Klarheit geschaffen werden. 

Zentrales Thema: „Frieden" 

Veranstaltimgren zum Internationalen Jahr der Jugend 
Das Thema „Frieden" steht im Mittelpunkt 

des städtischen Veranstaltungsprogramms für 
Jugendliche im Monat November. Folgende An- 
gebote stehen auf dem Programm: Von Montag, 
28. Oktober, bis Donnerstag, 7. November, wird 
im Rathaus die Buchausstellung „Bücher zum 
Frieden" des Börsenvereins des Deutschen 
Buchhandels zu sehen sein. Die Öffnungszeiten 
sind montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr, diens- 
tags kann die Ausstellung auch nachmittags von 
16 bis 18 Uhr besucht werden. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, für Gruppen zusätzliche Besu- 
chertermine außerhalb der regulären Öffnungs- 
zeiten zu vereinbaren; Tel. 06103/203211. 

Das „Forum der Demokraten" findet am Mitt- 
woch, dem 6. November im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses statt. Diese Podiums- 
diskussion befaßt sich mit dem Problemkreis 
des Neofaschismus. An ihr werden Vertreter der 
Kirchen, der Parteien, der Gewerkschaften, 
Rektoren und Lehrer der L&xigener Schulen so- 
wie Ausbilder der onsansässigen Betriebe teil- 
nehmen. Beginn ist um 19 Uhr. Zugleich wird an 
diesem Tag um 17 Uhr der Film „Die Erben" im 
UT-Kino, Rheinstraße, zu sehen sein, ein Film, 
der sich ebenfalls mit dem aktuellen Rechtsradi- 
kalismus in der Bundesrepublik beschäftigt. 

Am Freitag, dem 8. November, um 19 Uhr. 
stellt der bekannte Frankfurter Schriftsteller 
Valentin Senger i7i der Buchhandlung .,LITE- 
RA" (Stresemannring) sein neuestes Buch „Jun- 
ger Frühling vor. Das Buch beschreibt die 
Nachkriegszeit in Frankfurt und Sengers Erfah- 
rungen mit dem Kommunismus. ,.Junger Früh- 
ling" ist die Fortsetzung seines erfolgreichen 
Werkes „Kaiserhofstraße 13". Der Eintritt ist 
kostenlos. 

80. Geburtstag 

Ihren 80. Geburtstag feiert am Mittwoch, dem 
30. Oktober 1985, Frau Frieda Kraft in der 
Schnaingartenstraße 7. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

; aüen. die in dieser Woche J 

j I Geburtstag haben. ^ 
! I Besonders herzlich denen. \ 
J die älter ab 75 Jahre sind. 5 
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Eine weitere Autorenlesung steht am Mitt- 
woch. dem 27. November, auf dem Programm. 
■Arnulf Zittelmann (Darmstadt) wird aus seinem 
neuesten Buch ..Keiner dreht mich um" vorle- 
sen. Zittelmann beschreibt darin eindrucksvoll 
die Lebensgeschichte des Bürgerrechtlers Martin 
Luther King. Der Autor, Jahrgang 1929. hat sicti 
in der Vergangenheit insbesondere mit Kinder- 
und Jugendbüchern einen Namen gemacht, ver- 
öffentlichte daneben aber auch „Die neue Basis- 
bibel", die ..Didaktik der Sexualerziehung" und 
die Zitatensammlung „Ich. Martin Luther". Die 
Autorenlesung findet um 19 Uhr im ..Buchla- 
den" in der Wassergasse statt. Der Eintritt ist 
frei. 

Eine musikalische Matinee wird am Sonntag, 
dem 10. November, um 10.30 Uhr, im Foyer des 
Langener Rathauses stattfinden. Unter dem 
Motto „Konzert zum Frieden" werden die Grup- 
pen TRL^D (Darmstadt), Njuu Sausse Äffriken 
Bimbo Riweifel Band (Langen) und Jil (Weiter- 
stadt) auftreten und ihr vielfältiges Song- 
Repertoire vorstellen. Der Eintritt ist frei. 

In der Filmreihe zum Thema „Frieden" wer- 
den folgende ausgewählte Filme gezeigt; Am 
Montag, 11. November, ,,Coming Home", am 
Dienstag. 12. November, ,,Wege zum Ruhm", am 
Mittwoch, 13. November, „Was heißt hier Liebe" 
und am Donnerstag, 14. November, „Moritz lie- 
ber Moritz". Alle Filme werden im ,,Grünen 
Gump" gezeigt. Beginn ist jeweils um 18 Uhr. 
Der Eintritt ist frei. 

Vom Montag, dem 11. November, bis Freitag, 
dem 29. November, wird die Ausstellung 
„Rausch und Realität — Drogen im Kulturver- 
gleich im Rathaus gezeigt. Die Öffnungszeiten: 
montags bis freitags 8 bis 12 Uhr, dienstags zu- 
sätzlich von 16 bis 18 Uhr. Für Besuchergruppen 
können darüber hinaus weitere Besuchertermi- 
ne vereinbart werden (Tel. 203211). 

Die Eheleute Philipp und Susanne Knapp, ge- 
borene Hunkel. im Leukertsweg 27. feiern am 
Samstag, dem 26. Oktober 1985, ihre Goldene 
Hochzeit. Der in Langen geborene Lokomotiv- 
schlosser, der bis zu seiner Pensionierung 38 Jah- 
re bei der Bundesbahn arbeitete und bis zum 
Hauptwerkmeister avancierte, holte sich vor 
fünfzig Jahren seine Frau aus dem benachbarten 

npr präsentiert sich seit heute der Friseursalon Bechtcl in der Sehretstraße. 
n?" verbundenen Einschränkungen haben sich gelohnt, denn es modemstens eingerichteter Bedienungsraum, in dem man sich sehr 

19 Jahren bestehende Salon hat jetzt moderne Rfickwärtswaschbecken er- 

h K K ^ ""d Tochter Cornelia, die eine der besten Fri- 
^ Fähigkeiten erweitem konnte, hat jetzt noch mehr Gelegenheit, ihr Können an die Frau zu bringen. Heute ist die Wiedereröffnung. 

Der Weg des Hans Monn 

Spielfilm über den Leidensweg eines psychisch 
Kranken 

..Ich hatte viel durchgemacht, ich hatte nächte- 
lang nicht geschlafen und ich hatte keine Arbeit, 
keine Kleidung mehr und war ziemlich herun- 
tergekommen durch meine Krankheit. Irgend- 
wie mußte ich mir Luft machen und meinem 
Elend ein Ende setzen ... Ich hab' dann etliche 
Scheiben eingeschlagen." So die authentische 
Aussage von Hans Monn. Seine Geschichte wur- 
de von Regisseur Andreas Kettelhack zu einem 
zweiteiligen Film verarbeitet; Wie man in die 
Nervenklinik kommt und wie man in der Ner- 
venklinik behandelt wird. 

Die Laienhilfe Langen möchte mit ihrem Film 
auf die Problematik psychisch Kranker auf- 
merksam machen und bietet im Anschluß an den 
Fihn Gespräch und Diskussion mit Langener 
Ärzten für Psychiatrie Dr. med. Selim Hanna, 
Dr. med. Susanne Ferberund Josef Schädle, Päd- 
agoge in der Psychiatrischen Klinik Offenbach, 
an. Der Eintritt zu der am Montag, dem 28. Okto- 
ber, um 19.30 Uhr im Studiosaal, Stadthalle Lan- 
gen stattfindenden vierten öffentlichen Veran- 
staltung der Laienhilfe Langen ist wie immer 
frei. 

Neue Romane und 

Sachbücher 
Eine Auswahl der Romane und Sachbücher, 

die im Herbst 1985 neu erscheinen werden, stellt 
Dr. Adolf Fink am Donnerstag, dem 31. Okto- 
ber, um 20.00 Uhr, in der Langener Stadtbüche- 
rei vor. 

Dr. Fink ist Dozent an der Deutschen Buch- 
händlerschule in Frankfurt und an der Universi- 
tät Gießen tätig. Alle Interessenten sind zu die- 
ser Veranstaltung herzlich eingeladen. Der Ein- 
tritt ist kostenlos. 

Petrusgemeinde 
Die konfirmierte Jugend wird herzlich zu ei- 

ner Jugendfete am Samstag, 26. Oktober, um 18 
Uhr in das Gemeindehaus, Bahnstraße 46. einge- 
laden. 

Die Ev. Petrusgemeinde Langen veranstaltet 
vom 31. März bis 12. April 1986 eine Studienreise 
nach Ägypten. Die Leitung dieser Reise wird 
von Herrn Pfarrer Kades und Herrn Dekan Ru- 
dat aus Dreieich übernommen. Stationen sind 
u.a. Kairo. Luxor, Assuan und Alexandrien. 

Der Preis für Flug, Verpflegung, HP, 1. 
Klasse-Hotels, Fahrten innerhalb Ägyptens, 
Eintrittsgelder usw. beträgt ca. 2.500 Mark. In- 
teressenten werden gebeten, sich schriftlich 
beim Gemeindebüro der Petrusgemeinde. Bahn- 
straße 46. Langen, anzumelden. Jeder angemel- 
dete Interessent wird zu Informationsabenden 
gesondert eingeladen: 

Stadtkircheng^emeinde 
Am Sonntag, 27. Oktober, hält Herr Pfr. 

Emst-Ludwig Werner für uns den Gottesdienst. 
Eltern von kleinen Kindern, die gerne den Got- 
tesdienst besuchen möchten, können ihre Kinder 
mitbringen, sie werden während des Gottesdiens- 
tes betreut. 

Den Gemeindenachmittag ab 15 Uhr wird 
ebenfalls Herr Pfr. Werner gestalten. Auch der 
Posaunenchor wird zur Gestaltung beitragen. 
Wir laden Sie alle dazu herzlich ein. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 19 
Uhr, im Gemeindehaus. 

Der Frauenkreis am Mittwoch. 30. Oktober, 
um 20 Uhr. ebenfalls im Gemeindehaus. 
Referat von Frau Görioh zum Waldsterben. 

Erfahrungen im Zeichen 
der Ökumene 

Als Einleitung zu der ökumenischen Bibelwo- 
che. die vom 4. bis 8. November stattfindet, la- 
den die Martin-Luther-Kirchengemeinde und die 
katholische Kirchengemeinde St. Thomas von 
Aquin zu einem Gemeindeabend am Mittwoch, 
dem 30. Oktober, um 19.30 Uhr in das evangeli- 
sche Gemeindehaus in der Berliner Allee 31 ein, 
in dem über ein Treffen von Laien, Pfarrer/in- 
nen und Theologiestudenten/iimen berichtet 
wird. 

Die Verpflichtung der Christen, gememsame 
Wege zu suchen und zu beschreiten, versucht die 
ökumenische Bewegung durch die Arbeit des 
ÖRK (Ökumenischer Rat der Kirchen), dem der 
größte Teil der protestantischen Kirchen und die 
Orthodoxen Kirchen angehören und der mit 
dem Einheitssekretariat des Vatikans in enger 
Verbindung steht. Zentral ist aber für die öku- 
menische Bewegung, daß sie zu einer lebendigen 
Erf^rung wird, daß sie ihren Ort im Leben der 
Christen, der Gemeinden findet. 

In der Bewegung von Christen aus den ver- 
schiedensten Kirchen, die aus ganz unterschied- 
lichen Kulturen und ganz verschiedenen sozialen 
und politischen Verhältnissen kommen, muß 
sich Einheit bewähren. Die Veranstaltung am 
Mittwoch will versuchen, darzustellen, welche 
Fragen sich stellen, wie eigene Traditionen in- 
frage gestellt werden können und müssen und 
wie Gemeinschaft in der Vielfalt erlebt werden 
kann, wenn man versucht, diesen Weg zu gehen. 
Das Hauptreferat „Erfahrungen im Zeichen der 
Ökumene" hält Theologiestudentin Christine 
Streck. Alle Christen sind herzlich eingeladen. 

Kindervorlesestunde 
Die nächste Kindervorlesestunde der Lange- 

ner Stadtbücherei ist am Donnerstag, dem 7. No- 
vember, um 15.00 Uhr. Vorgelesen wird aus dem 
neuen Buch von Janosch; ,,Ich mach dich gesund, 
sagte der Bär". Für den kranken Tiger wird an- 
schließend ei.T ,,Panama-Puzzle" gebastelt. Alle 
Kinder und Eltern sind herzlich eingeladen. 

Sprendlingen. Sie war als Schneiderin tätig und 
näht sich noch heute ihre Kleider selbst. Als ge- 
meinsames Hobby haben die rüstigen Ehejubila- 
re das Kegeln und die Gartenarbeit, lieben die 
Geselligkeit und nehmen sehr aktiv am städti- 
schen Geschehen teil. Eine Tochter und ihr Mann 
sowie zwei Enkel zählen zu den Gratulanten. 
Auch die Langener Zeitung gratuliert ihren seit 
50 Jahren treuen Lesern herzlich und wünscht al- 
les Gute! 

Ii 

Sparwoche 24.10. - 30.10. 
Weltspartag 

Als Sparer 

hab' ich unsere 

Zukunft besser 

im Griff. 

Ich spare regel- 

mäßig für alle, 

Falle und - mit 

höheren Zinsen - 

für später.. 

Bei meiner Bank 

fühle ich mich, 

gut aufgehoben." Am Weltspartag sind unsere Schalter 
bis 17 Uhr geöffnet! 

Langener Volksbank ^ 
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Bürgermeister Kreiling als Schirmherr der IGEVA war am Mittwochabend im kleinen Sit- 

M dabei als die Gewinner der IGEVA-Verlosung gezogen wurden. Rund M 000 Abschnitte waren abgegeben worden, die Gewinnliste finden Sie, liebe Leser, auf der näch- 

® Foto: Oppitz 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Bequemlichkeit 
Lebensqualität wird auch durch Be- 

quemlichkeit geschaffen. Dies hat sich vor 
allem jene Industrie zu Nutzen gemacht, 
die Verbrauchsgüter herstellt, und wenn 
man die damit Hand in Hand gehende Re- 
klame sieht oder hört, lacht jedem Ver- 
braucher das Herz im Leibe. ,,Einmal dar- 
über und schon sauber" heißt es da bei- 
spielsweise, und der Schmutz verschwin- 
det wie von Geisterhand. Die Wäsche hat 
kaum noch Gelegenheit, schmutzig zu wer- 
den, denn immer reiner, weißer, strahlen- 
der, duftender kommen die Wäschestücke 
aus der Waschmaschine. Waren sie schon 
vor Jahren so weiß, wie es weißer nicht 
ging — so die Werbung —, so hat man jetzt 
profitträchtige Wege gefunden, sie noch 
weißer als weiß zu machen. Da wird etwas 
„weißgemacht", möchte man meinen. Das 
sind nur einige Beispiele, die sich nach Be- 
lieben vermehren ließen. 

Wer geht heute noch mit einer Tasche 
oder einem Korb einkaufen! Doch, es gibt 
erfreulicherweise wieder viele, die zu die- 
sen Mitteln greifen. Aber immer noch wird 
gedankenlos oder aus Bequemlichkeit die 
Plastiktüte verlangt und noch dafür be- 
zahlt, nur weil man mit leeren Händen in 
den Laden ging. Sie wandert dann, wie so 
viele andere Verpackungsmaterialien, in 
die Mülltonne. Alles ist so herrlich be- 
quem. Nehmen und Wegwerfen! Die Müll- 
männer sorgen schon dafür, daß dieser gan- 
ze Plunder wegkommt. 

Ja, sie sorgen dafür, und andere sorgen 
sich. Sorgen sich, wo sie den ganzen Kram 
hinbringen, wie sie ihn beseitigen sollen. 
Man kann dies alles verbrennen. So einfach 
ist das. Aber beim Verbrennen entstehen 
Qualm und Dämpfe, die meist giftig sind. 
Also muß man Rauchgaswaschanlagen 
bauen. Diese kosten etliche Millionen. 70 
Millionen zahlt die Stadt Frankfurt allein 
für die Rauchreinigung auf einer Verbren- 
nungsanlage, ohne die Folgekosten. Denn 
es entstehen Filterstäube, die man nicht 
einfach irgendwohin werfen kann. Sie wer- 
den nach Frankreich transportiert {wie lan- 
ge?), was mit erheblichen Kosten verbun- 
den ist, die letzten Endes der Verbraucher 
zahlen muß. 

Die Probleme der Müllbeseitigung wer- 
den immer größer. Man kann sich ausrech- 
nen, wann sie so groß werden, daß sie auch 
mit Millionenaufwand nicht mehr zu lösen 
sind. Was dann? 

Viele Menschen haben dies erkannt und 
haben ihre Einkaufsgewohnheiten geän- 
dert, sie sind bewußter geworden, verzich- 
ten auf Plastikverpackungen und Plastik- 
tüten. Das mag vielleicht — muß es aber 
nicht — unbequemer sein. Ganz bestimmt 
aber ist es für die Zukunft gesehen ver- 
nünftiger, denn wenn wir erst einmal im 
Müll ersticken, wenn das Gift erst ver- 
mehrt V'' Boden und Grundwasser dringt, 
dann wird sich die jetzt vermeintliche Be- 
quemlichkeit in ein Gegenteil umwandeln, 
das dann kaum noch zu reparieren ist, be- 
fürchtet Ihr Tobias 

Gegenverkehr 
nicht beachtet 

Zwei Leichtverletzte und Sachschaden in Hö- 
he von rund 12.000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall am frühen Mittwochmorgen im Bereich 
Südliche Ringstraße/Darmstädter Straße. 

Eine Pkw-Fahrerin wollte von der Südlichen 
Rinptraße nach links in die Darmstädter Straße 
abbiegen. Dabei achtete sie offensichtlich nicht 
auf einen entgegenkommenden Wagen und stieß 
mit diesem zusammen. 

Langener rockten in 
Dortmund 

Mitglieder der Rock'n Roll-Gruppe des Turn- 
vereins Langen tanzten am 19. Oktober beim In- 
ternationalen Sport- und Spielfest in der Dort- 
munder Westfalenhalle. Während des vierstün- 
digen Abendprogramms waren die Langener 
Teilnehmer Ingrid Eberts, Harald Schütz, Ros- 
witha und Wulf Jonen mit ihrer Trainerin Helga 
Langer als Breitensportgruppe neben dem deut- 
schen Vizeweltmeisterpaar im Rock'n Roll zu se- 
hen. Die Veranstaltung stand unter dem Motto; 
,.Sportler und Sportlerinnen für den Frieden". 

Die Rock'n Roll-Gruppe des TVL übt jeden 
Freitag ab 15.30 Uhr im Musiksaal der Dreieich- 
schule in Langen. 

Kerbeborsche gesucht 
Der Kerbverein Langen sucht wieder Kerb- 

borsche und Kerbmädchen für die Kerb 1986. 
Wer dem Jahrgang 1967/68 angehört und Lust 
und Zeit hat, kann noch mitmachen. 

Der Kerb\'erein trifft sich jeweils am Dienstag- 
und Donnerstagabend in der ,,Bud", direkt hin- 
ter dem alten Rathaus. Interessenten können 
dort mal reinschauen, um Näheres zu erfahren. 
Auskünfte erteilt auch Jürgen Walther (Sofien- 
straße 3, Telefon 24317). 

Jagdausritt in Langen 
Am Samstag, dem 26. Oktober, treffen sich um 

13.00 Uhr in der Reitanlage Kronenhof Reiterin- 
nen und Reiter zu ihrem beliebten Jagdausritt, 
der um 13.30 Uhr gestartet wird und über eine 
Jagdstrecke von ca. 12 km mit 12 bis 14 Hinder- 
nissen bis zu 90 cm Höhe geht. Nach dem Ende 
des Jagdausrittes gibt es für Teilnehmer und Zu- 
schauer in der beheizten Reithalle bis 18.00 Uhr 
eine Kaffeetafel, und ab 20.00 Uhr findet ein 
Jagdausklang mit Tanz in der Reithalle statt. 

Heute ist Oktoberfest 
In der Stadthalle geht es heute abend rund. 

Die SSG feiert wieder ihr beliebtes Oktoberfest 
und hat neben einer erstklassigen Kapelle, einer 
reichhaltigen Tombola und vielen Überraschun- 
gen auch noch einige Restkarten anzubieten, die 
ab 19 Uhr an der Abendkasse erhältlich sind. Die 
Veranstaltung selbst beginnt um 20 Uhr und ver- 
spricht wieder eine tolle Sache zu werden. 

Awo öffnet die Türen 
Am Montag, dem 28. Oktober, lädt die Arbei- 

terwohlfahrt zu einem ,,Tag der offenen Tür" 
ein. Zwischen 10.00 und 18.00 Uhr können sich 
die Langener Bürger in den kürzlich bezogenen 
Räumen der Arbeiterwohlfahrt im ehemaligen 
Feuerwehrhaus umsehen und die Einrichtungen 
persönlich in Augenschein nehmen. Für Geträn- 
ke und einen kleinen Imbiß ist gesorgt. 

Tanzclub „Blaugold" 
rüstet zum Turnier 

Seit Jahren gehört der „Blaugold-Ball" mit ei- 
nem Tanzturnier zu den großen gesellschaftli- 
chen Ereignissen unserer Stadt. Auch in diesem 
Jahr müssen die daran interessierten Bürger 
nicht darauf verzichten, denn die Vorbereitun- 
gen dafür laufen auf vollen Touren. 

Am Samstag, dem 2. November, ist es wieder 
soweit, daß das Tanz- und Tumierorchester Otto 
Benz in bewährter Weise den musikalischen 
Rahmen für das große Ereignis in der Stadthalle 
liefern wird. Tumiermannschaften aus Frank- 
furt, Offenbach, Darmstadt und Langen werden 
dann Einzug halten und dem Publikum vorge- 
stellt werden. Sie werden sich zunächst in den 
Standardtänzen auf dem Parkett messen und 
wie in den vergangenen Jahren das Publikum 
durch Eleganz und Harmonie begeistern. 

Nachdem auch das Publikum Gelegenheit hat- 
te, es den erfahrenen Tumiertanzpaaren nachzu- 
tun, kommt die nächste Runde, die von den La- 
teinamerikanischen Tänzen bestimmt ist. Auch 
hier wird das Publikum auf seine Kosten kom- 
men. Ehe es dann in die Endrunde geht, wird ei- 
ne temperamentvolle Rock'n Roll-Schau zur 
weiteren Unterhaltung beitragen. Nach Endrun- 
de und Siegerehrung ist dann das Parkett end- 
gültig freigegeben, um den Besuchern ein Baller- 
lebnis erster Güte zu ermöglichen. 

Karten für diese Veranstaltung gibt es bei der 
Langener Volksbank in der Bahnstraße 11—15 
sowie an der Abendkasse. 

Voest^Alpine jetzt auch in Langen 

Der österreichische Industrie-Gigant Voest-Al- 
pine, ein staatseigenes Unternehmen mit über 
70 000 Beschäftigten, hat nun auch in Langen 
Fuß gefaßt. Am vergangenen Freitag wurde in 
der Wiesenstraße 5 ein Projektionsbüro des 
Großunternehmens eröffnet, in dem neue ehe- 
malige Pittler-Mitarbeiter einen neuen, aber ge- 
wohnten Wirkungskreis gefunden haben. Ein 
Zweig des Unternehmens, das aus der Stahler- 
zeugung hervorgegangen ist und heute auch na- 
hezu alle Bereiche der Industrie, von der Edel- 
stahlerzeugung, Bergbau, Transport- und Un- 
schlagtechnik über Tunnelbau bis zum Kraft- 
werk- und Schiffsbau umfaßt, ist nämlich auch 
der Bereich Werkzeugmaschinenbau. 

Das technische Büro in Langen soll die Kon- 
takte mit den Kunden pflegen, für neue Ferti- 
gungsstraßen Pläne entwerfen, die dann im 
Konstruktionsbüro der Voest in Heilbronn wei- 
tergeführt und bearbeitet v/erden. Auch eine 
größere Niederlassung in München gehört dazu. 

Jobst Knoke. der Leiter des Langener Büros, 
stellte bei der Eröffnung das Unternehmen vor, 
Jas im vergangenen Jahr einen Umsatz von 24 
Milliarden DM erreichte. Um von der Größe des 
Hauptwerkes in Linz eine Vorstellung zu be- 
kommen, sei gesagt, daß man es dort allein mit 

60 Kilometern Werkstraßen zu tun hat. Knoke 
betonte, daß die Langener Mitarbeiter froh sei- 
en, ihre in Jahrzehnten erworbenen Kenntnisse 
in der gewohnten Branche anwenden zu können, 
und daß sich aus den ehemaligen Pittler-Fach- 
leuten ein gutes Team gebildet habe. Man sehe 
der Zukunft beruhigt und zuversichtlich entge- 
gen. 

Schwerpunkte des Langener Büros ist die Pro- 
jektierung flexibler Fertigungssysteme der zer- 
spanenden Bearbeitung und der Blechumfor- 
mung. Modernste Steuerungsmethoden und der 
Einsatz von Robotern gestatten es, automatische 
Fertigungsstraßen anzubieten. Mit der besseren 
Kundennähe zu deutschen Großfirmen soll bei 
Angeboten und Auftragsabwicklung gezielt auf 
Sonderwünsche eingegangen werden, da der 
Markt heute zunehmend hochproduktive und 
maßgeschneiderte Anlagen fordere. 

Bürgermeister Hans Kreiling bezeichnete die 
neue Niederlassung in Langen als ein bedeutsa- 
mes Büro, wünschte eine gute wirtschaftliche 
Entwicklung, von der auch die Stadt partizipie- 
re. sichere Arbeitsplätze und viel Erfolg. Haus- 
herr Georg Sehring begrüßte den neuen, seriösen 
Mieter herzlich und meinte, dieses Unternehmen 
sei eine gute Sache für die aufstrebende Stadt 
Langen. 

. .. ... . ... 

Langen, Dreieich-Sprendlingen-Dreieichenhain-Offenthal 

Seit seinem Bestehen hat dieses Orchester 
über 100 Schallplatten produziert. Rundfunkauf- 
nahmen werden laufend an allen deutschen Sen- 
dern gemacht. Jährlich gibt das Orchester etwa 
50 Konzerte im In- und Ausland. 

Im Mittelpunkt des Konzertes am Sonntag, 
dem 3. November, um 19.30 Uhr in der Stadthal- 
le Langen, steht das Flötenkonzert,. Reigen seli- 
ger Geister" von Chr. W. Gluck. Es ist eine der 
melodienseligsten Kompositionen für Flöte und 
Orchester. Solist ist Renate Hinterleitner, ei- 
ne Könnerin ihres Fachs. 

Doch bietet der Konzertabend auch noch wei- 
tere schöne Werke: Von Händel das Concerto 
grosso op. 6; von Telemann die Suite in fis-moll; 
von Brahms zwei Choralvorspiele; von Bruckner 
ein Adagio und von Mozart das Divertimento 
KV 138. 

Das Orchester unter der Leitung von Prof. Dr. 
Günter Kehr genießt weltweite Anerkennung 
für Klanggenauigkeit. Aber auch die sehr wich- 
tige Stilsicherheit für die Musik verschiedener 
Epochen gehört zu seinen Vorzügen. Prof. Kehr 
ist Geiger, Dirigent und Musikwissenschaftler. 
Nach dem Kriege war er einer der bedeutendsten 
Virtuosen und spielte als erster in Deutschland 
die Violinkonzerte von Bartok und Hindemith. 
Ausgedehnte Konzertreisen zu den wichtigsten 
Musikzentren unternahm er in beiden Eigen- 
schaften. 

Das bevorstehende Konzert dürfte besonders 
für Musikfreunde zu empfehlen sein, die neben 
der Schönheit der hier aufgezählten Kompositio- 
nen, auch den einmalig homogenen Klang eines 
Streichorchesters schätzen. 

Karten gibt es im Reisebüro am Rathaus und 
an der Abendkasse. Vorteilhaft ist jedoch eine 
Mitgliedschaft bei der K.u.K., denn diese berech- 
tigt für wenig Geld freien Eintritt zu allen Kon- 
zerten. Telefonische Anmeldung jederzeit mög- 
lich; Telefon 2 21 36. 

KONZERT 
W) der 
^ Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Kammerorchester 
von Prof. Dr. Günter Kehr 

gastiert 

Prof. Dr. Günther Kehr hat mit seinem Kam- 
merorchester ein auserlesenes Programm vorbe- 
reitet: Concerto grosso von Händel; Ouvertüren- 
Suite von Telemann: Flötenkonzert von Gluck; 
Choralvorspiel von Brahms; Divertimento von 
Mozart. Sein bekannt hoher Interpretationsan- 
spruch dürfte alle Erwartungen erfüllen. 
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Hauptpreise gingen nach auswärts 

Gewinne der IGE VA-Verlosung" wurden g"ezog"en 

Der letzte Akt der 3. AGEVA gingam Mittwoch- 
abend im kleinen Sitzungssaal des Rathauses 
über die Bühne. Aus rund 20 000 Losen wurden 
die 65 Gewinner gezogen. Dabei gingen die er- 
sten drei Hauptgewinne nach Dreieich und Wall- 
dorf. Auch zahlreiche andere Gewinne werden 
nach auswärts gehen, ein Zeichen dafür, daß die- 
se Ausstellung nicht nur von Einheimischen be- 
sucht worden war, sondern auch außerhalb der 
Grenzen Langens auf großes Interesse gestoßen 
ist. 

Die Gewinne können im ..Reisebüro am Rat- 
haus", Südliche Ringstraße 80 (Telefon 5 21 10) 
zu folgenden Öffnungszeiten abgeholt werden: 
Montag bis Freitag 9.00 bis 12.00 und 14.30 bis 
18.00 Uhr sowie Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr, 
unter \'orlage des Personalauswelses oder Pas- 
ses. Gev/inner, die das 16. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, erhalten den Gewinn nur im 
Beisein der Eltern ausgehändigt. 

Und hier die Gewinn-Nummern und die Ge- 
winner: 

1. Preis Los-Nr. 04812, 14 Tage Tunesien, Jörg 
Kluding. Eisenbahnstr. 140, Dreieich — 2. Preis 
Los-Nr. 04806, Fernsehgerät, J.L. Henke, Lan- 
gestr. 74. Walldorf — 3. Preis Los-Nr. 16357. Wo- 
chenendflugreise London, Rudi Stroh. Bel- 
lungstr. 3. Dreieich — 4. Los-Nr. 19552, Fahrrad, 
Hubert Jovy, Meisenweg 3 — 5. Los-Nr. 07275, 
Stichsäge, Erwin Heinz, Nordendstr. 55 b — 6. 
Los-Nr. 07260, 30 Tage kostenlose Friseurbedie- 
nung. Helmut .Schmidt, Stresemanns'tr. 10, Drei- 
eich — 7. Los-Nr. 04250, Autoradio. Wolfgang 
Kaufmann, Wolfsgartenstr. 29 — 8. Los-Nr. 
18301, Staubsauger. EUbeth Kalberlah. Östliche 
Ringstr. 11-9. Los-Nr. 05217. Gutschein im 
Wert v, 200,— DM. Alex Kistner. Bruchgasse 4 — 
10. Los-Nr. 05024. Lederkosmetikkoffer, Edith 
Hardenbicker. Fr.-Ebert-Str. 1 — 11. Los-Nr. 
04326, Partyrecorder, Hildegard Gelbke, Südl 
Ringstr. 57 12. Los-Nr. 04779, Walkmann, A. 
Teichmann. Südl. Ringstr. 126 — 13. Los-Nr. 
17245, Koffer. Andre Plonka. Wilh.-Busch-Str. 7. 
Dreieich — 14. Los-Nr. 13.307. Fonduegerät, Tho- 
mas Jung, Patershauser Str. 36, Dietzenbach — 
15. Los-Nr. 13472, Bosch-Doppelschleifmaschine, 
Anni Merz, Erfurter Str. 15 — 16. Los-Nr. 05508, 
Tischdecke m. Servietten, Birgit Novara, Lan- 
gestr. 12 17. Los-Nr. 08166. 3 Keramikbilder. 
Ute Assmann. Elisabethenstr. 5 — 18. Los-Nr. 
08074, Badetasche mit Handtuch, Elfriede Fels 
Goethestr. 31 - 19. Los-Nr. 12335, 2 Kissen, Anni 
Meyer. Schillerstr. 17 — 20. Los-Nr. 01672. Bow- 
le, Sigrid Reh. Schubertstr. 3 — 21. Los-Nr. 
09536, Bandschleifgerät, Joachim Müller. Wald- 
schulstr. 23, Frankfurt-80 — 22. Los-Nr. 15395, 5 
Pfund Kaffee, K.H. Horstkötter, Annastr. 48 — 
23. Los-Nr. 17203. Gutschein über 100.— DM. In- 

Mkchlkhe^^iaCiti^^ 
Sonntag. 27. Oktober 1985 
(21. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Man- 

fred Sehring) 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnjsgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Emst- 

Ludwig Werner), 
Mitw. Posaunenchor 

Donnerstag. 31. Oktober 
(Reformationstag) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 
8.45 Uhr Reformationsgottesdienst für 

Albert-Schweitzer-Schule 
(Eltern u.-Gemeinde), (Pfr. 
Peter) 

Stadtkirche 
8.30 Uhr Gottesdienst für die Wall- und 

Geschwister-Scholl-Schule 
(Pfr. Borck) 

19.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Dienstag, 29.10, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang-. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Anzeige 
Herbstanfang. Alles blüht. 
Das ist kein Scherz, sondern farbenfrohe Wirk- 
lichkeit. Noch bis zum 27. können Sie im Frank- 
furter Palmengarten den ..Blühenden Herbst" 
bewundem. Im Mittelpunkt der 700-m=-Schau in 
der Blütengalerie steht die Chrysantheme in 
vielfaltigster Gestalt samt asiatischen Raritä- 
ten. Mit dem FW erreichen Sie diese Blüten- 
pracht ganz bequem. Sie nehmen Ihre S12 zum 
FrQnkfurt63* Hauptbahnhof und von dort weiter 
mit der Straßenbahn Linie 19. 

grid Spamer, Bachgasse 12, Rödermark — 24. 
Los-Nr. 00251, Bild mit Motiv aus Langen, An- 
drea Kraft, Robert-Koch-Str. 7, Dreieich — 25. 
Los-Nr. 15778, 3 Handtücher, Uwe Plessberger, 
Neckarstr. 25 — 26. Los-Nr. 05112, Akku- 
Staubsauger, Ursula Schuchard, Joinvillerstr. 
34, Dreieich — 27. Los-Nr. 14030, Gutschein über 
50.— DM, Barbara Pfannemüller, Weimarstr. 31, 
Dreieich — 28. Los-Nr. 05301, Gutschein über 
100,— DM, Wilhelm Völer. Bahnstr. 12 — 29, Los- 
Nr. 06496. Tischdecke. Lisel Heim, Mühlstr. 12 - 
30. Los-Nr. 09936, Badehandtuch, Margot Leuss- 
1er, Auf der Trift 3, Egelsbach — 31. Los-Nr. 
14287, Gutschein über 50,— DM, Petra Sensbach, 
Berliner Ring 28. Dreieich — 32. Los-Nr. 03184, 
Gutschein über 50,— DM. E. Kapala, Weißdom- 
weg 71 — 33. Los-Nr. 18657. Gutschein über 50.— 
DM, Michael Fritsch, Karlstr. 23 — 34. Los-Nr. 
08108 Gutschein über 60,— DM, Helmut Hasse. 
W.-Rathenau-Str. 1 — 35. Los-Nr. 09064, Gut- 
schein über 50,— DM, Ulrike Freemann. West- 
endstr. 25, Dreieich — 36. Los-Nr. 01627, Tisch- 
decke, Sigrid Reh, Schubertstr. 3 — 37. Los-Nr. 
16731, Badetuch. Hedwig Winkler, Gabelsber- 
gerstr. 55 — 38. Los-Nr. 01920, Gutschein über 
60,— DM, Petra Michalla, Südl. Ringstr. 125 — 
39. Los-Nr. 00775, Gutschein über 50.— DM. H.P. 
Ruppert, Bürgerstr. 12 — 40. Los-Nr. 13902, 
Tischdecke, Fr. Buschmann, Südl. Ringstr. — 41. 
Los-Nr, 05358, Badehandtuch. H.L. Henkel, Lan- 
gestr. 74. Walldorf — 42. Los-Nr. 08484, Tisch- 
decke, Jenni Brudek, Südl. Ringstr. 55 — 43. Los- 
Nr. 08727, Schürze, Deckchen, Lorenz Stecken- 
reiter, Sollingstr. 4, Walldorf — 44. Los-Nr. 
02377, 3 Gutscheine ä 20,— DM, Lena Fischer, Im 
Singes 17 — 45. Los-Nr. 06589, 2 Gutscheine ä 
20,— DM, Brian Comford, Langestr. 80, Walldorf 
— 46. Los-Nr. 18852, Gutschein über 300,— DM, 
Karsten Aust, Südl. Ringstr. 87 — 47. Los-Nr. 
12467, Großer Korb, Wermelskirchen, Riedstr. 17 
— 48. Los-Nr. 05183, Einkaufskorb. Axel Knodt, 
Sprendlinger Weg 5, Dreieich — 49. Los-Nr. 
07436. Kräuterkissen. Rudolf Stolz. Mainzer Str. 
34, Egelsbach — 50. Los-Nr. 07095, Badezimmer- 
gamitur, Elke Wacker, Lilienthalstr. 8, Offen- 
bach — 51. Los-Nr. 01316, Weihnachtsdecke, Ur- 
sula Seiffert, Schafgasse 21 — 52. Los-Nr. 12574, 
Korbtablett. Gisela Papst, Nordendstr. 11, 
Egelsbach — 53. Los-Nr. 00558, Obstschale, Ra- 
mona Günther, Nordendstr. 50 — 54. Los-Nr. 
18746. Toaster, Christine Stöss, Annastr. 7, 
Egelsbach — 55. Los-Nr. 00406, Warmhalteplatte, 
Horst Ludwig, Heckenweg 9 b. Dreieich — 56. 
Los-Nr. 17028, Isolierkanne, Fam. Wemz, Oden- 
waidstr. 9 — 57. Los-Nr. 00017, 1 Apfelweinkrug 
und 6 Gläser, G. Ciemia, Wilhelmstr. 56 — 58. 
Los-Nr. 18348, Holzbrett mit Besteck, Irmgard 
Berg, Dreieichring 17 — 59. Los-Nr. 03988, Gut- 
schein über 50,— DM, Wolfgang Heil, Kano- 
nenstr. 14, Dreieich — 60. Los-Nr. 05905, Sportta- 
sche, Sabine Spill, Bahnstr. 6, Egelsbach — 61. 
Los-Nr. 06628, Gutschein über 45,— DM, Michael 
Reisert, Marienstr. 4, Rödermark — 62. Los-Nr. 
12819, Herrenhandtasche, Marie Müller, 
Rheinstr. 19 — 63. Los-Nr. 03948, Rasierset, Su- 
sanne Kuehn, Liebermannstr. 16 — 64. Los-Nr. 
00772, Lauder-Schminkset, Max Hausmann, 
Aug.-Bebel-Str. 21 — 65. Los-Nr. 01437, Rück- 
säckchen, Erika Berck, Schafgasse 23. 

Sieg-erehrung 
bei den Reisetauben 

Die Reisevereinigung ..Südmain". Dreieich, 
eine Gemeinschaft von zehn Brieftaubenverei- 
nen aus Sprendlingen, Dreieichenhain. Götzen- 
hain, Langen und Egelsbach, veranstaltet am 
Freitag, dem 26. Oktober, ab 20.00 Uhr in Göt- 
zenhain in der SG-Tumhalle ihren diesjährigen 
Gemeinschaftsabend mit Programm und Sieger- 
ehrung. Für gutes Abendessen und Getränke je- 
der Art ist natürlich gesorgt. Dazu sind alle 
Brieftaubenfreunde mit Angehörigen und Gön- 
ner der RV herzlich eingeladen. 

Jahresfest 
des Gustav-Adolf-Werkes 

Vom 26. bis 28. Oktober findet in Altenbuseck 
bei Gießen das 143. Jahresfest des Gustav-Adolf- 
Werkes der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau statt, verbunden mit einem Dekanats- 
kirchentag für das Dekanat Kirchberg. Das The- 
ma lautet: „Diaspora in Osteuropa und Südame- 
rika". 

Einiges Interessante aus dem Programm: Am 
26. Oktober um 19.30 Uhr Kirchenmusik in Op- 
penrod mit dem Kirchenchor aus Goleschow in 
Polen, am 27. Oktober Festgottesdienst um 10 
Uhr in der Harbig-Halle zu Alten-Buseck mit 
Pfarrer Terlik aus Goleschow und Bischof Nar- 
zynski aus Warschau und dem polnischen Kir- 
chenchor. Am gleichen Tag um 13 Uhr Berichte 
über die evangelische Diaspora in SpcUiien, in 
den baltischen Ländern und am Amazanos in 
Brasilien. 

Um 14.30 Uhr beginnt die Festversammlung. 
Bischof Narzynski spricht über das Leben der 
evangelischen Kirche in Polen. Kirchenpräsi- 
dent Helmut Hild spricht über die evangelische 
Diasporakirche im sozialen Umbruch Latein- 
amerikas. Der polnische und verschiedene Kir- 
chenchöre wirken mit. Nach einem geselligen 
Abend mit den polnischen Gästen findet am 28. 
Oktober noch die Abgeordnetenversammlung 
statt mit Beratungen über weitere Hilfe für die 
Diaspora. 

Betr.: XI. Wahlperiode 
der Stadtverordnetenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Donnerstag, dem 31. Oktober 1985, um 
16.30 Uhr findet die 6. öffentliche Sit- 
zung des Bauausschusses statt. Treffpunkt 
am Naturfreundehaus zur Besichtigung des 
Baugebietes ..Steinberg"; anschließend Fort- 
setzung um 18.00 Uhr im Stadtverordneten- 
sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80. 

Tagesordnung 
A. Öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 

37/IV und Landschaftsplan „Neben der 
Chausee, neben der Belzbomwiese"; 
hier: Zustimmung zur Planung, Durchfüh- 
rung der Bürgeranhörung 

4. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 
37/VI und Landschaftsplan ..Kleingärten 
Im Loh"; 
hier: Beschluß über die Anhörung der Trä- 
ger öffentlicher Belange und über die öf- 
fentliche Auslegung 

5. Flächenzusammenlegung im Stadtpark 
6. Verkehrsfühmng und Umbau Wassergas- 

se 
7. Bekanntgabe von Bauanträgen 
8. Ausbau der Zimmerstraße zum künftigen 

Stadtpark; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV v 
06.09.1985 

9. Behandlung der Flächen für die Park- 
platzerweitemng; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV v 
06.09.1985 

10. 400-m-Laufbahn der SSG Langen; 
hier: gem. Antrag der Fraktionen v. CDU 
und SPD V. 10.10.1985 

,11. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Langen, den 24. Oktober 1985 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

I Betr.: XI. Wahlperiode 
der Stadtverordnetenversammlung 
— Ausschuß für Umweltschutz — 

Am Mittwoch, dem 30. Oktober 1985, um 19.30 
Uhr, findet die 4. öffentliche Sitzung des 

I Ausschusses für Umweltschutz im Stadtverord- 
netensitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 
1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Forstwege und Feuchtbiotope im Bereich 

des Forst amtes Langen 
4. Umsäumung von Kulturflächen inner- 

halb des Stadtwaldes 
5. Bleiverseuchung von Trinkwasser; 

hier; Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN 
vom 17.09.1985 

6. Satzung zur Änderung der Abwassersat- 
zung — AbwS — und der Abwasserbei- 
trags- und -gebührensatzung—Ab wBGS— 

7. Aktuelle Fragestunde 
Langen den 22. Oktober 1985 
Die Vorsitzende des Ausschusses für Umwelt 
gez. Stv. Höf 

Betr.: Lahnsteuerkarten 1986 
(Stichtag für die Ausstellung 
ist der 20. September 1985) 

Die Lohnsteuerkarten für das Kalendeijahr 
1986 gelten mit Ablauf des Monats Oktober 
1985 als zugestellt. 
Arbeitnehmer, die eine Lohnsteuerkarte 1986 
bis zum 31,10.1985 nicht erhalten haben, wer- 
den gebeten, die Ausstellung einer neuen 
Steuerkarte unter Vorlage eines gültigen Per- 
sonalausweises oder Reisepasses bei der Ein- 
wohnermeldeabteilung. Südliche Ringstraße 
80. Zimmer 9 im Erdgeschoß, zu beantragen. 
Die Reklamation der fehlenden Steuerkarten 
ist deshalb wichtig, da ab 1.1.86 für fehlende 
oder in Verlust geratene Steuerkarten eine 
Gebühr von 5.— DM erhoben wird. 
Die Farbe der diesjährigen Steuerkarten ist 
Gelb. Es wird gebeten, die Eintragungen auf 
der Lohnsteuerkarte genau zu überprüfen 
und eventuell erforderliche Berichtigungen 
oder Ergänzungen, soweit hierfür nicht das 
Finanzamt zuständig ist (z.B. bei Kindern 
über 16 Jahren), ebenfalls bei der Einwohner- 
meldeabteilung unter Vorlage entsprechen- 
der Unterlagen vornehmen zu lassen. 
Eine wesentliche Änderung des Einkommen- 
steuergesetzes besteht in der Eintragung von 
Kindern auf der Lohnsteuerkarte. Für Kin- 
der werden ab 1986 zwei Eintragungen auf 
der Lohnsteuerkarte vorgenommen: 

• die Zahl der Kinderfreibeträge und 
• die Zahl der Kinder 
Im Ausland lebende Kinder können auf der 
Lohnsteuerkarte nicht mehr eingetragen 
werden. 
Auf Antrag werden bei der Einwohnermelde- 
abteilung auch zweite und weitere Lohnsteu- 
erkarten für das Kalenderjahr 1986 ausge- 
stellt. 
Bedingt durch die gesetzliche Änderung wird 
dringend auf das gelbe Informationsheft, das 
jeder Lohnsteuerkarte beilag. hingewiesen. 
Alle Änderungen sind übersichtlich heraus- 
gestellt. 

Langen, den 25. Oktober 1985 
Der Magistrat 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 

In der Zeit vom 4. il. bis 15. 11. findet nach 
folgendem Plan die Abfuhr von Sperrmüll 
und Altpapier statt: 
1. Woche 
Montag, 4. 11. 1985 
Ahomstraße. Am Belzbom. Am Weiden- 
busch. Bahnstraße. Birkenstraße, Bürger- 
straße. Carl-Ulrich-Straße. Florian-Geyer- 
Straße. Friedensstraße, Gerhart-Haupt- 
mann-Straße, Gutenbergstraße, Heinestraße, 
Josef-von-Eichendorff-Straße, Lessingstraße. 
Lorscher Straße, Odenwaldstraße, Schiller- 
straße. Sandweg. Südliche Ringstraße. 
Thomas-Münzer-Straße. Walter-Rietig-Stra- 
ße. Zimmerstraße. 
Dienstag. 5. 11.1985 
Albertus-Magnus-Platz, An der Pforte. An 
der Rechten Wiese. August-Bebel-Straße, Au- 
ßerhalb Nordost, Bachgasse. Bomgasse, 
Bruchgasse. Brüder-Grimm-Straße, Diebur- 
ger Straße. Feldstraße, Frankfurter Straße, 
Gabelsbergerstraße. Goethestraße, Glocken- 
gasse, Hegweg, Hügelstraße. Im Birkenwäld- 
chen. Im Wiesengrund. Kaplaneigasse, Karl- 
Nahrgang-Straße. Kirchgasse, Mainstraße, 
Obergasse. Pestalozzistraße, Röntgenstraße. 
Schafgasse, Scheffelweg. Schulgäßchen. 
Sonnengäßchen. Teichstraße. Turmgasse, 
Uhlandstraße. Vierhäusergasse, Wallstraße, 
Wilhelm-Busch-Straße, Wilhelm-Leuschner- 
Platz, Wingertstraße, Woogstraße. 
Mittwoch, 6.11.1985 
Alicestraße. Annastraße, Blumenstraße, Do- 
rotheenstraße, Elbestraße, Elisabethenstra- 
ße, Feldbergstraße. Gartenstraße. Heinrich- 
straße, Langestraße, Leerweg. Liebigstraße, 
Luisenstraße. Lutherstraße. Margaretenstra- 
ße, Marienstraße, Mittelweg, Monzastraße, 
Moselstraße. Nordendstraße, Nördliche Ring- 
straße. Peter-Müller-Straße, Schnaingarten- 
straße, Schubertstraße, Sofienstraße, Straße 
der Deutschen Einheit, Stresemannring, Tau- 
nusplatz, Taunusstraße, Walter-Rathenau- 
Straße. Weserstraße. Wiesenstraße. Wormser 
Weg, Zinkeisenstraße. 
Donnerstag, 7. 11. 1985 
Außerhalb (Hochspannung), Bleichstraße, 
Egelsbacher Straße, Fabrikstraße. Fahrgas- 
se, Flachsbachstraße. Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz. Jahnstraße, Karlstraße. Keim- 
straße, Lerchgasse, Leukertsv/eg, Luther- 
platz, Mühlstraße, Neckarstraße, Rheinstra- 
ße, Riedstraße. Sehretstraße, Sterzbachstra- 
ße, Wassergasse, Wiesgäßchen. Wilhelmstra- 
ße. Wolfsgartenstraße. 
Freitag, 8. 11. 1985 
Am Bergfried, Am Neuen Wald. Am Schleif- 
weg. Am Weißen Stein. Bahnhofsanlage. 
Beethovenstraße. Brahmsstraße, Darmstäd- 
ter Straße, Dieselstraße. Dinkelthauerweg, 
Dreieichring. Friedhofstraße. Friedrich- 
Ebert-Straße, Friedrichstraße, Händelstraße, 
Haydnstraße, Humperdinkstraße. Im Singes. 
In den Tannen, Lortzingstraße. Mendelssohn- 
straße. Mierendorffstraße. Mörfelder Land- 
straße, Mozartweg, Nassoviastraße, östliche 
Ringstraße, Pittlerstraße, Robert-Koch- 
Straße, Rudolf-Breltscheid-Straße. Siemens- 
straße, Steinberg, Triftstraße, Unter den Ei- 
chen. Verdistraße, Vor der Höhe, Wagnerstra- 
ße, ^Wemerplatz. Westendstraße. Wilhelm- 
Burk-Straße. 
2. Woche (Oberlinden/Im Loh/Neurott) . 
Mittwoch, 13.11. 1985 
Beriiner Allee. Forstring, Im Buchenhain, Im 
Ginsterbusch, Im Hasenwinkel, Schloß 
Wolfsgarten. Straßen mit Vogelnamen. 
Donnerstag, 14. 11. 1985 
Anemonenweg. Famweg. Hagebuttenweg, 
Weißdomweg, Nebenerwerbssiedlung, 
Wohngebiet Neurott. 
Freitag, 15.11. 1985 
Gewerbegebiet Neurott. Im Loh, Leukerts- 
weg (Außerh.). 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, Sperrmüll und Altpapier am Tage der 
Abholung rechtzeitig bereitzustellen. Weiter 
wird darauf hingewiesen, daß nur sperriger 
Hausmüll bis zu 1 m Größe und kein Gewer- 
bemüll abgefahren wird. 
Das Durchsuchen des Sperrmülls ist zur Ver- 
meidung von Lärmbelästigung für die An- 
wohner und wegen der Entstehung größerer 
Verunreinigungen auf den Straßen verboten! 
Langen, den 6. 9. 1985 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 
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Bauausschuß besichtigt 
Bruchsee 

e Der Vorsitzende des Bauausschusses hat alle 
Ausschußmitglieder. Gemeindevertreter und 
den Gemeindevorstand zu einer Begehung des 
Geländes um den Bruchsee eingeladen. Diese 
findet am Samstag, dem 2. November, statt. 
Treffpunkt ist um 10 Uhr am Stark'schen 
Grundstück auf der Trift. 

Bald ist 
Bürgerversamnüung 

e Zur jährlichen Bürgerversammlung lädt 
Heinz Strohmeier, der Vorsitzende der Gemein- 
devertretung, alle interessierten Bürger für 
Mittwoch, den 13. November, um 20 Uhr, in den 
Saal des Bürgerhauses ein. Neben Informatio- 
nen durch den Gemeindevorstand sollen alle 
Bürger Gelegenheit haben, die anwesenden 
Kommunalpolitiker mit Fragen zu konfrontie- 
ren. die von allgemeinem Interesse für Egels- 
bach und seine Bürger sind. 

mit den «mtllclMiii iekmuttfnachyiigtiii IHr db 

Freitag, den 25. Oktober 1985 

Seit zehn Jahren 

für die Heimat da 

Egelsbacher Geschichtsverein hatte Geburtstag 

In der Nacht zum Sonntag wurde auf 
der B 3 in Höhe des toom-Marktes ein 
42jähriger Fußgänger von einem in Rich- 
tung Langen fahrenden Pkw erfaßt und 
auf die Gegenfahrbahn geschleudert. Dort 
wurde der Fußgänger von einem in Rich- 
tung Darmstadt fahrenden Golf überrollt. 
Nachdem der Fahrer angehalten hatte, 
entfernte er sich kurz darauf unerkannt. 
Der Überfahrene starb noch an der Un- 
fallstelle. 

Am Dienstag stellte sich der Fahrer des 
roten Golfs bei der Langener Polizei. Er 
gab an, in einer Darmstädter Zeitung gele- 
sen zu haben, daß er gesucht werde, so daß 
er beschlossen habe, sich zu stellen. Es 
handelt sich um einen 55jährigen Auslän- 
der aus dem Raum Darmstadt. Er gab an, 
die Unfallstelle verlassen zu haben, weil 
er nichts verstanden habe. Der 55jährige 
kam mit dem Fluchtwagen zur Polizei 
nach Langen. Das Fahrzeug wurde sofort 
sichergestellt, der Führerschein des Fah- 
rers wurde einbehalten. 

Mehr Hühner imd Tauben 
im Bürgerhaus 

e Der Geflügelzuchtverein Egelsbach stellt in 
diesem Jahr rund 100 Tiere mehr aus, was darauf 
schließen läßt, daß die Hühnerzucht wieder 
mehr Beachtung findet. Neue Hühnerrassen 
werden vorgestellt Aber auch Tauben sind mehr 
vorhanden und ebenfalls mit neuen Taubenras- 
sen vertreten. 

Dieses spricht für die Züchter des Vereins, die 
sich neben den alten Hühner- und Taubenrassen 
auch mit neuen Rassen befassen. Am Samstag, 
dem 26. Oktober, um 14.00 Uhr wird die Geflü- 
gelschau im Bürgerhaus eröffnet. Sormtag ist die 
Ausstellung von 9.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 

Die aktiven Züchter des Vereins haben somit 
ein ganzes Jahr züchterische Arbeit hinter sich 
und wollen das Ergebnis den Besuchern und den 
auswärtigen Züchterfreimden vorstellen. Drei 
Preisrichter werden schon am Freitagnachmit- 
tag 220 Tiere, Hühner, Zwerghühner und Tauben 
genau bewerten und prüfen, ob sie dem Stsm- 
dard entsprechen oder am nächsten kommen. 
Zwölf Rassen in 25 Farbenschlägen werden von 
sieben Egelsbacher Züchtern vorgestellt. 

Rassegeflügelzucht ist ein schönes und interes- 
santes Hobby, eine sinnvolle Freizeitbeschäfti- 
gung gerade in unserer heutigen hektischen Zeit. 

Für die Besucher wird wie in jedem Jahr wie- 
der eine gut sortierte Tombola vorhanden sein. 
Auf die Eintrittskarten wird am Sonntag um 
17.00 Uhr eine Freiverlosung durchgeführt. Drei 
ausgesuchte Preise sind zu gewinnen. 

e Seinen 10. Geburtstag feierte der Egelsba- 
cher Geschichtsverein am vergangenen Wochen- 
ende mit einer Ausstellung im Arresthaus, die 
nicht nur Interessantes aus der Egelsbacher Ge- 
schichte zeigte, sondern auch Informationen 
über die Vereinsarbeit gab. 

Der Vorstand des Vereins hat das Jahrzehnt 
seines Bestehens und der ehrenamtlichen Arbeit 
wie folgt zusammengefaßt. Er schreibt: ..Zehn 
Jahre Geschichtsverein Egelsbach, das sind 10 
Jahre, in denen durch Ausstellungen, Vorträge 
und Veröffentlichungen permanent versucht 
wird, den Geschichts- und Heimatgedanken in 
die Öffentlichkeit zu tragen. 

. . . das sind 10 Jahre, erfüllt mit der Kleinar- 
beit des Sichtens und Sammeins und der Doku- 
mentation, um Stein für Stein das Mosaik Egels- 
bacher Ortsgeschichte zusammenzufügen. 

... das ist auch das Engagement für die weitge- 
hende Erhaltung de Egelsbach-spezifischen Na- 
turells, z.B. des gewachsenen bäuerlichen alten 
Ortsbildes im Bereich der noch vorhandenen 
F achwerkhäuser. 

. . . das sind 10 Jahre des engagierten Streitens 
und die Uberwindung von Vorurteilen aus der 
Öffentlichkeit für die Erhaltung, Restaurierung 
und Nutzung des Egelsbacher Wachlokals (Ar- 
resthaus). 

. . . das sind 10 Jahre intensiver Arbeit, an des- 
sen Ergebnis alle Egelsbacher Vereine und Kor- 
porationen, die öffentlichen Stellen der Kommu- 
ne, Handel, Banken und Gewerbe bis hin zu den 
Schulen und Hochschulen konzipieren. 

. . . das sind vereinsinteme Möglichkeiten, 
durch geselliges Beisarnmensein, ortsspezifische 
Begegnungen. Unterstützung von Initiativen zur 
Erhaltung gewachsenerortsgebundenerTraditio- 
nen für ein lokales Geschichtsbewußtsein einzu- 
treten, ohne den Blick für notwendige struktu- 
relle Verändeumgen zu verstellen. 

. . .dassindlOJahrefunktionierendeVorstands- 
arbeit, wo in unzähligen Sitzungen und Vereins- 
abenden viel getan wurde, den Kreis der Akti- 
ven zu mehren und das Ansehen des Vereins ins 
rechte Licht zu rücken. 

... das ist auch aktive Mitarbeit in den überge- 
ordneten Gremien der Ortsvereine, der Kreisbe- 
hörde und der Arbeitsgemeinschaft Egelsbacher 
Kirchplatzgestaltung. 

. . . das sind 10 Jahre, in denen durch Schrift- 
und Bildmaterial und vor allem durch Gesprä- 
che über die Generationen hinaus, der Versuch 
gemacht wurde, Verhältnisse zu analysieren, 
wie jeweils durch politische Konstellationen 

Strukturen und Menschen ideologisch beeinflußt 
wurden. 

. . . das bedeutet 10 Jahre finanzielle Unter- 
stützung durch Mitglieder und Förderer, nicht 
zuletzt der Gemeinde Egelsbach zur Realisierung 
von Vereinsaktivitäten. (Aktuelles Beispiel, die 
Verwirklichung des Ausbaus des Archiv-, 
Sitzungs- und Arbeitsraumes im Arresthausan- 
baus.) 

. . . das sind 10 Jahre, in denen die Vereins- 
gründer den Grundstein legten, fortan das in 
Egelsbach noch vorhandene Sammelgut vieler 
heimat- und lokalgeschichtlicher „Vorkämpfer" 
im Vereinsarchiv zusammenzuführen. 

Diese Ausführungen sprechen für sich und be- 
dürfen kaum einer Ergänzung. Höchstens viel- 
leicht die: Egelsbach kann froh darüber sein, ei- 
nen solch regen Verem mit für die Heimat enga- 
gierten Mitgliedem m seinen Mauem zu haben. 

ATOS 

Kreisgesundheitsamt 

berät kostenlos 

Kostenlose Beratung über AIDS führt 
das Kreisgesundheitsamt durch. Dies hat 
der Kreisausschuß beschlossen. Auch die 
Kosten für die im Rahmen der Beratun- 
gen durchgeführten Blutentnahmen wer- 
den vom Kreis Offenbach übernommen. 
Soweit HTLV-III-Antikörperuntersu- 
chungen durch das Staatliche Medizinal- 
Untei-suchungsamt in Darmstadt durch- 
zuführen sind, werden die notwendige 
Blutentnahme und die anfallenden Ver- 
sandkosten dem Patienten mit acht Mark 
in Rechnung gestellt. 

Ab Oktober dieses Jahres fanden nach 
einer Mitteilung des Kreisgesundheitsam- 
tes 32 Beratungen und zwölf Blutentnah- 
men statt. Bisher konnten erfreulicher- 
weise keine positiven AIDS-Befunde 
durch das Kreisgesundheitsamt festge- 
stellt werden. AIDS-Beratungen finden 
im Kreisgesundheitsamt im Rahmen der 
üblichen Sprechstunden statt. Ein persön- 
liches Gespräch kann jederzeit auch unter 
den Rufnummern 0 69/80 68/488 oder 489 
vereinbart werden. 

Klagen über Bonn und Arbeitgeber 

DGB-Veranstaltung zur Aktionswoche 

Fahrt zur Töpferstadt 
e Am Samstag, dem 9. November, fahren die 

Teilnehmer der Keramik-Kurse der VHS Egels- 
bach unter ihrer Leiterin, Frau Pitzsch, nach 
Höhr-Grenzhausen. Wer Interesse an dieser Töp- 
ferstadt im Kannebäcker-Land hat — u.a. ist der 
Besuch einer Töpferei sowie des Keramikmu- 
seums vorgesehen — ist eingeladen, sich anzu- 
schließen. Die Fahrtkosten betragen etwa 20 
Mark, Abfahrt ist um 8.00 Uhr, Rückkehr gegen 
18.00 Uhr. Nähere Einzelheiten sowie Anmel- 
dungsmöglichkeiten sind unter der Telefon-Nr. 
06103/72513 zu erfahren. 

e ,.Befristete Arbeitsvertäge bringen nicht 
mehr Arbeitsplätze in den Betrieben, sondern al- 
lein Arbeitszeitverkürzungen", erklärte Helmut 
Hickler von der Baugewerkschaft BSE in der 
Ortskartellveranstaltung in Egelsbach: ..Bonner 
Wirtschaftspolitik gefährdet Deinen Arbeits- 
platz." Anlaß der Veranstaltung war die bundes- 
weite Aktionswoche des DGB. Hickler wies auf 
die Folgen des neuen sogenannten ..Beschäfti- 
gungsfördemngs"-Gesetzes hin. Den derzeit üb- 
lichen Kündigungsschutz könnten die Arbeitge- 
ber jetzt mit befristeten Arbeitsverträgen durch- 
löchem. 

Die Dummen seien die Arbeitnehmer. Vor al- 
lem die älteren seien betroffen. Sie hätten bisher 
durch oft lange Beschäftigungszeiten und Be- 
triebstreue erhöhten Kündigungsschutz. Das 
ausgerechnet seit 1. Mai dieses Jahres gültige Ar- 
beitsförderungsgesetz gefährde diesen Schutz. 
Auch die Betriebsräte würden durch dieses Ge- 
setz in ihrer Wirksamkeit beschnitten. MinigL- 

werkschaften, radikale Splittergruppen, leiten- 
de Angestellte bekämen jetzt soviel größere 
Rechte, daß der Betriebsrat geschwächt werde. 

Der IG-Metaller Zahn wies auf die gesell- 
schaftlichen Folgen der modemen Technologien 
in den Betrieben hin. Doch: nicht der technische 
Fortschritt bringe die Arbeitnehmer um ihre Ar- 
beitsplätze. es sei das Profitstreben der Arbeit- 
geber. Gewerkschaften seien nicht gegen techni- 
schen Fortschritt, aber er dürfe nicht zur Ar- 
beitslosigkeit führen. 

Ohne Arbeitszeitverkürzung gäbe es keine so- 
ziale Stabilität. Dazu gehöre auch die Erhaltung 
der Massenkaufkraft, was aber bei Massenar- 
beitslosigkeit nicht möglich sei. Wer solle 
schließlich die produzierten Autos kaufen, frag- 
te Zahn. Eine neue Politik sei nötig für die Inter- 
essen der Vielen vor den Interessen der wenigen 
Reichen. Und da versage die Wirtschaftspolitik 
und die Sozialpolitik in Bonn. 

Die Anwesenden beklagten, daß vielen Arbeit- 
nehmem das Wissen der wirtschaftlichen und 
technologischen Tatsachen fehle. Das führe da- 
zu, daß viele Arbeitnehmer passiv gegenüber ih- 
ren eigenen Interessen seien. Die politische In- 
formationsarbeit, so die Anwesenden, müsse in 
den Betrieben und in den Wohnorten deutlich 
verstärkt werden. Sonst könnten die Bonner Po- 
litiker der Regierung schalten und walten mit ir- 
reführenden Begriffen. ,,Beschäftigungsförde- 
rung". wie Bonn sie betreibe, produziere in 
Wirklichkeit immer mehr Arbeitslosigkeit und 
Verarmung. 

Erholungsaufenthalte 

über Weihnachten und Neujahr 

e Der Kreis Offenbach führt auch in diesem 
Jahr wieder die beliebten Erholungsfreizeiten 
im Rahmen der Altenerholungshilfe über die 
Weihnachts- und Neujahrstage 1985/86 durch. 
Die oft einsam und isoliert lebenden älteren Mit- 
bürger haben so die Möglichkeit, die Weih- 
nachtsfeiertage sowie den Jahreswechsel in ei- 
ner Gemeinschaft zu gestalten. Schon der Gedan- 
ke, nicht allein zu sein, führt die Teilnehmer zu- 
sammen. Kontakte werden geschlossen und die 
Feiertage mit festlichen Stunden begangen. 

Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, sind fol- 
gende Freizeiten vorgesehen: Bad Brückenau/ 
Rhön, ,.Villa Franziska" (vom 19. 12. bis 2. 1). 
Bad Orb/Spessart, Pension ..Brandenstein" 
(vom 19.12. bis 2. 1.), Bad Soden-Salmünster/Vo- 
gelsberg, Kurheim ,,Richter" sowie Kurheim 

„Birkenhof" (vom 20. 12. bis 3. 1.) und 
Güttersbach/Odenwald, Pension „Schönblick" 
(vom 21. 12. bis 4. 1.). 

Für die Unterbringung der Teibiehmer stehen 
komfortabel ausgestattete Doppel- und Einzel- 
zimmer, teilweise mit WC und Dusche, zur Ver- 
fügung. Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß 
die Unterbringung vorwiegend in Doppelzim- 
mem erfolgt und Einzelzimmer nur in begründe- 
ten Ausnahmefällen zur Verfügung gestellt wer- 
den können. An- und Abreise werden in der übli- 
chen Form mit dem kreiseigenen Reisebus erfol- 
gen. 

Die maßgebenden Einkommensgrenzen lauten 
wie folgt: Alleinstehende 736,— DM und Ehepaa- 
re 1.048,— DM. Entsprechende Antragsformula- 
re sind im Rathaus (Zimmer 10) erhältlich. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Erste Saisoimiederlag'e 

für Egelsbacher Tischtennis-Team 

SV Eberstadt I — SGE I 9:4 
Die erste Mannschaft mußte im fünften Spiel 

der Punktrunde 1985/86 beim SV Eberstadt ihre 
.erste Niederlage hinnehmen, die mit 4:9 auch 
gleich i-echt deutlich ausfiel. Nachdem die Eröff- 
nungsdoppel noch ausgeglichen gestaltet werden 
konnten — die Doppelpaarung Belinskis/ 
Schroth blieb weiter ungeschlagen — konnten 
sodann nur Belinskis, Wodiczka und Sahre noch 
jeweils ein Einzel zu ihren Gunsten entscheiden. 
Mit ausschlaggebend für diese Niederlage war 
auch die Tatsache, daß im mit von Deessen und 
R. Schneider besetzten unteren Paarkreuz dies- 
mal kein Zähler ergattert werden konnte. 

SGE II — SG Weiterstadt III 5:9 
Gegen den ungeschlagenen Tabellenführer aus 

Weiterstadt zog die zweite Mannschaft der SGE 
in eigener Halle mit 5:9 nur.recht knapp den kür- 
zeren. Da neben der üblichen Doppelschwäche 
auch die an den Tischen vier bis sechs agierenden 
,,Nach Wuchsspieler" Rosam, Waldhaus und 
Sirsch einen etwas schwächeren Tag erwischt 
hatten — hier konnte kein Punkt verbucht wer- 
den — kam es nicht zur sonst möglichen Überra- 
schung. Einmal mehr konnte das sehr kampf- 
starke obere Paarkreuz dieser Mannschaft voll 
überzeugen, denn vier der fünf Zähler wurden 
durch Rickert uiid Bender erzielt. Einen weite- 
ren Einzelerfolg erspielte sich Branke. 

SV 98 Darmstadt IV — SGE III 5:9 
Durch den Sieg beim SV 98 Darmstadt ist die 

erst in der letzten Saison in die Kreisklasse C 
aufgestiegene dritte Mannschaft mit 10:0 Punk- 
ten immer noch ungeschlagen und darf sich wei- 
terhin zu den Meisterschaftsaspiranten zählen. 
Nach dem Gewinn der Eröffnungsdoppel durch 
Bormuth sen./Bormuth jun. sowie Knöß/Seib, 
konnten die Spieler H. Bormuth, M. Bormuth, 
Knöß, Hofbauer und Scholz jeweils einen Einzel- 
sieg erkämpfen. Erfolgreichster Akteur der 
,,Dritten" war an diesem Tag jedoch Rolf Seib, 
der als einziger seine beiden Einzel siegreich ge- 
stalten konnte. 

SGE rv — DJK/SSG Darmstadt n 9:3 
Obwohl nur mit fünf Aktiven angetreten — ei- 

ne oragnisatorische Panne, die sich nicht wieder- 
holen sollte —, kam die vierte Mannschaft in ih- 
rem Heimspiel gegen DJK/SSG Darmstadt zu 
einem klaren und nie gefährdeten 9:3-Sieg. Als 
herausragendes Ereignis .dieses Punktspieles 
muß wohl der erste Saisonsieg von Mannschafts- 
kapitän Erwin Kannstätter angesehen werden. 
Dieser erste und von manch einem schon nicht 
mehr für möglich gehaltene Einzelerfolg des 
Vorgenannten löste ohrenbetäubendes Getöse in 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle aus und war für 
den Erwin Anlaß genug, beim anschließenden 

Frühschoppen im Vereinslokal ,,Theiss" die an- 
wesenden Tischtenniskameraden mit Freibier 
zu erfreuen. 

TSV Nieder-Ramstadt III — SGE-Damen 3:7 
Der sich bereits in den letzten Wochen andeu- 

tende Aufwärtstrend beim Damenteam setzte 
sich am vergangenen Wochenende fort, denn die 
Mädchen der SGE kamen in Nieder-Ramstadt 
mit 7:3 zu ihrem ersten Saisonsieg. Die sieben 
Punkte wurden durch Sabine Loll (2), Dagmar 
Domseif (1), Susanne Frye (2), Tanja Wilhelm (1) 
sowie durch das Doppel Loll/Domseif erzielt. 

SC Concordla Pfung.stadt — SGE-Jugend 7:3 
Bei der 7:3-Niederlage in Pfungstadt mußte die 

Jugendgruppe der SGE einmal mehr die größere 
Erfahrung ihrer Gegenspieler anerkennen. 
Nachdem Schulz/Dümcr eine Doppelbegegnung 
klar gewinnen konnten, waren lediglich C. 
Schulz sowie Heiko Wilhelm noch je einmal er- 
folgreich. 

„Sieben Todsünden" 
sind Hauptursache 

Leider sieht die Septemberbilanz der Ver- 
kehrsunfälle im Vergleich zum Vorjahr nicht gut 
aus. Während sich die Zahl der Unfälle nicht er- 
höht hat, sind die Unfallfolgen schwerer gewor- 
den. Acht Menschen verloren im September 1985 
ihr Leben im Straßenverkehr, 1984 mußte die 
Polizei vier tödliche Verkehrsunfälle aufneh- 
men. Auch die Verletztenzahlen sind gestiegen. 

Obwohl man sich im Straßenverkehr nach be- 
stimmten Regeln richten muß, mißachten viele 
Verkehrsteilnehmer diese Vorgaben. Eingehen- 
de Untersuchungen haben erwiesen, daß folgen- 
de ,,sieben Todsünden" die Schuld an den mei- 
sten Unfällen tragen, auch bei uns: 1. nicht genü- 
gend rechts fahren, 2. unangemessene, der Ver- 
kehrslage nicht angepaßte Geschwindigkeit, 3. 
mangelnder Sicherheitsabstand, 4. Fehler beim 
Überholen, 5. Nichtbeachten der Vorfahrt, 6. 
Fehler beim Abbiegen, Einbiegen oder Wenden 
und 7. Fehler beim Rückwärtsfahren. Und da 
gibt es noch etwas, den ,,Sicherheitsfeind Nr. 1", 
den Alkohol, der oft im Spiel war, wenn es zu 
Karambolagen kam. 

Zur Zeit herrscht im morgendlichen Berufs- 
verkehr teilweise Nebel. Einige Verkehrsteil- 
nehmer sind da sehr unbedarft und fahren ohne 
Fahrlicht nicht langsam durch die Gegend. Glau- 
ben diese Verkehrsteilnehmer, sie hätten Rönt- 
genaugen? Dabei kommt es nicht nur auf das Se- 
hen an, sondern auch auf das Gesehenwerden. 

Schlimm sind auch die ,,Gucklochfahrer", die 
offensichtlich etwas gegen die Rundumsicht ha- 
ben. Der morgendliche Rauhreif wird nur in 
Gucklochgröße entfernt. Einblick in die Seiten- 

straßen hat man kaum. Deshalb kommt es oft zu 
bedrohlichen Situationen, wenn diese Fahrer ihr 
Fai..-zeug in Betrieb setzen. 

Im September 1985 (in Klammem die Ver- 
gleichszahlen aus 1984) gab es in Stadt und Kreis 
Offenbach 940 (954) Verkehrsunfälle. Dabei gab 
es acht (4) Tote, 60 (51) Schwer- und 244 (200) 
Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswidrig- 
keiten betrug 479 (534), und an Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 514 (482) registriert. Bei 
den Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter Geschwindig- 
keit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

Gestern 
passiert - 

in ncfcncr Rettung 

dei' aktuellie Werbeträger- 

heute 
informiert I 

21011-12 Ruf .0610.3 / L lU II " IL 
Kghn KG. Buch- und OlfsstdrucK 

Missionserfahrungen 
in Neu-Guinea 

e Missionar Urschitz war längere Zeit in neu- 
en Arbeitsbereichen der Mission am April-Fluß 
in Neu-Guinea tätig. Er berichtet darüber mit 
Farbdias an einem Gemeindeabend der evange- 
lischen Kirchengemeinde Egelsbach am 30. Ok- 
tober um 19.30 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus. 

J^ircbU'cbe Tladmc^ 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 27. Oktober 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 30. Oktober 
19.30 Uhr Gemeindeabend — 

Missionserfahmngen in Neu-Guinea 
Donnerstag, 31. Oktober 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1985 
mit ihren Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hes- 
sische Gemeindeordnung zur Einsichtnahme 
vom 30. Oktober 1985 bis 7. November 1985 wäh- 
rend der Dienststunden (montags bis donners- 
tags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 
bi?J.6,00 Uhr, freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) 
öffentlich aus. 
Egelsbach, 28. Oktober 1985 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeint^e Egelsbach 
Dümer, 
Bürgermeister 

unserem 

25jährigen BETRIEBSJUBILAUM 
wurden uns zahlreiche Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 
zuteil, über die wir uns sehr gefreut haben und wofür wir uns 
herzlich bedanken möchten. 
Die guten Kontakte und die Verbundenheit mit unseren Ge- 
schäftsfreunden, mit den Banken und Behörden wurden so 
recht verdeutlicht und bestätigen die Richtigkeit unserer Ge- 
schäftspolitik, die wir in gleicher Weise auch künftig fortsetzen 
wollen. 
Besonderer Dank gilt Herrn Bürgermeister Hans Dürner für sei- 
ne freundliche Ansprache bei unserer Feier sowie der Langener 
Zeitung. 

Otto Gebhardt 
Dreherei und Maschinenbau 

Egelsbach, im Oktober 1985 
Jahnstraße 5 

^dTür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

80.GEBURTSTAGES 
möchte ich mich bei allen Verwandten, Bekannten und Freun- 
den herzlich bedanken. 
Besonderen Dank dem Gemeindevorstand, der Bezirkssparkas- 
se In Egelsbach und Herrn Pfarrer Giebner für seinen Hausbe- 
such. 

Egelsbach, im Oktober 1985 
Woogstraße 21 

geb. Keil 

f Sicherheit auf ^ 

allen Wegen | 
Dazu: Helga Krauß. Verw.-Angestellte, Essen 

Meine 

Meinung ist: 

Mofa- und Rad- 

fahrer sollten froh 

sein, im dichten 

Berufsverkehr 

ihren eigenen 

sicheren Weg zu 

I haben. Mir macht 

sogar ein kleiner Umweg nichts 

aus, wenn ich dafür auf einem 

Radweg ^ 

fahren kann, O0iCU{A 

Hausapotheke 

Es ist erstaunlich, wie weil der Irr- 
glaube verbreitet ist, Medikamente 
würden praktisch unbegrenzt lange 
halten und damit wirksam sein. Und 
so werden in der Hausapotheke oft 
Jahre hindurch Medikamente gesta- 
pelt, die irgendeinem Familienmitglied 
verschrieben und die nicht ganz auf- 
gebraucht wurden. Und so sieht es in 
mancher Hausapotheke wie in einer 
kleinen Rumpelkammer aus. Das aber 
kann gefährlich werden. Und so soll- 
te man zumindest einmal im Jahr eine 
„Entrümpelung" der Hausapotheke 
durchführen. Dabei ist folgendes zu 
beachten: 

Medikamente, die kein Verfallsda- 
tum tragen, bleiben im allgemeinen 
bei ordnungsgemäßer Aufbewahrung 
etwa 3 Jahre wirksam, Tabletten oder 
Dragees, die in Folie verpackt sind, 
auch länger. Salben dürfen sich nicht 
zersetzt oder verfärbt haben, bröcke- 
lig, körnig oder trocken geworden 
sein, Tabletten nicht geplatzt, rissig 
oder verfärbt sein. Bei flüssigen Arz- 
neimitteln bilden sich manchmal im 
Laufe der Zeit Ablagerungen am Fla- 
schenboden. Das bedeutet nicht un- 
bedingt, daß sie wirkungslos sind. Hier 
sollte der Apotheker um Rat gefragt 
werden. Angebrochene Flaschen mit 
Augentropfen sollten nicht länger als 
vier Wochen benutzt werden, weil sich 
leicht Mikroorganismen schon nach 
dieser kurzen Zeit bilden können. 

Man sollte also alle Arznei- und 
Verbandmittel, die nicht mehr ein- 
wandfrei sind, vernichten. Was ge- 
hört nun in eine gut sortierte Haus-, 
apotheke? Die richtige Zusammen- 
stellung der Mittel kann lebenswich- 
tig sein. Apotheker empfehlen des- 
halb: 2 Mullbinden in verschiedenen 
Größen (6 und 8 cm breit), Heftpfla- 
ster, Verbandpäckchen, Wundschnell- 
verbände, Verbandwatte, Sicherheits- 
nadeln, Verbandklammern, eine Split- 
terpinzette, eine Verbandschere, ei- 
ne Hautschere. 3 Dreieckstücher; 
Fiebertherrnoineter. LedorJ'ingerling. 
Augenklappe. Mundspalel, ein Des- 
infektionsmittel. An Arzneimitteln 
solllen - außer den vom Arzl speziell 
verschriebenen - Schmerzmittel. Mit- 
tel gegen Verstopfung und Durchfall, 
Halstabletlen. Mittel gegen Erkäl- 
tungskrankheiten. anliseptischer 
Wundpuder sowie Brandgei vorrätig 
sein. 

Der richtige Platz für die Hausapo- 
theke ist am besten im Schlafzimmer, 
wo es kühl und trocken ist. Auf kei- 
nen Fall solltt>n Medikamente in feuch- 
ten und warmen Badezimmern auf- 
bewahrt werden. Die Schränke müs- 
sen für Kinder uneiTeichbar ange- 
bracht sein. 

NACHRUF 

Tieferschüttert mußten w/lr Abschied nehmen von unse- 
rem guten Freund und Kameraden 

I 

Karl-Heinz Rauch 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

F.C. Mark Spitz 
Egelsbach, Im OktolDer 1985 

g'ür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

80.GEBURTSTAGES 

t>edanke ich mich hiermit bei allen recht herzlich. 

oUa/tie Qi/ieme/t 
Egelsbach, Schillerstraße 16 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Für die liebevolle und große Anteilnahme, die wir beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ernst Müller 

in Wort und Schrift, durch Blumen- und Geldspenden er- 
fahren durften, danken wir von Herzen. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer sowie Pfarrer Adam 
für die trostreichen Worte. 

M9rtha Müller 
Reinhold Müller 

Egelsbach, Westendstraße 8 
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Glanzvoller Heimsieg 

im Spitzenduell 

SV Dreieichenhain — KV Mühlheim 2:10:1) 
Nicht allein, daß die beiden Kontrahenten des 

vergangenen Sonntags im Haag im vorderen 
Feld der Tabelle angesiedelt waren, vor allem 
vom Niveau her entwickelte sich die Begegnung 
zu einem echten Spitzenspiel und ließ die sehr 
zahlreichen Zuschauer auch aus der Nachbar- 
schaft begeistert den Heimweg antreten. Sie hat- 
ten ein Spiel gesehen, das alles enthielt, was man 
auf dem Fußballplatz erwartet: Tempo, Technik, 
Kampf und Tore. 

Daß davon nur drei fielen, verdankten beide 
Mannschaften ihren Torhütern und den Abwehr- 
reihen, wobei sich SVD-Keeper Gemen wieder- 
um Bestnoten verdiente. 

Der Tabellenzweite aus Mühlheim traf auf ei- 
ne Hainer Mannschaft, die hervorragend moti- 
viert war und mit einer glänzenden Einstellung 
in diese Begegnung ging. Leider fehlte Pfaff we- 
gen einer Verletzung, doch seine Kameraden 
strengten sich dafür umso mehr an. 

Das Glück war jedoch zunächst auf der Seite 
der Gäste. Bereits in der dritten Minute hatten 
sie Erfolg zum 0:1, das im Anschluß an einen 
Freistoß fiel. Doch die Platzherren ließen sich 
davon nicht beeindrucken und rückten mit schö- 
nen Spielzügen oft in den Strafraum der Gäste. 

In der 16. Minute tauchte Schramm im Straf- 
raum auf und zog ab. Seinen Schuß konnte 
Mühlheims Torhüter an den Pfosten lenken, der 
Ball sprang ins Feld zurück, und Jürgen Müller 
war mit seinem Schuß zum verdienten Ausgleich 
zur Stelle. Drei Minuten später eine große Mög- 
lichkeit für den in blendender Form befindli- 
chen Grossmann, doch dessen Schuß holte ein 
Mühlheimer Abwehrspieler gerade noch von der 
Torlinie herunter. Grossmaim hatte in der 36. 
Minute erneut Pech, als einer seiner Schüsse nur 
die Latte traf. 

Nach dem Seitenwechsel zogen die Platzher- 
ren einen wahren Sturmlauf in Richtung Mühl- 
heimer Tor auf, und die Gäste hatten alle Füße 
voll zu tun, um nicht ins Hintertreffen zu kom- 
men. In der 65. Minute jedoch war es dann so- 
weit. Einen Eckball von Schweitzer brachte der 
scharf gedeckte Bücher zum Siegtreffer für den 
SVD im Tor unter. Fast wäre ihm in der 86. Mi- 
nute noch das 3:1 gelungen, doch er wurde vom 
Torhüter durch ein ungeahndetes Foul daran ge- 
hindert. 

So blieb es beim knappen, aber auf Grund der 
größeren Spielanteile und Chancen verdienten 
Sieg für den SVD, der auf den vierten Tabellen- 
platz vorrückte und nur einen Zähler hinter dem 
punktgleichen Spitzentrio steht. In dieser Form 
darf man von den Hainem noch einiges erwar- 
ten, denn sie sind nach dieser Leistung in den 
Kreis der Titelanwärter ppriirkt. 

Es spielten: Gemeri, Frank, J. Müller, An- 
draess, K. Müller, Rudolf, Wenz, Schweitzer, 
Schramm, Grossmann (Aouragh), Bücher. 

Das Vorspiel der Reserven entschieden die 
Hainer mit 3:1 für sich. Torschützen waren Nazet 
(2) und Kiefer. 

SVD-Soma siegte 
Mit Langenselbold stellte sich ein starker Geg- 

ner vor, der erst in der 85. Minute durch ein Ei- 
gentor bezwungen werden konnte. Das Spiel en- 
dete 4:3 (2:1), die Torschützen für den SVD waren 
Jeschke, Wagner und Schwab. 

Am kommenden Samstag ist die SVD-Soma in 
Weiskirchen zu Gast. Spielbeginn ist um 16 Uhr. 

Nach schwachem Spiel gewonnen 

Italia Fechenh. ~ TV Dreieichenh. 0:1 (0:0) 

In diesem Spiel ging es für den TVD darum, 
endlich wieder einmal zwei Punkte auf das Kon- 
to schreiben zu können, um einen angemessenen 
Abstand vom Tabellenende zu bekommen. In 
den zurückliegenden Spielen hatte man zwar 
spielerisch überzeugen können, doch war die 
Ausnutzung der Chancen miserabel und man 
mußte unnötige Punkte abgeben. 

Diesmal war es genau umgekehrt. Vom Spiele- 
rischen her verbreitete die Mannschaft keinen 
Glanz urd konnte keineswegs überzeugen, aber 
am Ende hatte sie ein goldenes Tor geschossen 
und zwei Punkte kassiert. 

Petry war für die einzige sehenswerte Aktion 
in der ersten Halbzeit verantwortlich, doch sein 
hart geschossener Ball landete nur am Außen- 
netz. Ansonsten war Hektik Trumpf. Nur selten 
kam einmal ein planvoller Spielaufbau zustan- 
de, und die italienischen Gastgeber zeigten sich 
in allen Belangen überlegen. Hätte nicht mit 
Wiemer ein erstklassiger Mann im Hainer Tor 
gestanden, und hätte nicht Röhrig in der 30. Mi- 
nute in allerletzter Sekunde klären können, wer 
weiß, wie die Partie noch ausgegangen wäre. 

Die zweite Halbzeit gestaltete sich zunächst 
kaum anders, bis dann die 65. Minute kam. Gera- 
de hatte der Schiedsrichter ein an M. Siebenbom 
begangenes Foul im Strafraum übersehen, da 
kam eine Flanke in den Fechenheimer Torraum, 
die der Torhüter zu kurz faustete. Siebenbom 
war zur Stelle und schoß zum 1:0 für Dreieichen- 
hain ein. 

,Ietzt zogen die Platzherren noch einmal alle 
Register, und oft brannte es im Hainer Straf- 
raum. Aber Wiemer erwies sich als der große 
Rückhalt seiner Mannschaft und hielt sein Tor 
bis zum Schlußpfiff sauber. Beinahe wäre Pfan- 
nemüller bei einem Konter noch das 2:0 ge- 
glückt, doch sein Kopfstoß war zu ungenau. 

Man sollte dieses Spiel bald vergessen und sich 
auf die nächste Aufgabe vorbereiten, derui mit 
dem FC Offenthal kommt ein ganz schwerer 
Brocken. 20:0 Punkte und ein beeindruckendes 
Torverhältnis von 49:12 stehen auf dem Konto 
des Spitzenreiters. Dagegen machen sich die 7:13 
Punkte und 15:18 Tore des Tabellenzwölften 
Dreieichenhain sehr bescheiden aus. Wenn man 
nicht zum Kanonenfutter werden will, muß man 

schon an früher gezeigte Höchstleistungen an- 
knüpfen. Ein einziger Punkt wäre schon ein Er- 
folg. 

Die Hainer Reserve hatte trotz einiger Verlet- 
zungssorgen ihren Gegner sicher im Griff und 
siegte 2:0. Für die Tore sorgten Graf und Schaub 
nach jeweils schönen Kombinationen. 

Rollskirenner in Bonn 

Am Wochenende waren Langens Rollskispe- 
zialisten wieder unterwegs. Diesmal in Bonn. 
Durch das Freizeitgelände Rheinaue war ein 
Berg- und Tal-Rundkurs abgesteckt. Die Kinder 
fuhren eine Runde von zwei Kilometern. Sonja 
Bischoff kam vor Astrid Bösser auf den 1. Platz. 
Björn Schreiber siegte ebenfalls in der Kinder- 
klasse. Die Damen hatten eine Strecke von sechs 
Kilometer zu fahren. Andrea Bischoff schaffte in 
der weibl. Jugend einen 2. Platz. Christiane Bös- 
ser siegte in der Klasse AK 1. Auf der zwölf Kilo- 
meter langen Strecke für die Herren der Lei- 
stungsklasse belegte Klaus Löbig den 13. Platz. 
Wolfgang Bösser siegte auf der gleichen Runde 
in der AK 1. 

SSG zurück zur Spitze? 
Der punktspielfreie Sonntag ließ die SSG Lan- 

gen vom ersten auf den zweiten Tabellenplatz 
zurückfallen, wobei man aber feststellen muß, 
daß gleich drei Mannschaften punktgleich das 
Spitzentrio bilden: der TV Hausen, die SSG Lan- 
gen und die SKG Sprendlingen. In der Tordiffe- 
renz hat der Spitzenreiter nur einen Zähler mehr 
als die SSG, und am kommenden Sonntag könn- 
te sich durchaus wieder eine Veränderung erge- 
ben. 

Die SSG erwartet den Tabellensiebenten Läm- 
merspiel im SSG-Freizeit-Center, während Hau- 
sen zum Tabellenzehnten VfB Offenbach muß. 
Die anscheinend leichteste Aufgabe hat die 
Sprendlinger SKG, die gegen den Tabellenletz- 
ten TG Sprendlingen antritt. Doch gerade Lokal- 
derbies haben mitunter eigene Gesetze, wenn 
auch die TG als krasser Außenseiter gilt. 

Der kommende Gegner der Langener liegt nur 
um zwei Punkte zurück und ist als enistzuneh- 
mender Kontrahent zu betrachten. Wenn beide 
Punkte in Langen bleiben sollen, müssen die 
Scherer-Schützlinge mit einer guten Leistung 
aufwarten. Doch davon kann man ausgehen, daß 
im Langener Lager bekannt ist, worum es geht, 
und gerade gegen Konkurrenten um den Mei- 
sterschaftskampf müssen aus eigener Kraft die 
Punkte geholt werden. 

Harter Brocken 
im Waldstadion 

Mit der SKG Ober-Ramstadt kommt am Sonn- 
tag eine Mannschaft ins Langener Waldstadion, 
die einige Wochen lang die Tabelle der Darm- 
städter A-Liga anführte und erst am vergange- 
nen Sonntag durch eine Niederlage gegen Messel 
entthront wurde. Diese Niederlage vor eigenem 
Publikum fiel mit 1:5 recht deftig aus und hat 
überrascht, denn bis dahin hatte Ober-Ramstadt 
in acht Spielen erst sieben Gegentore kassieren 
müssen und hatte die beste Abwehr der Runde. 

Nach Minuspunkten stehen die Gäste aus dem 
vorderen Odenwald aber immer noch mit Tabel- 
lenführer Bischofsheim und dem Tabellenzwei- 
ten Messel gleich und gelten nach wie vor zum 
Anwärterkreis auf die Meisterschaft. 

Für den FC Langen stellt dieser Gegner ein 
harter Brocken dar, doch konnte sich die junge 
Clubelf gegen stärkere Mannschaften bisher stei- 
gern und war schon viermal für einen Punkt gut. 
So gesehen wäre auch diesmal ein Unentschie- 
den schon als Erfolg zu werten und würde den 
guten sechsten Tabellenplatz festigen. 

SVD muß nach Hainstadt 
Der 2:l-Erfolg über die starken Kickers aus 

Mühlheim hat den SV Dreieichenhain auf den 
vierten Tabellenplatz gebracht, wo sie mit nur 
einem Punkt Rückstand auf das Spitzentrio dar- 
auf lauem, in die ganz vorderen Gefilde der Ta- 
belle einzudringen. Dies könnte bereits am 
Sonntag gelingen, denn mit dem Spiel beim Ta- 
bellenvorletzten Hainstadt hat man wohl die 
leichteste Aufgabe aller Spitzenmannschaften, 
wenn man eirmial von dem Dreieich-Derby TG 
gegen SKG Sprendlingen absieht. 

Zumindest aber möchte man punktemäßig 
dranbleiben, und dafür ist ein Sieg erforderlich. 
Wenn man den Gegner nicht unterschätzt und 
mit den zur Verfügung stehenden guten spieleri- 
schen und kämpferischen Mitteln zu Werke geht, 
sollte die Fahrt nach Hainstadt auch erfolgreich 
werden. 

SGE muß am Goetheturm 
kämpfen 

Am kommenden Wochenende bleibt es in der 
Landesliga Süd in der Spitzengruppe weiter 
spannend, denn während der Tabellenführer 
Bad-Homburg bereits morgen beim KSV Klein- 
Karben anzutreten hat, muß die SGE als unmit- 
telbarer Verfolger an den Goetheturm zur Spiel- 
vereinigung Oberrad fahren. Auch der Tabellen- 
dritte Lampertheim hat am Bieberer Berg keine 
leichte Aufgabe, denn diese brauchen Punkte, 
um sich aus der Abstiegszone zu befreien. Dane- 
ben empfängt der TSV Wolfskehlen (Rang 4) mit 
dem aufstrebenden FCA Darmstadt ebenfalls ei- 
ne Mannschaft, die von vielen nach dem Einsatz 
der beiden Traser-Brüder als der Geheimfavorit 
auf den Titel gehandelt wird. Es könnte alsc 
durchaus einige Veränderungen an der Spitze 
der Tabelle geben, wermgleich Bad-Homburg 
selbst bei einer Niederlage in Klein-Karben noch 
Spitzenreiter bliebe, allerdings dann aber nur 
noch einen Punkt Vorsprung hätte, vorausge- 
setzt, die SGE gewinnt ihr Spiel am Goetheturm. 

Damit ist wohl auch die Marschrichtung für 
Manfred Brunner und seine Mannschaft aufge- 
zeigt, wobei man sich aber über die Schwere der 
Aufgabe im Klaren sein muß. Immerhin konnte 
im bisherigen Rundenverlauf noch keine Mann- 
schaft am Goetheturm gewinnen, es stehen vier 
Unentschieden — gegen Bad-Orb (2:2), Lorsch 
(1:1), Wolfskehlen (1:1) und Rotweiß Frankfurt 
(1:1) sowie zuletzt vo:- drei Wochen ein Heimsieg 
gegen die Amateure von 98 Darmstadt (3:0) zu 
Buche. Die Mannschaft um den Routinier Stefan 
Marienfeld und den sehr zuverlässigen Schluß- 
mann Kress, mit den starken Mittelfeldspielern 
Delis und dem „Super-Dribbler" Neticha, hat ei- 
ne ganze Menge an Spielwitz und Können zu bie- 
ten, davon konnten sich am 3. Spieltag Manfred 
Brunner und Egelsbachs Spielausschußvorsit- 
zender Klaus Leonhardt in Neu-Isenburg beim 
4:2-Erfolg der Oberräder ein Bild machen. Die 
„Django-Mann-Elf" steht übrigens mit 12:10 
Punkten auf Rang 8 der Tabelle und zeigte bis- 
her eine ziemlich ausgeglichene Leistung. 

Bei der SGE wechselten bekanntlich Licht und 
Schatten gleichermaßen. Nach dem ,,Sturm" des 
Brentanobades lag man ja beim letzten Aus- 
wärtsspiel am Böllenfalltor in der 90. Minute 
noch 2:0 vorne und mußte am Ende doch noch ei- 
nen Punkt, völlig unnötig, abgeben. In Oberrad 
wird es vor allem darauf ankommen, wie man 
sich auf die Stärken des Gastgebers einzustellen 
versteht. In dieser Hinsicht wird Bernhardt 
Schröder, Egelsbachs Zugang von den 05em, si- 
cherlich einiges seinen Mannschaftskameraden 
zu berichten haben und somit wertvolle Hinwei- 
se für das Spiel am Sonntag geben können. Aber 
auch der Oberräder „Coach" Mann, der das 2:2 
am Böllenfalltor sah, hat sicher genügend Auf- 
schlüsse über die SGE mitnehmen können, so- 
daß für die Egelsbacher eine ganz schwere Partie 
bevorsteht. 

In der Aufstellung der SGE steht Ralf,Günne 
für die Abwehr auf jeden Fall zur Debatte, Trai- 
ner Brunner wartet aber noch das heutige Trai- 
ning ab und wird sich dann entscheiden. Ob Er- 
win Urstadt oder Stefan Seibel beginnen, ist 
ebenso fraglich. Einer wird zunächst auf der 
Bank Platz nehmen müssen. Wenn am Sonntag 
um 15.00 Uhr am Goetheturm in Oberrad ange- 
pfiffen wird, dann muß es sich zeigen, ob die SGE 
ihren 2. Tabellenplatz mit einer starken Lei- 
stung untermauern kann, ein weiterer Ausrut- 
scher aber wäre nicht nur für den Egelsbacher 
Anhang eine große Enttäuschung. 

Nachbarderby ein 
„Spitzenspiel" 

Die Reservisten der SGE rückten nach ihrem 
fast zweistelligen Erfolg zu Hause gegen Gries- 
heim bis auf den 2. Rang in der dichten Spitzen- 
gmppe der C-Liga Darmstadt hinter den Spit- 
zenreiter TSG Wixhausen vor und gerade diese 
Mannschaft muß am Sonntag um 15.00 Uhr bei 
der SGE II- am Berliner Platz antreten. Der Ta- 
bellenführer verlor seine drei Minuszähler sämt- 
lich auf fremden Plätzen — VfB Darmstadt 0:1- 
Niederlage und zuletzt bei TuS Griesheim ,,Nur" 
2:2 — hier besteht also durchaus für die Egelsba- 
cher ,,Reservisten" die Chance, Punkte gutzu- 
machen. Wer vom Egelsbacher Fußballanhang 
nicht nach Oberrad fährt, der sollte sich dieses 
,,Spitzenspiel" der Nachbam nicht entgehen las- 

Giraffen empfangen den Deutschen Vizemeister 

Nur Außenseiter sind am morgigen Samstag 
um 19.30 Uhr in der Georg-Sehring-Halle die 
Basketballer des TV Langen, wetm der deutsche 
Vizemeister DTV Charlottenburg Berlin seine 
Visitenkarte abgibt. Zwar haben die Männer von 
Trainer Jogi Barth — wenn man die Partie gegen 
den MTV Gießen einmal außer acht läßt — bis- 
lang Zuhause zu überzeugen gewußt, doch gehö- 
ren die Gäste, die vor vier Jahren zusammen mit 
dem TVL'den Sprung ins Basketball-Oberhaus 
schafften, im Gegensatz zu den Giraffen aber 
,,drin" blieben, mittlerweile zu den Spitzen- 
teams. 

Erstmals vertreten sie in dieser Saison die 
Bundesrepublik auch international: Im Kroac- 
pokal haben sie in der ersten Runde die mit vie- 
len Nationalspielern besetzte finnische Mann- 
schaft aus Uusikaupunki ausschalten können 
und treffen nun am kommenden Mittwoch auf 
die renommierte Mannschaft von Partizan Bel- 
grad. In der Bundesliga läuft es bei den Berli- 

nem allerdings noch nicht ganz so wie ge- 
wünscht. Der Weggang von Uli Strack, einer der 
Leistungsträger, ist bislang noch nicht verkraf- 
tet worden, und so fehlt oft das überraschende 
Moment im Spiel der Berliner. 

Stärker geworden sind sie allerdings unter 
dem Korb, wo mit dem Deutschamerikaner Tom 
Norwood ein erfahrener Mann für Rebounds 
sorgt. Achten müssen die Giraffen aber auch auf 
das Fastbreakspiel der Gäste, denn mit ihren 
nicht allzu großen, aber sehr schnellen und be- 
weglichen Spielern ist ihnen diese Variante wie 
auf den Leib geschrieben. Erfolgreichster Schüt- 
ze im Team der Gäste ist bereits seit Jahren der 
Amerikaner Malis, ein Mann, der aus allen Si- 
tuationen für einen Korbwurf gut ist. Auf ihn 
wird Trainer Barth ein besonderes Augenmerk 
haben müssen. 

Bei den Giraffen ist die Situation unverän- 
dert. Chris Winans wurden zwar die Fäden an 

der verletzten Hand gezogen, sein Einsatz ist 
aber unwahrecheinlich, da man beim TVL kein 
Risiko eingehen will. Ansonsten sind alle Spie- 
ler an Bord, und die Verantwortlichen hoffen, 
daß die Mannschaft an die guten Leistungen von 
Göttingen anschließen kann. Man will dem Fa- 
voriten so lange wie möglich Paroli bieten. Und 
vielleicht ist dann sogar eine Überraschung mög- 
lich. 
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Toreflut in der 

Georg-Sehring-Halle 

TV Langen — TGS Walldorf 31:11 07:4) 

Ein spannendes Spiel bekamen die knapp 200 
Zuschauer beim Aufeinandertreffen der Hand- 
ballmannschaften vom TVL und den Gästen aus 
Walldorf am vergangenen Wochenende sicher- 
lich nicht zu sehen. Die TGS muß man in dieser 
Form wohl als potentiellen Abstiegskandidaten 
bezeichnen. Der TVL war seinem Gegner in 
praktisch allen Belangen, sowohl in spieleri- 
scher wie auch in kämpferischer Hinsicht, über- 
legen und verwöhnte seine Fans durch tolle Tore 
in Hülle und Fülle. Bis zur neunten Minute beim 
Spielstand von 5:3 sah es noch so aus, als könne 
Walldon" mithalten, doch in der Folgezeit traten 
die Unzulänglichkeiten der Gäste in Abwehr 
und Angriff voll zu Tage. 

Zu diese.-n Zeitpunkt begannen die Spieler 
vom TVL das Tempo zu forcieren. Nach dem 
Motto ,,Jeder Schuß ein Treffer" schlug Ball für 
Ball in dem Gehäuse des entnervten Walldorfer 
Torhüters ein. Je mehr man dem Gegner die De- 
moralisierung anmerkte, desto motivierter 
agierten die Akteure auf selten der Gastgeber. 
Ob Tempogegenstoß, Rückraumwurf oder Sie- 
benmeter, der TVL traf aus jeder erdenklichen 
Position, wobei er von der gegnerischen Abwehr 
geradezu zum Toreschießen eingeladen wurde. 
Auch die einstudierten Spielzüge klappten, was 
das Selbstbewußtsein der Conrad-Schützlinge 
nur noch stärkte. 

Vom 5:3 erhöhte man bis zum Ende der ersten 
Halbzeit auf 17:4, was natürlich längst die Ent- 
scheidung bedeutete. Auf der Tribüne wurde le- 
diglich noch über die Höhe des Sieges gerätselt. 
Trainer Werner Conrad sah sich nun in die Lage 

Dreieichenhains Handballer 

sehr erfolgreich 

Sechs Mannschaften konnten gewinnen 

versetzt, auch neue Varianten in der Aufstellung 
ausprobieren zu können. Man merkte den Lange- 
nem dann im zweiten Durchgang doch an, daß 
die Begegnung gelaufen war, und da man vom 
Gegner absolut nicht gefordert wurde, schlichen 
sich zwangsweise Konzentrationsschwächen ein. 

So ist es erklärbar, daß nach dem Spielstand 
von 24:7 fünf Minuten lang kein Treffer erzielt 
wurde. Doch nach der ,54. Minute bliesen die 
Spieler um den wie gewohnt sicheren Torhüter 
Driessen zum Endspurt. Deshalb gelang es den 
Mannen um Spielführer Freyermuth noch, die 
„magische Traumgrenze" von 30 Toren zu durch- 
brechen, und Höret Werwitzke war es vorbehal- 
ten, den Schlußpunkt zum 31:11 zu setzen. 

Aus denri homogenen Langener Team konnten 
sich praktisch alle Spieler in die Torschützenli- 
ste eintragen. Doch Trainer Conrad warnt: ,,Die- 
se Begegnung war kein Maßstab für die Lei- 
stungsstärke meiner Mannschaft, dafür war 
Walldorf einfach zu schwach!" Eine wirkliche 
Standortbestimmung erfolgt auf jeden Fall am 
3. November, wenn im absoluten Spitzenspiel 
der Bezirksliga I der TVL die HSG Asbach- 
Modau empfängt, die bisher erst einen Verlust- 
punkt aufweist und als hoher Meisterschaftsfa- 
vorit gilt. Das kommende Wochenende sind die 
Langener spielfrei und können nur auf,.Ausrut- 
scher" ihrer Verfolger hoffen. 

Es spielten: Ralph Driessen; Michael Cordey, 
Harald und Horst Werwitzke, Stephan Rath! 
Hartmut Schmiedel, Patrick Ragan, Bernd Fre- 
yermuth, Dietmar Kemchen, Marcel Lorei und 
Hans-Georg Panitz. 

Ein äußerst erfolgreiches Wochenende liegt 
hinter den Dreieichenhainer Handballern. Von 
sieben spielenden Mannschaften konnten sechs 
als Sieger die Plätze verlassen. Eine tolle Bilanz. 
Die Männer mußten zum fälligen Punktspiel in 
Bruchköbel antreten. Zwar hatten die Gastgeber 
noch keinen Punkt, doch wußte man aus vergan- 
genen Jahren, daß man sich gerade gegen solche 
Teams sehr schwer tat. Doch dieses Mal sollte es 
anders werden, denn die Rot-Weißen ergriffen 
schnell die Initiative und ließen den Gastgebern 
eigentlich nie eine Chance. Der Angriff wirkte 
sehr durchschlagskräftig und hatte eine recht gu- 
te Chancenauswertung zu verzeichnen. Die Ab- 
wehr spielte sehr homogen und aggressiv. Somit 
stand es schon zur Pause 10:5. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte hatte man 
wohl seine stärkste Phase, denn jetzt wurden die 
Bruchköbeler Spieler förmlich vorgeführt. Das 
Ergebnis war ein 16:6-Zwischenstand. Doch an- 
statt etwas für sein Torverhältnis zu tun, ließ 
man den Gegner besser ins Spiel kommen, weil 
man jetzt an Konzentration einiges vermissen 
ließ. Nur so ist es zu erklären, daß Bruchköbel 

noch einmal aufholen konnte. Zwar war der Sieg 
der SVler nie in Frage gestellt, doch so konnten 
die Gastgeber das Ergebnis einigermaßen er- 
träglich gestalten. 

Es spielten: R. Gerhardt (1), M. Buchauer (5), B. 
Buhmann (1), K. Gerhardt (6), St. Paasch (2), S. 
Tauchert (2), N. Gerhardt (1), A. Fay, E. Ruhl. 

Auch die Reserve konnte als Sieger nach Hau- 
se fahren. 

Die Damen siegten am Donnerstag gegen die 
SG Dietzenbach mit 11:9 und bleiben im Spitzen- 
trio. Wie auch bei den Männern ergriffen gleich 
die Dreieichenhainer Spielerinnen die Initiative 
und führten ständig. Nur einmal Mitte der zwei- 
ten Spielhälfte, als man sich seiner Sache schon 
zu sicher fühlte, kamen die Gäste auf und konn- 
ten sogar den Ausgleich zum 8:8 erzielen. Doch 
jetzt forcierte man wieder das Tempo und schon 
ging man wieder in Führung und gab diese bis 
zum Ende nicht mehr ab. 11:9 stand es nach dem 
Schlußpfiff. 

Es spielten: U. Schneider, K. Koch, J. Hoch, U. 
Kolb, P. Behringer, K. Leyer, M. Scholz, M. 
Lindner. 

SG Egelsbach 

überrollte TV KleinwaUstadt 

SG Egelsbach — TV Kleinwallstadt 25:15 a0:6) 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Am Sonntag 

kommt Habitzheim 

Erneutes Zitterspiel 
der SSG 

Am vergangenen Wochenende mußte die SG 
Egelsbach gegen den letztjährigen Vizemeister 
TV Kleinwallstadt antreten. Im Egelsbacher La- 
ger war man sich einig, daß es kein leichtes Spiel 
werden würde. Doch bei gleichen Leistungen 
wie in den letzten Wochen hoffte man auf einen 
Sieg, der ein Mitwirken an der Tabellenspitze 
bedeuten würde. 

Die SGE hatte einen sehr guten Start und lag 
nach sieben Minuten rriit 3;'l in Führung. Erst 
jetzt merkte der TV Kleinwallstadt, daß es so 
nicht weitergehen konnte und glich in der zehn- 
ten Spielminute durch die Nr. 7, ihren stärksten 
Spieler, auf 3:3 aus. In den folgenden zehn Minu- 
ten konnte keine der beiden Mannschaften einen 
größeren Tore-Vorsprung ausbauen, und so 
stand es in der 20. Minute 6:6 unentschieden. 

Doch jetzt gelang es den Egelsbachem fast, die 
Partie vorzeitig für sich zu entscheiden. Bis zur 
27. Minute konnte man auf 10:6 davonziehen, 
und so wurden dann auch die Seiten gewechselt. 
Nach dem Seitenwf.-chsel ging es auf Egelsbacher 
Seite dann so weiter, wie man vor der Pause auf- 
gehört hatte. Was die Zuschauer nun von ihrer 
Mannschaft wieder sehen konnten, waren sehr 
schön vorgetragene Tempogegenstöße, die oft- 
mals schon zu großen Erfolgen geführt hatten. 

In der 39. Minute, beim Stand von 14:8, merkte 
nun jeder, daß man den Gast aus Kleinwallstadt 
fest im Griff hatte. Die SGE besann sich jetzt al- 
ter Zeiten und rannte ihren Gegner in Grund und 
Boden. Doch Kleinwallstadt gab sich noch nicht 
geschlagen und versuchte, sich gegen die an die- 
sem Wochenende besser spielenden Egelsbacher 
aufzubäumen. 

Das endgültige ,,Aus" für den Gast kam in der 
50. Minute, als Egelsbach den Vorsprung auf sie- 
ben Zähler ausbauen konnte. Die Gäste wußten 
zu diesem Zeitpunkt bereits, daß sie keine 
Chance mehr hatten, das Blatt noch einmal zu 
wenden. Sie mußten einfach gestehen, daß sie 
nicht das boten, worauf man sich in Egelsbach 
eingestellt hatte. In den letzten zehn Minuten 
wurde bei der SGE noch einmal Dampf gemacht. 
Man erzielte bis zum Schlußpfiff noch fünf Tref- 
fer gegenüber einem Gegentreffer. 

Egelsbach war an diesem Wochenende eindeu- 
tig die dominierende Mannschaft und hat sich 
mit diesem klaren Sieg auf den zweiten Tabel- 
lenplatz vorgekämpft. 

Es spielten: Stefan Henrich, Thomas Zecher; 
Manfred Merk (7), Thomas Niemuth (4), Steffen 
Barth (3), Gerhard Schubert (3), Peter Süss (3), 
Axel Niemuth (2), Chris Zschemeck (2), Roland 
Gärtner (1), Jürgen Welz, Klaus Süss. 

SGE n weiter 
im Aufwind 

Braun.shardt n — SGE n 13:17 (8:8) 
Die zweite Mannschaft der SGE konnte auch 

gegen den TV Braunshardt ihre ansteigende 
Form bestätigen. Der Gastgeber konnte zwar 
mit 4:0 in Fühnmg gehen, doch im weiteren 
Spielverlauf gelang es der ,.Zweiten" mehr und 
mehr, zur spielbestimmenden Mannschaft zu 
werden. Der so gewonnene gute Spielfluß stellte 
sieh gegen einen erwartet starken Gegner wie 

Braunshardt als notwendig heraus und war die 
Grundlage für den überragenden Sieg. Die 
Mannschaft zeigte von den Torleuten bis zum 
letzten Feldspieler eine ausgezeichnete Einstel- 
lung. bei der jeder bis zur Grenze seiner Möglich- 
keiten ging, so daß der Sieg in dieser Höhe völlig 
verdient war. 

Es spielten: Schneider, Behr; Lenz, Jost, Bohn, 
Gaußmann. Gleichmartn. Schumann, G. 
Schroth, M. Müller, Werse, Waldhaus. 

Am Sonntag, dem 27. Oktober, ist die SGE II 
spielfrei. Die dritte Mannschaft muß am Sonn- 
tag um 14.45 Uhr bei dem TSV Pfungstadt IV an- 
treten. Abfahrt 13.30 Uhr. 

SGE muß 
nach Groß-Umstadt 

Am kommenden Sonntag um 18 Uhr muß die 
SG Egelsbach beim Pokalgegner TV Groß- 
Umstadt antreten. Bei den derzeit gezeigten Lei- 
stungen rechnet sich die SGE eine gute Chance 
beim Favoriten aus. Abfahrt am Berliner Platz 
um 16.30 Uhr. 

Nach dem mißglückten Pokalauftritt müssen 
die SSG-Handballdamen bereits am Sonntag 
zeigen, was in ihnen steckt, denn mit Habitz- 
heim stellt sich ein unbequemer Gegner vor. Das 
Team ist schlecht in die Runde gestartet und 
muß jetzt sehen, daß es so schnell wie möglich 
Boden gutmacht. Man sollte sich auf keinen Fall 
von den 2:6 Punkten der Habitzheimerinnen täu- 
schen lassen, denn sie sind besser, als es ihr jetzi- 
ger Tabellenplatz aussagt. Die Spielstärke der 
Gäst;ß,)^te,di§ S^G, letztes Jahr deutlich ken- 
nen. So verlor man in Habitzheim mit 15:9. Das 
Heimspiel der letzten Runde konnte erst nach 
hartem Kampf knapp mit 15:13 gewonnen wer- 
den. Die Gäste haben mit H. Göttmann eine der 
wurfgewaltigsten Spielerinnen der Oberliga in 
ihren Reihen, die eine Mannschaft ganz allein er- 
schießen kann. 

Die SSG-Damen erhoffen sich einen besonders 
guten und auch großen Zuschauerrahmen, der 
mit entsprechenden Anfeuerungen ihnen den 
Rücken stärkt. Wie hilfreich das sein kann, hat 
sich schon bei manchem Spiel gezeigt, wo vor al- 
lem die bekannte und beliebte ,,Westkurve" die 
SSGlerinnen lautstark zu mancher guten Lei- 
stung peitschen konnte. 

Spitzenplatz vorerst verspielt 

TV Fränkisch-Crumbach — SSG Langen 23:20 ai:ll) 

Die zweite Niederlage in der laufenden Spiel- 
zeit mußten die Handballer der SSG Langen in 
der Kreisklasse Darmstadt Ost ausgerechnet 
beim bisher sieglosen TV Fränkisch-Crumbach 
hinnehmen. Dabei zeigten die Langener erneut 
Nervenschwächen in entscheidenden Spielsitua- 
tionen sowie eine enttäuschende Abwehrlei- 
stung, deren Folgen lediglich die Torhüter Adolf 
Dick und Thorsten Brandt in Grenzen halten 
konnten. 

Zwar konnten sich die Schützlinge von Klaus 
Bönig nach einer ausgeglichenen Anfangsphase 
mit 3:5 absetzen, doch gelang dem Gastgeber 
durch drei in Folge erzielte Treffer die erstmali- 
ge Führung. Bis zur Schlußphase der ersten 
Halbzeit arbeiteten die Langener nochmals ei- 
nen 8;10-Vorsprung heraus, der aber trotz einer 
Zeitstrafe für die Fränkisch-Crumbacher noch 
vor dem Seitenwechsel verspielt wurde. 

Bis zur fünfzigsten Spielminute blieb das 
Spiel völlig offen, wobei sich die oft fragwürdi- 
gen Entscheidungen der Unparteiischen als die 
spektakulärsten Aktionen auf dem Feld erwie- 
sen. Als die Gastgeber nun ihrerseits erstmals ei- 
nen Zwei-Tore-Vorsprung für sich verbuchen 
konnten, gelang der SSG nur noch einmal der 
Anschluß zum 20:19, bevor die Begegnung durch 
drei Treffer der Odenwälder endgültig entschie- 
den wurde. 

Es spielten: Adolf Dick. Thorsten Brandt (im 
Tor); Manfred Wannemacher (6), Gerhard Engel- 
mann (3), Ingo Krech (3). Thomas Marenbach (3), 
Robert Hamm (2), Thomas Lenhardt (2), Norbert 
Maurus (1), Uwe Müller, Horst Vollhardt, Diet- 
mar Albrecht. 

Auch wenn die Langener mit diesem Punkt- 
verlust vorerst den Anschluß an die Tabellen- 
spitze verloren haben, können sie am kommen- 
den Sonntag im Spiel gegen den Meisterschafts- 

favoriten TV Münster entscheidenden Boden 
gutmachen, .zumal auch der Vorjahresdritte kei- 
nen überragenden Saisonstart verzeichnen 
kormte. Anpfiff der Begegnung ist um 19.15 Uhr 
in der Adolf-Reichwein-Halle. 

46 Darmstadt — SSG 11:12 (6:5) 
Wiederum spannend bis zur letzten Sekunde 

machte es die SSG, als sie am vergangenen 
Samstag einen hauchdürmen Erfolg gegen die ge- 
wiß nicht schwache Mannschaft von 46 Darm- 
stadt erreichte. Die Mannschaft startete moti- 
viert, legte bald die ersten Unsicherheiten ab 
und zog auf 5:2 davon. Dann allerdings setzte 
sich Darmstadt besser in Szene und holte Tor um 
Tor auf, während die SSG 15 Minuten lang das 
gegnerische Gehäuse nicht mehr traf. In dieser 
Phase hatte man es nur der recht konzentrierten 
Abwehrarbeit und Torhüter Tschom zu verdan- 
ken, daß das Spiel nicht frühzeitig zu Ungunsten 
der SSG kippte. 

Nach der Halbzeit dann ein ausgeglichener 
Spielverlauf, in dem die SSG aber nach einer 
Weile konditioneile Vorteile besaß und beim 
11:10 erstmals wieder in Führung kam. Trotz 
wiederholter zahlenmäßiger Unterlegenheit und 
aufkommender Hektik behielt die SSG dann 
kühlen Kopf und verteidigte den knappen Vor- 
sprung bis zum Schlußpfiff, bei dem sich alle Be- 
teiligten über einen schwer erkämpften Sieg 
freuen konnten. 

Die SSGE steht weiterhin mit 9:1 Punkten 
ganz vom in der Tabelle, muß sich aber am Wo- 
chenende emeut auf einen schweren Gang gefaßt 
machen. Am Sonntag um 15.45 Uhr empfängt 
man die zweite Garnitur von 75 Darmstadt, mit 
der es in der Vergangenheit manch hartes Ge- 
fecht gab. Sicherlich ist die SSG, gerade in hei- 
mischer Halle, Favorit, doch wenn man den Geg- 
ner auch nur etwas zu leicht nehmen sollte, kann 
das schon schwer ins Auge gehen. 

Es spielten: Tschom, Räuber, Kellner, Krech, 
Kühn, Fackelmann, Krippner. Kretschmann. 
Schäfer, Becher. Lange. 

SSG-Expreß wurde gestoppt 

Pokal-K.o. der Handballdamen 
Am letzten Sonntag mußten sich die SSG-Da- 

men aus dem Pokal verabschieden. Gegen Ein- 
tracht Wiesbaden, übrigens auch in der Runde 
Gegner der Langenerinnen, zog man mit 13:14 
den kürzeren. 

Mit Dagmar Simon und Petra Birli fehlten 
zwei Stammspielerinnen, doch das Spiel begann 
recht gut für die SSG. Durch zwei schöne Tore 
lag man nach drei Minuten mit 2:0 in Front. 
Nach dem Anschlußtreffer der Eintracht über- 
nahm die SSG die Initiative. Vor allem dank 
Martina Heim, die vier ihrer fünf Tore in der er- 
sten Hälfte ei-zielte. gelang es, Wiesbaden klar 
auf Distanz zu halten. Der Zwischenstand zu die- 
sem Zeitpunkt war 7:2 für die SSG. Als dann Sa- 
bine Welzig durch eine schöne Einzelleistung das 
8:2 erzielen konnte, schien das Spiel für Langen 
gelaufen. So war zumindest die einhellige Mei- 
nung der Zuschauer. 

Scheinbar schienen die Langenerinnen das 
Spiel auch schon abgehakt zu haben. Mit einem 
Mal war der Spielfluß gerissen. Unverständliche 
Abstimmungsschwierigkeiten und technische 
Fehler ermöglichten es den Wiesbadenerinnen, 
bis zur Pause auf 9:5 aufzuschließen. 

Wer allerdings glaubte, die SSG würde sich 
nach der Pause fangen, sah sich getäuscht. Es ge- 
lang den Langenerinnen nicht, zu ihrer Linie zu- 

rückzufinden. Leider kippten zu dieser Zeit auch 
noch die Schiedsrichter völlig um und bevorteil- 
ten den Heimverein in unerträglicher Weise. Hö- 
hepunkt des Spektakels war die rote Karte für 
Sabine Welzig. die innerhalb von einer Viertel- 
stunde drei Zwei-Minuten-Strafen erhielt, die 
letzte, als sie von ihrer Gegenspielerin beim 
Tempogegenstoß einfach umgerannt wurde. 

Damit waren die Chancen der SSG wieder um 
ein beträchtliches Maß geschrumpft. Trotzdem 
gelang es vorerst noch, Wiesbaden auf Distanz zu 
halten. So führte man nach 38 Minuten noch mit 
10:7. Leider konnten die Wechselspielerinnen, 
die Trainer Eisenbach vermehrt einsetzte, keine 
neuen Impulse ins Spiel bringen. Vor allem die 
Wechselspielerimien im Rückraum blieben sehr 
blaß. Das führte dazu, daß das Spiel der SSG im- 
mer tnehr in Einzelaktionen zerfiel und vollends 
seinen Druck verlor. Bis zur 42. Minute, als Ma- 
rion Becker das 12:9 erzielte, konnte man noch 
auf ein gutes Ende hoffen, dann aber hatten die 
Wiesbadenerinnen ihre stärkste Phase. Sie er- 
zielten innerhalb von zehn Minuten vier Tore 
und gingen damit 13:12 in Fühmng. Der SSG ge- 
lang noch einmal der Ausgleich, doch die letzten 
fünf Minuten wurden dann noch einmal hektisch. 
Zwei Minuten vor dem Schlußpfiff fiel dann der 
Siegtreffer für Wiesbaden. 

Textilien (32 Sweat-Shirts, 28 Blousons und 
179 Jeans) im Werte von rund 15 000,-— DM woll- 
te ein zunächst unbekannter Mann am vergange- 
nen Montag ..billig" bei einer Firma in Dreieich 
einkaufen. Er stellte sich am Nachmittag als Be- 
auftragter einer Firma aus Alzenau vor und 
kaufte die Freizeitkleidung auf Lieferschein ein. 
Erst später wurde festgestellt, daß zwischen bei- 
den Firmen seit Jahren keine Geschäftsverbin- 
dungen mehr bestanden. Ein Rückruf klärte den 
Schwindel auf, und man wurde auf einen ehema- 
ligen Vertreter der Alzenauer Firma aus Bruch- 
sal aufmerksam. 

Die dortigen Beamten führten eine Durchsu- 
chung durch und konnten sämtliche betrügerisch 
erlangten Textilien sicherstellen. Damit aber 
nicht genug. Man fand auch Textilien, die auf 
gleiche Arbeitsweise bei einer anderen Firma in 
Dreieich „eingekauft" worden waren. Dort be- 
trug der Schaden mnd 4500 Mark. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

„Billigeinkäufer" erwischt 

Nr. 43 Freitag, den 25. Oktober 1985 

Dolf Bambach schaffte Hattrick 

Auch Robert Eiermann holte Goldmedaille 

Preis —,75 DM 

Beim Dreieich-Cup 85, gleichzeitig Vier- 
Länder-Kampf der Vorderladerschützen mit den 
teilnehmenden Nationen England. Holland, 
Schweiz und Deutschland, mischten Vertreter 
der Vorderladerschützen Dreieich wieder einmal 
kräftig mit. So konnten vier der insgesamt zwölf 
Goldmedaillen von den Dreieichem gewonnen 
werden. 

Dolf Bambach schaffte zum dritten Mal hinter- 
einander den Hattrick und war mit drei Goldme- 
daillen erfolgreichster Teilnehmer der Veran- 
staltung. Nachdem er bereits 1984 bei drei Starts 
drei Siege erzielte, dies beim Sechs-Länder- 
Kampf im Frühjahr in Holland wiederholte, lief 
es am vergangenen Wochenende in Darmstadt 
wieder sehr gut und er konnte bei drei Starts in 
seinen Spezialdisziplinen das Siegerpodest be- 
steigen. 

Dolf Bambach siegte mit dem Luntenschloßge- 
wehr mit 95 Ringen, mit dem Vorderladerge- 
wehr knieend mit 90 Ringen und mit der glatt- 
läufigen Steinschloßpistole mit 86 Ringen, je- 
weils deutlich vor der übrigen Konkurrenz. 

Den vierten Sieg für die Dreieicher erkämpfte 
Robert Eiemiann, der mit dem Revolver 94 Rin- 
ge erzielte und somit die Mitkpnkurrenten auf 
die Plätze verwies. Ha Robert Eiermann die Ge- 
samtorganisation am Schießstand leitete und 
zwischendurch ohne große Vorbereitung seine 
Disziplin bestritt, ist das Ergebnis besonders 
hoch zu bewerten. 

In Anwesenheit des Weltmeisters mit der Per- 
kussionspistole konnte sich Elmar Kotzam, 
ebenfalls Dreieich, mit 94 Ringen und einem 
zehnten Platz in der absoluten Spitze plazieren. 

Der Dreieich-Cup, der als Mannschaftswer- 
tung nur unter den drei ausländischen Nationen, 

also der Schweiz, England und Holland verge- 
ben wurde, gewannen die Schweizer deutlich vor 
England und Holland. Mit insgesamt 220 Starts 
war die Veranstaltung sehr gut besucht. Die be- 
stehenden Weltrekorde wurden dreimal einge- 
stellt und einmal überboten. 

Robert Eiermann holte eine Goldmedaille 

Ab Montag Frauenbuch-Woche 

d Die Stadtbücherei Dreieich mit den Frauen- 
initiativen Arbeitsgemeinschaft Sozialdemokra- 
tischer Frauep, Die Grünen, Hayner Weiber, 
Hexenbesen-Frauen und Bürgerhaus laden ein 
zu einer Frauenbuch-Woche, die am Montag, 
dem 28. Oktober beginnt und zahlreiche interes- 
sante Veranstaltungen enthält. 

Am Montag, dem 28. Oktober, um 20 Uhr er- 
folgt im kleinen Saal des Bürgerhauses Sprend- 
lingen ine Darstellung von Frauen und Mäd- 
chen in Schulbüchern — eine Tonbildschau mit 
Diskussion. Am Dienstag, dem 29. Oktober, um 
9 und 11 Uhr folgen in der Stadtbücherei 
Dreieich-Sprendlingen Autorenlesungen von 
Roswitha Fröhlich vor Schülern der Ricarda- 
Huch-Schule. Weitere Zuhörer sind willkom- 
men! 

Am 29. Oktober, um 20 Uhr, wird in den klei- 
nen Saal im Bürgerhaus Sprendlingen zu einem 
Filmabend ,.Herz der Welt" eingeladen. Dies ist 
ein Spielfilm über die Friedensnobelpreisträge- 
rin von 1905 Bertha von Suttner! 

Schreibende Mädchen und Frauen aus Drei- 
eich stellen sich vor, heißt es am Mittwoch um 20 
Uhr in der Stadtbücherei zu einem Plauder- 
stündchen bei einem Abendschoppen. 

Eine Autorenlesung von Dagmar Chidolue — 
vor Schülem der Ricarda-Huch-Schule (weitere 
Zuhörer willkommen) steht am Donnerstag um 
9 und 11 Uhr in der Stadtbücherei auf dem 
Programm, und am Abend um 20 Uhr dann 
geht's in den Bürgertreff Götzenhain (Raum 2) 
zum Filmabend ,.Nehmen Sie's wie ein Mann 
Madame", ein Spielfilm nach dem Roman ..Die 
Töchter Egalias" von Gert Brantenberg. 

Abschluß der Woche ist am Freitag, dem 1. No- 
vember. um 20 Uhr im kleinen Saal im Bürger- 
haus Sprendlingen mit einer Autorenlesung von 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Inge Meidinger-Geise. Die Autorin, geb. 1923. 
promovierte über Agnes Miegel und zeichnet 
sich als Lyrikerin. Erzählerin und Kritikerin 
aus. 

Während der ganzen Woche finden in allen vier 
Büchereien der Stadt Dreieich Bücher-Ausstel- 
lungen zum Thema ..Frau" statt, die während 
der Öffnungszeiten zu besichtigen sind. 

Dr.-Ing. Walther Schliepe 
wieder Verbands Vorsteher 

d Am 2. Oktober fand im Rathaus Neu-Isen- 
burg die konstituierende Sitzung der Verbands- 
versammlung des Wasserverbandes zur Unter- 
haltung des Hengstbaches statt. Mitglieder die- 
ses Verbandes sind die Städte Dreieich (68 Pro- 
zent). Frankfurt (20 Prozent) und Neu-Isenburg 
(12 Prozent). 

Stadtrat Dr.-Ing. Walther Schliepe aus Drei- 
eich wurde von der Verbandsversammlung für 
weitere vier Jsihre zum Verbandsvorsteher ge- 
wählt; er nimmt dieses Amt seit 1977 wahr. Zum 
stellvertretenden Verbandsvorsteher wurde 
Bürgermeister Dr. Paul Büchel aus Neu-Isen- 
burg wiedergewählt. Dem Vorstand gehören als 
weitere Beisitzer an: Stadtrat Michael Steinbach 
aus Dreieich. Stadtrat Alois Heegen aus Drei- 
eich. Ltd. Baudirektor Hugo Obländer aus 
Frankfurt und Oberamtsrat Karlheinz Sulz aus 
Frankfurt. 

Dr.-Ing. Schliepe vertritt auch den Hengst- 
bachverband im Vorstand des Wasserverbandes 
Schwarzbachgebiet-Ried (Oderverband) und in 
dessen Schaukommission für den Schaubezirk 
Nord. 

Der Wasserverband zur Unterhaltung des 
Hengstbaches vertritt die Interessen der Städte 
Dreieich, Frankfurt am Main und Neu-Isenburg 
gegenüber dem Oberverband Schwarzbachge- 
biet-Ried. Er sieht seine Aufgabe vomehmlich in 
einer bürgemahen Erörterung der anstehenden 
Ausbau- und Renaturierungsmaßnahmen. Zur 
eigentlichen Unterhaltungsaufgabe gehört das 
Teilstück des Hengstbaches oberhalb der Lange- 
ner Straße im Stadtteil Götzenhain um das Ring- 
wäldchen hemm bis zum Ende der bebauten 
Ortslage an der Schießgartenstraße (dort werden 
zur Zeit Mäh- und Reinigungsarbeiten ausge- 
führt). 

Dolf Bambach schoß gleich dreimal Gold. 

Am Dienstag tagt 
das Parlament 

d Die nächste öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung findet am kommen- 
den Dienstag, dem 29. Oktober um 19.30 Uhr im 
Bürgersaal Buchschlag statt. Neben zahlreichen 
anderen Tagesordnungspunkten steht die Ein- 
bringung des Haushalts für das Jahr 1986 im 
Mittelpunkt. Da die Tagesordnung sehr umfang- 
reich ist, wurde der Mittwoch als Fortsetzungs- 
termin freigehalten. 

Einsammlung 
von Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 2. November, von 9.00 bis 
12.00 Uhr. ist die Annahmestelle auf dem Be- 
triebshof Sprendlngen, Hermröther Strsiße 25, 
wieder geöffnet. Angenommen werden Sonder- 
abfälle aus Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzel- 
liefemng unter Aufsicht von fachkundigem Per- 
sonal. Zu diesen Sonderabfällen gehören insbe- 
sondere Farben- und Lackrückstände. Lösemit- 
telreste. Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel 
und Chemikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnissen ab- 
zuliefern und nicht zusammenzuschütten, damit 
keine chemischen Reaktionen ausgelöst werden, 
die gefährlich werden könnten. Außerdem kön- 
nen die mit dem chemischen Frostschutzmittel 
Diäthylenglykol versetzten Weine abgegeben 
werden. 

Vorsicht vor Blendern 
und Dunkelmännern 

Herbstliches Wetter, kurze Tage, Nebel und 
früh einbrechende Dämmemng zwingen die Au- 
tofahrer jetzt schon zu normalen Geschäftszei- 
ten, mit Licht zu fahren. Einäugige. Blender und 
Dunkelmänner, also Autos, deren Beleuchtung 
nicht intakt ist, fallen da besonders unangenehm 
auf. Der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) 
empfiehlt daher allen motorisierten Verkehrs- 
teilnehmern, ihre Scheinwerfer, Rück-, Blink- 
und Bremsleuchten sowie Nebelscheinwerfer 
und -rücklichter zu überprüfen und falls nötig, 
einstellen zu lassen. 

Mit defekter oder teilweise defekter Beleuch- 
tung gefährdet man sich und andere. Außerdem 
kassiert die Polizei bei gelegentlichen Kontrol- 
len ein unnötiges Bußgeld. Nach Informationen 
des KS mußten bei der Intemationalen Beleuch- 
tungsaktion 1984 knapp 80 Prozent aller Fahr- 
zeuge korrigiert werden. Dabei sind Unfälle auf- 
gmnd mangelhafter Beleuchtungsanlage keine 
Seltenheit. 

Die Funktionsprüfung sollte man im Herbst 
und Winter täglich durchführen. Dabei hat es der 
Garagenbesitzer leicht, er sieht die Scheinwer- 
ferkegel an der Wand. Mit etwas Geschick kann 
er auch die übrigen Lampen und Leuchten vom 
Fahrersitz aus in ähnlicher Weise überprüfen. 
Die Bremslichter sieht er im Wiederschein der 
Garagentür oder eines dahinterstehenden Fahr- 
zeuges. Latemenparkem empfiehlt der KS, vor 
dem Losfahren bei eingeschalteter Beleuchtung 
einen kleinen Rundgang um den Wagen zu unter- 
nehmen. 

CDU lädt zur Woche der Union 

d Zum 40. Geburtstag der CDU in Deutsch- 
land und auf Grund der Tatsache, daß die Legis- 
laturperiode des Stadtverbandvorstandes bald 
abgelaufen ist, veranstalten die Dreieicher 
Christdemokraten eine ,.Woche der Union", zu 
der alle Bürger eingeladen sind. Sie beginnt am 
Samstag, dem 2. November, mit einer Zonen- 
grenzfahrt mit Jugendlichen und anschließen- 
dem geselligen Beisammensein. Abfahrt ist um 
8.30 Uhr am Bürgerhaus Sprendlingen (Anmel- 
dungen nimmt Frau Gemer entgegen, Tel. 
06103/67069). Das Echo für diese Fahrt ist sehr 
groß, und zwei Busse sind schon fast besetzt. 

Am Sonntag, dem 3. November, ab 11.00 Uhr 
findet ein Bürgerstammtisch der CDU Sprend- 
lingen in der Gaststätte „Zum Biber", Eisen- 
bahnstraße 38, statt. Das Thema lautet aller Vor- 
aussicht nach ,,Rentenfragen". 

Zu einer parteiöffentlichen Sitzung der CDU- 
Stadtverordnetenfraktion im Feuerwehrhaus in 
Götzenhain wird am Montag, dem 4. November, 
um 20 Uhr, eingeladen. Tagesordnung: Grund- 
satzdebatte über die Haushaltspolitik in dieser 
Legislaturperiode, insbesondere Haushalt 1986. 

Sportlich wird es am Dienstag, dem 5. Novem- 
ber, ab 18 Uhr bei einem Fußballtumier in der 
Sporthalle Breslauer Straße. Acht Hobbymann- 
schaften aus Dreieich werden dann um Platz und 
Sieg kämpfen. Immerhin geht es um einen wert- 
vollen Wanderpokal. Für eine gute Bewirtung 
sorgt der Veranstalter ebenfalls, um den Abend 
reizvoll zu gestalten. ,. ' 

Am Mittwoch, dem 6. November, um 20 Uhr, 
findet im Burghofsaal eine Veranstaltung 
,,Frauen im Gespräch" unter Beteiligung der 
Kriminalpolizei Offenbach zu dem Thema ,,Ju- 
gendgefährduug und Jugendmedienschutz — Ge- 

waltverherrlichung und Pomographie auf 
Video-Kassette" statt. 

Kaffee und Kuchen für Senioren und weitere. 
Interessenten gibt es am Donnerstag, dem 7. No- 
vember, ab 15.00 Uhr in der Mehrzweckhalle Of- 
fenthal (Clubraum). Zu dem Thema „Fragen zum 
Nachlaß und Testament" wird Dorothea Steg- 
mann, RA und Notarin, referieren. 

Den Abschluß der „Woche der Union" bildet 
am Freitag, dem 8. November, um 20.00 Uhr, die 
Jahreshauptversammlung des Stadtverbandes 
im Bürgersaal Buchschlag. 

Denkmalbeirat 
konstituierte sich 

d Zur konstituierenden Sitzung des Denkmal- 
beirates hatte Landrat Karl M. Rebel eingela- 
den. Der Beirat, der den Kreisausscbuß in allen 
wichtigen Fragen der Denkmalpflege berät, 
wird in seiner neuen Besetzung in der Amtspe- 
riode von 1985—1989 tätig sein. Er setzt sich aus 
elf Mitgliedern zusammen, von denen vier bera- 
tende Funktion haben. 

Zu den sieben beschließenden Mitgliedern ge- 
hören Dr. Albrecht Cochlovius (Dreieich). Dipl.- 
Ing. Dirk Didden (Heusenstamm). Waldemar 
Frank (Dreieich). Reinhold Happel (Rodgau), Ri- 
chard Kmg (Mühlheim), Dipl.-Ing. Frank 
Purschke (Seligenstadt), Dipl.-Ing. Reinhard 
Reuter (Mühltal-Traisa). Beratend sind im Denk- 
malbeirat Bürgermeister Willi Brehm (Seligen- 
stadt), Dieter Kaufmann (Langen), Wilhelm Rose 
(Heusenstamm) und Jutta Schwarz (Rödermark) 
tätig. Den Vorsitz im Denkmalbeirat des Kreises 
Offenbach führt Waldemar Frank (Dreieich). 
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Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 26. Oktober bis 1. November 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21,5. 

Zwininge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSip» 
22.6.-23. 7. 

Löwe 

Kümmern Sie .sich nicht um die 
böse Nachrede, die Klatschmäu- 
ler hören schon von selbst auf. 
Sorgen Sie lieber dafür, daß Ihre 
Arbeit den anderen den Wind aus 
den Segeln nimmt. 

Der Silberstreif am Horizont kam 
gerade zur rechten Zeit. Verges- 
sen Sie aber in Ihrem neu ent- 
fachten Eifer nicht Ihre Gesund- 
heit. Auch sie braucht Pflege und 
nicht nur Ihr Lieblingsspielzeug! 

Eine unerwartete Begegnung 
wird Ihnen neuen Auftrieb geben. 
Kniffen Sie aber nicht voreilig 
Hoffnungen daran, bevor Sie die 
neue Lage sehr nüchtern geprüft 
haben. 

Ihre schwankende Haltung über- 
trägt sich natürlich auch auT Ihren 
Partner. Das sollte Ihnen zu den- 
ken geben. Überprüfen Sie Ihre 
Einstellung noch einmal sehr 
genau, ehe Sie sich entscheiden. 

Diesmal sind Sie entschieden zu 
weit gegangen. Eifersucht ist 
keine Entschuldigung. Bekämp- 
fen Sie Ihre Minderwertigkeits- 
gefühle und haben Sie den Mut, 

24.7. - 23.8. Vertrauen zu haben. 

Lassen Sie doch auch einmal die 
anderen zu Worte kommen. Jeder 
macht Fehler, und es ist keine 
Schande, von anderen zu lernen. 
Sie könnten es leichter haben, 
wenn Sie sich etwas bemühten. 24.8.-23.9. 

Halten Sie die anderen nicht für 
dümmer als sie sind. Das könnte 
Ihnen erheblichen Ärger berei- 
ten, der mit etwas Fingerspitzen- 
gefühl gerade noch zu vermeiden 
ist. 

Ihre Vorsicht kann im augenblick- 
lichen Zeitpunkt gar nicht scha- 
den. Ihr Partner hat recht, wenn 
er Ihren fehlenden Elan bemän- 
gelt. Sie müssen sich endlich am 
Arbeitsplatz durchsetzen. 

Wenn Ihre Langsamkeit provo- 
zieren soll, hätten Sie allen Grund 
zur Freude. Vernünftiger wäre 
allerdings eine andere Reaktion, 
die Ihnen dazu noch einen echten 
Erfolg bescheren würde. 

Betäuben Sie Ihren Ärger mit Ar- 
beit, Sie stecken nämlich in einer 
Erfolgssträhne, an der auch mit 
dem größten Mißtrauen nicht zu 
deuteln ist. Lassen Sie sich des- 
halb nicht die Laune verderben. 

Nehmen Sie die kleine Panne 
nicht so tragisch, lernen Sie lieber 
aus dem Vorkommnis. Der kleine 
Dämpfer sollte Sie nicht entmuti- 
gen, sondern anspornen. Sie hal- 
ten doch nichts von Langweilern? 

Das Leben hat nun einmal nicht 
nur süße Seiten - allerdings haben 
gerade Sie wenig Grund, sich 
wegen einer kleinen Bitterkeit zu 
beklagen. Haben Sie Geduld, die 
Schwierigkeiten legen sich. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

'S 
23.12.-20.1. 

Wasiermann 

ät 
21.1.-20. 2. 

Fiiche 

21.2.-20. 3. 

Erholung-smaßnahmen 
für ältere Mitbürger 

d Auch in diesem Jahr führt der Kreis Offen- 
bach im Rahmen der Altenerholungshilfe Fe- 
rienkuren über Weihnachten und Neujahr 
1985/86 für ältere Mitbürger durch. Die Erho- 
lungsfreizeiten sind für über 65jährige Mitbür- 
ger gedacht. Sie können so Weihnachten und 
Jahreswechsel gemeinsam verbringen. 

Weihnachtsferien sind vorgesehen in: Bad 
Brückenau/Rhön, Pension ,,Villa Franziska" 
vom 19. Dezember bis 2. Januar, in Bad 
Orb/Spessart, Pension ,,Brandenstein" vom 19. 
Dezember bis 2. Januar, in Bad-Soden-Salmün- 
ster/Vogelsberg, Kurheim .^Richter" sowie Kur- 
heim „Birkenhof" vom 20. Dezember bis 3. Ja- 
nuar und in Güttersbach/Odenwald, Pension 
„Schönblick" vom 21. Dezember bis 4. Januar. 

Die Unterbringung erfolgt überwiegend in 
Zwei-Bettzimmem; die Bereitstellung von Ein- 
zelzimmern ist nur in geringem Umfang mög- 
lich. An- und Abreise werden mit dem kreiseige- 
nen Reisebus durchgeführt. Die genauen Ab- 
fahrtszeiten werden zu gegebener Zeit mitge- 
teilt. 

Das Nettoeinkommen darf bei Alleinstehen- 
den 736 und bei FJhepartner 1.048 Mark nicht 
übersteigen. Diese Beträge erhöhen sich jeweils 
um die tatsächlichen Kosten der Unterkunft. 
Die Antragsteller müssen reisefähig sein und 
keiner besonderen Pflege bedürfen. 

Anträge zur Teilnahme an den Erholungsauf- 
enthalten über Weihnachten und Neujahr wer- 
den ab sofort während der Sprechstunden, mon- 
tags bis freitags, außer mittwochs, von 8.00 bis 
12.00 Uhr bei der Stadtverwaltung in Dreieich- 
Sprendlingen, Pestalozzistraße 1, Zimmer 4 und 
bei allen Außenstellen entgegengenommen. Ren- 
tenbescheide bzw. Einkommensunterlagen sind 
mitzubringen. 

Altpapier und 

Kiuiststoffsammlungen 
d Getrennt von der Haus- und Sperrmüllab- 

fuhr werden monatlich in allen Stadtteilen (au- 
ßer Götzenhain) Altpapier und Kunststoffabfäl- 
le zur Weiterverwertung eingesammelt: in Drei- 

eichenhain am Monatg, dem 18. November, und 
in Offenthal am Freitag, dem 8. November. 

Bei der btraJJensammlung werden getrennt ge- 
sammelt: Altpapier und Kartonagen aus Haus- 
haltungen sowie aus Industrie-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetrieben (bitte nur reines Altpa- 
pier und reine Kartonagen ohne Fremdstoffe 
oder sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt), Kunststoffabfälle, und zwar ins- 
besondere Kunststofftüten, -Verpackungen, 
-tragetaschen, -folien und Spülmittelflaschen in 
gereinigtem Zustand in einem extra Kunststoff- 
beutel verpackt (nicht gesammelt werden unge- 
reinigte bzw. verschmutzte Kunststoffabfälle, 
z.B. Joghurtbecher und ähnliches, oder Kunst- 
stoffabfälle in Verbindung mit anderen Materia- 
lien, z.B. Draht, Gummi usw., sowie Styropor 
oder ähnliches). 

Es wird gebeten, das getrennt verpackte Alt- 
papier und die getrennt verpackten Kunststoff- 
abfälle am Abfuhrtag bis 6.00 Uhr am Straßen- 
rand bereitzustellen. Altpapier und Kunststoff- 
abfälle werden zur Zeit noch in einem Sammel- 
fahrzeug eingesammelt; eine getrennte Verwer- 
tung nach vorheriger Sortierung ist aber durch 
das Abfuhi-untemehmen gewährleistet. 

Kriminalptili/i'i ral: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IK'm nii-hslAhl 
C h.ii 

Wir 
und unsere 

Polizei ■ 

hen, wobei die Gießener Damen allerdings meist 
das bessere Ende für sich behielten. Auch dies- 
mal kommt das Team des mehrmaligen Deut- 
schen Männermeisters als Favorit nach Dreiei- 
chenhain. Nach zweimaliger Vize-Meisterschaft 
will es Gießen diesmal wissen und steht mit 8:0 
Punkten auch glänzend da. 

Die 2:6 Punkte der TVD-Girls sehen dagegen 
bescheidener aus, aber bei der Mannschaft 
scheint der Knoten geplatzt: nach drei Auftakt- 
Niederlagen holte man am vergangenen Sonntag 
die ersten Punkte mit 3:2 in Hülzweiler (Saar). 
Auf ein kampfbetontes Spiel darf man also ge- 
spannt sein. Gießen will oben bleiben, der TVD 
will unten weg! 

Für Interessierte hier nochmals der Termin: 
Sonntag, 27. Oktober, um 15 Uhr in der 
Weibelfeld-Sporthalle. 

Kantersieg der TV-Kegler 
im Riederwald 
überragender Alfred Reinhardt 
warf 445 Holz um 

d Im Punktspiel bei der Mannschaft der Gol- 
denen 7 Riederwald steigerte sich die 1. Herren- 
Mannsohaft der TVD-Kegler zur besten Saison- 
leistung und gewann klar mit 2488:2351 Holz. 
Herausragender Spieler war Starter Alfred 
Reinhardt mit der Tagesbestleistung von 445 
Holz. Er schaffte zusammen mit Bernd Kindin- 
ger (404) schon einen Vorsprung von 70 Holz. Den 
konnten Wolfgang Wahl (422) und Harald Menzel 
(397) sogar auf 95 Holz ausbauen, so daß schon zu 
dieser Zeit eigentlich niemand im TV-Lager 
mehr an eine Niederlage dachte. Auch das 
Schlußdoppel mit Walter Klug (404) und Udo 
Rathmann (416) hatte seine Gegenspieler im 
Griff. Mit diesem Sieg zog man nun mit den Rie- 
derwäldem gleich, denn sie kassierten die erste 
Niederlage. Mit 6:2 Punkten liegt der TVD auf 
dem dritten Tabellenplatz der A-Liga. 

Weniger erfolgreich verlief das Punktspiel der 
Damenmannschaft beim RKC 79 Dudenhofen. 
Die Mannschaft war zwar ersatzgeschwächt, 
zeigte aber bei der 2235:2145-Holz-Niederlage zu- 
dem noch die schlechteste Saisonleistung und 
verlor damit auch die Tabellenführung in der 
Bezirksliga. Nur Andrea Knecht erreichte mit 
395 Holz ein sehr gutes Ergebnis. Nach ihr spiel- 
ten: Inge Haimerl (369), Ilse Haimerl (331), Cor- 
nelia Schäfer (307), Hannelore Knöchel (377), Mo- 
nika Bardonner (366). 

Auch die 2. Herrenmannschaft war im Punkt- 
spiel bei den Guten Freunden Offenbach ohne 
Chance und verlor glatt mit 2301:2197 Holz. Die 
Offenbacher lagen von Beginn an in Führung 
und bauten ihren Vorsprung kontinuierlich aus. 
Bester Mannschaftsspieler war Hans Leipold 
mit 395 Holz vor Georg Haimerl (378). Weiter 
spielten: Oskar Menzel (375), Dieter Rudolf (366), 
Erwin Gerhardt (352), Alfred Schäfer (331). 

In der internen KVO-Hausrunde kam die 
Dreier-Mannschaft des TVD zu einem 1031:958- 
Holz-Sieg beim RKC 79 Dudenhofen. Es spielten: 
Dieter Knöchel (373), Andreas Schickedanz (346), 
Regina Rudolf (312). 

Samstag, 9. November 
15.00 Uhr TVD I - KSC Hainstadt 

Sonntag, 10. November 
9.00 Uhr TVD II — Neun Holz Mühlheim 
14.00 UhrTVD-Damen — Gold. Kugel Offenbach 

Hessen-Derby in der 
Volleyball-Regionalliga SW 

Die Dreieichenhainer Volleyball-Damen er- 
warten am Sonntag einen alten Bekarmten zum 
Meisterschaftsspiel. Um 15 Uhr trifft man in der 
Weibelfeld-Sporthalle auf die Dcunen des USC 
Gießen. 

In den vergangenen Jahren gab es bei diesen 
Spielen immer hochklassigen Volleyball zu se- 

~ Auch der anspruchsvolle Kunde 
25 TO findet in unserem mit Sorgfalt zu- 
Jahre sammengestellten Sortiment die 

Dinge, die seinem Geschmack die 
persönliche Note geben und sei- 
nen eigenen Stil repräsentieren. 

^1814 
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vKircbli'fbc Tkchto^ 

Burgkirebengemeinde 
Kirchliche .Nachrichten für die Woche 
vom 25.10. bis 1.11.1985 
Samstag, 26.10.1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 27.10.1985 
(21. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Stein- 

häuser) 
kein Kindergottesdienst 

Montag, 28.10.1985 
20.00 Uhr, Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 29.10. 1985 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentrum 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk I — 1. Gruppe 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für bei- 
de Gruppen des Pfarrbezirks II 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für den 
Pfarrbezirk 1 — 2. Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgynmastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ge- 

meindeveranstaltungen im Ge- 
meindezentrum, Fahrgasse 57 

Mittwoch, 30. 10.1985 
20.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 31.10.1985 
15.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergot- 

tesdienstes im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores, 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores, 

2. Gruppe 
16.15 Uhr Flötenkreis 
17.00 Uhr Flötenkreis 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Kir- 

chenmusik im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst in der 

Versöhnungsgemeinde 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbarung 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Katb. Kircbe St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 26.10. bis 3.11.1985 
Samstag, den 26.10. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 27.10. 
9.30 Ulir Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh, 
18.00 Uhr Rosenkranzandacht in Drh. 
14.30 Uhr Tauffeier in Gö. 
18.00 Uhr Kirchenmusikalische Feierstunde 

in Gö. 
Montag, 28.10. 

8.30 Uhr Ökum. Schulgottesdienst in Gö. 
Dienstag, den 29.10. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl, Messe in Gö. 
Donnerstag, den 31.10. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 1.11. 
8.30 Uhr Schülergottesdienst in Drh. 

15.00 Uhr Gräbersegnung in Offth. 
16.00 Uhr Gräbersegnung in Drh. 
16.30 Uhr Gräbersegnung in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Samstag, den 2.11. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Sonntag, den 3.11. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uiir Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Montag, 28.10. 
15.00 Uhr Gruppenstunde Birgit 

Mayer/Carolin Deuticke in Drh. 
19.30 Uhr Helferkreis In Drh. 
19.30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
Dienstag, 29.10. 
16.30 Uhr Gruppenstunde B. Stock in Offth. 
19.30 Uhr Gruppenstunde Th. Seibert in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates 

in Drh. 
Mittwoch, 30.10. 
15.00 Uhr Seniorennaciimittag in Drh. 
16.30 Uhr Gruppenstunde S. Pache/A. Brü- 

cher in Drh. 
Donnerstag, 31.10. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 1.11. 
15.00 Uhr Gruppenstunde L. Reusch/St. 

Fürst in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 

hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

HEMCND 
Ungarn 

Ihr Fachgeschttft mit der freundlichen Bedienung 

Geschenkehaus Dröll 

Oreleichenhaln, Fahrgasse 36 - 38, Telefon 82118 

100jährige Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

BUCHORUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 Langen 
Tel. 06103-21011 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die mir zu meinem 

75. GEBURTSTAG 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. 
Besonderen Dank sage ich dem Jahrgang 1910/11 Dreieichen- 
hain, Jahrgang 1912 Sprendlingen und dem Odenwaldclub Drei- 
eichenhain. /—tin 

CwAistiwe^ßiß 
Dreieichenhain, im Oktober 1985 
An der Trift 14 
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AUS DEN VEREINEN 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

d Zu einer Mitgliederversammlung am Sams- 
tag, dem 26. Oktober, werden alle Vereinsmit- 
glieder für 15 Uhr in das Clubhaus im Haag ein- 
geladen. 

Kaninchenzpichtverein 

jflS H28 Dreieichenhain 

Kaninchenschau 
d Der Kaninchenzuchtverein Dreieichenhain 

hält am 26. und 27. Oktober seine Lokalschau ab. 
Diese findet im Burghofsaal statt. Sie ist am 
Samstag von 15 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 
bis 17 Uhr geöffnet. 

Wie immer ist eine reichhaltige Tombola mit 
vielen schönen Preisen vorhanden. Der Eintritt 
kostet zwei Mark, und die Eintrittskarte bein- 
haltet ein Freilos. Die Ziehung der Losnummer 
findet am Sonntag um 16.30 Uhr im Ausstel- 
lungsraum statt. 

In der „Alten Oper" begann es — 

mit Opem und Operetten geht's weiter 

Gefliigelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

d Die nächste Monatsversammlung findet am 
1. November um 20 Uhr in der TV-Tumhalle 
statt. 

Meldeschluß für die L,okaIschau und für die 
Kreisschau ist am Freitag, dem 1. November. 
Abgabeschluß für die Meldepapiere und die 
Tombolapreise ist in der näciisten Monatsver- 
sammlung. Ebenfalls werden noch Vorbereitun- 
gen für die Lokalschau am 9. November getrof- 
fen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Kein Glas und Metall 
in die „Grüne Tonne" 

g Durch ein Großfeuer wurde die Sortieranla- 
ge für Abfallwertstoffe der Firma Wolf in Bü- 
dingen zerstört. Die Firma Wolf fährt im Auf- 
trag der Stadt Dreieich die ,,Grüne Tonne" im 
Stadtteil Götzenhain ab. Durch den Brand kann 
die Sortierung der Abfallwertstoffe nicht in der 
üblichen Form durchgeführt werden. Es wird 
daher gebeten, ab sofort nur noch Papier, Kunst- 
stoffe, Textilien und Holz in der Wertstofftonne 
zu sammein, diese vier Bestandteile werden wei- 
terhin mittwochs (alle zwei Wochen) abgefahren. 

Glas und Metalle können derzeit nicht sortiert 
werden. Für die Erfassung dieser Abfallwert- 
stoffe stellen auf dem Lagerhof Rheinstraße 32 
Depotcontainer zur Verfügung. Der Magistrat 
der Stadt Dreieich bittet alle Bürger Götzen- 
hains darauf zu achten, daß- Glas und Metalle 
nicht wie gewohnt in die „Grüne Tonne" gewor- 
fen werden. 

Die Behinderungen bei der Wertstoffsortie- 
rung werden voraussichtlich bis zum 31, Dezem- 
ber dauern. 

d Die Chöre des ,.Sängerkranz" und der,,Sän- 
gervereinigung" Dreieichenhain bilden schon 
seit längerer Zeit in wohltuender Gemeinsam- 
keit einen sehr schönen Klangkörper und haben 
mit ihren Darbietungen bei vielen Anlässen das 
Publikum erfreut. Höhepunkte des chorischen 
Schaffens aber sind seit jeher die Konzerte, und 
mit Stolz erinnern sich die Hainer Sänger und ih- 
re Anhänger an das große Konzert Voigt'scher 
Chöre in der ,,Alten Oper" in Frankfurt, in dem 
sich auch die beiden Dreieichenhainer Gesangver- 
eine zum ersten Mal bei einem Konzert zusam- 
menfanden. Damit erlebte eine glorreiche Hai- 
ner Gesangstradition einen neuen Impuls. 

Nun steht den Hainer Musikliebhabem am 3. 
November im großen Saal der TVD-Tumhalle 
erneut ein bedeutendes Ereignis bevor. Das 
125jährige Jubiläum des ,,Sängerkranz" bietet 
den Anlaß für ein Chorkonzert — das erste ge- 
meinsame nach der „Alten Oper" —, das von sei- 
ner Programmgestaltung her die Herzen der 
Sangesfreunde höher schlagen läßt. 

,,Aus dem Reich der Oper und Operette" ist 
dieses Jubiläumskonzert überschrieben, und 
dem Anlaß entsprechend wird der 50köpfige 
Männerchor nicht allein stehen, sondern von 
dem Orchester der ,,Frankfurter Symphoniker" 
begleitet werden. Neben den Solisten aus den ei- 
genen Reihen, nämlich Heinz Klepper (Tenor) 
und Georg Gerhardt (Baß) wird als Gast vom 
Staatstheater Wiesbaden der Bassist Wolfgang 
Babl mitwirken. Die Leitung hat in bewährter 
Weise Musikdirektor Emst A Voigt, durch das 
Programm führt Heinz Holzmann. 

Auf dem Programm stehen Perlen aus dem 
Opem- und Operettenrepertoire, auf die man 
sich herzlich freuen darf, Melodien aus Mozarts 

„z.auberflöte" werden das Programm eröffnen 
mit dem ,,Chor der Priester" und der Arie ,,In 
diesen heil'gen Hallen", Es folgt der ,,Gefange- 
nenchor" aus Beethovens ,,Fidelio", und mit 
dem ,,Gebet König Heinrichs", einem herrlichen 
Baßsolo aus Wagners ,.Lohengrin" und dem 
,,Pilgerchor" aus Wagners „Tannhäuser" geht es 
in die Pause, 

Die zweite Hälfte wird vom Chor mit dem 
,,Chor der Dorfburschen" aus Smetanas ,,Die 
verkaufte Braut" eröffnet, und mit der ,,Arie 
des Kaspar" aus Webers ,.Freischütz" kommt 
bekannte Opemromantik auf die Bühne. Wer 
würde sich nicht auf den ,,Chor der Studenten" 
aus Offenbachs „Hoffmanns Erzählungen" freu- 
en oder auf das „Trinklied" aus Verdis 
,,Emani", auf den Evergreen ,,Als Büblein klein 
an der Mutterbrust" aus den ,,Lustigen 
Weibem" von Nicolai oder das weltbekannte 
,,Or Man River" aus ,,Show-Boat", das ein Welt- 
erfolg wurde. 

Schwungvoll geht das Konzert mit einer Melo- 
die aus Lehars ,,Lustige Witwe" zu Ende „Ja das 
Studium der Weiber ist schwer", womit die Hai- 
ner Sänger dem 125jährigen Jubiläum des ,,Sän- 
gerkranz" eine Krone aufsetzen. 

Um noch einen Augenblick beim ,,Studium" 
zu bleiben. Seit vielen Wochen sind die Sänger 
mit Begeisterung dabei, sich für dieses außerge- 
wöhnliche Konzert vorzubereiten. Sie sind über- 
zeugt davon, daß sie ihrem Publikum am 3. No- 
vember einen Abend bereiten, der so schnell 
nicht vergessen werden wird. Allen Freunden 
der Musik und des Gesangs sei deshalb geraten, 
sich möglichst bald mit einer Eintrittskarte zu 
versorgen, die es zum Preis von zehn Mark im 
Textilhaus Klepper, bei Blumen-Gerhardt, im 
Salon Köhler sowie bei allen Sängem gibt. 

d Die diesjährige Hausfrauen-Fachausstel- 
lung — HaFa — findet in der Zeit vom 25. Okto- 
ber bis 2. November in Wiesbaden statt. Die 
Obst- und Gartenbauvereine Dreieichenhain, 
Götzenhain und Offenthal werden diese interes- 
sante Ausstellung, die vieles zu bieten hat, am 
Freitag, dem 30. Oktober, besuchen. Abfahrt in 
Dreieichenhain um 12,15 Uhr in der Schillerstra- 
ße 36 (Haus Maaßen). Der Fahrpreis einschließ- 
lich Eintritt in die Ausstellung beträgt DM 14,—. 
Anmeldungen nimmt Hans Stroh, Taunusstraße 
31, entgegen, 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 1. November, 

um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Einkehr ist diesmal im 
Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse. Bei schlech- 
ter Witterung finden wir uns um 17.00 Uhr dort 
direkt ein. 

Jahrgang 1923/22 

Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 
dem 30, Oktobei', um 15 Uhr, am alten Friedhof . 
zu einem Spaziergang, Anschließend kehren wir 
in der ,,Fischerklause" ein, 

Jarhgang 1942/43 
Wir treffen uns am 30. Oktober um 20,00 Uhr 

im ..Dai-mstadter Hof" in Götzenhain. 

d Das seltene Fest der Eisemen Hochzeit fei- 
ern am Mittwoch, dem 30. Oktober 1985, die Ehe- 
leute Adolf und Margarete Fink geb. Beck, in 
der Ringstraße 36. Mit Stolz erinnern sich die rü- 
stigen Eheleute noch an das aufregende Ereignis, 
mit der „Chaise", von zwei Rappen gezogen, 
durch Dreieichenhain zum Standesamt und dann 
zur Burgkirche gefahren worden zu sein, um den 
Bund für's Leben zu schließen. Margarete Fink 
(Jahrgang 1899) ist gebürtige Dreieichenhainerin 
und wuchs auf dem elterlichen Bauemhof auf, 
der inzwischen allerdings nicht mehr zu den er- 
haltenen Schmuckstücken des heutigen Dreiei- 
chenhains gehört. Adolf Fink (Jahrgang 1898) ist 
gebürtiger Langener, stammt aus einer Maurer- 
familie und ist gelernter Sattler. Er arbeitete 
lange Zeit bei der Bahn und später als Isolierer. 
Seit 1953 ist er aus Gesundheitsgründen Rentner, 

Das Eiseme Hochzeitspaar hat drei Kinder 
(zwei Töchter und einen Sohn), sechs Enkel und 

„Volkstanz in Hessen" 
d Der Geschichts- und Heimatverein lädt für 

Dienstag, den 5. November, zu dem Vortrag 
„Volkstanz in Hessen" in den Burgkeller nach 
Dreieichenhain ein. Referent ist Wulf Jonen, der 
die Entwicklung des Volkstanzes in unserem Ge- 
biet von den historischen Wurzeln bis zur heuti- 
gen Zeit aufzeigen will. 

Die Volkstanzgruppe Langen wird dazu ausge- 
wählte hessische Volkstänze demonstrieren und 
auch mit den Besuchem gemeinsam tanzen. Die 
Veranstaltung beginnt um 20.00 Uhr. Der Ein- 
tritt ist frei. 

Versteigerung 
von Fundsachen 

d Am Mittwoch, dem 30. Oktober, werden ab 
13 Uhr im Rathaushof (Stadtteil Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17) Fundsachen meistbietend 
gegen bar versteigert. 

Zur Versteigerung gelangen: Fahrräder aller 
Art, Mofas, Brillen, Uhren, Schmuck. Geldbör- 

sen, Bekleidungsstücke aller Art sowie sonstige 
Gebrauchsgegenstände, die beim Fundbüro la- 
gern und nicht abgeholt worden sind. 

An alle Empfangsberechtigten (Verlierer und 
Finder) ergeht die Aufforderung, ihre Rechte 
hinsichtlich der vorstehend genannten Verstei- 
gerung bis spätestens 29. Oktober beim hiesigen 
Fundbüro, Rathaus, Hauptstr. 15—17, Zimmer 
20, geltend zu machen. 

Senioren tanzen 
in den Herbst 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich — Senio- 
renbetreuung — lädt alle Senioren zu einer Tanz- 
veranstaltung unter dem Motto „Tanz in den 
Herbst" arn Freitag, dem 8. November, ab 15 
Uhr, in den iBurghofsaal Dreieichenhain herzlich 
ein. 

Karten zu DM 5,— sind ab sofort an der Thea- 
terkasse des Bürgerhauses Sprendlingen von 
8.00 Uhr bis 12.090 Uhr, sowie in der Pestalozzi- 
straße 1, Zimmer 4, Montag bis Freitagvormit- 
tag — außer Mittwoch —, als auch in allen Au- 
ßenstellen erhältlich. 

Gute Fahrt 
mit Allianz! 

Kennen Sie eine Auto- 
versicherung mit einem 
besseren Service? Mit 
einem Versicherungs- 
fachmann, der mehr für 
Sie tut? UncJ mit regel- 
mäßigen Beitragsrück- 
zahlungen? 

Wolf-RUdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

Eiserne Hochzeit in der Ringstraße 

sechs Urenkel. In der Nachkriegszeit bauten sie 
mit tatkräftiger Hilfe ihres Sohnes das Haus in 
der Ringstraße, das mit jeder hinzugekommenen 
Generation ein Stück ,,gewachsen" ist. Inzwi- 
schen sind dort vier Generationen unter einem 
Dach vereinigt. 

Die beiden Eheleute versorgen sich noch weit- 
gehend selber, und wo die Gesundheit und Kraft 
nicht mehr ausreicht, kümmern sich die Fami- 
lienangehörigen um sie. Sie haben sich noch im- 
mer viel zu erzählen und kennen keine Lange- 
weile. Sie haben Spaß an Fahrten in den Oden- 
wald und den Spessart, wenn sie auch auf einen 
längeren Urlaub dort inzwischen lieber verzich- 
ten, Adolf Fink geht gerne spazieren und jeden 
Tag einkaufen. Beide lesen gerne ihre Zeitung 
und sehen geme fem. - 

Das Hainer Wochenblatt gratuliert herzlich zu 
dem bevorstehenden Ereignis und wünscht alles 
Gute, vor allem Gesundheit, Rüstigkeit und Zu- 
friedenheit, 

Ebbelwoiabend 
der SVD-Fußballer 

d Heute abend um 20 Uhr will die Fußballab- 
teilung des Sportvereins Dreieichenhain im 
Burgkeller ein Faß aufmachen, aus dem golde- 
ner Apfelwein fließen wird. Zu diesem ,,Ebbel- 
woiabend" sind nicht nur die Mitglieder, son- 
dem auch Freunde und Interessierte eingeladen. 
Der Vergnügungsausschuß hat sich dazu einige 
Überraschungen einfallen lassen, und wer die 
SVD-Fußballer kennt, weiß, daß diese zu feiem 
verstehen. 

Seniorennachmittag 

d Am 30. Oktober findet im Zentmm ein Se- 
niorennachmittag des Caritashelferkreises statt. 
Um 15.00 Uhr ist ein Gottesdienst, anschließend 
gibt es Kaffee und Kuchen. Der Nachmittag 
steht anläßlich des Rosenkranzmonats Oktober 
unter dem Thema:,,Maria, Weggefährtin unseres 
Glaubens". Pfarrer Boll wird zu diesem Thema 
einen Lichtbildervortrag halten. 

Der Bus fährt um 14.25 Uhr ab Offenthal, dann 
nach Götzenhain an die kath. Kirche und zum 
Schluß nach Dreieichenhain an die üblichen Hal- 
testellen wie an Sonntagen. Heimfahrt ist um 
17.45 Uhr. Die Fahrt kostet eine Mark. 

Familiengottesdienst 
d Am kommenden Sonntag, dem 27. Oktober, 

findet wieder um 10,00 Uhr in der Burgkirche 
ein Familiengottesdienst statt. Der Kinderchor 
der Burgkirchengemeinde bringt zusammen mit 
dem Kinderchor der Andreas-Gemeinde Frank- 
furt/Main die Kantate ,,David und Goliath" zur 
Aufführung. Das Musizieren auf Orff-Instru- 
menten erweitert den musikalischen Rahmen 
dieses Familiengottesdienstes. 

Ganz herzlich sind die Eltem der Kinderchor- 
Kinder sowie die ganze Gemeinde eingeladen. 
Der Kindergottesdienst fällt an diesem Sonntag 

Kirchenmusikalisehe 
Feierstunde 

d Am Sonntag, dem 27. Oktober, findet um 
18.00 Uhr in der Katholischen Kirche St. Marien 
in Götzenhain eine kirchenmusikalische Feier- 
stunde statt. Die Organisten der Pfarrei St. Ma- 
rien werden Werke von J. S. Bach, D. Buxtehu- 
de, G. F. Händel und M. Reger zu Gehör bringen. 
Wir laden Sie sehr herzlich zu dieser Feierstunde 
ein. Es wird kein Eintritt erhoben. Die Organi- 
sten sind Dr. med. E. Schmutte, P. Windirsch 
und M. Lill, Querflöte wird H. Kepser spielen. 

Figur „in die alte Form" 
bringen 

d Alle jungen Muttis können ab sofort wieder 
an einem Kurs in Rückbildungsgymnastik nach 
der Geburt, den die Evang. Familienbildung in 
den Räumen der Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain, Fahrgase 57, dienstags vormittags um 
10,00 Uhr veranstaltet, teilnehmen. 

Die oft nach der Geburt etwas korrekturbe- 
dürftige Figur kann durch gezielte Gymnastik 
wieder ,,in die alte Form" gebracht werden. Un- 
ter Anleitung einer erfahrenen Krankengymna- 
stin und mit flotter Musik werden spezielle 
Übungen gezeigt. Für Auskünfte stehen Frau 
Metje unter der Telefon-Nr. 8 45 67 und das 
Pfarramt I, Tel. 8 15 05, zur Verfügung. 

Geld für 

Kii*chenrenoviei*ung 
d Die Freunde Sprendlingens, eine Arbeitsge- 

meinschaft im Bund für Volksbildung Sprend- 
lingen, überreichten der Erasmus-Alberus- 
Kirchengemeinde einen Scheck in Höhe von 
1.500 Mark als Spende für die Renovierung und 
Erhaltung der Malereien in der Kirche. Der Be- 
trag setzt sich zusammen aus dem Überschuß der 
Hoo-schebaafeste und einem Teil des Erlöses aus 
dem Verkauf der Zinnbecher, die von der Be- 
zirkssparkasse Langen anläßlicii *r 1150-Jahr- 
feier Sprendlingens zugunsten der Freunde 
Sprendlingens verkauft wurden. 
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Caf6- 

Restaurant lK£Ü_ 
seit 1276 

Spezialitäten in Jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

Restaurante Pizzeria »ELBA« 
Pizza und alle anderen Gerichte 

auch zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungszeiten: 

von 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 
Mittwoch Ruhetag, 

Rheinstraße 37—39, Eci<e Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen • Telefon 06103/52230 

Spezialitäten - Restaurant 

,,etnbt Smiöcn" 

Inh. D. Tabar 

Wir bieten Ihnen 
jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 

Südl. Ringstraße77 • 6070 Langen • Telefon2 20 50 Herzlich willkommen. 

- ^^teffche.n - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070I.^NGEN • TELEFON 2 24 12 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL 

DA'Wixhausen, Lortzirgstraße 69, Tetafon 061 50/825 99 
Erlesene Wildgerlchto: Hase, Hirsch. Reh, Wildschwein 

Täglich frische Ml»smuscheln In Weinsud DM 9.95 
Jeden Donnerstag und Freitag 

Schlachtplstts mit Schweinepfeffer DM 9.95 
Reservleren Sl«» unser schmuckes Nebenzimmer 

(bis 50 Pers.) für ihre Familien- oder Weihnachtsfeierl 
Einmalig preisgünstiger PARTY-SERVICE warm und kalt Prospekte abholen!   

Cafe Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf§ mit dem preiswerten 
• FrühstUcks-Service und kleinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Telefon 06103/52275 

Sammlung 
von Gartenabfällen 

d Für die Einsamlung von Gartenabfällen 
werden im Monat November (letztmalig für die- 
ses Jahr) an folgenden Standorten Container 
aufgestellt: in Dreieichenhain vom 14. bis 19. No- 
vember an der Königsberger Straße (Trafo-Sta- 
tion), Koberstädter Straße (Parkplatz 
Turnhalle), Kennedystraße/Odenwaldring, Ha- 
genring/Haimerslochweg und Saynscher Woog 
(Parkplatz), in Götzenhain vom 31. Oktober bis 
5. November und vom 28. November bis 3. De- 
zember an der Frühlingstraße (Festplatz), 
Forsthausstraße/Hügelstraße und Langener 
Straße (Parkplatz HSV-Halle), in Offenthal vom 
21. bis 26, November an der Friedhofstraße 
(Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich füf Gartenabfälle zu benutzen und 

Zuschüsse für Sozialstationen 

Kreis zahlt pro Einwohner 1,20 DM an Zuschüssen 

Die zwölf Sozialstationen im Kreisgebiet er- 
halten für das laufende Rechnungsjahr 1985 ge- 
mäß den ,,Richtlinien zur Errichtung und Förde- 
rung von Snzialstationen durch den Kreis Offen- 
bach" Kreiszuschüsse in Höhe von zusammen 
rund 354 000 DM. Dies hat jetzt der Kreisaus- 
schuß beschlossen. 

Wie es deizu heißt, haben sich diese sozialpfle- 
gerischen Dieriste im Kreis Offenbach zu einem 
wichtigen Bereich in der Sozialarbeit ent- 
wickelt. Weil die ambulanten Dienste der Sozial- 
stationen in vielen Fällen einer stationären Un- 
terbringung vorgezogen werden, hatte der Kreis- 

. RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilyollen Räumen. 
Gutbürgerlicher IMIttagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter.. . MQmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast der 

„Karlsbader Hof 
inh. Stefan Fächert 

GeSdnel Mo —Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1 00 Uhr So von 9 30-14 00 und 16.00— 1 00 Uhr, Samstag Ruhelag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdllche RIngstraBe 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrätchen. 

im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00-1.00, Sa. 13.00-1.00, So. 10.00-1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther - Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12,00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
außer samstags ab 18.00 Uhr • 

Friedrichstr. t, 6070 Langen (direkt am Bahnliol) 
Telefon 06103/21556 

f Speisegaststätte »Zur Westendhallef< 
Inh. Martin Rüther ^ m 1 

M'S li| 1 BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL. 266 50 
" Ollnunflszellen; 11 30—14.30 Uhr und 18.00 — 24.00 Uhr, Samstag Ruhelafl 
;in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
1 Neben einer gulbürgerllchen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
1 gesuchte Weine. 
1 Unser Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

ülit fireunblicifEr iEmpfclilung 

dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem können Gartenabfälle auch bei folgen- 
den Dauersammelstellen abgeliefert werden: 
Betriebshof Sprendlingen, Hermröther Straße 
25 — Betriebshof Dreieichenhain, Siemensstraße 
9 — Lagerhof Götzenhain, Rheinstraße 32 — La- 
gerhof Offenthal, Am Alten Rathaus 18 — Lager- 
hof Buchschlag, Forstweg 1 — Im Bachgrund/ 
Karl-Duchmann-Weg — Hainertrift/Ecke Weg 
zum Tennisplatz. 

Die Betriebshöfe Sprendlingen und Dreiei- 
chenhain sowie die Lagerhöfe Götzenhain und 
Offenthal haben folgende Öffnungszeiten: Mon- 
tags von 7 bis 19 Uhr, dienstags, mittwochs, don- 
nerstags und freitags von 7 bis 16 Uhr, samstags 
von 8 bis 14 Uhr. 

QA/oclieHGMctafctuafiitätc«: 
<1DicMstags in dc/tS^ 

„Bücher zum Frieden" 

im Rathaussaal 

Buchausstellung zum „Jahr der Jugend' 

tag Richtlinien zur Errichtung und Forderung 
von Sozialstationen beschlossen, die am 1.1.1979 
in Kraft getreten sind. Nach einem Beschluß des 
Kreistages vom 29.2.1984 bemißt sich die Höhe 
der Kreisförderung als Anteilsfinanzierung bei 
den Personalkosten mit 1,20 DM je Einwohner 
im Versorgungsbereich der Sozialstation. Dabei 
wird die amtliche Bevölkeningszahl des Hessi- 
schen Statistischen Landesamtes zugrunde ge- 
legt. 

Danach entfallen an Zuschußleistungen des 
Kreises auf die Sozialstationen in Dreieich 
45 600 DM. in Egelsbach 10 900 DM und in Lan- 
gen 34 100 DM. 

,,Bücher zum Frieden" lautet der Titel einer 
Buchausstellung des Börsenvereins des Deut- 
schen Buchhandels e.V., die von Montag, dem 28. 
Oktober, bis Donnerstag, dem 7. November, im 
Langener Rathaus zu sehen ist. Die Ausstellung 
gehört zum städtischen Veranstaltungspro- 
gramm anläßlich des ,,Internationalen .Jahrs der 
Jugend". Geöffnet ist die Ausstellung im Stadt- 
verordnetensitzungssaal montags bis freitags 
von 8 bis 12 Uhr und dienstags von 16 bis 18 Uhr. 
Weitere Besuchstermine können für Gruppen 
nach vorheriger Anmeldung (Telefon 20 32 11) 
gerne vereinbart werden. 

Wer mit Büchern zum Frieden beitragen will, 
mit Literatur zum Frieden erziehen will, setzt 
sich ehrgeizige Ziele. Er vertraut in die aufklä- 
rende und mitreißende Wirkung von Literatur 
und setzt auf die Chance. Kindern und Jugendli- 
chen durch Informationen, Meinungen, Ge- 
schichten, Gedichte, Lieder und Bilder, durch 
Spiel und. Lektüre den hohen Wert des Friedens 
zu vermitteln. 

Die vom Börsenverein ausgewählten 220 Bü- 
cher wurden nach Bereichen geordnet, in denen 
Friedensfähigkeit geübt und verwirklicht wer- 
den soll: Konfliktsituationen im täglichen Er- 
fahnmgsbereich, soziale und politische Konflik- 
te in aller Welt, Analyse von Ursachen kriegeri- 
scher Auseinandersetzungen. Die Ausstellung ist 
thematisch gegliedert in folgende Teile: der all- 
tägliche Unfriede, bedrohter Friede in unserer 
Welt, Fabeln. Utopien, Phantastisches zu Krieg 
und Frieden, Lieder, Gedichte und Bilder zum 

Frieden, unser Krieg — unser Friede, Holocaust 
war Völkermord, was der Krieg für den Frieden 
übrigließ, ein Jahrhundert Bücher gegen den 
Krieg und für den Frieden, Informationen für 
Kriegsdienstverweigerer und Fachliteratur zur 
Friedenspädagogik. 

Bücher für den Frieden erzählen oft vom 
Krieg. Kriegserinnerungen und Kriegsutopien 
mahnen zum Frieden. Gerade für jüngere Kin- 
der werden Krieg und Frieden oft in märchen- 
haften Geschichten, in Fabeln und Parabeln be- 
handelt. Viele der Bücher verstehen sich als Lite- 
ratur zum Mitmachen. Dazu gehören die Lieder- 
bücher ebenso wie die Anleitungen zur Friedens- 
pädagogik. Frieden zu erhalten gehört zu den 
ernsten Verpflichtungen und Verantwortlichkei- 
ten der Erwachsenen. Die ausgewählten Bücher 
führen daher in die Aufgaben und Probleme der 
Friedenssicherung ein, die von den jungen Le- 
sern eines Tages bewältigt werden müssen. Sie 
führen aber auch in die Literatur der Erwachse- 
nen ein. Gerade in den vielfältigen Texten zum 
Frieden zeigt sich daher, wie fließend die Grenze 
zwischen Literatur für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene wird, wo von Grundproblemen al- 
ler Menschen die Rede ist. 

Wer Immer gut Informiert sein will. 
v»as in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die fimgcncrltitung 

Langener Stalnmetzb«trleb 
Grabmal-Schäfer 
inh .RUDOLF KUHN 
Bildhauer urtd Steinmetzmeister. 

Langen. Südl. RIngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN,FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 

CQEin Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschihen 

Sen/ice Kundendienst Ersat/leilfe. 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH . 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Del<OFalionen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. p 61 03 / 2 35 12 

Werkstatte für Innenausbau 
Glaserei 

Brillenauswahl rhit Video Zuverlässig. Sicher 
Technisch perfekt. 

Als autorisierte STIHL- 
Dienste bürgen wir für 
fachmännische Bera- 
tung und zuverlässigen 
Kundendienst. 

STIHL^DienSt ihr Fachmann für Motorsägen Friedrich Helfmann 
Friedhpfstra.ße 25,■ BÖZO.LaoO®'^ • Telefon 06103/2?760.. 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, S«*-Üb«rtührung«n 

. Sarglagitr - St«rt>«wktcha — ZlatüinOT 
Ausführung koriiplattar Balsatzungan 

Alle Formalltaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Batinstraße 39 . Langen, Tel. 218 80 
Uber ISO TeesQrten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehbr und Teeaesctilrr in arofler Auswahl. 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
FachgaachMft für EWktrotachnIk (vorm. WemeQ 

Ausführung von Reparaturen 
Elektroanlagen aller Art Planung 4- Montage von 
Lieferung -f Montage von (Nachtspelcher-Helzg. 
Elektro-GerAten u. Lampen vvamie-Pumpen 
Kundendienst-f techn. Beratung ISO-Verteilungen 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Tft. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

nur LANQEN-OBERLINDEN 
Wäsche von Schiesser 

Miederwaren von Triumph 

Hertha-^A\.-^e,x 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

607 Langen/Hassan f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINRICH STEITZ F. DUNSINGER Pietät SEHRING inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertsestattungen — Ütserführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

H I B gegründet 1920 von E PreussiQr 
I LJll Fensterbau • Schreinerei 

B wir f«r1tQan: Holz-Fantlvr ■ KunitttoM.Ftn. 
H H ■ *t«r - Alu-Fanstsr ■ HauatUrtn ■ Zimmarlüran 

Kostenlose Beratung und Information. 
 ^— Besichtigen Sie unsere Ausstellunosraume. 
Otto-Hahn-Straße 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Verputz - Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
26J27. 10. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecl<e Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/810 40 
M'ttwoch, 30.10.1985 
Dr. Al-Dogachl, Dreieichenhain 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Fr., 25.10. Adler-Apotheke, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Sa., 26.10. Löwen-Apotheke, 
Hanaustr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 27.10. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 28.10. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

DI., 29.10. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

MI., 30.10. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Dd., 31,10. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
TeL 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
Mittwoch, 30. 10. 1985 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tel. 2 87 87 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 25.10 Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 26.10. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 27.10. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 28.10. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DI., 29.10. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
MI., 30.10. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 31.10. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

HERTH * BRAUN 
MALER UND LACKIERER FACHBETRIEB 

Lackierung - Anstrich - Tapezieren 
^ Fassadengestaltung 

schnell - sauber - preiswert 
" zum Einführungspreis 

6070 LANGEN • WASSERGASSE 11 
Telefon 0 61 03/2 39 02 

für Damen und Hemen 

Fahrgasse 14 2 21 59 

Aul vielseitigen Wunsch auch 
Mittwoch-Nachmittag 
a geOffnetI 

TISSOT DUGKNA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 - Telefon 51363 

l>51 moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgMnger-Zone 

Die Versicherung mit 
am mmm K/ niedrigen Beiträgen 

und der hohen Rückver- 
Mfcw" ■BkH Qütung. 

versicherunqenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00. Sa. nacfl Vereinbarung. 

fttr «tan Kratai Olttnbaoh Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag ab 8.00 Uhr bis Montag 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Ml. 30. 10. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
priv.: Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 25.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Sa., 26.10. Apotheke am Bahnhof 
So., 27.10. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mo., 28.10. Egelsbach-Apothekß 
DI., 29.10. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

MI., 30.10. Apotheke am Bahnhof 
Do., 31.10. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
26J27. und 30. 10. 1985 
Dr. Ferd. Stegbauer, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 103, 
Tel. 0 61 02 /12 22, priv. 0 61 03 / 6 44 64 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Firmen- und Vereinsjubiiäen, 

Familienfeiern usw. aufgezeich 
net und bearbeitet auf VHS, Be 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Aachener u. MUnchener 
Versicherungen 

Schillerstraße 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuenvehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

« ^ Reparaturverglasung 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberfoekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Pfaff 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Küchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

DoggenDohl fürs Leben 

Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämti. Mal- und Tapezierarbeiten 
Ravqmij Dornbusch 13 ■ 6072 Dreieich ■ d I nun DREIEICHENHAIN - Telefon 8 46 60 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Facliabteilungen 

nur Im FachgeschUH für moderne Augenoptlk 

EXCLUSIV " 
AUGENÜPTIKERMEISTER 

Bahnstr. 15 • 6070 langen • Telelon 2 33 60 

Leder Kaufmann 
Inh R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparatursen/ice für Schirme und Lederwaren. 
RheinstraBe37— 39,Lutherplatz - langen - Tel.24612 

Teppichbodenreinigung 
die erfolgreiche Waschreinigung mit Imprägnie- 
rung durch 3lvl Scotchgard. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 
^Gebäude-Reinigung 

Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 
Ruf 06103-73407 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

IsBlAE heim -i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

K Alt' und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staad, anerkannt und geprOft 

6070 Langen, Eiisabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Hainer Chaussee 83, Tel. 85322 

Rolladenfabrik Inh. Kl. Schneider 
RollAden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
RoMtore, Rollgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertigelnbau-Elemente zum nachtrlglicr>en 
Einbau — Reparaturen 

\ Jl Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
V I Deutscher Rolladenhersleiler e.V. Aufterhalb SO 16 • a. d. Darmsl. Ldstr. ^ 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Rehwakl 
Roberl-Bosch^trafti; 6.607 Langen -crkki 

^^Wer1<.statt-Service 
für Jedermann J ^ 

Den TUV-Stempel bekommer Sie von uns. 7 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt Wixhau.sen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie + Lack 

s 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
DaimlerstraBe 5 ■ 6072 Dreieichenhain ■ Telefon 8 22 73 

pmmg 

/tuwowmtm 

Mirroifcminwie mm substfmhher 
HoHOrabnf ■ SOMc/tti Mngtrmam 13 ■ tOTO Langm/Hunan 

Femruf (0 61 03) 2 22 88 und 2 2020 

Es gibt immer wieder einen Grund einen 
Mietwagen von uns zu fahren. 

♦ Für Ihren Umzug haben wir den richtigen LKW. 
Von 0,5 t bis 7,5 t. 

» Firmen lösen ihre Transportprobleme mit einem 
LKW zum günstigen Firmentarif. 

• PKW's stehen in allen Größen zur Verfügung. 
* Bei unschuldigem Unfall rechnen wir diekt mit 

der Versicherung ab. 
• Langzeitmieten zum günstigen Pauschaltarif. 

Wissenswertes 

für den Autofahrer 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Autohaus Schäfer 
Mltsubishl-Haupthändler 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

Baaa LANCIA 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

ABS 
Wie funktioniert 
und arbeitet es? 
Heinz Röttinger 

Wer hat es noch nicht gehört, 
das Kürzel ABS und sich ge- 
fragt, was verbirgt sich dahin- 
ter? 

ABS ist die Abltürzung für 
Anti-Blockier-System. Man ver- 
wendet es seit einigen Jahren 
unter anderem auch im Kraft- 
fahrzeug. Es soll, wie der Name 
bereits ausdrückt, verhindern, 
daß die Räder beim Bremsvor- 
gang blockieren und damit eine 
Fahrsituation eintritt, welche 
sehr schwer beherrschbar ist 
und zu weiterem Schaden füh- 
ren kann. 

Zunächst ein paar Worte zum 
Aufbau. Je nach Fahrzeugher- 
steller werden entweder drei 
oder vier Sensoren benötigt, 
welche auf alle Fälle die beiden 
Vorderräder und entweder bei- 
de Hinterräder oder aber nur an 
einer Stelle an der Hinterachse 
(am Differential) abtasten. Wäh- 
rend der Fahrt werden in einem, 
elektronischen Regler alle Sen- 
sorinformationen der Räder 
ausgewertet und permanent mit 
gespeicherten physikalischen 
Grenzwerten verglichen. 

Stellt nun der elektronische 
Regler während eines Brems- 
vorganges eine Drehzahlände- 
rung eines Rades fest, die an- 
zeigt, daß sich das Rad der 
Blockiergrenze nähert, gibt er 
an das ansprechende ABS-Ven- 
til den Befehl, den Bremsdruck 
konstant zu halten und nicht 
weiter zu erhöhen. Signalisiert 
der betreffende Radsensor im- 
mer noch eine Blockiertendenz 
des Rades, wird der Brems- 

druck sogar etwas reduziert, ge- 
rade soweit, daß das Rad nicht 
blockiert, aber dennoch die opti- 
male Bremskraft auf die Straße 
überträgt. 

Erhöht sich die Drehzahl des 
Rades wieder, wird durch die 
entsprechende Sensor-Informa- 
tion im elektronischen Regler 
der Befehl an das zuständige 
ABS-Ventil gegeben, den 
Bremsdruck wieder zu erhöhen, 
gerade soviel, daß sich das Rad 
wieder im Bereich optimaler 
Bremsübertragung dreht. Dies 
geschieht je nach Straßenzu- 
stand etwa sechs- bis zwölfmal 
pro Sekunde. Fast 8000 Sensor- 
Informationen werden bei- 
spielsweise bei einer Geschwin- 
digkeit von 130 km/h in jeder 
Sekunde in der Elektronik ver- 
arbeitet. 

Dieser Aufwaiid ist erforder- 
lich, um in wenigenAIillisekun- 
den die jeweils vorhandenen 
fahrphysikalischen Zustände 
für den Erhalt der Fahrstabili- 
tät und Lenkbarkeit sowie für 
eine optimale Verzögerung glei- 
chermaßen auszunutzen. 

Abschließend möchten wir be- 
tonen, daß eine ABS-Bremsan- 
lage unbedingt Priorität gegen- 
über anderen Zubehörartikeln 
bei der Anschaffung eines Neu- 
wagens gehören sollte. Leider 
kostet es, bis auf eine Ausnah- 
me, noch relativ viel Geld, was 
sich jedoch im Laufe der Zeit be- 
zahlt machen wird. Ein nach- 
träglicher Einbau ist grundsätz- 
lich nicht möglich. 

Und noch ein Blick in die Zu- 
kunft: Eine namhafte Firma ist 
zur Zeit damit beschäftigt, das 
ABS auch für das Motorrad se- 
rienreif zu entwickeln, um auch 
den Zweiradfahrem in Bälde 
ein gefahrenloseres Bremsen zu 
ermöglichen. 

AUTOHAUSK. OESTREICH 
Carj-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 61 02/2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

. Bremsflüssigkeits 
' Vorratsbehalter 

Er>ergie-Versorgung 
Membran- -7^ 

Hydraulischer 
Bremskraftverstarker' 

ha 

Internationale Beleuchtungsaktion 
Heinz Röttinger 

Wie die vorjährige Beleuch- 
tungswoche zeigte, waren 78 
Prozent aller geprüften Fahr- 
zeuge mit Fehlem an der Be- 
leuchtungsanlage versehen. 
Dies verdeutlicht um so mehr 
die Wichtigkeit, mit welcher 
jetzt im Herbst die Lichtanlage 

nicht nur der Automobile — 
überprüft werden sollten. Alle 
Kfz-Werkstätten sowie die Au- 
tomobilclubs mit ihren fahrba- 
ren Prüfanlagen führen kosten- 
lose Lichttests durch. Lediglich 
eventuelle Reparaturen und Er- 
satzteile sind kostenpflichtig. 

Wir haben Ihnen nachfolgend 
einmal eine Checkliste zusam- 
mengestellt, nach welcher von 
Ihiien eine Vorkontrolle ge- 
macht werden kann, denn: Pla- 
ketten gibt es nur über die 
Werkstätten. 

Achten Sie auf: 

1. Scheinwerfer und Nebellam- 
pen: Gleichmäßige Helligkeit! 
Brennt blaue Kontrolle bei 
Femlicht? Scheinwerfer innen 
nicht beschlagen oder blind? 
Brennen Standlicht oder Park- 
leuchten? 
2. Blinkleuchten und Wani- 
blinkanlage: Gleichmäßiges 
Aufleuchten der Lampen und 
der Kontrollanzeige? 
3. Schlußleuchten: Gleichmäßi- 
ge Helligkeit? 
4. Bremsleuchten: Brennen sie 
bei betätigter Fußbremse und 
eingeschalteter Zündung? 
Gleichmäßige Helligkeit! Heben 
sie sich deutlich von den Schluß- 
leuchten ab (Helligkeit)? 
5. Nebelschlußleuchte: Brennt 
grüne beziehungsweise gelbe 
Kontrollampe zusammen mit 
der Nebelschlußleuchte? 

Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Pachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Vertragshändler 
■nrtu I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, DarmstädterStr. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Rsnault-Vartragshändlar 
SB-Taxaco-OroOtankstalla 

Unlallbeseitrgung SchadenabwicKlung Leihlahf7euqe Verkauf Reparaluf 
Service 

Üreieich Spfendi Otto Hahn SfaRe ' Lise Mp.lnpf Straße Tel 06103'334^^4 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragshändler Im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach 

Telefon 0 61 03 ■ 48 82 

Tel. 06103/ 
828 60 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
TexacoSB-Tankstelle 

KRAFTFAHR^EUGHANOEL WERKSTAn 
KUNDENDIENST AUTO€L£KTRIK REIFEN SERVICE 

^^IETV«^GEN «VNASONIC ^ caraüdK) 

Roberi^Bosch Straße 24 6072 DreieiCh Telefon 06103^33654 

AUTOS MADi fOR GiRMANY I Veflragshändler 

KlausVW 11 tll0ir 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreielch, Tel. 06103-84283 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

AMITSUBISHI-Vertragshandler. . 
Neu- und Gebrauchtwagenverkaul 
Motoren-Instandsetzung für Pkw 

Lkw- und Industriernotpren 
MITSUBISHI MOTORS .Kfz-Reparaturen . MITSUBISHI MOTORS 

Unfallinstandsetzung ' 

A 

autohaus kinchbergen bI 
Boschring 7 ■Egelsbaeh gegenüber Topm • Telefon 41 79 

DIE KRIPO R&T:J 

/Lassen Sie 

kenie Wertsachen I 
■■M AaaAwk Bargeld, Pa- Hll AUlOa piere und an- 
dere Wertsdchen sollten Sie 
grundsätzlich aus dem abge- 
stellten Auto nehmen. Ihr Reise- 
gepäck ist über Nacht im Hotel- 
zimmer sicherer. Abgeschlos- 
sene Tankdeckel schützen vor 

j Benzindieben 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - an - an - bal - ban - bo 

but - chung - de - der - do - dri - e - e - en - er 
eu - eu - frau - ge - go - gut - ha - ha - han - he 
hi - i - i - la - le - lei - lie - Iis - ly - ma - mus - na 
ne - ne - ne - ni - on - pa - pa - pe - rat - ri - ro 
rung - schwänz - se - se - so - ta - te - ter - ti - ti 
wie - zi sind 17 Wörter folgender Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1. eine der Musen, 2. Absperrung, 3. Asiat, 4. 
Gattin, 5. karthagischer Feldherr. 6. Tbchter des 
Oedipus, 7. trmjischer Vogel, 8. Ziehharmonika, 
9. Erdteil, 10. Entschädigung, 11. wissenschaftli- 
che Untersuchung. 12. römischer Kaiser, 13. Oper 
von Wagner, 14. vitaminhaltige Frucht, 15. Mach- 
werk, 16. Weltanschauung, 17. größte der 
Gesellschaftsinseln. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben ein englisches Sprichwort. 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 43 
H Gruber, DSZ 1978 

Wortfragmente 
derkn - ndie - werw - utauc - tersm - sensc 

agte - appz - hlund - heni - srit - anno. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 

nen, daß sich daraus ein Zitat aus Schillers „Tau- 
cher" ergibt. 

Konsonantenverhau 
tktstftnrdrknntnsdssmnsntktkndrn 

m s s 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie ein Wort von Möhner. 
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Mixrätsel 
ARA + LAND + SEM 
= einheimischer Schwanzlurch 
CHOR -t- MET -t- NERO 
= genau gehende Uhr 
ANI + KORN -I- MET 
= Verzierungskunst 
LAST + PROBE + TRAN 
= tragbar, fahrbar 
ORT -(- KREM -I- STOPPER 
= Militärorchester 
DICH -t- OLE -h REN 
= Warzen 
HER -t- KIEL -(- TAT 
= muskulöser Mensch 
BEN + NACH -I- SEE 
= unwichtige Angelegenheit 
DIN -I- EHE -I- KULT 
= Finsternis 

Obenstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten gelesen - 
nennen einen Landesteil von Großbritannien 
(ch = ein Buchstabe). 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

GERDA N. RINN 
SPANIEN 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kfl, Da4, La2, cl, Bb5, 

b6, c3, d2, d4, f2 (10) - Schwarz: Khl, Bb7, c4, d3, 
d5, h2 (6). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e i ü 
sind den folgenden Mitlauten 

d r w s 11 n g 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Stra- 
winski ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Erzählung, 2. Real- 

einkommen, 3. Brillenschlange, 4. Abzweigung, 
5. Nationalgericht, 6. Leinwand, 7. Armesünder, 
8. Glockenblume, 9. ergehen, 10. Nörgelei = 
Erbanlagen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Konsonantenverhau: Klatsch ist ein Original- 
gerücht mit Durchschlägen für viele Interessen- 
ten. 

Silbendomino: Panther - Thermen - Mensa 
Sage - Gera - Raki - Kino - Nogi - Gina - Nare 
Reka - Katar - Tarpan. 

Mixrätsel: Gelaender, Interesse, Epidermis, 
Steinbock, Sovereign, Eisenbart, Rueckgrat, 
Eigenname, Ilsenburg = Giesserei. 

Zahlenrätsel: 1. Unterkiefer, 2. Wegelagerer, 3. 
Quedlinburg, 4. Estremadura, 5. Sauerampfer, 
6. Schornstein. = Kaiman. 

Schachaufgabe Nr. 42: Sofortiges Tb5, mit der 
Drohung Tä5 matt, scheitert an Lei! Und das muß 
ausgeschaltet werden. Also: 1. Tb3-b4l (droht 
Ta4 matt), Sbl-c3; 2. Tb4-b5!, ScSxbS; 3. c4xb5 
matt. Der neu ins Spiel kommende Verteidiger 
ermöglicht das Matt! 

Silbenrätsel: 1. Spaßvogel, 2. Einverständnis, 
3. Lotosblume, 4. Bulldogs, 5. Septuagesima, 6. 
Tbreador, 7. Vanadium, 8. Erstrangigkeit, 9. Rät- 
sel raten. - Selbstverteidigung. 
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Die unheilbare Kleptomanin 

Eine Anekdote aus Indien 

.^Anpassung, meine Liebe, Anpassung! Ich hab' 
'ne Zeitlang auf einem Campmgplatz gelebt!" 

Es sagte... 

... der vielbeschäftigte Manager zu seiner Sekre- 
tärin: „Was heißt hier, ich h^tte meinen Kiigel- 
schreiber hinterm Ohr - hinter welchem, bitte?" 

... der Behördenangestellte zu seinem Kollepen: 
„ Uns wird man so schnell nicht durch Maschinen 
ersetzen können - Maschinen, die gar nichts 
tun, sind noch nicht erfunden worden!" 

... der Stabsarzt zum Rekruten: „Magenbeschwer- 
den kriegen lediglich Offi-iere - was Sie haben, 
ist einfaches Bauchweh!" 

... der Generaldirektor zu seinem Stellvertreter: 
„Die Untemehmensle'Mng hat beschlossen, die 
Verantwortung für die Fehlplanungen des Mana- 
gements auf Sie zu übertragen." 

... die Partygastgeberin zu ihrem Mann: „Du re- 
dest heute wiedj^ einen schrecklichen Blödsinn 
zusammen - hoffentlich merkt niemand, daß du 
nicht betrunken bist!" 

... der Gatte zur Schuhverkäuferin: „Bringen Sie 
meiner Frau gleich das elfte Paar - die ersten 
zehn gefallen ihr sowieso nicht." 

... die Gattin nach dem Kirchenbesuch zu ihrem 
Mann: „Du hast zehn Mark in den Klingelbeutel 
gesteckt - was hast du ausgefressen?" 

...der Doktor zum korpulenten I'atienten: „Um 
rasch abzunehmen, brauchen Sie nur auf wenig 
zu verzichten - eigentlich nur aufs Essen!" 

... die Dame des Hauses zu dem Penner, der bei 
ihr geläutet hatte: „Sie kommen, um zu betteln?" 

„Klar. Oder glauben Sie, ich will um Ihre Hand 
anhalten?" 

Wer den Schaden hat, spottet jeder Beschrei- 
bung. 

Diese überaus traurige Erfahrung mußte ein 
Nervenarzt in Neu-Delhi machen. Ein vorbild- 
lich gekleideter Herr klagte dem Professor sein 
Leid und eraählte, daß seine junge und hübsche, 
aus sehr vermögendem Hause stammende Ehe- 
frau an einer unbezwinglichen Kleptomanie lei- 
de. Seit einem Jahr sei seine Ehe ein Martyrium, 
denn seine Frau entwende in Ladengeschäften, 
Kaufhäusern, Hotelhallen, Privathäusern, ja so- 
gar im eigenen Heim alle möglichen Gegenstän- 
de. FVeilich erstatte sie ihre Beute nach einigen 
Stunden oder spätestens am nächsten T^ge - 
außer sich vor Reue und Verzweiflung - stets 
wieder zurück. Der Herr Professor möge gestat- 
ten, daß er seine Frau zu einer Untersuchung 
mitbringe. 

Natürlich war der Arzt dazu bereit, und am 
nächsten T^ge stellte sich das junge Ehepaar ein. 
Die Dame war in der T^t jung und von außerge- 
wöhnlicher Schönheit. Selbst der Professor war 
von ihrem Liebreiz entzückt. Es blieb ihm nicht 
verborgen, daß die junge Frau in den Augenblik- 

ken, da sie sich unbeobachtet glaubte, mit be- 
wunderungswürHiger Geschicklichkeit einen bril- 
lantenbesetzten i^rieföffner sowie einen golde- 
nen Füllfederhalter verschwinden ließ. „Sie se- 
hen selbst, wie schlimm es um sie steht!" flüsterte 
der Ehemann dem Arzt zu. „Meine arme Frau! 
Natürlich bekommen Sie alles sofort zurück. Sie 
werden über die Verzweiflungsausbrüche Ihrer 
Patientin erstaunt sein." 

Der Arzt nickte in stillschweigendem Einver- 
ständnis, ließ sich also nichts anmerken und 
begleitete das junge Paar zur Tür. 

Auf die Rückgabe der Gegenstände wartet der 
Professor bis heute vergebens. Natürlich hatte 
der junge Mann einen falschen Namen angege- 
ben und wohnte keineswegs in dem Luxushotel, 
in dem er zu wohnen vorgab. Was die schöne 
„Patientin" betrifft, so war sie wohl eine Klepto- 
manin, dies aber von Berufs wegen. Der Ner- 
venarzt, der auf den Trick des Gaunerpaares 
hereingefallen war, soll sich keineswegs darüber 
fefreut haben, daß die Sache an die Offentlich- 

eit gelangte, - denn nun lachte die ganze Stadt. 
H. B. 

Mitten aus dem Leben 

Ausbedungen 
Posthume Rache nahm der Millionär Bouxi 

aus Dallas. Er hinterließ seiner Frau sein gesam- 
tes Vermögen, aber unter der Bedingung, daß sie 
täglich unter Aufsicht 7 Zigarren raucht. Sie 
hatte ihm zu Lebzeiten energisch das Rauchen 
verboten. 

Extrem sparsam 
„Wie kommt denn dieser Riesensplitter in Ih- 

re Zunge?" erkundigt sich der schottische Arzt 
bei seinem Patienten. 

„Ich hatte meinen Whisky auf der Theke 
verschüttet..." 

Hauptsache zufrieden 
Der Wirt erkundigt sich bei der neuen Bedie- 

nui^, was der Gast zum Abschied gesagt habe. 
„Das Essen war ihm zu kalt", berichtete sie, 

„der Wein zu sauer, die Einrichtung zu ungemüt- 
lich und die Rechnung zu hoch... 

„Na, Gott sei Dank", sagte der Wirt, „Hauptsa- 
che, daß er sonst zufrieden war!" 

Anhalten 
Haben Sie vielleicht Hemmungen, um die Hand 

Ihrer Auserwählten anzuhalten? Mr. Clancy aus 
Gloucester nimmt Ihnen diese Arbeit gerne ab. 
Im dunklen Anzug und mit Blumen in der Hand 
versieht er sein Amt, gegen entsprechendes Ho- 
norar natürlich. 

Starke Wirkung 
„Hat das Abführmittel gewirkt?" fragt der Arzt. 
„Ja, zweimal", antwortet der Patient. 
„Was, nur zweimal?" fra^ der Arzt erstaunt. 
„Ja. Das erstemal von Mittag bis Mittemacht 

und das zweitemal von Mitternacht bis Mittag." 

Ausgefragt 
Warum sie sich erst jetzt zum Kauf einer Brille 

entschlossen habe, wurde die S4jährige Kundin 
eines Optikers in Mailand gefragt. Ihre sehr weib- 
liche Antwort: „Weil ich in das Alter komme, wo 
die Eitelkeit von der Neugier überflügelt wird!" 

„Eigentlich wollte ich Rouladen essen und nicht 
Jo-Jo spielen !" 

Ist Ihnen schon aufgefallen, 

... daß diejenigen Menschen am unausstehlich- 
sten sind, die an ihrer Meinung festhalten, ob- 
wohl wir sie mit unserer erleuchtet haben? 

. daß im Streit die Wahrheit stets verlorengeht? 

... daß eines der schönsten Dinge für Geld nicht 
zu haben ist: das Schwanzwedeln eines Hundes? 

... daß ein guter Vorsatz wie ein Gaul ist, der oft 
gesattelt und selten geritten wird? 

... daß der Geist engstirniger Menschen sich wie 
die Pupille des Auges verhält? Je mehr Licht 
man darauf fallen läßt, desto mehr zieht er sich 
zusammen. 

... daß man eine Menge sieht, wenn man einfach 
zusieht? 

... daß wir zivilisierten Menschen in vergitterten 
und verrieMlten Häusern schlafen, während die 
primitiven Dschungelbewohner in offenen Hüt- 
ten nächtigen? 

...daß es entgegen den statistischen Angaben 
weil mehr Männer gibt, die ein Instrument spie- 
len? Nämlich zu Hause die zweite Geige. 



(17. Fortsetzung) 
..Nichts ", antwortete Dr. Kirmius lächelnd. 

..Oder alles. Aber ich hoffe, der Abend hat Ihnen 
gefallen." 

„Da Sie alles wissen", rief Judy. „wissen Sie 
auch, daß ich's wundervoll fand." Sie ging die 
Treppe hinauf voran. 

Der Allerton-P'awöet überraschte Sie. ..Ich ha- 
be Sie nicht für einen Mann gehalten, der so 
einen Wagen fährt." 

..Bin ich auch nicht." Er wartete, bis er neben 
ihr saß. „Mein Vetter Charles - oder Chas - 
Adamson schwatzte ihn mir auf. Es war ein 
günstiger Gelegenheitskauf von einem seiner 
p-eunde, obgleich ich immer das unbehagliche 
Gefühl habe, daß er nicht mir gehört und auch 
nicht dem Mann gehörte, der ihn mir verkaufte, 
und daß die Polizei ihn jeden Augenblick be- 
schlagnahmen könnte. Jetzt werden Sie mir aber 
sagen müssen, wie ich von hier am besten nach 
Hampstead komme." 

..Sie wissen, wie Sie nach Knightsbridge und 
dann nach Piccadilly kommen?" 

Obgleich er sich aufs Fahren konzentrieren 
und sie sich den Weg überlegen mußte, brachten 
sie es do?h fertig, sich gegenseitig das Wichtigste 
aus ihrem Leben zu erzählen. Nachdem er ihr 
einen schnellen Überblick über sein Leben in 
Australien gegeben hatte, erzählte sie ihm, daß 
sie mit zwöl! Jahren ihre Eltern bei einem Flug- 
zeugunglück verlor, dann von ihrer Tante, einer 
Malerin, adoptiert wurde, ein Stipendium für 
Oxford gewann und drei unglückliche Jahre in 
einer Werbeagentur verbrachte (hauptsächlich, 
um ihrer Tante, die nicht mehr so wohlhabend 
war wie früher, nicht auf der Tasche zu liegen). 
Jetzt arbeitete sie seit etwa zwei Jahren in die- 
sem Verlag, in dem sie sich zwar nicht elend, 
aber auch nicht besonders glücklich fühlte. Tom 
rechnete sich aus. daß sie also etwa sechsund- 
zwanzig. siebenundzwanzig sein müsse, eigent- 
lich älter, als er sie eingeschätzt hatte. In der 
Straße, in der .sie mit zwei anderen Mädchen 
eine kleine Etagenwohnung im oberen Stock 
bewohnte („und ich schenke sie Ihnen", hatte 
sie hinzugefügt), ließ sie ihn halten. 

„Das ist keine Aufforderung zum Knutschen,.." 
„Weiß ich. Wir hatten so viele günstigere Gele- 

genheiten. Ich würde es nicht wagen, Ihre Intel- 
ligenz zu beleidigen.. 

„Hören Sie bloß mit diesem Quatsch auf. Hier 
ist genügend Licht, holen Sie Ihr Notizbuch oder 
einen alten Umschlag aus der Tasche und schrei- 
ben Sie sich meine Adresse und Telefonnummer 
hier und im Büro auf." 

..Das wollte ich gerade selber vorschlagen", 
fing er an. wurde aber unterbrochen. 

„Ich will Ihnen sagen, warum", fuhr sie be- 
stimmt fort. ..Ich möchte wissen, was nun weiter 
geschieht, wenn Sie diesen Brief von Hilda So- 
und-so bekommen. Typisch weibliche Neugier. 
Im Augenblick erlebe ich nichts Aufregendes, 
also muß ich an den Aufregungen anderer parti- 
zipieren. Werden Sie sich also melden?" Sie leg- 
te ihm die Hand auf den Arm. 

Tbm versprach es und schrieb sich dann sorg- 
fältig die beiden Telefonnummern und Adressen 
auf. 

..Gut! Ich steige hier aus. Sicher ist es eine 
Beleidigung dieses Wagens, wenn ich bitte, noch 

Reise in ein altes Land 

VON JOHN B, PRIESTLEY 
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fünfzig Yards weiterzufahren. Oh - einen Augen- 
blick noch! Wie heißl Ihr Hotel? Ich glaube, ich 
muß das wi&sen - falls mir etwas einfällt, was 
Ihnen helfen könnte - oder falls Sie Ihr Verspre- 
chen nicht halten,.." 

„Ich halte mein Versprechen. Judy. Trotzdem 
möchte ich Sie wissen lassen, wo Sie mich fin- 
den können." Er sagte ihr. wo er wohnte, ..Es ist 
sehr katholisch und irisch -- was ich zufällig nicht 
bin -. und voll Priester und frommen alten Da- 
men. Man hat das Gefühl, als ob jeden Augen- 
blick ein religiöses Theaterstück im Schreibzim- 
mer aufgeführt würde." 

..Keine Zeit mehr für witzige Bemerkungen. 
Adamson..." 

..Warum nicht. Marston? Sie wohnen nicht in 
einem Studentenheim. Sie sind unabhängig., 

..Bin ich nicht. Ich wohne mit zwei anderen 
Mädchen zusammen. Und wenn Sie schon glau- 
ben, ich sei besonders neugierig, dann probieren 
Sie die mal aus. Ständig fragen sie einen aus und 
glauben bereits, Dr. Firmius sei ein junger 
Feinseh-Schauspieler mit langem Haar und un- 
ersättlicher Wollust, Also gute Nacht, Tom. Sie 
sind ganz anders, als ich dachte. Viel netter. 
Tfechüß!" 

Und sie auch, sagte er sich auf dem Rückweg 
durch die mondbeleuchteten Straßen. Sie war 
keinesfalls reizlos. Trotzdem, ihre besondere 
Verbindung von Frivolität. Frechheit und exal- 
tierter Neugier, die in Wirklichkeit einfach Un- 
verschämtheit war, gefiel ihm nicht. 

Am anderen Morgen war kein Brief von Hilda 
Neckerson da, und er verbrachte den Tag mit 
lustlosen Stadtrundfahrten. Er gehörte in Wirk- 
lichkeit nicht zu London und wußte, daß er, bis 
seine Suche beendet war, nicht zu dieser Stadt 
gehören würde. Ein- oder zweimal dachte er 
daran. Judy Marston anzurufen und sie zu fra- 
gen, ob sie zum Abendessen frei wäre. Aber 
wahrscheinlich wäre sie's nicht, und außerdem 
käme sie vielleicht auf den völlig falschen Ge- 
danken, er laufe ihr nach, eine Schlußfolgerung, 
die die meisten Mädchen nur zu voreilig ziehen. 
Also aß er früh zu Abend und ging dann in einen 
vielgepriesenen .,off-beat"-Film, für den er sich 
vorher eine Karte hatte besorgen müssen und 
den er größtenteils idiotisch fand. Er verließ das 
Kino enttäuscht und ging kurzentschlossen zu 
Bett. 

Am anderen Morgen war er früh unten, aber 
die Post kam spät, und er hatte schon gefrüh- 
stückt. als der Brief eintraf. Eigentlich waren es 
zwei Briefe. Hilda Neckersons Brief an ihn und 
die Abschrift, die sie von dem Brief seines Vaters 
an sie gemacht hatte. Im entlegensten Sessel der 
Halle sah er sich zuerst den den Brief seines Va- 
ters an. 

Blue Caribbean Line - R.M.S. Coralla 
Er und machte sicn mit zunehmender Erre- 

gung klar, daß dies die eng.?te Verbindung mit 
seinem Vater war, die er bislang erreicht hatte. 
Offenbar war der Brief auf dem Briefpapier des 
Schiffes geschrieben, denn Hilda hatte gewis- 
senhaft den Briefkopf kopiert: „Blue Caribbean 
Line - R. M. S. Coralla". Dies sagte ihm wenig- 
stens, was er hauptsächlich wissen wollte, brach 
ein Loch in die kalte Wand, vor der er gestanden 
hatte. Tatsächlich erwies sich lier Briefkopf als 
viel aufschlußreichier und nützlicher als der 
Brief selbst: 

„Meine liebe Hilda, 
dachte mir, Du würdest gerne wieder mal von 

mir hören. Ich schreibe diese Zeilen in einer 
Drecksbar in Port of Spain, Trinidad, und muß 
zugeben, daß ich ein bißchen beschwipst bin. 
Dies ist ein Vergnügungsschiff, und man hat mich 
im letzten Augenblick als Steward angeheuert, 
weil man plötzlich knapp an Arbeitskräften war. 
Du brauchst mich nicht zu beneiden - es ist 
scheußlich. Nach einem 12-Stunden-'I^g schla- 
fen wir zu vierzehn! in einem Loch zwischen den 
Dampfröhren, und halb so alte Burschen wie ich 
finden es schwer erträglich. Meine erste lange 
Seereise - und meine letzte! Aber nach der Ab- 
musterung in Avonmouth müßte ich ein paar 
Pennies in der Hand haben, um mich nach etwas 
anderem umsehen zu können, möglicherweise 
im West Country. Inzwischen kann es sein, daß 
ich Dir gleichgültig geworden bin - ich würde Dir 
keine Vorwürfe machen, meine Liebe aber ich 
bin heut' abend in einer Stimmung, daß ich un- 
bedingt jemandem schreiben muß, und außer- 
dem kannst Du meinen Brief ja ins Feuer werfen, 
Und schließlich kann ich nicht vergessen..." 

Das war alles. 
Zunächst enttäuscht, hauptsächlich durch das 

Fehlen jeglicher verheißungsvoller Auskunft, las 
er den Brief nochmals, diesmal als Sohn und 
nicht als Detektiv, und wurde fast zu Tränen 
gerührt. Nachdem er sich etwas Zeit gelassen 
hatte, um sich wieder zu fangen - ein Sturm von 
Erinnerungen an einen lachenden Schauspielei- 
Maler-Daddy von 1933 war auf ihn eingebraust -, 
las er Hildas Brief. 

„Lieber Tbm, 
hier ist die Abschrift, die ich Ihnen versprach. 

Sie hört mit .vergessen' auf. weil der Rest rein 
privat ist. Er hat den Brief nicht datiert - typisch 
er! -. aber icli weiß, daß dies wichtig für Sie ist, 
und ich erinnere mich, daß es nach dem Stempel 
auf der Briefmarke irgendwann im Februar 1956 
war. 

Gegen Ende unserer Unterhaltung neulich 
mochte ich Sie sehr, Tbm. Und ich meine, um 
Ihrer selbst willen, nicht weil Sie Charles' Sohn 
sind (Sie ähneln sich nicht sehr, weder im Ausse- 
hen. noch, glaube ich. in Temperament und 
Charakter) Daher muß ich Ihnen sagen, daß ich 
mir seit jenem Vormittag über Sie Sorgen ge- 
macht habe. (Eine kinderlose Frau muß sich 

Schock; sie sah beinahe wie eine Geisterstadt 
aus. Und warum? Weil es Sonnabend war - wie 
hatte er es nur vergessen können! Morgen war 
somit Sonntag. Zwei volle Täge herumzusitzen 
und sein Pech verfluchen. Nichtsdestoweniger 
drehte er den Allerton-Fawcet nicht iierum. son- 
dern fuhr langsam Straßen entlang, die er noch 
vor kurzem, auf einer Erkundungsfahrt, mit Ver- 
kehr vollgestopft angetroffen halte, und nach 
einiger Zeit fragte er einen Bobby nach dem Weg 
zu der ziemlich unbekannten Straße, die er im 
Ttlcfonbuch gefunden hatte. Schließlich war die 
..Blue Caribbean" eine Reederei, wenn auch nicht 
in der Größenordnung der „Cunard Line", und 
es war durchaus möglich, daß jemand am Sonn- 
abend Bereitschaftsdienst hatte. Sein Pech war 
doch nicht so groß - so war's auch. In einer 
Seitenstraße, zwei staubige Holztreppen hinauf, 
hinter einer Tür. die seit dem Burenkrieg keine 
Farbe mehr gesehen zu haben schien, saß der 
Bereitschaftsdienst. 

Der junge Mann, der ihn hinter dem Schreib- 
tisch angrinste, war ein ihm von Australien her 
wohlbekannter T^p. und er erkannte ihn hier in 
England leicht wieder, das viel mehr Exemplare 
dieser Art aufwies, als er sich zuerst vorgestellt 
hatte. Dieser junge Bursche, hatte ziemlich lan- 
ges Haar, war ohne Jackett und trug ein grünes, 
am Hals weit offenes Sporthemd. Bestimmt wai 
er faul, gewissenlos, Bestechungen zugänglich 

frech, am Reedereigeschäft völlig uninteressiert 
- seine Seele weilte sicher beim Schlagzeug ir- 
gendwo in einer enfernten Vorstadt -. aber be- 
reit. freundlich und zuvorkommend auf privater 
Ebene zu sein. Tom fühlte, daß er wieder Glück 
hatte. Mit einem betulichen, pedantischen An- 
gestellten wäre er wahrscheinlich nicht zu Ran- 
de gekommen. 

„Guten Morgen", rief Tbm fröhlich, nachdem 
er den anderen auch angegegrinst hatte. 

„Für mich ist es kein guter Morgen", sagte der 
junge Mann, „Wie Sie sehen. Einmal im Monat 
bin ich sonnabends dran. Gestern nacht war ich 
bis in die Morgenstunden auf. Mit einer Combo - 
und alle anderen können heut' morgen ausschla- 
fen. Nun hören Sie zu, Kumpel, wenn Sie etwas 
Besonderes auf dem Herzen haben, nicht heute. 
Wenn Sie vier Bulldozer nach Kingston. Jamai- 
ka, schicken wollen - oder zwölf alte Weiber 
nach Barbados nächsten Dezember -. verschie- 
ben Sie's auf Montag. Klar?" All dies sagte er in 
heiterster Laune. 

„Nein, es handelt sich um etwas anderes. Ich 
bin hier, um Sie um einen Gefallen zu bitten. Ich 
bin extra aus Australien hergereist, um einen 
Mann namens Charles Archer zu finden - einen 
älteren Mann -. und das letzte, was ich über ihn 
habe herausbekommen können, ist, daß er auf 
einem Ihrer Schiffe, der .Coralla', die sich auf 
einer Kreuzfahrt nach Westindien befand, als 
Steward arbeitete.. 

„Ach die alte .Coralla'? Wann war denn das?" 
..Das einzige Datum, das ich habe, ist Februar 

1956..." 
„Jesus - das ist ja Altertumsgeschichte! Aber 

die .Coralla' läuft immer noch. Die weiße Farbe 
hält sie zusammen. Obgleich wir nicht so schlimm 
sind wie die Levantiner. die sie laufen lassen 
werden. Jahre, nachdem sie für uns nur noch 
Schrott ist." 

Zwei Pfund für eine Hoffnung 

über jemand Sorgen machen.) Natürlich müssen 
Sie Charles finden, wenn er gefunden werden 
kann. Aber jetzt müssen Sie auch sich selbst und 
das Ihnen gemäße Leben finden. Sie sind 35 
oder 36 Jahre und noch unverheiratet. Ich be- 
zweifle, ob Ihr Beruf Ihnen große Freude macht, 
sonst hätten Sie ihn nicht so schnell aufgegeben. 
Und - entschuldigen Sie. aber ich muß das sagen 
- Sie machten mir den Eindruck, daß Sie sich mit 
Ihrem eigenen, persönlichen Leben an einem 
Nullpunkt befinden. Vergessen Sie bitte Ihr Ver- 
sprechen nicht, mir über Charles zu berichten, 
sobald Sie etwas Genaues über ihn erfahren - ob 
gut oder schlecht. Und - im Emst - Gott befohlen!" 

Er las die Briefe wieder und wieder, und sagte 
sich, es bliebe später noch viel Zeit, über die 
Briefe nachzudenken, und ging nun daran, einen 
Plan für sein nächstes Vorgehen zu fassen. Die 
einzige Adresse der „Blue Caribbean Line" auf 
dem Briefkof der Corolla war Avonmouth. Sollte 
das heißen, daß er sich nach Avonmouth aufma- 
chen müsse, das, wie er sich undeutlich erinner- 
te, irgendwo hinter Bristol lag? Oder hätte die 
Reederei nicht eine Vertretung in London? Er 
sah im Telefonbuch nach und fand tatsächlich 
das Büro, eine Adresse in der City. Es war jetzt 
fast zehn Uhr. Zeit, den Allerton-Fawcet zu einer 
Fahrt in die City zu starten. 

Doch als er in die City kam. bekam er einen 

Aber was haben sie nun vor, Aussie?" (Aussie: 
Militär-Slang für Australier.) 

„Ich möchte mit dem Obersteward oder dem 
Zahlmeister sprechen, ob sie sich an meinen 
Mann von dieser Kreuzfahrt her erinnern und 
wissen, was später aus ihm geworden ist. Es ist 
das letzte, was ich über ihn weiß, und. offen 
gesagt, verzweifle ich langsam. Helfen Sie mir, 
wenn Sie können." 

„Okay - werde mein Bestes tun. und sei es 
auch nur. um die Zeit totzuschlagen. Aber die 
Mannschaftslisten sind nicht hier. Kumpel, die 
liegen im Hauptbüro in Avonmouth." 

„Nun. wenn ich nach Avonmouth fahren muß. 
tu' ich's..." 

„Augenblick, Augenblick! War mal eine Wo- 
che da und bin vor Elend bald umgekommen. 
Aber ich kann sie an der Quasselstrippe kriegen. 
Charles Archer war der Name? Nun, wenn Sie 
nichts dagegen haben, für ein oder zwei Anrufe 
zu bezahlen - Sie verstehen, was ich meine?" 

Tom verstand und blätterte zwei Pfundnoten 
auf den Schreibtisch. Sie verschwanden, und 
dann verschwand der junge Mann durch eine 
Hintertür. Nach etwa fünf Minuten kam er wie- 
der. breiter grinsend als je. 

„Sie haben Glück. Aussie. Der Kniich am ande- 
ren Ende gehört zu den älteren Papas, für die 
1956 so viel ist wie letzte Woche. Er wird gleich 
zurückrufen, und ich bin bereit, zehn Piepen mit 
Ihnen zu wetten, daß er Ihnen verschafft, was 
Sie wollen. Wie gefällt Ihnen das alte Land - 
Land der Hoffnung und der Gloria?" 

„Bis jetzt hatte ich viel zu tun. Aber ich habe 
den Eindruck, ganz unmaßgeblich, daß England 
versucht, sich zu rühren und gleichzeitig stillzu- 
stehen. was allerhand Anstrengung bedarf." 

„Damit haben Sie gar nicht so unrecht. Mann. 
Wenn Sie mich fragen, wir leben alle in ver- 
dammt verschiedenen Jahrhunderten. Mein Dad 
versteht mich nicht, und sein Dad - er lebt bei 
uns, wenn man es leben nennen kann - versteht 
ihn nicht. Selbst meine Schwester und ich sind 
meilenweit auseinander - was sie haben will, 
mag ich nicht - und was ich will, findet sie zurn 
Kotzen. Wir sind alle durcheinander. Die Hälfte 
der Leute, die ich kenne, ist dafür, daß die Farbi- 
gen 'rausgeschmissen werden, und die andere 
Hälfte hält sie alle für verdammt fabelhaft. Wo 
steht man da nun?" Er erging sich weiter über 
dieses Thema, bis das Telefon im Nebenzim- 
mer rief. 

Nach kurzer Zeit kam der junge Mann trium- 
phierend zurück. „Opa am anderen Ende hat 
alles herausgesucht. Also: Charles Archer, Ste- 
ward, machte nur diese eine Fahrt mit. So daß 
selbst Opa am Ende ist. Und der Kniich, der 
damals Obersteward auf der „Coralla" war, ist 
tot." Er hielt inne, um Tbm anzugrinsen. „Warten 
Sie - warten Sie! Sie haben Ihr Geld nicht zum 

Es war kein Brief gekommen. Und er gehörte nicht nach London. 

Fenster hinau.sgeworfen. Opa sagt, der Zahlmei- 
ster - 'n Kniich namens Jimmy Fetch. berühmte 
Type, meint Opa, sei nicht tot, sondern pensio- 
niert. Er wohnt in Pontisford, diesseits von Bri- 
stol. Außerdem - Opa weiß alles - hat dieser 
Jimmy Fetch ein Lottoprogramm im Pontisford 
Palace. Wenn Sie also heute abend hinfahren, 
können Sie diesen Jimmy Fetch über Ihren Char- 
les Archer befragen, klar?" 

„Kann ich und werde ich - und ich danke 
Ihnen -, obgleich die Wahrscheinlichkeit gering 
ist, daß er sich an einen Steward erinnert, der 
vor zehn Jahren eine einzige Fahrt mit ihm 
machte.. 

„Moment. Moment! Opa ist da anderer An- 
sicht. Er sa^, Fetch würde sich wahrscheinlich 
schnell an diesen Archer erinnern, weil er etwas 
Besonderes an sich hatte oder weil er etwas 
Besonderes für Fetch getan hat. Opa hat zwar 
vergessen, was. aber er schwört, das sei etwas 
gewesen. Fahren Sie hin. knöpfen Sie sich die- 
sen Fetch in seinem Lqtto-Palais vor und fragen 
Sie ihn nach Archer. Übrigens, warum suchen 
Sie den eigentlich? Was hat dieser Archer 
angestellt?" 

„Nichts. Aber er macht eine Erbschaft. So daß 
Sie ihm - und auch mir - vielleicht einen guten 
Dienst erwiesen haben..." 

..Großartig, großartig! Und darüber ist der 
Morgen auch noch 'rumgegangen, vielen Dank!" 

„Nur noch eines: Kann ich bei Ihnen mal tele- 
fonieren? Ich muß mit einem Mädchen spre- 
chen..." 

..Aber gewiß. Kommen Sie mit. Das ist immer 
der Arger mit den Liesen. Man muß dauernd mit 
ihnen sprechen - T^g und Nacht -, über jeden 
Dreck, denen ist es gleich, worüber - Hauptsa- 
che. man spricht mit Ihnen, damit man nicht mit 
einer anderen Liese sprechen kann. Stadtge- 
spräch? Okay, ich lasse Sie allein." 

Tom wählte die Nummer in Hampstead. Eines 
der anderen beiden Mädchen kam an den Appa- 
rat. und er hörte sie nach Judy kreischen, ein 
„himmlischer Mann" wolle sie sprechen. 

„Hier ist Tbm Adamson. Judy", begann er 
„Ich dachte mir. es würde Sie interessieren, daß 
ich von Hilda Neckerson gehört habe - erinnern 
Sie sich? Ich habe bei der Reederei Erkundigun- 
gen eingezogen, und man hat mich an einen 
pensionierten Zahlmeister verwiesen, der sich 
vielleicht noch an meinen Vater erinnert. Ich 
fahre also nach einem Nest namens Piontisford 
in der Nähe von Bristol" 

„Sie tun so. als wären Sie nicht aufgerert, aber 
Sie sind's, nicht wahr Tom?" Ihre tiefe Stimme 
klang am Tfelefon noch heiserer 

„An meiner Stelle wären Sie auch..." 
Aber sie unterbrach ihn sofort: „Ich möchte 

bloß nicht, daß Sie zu viel erwarten, das ist alles, 
Tom.. 

„Ich verstehe!" Aber nach seinen Tbn zu schlie- 
ßen. verstand er nicht. 

„Nichts verstehen Sie, Und ich kann es Ihnen 
nicht erklären - verdammt nochmal! Jetzt hören 
Sie zu, Tbm - bitte. Wenn Sie keinen Anhalts- 
punkt bekommen, wenn es wieder eine Niete 
wird und Sie ^ät abends zurückfahren und nicht 
wissen, was Sie morgen mit sich anfangen sol- 
len. wenn Sie sich elend oder verärgert fühlen, 
wollen Sie bitte - bitte - keinen Unsinn machen, 
sondern einfach ruhig bleiben und darauf Wan- 
ten, daß etwas passiert? Sie brauchen nichs an- 
deres zu tun, als zu warten." 

„Sind Sie das oder Dr. Firmius?" 
Ihr kurzes Lachen klang wie Erleichterung, 

als hätte sie eine andere Reaktion ■ von ihm 
erwartet. „Vielleicht beide. Jetzt muß ich mich 
aber sputen. Ich habe das Badezimmer für mich," 

„Nun, vielen Dank, daß Sie mich angehört 
haben", sagte er trocken. 

„Oh - verdammt! Jetzt wünschte ich,,," aber 
sie stockte, verabschiedete sich hastig und häng- 
te ein. 

..Wie ging's?" fragte der junge Mann, als Tbm 
wieder ins Außenbüro kam. ..Mittelprächtig, wür- 
de ich sagen, nach Ihrem Gesichtsausdruck zu 
schließen," 

„Ich weiß es nicht", murmelte Tbm 
„Diese Liesen! T^ugt nichts, an der Quassel- 

strippe mit ihnen zu sprechen. Meist geben sie 
einem unerschämte Antworten und tun belei- 
digt, Nun, Aussie-Junge, wenn Sie nach, wie 
heißt's gleich - Pontisford - wollen, dann müssen 
Sie sich jetzt auf die Socken machen, 

(Fortsetzung folgt) 
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TVL-Damen 
weiter auf Erfolgskiurs 
TVL — SV Damistadt 98 n 13:3 (6:0) 

Nie einen Zweifel am Erfolg ließ die Damen- 
mannschaft der TVL-Handballer am vergange- 
nen Samstap gegen die zweite Vertretung von 
Darmstadt 98. Die Gästespielerinnen agierten 
das gesame Spiel über zu harmlos, um die 
starke TVL-Abwehr in Verlegenheit bringen zu 
können, was sich ja auch im Ergebnis ausdrückt. 
Hingegen verpaßten die Langener Spielerinnen 
einen noch deutlicheren Erfolg, weil viele An- 
griffe aus Übereifer einfach zu überhastet abge- 
schlossen wurden. 

Nachdem in den ersten Spielminuten noch 
..Ladehemmung" herrschte, brachte Christiane 
Englisch durch ein Rückraumtor ihr Team in 
Führung. In regelmäßigen Abständen kamen die 
TVL-Damen nun zu Torerfolgen, während die 
wiederum kompromißlose Verteidigung den 
Gegnerirmen keine Chance ließ. Im Zeichen des 
sicheren Sieges verflachte die Begegnung in der 
zweiten Halbzeit zusehends. Erst als Ulrike 
Friedrich nach der 40. Spielminute mehrere 
Treffer in Folge erzielte, bekam die Partie wie- 
der mehr Farbe. Nun kamen auch die Gäste aus 
Darmstadt zu Toren. Nach 60 Minuten pfiff der 
Unparteiische die alles in allem faire Begegnung 
beim Stande von 13:3 ab. Die TVL-Damen boten 
phasenweise eine gute spielerische Vorstellung, 
wobei Jutta Neff durch geschickte Anspiele an 
den Kreis überzeugte. 

Mit der gezeigten Leistung darf Trainer Ulrich 
Nippold zufrieden sein; denn nach nun 8:0 Punk- 
ten stehen die Zeichen weiter auf Meisterschafts- 
kurs. Das letzte Spiel der Vorrunde bestreiten 
die TVL-Handballerinnen erst in ca. zwei Mona- 
ten: Am 15. Dezember um 14.00 Uhr müssen sie 
zum Lokalderby in der Dr.-Horst-Schmitt-Halle 
in Egelsbach gegen die Vertretung der SGE an- 
treten, ein Spiel, in dem sicherlich einige Brisanz 
stecken wird. 

Es spielten für den TVL: Marion Schmirmund, 
Cornelia Hesse; Ulrike Friedrich, Anette Horch, 
Jutta Neff, Christiane Englisch, Inge Gemandt, 
Gerlinde Krause, Jutta Petri, Andrea Reitz, Ga- 
bi Pietz und Birgheit Donner. 
Sonntag, 27. Oktober 
Männer II: 18.45 Uhr TVL — HSG Asbach-Modau 
III 
Männer III: 17.15 Uhr TVL — SG Eiche Darm- 
stadt II 
mA: 20.15 Uhr TVL — SSG Langen 
mB I: 9.30 Uhr TVL — SV Weiterstadt 
mB II: 17.45 Uhr TV Seeheim — TVL 
mC I: 8.15 Uhr TVL — SG Egelsbach 
mC II: 12.00 Uhr TVL — SKV Mörfelden 
mD: 10.50 Uhr TVL — TSV Pfungstadt 
wA: 14.15 Uhr RW Darmstadt — TVL 

3. Herren überrollten 

SV Darmstadt 2 

Am vergangenen Sonntag ließen die dritten 
Herren die Schlappe vom letzten Spiel — man 
verlor überraschend gegen DISBU Rüsselsheim 
— völlig vergessen. Die Mannschaft trat - Zu- 
hause — gegen die zweite Mannschaft des SV 
Darmstadt an. Schon von Anfang an war klar, 
wer die Herren auf dem Feld waren. Langen 
ging sofort in Führung (3, Min. 8:4, 5. Min. 16:9) 
und gestaltete das Spiel sehr schnell, kam also 
hauptsächlich über Fast-Breaks zu Korberfol- 
gen. Die Gäste hatten dabei keine Chance. 

Daß Jochen Geiger, Paul Hallgrimson und Jo- 
gi Fomoff die Rolle der Playmaker einnahmen, 
das wurde schon nach diesen ersten Minuten 
deutlich. Allein diese drei Spieler erzielten die 
Hälfte aller Langener Punkte. Beim Spielstand 
von 59:35 ging die erste Halbzeit zu Ende und 
beide Mannschaften gingen in ihre Kabinen, die 
einen zufriedener, die anderen aller Illusionen 
beraubt. 

In der zweiten Spielhälfte änderte sich nichts 
am Spielverlauf, die Gastgeber bauten ihren 
Vorsprung immer weiter aus (3. Min. 63:37. 6. 
Min. 71:47) und gingen ab der zehnten Minute so- 
gar in eine Ganzfeld-Preßdeckung über. Von der 
12. bis zur 18. Minute kamen die Darmstädter 
nur zu einem Korberfolg! Langen ließ die Partie 
dann etwas ruhiger ausklingen und gewann am 
Ende deutlich mit 111:65. 

Dieser Sieg gab der Mannschaft wieder einiges 
von ihrem verlorenen Selbstbewußtsein zurück. 
Selbstbewußtsein hat sie für das kommende Wo- 
chenende nötig, denn es gilt, gleich zwei Spiele zu 
bestreiten, am Samstag in Pfungstadt und am 
Sonntag zuhause gegen den Hessenligisten VFL 
Marburg 2 (12.30 Uhr Dreieich-Gymnasium). 
Dieses Pokalspiel verspricht spannend zu wer- 
den, gehen die Langener doch mit ihrer stärk- 
sten Truppe und großer Motivation an diese Par- 
tie. Es würde der Mannschaft eine große Hilfe 
sein, wenn möglichst viele Zuschauer erschie- 
nen! 

Es spielten: Rhades (5), Suntheim (2). Seitz 13), 
Hallgrimson (25), Luft (13), Thomson (11), H. Le- 
we (4), Geiger-Dietrich (11). Arnold (14). Fomoff 
(14). 

Deutliche 

Leistungssteigerung 
Mit einem Kraftakt bezwang die erste Damen- 

mannschaft der TVL-Basketballer die Mann- 
schaft der Germania Trier. Zu Begirm des Spiels 
wußten die ersten Damen jedoch keineswegs zu 
überzeugen. Was unter dem gegnerischen Korb 
zusammenlief war schlichtweg katastrophal. 
Auch Trainer und Coach Thomas Arnold dachte 

nicht anders in dieser Phase, das war ihm jeden- 
falls deutlich anzumerken. Da wurden von den 
TVlerinnen gleich dutzendweise Chancen verge- 
ben, obwohl sie frei unter dem Korb standen. 

So war es dann auch nicht verwunderlich, daß 
Langen in der 16. Minute mit 16:29 zurücklag. 
Bis zur Pause konnten die Gäste aus Trier einen 
10-Punkte-Vorsprung aufbauen (26:36). 

Hatte so mancher Zuschauer mit dem Spiel 
schon insgeheim abgeschlossen, so mußte er in 
der zweiten Halbzeit merken, daß im Basketball 
ein 10-Punkte-Vorsprung fast gar nichts bedeu- 
tet. Die Gastgeberinnen kamen wieder auf das 
Feld und spielten wie entfesselt, Trier wurde 
einfach überrollt. Im Defensiv-, wie auch im Of- 
fensivbereich wurde wesentlich konzentrierter 
agiert und innerhalb von acht Minuten hatte das 
Team den Ausgleich geschafft. Doch damit ga- 
ben sich die Langenerinnen verständlicherweise 
nicht zufrieden. Munter ging es weiter. In der 18. 
Minute konnte Trainer Arnold schließlich auf ei- 
nen beruhigenden 13-Punkte-Vorsprung blicken. 
Die Partie war praktisch gewonnen! 

Die ersten Damen siegten am Ende mit 61:49. 
Dies war der erste Sieg der Mannschaft, mögen 
andere schnell folgen! 

Es spielten: H, Dietrich (6), C, Barth (6), 
Schmirmund (4), Genieser (4), Lebek (8), Nowot- 
ny (10), K. Dietrich (4), Klas (9), Philipowsky (10) 
und Frommhold, 

Die dritten Damen verloren gegen BC Darm- 
stadt 3 unglücklich mit 51:55. 

J ug-end-Basketball 

TV Langen 
Es war ein Basketball-Festival der TVL- 

Jugend im Dreieich-Gymnasium. In der Sport- 
halle gab es sechs Heimspiele, und sechsmal 
wurde gewonnen. Den Anfang machten die Jun- 
gen der C 1. Mit 82:48 hatten sie fast doppelt so- 
viel Punkte wie die Jungen aus Dreieichenhain. 
Auch die mC 2 gewann anschließend ihr Spiel 
gegen die C 1 des SV 98 Darmstadt. Es waren al- 
lerdings nur drei Punkte Vorsprung beim 67:64- 
Sieg. Im dritten Punktspiel war es auch der drit- 
te Sieg. 

Danach kamen die Jungen der B 1 zum Spiel 
gegen die TG Rüsselsheim. Bisher hatte die 
Mannschaft eine negative Bilanz. Darum über- 
rascht der hohe 101:22-Sieg (Halbzeit 45:10). Hof- 
fentlich hat das Team nun zu seinem Spiel und 
zu einer konstanten Leistung gefunden. 

Beim letzten Spiel am Samstag trafen die 
Mädchen der A 2 auf den TV Groß-Gerau 1. 15 
Punkte Vorsprung hatten sie bei ihrem 66:51- 
Sieg. Die Mädel im B-Jugendalter leisten hier 
Schrittmacherdienste für ihre Kameradinnen 
der A 1. 

Die A-l-Mädchen setzten dann am Sonntag die 
Serie der Siege fort. Der BC Darmstadt wurde 

81:48 (38:19) geschlagen. Die Darmstädterinnen 
waren ein gutes und faires Team. Sie hatten bis- 
her nur eine Niederlage; und die gegen die A 2 
des TVL. Den Schlußpunkt im Gymnasium setz- 
ten datm die Mädels der C-Jugend. Sie gewannen 
gegen Wallerstädten mit 58:47. 

Am letzten Freitag war die Mannschaft zu ei- 
nem Freundschaftsspiel in Oppenheim. Auch 
dort wurde mit 60:33 gewonnen. 

Die einzige Niederlage für die TVL-Jugend gab 
es für die 3. Mannschaft der mA-Jugend. Bei der 
A 1 des MTV Urberach wurde mit 41:82 hoch ver- 
loren. Doch bei der .Jugend sollten nicht nur Sie- 
ge zählen. Genau so wichtig ist der ,,Sport", be- 
sonders mit Kameraden in einer Mannschaft! 
mC: TVL 1 — Dreieichenhain 1 82:48 
mC: TVL 2 — SV Darmstadt 1 67:64 
mB: TVL 1 — Rüsselsheim 1 101:22 
mA: Urberach 1 — TVL 3 82:41 
wA: TVL 1 — BC Darmstadt 1 81:41 
wA: TVL 2 — Groß-Gerau 1 66:51 
wC: TVL 1 — Wallerstädten 1 58:47 
wC: TVL — TV Oppenheim 60:33 

Samstag, 26, Oktober 
14.00 Uhr mC: TSV Nieder-Ramstadt 1 — TVL 2 
15.00 Uhr mC: BC Darmstadt 1 — TVL 1 
16.00 Uhr wB: TV Groß-Gerau 1 - TVL 1 
18.30 Uhr mA: TG Rüsselsheim 1 — TVL 2 
16.30 Uhr mA: TVL 3 — Roßdorf 1 (Sehr.) 

Sonntag, 27. Oktober 
9.30 Uhr wB: BC Darmstadt 1 — TVL 2 

Montag, 28. Oktober 
16.35 Uhr wA: TVL 1 ■ TVL 2 (Sehr.) 

Mittwochslotto 
2, 5, 9, 10, 17, 24, 33; Zz. 20 
Spiel 77: 8 0 9 0 6 4 6 

Gewinnklasse 1: 558 437,30; Gewinnklasse 
2: 24 279,80; Gewinnklasse 3: 2 719,60; Ge- 
winnklasse 4: 59,70; Gewinnklasse 5: 5,40. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: 
Super 7: unbesetzt; Jackpot 1 269 191,90; 
Gewinnklasse 2: unbesetzt; Gewinnklasse 
3: 15 555,40; Gewinnklasse 4: 1 555,40; Ge- 
winnklasse 5: 155,40; Gewinnklasse 6: 
15.40. (Ohne Gewähr) 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Die kompletten 
Herbst/Winter- 
Kollektionen 
85/86 . alles da 

unser Haus 
sprüht von 
lauter neuen 
Modeideen 

Damen-Moden 
in großer Auswahl auch in 
Über- und Zwischengrößen 

in Qualität und Preisen 

nicht zu bremsen! 

Herren-Hemden und Pullis 
In großer Auswahl ab 

Herren-Anzüge 
in Blazerform, eleganten streifen und Karo ab 

19, 

279, 

Herren-Mäntel 

und Caban | nq , 
sportlich aktuell ab Ivwp 

Herren-Parka und 

Wanderjacken 170 , 
für kühle Tage ab I ■ Wp 

i Herren-Hosen mit 

Jahresgarantie QQ , 
voll waschbar  Uwp 

Herren- 

Wintermäntel 
in Loden und Popeline .... 

Herren-Sportsakkos und Blazer 
sportlich und elegant ab 

189, 

189, 

Hemdblusenkleid 59,— 

Zweiteiliges Ensemble 105,— 

Sportlich elegantes Kleid 89,— 

Kombination Rock-Weste 120,— 

Da.-Jacken, 
Lama, modisch aktuell ab 109,-" 

Damenhafte Bluse 39,— 

Aparte Abendbluse 49,50 

Hochaktuelles Partykleid 124,— 

Da.-Kleider, |«q 
In Zwischengrößen bis 54 ab Uvp" 

Da.-Röcke qq 
und Trägerröcke ab 89^" 

Spitzen-Star-Modell 
aus echtem Lama-Haar, herrlich leicht. Q A Q 
angenehm weich und warm p" 

Damen-Jacke 
Wollsiegelqualität, bestens kombinierbar 10Q 
zu Röcken, Kleidern, Hosen  

Damen-Jacke 
sportlich, mehrfach gesteppt, ' 
versch. Qualität, Lama. Flausch, 170 
Shetiand, Loden und Wolle ab I f 51 p" 

Flausch-Mäntel 
gepflegt, mit dezentem Diagonalstreifen 
und leicht taillierter Silhouette 90 A 
in KurzgröBen £90 p' 

Damen-Mäntel Boucle 4 on 
100% Schurwolle, der l^odehlt des Jahres I D«f p' 

Damen-Mäntel 
Popeline mit Steppfutter' strapazierfähig, ^ CQ 
wasserabstoßend  IDQp" 

Shetland-Mäntel 
mit Alcantara verarbeitet. 1 Oft 
Wollsiegelqualität nur I90p" 

Damen-Mäntel 
ein Studiomodell für Anspruchsvolle, O/l O 
figurfreundlicher Schnitt £49 p" 

Damen-Mäntel 
besonders aufwendig gearbeitet. 
für hohe Ansprüche in Qualität und 9Qft 
Mode, vorwiegend In schwarz ^vOa" 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel .0 6103 / 2 7921 
: t;, , 
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Regensburger Billard-Club siegte 

1. Internationales Fünf-Städte-Tumier war ein Erfolg* 

Hervorragende sportliche Leistungen und 
spannende Spiele bekamen die zahlreichen Be- 
sucher am Wochenende beim Billard-Fünf- 
Städte-Tumier in Langen zu sehen. Sieger wur- 
den etwas überraschend die Regensburger Bil- 
lardfreunde. die mit zwei Siegen und zwei Un- 
entschieden auf 6:2 Punkte kamen und als einzi- 
ge Mannschaft ungeschlagen blieben, vor dem 
favorisierten Billard-Club Dülmen mit ebenfalls 
6:2 Punkten (jedoch mit dem schlechteren Partie- 
punkteverhältnis) und dem niederländischen 
Biljarteclub Leeuwarden, der 4:4 Punkte erzie- 
len kor.nte. 

Der 1. Langener BC konnte mit 3:5 Punkten 
den vierten Platz erreichen — vor dem Billard- 
Club Atlantic aus Berlin (1:7 Punkte) — was an- 
gesichts der starken Konkurrenz durchaus als 
Achtungserfolg gewertet werden kann. 

Die besten iSjmierleistungen zeigten der Re- 
gensburger Richard Fuchs mit einem Einzel- 
schnitt von 41,60 im Cadre 35/2, Geert Popma 
aus Leeuwarden mit einem Einzelschnitt von 
9,21 im Einband sowie der Dülmener Hubert 

Am letzten Wochenende hatte die 2. Mann- 
schaft des ITC den schweren Gang nach Wall- 
dorf anzutreten. Der Gastgeber hatte nur zwei 
Minuspunkte auf seinem Konto und war zu ei- 
nem hartnäckigen Verfolger des TTC's gewor- 
den. Interessant war diese Begegnung auch noch, 
da beide 1. Mannschaften in der Hessenliga spie- 
len und Spieler auf beiden Seiten in der 1. Mann- 
schaft schon mitwirkten. So war es nicht ver- 
wunderlich, daß beide Teams stark motiviert in 
dieses Match gingen. 

Die Eingangsdoppel verliefen auch recht aus- 
geglichen. Klopper/Sehring konnten sehr sicher 
ihr Spiel gewinnen. Anschließend sollte es aber 
nicht nach Plan laufen. Im hinteren Paarkreuz 
wurden nämlich keine Pluspunkte geholt, so daß 
man schon frühzeitig in Rückstand geriet. Doch 
V. Gärtner hatte einen blendenden Tag erwischt. 
Er trumpfte stark auf und brachte den TTC wie- 
der einen Punkt heran. R. Löbig hatte dagegen 
etwas Pech und mußte sein Spiel abgeben. Beim 
Stande von 2:4 sollte aber dann die Wende zu- 
gunsten des TTC kommen. 

Gegen die bisher ungschlagenen Gastgeber- 
spieler gelangen überraschend klare Siege. Von 
W. Klopper war man es ja gewöhnt, doch H. Seh- 
ring übertraf sich diesmal selber und konnte den 
Zwei-Punkte-Vorsprung wieder wettmachen. 
Als dann auch noch W. .Reichert und das vordere 
Paarkreuz mit V. Gärtner und R. Löbig gewan- 
nen, war der Widerstand endgültig gebrochen, 
denn in den abschließenden zwei Spielen in der 
Mitte konnten die Gastgeber nichts mehr zuset- 
zen und mußten Punkte und den Sieg dem TTC 
überlassen, der damit seine Spitzenposition wei- 
ter ausbaute. 
TTC Mörfelden III — TTC Damen 7:4 

Nicht sehr glücklich läuft es zur Zeit bei den 
Damen des TTC. Ein Unentschieden hätte ei- 
gentlich dem Spielverlauf nach gerecht sein 
müssen. Recht schlecht begann es dabei für den 
ITC. Beide Eingangsdoppel gingen nämlich 
überraschend verloren, so daß man schon sehr 
schnell in Rückstand geraten war. Doch Rosi 
Mehnert und Gisela Waschke konnten in ihren 
ersten beiden Einzeln überzeugen und den Aus- 
gleich wieder herstellen. Sylvia Lusar gelang an- 
schließend gegen die schwächste Gastgeberspiele- 
rin ein knapper Erfolg, so daß beim Stande von 

Schachklub Langen 
siegreich 

Am zweiten Spieltag der neuen Saison gab es 
für Langens Schachspieler zwei wichtige Erfol- 
ge. Sowohl Langen I als auch Langen II gewan- 
nen ihre Heimspiele knapp mit 4,5:3,5 Punkten 
und haben beide jetzt 2:2 Punkte. 

Die erste Mannschaft trat ersatzgeschwächt 
gegen Offenbach II an. Aber Norbert Koch 
schlug in einem schönen Angriffsspiel seinen 
Gegner schnell. Wolfram Welker spielte bald re- 
mis, ehe Volkmar Kirchner mit einem guten Mit- 
telspiel die Dame seines Gegners gegen zwei 
Leichtfiguren gewann und anschließend souve- 
rän siegte. Nachdem Franz Mann in eindeutiger 
Gewinnstellung und Rainer Sallwey in bedräng- 
ter Stellung Remisangebote annahmen, sah es 
günstig für Langen aus. Aber Niederlagen von 
Thomas Müller-Ali und Robert Gärtner gegen 
zwei spielstarke Gegner ermöglichten den Gä- 
sten den 3,5:3,5-Ausgleich, 

Nach über fünf Stunden gelang Norbert Bart- 
he in einem schweren Endspiel der Siegpunkt 
für Langen. Hier zeigte sich seine große Endspiel- 
erfahrung, durch geschicktes Taktieren hatte er 
im Endspiel einen Springer gegen einen Läufer 
bei gleicher Bauemzahl. 

Die zweite Mannschaft war gegen Erzhausen II 
ebenfalls mit 4,5:3,5 erfolgreich. Sehr stark spiel- 
te Lothar Thon, der bereits nach 20 Zügen seinen 
Gegner zur Aufgabe zwang, Kurt Michalzik, 
Friedel Hertz und Wolfgang Belke. Sie gewan- 
nen alle ihre Spiele. Heinrich Petri, Andreas 
Rhode und D, Altmann verloren zwar, aber 
Wolfgang Jähnert machte mit einem Remis den 
Gesamtsieg für Langen II perfekt. 

hellenkamp. der in seiner besten Partie mit ei- 
nem Einzelschnitt von 0.968 im Dreiband eben- 
falls eine Tumierbestmarke setzte. 

Die Tumierentscheidung fiel erst in der zehn- 
ten und letzten Runde im Spiel zwischen Leeu- 
warden und Dülmen, Während die Dülmener 
Mannschaft nur noch mit einem 8:0-Erfolg Tur- 
niersieger werden konnte, hätte den Niederlän- 
dern schon ein einfacher Sieg gereicht. 

Obwohl die 16 mitgereisten niederländischen 
Schlachtenbummler ihre Mannschaft tatkräftig 
unterstützten, konnte Dülmen die Partie mit 6:2 
für sich entscheiden, und damit war die Ent- 
scheidung zugunsten von Regensburg gefallen. 

Bei der anschließenden Siegerehrung bedank- 
ten sich alle Mannschaften für die Einladung 
und lobten den guten Ablauf des Turniers. Alle 
Teilnehmer versicherten, daß sie sich auch über 
zukünftige Einladungen des 1. LBC freuen wür- 
den, denn bei der herzlichen Atmosphäre, die 
während des gesamten Turniers herrschte, konn- 
ten doch viele neue Bekanntschaften gemacht 
werden, die es gilt, in Zukunft noch zu vertiefen. 

war. Hier hatte man aber nicht das Glück ge- 
pachtet. 

Zwischenzeitlich sah es sogar aus, als ob man 
beide Spiele für sich entscheiden könnte. Doch es 
langte wie schon so oft im dritten Satz nicht. 
21:19 und 21:16 gingen beide Einzel an Mörfel- 
den, so daß eine gewisse Vorentscheidung zugun- 
sten des Gastgebers schon gefallen war. Bärbel 
Eicke konnte zwar den TTC noch einmal auf 6:4 
heranbringen, doch die schwachen Doppellei- 
stungen an diesem Tag auf selten des TTC hatten 
maßgeblichen Anteil an der Niederlage. 

Heimspiel des TTC 
am Samstag 

Am morgigen Samstag um 18 Uhr trifft der 
TTC in der Albert-Einstein-Schule auf die SG 
Arheilgen, die im vorderen Paarkreuz plaziert 
ist. Kann man wieder auf H. Werkmann zurück- 
greifen und vertrauend auf die Heimstärke 
könnte man den Gästen vielleicht ein Bein stel- 
len. 

SKV-Kegler auch 
im Riederwald erfolgreich 

Den vierten Sieg in Folge erzielten die Sport- 
kegler des SKV 77 Langen auf den Bahnen des 
ersatzgeschwächten SK 25 Riederwald. Da die- 
ser Wettkampf auf einer Zwei-Bahnen-Anlage 
ausgetragen wurde, dauerte das Spiel zwar vier 
Stunden, aber für die Zuschauer war es ein 
Kampf Mann gegen Mann. Der Startspieler des 
SKV 77 G. Marrale erzielte mit seinen 408 Holz 

DSCL-Segler 

mit beachtlichen 

Nun kehren sie wieder auf ihr Heimatrevier 
zurück, die Regattasegler des Dreieich-Segel- 
clubs Langen. Den ganzen Sommer über besuch- 
ten sie die großen Segelreviere, um sich mit na- 
tionaler und internationaler Konkurrenz zu mes- 
sen. In dieser Saison hatten sie es besonders 
schwer, da sie erstmalig in der nächst höheren 
Klasse segeln mußten. Die Konkurrenz in den 
Klassen ,,Optimist" A und „420" ist dort beson- 
ders groß. So ist es schon ein Erfolg, wenn Plätze 
in der ersten Hälfte erkämpft wurden. Doch der 
Segelenthusiasmus der Kinder wäre ohne das 
Engagement der Eltern gar nicht möglich; denn 
sie transportieren die Boote und sorgen für das 
Drumherum. 

Zum Beginn der Segelsaison wurden alle Re- 
gatten besucht, die der Hessische Seglerverband 
ausgeschrieben hatte, um die Hessenmeister zu 
ermitteln. Kerstin Gluth wurde dabei in der 
Klasse ,,Optimist" A bestes Langener Mädchen 
mit ihrem siebten Platz in der Meisterschaft. Mit 
17 Regatten war sie überhaupt die eifrigste Seg- 
lerin und lag fast immer im ersten Drittel. Ihre 
besten Ergebnisse gelangen ihr in Österreich auf 
dem Atter-, Matt- und Traunkirchnersee. Unter 
72 Startern auf dem Attersee segelte Kerstin ei- 
nen fünften Platz heraus und gewann damit zum 
zweiten Male den Pokal „Bestes Mädchen". Be- 
reits jetzt hat sie sich durch die Teilnahme an 
den Regatten in Biblis, Langen und Rastatt 
schon die drei notwendigen Fünftelpunkte ge- 
holt, um an der Deutschen ,,Optimist"-Meister- 
schaft 86 teilnehmen zu können. 

Für Oliver Thumm, der elf Regatten bisher 
fuhr, sind es ebenfalls gute Ergebnisse, wenn er 
sich im ersten Drittel behaupten konnte. Zusam- 
men mit Clubkameradin Kerstin Gluth nahm er 
an der Frankfurter Stadtmeisterschaft teil. Er 
wurde Stadtmeister in der ,,Opti"-Klasse vor 
der zweimaligen Meisterin Kerstin Gluth, die 
sich mit der Vizemeisterschaft begnügen mußte. 
Bei der Lsingener Stadtmeisterschaft kam Oli- 
ver noch mit dem dritten Platz aufs Treppchen. 
Der erste Punkt zur Teilnahmeberechtigung an 

schon einen 89-Holz-Vorsprung, und als J. Schil- 
ler als Tagesbester mit 413 Holz seinem Gegen- 
spieler weitere 59 Holz abknöpfte, führte der 
SKV schon mit 148 Holz, und man hatte den SK 
25 nach den ersten beiden Spielern schon kalt er- 
wischt. M. Seipel (388) und H. Knöß (402) mach- 
ten weitere 41 Holz gut, und somit war auch die 
Spannung aus dem Spiel heraus. A. Rittner är- 
gerte sich über seine 366 Holz, die ein Schön- 
heitsfehler waren, doch A. Weisselberg erspielte 
mit seinen 412 einen 200-Holz-Vorsprung. 

Die 1. Mannschaft des SKV 77 Langen gewann 
das vierte Punktspiel mit 2184:2384 Holz und 
steht mit 8:0 Punkten immer noch auf dem er- 
sten Tabellenplatz. Die Serie der guten Ergebnis- 
se, die nicht nur auf den Langener Stadthallen- 
bahnen erzielt werden, soll beim nächsten Spiel 
am Sonntag, dem 10. November, um 16.00 Uhr in 
Langen gegen die jugoslawischen Kegler von Ivo 
Andric Obertshausen erhalten bleiben. 

Als Sorgenkind zeigt sich zur Zeit die 2. Mann- 
schaft. In der vergangenen Saison lag man nach 
dem vierten Spieltag mit 8:0 Punkten auf dem 
zweiten Tabellenplatz, in der jetzigen jedoch mit 
0:8 am Tabellenende. Bei den Keglem des Treue 
Fest Frankfurt unterlag man mit 2250:2147 Holz. 
H. Müller (386) und C, Lisi (371) erzielten Schnitt- 
ergebnisse, doch bei L. Sander (369), N. Jost 
(361), K. Schulze (339) und K. Krüger/R. Hunkel 
(321) war die Leistung zu dürftig. Bis zum näch- 
sten Heimspiel am 17. November wird Sport- 
wart M. Seipel die Mannschaft in die Pflicht neh- 
men müssen. 

Jugendfußball 

I. FC Langen 
F: FCL - TSG Messel 0:0 

Mit viel Begeisterung versuchten die Fußball- 
Knirpse beider Mannschaften, den Ball ins geg- 
ren leider nicht von Erfolg gekrönt, so daß am 
ren leider nicht von Erfolg gekörnt, so daß am 
Ende ein verdientes Unentschieden stand. Beim 
FCL waren Thomas Brandeis. Thomas Heberer 
und Michel Halfar die eifrigsten. 

E II: SG Seeheim/Jugenheim I — FCL II 0:4 (0:2) 
Auch im zweiten Punktspiel gab es einen si- 

cheren Sieg gegen eine E-I-Jugendmannschaft. 
Die Einheimischen hatten keine Chance und 
wurden oft regelrecht ausgespielt. Für die vier 
Tore sorgten Daniel Brandeis (2), Florian Müller- 
Lucanus und Rodnay Freer. 

E II: FCL II — SKG Bickenbach I 2:0 (0:0) 
Trotz überlegen geführtem Spiel kam die Lan- 

gener Elf erst nach dem Wechsel zu ihren Torer- 
folgen. Beide Treffer erzielte Daniel Brandeis, 
der zusammen rmt Florian Müller-Lucanus und 
Rodnay Freer zu den besten Spielern zählte. 

E I: FCL — SG Arheilgen 2:1 (2:0) 
Nach einem 5:3-Sieg zum Punktspielstart in 

Nieder-Modau sicherte sich die Langener Mann- 
schaft in einer kämpferisch und spielerisch star- 
ken Partie beide Punkte. In der Schlußphase der 
ersten Halbzeit gelangen den beiden Langener 
Außenstürmern Manfred Pritzel und Armin Cza- 

Leistungen 

der Deutschen „Opti"-Meisterschaft wurde mit 
dem achten Platz bei 37 Startern bei der Regatta 
in Rastatt erkämpft. 

•iu den großen Berliner Seen zog es Marc 
Schmidt. Dort waren riesige Regattafelder am 
Start. Gegen die revierkundigen dortigen Segler 
war natürlich nicht anzukommen. Dennoch in 
der ersten Hälfte zu rangieren, ist für einen Um- 
steiger jedoch ein ganz beachtlicher Erfolg. 

Besonders schwer als Umsteiger hat es Mirco 
Kadach; denn er wechselte vom Einmann- in ein 
Zweimannboot über. Gerade diese Jugendboot- 
klasse „420" ist überaus stark mit guten Seglern 
besetzt. Außer der komplizierten Segeltechnik 
kommt noch das Problem des geeigneten Vor- 
schoters dazu. Dazu kam, daß am Anfang der 
Saison erst ein recht betagtes Schiff zur Verfü- 
gung stand. Nun scheint jedoch alles klar zu sein. 
Sein stärkstes Erlebnis dürfte die Travemünder 
Woche gewesen sein. Da kachelte es bis Wind- 
stärke 8. Von den 72 gestarteten Jollen gaben 
über die Hälfte auf. Selbst Spitzensegler waren 
darunter. Auch Mirco Kadach mußte wegen Ma- 
terialschaden vorzeitig das Rennen aufgeben. 

In der Seniorenklasse segelte Darius Fekri die 
„Laser" mit Passion, In mehr als zehn Wettfahrt- 
serien startete er. Bevorzugtes Gebiet war der 
Bodensee, wo bis zu 140 Teilnehmer am Start 
waren. Wer in solchen Riesenfeldem sich in der 
ersten Hälfte behauptet, ist schon ein recht guter 
Segler. Das beweist sein vierter Platz in der Hes- 
senmeisterschaft der ,,Laser". Seinen Langener 
Stadtmeistertitel der Einmannboote wird er am 
26./27. Oktober auf dem Langener Waldsee ver- 
teidigen müssen. 

Eine bisher wenig vertretene Bootsklasse im 
Club, der ,,Schwertzugvoger', hat eine erfreuli- 
che Aufwärtsentwicklung genommen. Die Ehe- 
paarmannschaften Koitzsch, Jäger und Lang ha- 
ben gute Chancen, bei der Entscheidungsregatta 
um den Hessenmeistertitel auf dem Langener 
Waldsee vorderste Plätze zu belegen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß in 
einem doch relativ kleinen Verein beachtliche 
sportliche Leistungen erbracht wurden. 

pla zwei Treffer, die in der zweiten Hälfte zäh 
verteidigt wurden. 

D II: SKG Gräfenhausen I — FCL II 7:0 (1:0) 
Bis zur Pause hielt die Langener Mannschaft, 

bei der Markus Thomas als Libero eine gute Lei- 
stung bot, einen knappen 0:1-Rückstand. Nach 
dem Wechsel ermöglichten Unkonzentriertheit 
dem recht guten Gegner noch einen etwas zu ho- 
hen Sieg. 

D I: TG Bessungen — FCL 2:2 (0:2) 
Nach einer 2:0-Führung schien die Begegnung 

bereits bis zur Pause entschieden. Doch die Gast- 
geber kamen nach dem Wechsel besser ins Spiel 
und erreichten am Ende ein etwas glückliches 
aber nicht ungerechtes Remis. 

C III; FCL II — SG EgcLsbach II 4;1 (2:0) 
Die Langener waren die eindeutig bessere 

Mannschaft und hätten bis zum Wechsel bereits 
deutlicher führen können. Doch Schußschwäche 
und ein guter Gästetorhüter vereitelten dies. 
Torschützen waren Asim Cosar (2). Zeljko Gra- 
cin und Robert Swoboda. 

C I: SG Egelsbach — FCL 4:1 (2:1) 
Erfolgreich Revanche für die Pokalniederlage 

vor einigen Wochen nahm die SG Egelsbach im 
ersten Punktspiel der Kreisliga. Die Gastgeber 
waren die bessere Elf und siegten verdient, ob- 
wohl der FC Langen lange Zeit erfolgreichen Wi- 
derstand leistete und besonders kämpferisch ge- 
fiel. 

B II; SKG Gräfenhausen I — FCL II 5:1 (2:1) 
Trotz der Niederlage gefiel die Langener 

Mannschaft durch ihr technisch gutes Spiel. Be- 
sonders das neu gebildete Mittelfeld mit Peter 
Wlochowitz, Arthur Rockstein und Martina 
Wieczorek gefiel mit klugem Aufbauspiel. 
Schwächen gab es im Angriff, der viele Torchan- 
cen ungenutzt ließ, und in der Abwehr, die oft in 
Zweikämpfen den kürzeren zog. Schütze des Eh- 
rentores war Linksaußen Bernd Schymura, 
B I; SKV Mörfelden — FCL 3:0 (1:0) 

Der Bezirksliga-Start der B-Jugend wurde in 
Mörfelden zu einem Fehlstart, Schon die Vorzei- 
chen standen nicht allzu gut, denn beide Lange- 
ner Torhüter waren verletzt, so daß mit Thorsten 
Reinhold ein Feldspieler zwischen die Pfosten 
mußte. Er machte seine Sache allerdings recht 
gut, wenn ihm auch ein Schrittfehler unterlief, 
der zu einem Gegentor führte. Überhaupt spielte 
die Langener Elf recht glücklos, denn bereits im 
ersten Abschnitt trafen Christian Fürstenberg 
und Dieter Schmidt zweimal Pfosten und Latte 
des gegnerischen Tores. In der Schlußphase, der 
Club hatte alles nach vome beordert, gelangen 
den Platzbesitzem dann noch zwei Tore zum 
deutlichen Sieg. 

A II; FCL II — VfR Eberstadt I 7:0 (2:0) 
Eine sehr gute Leistung bot die A-II-Jugend in 

ihrem ersten Punktspiel. Von Anfang an stürmte 
der Club elanvoll und hatte einige hochkarätige 
Torchancen. Doch es dauerte bis weit in die erste 
Halbzeit hinein, bis Aslan Orhan den Club in 
Führung brachte, die Michael Jung nach einer 
vorzüglichen Einzelleistung auf 2:0 erhöhte. 
Nach dem Wechsel ließen die Gäste immer mehr 
nach, flüchteten sich in Unsportlichkeiten, und 
mußten noch je zwei Tore von Björn Meyerhöfer 
und Stefan Schubert sowie einen Treffer von 
Axel Schüller hinnehmen. Beim FCL gefielen 
die beiden Außenstürmer Björn Meyerhöfer und 
Michael Jung sowie der laufstarke Volker An- 
thes, 

A I: SV Erzhausen — FCL 1:1 (0:0) 
Ein doppelter Punktgewinn wäre für die A-I- 

Jugend aufgrund der zahlreichen Torchancen 
durchaus möglich gewesen. Doch überhastet und 
unkonzentriert wurden diese Möglichkeiten im- 
mer wieder vergeben, so daß die ständig unter 
Druck stehenden Gastgeber bei den wenigen 
Konterangriffen ebenfalls zu einigen guten Mög- 
lichkeiten kamen. Eine davon verwertete sie zu 
Beginn der zweiten Halbzeit zur 1:0-Führung. 
Die Langener Mannschaft kämpfte jedoch un- 
verdrossen weiter und erzielte durch Oliver 
Freisens den mehr als verdienten Ausgleich. In 
der Schlußphase boten sich dem Club nochmals 
drei klare Torchancen, die jedoch ungenutzt blie- 
ben. so daß trotz des Unentschiedens auf frem- 
den Platz am Schluß eher von einem Punktver- 
lust als von einem Punktgewinn gesprochen 
werden konnte. 

Samstag, 26. Oktober 
F: 12.45 Uhr FTG Pfungstadt — FCL 
E II: 13.30 Uhr FCL — SG Traisa/Nieder- 
Beerbach 
E I: 13.30 Uhr FC Alsbach - FCL 
D II: 14.30 Uhr FCL — SG Traisa/Nieder- 
Beerbach 
D I: 14.30 Uhr Germ, Eberstadt — FCL 
C II: 16,30 Uhr TG 75 Darmstadt - FCL 
C I: 15.30 Uhr FCL — SKG Gräfenhausen 

Sonntag, 27. Oktober 
B II: 9,00 Uhr FCL — FCA Darmstadt 
B I: 10,20 Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL 
A II: 10,20 Uhr SG Traisa/Nieder-Beerbach — 
FCL 
A 1: 10.20 Uhr FCL - SG Arheilgen 

Montag, 28. Oktober 
D 1: 18,00 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 

TTC n nimmt Walldorfer Hürde 

RW WaUdorf n - TTC II 5:9 3.3 jas vordere Paarkreuz wieder an der Reihe 

Nr. 86/Seite 15 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 25, Oktober 1985 

Achtbares Ergebnis 
beim Tabellenzweiten 
SO Bruchköbel — TVD-Junloren 1:0 (0:0) 

Aufgrund einer konzentrierten und zwei- 
kampfstarken Abwehrleistung der Hainer Ju- 
nioren hatte der Gastgeber mehr Probleme als 
erwartet. Das alles entscheidende Tor fiel erst in 
der 75, Minute, als im Anschluß an einen Pfo- 
stenschuß die Abwehr der Gäste für einen Au- 
genblick nicht die Übersicht behielt. Zu diesem 
Zeitpunkt hatten sich eigentlich beide Mann- 
schaften schon mit dem torlosen Unentschieden 
abgefunden, nachdem in der zweiten Halbzeit 
auch die Hainer Nachwuchsspieler zu einigen 
Chancen gekommen waren, Heil hatte mit einem 
plazierten Schuß das Tor nur knapp verfehlt, 
Kuch wurde frei vor dem gegnerischen Tor von 
einem verdrehten Ball überrascht, und auch 
Kuhn und Knauer konnten bei weniger klaren 
Chancen den Ball nicht im gegnerischen Tor un- 
terbringen. 

Über das ganze Spiel gesehen muß rhan jedoch 
der SG Bruchköbel eine klare Feldüberlegenheit 
zubilligen, da die TVD-Junioren ihre stärksten 
Spieler in der Abwehr und im defensiven Mittel- 
feld hatten, nach vome brachten Mittelfeld und 
Sturm der Dreieichenhainer kaum Entlastung. 
Dort fehlte in vielen Fällen die Abstimmung der 
wieder einmal zwangsläufig umgestellten Mann- 
schaft. Trotzdem kann man aufgrund der weni- 
gen Torchancen den Sieg des gastgebenden Ta- 
bellenzweiten nur als glücklich bezeichnen. 

Für den TVD spielten: Marzano, Maass, Eisin- 
ger, P. Miedtank. W. Miedtank. Kuch, Kuhn, 
Stahr, Heil, Kauer und Schenck. 

1. Kickers Obertshausen 29:0 13:1 
2. SKG Sprendlingen 12:1 13:1 
3. SG Bruchköbel 15:5 12:2 
4. Germania Bieber 16:11 8:6 
5. VfB Offenbach 10:7 8:6 
6. Spvgg. Weiskirchen 11:9 6:6 
7. Germania Enkheim 12:8 6:8 
8. SV Somborn 10:12 5:9 
9. FSVBergen 4:10 4:6 

10. TV Dreieichenhain 9:11 4:8 
11. Eiche Offenbach 4:26 1:13 
12. SV Jügesheim 1:32 0:14 

SSG Langen 
F; SSG — Spvg. Neu-Isenburg 0:2 

Zuviel Respekt vor dem Gegner und Unent- 
schlossenheit in Mittelfeld und Angriff gestatte- 
ten nur wenige Chancen, die auch nicht genutzt 
wurden. Die Abwehr um Sven Gschwind und 
Torhüter Oliver Becker waren diesmal die tra- 
genden Säulen und verhinderten eine höhere 
Niederlage. 
E: FV 06 Sprendlingen — SSG 4;1 

Die SSG fand nie zu ihrem gewohnten Spiel 
und zeigte vor allem in der Abwehr Schwächen. 
Deshalb geht auch die erste Saisonniederlage in 
dieser Höhe in Ordnung. Ferat Göcmen erzielte 
den Eiirentreffer. 
D: SSG — FC Dietzenbach 5:1 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten konnten 
sich die Langener nach einem 0:1-Pausenrück- 
stand in ihr bisher bestes Saisonspiel steigern, 
Degan Nadrljanski, Jörg Sehring, Christian 
Staubach, Antonio Almirante und Christian 
Hancke schössen die Tore zum Sieg, 
C: SSG — SV Jügesheim 2:2 

Ihren ersten Verlustpunkt kassierte die C- 
Jugend in einem mäßigen Spiel, bei dem der 
Gast in Führung ging. In der zweiten Halbzeit 
ging alles fast nur auf das Tor der Gäste, Marcel 
Starke unl Robert Smolic brachten die SSG in 
Führung, ehe kurz vor Schluß der Ausgleich aus 
Abseitsposition fiel, 
A; SSG — SKG Sprendlingen 3:0 

Verteilte Chancen in der ersten Halbzeit wur- 
den nicht genutzt, so daß es torlos in die Pause 
ging. Nach dem Wechsel steigerte sich die SSG, 
und durch Thomas Wunderlich und Sven Janson 
kam noch ein sicherer Sieg zustande. 
Samstag, 26. Oktober 
F: VfB Offenbach — SSG 14.00 Uhr 
E: SSG — FC Offenthal 15.00 Uhr 
D: BSC Offenbach — SSG 14.00 Uhr 
C; SC Buchschlag — SSG 15.00 Uhr 
Sonntag, 27. Oktober 
A: TSG Neu-Isenburg — SSG 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 
F 1: SKG Gräfenhausen — SGE 0:3 

Nach einem starken Spiel gab es einen ver- 
dienten Sieg. 

E 2; SGE — SC Griesheim 2:1 
Nach einer Steigerung in der zweiten Halbzeit 

kormte die SGE verdient gegen den SC Gries- 
heim gewinnen (Halbzeit 0:1). 

E 1: TSV Pfungstadt — SGE 6:0 
Eine unverdient hohe Niederlage, die durch ei- 

ne schwache Schiedsrichterleistung begünstigt 
wurde. Er erkannte vier Abseitstore seiner 
Mannschaft an, ahndete aber kaum ein Foul der 
Pfungstädter. 

D 1; SV Weiterstadt — SGE 4:2 
In ihrem ereten Punktspiel war die SGE mit 

drei Pfosten- und Lattenschüssen reichlich vom 
Pech verfolgt. 

D 1; TG Bessungen — SGE 1:2 
Die D-1-Jugend zeigte in Bessungen eine sehr 

gute Mannschaftsleistung und entführte zv/ei t 
Punkte. Obwohl die Gastgeber in der ersten Mi- ÄoL* l^angen 
nute mit 1:0 in Führung gingen, ließ sich die 
Egelsbacher Mannschaft nicht nervös machen 
und siegte verdient. 

Schmitt (1). S. Liebig. S, Dänner. M. Arndt. K, 
Beer. K, Schellhaas, 

C 1; SKG Gräfenhausen — SGE 1:5 
Im ersten Punktspiel der Saison erreichte die 

C-l-Jugend einen verdienten 5:l-Erfolg bei der 
SKG Gräfenhausen, 

C 1: SGE — FC Langen 
Auch im zweiten Spiel gegen den Nachbarn 

aus Langen zeigten die SGE-Jungen eine über- 
zeugende Leistung und siegten verdient, 

B: SGE — TuS Griesheim 6:0 
Die B-Jugend kam in ihrem ersten Punktspiel 

zu einem nie gefährdeten 6:0-Sieg, Sie war ihrem 
Gegner in allen Belangen klar überlegen und 
vergab noch mehrere gute Gelegenheiten, Der 
Mannchaft gilt ein Gesamtlob, 

A: Raunheim — SGE 0:0 
In einem spannenden Kampfspiel bei einem 

starken Gegner gab es einen wichtigen Punkt, 
Samstag, den 26. Oktober 
F 1: SGE — SG Malchen 12,45 Uhr 
E 2: SV Erzhausen — SGE 13,30 Uhr 
E 1: SGE — FTG Pfungstadt 13,30 Uhr 
D 1: SV 98 Darmstadt — SGE 14,30 Uhr 
C 2: SGE — SV 98 Darmstadt 15,30 Uhr 
C 1; SV Weiterstadt - SGE 15,30 Uhr 
Sonntag, 27. Oktober 
B: SV Erzhausen — SGE 10.20 Uhr 
A: SGE — Germ. Ober-Roden 10.20 Uhr 

A; SV 98 Darmstadt — SGE 2:1 
In dem Mittwochabendspiel waren die Voraus- 

setzungen miserabel und die Platzverhältnisse 
eines Bundesligavereins unwürdig. Das schlech- 
te Flutlicht auf einem betonartigen Hartplatz 
ließ oft die Spieler und den Ball nur erahnen, so 
daß dem Zufall Tür und Tor offen standen. Diese 
unwürdigen Zustände ermöglichten kein gutes 
Spiel und boten der hartplatzerprobten Mann- 
schaft des SV Darmstadt 98 Vorteile. Trotzdem 
versuchte die Elf der SG Egelsbach streckenwei- 
se gut zu spielen, was jedoch von dem Gebolz der 
Darmstädter zunichte gemacht wurde. So unter- 
lagen die Egelsbacher unglücklich und unver- 
dient durch einen Handelfmeter, dem ein Foul 
eines Darmstädter Spielers vorausging, das aber 
nicht geahndet wurde, mit 1:2 Toren. Ein Unent- 
schieden wäre gerecht, ein Sieg für Egelsbach 
möglich gewesen. 

, , Ii i ■ f ri'-' 
SV Dreieichenhain ' ■ ^ 
E; SVD — JFG Gravenbruch 1:1 

D: SVD — Rot-Weiß Walldorf 2:0 (1:0) 
Im ersten Flutlichtspiel der D-Jugend gab es 

einen ungefährdeten Sieg, der leicht noch höher 
hätte ausfallen können. Die Tore erzielten Ferrit 
Tek und Jürgen Graf, 

C: SVD — Susgo Offenthal 2:2 (1:0) 
Durch ein Eigentor und einen Treffer von Fer- 

rit Tek ging der SVD zweimal in Führung und 
lieferte sein bisher bestes Saisonspiel, Den un- 
verdienten Ausgleich mußte man nach Ablauf 
der regulären Spielzeit kassieren. 

B: SVD - FC Offenthal 1:15 
Die Gäste, waren, wie das Ergebnis zeigt, in al- 

len Belangen haushoch überlegen, 

A: SVD — Germania Bieber 11:2 (4:1) 
Durch eine schnelle 3:0-Führung wurde der 

Gegner ins Hintertreffen gebracht und erholte 
sich nicht wieder von diesem Schock, Eine über- 
legene SVD-Truppe steuerte einem nie gefährde- 
ten Kantersieg entgegen. Die Torchützen waren 
Hönes (4), Pfeiffer (3), Pompizzi (3) und Mimou, 

Samstag, 26. Oktober 
E: FC Dietzenbach - SVD 14,00 Uhr 
D: SVD — Rot-Weiß Offenbach 13,00 Uhr 
C: TV Dreieichenhain — SVD 15.00 Uhr 

Sonntag, 27. Oktober 
B: FC Dietzenbach — SVD 9.00 Uhr 
A: Italsud Offenbach — SVD 10.30 Uhr 

J ugendhandball 

TV Langen 
wA: TSG Worfelden — TVL 6:9 (2:6) 

In ihrem ersten Spiel der Saison 85/86 kam die 
weibliche A-Jugend zu einem ungefährdeten 
Auswärts-Erfolg. Gestützt auf eine hervorragen- 
de Leistung im Tor von S. Heller, wurde bereits 
in der ersten Spielhälfte der Grundstein für den 
späteren Sieg gelegt. Nach dem Wechsel ließen 
die Mädels um Spielführerin Y. Pietrowski, die 
krankheitsbedingt nur auf der Bank sitzen 
konnte, die Zügel etwas schleifen, so daß der 
Gegner einige Tore aufholen konnte. Leider ver- 
hinderten eine unkonzentrierte Spielweise in 
der Schlußphase und auch Schußpech einen hö- 
heren Sieg 

Es spielten: S. Heller im Tor, A. Grohmann (1), 
S, Tetzel (3), A, Lakatos (3), B, Felke (1), S, 

mA: SSG — Bes.sungcn 19:23 (10:14) 
Trotz einer hervorragenden kämpferischen 

Leistung während der gesamten Spielzeit wurde 
zum Pausenpfiff nur ein Spielstand von 10:14 er- 
zielt, In der zweiten Halbzeit wurde das Ergeb- 
nis immer wieder verkürzt, aber eine Führung 
gelang nicht. Mit besserem Mannschaftsgeist 
war eine Steigerung festzastellen. 

Es spielten: Carsten (Tor); Mali (4), Lexe (1), Pa- 
ku (1). Harri (8). Robbi (1). George (4). Andreas. 
Karsten, 

wC: SSG — Asbach/Modau 17:5 (9:2) 
Die SSG-Mädchen ließen sich durch die harten 

Fouls der Gäste nicht beeindrucken und bewie- 
sen ihr gutes Handballkönnen auch weiterhin. 
Dies zeigte auch schon das Halbzeitergebnis. 
Auch in der zweiten Halbzeit griffen die SSG- 
Mädchen an und konnten nur durch Fouls ge- 
bremst werden. Daß das Spiel nicht zum Box- 
kampf ausartete, hatte man dem sehr sicher auf- 
tretenden Schiedsrichter zu verdanken. 

Es spielten: Daniela Vanata, Sabine Rang. 
Alexandra Wolf, Britta Sedofnik, Nicole Höher, 
Andrea Kauf (7), Nadine Wunderlich, Kerstin 
Passmann (10), Marion Bärtel, Bianca Regenau- 

mE; SSG — TV Langen 11:9 (6:6) 
Mit viel Begeisterung bestritten die Kleinsten 

der SSG Langen ihr Heimspiel gegen den TV 
Langen. Innerhalb von fünf Minuten lagen sie 
mit 0:2 zurück, konnten aber durch ihren großen 
Einsatz bis zur Halbzeit auf 6:6 ausgleichen. Da 
die Abwehr in der zweiten Spielhälfte jetzt bes- 
ser stand und auch Karin Stellmacher im Tor ei- 
ne sehr gute Leistung zeigte, konnte man das 
Spiel dann noch für die SSG gewinnen. 

Herausragend war die Leistung von Rodolfo 
Tarulli, der viel Spielwitz zeigte, allein acht Tore 
warf und auch die anderen Spieler gut einsetzte. 
Aber auch die anderen Spieler und Spielerinnen 
brachten eine gute Leistung und verdienen sich 
hierdurch ein Gesamtlob. 

Es spielten: Karin Stellmacher (Tor), Rodolfo 
Tarulli (8), Markus Pfrommer (2), Sven Regenau- 
er (1), Francesco Tarulli, Björn Staudemeier, 
Jens Krippl, Michael Menge, Kristini Matic, 
Zrinko Andabak und Ertan Kemptner. 

SV Dreieichenhain 
wA; SVD — Kickers Offenbach 11:9 

Einen hart umkämpften aber verdienten Sieg 
konnten die Schützlinge von E. Groß erringen. 
Somit bleibt man mit 8:0 Punkten ungeschlagen 
Tabellenführer. 
mA; Seligenstadt — SVD 16:11 

Eine absolut unnötige Niederlage mußten die 
A-Jugendlichen hinnehmen. Besser war Seligen- 
stadt nicht, nur die Chancenauswertung war we- 
sentlich besser. Hier muß Trainer M. Buchauer 
ansetzen, denn aus den vielen Möglichkeiten 
macht man viel zu wenig. 
mC: Kleln-Auheim — SVD 11:18 

Einen deutlichen Sieg konnten die Schützlinge 
von J. Czaja verbuchen. Zwar lief es in der ersten 
Spielhälfte nicht nach Wunsch, denn reihenweise 
vergab man beste Chancen, doch in der zweiten 
Halbzeit wurde das wesentlich besser, und dann 
hatten die Gastgeber nichts mehr zu bestellen. 
mD; Heusenstamm — SVD 1:9 

Weiterhin Tabellenführer bleiben auch die 
Jüngsten des SV, denn Heusenstamm hatte nie 
den Hauch einer Chance. Wieder eirmial war die 
tolle Torwartleistung von M. Schiller der Garant 
zum Sieg. 

Die Spiele am kommenden Wochenende: Her- 
ren 27. Oktober, 11.05 Uhr gegen Steinheim in 
Steinheim. Damen 26. Oktober. 17.00 Uhr gegen 
Dietesheim in Dreieichenhain. 

Attraktiv, 
geräumig, 
zuverlässig. 
1,2-1, 40 kW 
(55 PS); 1,5-1, 

55 kW (75 PS), mit 
Katalysator, 51 kW 
(70 PS), 1,8-1 Diesel, 
43 kW (58 PS). 
Alle Colt Benziner 
können zur Ent- 

lastung (der 
Umwelt mit 
bleifreiem 

Normalbenzin 
fahren. 

"A 
MITSUBISHI 
DsytrHoftt AiftofrtiMlt 

Sondermodell Colt 1200 Monte Cario 55 PS 
3-türig, Farbe weiß oder rot, Dekorstreifen und Radzierblenden 

Preis incl. Überführung DM 13.200,- 

Sondennodell Colt 1500 IMonte Cario 75 PS 
3-türig, Farbe weiß oder rot, Dekorstrelfen und Radzierblenden 

Preis incl. Überführung QM 13.990r 

Lancer 1500 GLX 16.370 unser Preis 
unverbindliche Prelsempfehiung 
Incl. IMet.-Lack und Überführung DM 14.801,- 

unser Preis 

DM 19.990,- 

unser Preis 

DM 19.601,- 

unser Preis 

DM24.711,- 

unser Preis 

DM 18.471,- 

AUTOHAUS SCHÄFER OHG 
Mitsublshi-Vertragshändler 
8072 Dreieich-Sprendlingen 

Verkauf: Darmstädter Straße 60, Telefon 0 61 03 / 6 73 70 oder 0 61 03 / 6 55 17 
WerkstaH: Offenbacher Straße 43, Telefon 0 61 03 / 3 35 55 

Galant 2000 GLS 22.240 unser Preis 
unverbindilciie Preisempfefiiung 
incl. Met.-Lack und Üt>erfülirung 

Space Wagon 1800 21.700 unser Preis 
unverbindlicfie Preisempfehlung 
Incl. Met.-Lack und Üt)erführung 

Space Wagon Allrad 27.410 unser Preis 
unverbindliche Prelsempfehiung 
incl. Met.-Lack und Üt>erführung 

L 300 Bus / 9 Sitze 20.460 unser Preis 
unverbindliche Prelsempfehiung 
incl. Met.-Lack und Ülierführung 
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Doppelter Punktgewinn 
der SSG-Keg^ler 

Wie nach Plan verliefen die Spiele der SSG- 
Sportkegler am vergangenen Wochenende. Bei- 
de Mannschaften nutzten ihr Heimrecht und 
nahmen ihren Gästen die Punkte ab. Die erste 
Mannschaft empfing die Kegler von Treu dem 
Sport Riederwald I. 

In einem freundschaftlichen und spannenden 
Spiel stellten die Langener durch eine geschlos- 
sene Mannschaftsleistung ihre gute Form unter 
Beweis. Toni Klein (378) und Andreas Schumann 
(392) nahmen den Gästen gleich in der ersten Par- 
tie 28 Holz ab. In der Mittelpaarung fiel bereits 
die Entscheidung. Andreas Kmetec (389) und 
Emst-Ludwig Brück (392) hatten ihre beiden 
Mitspieler fest im Griff und vergrößerten den 
Vorsprung der SSG auf 51 Holz. Mit diesem Pol- 
ster im Rücken gingen Manfred Heinen und Alex 
Nutsch auf die Bahnen. A. Nutsch (384) nahm sei- 
nem Mann 14 Holz ab. Auch Sportwart M. Hei- 
nen i405), der sich nach einem etwas schwachen 
ersten Durchgang enorm steigerte und als einzi- 
ger Langener die 400er-Marke überschritt, konn- 
te seinem Mitspieler Kontra bieten. Beide ver- 
größerten den Langener Vorsprung auf 86 Holz 
und besiegelten somit den Sieg. 

Mit 2340:2254 Holz endete dieses Spiel, das den 
SSG-Keglem die wohlverdienten ersten beiden 
Punkte einbrachte, 

Auch die zweite Mannschaft hatte mit den Keg- 
lern von Frisch Auf 77 III eine Mannschaft zu 
Gast, die man bereits seit Jahren durch das Drei- 
Städte-Tumier gut kennt. Im ersten Durchgang 
spielten Gregor Müller (349) und Xaver Detzer 
(371). Beide konnten gegen die zwei stärksten 
Gäste nicht viel ausrichten und mußten zusam- 
men 64 Holz Rückstand hirmehmen. Michael 
Heinen (341) und Siegfried Weil (346) konnten 
trotz ihrer mäßigen Leistungen den Rückstand 
auf 55 Holz verkürzen. 

Mit der Schlußpartie krempelten die SSG- 
Kegler das Spiel um, Josef Balog und Artur Moll 
schafften es in einer mit Spannung geladenen 
Partie, die Gäste zu überflügeln. A. Moll spielte 
399 Holz und J. Balog wurde mit 402 Holz bester 
Spieler. Beide Kegler machten den Sieg erst in 
den letzten 50 Wurf perfekt, wo sie mit 212 bezie- 
hungsweise 217 Holz insgesamt 61 Holz aufhol- 
ten. 

Mit 2208:2194 Holz blieben auch diese beiden 
Punkte in Langen. 

In den Spielen der KVO-Reserverunde spiel- 
ten bereits am Samstag auf den Stadthallenbah- 
nen H.-J. Noerenberg (325), S. Herth (337), M. 
Daab (310) und I. Ruschin (315). Während eine der 
beiden Mannschaften gewinnen konnte, unterla- 
gen die anderen Kegler mit nur sechs Holz. 

Nach diesem punktreichen vierten Spieltag 
haben die SSG-Sportkegler erst am 9. November 
die nächsten Punktspiele. Die erste Mannschaft 
tritt auf den Kegelbahnen im Frankfurter Süd- 
bahnhof bei Fortuna I an und die zweite Mann- 
schaft spielt in Frankfurt-Riederwald gegen 
Bahnfrei I. 

FCJ^ugend 

für die Punktrunde gerüstet 

Die Qualifikationsrunde im Sportkreis Darm- 
stadt ist beendet, und die einzelnen Jugend- 
mannschaften werden nun nach ihrem gezeigten 
Leistungsvermögen in verschiedene Klassen ein- 
gestuft. Für die elf Jugendmannschaften des 1. 
FC Langen verlief diese Runde zufriedenstel- 
lend, obwohl diezweiten Mannschaften jeder Al- 
tersklasse natürlich im Nachteil waren, da sie 
fast ausnahmslos auf Gegner trafen, die ihre er- 
ste Garnitur ins Feld schickten. 

Bei den Kleinsten, der F-Jugend, mußte ihr 
rühriger Betreuer Hans-Georg Wöhlermann eine 
ganz neue Mannschaft aufbauen. Dies gelang 
ihm auch in diesem Jahr in altbewährter Manier. 
Allerdings hatte die Mannschaft keine Chance 
und keine Ambitionen zum Aufstieg in die 
Kreisliga, obwohl sie bereits recht gute Leistun- 
gen zeigte. 

Zwei sehr starke Mannschaften gehen in der 
Altersklasse E-Jugend für den FCL an den Start. 
Die E-II-Jugend unter Leitung von Rainer Wag- 
ne und Anton Brandeis sicherte sich ohne Punkt- 
verlust den ersten Platz in ihrer Gruppe und 
hat nun das Recht, in der Kreisklasse mit ersten 
Mannschaften zu spielen. Ähnlich überlegen ge- 
lang der E-I-Jugend die Qualifikation zur Kreis- 
liga. Die Mannschaft, von Alfred Heberer und 
Wolfram Gniss betreut, dürfte bei gleichbleiben- 
den Leistungen auch zum Favoritenkreis dieser 
Klasse gezählt werden. 

Mit ihrem zweiten Tabellenplatz hinter dem 
SV Weiterstadt schaffte die D-I-Jugend ebenfalls 
die Qualifikation zur Kreisliga. Wie die Aussich- 
ten für die Elf von Wolfgang Kunkel und Peter 
Weisenburger in dieser Klasse sind, ist schwer zu 
beurteilen, doch ihre Konditionsstärke und der 
kämpferische Schwung könnten einen guten Ta- 
bellenplatz ergeben. Sehr schwer hatte es die 
vom ehemaligen Clubspieler Walter Hölzke trai- 
nierte D-II-Jugend. Neben der Umstellung auf 
das ungewohnte Großfeld mußte die Mannschaft 
ausnahmslos gegen D-I-Jugendmannschaften an- 
treten, gegen die sie kaum Siegeschancen hatte. 
Doch sollte sich dies in der Kreisklasse 2, in der 
die Mannschaft nun eingeordnet wird, bald än- 
dern. 

Auch die C-I-Jugend wird ihre Punktspiele in 
der Kreisliga Darmstadt austragen. Die von Rolf 
Böttner und Hans-Georg Bluhm trainierte Elf 
hat allerdings ein sehr kleines Spielerreservoir, 
so daß keine allzu hohen Ziele angestrebt wer- 
den, zumal nun auch noch der Stammtorhüter 
durch Verletzung für längere Zeit ausfällt. Vor 
ähnlichen Problemen steht die C-II-Jugend, die 
in ihrer Runde allerdings nur zweite Mannschaf- 
ten als Gegner hat, so daß eine gewisse Gleich- 
wertigkeit der Teams vorhanden ist. Trainiert 
wird die Mannschaft von Herbert Schäfer und 
Wolfgang Helfmann, der auch für das Training 
einiger anderer Langener Jugendtorhüter zu- 
ständig ist. 

Urlaubsspeck „weggeputzt" 

Durchschlagende Erfolge bei der Knabberkur 
Die Pfälzerin Stefanie Frech kennt ein Patent- 

rezept für alle Molligen, denen nach den großen 
Ferien Kleid odei' Hose zu eng geworden sind. 
Sie schleppte sich erst gar nicht lange mit ihren 
zehn Pfund Urlaubsspeck heruri, sondern knab- 
berte ihn sich ganz einfach vom Leib — per 
Fruchttabletten mit Extrakten von Orangen und 
Hagebutten. 

Stefanie, 20 Jahre jung, 1,76 Meter groß, 62 Ki- 
logramm (Idealgewicht), zu Hause in Mörzheim 
an der Deutschen Weinstraße, voll Begeisterung: 
„Mein Freund und ich waren in der Bretagne. Al- 
les wunderbar — aber nach dem vielen leckeren 
französischen Weißbrot mit Butter und Salami 
brachte ich meine Jeanshose nicht mehr zu. Das 
änderte sich rasch. Nur ein paar Tage Knabber- 
kur, und ich konnte wieder beruhigt in den Spie- 
gel sehen. Damit nicht genug — ich hatte seit un- 
serer Rückkehr aus Frankreich ständig Verdau- 
ungsprobleme, die wurde ich von heute auf mor- 
gen wieder los." 

Stefanies „Wundermittel": Das in Apotheken 
erhältliche Naturpräparat „Basis 2000", ein 
Konzentrat von Pflanzenfasern aus Orangen- 
schalen und Hagebutten, Es gehört seit Monaten 
zu den in der Bundesrepublijt meistverlangten 
Mitteln gegen Übergewicht und Stuhlträgheit. 
Nach der Erprobung von „Basis 2000" an überge- 
wichtigen, gleichzeit verdauungsgestörten Pa- 
tienten berichtete der Bad Dürrheimer Internist 
Dr. Herbert Mahr: ,,Selbst hartnäckige Verstop- 
fungen klangen innerhalb von wenigen Tagen 
ab. Der Stuhlgang funktionierte leichter und 
schneller. Gleichzeitig verloren die Patienten 
(innerhalb von zehn Tagen!) bis zu fünf Kilo- 
gramm Übergewicht. Und dies bei vollwertiger 
Kost von insgesamt 1200 Kalorien pro Tag." 

Der Frankfurter Arzneimittelexperte Dr. An- 
tonius Curtze zu diesem erstaunlichen Doppelef- 
fekt: „Das in dem Präparat enthaltene Gemisch 
an natürlichen Ballaststoffen sorgt für eine be- 
schleunigte Beförderung des Speisebreies. 
Durch seinen Quell- und Fülleffekt im Magen 
dämpft es gleichzeitig das Hungergefühl." 

Schlankmachende Wirkung in den neuen 
Knabbertabletten hat auch ihre hohe Konzentra- 
tion an Vitamin C (allein die Hagebutten enthal- 
ten davon pro 100 Gramm Frischsubstanz 500 bis 

800 Milligramm). Neuere Studien haben gezeigt, 
daß Vitamin C im Körper die Fettverb rennung 
aktiviert. Ganz davon abgesehen sollte man jetzt 
zu Beginn der naßkalten Jahreszeit daran den- 
ken, daß Vitamin C die Körperabwehr stärkt 
und damit speziell Erkältungskrankheiten vor- 
beugen kann. 

Sechser im Lot;t;o 
• haben wir keine, doch mit einen 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

Stadthalle 
zeigt „Achterloo" 

Friedrich Dürrenmatts Komödie:.,Achterloo" 
ist am Sonntag, dem 27. Oktober, um 20 Uhr in 
der Langener Stadthalle zu sehen. Es gastiert 
das Tourneetheater Greve; Regie führt Frank 
Guthke. 

Ganz souverän geht Friedrich Dürrenmatt mit 
dem Fundus der Geschichte um. Sein Achterloo 
bei Achterloo ist irgendwo bei Waterloo. Er kon- 
frontiert Napoleon Bonaparte mit Richelieu, den 
mittelalterlichen Ketzer Jan Hus mit dem Woy- 
zeck, läßt Benjamin Franklin und Robespierre 
in demselben historischen Augenblick, in der 
Gegenwart sprechen. Was Dürrenmatt interes- 
siert, ist der Zusammenprall von Ideen und 
Macht über alle zeitlichen und räumlichen Gren- 
zen hinweg. Er reißt den Geschichtspersonen die 
Masken vom Gesicht und schreibt dabei eine Ko- 
mödie. Er läßt den heldenhaften Mensch der Ko- 
mödie hochleben, da der Held der Tragödie sei- 
ner Auffassung nach heute nicht mehr möglich 
ist. Sein Stück hat's in sich; und dem Publikum 
gefällt's. 

Die Mitwirkenden sind unter anderen Herta 
Kravina, Wolfgang Feustel, Ruth Hausmeister 
und Horst Keitel. Eintrittskarten zu Preisen 
zwischen 8,— und 13,— DM sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Telefon 0 61 03/20 31 45 
oder 5 21 10). Die Abendkasse ist am 27. Oktober 
ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 20 31 46). 

Einen schönen Erfolg errang die B-I-Jugend, 
die schon viele Jahre unter der Regie von Philip- 
pe Levy und Albert Seim steht, mit ihrem ersten 
Platz in der Qualifikationsrunde, der gleichzei- 
tig den Aufstieg in die Bezirksliga bedeutete. 
Wenn die Mannschaft auch hier ähnliche Lei- 
stungen zeigt, könnte sie für eine Überraschung 
gut sein. Mit wenig Chancen auf einen Spitzen- 
platz ging die B-II-Jugend in die Qualifikations- 
spiele. Trotzdem blieben die Niederlagen im 
Rahmen, und die Betreuer Christian Spotta und 
Jörg Zelinger verstanden es auch immer wieder, 
die Moral der Truppe zu stärken. In der kom- 
menden Punktrunde geht die Trainingsleitung 
an Horst Grohmann über, da Christian Spotta 
seinen Wehrdienst bei der Bundeswehr ableisten 
muß. 

Mit einem gewissen Erwartungsdruck startete 
die A-I-Jugend in die Qualifikationsrunde, ob- 
wohl der größte Teil der Spieler noch dem jünge- 
ren Jahrgang angehört. In den Heimspielen 
rechtfertigte die Mannschaft dann auch voll und 
ganz das in sie gesetzte Vertrauen, doch auf 
fremden Plätzen gingen drei Punkte und damit 
der Aufstieg in die Bezirksliga verloren. So muß 
die Elf in der Kreisliga ihr Glück versuchen, wo 
sie bestimmt zu den Spitzenteams zu zählen ist, 
zumal die Elf über einen großen Spielerstamm 
verfügt und mit Rudolf Freisens und Bernd 
Knörzer sowie ihrem medizinischen Betreuer 
Gerhard Stellmacher über erfahrene Trainer 
und Betreuer verfügt. 

In einer sehr schweren Qualifikationsgruppe 
mußte die A-II-Jugend ihr Glück versuchen. 
Trotzdem lieferte die Mannschaft gute Spiele, 
war aber in einigen Begegnungen vom Pech ver- 
folgt, so daß nur ein einziger Punkt am Ende der 
Runde auf dem Pluskonto stand. Doch die bei- 
den rührigen Betreuer Wolfgang Grasse und 
Klaus Krahn werden alles versuchen, die noch 

vorhandenen Schwächen auszumerzen, um dann 
in der Kreisklasse eine gute Rolle zu spielen. 

So bleibt als Fazit festzustellen, daß die FC- 
Jugend mit Zuversicht in die am 19./20. Oktober 
beginnende Punktrunde starten kann, nicht nur 
um sportlichen Erfolg zu erringen, sondern auch 
um junge Menschen zum Mitmachen in einer Ge- 
meinschaft Gleichgesinnter zu bewegen. 

Hier noch einmal die Trainingszeiten, wo jeder 
interessierte Jugendliche unverbindlich einen 
Versuch wagen kann. 
F: (bis 8 Jahre) Fr. 15.30—17.00 Uhr 
E: (8—10) Die./Fr. 15.30-17.00 Uhr 
D: (10—12) Die./Fr. 17.00—18.30 Uhr 
C: (12—14) Mo./Mi. 17.00—18.30 Uhr 
B: (14-16) Mi./Fr. 18.30—20.00 Uhr 
A: (16-18) Mo./Mi./Fr. 18.30—20.00 Uhr 

,, Schneeweißchen 
und Rosenrot" 
in der Stadthalle 

Mit dem Märchenspiel: ,,Schneeweißchen und 
Rosenrot" nach den Brüdern Grimm gastiert die 
Nordhessische Landesbühne am Mittwoch, dem 
30. Oktober, um 15.00 Uhr in der Langener 
Stadthalle. Für die Bühnenbearbeitung des Mär- 
chens zeichnet Hugo Krebs verantwortlich. 

Die Nordhessische Landesbühne ist ein Garant 
für gutes Grimm'sches Märchentheater. Die Dra- 
matisierungen von Hugo Krebs sind einerseits 
eng an die Originaltexte angelehnt. Andererseits 
sind die Figuren und ihre Handlungen psycholo- 
gisch begründet und zeitnah verständlich darge- 
stellt. 

Das fröhliche und zugleich spannende Mär- 
chenspiel ist für Kinder ab sechs Jahren vorgese- 
hen. Die Plätze im vorr^eren Bereich sind aus- 
schließlich den Kindern vorbehalten; Erwachse- 
nenplätze sind in den hinteren Reihen und in den 
Seitenreihen reserviert. Sämtliche Plätze sind 
numeriert. 

Eintrittskarten zu Preisen von 3,50 DM für 
Kinder und 4,50 DM für Erwachsene sind erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
0 61 03/20 31 45 oder 5 21 10). 

Spielplan 

der Theater 

für die kommende Woche 

stadthalle Langen 
Sonntagr27. Oktober, 20.00 Uhr 
Achterloo 
Mittwoch, 30. Oktober, 15.00 Uhr 
Schneeweißchen und Rosenrot 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Mittwoch, 30. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Orgie 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 25. Oktober, 19.30 Uhr 
Show-Boat 
Samstag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Show-Boat 
Sonntag, 27. Oktober, 11.00 Uhr 
7. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
La Cenerentola 
Montag, 28. Oktober, 20.00 Uhr 
7. Sinl'onlekonzert 
Dienstag, 29. Oktober, 19.30 Uhr 
Don Carlos 
Donnerstag, 31. Oktober, 19.30 Uhr 
Show-Boat 
Freitag, 1. November, 19.30 Uhr 
Romeo und Julia (Ballett) 
Samstag, 2. November, 19.30 Uhr 
La Cenerentola 
Sonntag, 3. November, 18.00 Uhr 
Show-Boat 

Kleines Haus 
Freitag, 25. Oktpber, 19.30 Uhr 
Der Prozeß 
Samstag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Sonntag, 27. Oktober, 18.00 Uhr 
Die Hose 
Dienstag, 29. Oktober, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Mittwoch, 30. Oktober, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Donnerstag, 31. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstrauni 
Freitag, 1, November, 19.30 Uhr 
Das alte Land 
Samstag, 2. November, 19.30 Uhr 
Maria Stuart 
Sonntag, 3. November, 11.00 Uhr 
Die Liebe zu den drei Orangen (Premiere) 
Sonntag, 3. November, 18.00 Uhr 
Maria Stuart 

Werkstattbühne 
Samstag, 26. Oktober, 20.00 Uhr 
Ein Gespräch Im Hause Stein 
Sonntag, 27. Oktober, 20.00 Uhr 
Die Nacht der Trlbaden 
Dienstag, 29. Oktober, 16.00 Uhr 
Die tanzenden Schweinchen (Kinderoper) 
Freitag, 1. November, 20.00 Uhr 
Peter Welss, Abschied von den Eltern 
Samstag, 2. November, 20.00 Uhr 
Ein Gespräch Im Hause Stein 
Sonntag, 3. November, 11.30 Uhr 
Lesebühne: Heinrich Boll 
Sonntag, 3. November, 20.00 Uhr 
Der Kontrabaß 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Samstag, 26. Oktober, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Sonntag, 27. Oktober, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Montag, 28. Oktober, 19.30 Uhr 
Fidelio 
Mittwoch, 30. Oktober, 19.30 Uhr 
Schwanensee 
Donnerstag, 31. Oktober, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Freitag, 1. November, 20.00 Uhr 
Artlfact 
Samstag, 2. November, 19.30 Uhr 
Die verkaufte Braut (Premiere) 
Sonntag, 3. November, 17.00 Uhr 
Parsival 
Schauspiel 
Samstag, 26. Oktober, 19.00 Uhr 
Hamlet (Premiere) 
Sonntag, 27. Oktober, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Montag, 28. Oktober, 20.00 Uhr 
Fräulein Julie 
Mittwoch, 30. Oktober, 19.00 Uhr 
Hamlet 
Freitag, 1. November, 19.30 Uhr 
Fräulein Julie 
Samstag, 2. November, 20.00 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 3. November, 20.00 Uhr 
Audio-Visual Stress 
Kammerspiel 
Sonntag, 27. Oktober, 20.00 Uhr 
Lämmermann (Premiere) 
Donnerstag, 31. Oktober, 20.00 Uhr 
Der Müll, die Stadt und der Tod (Premiere) 
Samstag, 2. November, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage (Premiere) 
Sonntag, 3. November, 20.00 Uhr 
Glückliche Tage 

STELLENANGEBOTE 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines weltweit tätigen 
Unternehmens, das eine führende Stellung in der industriellen Ultra- 
schalltechnik einnimmt. Einer unserer Schwerpunkte ist das Ultra- 
schall-Schweißen und -Siegeln von thermoplastischen Kunststoffen 
bzw. Verbundmaterialien. 
Für den weiteren Ausbau der Abteilung Verpackungstechnik suchen 
wir zum nächstmöglichen Termin einen 

Verkaufs-Ingenieur 

Seine Aufgabe wird es sein, in enger Zusammenarbeit mit Maschi- 
nenherstellern und Anwendern Probleme zu erkennen und Lösungs- 
konzepte zu erarbeiten. 
Neben einer mehrjährigen Berufserfahrung im beratenden Verkauf 
von Anlagen oder Maschinen erfordert diese Tätigkeit Organisati- 
onstalent und ein gewisses Maß an Durchsetzungsvermögen. Engli- 
sche Sprachkenntnisse sind erwünscht. 
Wir bieten interessante Verdienstmöglichkeiten und umfangreiche 
Sozialleistungen. 
Nach der Einarbeitungszeit stellen wir einen neutralen Firmenwagen 
zur Verfügung, der auch privat genutzt werden kann. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung. 

BRANSON ULTRASCHALL 
GmbH, Industriestraße 48 

6056 Heusenstamm 

Qualifizierte, gelernte 

Notariats- 

gehilfin 
ab 1. 1. 1986 halbtags, evtl. 
auch ganztags nach Egels- 
bach gesucht. Modernste EDV- 
Anlage vorhanden. 

Telefon 0 61 03 / 4 20 77 

Teilzeit- 
Sekretärin I 
Sachbearbeiterin 

selbständig arbeitend, mit al- 
len anf. Büroarbeiten vertraut, 
Engl.Kenntnisse erwünscht, 
ab 1. Nov. 1985 gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 4 93 00 

Prokurist im Ruhestand (63) sucht 
gelegentliche Tätigkeit. 

Zuschr. u. Off. 1409 an die LZ 
Reinemachefrau 2mal wöchentlich 
3—4 Std. in Dreieichenhain ge- 
sucht. Telefon 0 61 03 / 8 82 33 

- Sie haben eine abgeschlossene kaufmännische Ausbil- 
dung, mindestens 1-2 Jahre Berufserfahrung in der 
Buchhaltung und sind nicht älter als 35 Jahre. 

- Selbständig, gewissenhaft und mit persönlichem Einsatz 
zu arbeiten ist für Sie selbstverständlich. 

- EDV ist Ihnen kein fremder Begriff, ferner weisen Sie 
Grundkenntnisse der englischen Sprache vor. 

Denn all das erwarten wir von unserer neuen 

KREDITOREN- 

BUCHHALTERIN 

die wir zum 1. 1. 86 oder früher in unser Buchhaltungs- 
Team aufnehmen wollen. 
Wir bieten 13,5 Gehälter sowie weitere soziale Leistungen. 
Ihnen eventuell entgehendes Weihnachtsgeld übernehmen 
wir selbstverständlich. 
Sind Sie die Richtige? 
Dann wenden Sie sich bitte schriftlich mit den üblichen 
Bewerbungsunterlagen an unsere Personalabteilung, Frau 
Sabltzer. 
Übrigens, wir sind die Tochtergesellschaft eines weltweit 
tätigen Konzerns auf dem Gebiet der Ultraschallschweiß- 
und -reinigungstechnik. 

BRANSON ULTRASCHALL 
GmbH, Industriestraße 48 

6056 Heusenstamm 
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ttedit 
dem, 
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LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

SCHENCK 

WÄGEN - FÖRDERN - PRÜFEN liiiiiiiiiiiliiHiiiiiiiiH 

Wir suchen für unsere spanabhebende Fertigung 

Dreher 

Boiirwerkdreher 

Fräser 

Bohrer 

Unser Markt ist der Welt- 
markt, unsere Marktposi- 
tion der Beweis für hoch- 
wertiges Know-how, Zuver- 
lässigkeit und modernste 
Technoiogie. Dies gilt so- 
wohl für den Maschinenbau 
als auch für die Elektronik. 
Mehr als 6000 qualifizier- 
te Mitarbeiter tragen welt- 
weit zu diesem Erfolg bei. 
Nicht ohne Grund, denn 
SCHENCK bietet an- 
spruchsvolle Aufgaben, be- 
rufliche Herausforderungen 
und Entwicklungsmöglich- 
keiten. 

mit grundlegenden Kenntnissen und mehrjähriger Be- 
rufserfahrung. Sie sollen selbständig an modernen 
konventionellen und CNC-Maschinen tätig sein. 
Wenn Sie noch keine Erfahrung auf dem Gebiet der 
CNC-FertIgung haben, werden wir Ihnen in internen 
Schulungen das notwendige Wissen vermitteln. 
Eine interessante Aufgabe bei gutem Verdienst und 
sicherem Arbeitsplatz enwartet Sie. Gründe genug, 
sich näher zu informieren. 
Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit Le- 
benslauf und Zeugniskopien an unser Personaiwe- 
sen, Landwehrstraße 55, 6100 Darmstadt. 
Fragen vorab beantwortet Ihnen gern Herr Trastl, 
Telefon 0 61 51 / 32 25 45. 

CARL SCHENCK AG, Darmstadt 

it 

Q 

STADTWERKE LANGEN 

STROM — GAS — WASSER — VERKEHR 

Lleblgstraße9 —11 • Tel.0 61 03 / 206-0 • 6070Langen 

Wir stellen zum 1. September 1986 ein: 

2 Auszubildende für den Beruf 

ELEKTROANLAGEN- 

INSTALLATEUR 

Die Ausbildung wird in der Ausbildungswerkstätte der 
Firma Pittler Maschinenfabrik AG, Langen, durchgeführt. 

Die Anstellung der Auszubildenden erfolgt bei der 
Stadtwerke Langen GmbH. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift der 3 letzten Schul- 
zeugnisse sind bis zum 15. November 1985 an die Geschäftsführung der 
Stadtwerke Langen GmbH zu richten. 

Überholung, Modernisierung und Umbau von zerspannenden Werkzeugmaschi- 
nen, Bau von Sonder- und Spezialmaschinen und Umrüstung von konventionell- 
und NC-gesteuerten Großmaschinen auf CNC-Steuprung - ein hochinteressan- 
tes, sehr abwechslungsreiches Tätigkeitsfeld für Fachleute. 

Wir sind ein Spezialwerk für solche Aufgaben und gehören zu einer Firmen- 
gruppe, die über bald 40 Jahre Erfahrung auf diesem Gebiet verfügt und eine 
Spitzenposition in der Bundesrepublik einnimmt. 

Wir werden unsere Aktivitäten in verschiedenen Richtungen weiter ausdehnen 
und suchen deshalb 

Maschinenschlosser 

für die iVlontage 

Elel(tril(er 

für Schalterschranl(bau und IVIaschineninstallation 

Bohrwerker 

für ein Collet-Bohrwerk BFf 115 

Könner verdienen bei uns Spitzenlöhne, ihr Alter spielt keine Rolle. Wir wissen 
Qualiäkation zu schätzen. Jungwerker werden eingearbeitet und systematisch 
zu höherer Leistung und höherem Lohn befördert. Die Ausbildungs- und Entwick- 
lungsmöglichkeiten in unserem Hause sind aufgrund der vielfältigen Aufgaben- 
stellung beachtlich. Leistungswillige und einsatzfreudige junge Fachleute können 
sich bei uns hervorragend qualifizieren. Selbstverständlich gewähren wir die in 
der Metallindustrie üblichen Nebenleistungen. 

Sie sollten sich unbedingt für unser Angebot interessieren. Bitte rufen Sie uns an 
und sprechen Sie mit Frau Lerch. . 

STORK Maschinenbau GmbH & Co. 
BehringstraBe 4, Telefon 06106 / 7 90 91 

6054 Rodgau 3 (NIeder-Roden) 

In unserem Fertigteilwerk Stockstadt/Main Ist die Stelle des 

Schalungsbau-Lelters 
neu zu besetzen. 
Hierfür suchen wir einen Zimmerer-Schreinermeister oder Polier, dem der gesamte Be- 
reich Schalungsbau untersteht. Eine gut eingerichtete Werkstatt sowie Personal stehen 
zur Durchführung der verschiedenen Aufgaben wie Einsatzplanung, Schalungsneu- und 
Umbauarbeiten zur Verfügung. Wirtschaftliches Denken, Einsatz und Menschenführung 
sind wichtig, um die gestellten Aufgaben zu erfüllen. 
Wenn Sie an einem Dauerarbeitsplatz interessiert sind, senden Sie bitte Ihre Bewerbungs- 
unterlagen an unser Fertigteilwerk, 8751 Stockstadt/Main, Industriestraße 30 oder rufen 
Sie Herrn Becker Tel. 06027 /12 94 an. 

Gabriel DreBler & Sohn 

BAUGESELLSCHAFT MBH UND 
0750 Aschaffenburg, MüllerstraBe 2S, Telefon (0 60 21) 403-0 

C O 



küchen Lutherstr. 26-28 
6070 Langen 

^ (061 03) 24021 

Das größte Küchen-Spezialhaus 

im Dreieich-Gebiet. ' 

Sonntags freie Küchenschau von 14-17 Uhr - kein Verkauf! 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRIC 
HAINER WOCHENBLATT 

Trauerkieidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

AlleÄnderungen werden söfort ausgeführt in 

Rüsselshelm. Bonner Strafle 40. Tel. 4 U U 
Langen, am Lutherplatz. GanenstraBö 6, Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Multiple Sklerose 

100.000 

brauchen Ihre Hilfe 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

SpOAt HOwOi/octlCMCHclc 

"dienstags i« CIcaS^ 
Uber I()().()()() junge Erwachsene haben diese 

Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose 

Die Multiple Sklerose ist eine heimtüekisehe 

Erkrankung des Zentralnervensystems, die von 

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und 

Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilllosigkeil 

lühren kann. Sie drängt den MS-Kranken in die 

Am 12. Oktober 1985 verstarb im 95. Lebensjahr unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Emilie Schmidt 
geb. Bärenz 

Jeder kann an VISi erl^ranl^en. besonders im 

Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine 

Heilung möglich. 

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen 

Multiple Sklerose Gesellschal't. Sie braucht Geld, um 

durch medizinische Forschung, Beratung und 

soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu 

erleichtern. 

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft e. V., 

Rosental 5/4, 8()()0 München 2. 

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse 

München (BLZ 700 500 00). 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sagen wir unseren 
tiefempfundenen Dank. 

Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken, die sie in den letzten Jah- 
ren betreute, Herrn Pfarrer Schilling für seine trostreichen Worte am Gra- 
be sowie den Stadtschwestern für die liebevolle Pflege während der letz- 
ten Wochen. 

In stiller Trauer: 

Susanne Selm, geb. Schmidt 
Lisette Schmitt, geb. Schmidt 
Karl R. Schmitt 
Klaus Selm 
Familie Walter Dommermuth 

Langen, Familie Erhard Fall 
Friedrichstraße 24 und alle Angehörigen 

Die Beisetzung fand am 17. Oktober 1985 in aller Stille statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Gelobt sei der HERR täglich. Gott legt uns 
eine Last auf, aber er hilft uns auch. 
Wir haben einen Gott, der da hilft,- und 
den HERRN, der vom Tode errettet. 

Psalm 68, 20 und 21 
In Liebe nahmen wir Abschied von 

Pfarrer Otto Lauber 
Das geeignete Cafe 

für Trauergeseliscliaften 
bis 50 Personen. 

TERRASSEN.CAFE Im Singes 20 • 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321  Wir danken ihm für seine Zuneigung, Güte und Herzlichkeit. Unvergessen bleibt uns seine 

Arbeit im Dienste Gottes und seine Hilfe für uns alle. 

Er war uns und seiner Gemeinde der SEELSORGER. 

In unserem großen Schmerz waren uns die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme ein echter 
Trost — wir danken. 

Im Namen aller Angehörigen 
* 
Margot Lauber 

6070 Langen, im Oktober 1985 
Carl-Schurz-Straße 31 

DANKSAGUNG 

Bei allen, die unsere Trauer teilen und mittragen, bedanken wir uns für 
die Anteilnahme, die tröstenden Worte, die Blumen-, Kranz- und Geld- 
spenden und die Begleitung auf dem letzten Wege. 

DANKSAGUNG 
Überaus tröstlich war die große Anteilnahme sowie die entgegengebrachte 
Liebe anläßlich des Heimganges unseres geliebten Entschlafenen 

Otto Ernst Auner 

Susanna Elisabeth Helfmann 
geb. Schlapp Dafür sprechen wir allen Verwandten, Glaubensgeschwistern und Freun 

den unseren tiefempfundenen Dank aus. 
in Frieden ruhen und in den Herzen weiterleben 

Farn. Meinunger/Pfannemüiler 
Fam. Kunle/Schütte 
Fam. Berst 

Im Namen aller Angehörigen: 

Martha Anner, geb. Breidert 

Dinkelthauer Weg 1, 25. Oktober 1985 
(früher Wiesgäßchen 38) 

Klopstockstraße 2 
6050 Offenbach/Main 

lab 24.10.15 

Sa/So e } auch 15.30 PMKTI MCttE Sa 23.00 POMTS MCHE 
FANTASIA 

luch 16.00 
IHN 

18 30, 21.00, Sa/So 1 
ZANN UM ZMN Sa 23.15 ZMIN UM L 

NEUES UT 
luch 15.30 
UKUNFT DIE ZUKUNFT 

18.00, 20.30, Sa/So 1 
ZUMCK IN D|[ l Sa 23.00 ZWIUCK III 

Qcbraucht* MÖImI «pottblMIg »•««■ufi Montag-fraila« 17»iaxutir. lO-t? Utw N*u iMnburg. Sloilmtr*S« 3 

•••••••••••••••••• 

PAT-BONEN-BAR 
ab sofort täglich offen, 

auch sonntags. 
Was andere versprechen, 

halten wir. 
6070 Langen 

Vor der Höhe 4 
ab 20.00 Uhr 

Sonntags- 

Familien-Menü 
Selleriecremsuppe 

Gulasch mit Spätzle 
und Salat 

Rote Grütze mit Vanilleeis 

HOTEL- RESTAURANT 

Robert-Bosch-Str. 26 
6070 Langen 

Über Ihre telefonische 
Tischreservierung 

würden wir uns freuen. 
06103/7701 

DM 15,— 

Für unsere jüngsten Gäste halten 
wir Überraschungen bereit. 

t Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

* Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

Filmübersplelungen 
auf U-matlc, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

A 
Trunk 

Den Alitog vergessen, 
sich mit guten Freunden treffen, 

mal der Musik lauschen, einen kühlen 
zu sich nehmen und etwas Gutes essen: 

X 
issen; ^ 

Das alles können Sie hier bei uns cm Dorfbrunnen, 
der beschaulich vor sich hinplätschert. 

Wir hoben für Sie eine harmonische Umgebung 
geschoffen, in rustikal, nostalgischem Stil mit vielen 

Möglichkeiten zu Ihrer Entsponnung und zum 
Genießen. Wählen Sie unter den reichhaltigen 

Angeboten dos Richtige zum Essen und Trinken aus. 

Wir wünschen Ihnen 
einen angenehmen Aufenthalt und guten Appetit. 

niiibufli6tn 

ruaneU 

Das Abendrestaurant mit 
einzigartiger Ausstattung 

Frankfurfer Str. 70 

Dreieich-Sprendlingen, 

Telefon 06103/64252 

Geöffnet von 17.00 bis 1.00 Uhr 

Warme Küche bis 24.00 Uhr 

Heute ist Wiedereröffnung! 

Friseursalon Bechtel 
Sehretstraße 23 • Telefon 2 14 27 

noch schöner, modemer, gemütlicher 

nach Umgestaltung und Renovierung 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Obstbäume 

Rosen 

Laubgehölze 

Koniferen 

jetzt pflanzen 

IbaumschuleI 
Mörfelden-Walldorf 

Anden Nußbäumen4 ■ Telefon(061 05)22567 
Verl<auf: tvlo.— Fr. 8 —12 Uhr, 14 — 17 Uhr, Sa. 8 —15 Uhr 

Das Wertvolle ist bei 

uns noch günstig! 
T Ih'nn iiiaclii >i( h itiuiH') lii-x.ihll 
-,\HH1 IWl.cisiuimIm 

\Viilin('i)isi ViiH'Winranl.i^«'. . 
Im Fnuilxrinici Il.iiiiii i'ii»* il«*i oinU'mi .VIh'^m-h tiu 

- Kit»lHMiiiinlM''l - ^'S(•lll^lv 

- i)f)n \im hilnrndi'M Muikfnlu'ish'ilrin 

BECHTEL 

MÖBELWERKSTÄTTEN 
EINRICHTUNGSHAUS 
.Uu'H'it li-S))U'nillinm'ii • .lulnvillcr SnaKr 

Null«' liahiilit.r TH.:n(iin:{/n:ll)lll 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
M utterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbacti 

Erich-Kflstner-StraBe 4 
Telefon 0 61 03/4 91 37 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

über 20 Sorten 
TAFEL-ÄPFEL 

I «US •lg«n«m blQloglsch«n Anbau 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHIME TELEFON 21011 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

Mercedes 230 E 

für DM g 

+PM 0, 54 pro km. 
Unser Ängebof (ur eincn-Tag . 
(24. Stet |;Oete.r fragen Siü 
nach unserer Tagespaüschale 
inkl aller gefahrenen km 

interRent 
tAutovermietung 
PKW LKW Wohnmobile 

Gartenstraße 1 

Neu-Isenburg 

Tel.06102/6663 



Vdfeitisleben 

Jahrgang 1921/22 
Treffen am 30. 10., 15.00 Uhr. 
Kronefiochfiaus; ab 16.30 Uhr TV- 
Turnhalle, Jahnplatz 

Vörkäufd 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495.— * nurSOO.—, statt 4998. —* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Prels- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487. gewerblich. 

Haushaltsaullösung. Möbel, Elek- 
trogeräte u.a.m. Mo. und Di. 28., 29. 
10. 1985, 10— 21 Uhr. 

Robert-Koch-Straße 2 
6070 Langen 

Dreltüriger Schrank, 1,85x1,80 cm, 
mit Langener Motiven txämalt, we- 
gen Umzug für DM 200,— zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 88 17 ab So., 17 Uhr 

Gasherd, vierflammig, günstig ab- 
zugeben. Telefon 2 82 54 

ALU-SCHIEBELEITERN 
"Om 2x5m 9m ausgesch. 

alter Preis 445,— jetzt 247,— 
Lieferung frei Haus 
L.V.G. Auftragsann. 

069 / 55 18 79 

Fernsehgerät 
defekt? 

Radio-Oechsner 
Südl. Ringstr. 69,6070 Langen, 

Telefon 21158 

Video-Recorder 
reinigen oder reparieren; 

Preiswert bei 
Radio-Oechsner 

Südl. Ringstr. 69,6070 Langen, 
Telefon 21158 

Kauf^sifChd 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Bücher, Möbel u.s.w. 
BAUER Haushaltsauflösungen 
Tel 1069) 555998 558019 

Puppenhaus Dreieichenhain 
Wie man auf 100 qm Grundstück 
ein schickes Stadthaus baut, wuß- 
ten wir auch nicht. Aber unser Ar- 
chitekt hat es uns gezeigt. 
Und wie! 
(4 Zi., Gäste-WC, 100 qm Wohnfl., 
Vollkeller, zus. ausbaut. DG u.v.m.) 
Wir wollen es Ihnen zeigen. 
Rufen Sie einfach an. 
KP DM 299.00,—. Zum Restausbau. 

Immobilien-Verkaufsbüro 
Telefon 069 / 59 00 81 

ALTES HAUS GESUCHT! Familie 
mit Kindern sucht renovierungs- 
bed. Haus bis DM 150.000,— zu 
kaufen oder auf Mietbasis. 

Telefon 0 61 03 / 2 69 02 

Schönes 
Elnfam.-Relheneckhaus 
Egelsbach 
Grundst. ca. 250 m', 5 Zi., 
Terr., Balkon, 2 Bäder, 3 WC, 
erstkl. Zust., isol.-vergl. Fen- 
ster, neuer AuBen Wärmep., 
Gar.,sof. frei, DM 310.000,— 

'ÜABERN. . 06105/6019 lmmot>!ien j #/AA/TiT 2^^ GmbH ira/i^ 

Solventes Filialunternehmen 
sucht zwecks 

Standortsicherung 

LADENLOKAL 
in Langen, ca. 140 qm, 

HiFi-Video-Branche 

Telef. Kontaktaufnahme 
unter 0 61 05 / 4 22 99 

Langen 
Dachwohnung 4V2-Zimmer, 91 
m', in 4-Fam.-Haus zu vermie- 
ten, zentrale Lage, offener Ka- 
min, günstige Gasetagenhei- 
zung, DM 700,— -f Umlagen 
Egelsbach 
ca. 150 m' Lagerfläche, aucti 
geeignet als Auslieferungs- 
lager etc., zentrale Lage, 
DM 300,— + Umlagen 

Grünewaid Immobilien 
Telefon 0 61 03/44217 

Preisgünstige Bauplätze 
und Gartengrundstücke in 

Babanhausan 
Bauplätze in Größen von 310 m' 
bis 820 m' für 200,45 DM/ m' 
z. B.: 310 m' DM 62 139,50 

820 m' DM 164 369.- 
Gartengrundstücke in Größen von 
ca. 400 m' für 25.- DM/ m 
z. B.: 400 m' DM 10 000.- 
Die Bauplatzpreise beinhalten die 
komplette Erschließung; Anlieger- 
beiträge werden nicht mehr erho- 
ben. Baubeginn ist sofort mög- 
lich. 
Fordern Sie kostenlos und unver- 
bindlich Unterlagen an bei: 

Stadt Babenhausen 
Telefon; 06073 / 6 02 25 

oder 

oäc 
Deutsche 

Stadtentwicklungsgesellschaft 
mbH 

Organ der staatlichen 
Wohnungspolitik 

6000 Frankfurt am Main 90 
Am Weingarten 25. Tel. 069/ 

79 30 463 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

..Mein LBS-Tip Nr. 8: 

Ab sofort hohe Sonderabschreibun- 

gen für den Einbau von Heizungs- 

und Warmwasser-Anlagen! 

Ich berate Sie 

umfassend." 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (061 03) 21046 
nach Dienstschluß 
(06103) 29698 
. .oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 

Wir gaben Ihrer 
Zukunft «in Zuhausa. 

Verschiedenes 

Ehepaar, mittl. Alters sucht 3-4- 
Zimmerwohnung, ca. 90—100 qm 
und Garage, kein Hochhaus. 

Telefon 069 / 63 84 11 oder 
0 61 83 / 31 24 

2-Zi.-Wohnung, Küche, Bad, 
1. Stock für sofort oder später ge- 
sucht. 

Telefon 2 31 70 

Preisgünstige Katzenpension mit 
Freigehege. Tei. 0 61 52 / 5 69 61 
Weiche unabhängige (auch ältere) 
Dame würde unsere blinde, geh- 
behinderte Oma 14 Tage im Monat 
betreuen? (Einkaufen, kochen, 
waschen usw.). 

Telefon 2 96 14 

ACHTUNG ELTERN ! 
Student erteilt Nachhilfe in Engl., 
Deutsch, Latein für 5.-8. Klasse 
aller Schulen. 

Telefon; Mo und Mi 14—18 
2 88 95 

H&M-Schwein, SpezialZüchtung, 
einmaliges Exemplar, Besichti- 
gung nur gegen Voranmeldung. 
Telefon 2 54 05 nur Freitag, 
25. 10., von 20 — 23 Uhr 

SONDERPOSTEN 
Am Donnerstagabend eingetrof- 
fen, 1A Qualität, verschiedene 
Farben u. Dessins, Qaachlrr- und 
Karamlksat* m. kleinen Fehlern 
preisgünstig z. verk. z.B. 12-teiiig 
Kaffeeservice DM 11,11 (Meis- 
sner/V&B etc). Verkauf solange 
Vorrat reicht. 
Wassergasse 2, 6070 Langen 

lANÖHEINZ 

Wechselrahmen 
aus Holz und 

Aluminium 
★ 

Einrahmungen 
nach Ihren 
Wünschen 

LANGHEiNZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

QiM96/tem 

, ,5i6bew" ^ö/tg. 
Wir wollen uns vielmals für 

die schönen (Tennis)-Stunden 
bei Dir bedanken. 

Obwohl Du uns ganz schön 
gejagt und mit Deinem 

Sex-Appeal abgelenkt hast, 
war's schön. 

Bis zum nächsten Jahr. .. 
Deine Superasse 

Qahi und Cßaudia 

Mietersorgen? 

• bei Wohnraumkündigungen 

• bei iVlieterhöliungsforderungen 

• bei Fragen über Heiz- und 
Nebenkosten 

rät und hilft der 

Mieterverein 

Darmstadt und 

Umgebung e.V. 
Saalbaustraße 6 

als miet- und wohnungspolitische Interessenvertre- 
tung der Mieter, 
seit über 60 Jahren erfolgreich! 

Regelmäßige Beratungen auch in Groß-Gerau, 
Bensheim, Erbach und Dieburg, nach Terminverein- 
barung. Telefon (0 61 51) 2 46 89. 

Werden auch Sie Mitglied! 
Fordern Sie unverbindlich und kostenlos 
Informationsmaterial an. 

Ein herzliches DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
mit Glück- und Segenswünschen, Blumen und Geschenken 
geehrt und erfreut haben. 
Dank möchten wir auch sagen Herrn Dr. WIeklinski, der uns gra- 
tuliert, mit Blumen beschenkt und ein Glückwunschschreiben 
im Auftrag des Magistrats der Stadt Langen und des Herrn Bür- 
germeister Kreiling überreicht hat. Das Schreiben hat uns sehr 
beeindruckt. Auch danken wir für die Glückwünsche der Hessi- 
schen Landesregierung, des Präsidenten der Bundesbahndirek- 
tion Frankfurt (Main) und des Herrn Landrat Rebel. Herrn Pfar- 
rer Wächtler sagen wir für die Hausandacht und die von ihm 
überbrachten Wünsche der Ev. Kirche Hessen-Nassau unseren 
besonderen Dank. Herzlichen Dank — und das nicht zuletzt — 
sagen wir auch den Jahrgängen 1908/09 und 1910/11, die uns 
durch ihren Besuch, ihre Geschenke und Wünsche ihre Verbun- 
denheit mit uns zum Ausdruck brachten. 
Der Tag wird uns unvergessen bleiben. 

^aiiß Qckiiimeii ui/id 0^/(au Sßisabetl/r 
Langen, im Oktober 1985 
Feldstraße 5 

geb. Sehring 

• Zeitungsträger/in • 
für Langen gesucht 

LANGENER ZEITUNG 
Darmstädter Straße 26 ■ Telefon 21011 

Teppicliboden -EGEilSBACH 

Der Riesen-Teppichboden-Markt mit 

SONDERANGEBOTEN! 

Velour und 
Schiingenqualitäten 

400 cm brt. 
7! 

90 

PVC Beläge 

200 cm brt. 
m' ab 

PVC Pegulan 

200 cm brt. 
"Tb m' all 9 ■ 

90 

Velour/Schlinge 
und Teppichboden 
Berterait^ ^90 

Wir führen: Teppiche • Brücken - Läufer 

lor 

Wir veriegen: z.B. auf Klebeband 2 a" 

400 cm brt 

6073 Egelsbach • Kurt-Schumacher-Ring 1 • Unterhalb vom toom-Markt, neben Vogel-Bekleidung 
Tel. 06103/42516 • Geschäftszelten: Mo.-Fr. 9.00-18.30, Sa. 9.00-14.00 Uhr, Ig. Sa. 9.00-18.00 Uhr 

ERFAHREN. NEUES SEHEN. 

»444»» 

.AMTSVERKÜNDKiL'NCJSBLATT FÜR LANGEN UND E(;ELSBACH • IIEIIVIATZEITUNO FÜR DREI EICH 

H EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

fnit d«n ■mtlichvn B«lianntmichunfl«n für dl« 0«maind« Egclabach 

Beilage 
F 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Morgen ist Weltspartag 
Sparen lohnt sich immer 

Egelsbach hat Loch im Säckel 
1,2 Millionen weniger 
Gewerbesteuer 

Ein Abend mit Bach 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^^ 

Einzelpreis —,55 DIVI 

Nr. 87 Dienstag, den 29. OI<tober 1985 89. Jalirgang 

Hochkarätige Bankräuber festgenommen 

„Kommissar Zufall" machte die Polizei aufmerksam 

Wer kemit 
diesen jungen Mann? 

In vorbildlicher Zusammenarbeit zwischen 
Kräften der Kripo Offenbach, der Polizei Lan- 
gen, Neu-Isenburg und der Autobahnpolizei 
Butzbach konnten am Doimerstagnachmittag 
nach stundenlanger vorangegangener Observa- 
tion zwei hochkarätige Straftäter festgenommen 
werden, die für einen Bankraub in Freiburg als 
Täter in Frage kommen. Am 3. Oktober erbeute- 
te das Duo rund 15 000 Mark. 

Die Aktion begann mit der Mitteilung eines 
aufmerksamen Bankangestellten an die Polizei 
Langen, daß er am Donnerstagmorgen einen mit 
zwei männlichen Personen besetzten weißen 
BMW 525 mit Mannheimer Kennzeichen in ver- 
dächtiger Weise vor einer Bank in Egelsbach ha- 
be stehen sehen. Diese Meldung wurde von der 
Polizeistation sofort an die Kripo weitergege- 
ben. Daraufhin setzten sich drei Fahrzeuge der 
Kripo nach Egelsbach in Bewegung. Bei Eintref- 
fen hatte sich das verdächtige Fahrzeug bereits 
entfernt. 

Nach ausgestrahlter Funkfahndung meldete 
sich wenig später ein Fahrzeug der Kripo mit 
dem Hinweis, daß sich der angegebene BMW im 
Moment in Buch.schlag in der Nähe eines Bank- 
gebäudes befinde. In der anschließenden Obser- 
vation komite festgestellt werden, daß sich das 
verdächtige Fahrzeug mehrfach zwischen zwei 
Banken in Buchschlag in Bewegung setzte. Mitt- 
lerweile war über die Kripo Maimheim erfahren 
worden, daß es sich bei dem Fsihrzeughalter um 
einen 29jährigen Mannheimer handelte. Diesem 
sei jederzeit ein Bankraub zuzutrauen. 

Gegen 13.30 Uhr fuhr der verdächtige BMW 
von Buchschlag nach Neu-Isenburg. Dort stiegen 
die beiden Insassen aus und verschwanden an 
der Rückseite eines Hauses in der Frankfurter 
Straße. In diesem Moment fiel den eingesetzten 
Beamten der Kripo ein, daß wenige Tage zuvor 
die Kripo Freiburg per Fernschreiben ersucht 
hatte, eine in der Frankfurter Straße wohnhafte 
Schwester eines 35jährigen Freiburgers zu befra- 

Wasser gasse soll nicht 

umgebaut werden 

Bauausschuß diskutiert Magistratsvorlage zur Wassergasse 
Die Wassergasse soll ihre derzeitige Gestal- 

tung behalten und nicht umgebaut werden. Die- 
se Position vertritt der Magistrat in einer ent- 
sprechenden Vorlage, die in der nächsten Sit- 
zung des Bauausschusses diskutiert werden soll. 

Mit Beschluß vom 29. 11. 1984 hatte die Stadt- 
verordnetenversammlung den Magistrat beauf- 
tragt, alle Möglichkeiten für eine befriedigende 
Gestaltung der Wassergasse zu prüfen und 
gleichzeitig für den Umbau 150.000 Mark im 
Haushaltsplan 1985 zur Verfügung gestellt. 

Im Jahre 1982 wurde die Wassergasse entspre- 
chend einem Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 18. 2. 1982 umgestaltet, d.h., die 
Asphaltfahrbahn und beidseitigen schmalen 
Bürgersteige wurden entfernt und durch eine ge- 
staltete Pflasterfläche aus Natursteinpflaster 
mit Grüninseln ersetzt, eine Gestaltung, die in 
einer Vielzahl von Altstädten und Einkaufszo- 
nen bereits problemlos durchgeführt wurde. 

Da in der Folge das Pflaster teilweise als zu 
rauh empiunden wurde, wurde in Erwägung ge- 
zogen, entweder die Fugen auszugießen, die ge- 
samte Fläche abzuschleifen, einen Fußgänger- 
streifen mit Kunststoffmasse zu überziehen oder 
die gesamten Fußgängerstreifen neu zu pfla- 
stern. 

Dazu teilt jetzt der Magistrat mit, daß das Aus- 
gießen sämtlicher Fugen wegen des Arbeitsauf- 
wandes nur bei größerformatigen Steinen denk- 
bar sei, daß ein Abschleifen zu viele negative 
Folgen hätte, daß ein Kunststoffüberzug die Ge- 
staltung völlig zerstören würde. Eine Neu- oder 
Teilplasterung komme aus Kostengründen nicht 
in Frage, weshalb man es für das beste halte, die 
Wassergasse so zu belasen, wie sie ist. 

Das Amt für öffentliche Ordnung, Wirtschaft 
und Verkehr hat außerdem eine Verkehrszäh- 
lung über 12 Stunden durchgeführt, wobei u.a. 
608 PKW gezählt wurden, von denen 342 nicht 
anhielten. Danach kann davon ausgegangen 
werden, daß die Wassergasse in Verkehrsspit- 
zenzeiten — allerdings in geringem Umfang — 
als Durchgangsstraße benutzt wird. Darüber 
hinaus hat das genannte Amt nachstehende Stel- 
lungnahme zu den Verkehreverhältnissen der 
Wassergasse abgegeben: 

„Die Wassergasse ist wegen der Mischbebau- 
ung von Wohn- und Geschäftshäusern zur Ver- 
kehrsberuhigung grundsätzlich ungeeignet. Für 
eine Fußgängerzone (die auch von den anliegen- 
den Geschäften nicht gewünscht wird) sind zu- 
wenig Geschäfte und zuviel Wohnungen und für 
eine verkehrsbruhigte Straße nach Zeichen 
325/326 StVO sind zuwenig Wolmhäuser und zu- 
viel Geschäfte vorhanden. Aus dieser Tatsache 
ergeben sich hinsichtlich der verkehrsrechtli- 
chen Beschilderung Probleme. 

Eine Fußgängerzone kommt aus vorstehen- 
den. aber auch aus verkehrsrechtlichen Gründen 
nicht in Betracht- Die Beschilderung mit Zeichen 

325/326 ..verkehrsberuhigter Bereich" ist 
1. wegen fehlender Parkplatzmarkierung 
2. wegen des stattfindenden LKW-Verkehrs 

und der landwirtschaftlichen Fahrzeuge 
3. der Angrenzung an stark befahrene Straßen 

(B 3 — Fahrgasse — Rheinstraße) 
4. wegen des hohen Verkehrsaufkommens 
nicht möglich und wurde bei einer Ortsbesichti- 
gung im November 1982 von Vertretern der Ver- 
kehrssicherheitskommission des Landes Hessen 
bei dem Hess. Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik abgelehnt. 

Als gemeinsame Lsung wurde damals die der- 
zeit vorhandene Beschilderung empfohlen, die 
unter Berücksichtigung aller Kriterien auch z.Z. 
noch für die Anlieger und die Verkehrsteilneh- 
mer am akzeptabelsten erscheint, und zwar 
1. Beibehaltung der Einbahnregelung in westli- 

cher Richtung 
2. Sperrung für den gesamten Verkehr durch 

Zeiten 250 mit dem Zusatz ..Anlieger frei" 
3. Parken mit Parkscheibe bis zu 1 Stunde. 

Eine Aufhebung der Einbahnregelung karm 
wegen der fehlenden Sicht bei der Ausfahrt in 
die Fahrgasse aus Sicherheitsgründen nicht er- 
folgen. Die Sicht nach Süden in die stark befah- 
rene B 3 (Fahrgasse) ist zu gering und dadurch 
würden ständig unfallträchtige Situationen ent- 
stehen. Aus diesem Grund ist auch zur Verhinde- 
rung der Ampelumfahrt (Kreuzung Fahrgasse/- 
Rheinstraße/Dieburger Strafle/Darmstädter 
Straße) keine Einbahnführung in östlicher Rich- 
tung möglich. 

Auch durch weitere bauliche Maßnahmen in 
der Wassergasse sehen wir keine Möglichkeit, 
die Durchfahrt zu erschweren, weil der die Ge- 
schäfte andienende LKW-Verkehr und der Besu- 
cherverkehr gewährleistet bleiben muß. 

Aus genannten Grünen sollte nach unserer 
Auffassung aus verkehrsrechtlicher Sicht und 
aus Gründen der Sicherheit keine Veränderung 
vorgenommen werden." 

Am Donnerstag tagt 
der Bauaussch^ 

Zu einer öffentlichen Sitzung lädt der Vorsit- 
zende des Bauausschusses für Donnerstag, den 
31. Oktober, ein. Die Sitzung ist zweigeteilt, und 
der erste Abschnitt beginnt bereits um 16.30 Uhr 
mit einer Begehung des Baugebiets,.Steinberg". 
Treffpunkt ist am Naturfreundehaus. 

Im Anschluß daran findet um 18 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses die eigentliche Sitzung 
statt. Auf ihrer Tagesordnung stehen unter ande- 
rem die Bebauungspläne „Neben der Chaussee, 
neben der Belzbomwiese" und der Landschafts- 
plan „Kleingärten im Loh", die Flächenzusam- 
menlegung im Stadtpark und die Verkehrsfüh- 
rung und der Umbau der Wassergasse. Außer- 
dem sind Anträge der Fraktionen zu beraten. 

gen, ob sie etwas über den derzeitigen Aufent- 
halt ihres Bruders wisse. Laut Femschreiben der 
Kripo Freiburg sei der 35jährige dringend ver- 
dächtig, am 3. Oktober zusammen mit einem 
weiteren unbekannten Mann in Freiburg eine 
Bank überfallen und 15 000,— DM erbeutet zu 
haben. In dieser Sache bestehe gegen den 
35jährigen bereits Haftbefehl. 

Da die Personenbeschreibung des Mittäters 
auf den 29jährigen paßte, wurden dessen Perso- 
nalien umgehend der Kripo Freiburg mitgeteilt. 
Diese wiederum ließ sich vom Bundeskriminal- 
amt ein Lichtbild des 29jährigen per Funk über- 
spielen und legte es Tatzeugen vor. Der 29jährige 
wurde zweifelsfrei als der zweite unbekannte 
Maim bei dem Bankraub identifiziert. 

Während der Observation des tatverdächtigen 
Fahrzeugs, das sich mehrfach zwischen Neu- 
Isenburg und Buchschlag bewegte, war durch 
Weisung der Stationsleiter der Polizeistation 
Langen und Neu-Isenburg gewährleistet, daß ge- 
nügend Streifenfahrzeuge der Schutzpolizei sich 
im Hintergrund aufhielten, um erforderlichen- 
falls sofort zur Stelle sein zu können. 

Gegen 14.00 Uhr fuhr der Maimheimer BMW 
wieder in Richtung Buchschlag. Dort stiegen die 
beiden Verdächtigen aus und beobachteten er- 
neut eine Bank, wobei sie auch kurz ein nahege- 
legenes Waldgebiet aufsuchten. Danach fuhren 
die beiden in die Frankfurter Innenstadt, um 
dann nach etwa einer Stunde über die BAB nach 
Bad Homburg, Oberursel, dann zurück über das 
Bad Homburger Kreuz in Richtung Kassel zu 
fahren. Zu dieser Zeit wurde den observierenden 
Beamten über Funk mitgeteilt, daß beide Fahr- 
zeuginsassen als Täter in dem Freiburger Bank- 
raub identifiziert worden seien. Über Funk wur- 
de mit der Polizeiautobahnstation Butzbach ab- 
gesprochen. daß das tatverdächtige Fahrzeug in 
eine Fahrzeugkontrolle einzubeziehen war und 
die Insassen festzunehmen wären. Die nachfol- 
gende Aktion erfolgte dann schnell und unauf- 
fällig, so daß beide BMW-Insassen bei ihrer Fest- 
nahme gar nicht reagieren konnten. 

In dem sichergestellten Falirzeug konnten 
nach erster Sichtung Gaspistolen. Strumpfmas- 
ken und diverse Klebebänder und Schnüre ge- 
funden werden. Eine gründliche Untersuchung 
erfolgte durch die Spurensicherung des Hessi- 
schen Landeskriminalamtes. 

Am 24. September gegen 19.15 Uhr joggte eine 
22jährige Frau im Staatsfort Langen an der 
A 661. Dabei wurde sie von einem jungen Bur- 
schen angegriffen und aufgrund ihrer geleisteten 
Gegenwehr massiv bedroht und gewürgt. Sie 
mußte sich entkleiden, und der Täter vergewal- 
tigte die Frau. 

Er wird wie folgt beschrieben: Etwa 13 bis 15 
Jahre alt. ca. 163 bis 165 cm groß und von schlan- 
ker Gestalt. Er hatte keinerlei Bartwuchs und 
blasse Haut. Seine Haare waren relativ kurz und 
an den Seiten und hinten stufig geschnitten. Sie 
waren glatt, wirkten gepflegt und waren von 
brauner Farbe. Der junge ist Deutscher und 
spricht mit leichtem hessischen Dialekt. Zur Tat- 
zeit war er mit einer Blue Jeans, gestreiftem Po- 
lohemd, blauer Windjacke und mit hellen, knö- 
chelhohen Turnschuhen bekleidet. 

Aufgrund der Täterbeschreibung wurde ein 
Phantombild gefertigt. Wer keimt den Täter? 
Wer kennt die abgebildete Person? Sachdienli- 
che Hinweise werden an die Kripo Offenbach — 
Telefon 0 69/8 09 02 59 — erbeten oder von jeder 
anderen Polizeistation entgegengenoirmien. 

Mit Volldampf aus der Sackgasse 

Grüne verlangen Einsatz alternativer Energien 

Sonnenkollektoren auf städtischen Dächern, 
Wärmepumpen im Hallenbad und Windgenera- 
toren in Neurott. Noch klingt es wie Zukunfts- 
musik, doch die Grünen haben für die Haus- 
haltsberatungen bereits die ersten Tonleitern 
komponiert. Im Klartext: Für insgesamt 70 000 
DM wollen sie eine Energiestudie für Langen in 
Auftrag gegeben sehen. Dabei handelt es sich 
nicht um gewöhnliche Versorgxmgskonzepte al- 
ter Machart. Der Schwerpunkt der Konzepte soll 
auf der Nutzung alternativer Energiequellen lie- 
gen. 

Die Notv/endigkeit dieser wegweisenden In- 
itiativen begründen die Grünen mit stichhalti- 
gen Zahlen: Die Energiekosten für das Hallen- 
bad steigen enorm. Betrugen sie 1984 knapp über 
340 000 DM. so stiegen sie in diesem Jahr auf 
400 000 DM und für 1986 sind gar 434 000 Mark 
eingeplant. 

Anstatt nur an den Symptomen herumzudok- 
tern und höhere Besucherzahlen durch eine hö- 
here Attraktivität des Hallenbades erzielen zu 
versuchen, um die Unkosten zu verringern, will 
die Grünen-Fraktion den Ursachen zu Leibe 
rücken. Die Energiestudie soll nachweisen, wie 
die Energiekosten baldmöglichst gesenkt wer- 
den können. Auf drei Aspekte weisen die Grü- 
nen selbst hin. Zum einen auf noch nicht genutz- 
te Möglichkeiten der Energieeinsparung, zum 
anderen auf die Nutzung von Wärmepumpen 
und schließlich auf den Einsatz von Solartech- 
nik. aiso Sonnenkollektoren. 

In die gleiche Richtung zielt das flächen- 
deckende Energiekonzept für Langen. Dabei la- 
den die Grünen in ihrer Begründung die anderen 
Fraktionen zu einem Blick über den Tellerrand 
Langener Energieversorgung ein. Diese stecke in 
einem doppelten Dilemma. Sie basiere auf der 
Verbrennung fossiler Brennstoffe (öl, Kohle, 
Gas) und der gefährlichen Nutzung der Atom- 
energie vmd zeichne sich durch gigantische Ver- 
schwendung aus. Bei der Erzeugung von elektri- 
schem Strom in zentralen Großkraftwerken gin- 
gen rund 70 Prozent der eingesetzten Energie 
verloren. 

Der Einsatz von Blockheizkraftwerken zur 
besseren Energieausnutzung und höheren Um- 
weltfreundlichkeit wird von den Grünen be- 
grüßt, „doch", so der grüne Stadtverordnete 
Udo Link, „an der Abhängigkeit von fossilen 
Brennstoffen ändert sich durch Blockheizkraft- 
werke gar nichts. Deshalb müssen wir versu- 
chen, die Energieversorgung auf regenerative 
Energiequellen wie Sonne und Wind umzustel- 
len". 

Hilfestellung versprechen sich die Grünen da- 
bei von dem Energiekonzept, das beispielsweise 
vom Freiburger „Öko-Institut" erstellt werden 
könnte und eine sinnvolle Ergänzung des Versor- 
gungskonzeptes Rhein-Main darstellen würde. 

Fazit der Grünen: ..Es wird Zeit, erste Schritte 
für eine andere Energiesicherung einzuleiten, die 
den Problemen der bisherigen Energieversor- 
guing (Verschwendung, sterbene Wälder und ra- 
dioaktive Verseuchung von Mensch und Um- 
welt) Rechnung trägt!" 
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Morgen ist wieder Weltspartag owk auch im Herbst aktiv 

Nach 60 Jahren spricht man in allei Welt im- 
mer noch von ihm. Es ist auch nicht abzusehen, 
daß sich daran etwas ändert. Der Weltspartag, 
der 1925 zum erstenmal begangen wurde, ist wei- 
terhin aktuell. Denn erstens sollte er ,,nicht ein 
Tag des Müßiggangs, sondern der Arbeit" sein, 
an dem durch Beispiel gezeigt wird, warum Spa- 
ren wichtig ist. Zweitens soll er über die zeitge- 
mäßen, auf die jeweiligen Belange der Menschen 
zugeschnittenen Sparformen informieren. 

Die Delegierten des ersten Internationalen 
Sparkassenkongresses in Mailand wußten, wo- 
von sie sprachen, als sie die Resolution zum 
Weltspartag beschlossen, Sie waren, nach Not 
und Inflation im Anschluß an den Ersten Welt- 
krieg, aus 28 Ländern zusammengekommen und 
wollten ein Zeichen setzen: Die Menschen sollten 
wissen, daß sie durch systematisches Sparen aus 
eigener Kraft für sich und ihre Familien Vorsor- 
gen können. Gleichzeitig sollen die Regierungen 
auf die Bedeutung der Geldwertstabilität hinge- 
wiesen werden. 

So hat der Weltspartag immer zwei Seiten der 
gleichen Medaille gehabt. Die eine Seite ist auf 
die persönlichen Interessen des Bürgers gerich- 
tet: Sparen bedeutet, heute etwas weniger ausge- 
ben, damit man morgen mehr als nur das laufen- 
de Einkommen zur Verfügung hat. Damit ist die 
Grundlage für eine Sicherung gegen die Wechsel- 

fälle des Lebens ebenso gelegt wie für die Erfül- 
lung großer Wünsche. Ob Stereoanlage für die 
Jugendlichen, Wohnungseinrichtung für die Fa- 
milie, Urlaub oder eigene vier Wände: Ohne Spa- 
ren aus dem laufenden Einkommen ist das für 
die meisten Menschen nicht zu erreichen. Zu- 
gleich aber muß man für jedes Sparziel auch den 
richtigen Weg wählen. Dafür sind die Sparkas- 
sen da. Vom Sparkassenbuch mit seinen vielen 
Sonderformen über Sparkassenbriefe, Wertpa- 
piere bis zum Bauspartvertrag, reicht die Palette 
zum Aussuchen. Moderne Computertechnik und 
qualifizierte Geldberater stehen dem Kunden 
zur Verfügung, um Zinsen, Kurse, Laufzeiten 
und Steuerfragen auf die persönlichen Verhält- 
nisse abzustimmen. Erst daraus wird die indivi- 
duell richtige Geldanlage. Wie erfolgreich die 
Breitenarbeit der Sparkassen ist, zeigt sich dar- 
an, daß zwei Drittel aller über 15jährigen Bun- 
desbürger die Anlagemöglichkeit bei einer Spar- 
kasse nutzen. 

Die andere Seite der Weltspartags-Medaille 
heißt wirtschaftspolitische Verantwortung zu 
schärfen. Wenn Sparen seinen Sinn behalten 
soll, muß der Geldwert möglichst stabil gehalten 
werden. In diesem Punkt ist die Bundesrepublik 
an diesem Weltspartag mit einer Jahrespreisstei- 
gerungsrate von weniger als 2,5 Prozent interna- 
tional Vorbild. Auch deshalb gilt: Sparen lohnt 
sich. 

Ein Abend mit Bach" 

Eine Lebensskizze des berühmten Komponi- 
sten Johann Sebastian Bach in Texten und Mu- 
sikbeispielen findet am Samstag, dem 9. No- 
vember, um 20 Uhr, im kleinen Saal der Stadt- 
halle statt. Die Volkshochschule Langen und die 
Kunst- und Kulturgemeinde laden zu dieser Ver- 
anstaltung gemeinsam ein. Der Eintritt kostet 
für Erwachsene zehn Mark, Jugendliche, Auszu- 
bildende, Schüler und Studenten zahlen einen 
ermäßigten Eintrittspreis von fünf Mark. 

Der 300. Geburtstag Johann Sebastian Bachs 
ist Anlaß, sein Leben und Werk in Form eines 
musikalisch-literarischen Abends aufzuzeigen. 
Gestaltet wird der Abend mit Bach von dem 
Neu-isenburger Kantor und Organisten, Dr. Lo- 
thar Tetzner, der. beiden Schülerinnen Antje 
Luckhardt (Sopran) und Jutta Goebes (Violon- 
cello), und für die ausdrucksvolle Interpretation 
der Texte zeichnet Eva Zeidler, freischaffende 
Schauspielerin und Leiterin der Gruppe ,,Trans- 
parentes Theater", verantwortlich. 

Das Programm des Abends beginnt mit einer 
Rezitation aus Bri(;fen. Dokumenten und Bio- 
graphien, die Bachs Lebenslauf bis Anhalt Rö- 
then verdeutlichen und beleuchten. Als musika- 
lische Beispiele für diese Schaffensperiode wer- 
den das Präludium 17 in As-Dur aus dem ,, Wohl- 
temperierten Klavier Bd. 1", der Choral „Wer 
nur den lieben CJott läßt walten", „Allein Gott in 
der Höh' sei Ehr' ' und ,,lnventio I" aus dem 
Klavierbüchlein vcn Friedernann Bach, zu hören 
sein, dazu .,Auf meinen lieben Gott" von D. Bux- 
tehude. 

Im zweiten Tel) der Veranstaltung steht Bachs 
Leben zu seiner Leipziger Zeit im Mittelpunkt. 
Eingeleitet durr;h die Fuge in G-Moll, Nr. 16, 
trägt anschließend Eva Zeidler markante Doku- 
mente und Texte dieser wesentlichen Station in 
Bachs Leben vor. Bach war in Leipzig Kantor an 
der Thomaskirche und an der Thomasschule tä- 
tig, war damit für das Musikleben in der Stadt 

Eiserne Hochzeit 
Das seltene Fest der Eisenem Hochzeit, näm- 

lich 65 Jahre miteinander verheiratet zu sein, fei- 
ern am Mittwoch, dem 30. Oktober 1985, die Ehe- 
leute Wilhelm und Dora Schlapp, geborene Pe- 
tri, in der Glockengasse 2, Dazu gratuliert die 
Langener Zeitung recht herzlich und wünscht al- 
les Gute! 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstaghaben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Friedenstreff 
Das nächste Treffen der Friedensgruppe der 

evangelischen Johannesgemeinde Langen ist am 
Mittwoch, dem 30. Oktober, um 19.00 Uhr. Inter- 
essierte Gemeindeglieder und Interessenten aus 
anderen Gemeinden sind — wie immer — recht 
herzliche eingeladen in das Gemeindezentrum. 
der Johannesgemeinde Uhlandstraße 34/Ecke 
Carl-Ulrich-Straße 4. 

Am Samstag, dem 26. Oktober, trafen sich 
Freiwillige der Ortsgruppe Langen zum Arbeits- 
einsatz im Waldgebiet Koberstadt. Für sie gilt 
es, vier Hütten sauber zu halten. Es gab manches 
zu beseitigen, was angebliche Freunde der Natur 
zurückgelassen haben. Aber man ist allerlei g^ 
wohnt. Manche Eltern mit kleinen Kindern, die 
im Wald spielen, sollten etwas mehr darauf ach- 
ten, die Natur sauber zu halten. Naturschutz be- 
ginnt mit der Reinhaltung der Natur. 

Am 27. Oktober war wieder eine Wanderung 
der Aktivgruppe (Fünf-Stunden-Wanderung) im 
Odenwald. 25 Freunde wanderten über 20 Kilo- 
meter. Von Fürth/Odw. ging es nach Lindenfels, 
hier war Lindenfelser Brauchtumstag, der na- 
türlich zu einer Besichtigung eingebaut wurde. 
Nun wanderte man über Bismarck Turm, Gum- 
pener Kreuz, Stotz 478 m, Weschnitz nach Alt 
Lechtem (Wald-Gasthaus), wo man eine Rast 
einlegte. Nach einer Stärkung (Kochkäse und 
Apfelwein) ging es zu den Pkws und ab nach 
Langen. Es war wieder eine schöne Wanderung. 
Ein Dankeschön galt Wanderfreund Bielig. 

Die nächste und letzte Fünf-Stunden- 
Wanderung ist am 17. November. Das Wanderge- 
biet ist die Dianaburg, Messel. Gäste sind zu die- 
sen Wanderungen immer willkommen, sie wer- 
den vielleicht einmal Mitglieder und Freunde 
der Aktivgruppe, die sich darüber freuen würde. 

Herren- 
Stiefel, 

echt Leder, 
gefuttert, rutschfeste 

Sohle, schwarz, grau 99.90 
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LANGEN Darmstädter Str. 1 
im Hochhaus 

verantwortlich. Nahezu 300 Kantaten kompo- 
nierte Bach in dieser Zeit. 

Als Musikbeispiele wurden das ..Lied von der 
Tabakspfeife" aus dem Klavierbüchlein von An- 
na Magdalena Bach, die ,,Französische Suite in 
G-Dur" aus der Klavier-Übung sowie Teile aus 
den „Goldbergvariationen" und zwei Stücke aus 
der Kantate „Ich habe genug" ausgewählt. 

Gebratener Schwan 
bei Kerzenlicht 

Vermutlich mit Pfeil und Bogen erlegte ein 
21jähriger fahnenflüchtiger Bundeswehrsoldat 
am Mittwochvormittag einen Schwan auf dem 
Gelände von Schloß Wolfsgarten. Nachdem er 
das Tier „gerupft" hatte, versuchte er auf einem 
Spirituskocher, sich seinen Braten zu richten. 
Hierbei wurde er von Bediensteten beobachtet. 
Der 21jährige fühlte sich erkannt und flüchtete. 

Die aufgenommenen Ermittlungen ergaben, 
daß sich der junge Mann in dem sogenannten 
ehemaligen Eiskeller des Schlosses Wolfsgarten 
,,eingerichtet" hatte. Der ehemalige Eiskeller 
liegt im Gelände des Schlosses Wolfsgarten und 
ist vier bis fünf Meter tief. Die verständigte Poli- 
zei stellte fest, daß sich der junge Mann eine 
Strickleiter gebastelt hatte und damit in den 
Keller ein- und ausstieg. Im Keller stießen die 
Ermittlungsbeamten auf den Schlafsack des 
21jährigen und auf seine Erkennungsmarke. Au- 
ßerdem auf eine noch brennende Kerze. Weiter- 
hin wurde ermittelt, daß der 21jährige aus dem 
letzten Wochenendurlaub nicht zu seiner Truppe 
zurückgekehrt ist. Die Ermittlungen dauern an. 

Beim Oktoberfest der SSO am Samstagabend in der Stadthalle herrschte gute Stimmung, und es 
gab viele Überraschungen. 

TVL hat Ehrenabend 

Am Samstag, dem 2. November, findet um 20 
Uhr im neu gestalteten großen Saal der TV-Halle 
am Jahnplatz der Ehrenabend des Turnverein 
1862 Langen statt. 

21 Mitglieder werden für 25-, 50,- 60-, 70- und 
sogar über 75jährige Mitgliedschaft geehrt, 51 
Mitglieder für besondere sportliche und andere 
Verdienste mit Verdienstnadeln in Bronze, Sil- 
ber und Gold ausgezeichnet. Neben der Verlei- 
hung einer Ehrenmitgliedschaft und der Ernen- 
nung des ,.Sportlers des Jahres" stehen Auftritt 
des Blasorchesters, der Turner und der Gymna- 
stinnen auf dem Programm. 

Der Ehrenabend führt die ganze Vereinsfami- 
lie zusammen; alle Mitglieder und interessierte 
Gäste sind eingeladen, auch noch nach dem Bun- 
desligaspiel der 1. Basketball-Herrenmann- 
schaft. 

Am 1. November öffnet eine neue Weinstube in Langen ihre Pforten. Sie heißt .,U(h)r-Scheune" und 
ist im Leukertsweg / Ecke Darmstädter Straße zu finden. Im Ausschank sind deutsche Weine aus al- 
len Anbaugebieten und französische Rotweine, aber wer lieber ein Bier trinkt, muß nicht darauf ver- 
zichten. Das gemütliche Lokal ist in einer etwa 200 Jahre alten Scheune untergebracht die mit viel 
Liebe und ideenreich ausgestattet wurde. An Originalität fehlt es nicht, und es gibt vieles zu sehen 
und zu entdecken, angefangen von alten landwirtschaftlichen Geräten über alte Bilder und Fotogra- 
fien aus Uromas Zeiten bis zu Möbeln der verschiedensten Epochen. Geöffnet Ist diese wirklich urige 
Weinstube täglich (außer Sonntag) von 19 bis 24 Uhr. 

Theaterbesuch 
Im Rahmen des Informations- und Unterhal- 

tungsprogramms für Senioren lädt das Sozial- 
amt der Stadt Langen am Donnerstag, dem 31. 
Oktober, zu einem abendlichen Theaterbesuch in 
der Komödie in Frankfurt ein. 

Es wird die Komödie ..Der Favorit" zu sehen 
sein. Alle interessierten Senioren sollten sich 
baldmöglichst im Rathaus, Langen, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 6, (Tel. 06103-203213). an- 
melden. 

„Mit dem Canipmobil 
durch Südafrika" 

Die Volkshochschule bietet am 30. Oktober 
und am 6. November jeweils um 20.00 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle einen Dia-Vortrag un- 
ter dem Titel ..Mit dem Campmobil durch Süda- 
frika" an. 

Der erste Teil der Reise führt von Johannes- 
burg südwärts auf der N 1 durch den Orange 
Free State in die Cape Province bis nach Cape 
Town. Von hier gehts weiter auf der Küstenstra- 
ße der N 2 durch die Transkei (ein Home Land) 
nach Natal zur Hafenstadt Durban. Die Route 
führt durch eine herrliche Landschaft mit vielen 
Höhepimkten. 

Zu erwähnen sind hier besonders: Willem Pre- 
torius Game Reserve. Big Hole in Kimberley 
(der größte von Menschenhand geschaffene Kra- 
ter. ein Überrest einer Diamantenmine), das 
Weingebiet um Cape Town. Cape Town mit sei- 
nem berühmten Tafelberg sowie das Cap der gu- 
ten Hoffnung, Bontebokpark, die berühmten 
Strände von Mosselbay. Plettenbergbay. die 
.Straßenfarmen von Oudtshoom, Addo Elefant 
Park, eine Fahrt quer durch die Transkei nach 
Durban (Natal). 

Im zweiten Teil der Reise geht es mit einem 
Abstecher von Durban landeinwärts zu den Dra- 
kensbergen, dann weiter wieder entlang der Kü- 
ste nach Richardsbay. Nun folgt der Besuch von 
einigen sehr interessanten Wildreservaten. An- 
schließend geht die Fahrt nördlich zum berühm- 
ten Krüger-Nationalpark, der in Südnordrich- 
tung in seiner Gesamtlänge von etwa 400 km 
durchfahren wird. 

Vom Nordausgang des Parkes führt die Route 
dann durch Venda (Home Land) über 'Pieters- 
burg, Pretoria zum Ausgangspunkt Johannes- 
burg zurück. 

Als besondere Höhepunkte dieser Teilstrecke 
sind zu erwähnen; St. Lucia Game Reserve. Um- 
folozi Game Reserve, Hluhluwe Game Reserve. 
Mkuzi Game Reserve. Krüger-Nationalpark und 
Home Land Venda. 
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Bauemweisheiten 
über den Oktober können wir uns weiß 

Gott nicht beklagen, denn er hat fast 
durchweg schöne Tage beschert. Die Sonne 
schien wie kaum im Sommer, und wenn ih- 
re Strahlen jetzt auch schwächer geworden 
sind, so ist sie immerhin vorhanden und 
verlockt, wenn man hinter der Fenster- 
scheibe sitzt, doch manchmal noch dazu, 
daß man sich zu dünn kleidet. Frühmor- 
gens allerdings kann einem dies nicht pas- 
sieren, denn an den Autoscheiben klebt 
schon manchmal Eis, und spätestens dann 
merkt man, daß ein Pullover doch ange- 
bracht wäre. 

Frostige Tage passen Ende Oktober 
durchatis in das Wetterbild, auch wenn die 
Sonne noch vorhanden ist. Schon alte Bau- 
emweisheiten meinen: „Wenn Simon und 
Judas vorbei, ist der Weg für den Winter 
frei". Schöne Aussichten, denn ,,Simon 
und Judas" war gestern, am 28. Oktober. 
Den beiden sagt man nach, so eine andere 
Bauemweisheit: ,,Es sitzen auch die 
heil'gen Herrn am warmen Kachelofen 
gem." 

In Gebirgslagen um tausend Meter und 
auch darunter hat es ja in den ersten Okto- 
berwochen bereits geschneit, und so kann 
uns ein weiterer Spruch: „Simon und Jude 
schmeißen Schnee auf die Bude" weiter 
nicht irritieren. 

Andererseits glaubt man aus der Witte- 
rung des 28. Oktober auch auf die Weih- 
nachtszeit schließen zu können, das von Si- 
mon und Judas regiert werde. 

Von Judas Thaddäus, dem ersten der bei- 
den Heiligen des 28. Oktober wird berich- 
tete, daß er einst in Babylonien das Chri- 
stentum predigte und dabei den Märtyrer- 
tod fand. Simon, der den Beinamen Zelo- 
tes, der Eiferer, erhielt, gehörte zu den 
zwölf Aposteln. In einem alten Segen wird 
er als Helfer gegen Schlangenbisse angem- 
fen, und diejenigen Ehemänner, die unter 
dem Pantoffel ihrer anderen Hälfte stehen, 
machten ihn zu ihrem besonderen Schutz- 
patron. 

Das wäre doch ein Grund, gerade heute, 
am Tag von Simon und Judas, einmal zum 
Dämmerschoppen zu gehen. Schließlich 
muß ein solcher Schutzpatron gefeiert wer- 
den, und wenn es auch ein wenig später 
wird, besteht doch die Aussicht, daß die an- 
dere Hälfte ihre Pantoffel anbehält, weil 
sie sonst kalte Füße bekommt. 

Miteinander glauben — 
miteinander teilen 

Motto zum Welmissions.sonntag 85 
Zu einer Solidaritätsspende am letzten Okto- 

bersonntag mit den Gemeinden der Dritten Welt 
wurden die katholischen Kirchengemeinden 
Deutschlands, wie jedes Jahr schon, aufgerufen. 
Die Seelsorger der Langener Pfarrgemeinden, 
Pfarrer Feige und Kratz sowie Diakon Jaksche, 
machten dieses Anliegen zu dem ihren und baten 
ihre Gemeindemitglieder um eine gute Spende. 
Sie erinnerten daran, daß die Spenden im Sinne 
der Spender und des Aufrufes angelegt würden. 

Im Rechenschaftsbericht für das Rechnungs- 
jahr 1984 wird unter anderem aufgeführt, daß 
4673 Projekte, jedes für sich von Bedeutung für 
die empfangende Gemeinden (zum Beispiel Bau 
von Kapellen und Kommunikationszentren, An- 
schaffung von Stromgeneratoren, Autos, Booten 
und Pferde, Hilfen bei Katastrophen und ande- 
ren Notsituationen), realisiert wurden. Es sind 
etwa 180 Millionen im Laufe des Jahres einge- 
gangen, aber auch ausgegeben worden; eine 
stattliche Summe, jedoch der Antragsteller gibt 
es viele. 

Um eine gute Spende sind nicht nur die sonn- 
täglichen Gcttesdienstbesucher aufgerufen. Um 
allen Gemeindemitgliedem die Möglichkeit des 
Spendens zu geben, sich der Aktion anzuschlie- 
ßen, bieten die Seelsorger auch den Weg über den 
bargeldlosen Zahlungsverkehr, auch über den 
Sonntag hinaus, über folgende Konten an; Pfarr- 
amtskasse St. Albertus Magnus. Bezirksspar- 
kasse Langen. Konto-Nummer 010 000 580, Lan- 
gener Volksbank, Konto-Nummer 50 253; Pfarr- 
amtskasse Liebfrauen, Bezirkssparkasse Lan- 
gen, Konto-Nummer 011 003 257; Pfarramtskas- 
se St. Thomas v. Aquin, Langener Volksbank, 
Konto-Nummer 1025 30 724. 

Bei Einzahlung auf diese Konten wird auto- 
matisch eine Spendenquittung ausgeschrieben. 

Bezauberndes Märchenspiel 
in der Stadthalle 

Die Nordhessische Landesbühne, ..Stamm- 
gast" in der Stadthalle Langen, gastiert dort am 
Mittwoch, dem 30. Oktober, um 15.00 Uhr. mit 
dem bezaubernden Märchenspiel: ..Schneeweiß- 
chen und Rosenrot". Hugo Krebs schuf die Büh- 
nenfassung dieses Märchens nach den Brüdern 
Grimm. 

Spannend und humorvoll mit temperament- 
vollem Schwung wird die Geschichte der beiden 
Schwestern Schneeweißchen und Rosenrot über 
die Stadthallenbühne in Langen gehen, und zum 
guten Schluß bekommen die beiden selbstver- 
ständlich ihre Märchenprinzen. 

Die Aufführung ist für Kinder ab sechs Jahren 
vorgesehen. Die Plätze im vorderen Bereich sind 
ausschließlich den Kindern vorbehalten; Er- 
wachsenenplätze sind in den hinteren Reihen 
und in den Seitenreihen reserviert. Sämtliche 
Plätze sind numeriert. Eintrittskarten zu Prei- 
sen von 3,50 DM für Kinder und 4,50 DM für Er- 
wachsene sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Telefon 0 61 03/20 31 45 oder 5 21 10). 

„Spritzig" zeigte sich die Jugendfeuerwehr am Samstagnachmittag bei ihrer Abschlußübung am 
Langener Postamt. Wir werden noch darüber berichten. 

Nochmals neue 
VHS-Kurse 

Die Volkshochschule Langen bietet in ihrem 
Programm im November noch folgende Kurse 
an: 

Strohstemebinden: Beginn Donnerstag, 7. No- 
vember. um 18.00 Uhr. Die Teilnehmergebühi 
beträgt 17,50 für fünf Doppelstunden. Kursleite- 
rin ist Elisabeth Frensch. 

Weihnachtsbasteln für Eltern und Kinder: Be- 
giim Dienstag, 19. November, um 15.00 Uhr. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 17.50 DM für fünl 
Doppelstunden. Kursleiterin ist Roswitha Jo- 
nen. 

Interessenten werden gebeten, sich umgehend 
schriftlich bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, im Rathaus, Langen, Südl. 
Ringstraße 80. Zimmer 114, Tel. 203 122. anzu- 
melden. 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

EUlP-flflst Heinz Hummelsiep 2161 Hollern 

Frische Apfel, Kl. I 
10 kg (Karton verpackt), beste Qualität 

Gox Orange 55/60  12,50 Boskop 14,50 
Cox Orange 60/70   17,50 Roter Boskop 10,50 
Ingrid Marie 14,50 Jonagold  24,50 
Gold. Dellclous 17,50 HolstelnerCox 18,50 

andere Sorten und Birnen 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 31. Oktober 1985 

13.0Ü Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

Autorenlesung 
Valentin Senger liest am Freitag, dem 8. No- 

vember, um 19.30 Uhr bei ,,Litera", Stresemann- 
ring aus seinem neuen Buch „Kurzer Frühling". 
Anschließend ist Diskussion bei Schmalzbrot 
und Äppelwoi. 

Awo fliegt aus 
Die Langener Arbeiterwohlfahrt veranstaltet 

am Donnerstag, dem 31. Oktober, einen Omni- 
busausflug. Abfahrt ist um 14 Uhr am alten und 
am neuen Rathaus. 

Die katholische Gemeinde St. Albertus feierte am Samstag in der vollbesetzten TV-Turnhalle ihren 
Gemeindeabend. Die Bigband der Musikschule spielte, und der Chor unter Leitung von Rainer 
Malkmus trug mit seinen Darbietungen zur Unterhaltung bei. 

Fürdie Zukunft snaim 

Schwimmkurse 
im Hallenbad 

Der Magistrat macht darauf aufmerksam, daß 
in der Zeit vom 5. November bis 6. Dezember 
wieder Schwimmkurse im städtischen Hallen- 
bad durchgeführt werden. 

Während die Kinderkurse restlos für den oben- 
genannten Zeitraum ausgebucht sind, besteht 
für Jugendliche und Erwachsene noch die Mög- 
lichtkeit zur Anmeldung. Die Kurse finden diens- 
tags und freitags von 19.00 bis 20.00 Uhr statt. 

Die Kursgebühren betragen unverändert für 
Kinder und Jugendliche 40,— DM einschließlich 
Eintritt und für Erwachsene 80,— DM ein- 
schließlich Eintritt. Anmeldungen sind möglich 
im Rathaus, Zimmer 10 (Telefon 0 61 03/ 
20 31 87). 

Keine Frage, sparen ist gar nicht 
so einfach. Denn für viele Menschen 
ist der Spielraum zu sparen enger 
geworden. Das heißt, Geld dafür 
abzuzweigen, fällt nicht immer 
leicht. Trotzdem sparen heutzu- 
tage drei von vier Menschen, weil 
es fürs Sparen keine Alternative 
aber viele gute und handfeste 
Gründe gibt: 
Die Rücklagenbildung für Notfälle. 
Den Traum von einem richtigen 
Urlaub mit allem drum und dran. 

Den Wunsch nach größeren 
Anschaffungen und das Sparen 
für die Vorsorge Im Alter. 

Natürlich weiß Ihr Geldberater 
nicht, welches Sparziel bei Ihnen 
im Mittelpunkt steht, aber er kennt 
mit Sicherheit den Weg, der Sie 
am schnellsten und bequemsten 
an Ihr Sparziel bringt. 
Sprechen Sie mit ihm darüber. Von 
Sparer zu Sparer. Von Mensch zu 
Mensch. 

• wenn's um Geld geht 

Sparkasse Langen 



Verordnung 
Bisher war es in der mexikanischen 

Gemeinde Pacheco Vorschrift, daß im Ki- 
no nur verheiratete Paare nebeneinan- 
dersitzen durften. Der neue Bürgermei- 
ster hob jetzt diese Verordnung auf; er ist 
Kinderwagenfabrikant. 

Korallensterben im Pazifik 

Bestände der Seeige! nahmen um fa.st 98 Prozent ab 

„Visitenkarten" auf Beeten und Wegen 

Halter von Heimtieren haben auch Pflichten / Auslauf prüfen 
Kein Gartenbesitzer wird be- 

geislert sein, wenn Nachbars 
Katze durch den Zaun kommt, 
ihr Geschäftchen auf den lie- 
bevoll angelegten Beeten ver- 
richtet und womöglich noch 
nach Mäusen wühlt. Obendrein 
beunruhigt sie vielleicht noch 
die Vögel, die in den Hecken 
oder aufgehängten Nistkästen 
brüten. 

Der Eigentümer eines derart 
„str^azierten" Gartens ist nun 
vor Gericht gegangen. Und die- 
ses hat entschieden. da(3 ein 
Katzenbesitzer seinen vierbei- 
nigen Hausgeno.ssen so halten 
muß, ,,daß eine Beeinträchti- 
gung für andere Grundstücke 
nicht eintreten kann". Und 
schon meldeten sich die Kat- 
zenfreunde und sprachen von 
Tierquälerei, weil die Katze nun 
praktisch eingesperrt werden 
müsse, während eine Hausbe- 
sitzerorganisation das Urteil als 
berechtigte Wahrung des 
Rechts am privaten Grund- 
eiMntum begrüßte. 

Es jedermann recht zu ma- 
chen ist also eine Kunst, die 
auch ein Amtsrichter nicht be- 
herrscht, Doch das Gericht hat- 
te hier nicht zwischen Eigen- 
tumsrechten und Tierliebe zu 
entscheiden. Denn ein Tier ist 
nach den geltenden Gesetzen 
kein Lebewesen mit eigenen 
Rechten, sondern eine „Sache". 
Das ist schon seit den Tagen 
der alten Römer so. 

Doch bei aller Tierliebe muß 
man anerkennen: Wenn den 
Katzen das Recht zugesprochen 
würde, quer durch die benach- 
barten Gärten zu streifen, so 
müßte man es auch den Hun- 
den zugestehen. .Die würden 
zwar nicht den Vcigeln nach- 
stellen. aber womöglich auf 
Beeten und Wegen eine noch 

deutlichere „Visitenkarte" hin- 
terlassen und anschließend mit 
den Hinterpfoten die Erde auf- 
kratzen und Samen und Blu- 
menzwiebeln durchs Gelände 
wirbeln, auf die der Garten- 
und Blumenfreund all seine 
Hoffnung gesetzt hat. 

Mit dem Halten eines Heim- 
tieres sind nun mal Pflichten 
verbunden, die man natürlich 

nicht auf den Nachbarn abwäl- 
zen kann, ohne sich mit ihm 
vorher ent.sprechend zu ver- 
ständigen. Wer sich einen Hund 
oder eme Katze anschafft, muß 
vorher prüfen, ob und welchen 
Auslauf er den Tieren bieten 
kann. 

Sonst muß er sich den Vor- 
wurf der Tierquälerei selbst 
machen. 

Das Massensterben von Ko- 
rallenticren und Seeigeln in 
weiten Teilen des Pazifik und 
der Karibik ist immer noch rät- 
selhaft. Wissenschaftler des 

Smithsonian-Tropenfor- 
schungsinstltuts in Baiboa/ 
Panama beobachteten zunächst 
ein Korallensterben im Pazi- 
fik. In Riffen vor der Küste Pa- 
namas fanden sie einen bis zu 
90 Prozent verminderten Ko- 
rallenbesatz. Auffallend war da- 
bei. daß die Korallenpolypen, 
die durch ihre Symbiose mit 
einzelligen Algen oft gefärbt 
sind, stark ausgebleicht waren. 
Offensichtlich halten sie ihren 
pflanzlichen Partner verloren. 
Wie die Forscher berichten, hat 
man ein ähnliches Massenster- 
ben unterdessen auch in ande- 
ren Korallemiffen im Pazifik 
beobachtet, so vor Costa Rica 

und Kolumbien, bei den Gala- 
pagos-Inseln, im Zentralpazi- 
fik, in Indonesien und bei den 
japanischen Ryukyu-Inseln, 

Seit dem vergangenen Som- 
mer tritt dieses Phänomen auch 
in der Karibik vor Panama, Co- 
sta Rica, Kolumbien und Ve- 
nezuela auf. Während in dieser 
Region die Korallentiere nicht 
ganz so drastisch ausbleichen 
und absterben, sind Seeigel be- 
sonders stark betroffen. Bereits 
im Januar 1983 war man in der 
Nähe des Panama-Kanals erst- 
mal.s auf ein Massensterben von 
Seeigeln der weitverbreiteten 

und ökologisch wichtigen Art 
Diadema antillarum aufmerk- 
sam geworden. 

Die Epidemie hat sich inzwi- 
schen weiter ausgebreitet und 
auch Jamaika, die Cayman- 
Inseln und die Bahamas er- 
reicht. Im September wurden 
auch die Bermuda-Inseln er- 
faßt. Die Bestände dieser See- 
igel nahmen oft um 98 Prozent 
ab. 

Andere Seeigel-Arten blie- 
ben hingegen verschont, Auch 
die verwandte Spezies Diade- 
ma mexicana im östlichen Pa- 
zifik ist nicht betroffen. 

Die Kurzgeschichte 

Sprücheklopfer 

^ fränkischen Abenberg hat das Spitzenklöppeln eine lange Tradition 
deutsche Spezialmiaseum in dem 5000 Einwohnerzählenden 

otadtchen ei hellt auch den sozialgeschichtlichen Hintergrund des alten 
Kunsthandwerks. 

44       
Rundumversicherung für Handelsbetriebe 

Endlieh faßte sich Gina ein 
Herz und ließ sich im Taxi in 
die Regenbogenstraße fahren. 
Dort klingelte sie am Reihen- 
haus Nummer 9 und sah sich 
bald einer Frau Kyller vis-ä-vis. 

^ „Wo brennt's denn?" fragte 
Frau Kuller nicht unfreundlich. 

Gina genierte sich. Ich... 
meine Kollegin hat mir ge- 
sagt .... das heißt, ich..," 

„In anderen Worten, Sie wol- 
len sich von mir die Karten le- 
gen lassen", erkannte Frau Kul- 
ler realistisch. „Kommen Sie 
doch herein und mischen Sie 
die Karten gleich. Was möch- 
ten Sie denn gerne wissen?" 

„Ich bin im Begriff, einen 
Mann zu heiraten, den ich kaum 
kenne", stammelte Gina ver- 
schämt. 

„Und der Ihnen die herrlich- 
sten Versprechungen gemacht 
hat." Frau Kuller legte die Kar- 
ten aus. „Na, was verspricht er 
Ihnen denn so?" 

..Er würde mich auf Händen 
tragen." 

..Stimmt. Aber nur fünf 
Meter." 

„Er würde mir jeden Wunsch 
von den Augen ablesen." 

„Kann er gar nicht. Er ist 
Legastheniker." 

„Er wäre ein Weltmeister in 
der Liebe." 

„Aber nur zweimal im Jahr." 
„Ich bräuchte mich im Haus 

um nichts zu kümmern." 
„Weil er gar keins hat. Er 

wohnt in einem unterkellerten 
Campingzelt." 

„Er hätte einen wichtigen Po- 
sten bei der Luftfahrt." 

„Stimmt. Er ist Schiffschau- 
kelbremser." 

Gina brach in Tränen aus. 
„Ich sehe schon, alles was er 
mir gesagt hat, ist gelogen. Die- 
ses Krümelmonster: Und dabei 
hat er mir geschworen, meine 
Ehe würde ein Rosengarten," 

Frau Kuller beruhigte sie, 
„Also jetzt brechen Sie mal 
nicht zusammen. Der Mann ist 
zwar ein Sprücheklopfer, aber 
ganz so schlimm wird's nicht." 

„Meine Ehe v/ird also doch 
ein Rosengarten?" 

„Das nicht. Aber ein Gemü- 
sebeet," Mia Jertz 

anzeigen + publlc relations 

R+V-Handelspolice 
Zimmerschmuck aus der „Mikrowelle" 

In jedem Handelsbetrieb gibt 
es eine Vielzahl von Versiche- 
rungen, viele Policen bei mehre- 
ren Versicherungsgesellschaften 
mit verschiedene'! Deckungs- 
konzepten, Oft sind einzelne 
Risiken mehrfach versichert, für 
andere wiederum besteht kein 
Versicherungsschutz. Schhmm, 
wenn sich Deckungslücken erst 
im Schadenfall herausstellen. 
Dies zu vermeiden, ist Aufgabe 
der R+V-Handelspolice der RfV 
Versicherung. 

Mit einem Antrag wird die 
Feuer-, Einbruchdiebstahl-, 
Raub-, Leitungswasser- und 
Sturmversicherung, Betriebs- 
unterbrechungsversicherung für 
diese Gefahren, Glas- und Wer- 
beanlagenversicherung, Elektro- 
nikversicherung, Feuerhaftungs- 
versicherung und Betriebshaft- 
pflichtversicherung abgeschlos- 
sen. Für Lebensmittelgeschäfte 

kann der Versicherungsschutz 
auf Schäden am Tiefkühlti-uhen- 
inhalt, am Inhalt von Tiefkühl- 
und Kühlräumen, durch Be- 
triebsschließung ausgedehnt 
werden. 

Dem Einzelhändler werden 
beim Abschluß der R+V-Han- 
delspolice eine Vielzahl von Vor- 
teilen geboten. So enthält die 
pauschale Geschäftsversiche- 
rung zum Teil beachtlich erhöh- 
te Entschädigungsgrenzen ohne 
prozentuale Einschränkung. Ein 
Unterversicherungsverzicht bis 
1% der Versicherungssumme 
(max. 10 000 DM) ist ebenso ein- 
gebaut wie die automatische An- 
passung der Versicherungssum- 
me an Preissteigerungsraten. 

In der Betriebshaftpflichtver- 
sicherung ist das Vermieterrisi- 
ko als auch die Bauherrenhaft- 
pflichtversicherung (bis 10 000 
DM Jahresmietwert bzw. 100000 

DM Bausumme) ebenso einge- 
schlossen wie die Privathaft- 
pflichtversicherung für den Ge- 
schäftsinhaber oder Geschäfts- 
führer, sofern ein derartiger 
Schutz noch nicht besteht. 

Bearbeitungsschäden an frem- 
den Sachen anläßlich der Aus- 
lieferung von Waren sind genau- 
so mitversichert wie die Produkt- 
haftpflicht aus der Zusicherung.s- 
haftung. Neben diesen - bei 
weitem nicht vollzählig aufge- 
führten - materiellen Vorteilen 
erhält der Inhaber eines Ein- 
zelhandelsgeschäftes zusätzli- 
chen Nutzen durch zusammen- 
gefaßte Versicherungsscheine 
und günstige Zahlungsbedin- 
gungen. 

Weitere Informationen geben 
Ihnen die Mitarbeiter der R+V- 
Versicherung und der mit ihr zu- 
sammenarbeitenden Genossen- 
schaftsbanken. 

Das Mikrowellengerät. Neuling 
unter den elektrischen Küchen- 
geräten, erobert die bundesdeut- 
schen Haushalte. Immer mehr 
Hausfrauen entscheiden sich für 

Kinder leiden unter Zivilisationsschäden 

Zimmerschmuck für viele Ta- 
ge; Die „Mikrowelle" macht in 
wenigen Minuten aus frischen 
Blumen haltbare Trockenblu- 
men, die sich zu hübschen Ge- 
stecken zusammenstellen las- 
.sen. Foto: Miele 

Nach einer Statistik von Ärz- 
ten für Kinderheilkunde zeigen 
bereits sieben- bis zehmährige 
Jungen schwerwiegende Störun- 
gen: Kopfschmerzen 23%, 
Schlafstörungen 26%, Eß.störun- 
gen 15%, Nägelkauen und Haa- 
reausreißen 38%, Konzentrati- 
onsstörungen 39%, Aggressivi- 
^t 29%. Die Ursachen werden 
in den Lebensumständen gese- 
hen, zum Beispiel schulische Be- 
lastung, Scheidung der Eltern, 
falsche Ernährung oder seelische 
Probleme. 

Wenn Umwelt und Schule 
summarisch eine Überbelastung 
darstellen, dann muß natürlich 
ein entsprechender Ausgleich ge- 
schaffen werden. Nicht nur aus- 
reichender Schlaf ist wichtig, 
sondern es ist auch für eine sinn- 
volle Freizeitgestaltung zu sor- 
gen. Übertriebenen Sport soll 
man z. B. untersagen. 

Auch die Ernährungsweise 
verdient besondere Beachtung. 
Leider kann auch die Umstel- 
lung zum Besseren die entstan- 

denen Schäden nicht so leicht 
beheben. Da stellt man sich die 
Frage: Soll medikamentös be- 
handelt werden oder nicht? Die- 
se Frage wird von den Experten 
unbedingt bejaht. Allerdings ist 
es empfehlenswert, ein Spezifi- 
kum zu verabfolgen, das den Ent- 
wicklungsstörungen beim Ju- 
gendlichen voll Rechnung trägt. 
Diese Anforderungen erfüllt das 
Präparat „NERVinfant" in ho- 
hem Maße. Beobachtungen über 
die Wirkung von „NERVinfant" 
bei labilen Kindern, die für ge- 
wöhnlich ihre geistigen Kräfte 
verzetteln und schon in den er- 
sten Schuljahren abends nicht 
mehr abschalten können, ergab 
eine auffallende Wandlung des 
ki.>dlichen Gehabens und der 
kindlichen Aufnahmefähigkeit. 
Besonders bei den Kindern im 
ersten Schuljahr, die vorwiegend 
von solchen nervö.seri Störun- 
gen befallen werden, konnte fest- 
gestellt werden, daß neue Ein- 
drücke besser verarbeitet wur- 
den, daß auch die Lernfähigkeit 

in der Schule sich günstig beein- 
flussen ließ und stetig blieb und 
daß vor allem die Nachtruhe we- 
sentlich gebessert wurde. Die 
Einschlafzeit wurde schnell ver- 
kürzt, und die Schlaftiefe trat in 
normaler physiologischer Weise 
ein. Die Erziehbarkeit machte 
weniger Schwierigkeiten. 

Kinder nehmen heute schon 
an fast allen Dingen teil, wie Er- 
wachsene auch. Für das Kind 
sind aber diese Dinge neu, über- 
wältigend. aufreizend und nach- 
wirkend. Darum sollte man me- 
dikamentös dämpfend einwirken 
mit pflanzlichen Stoffen, unkom- 
plizierten Phosphorträgern und 
Vitamin Bi ohne narkotische Ef- 
fekte, da die geistige Leistung 
völlig erhalten bleiben muß. 

NERVinfant kommt diesem 
grundsätzlichen Gedanken sehr 
nahe (in Apotheken erhältlich). 
Hersteller: JOSSA-ARZNEI 
KURT MERZ GmbH, 
6497 Steinau an der .Straße. 

die Anschaffung dieses nütz- 
lichen Helfers. Was das Mikro- 
wellengcrät in wenigen Jahren 
so populär werden ließ, ist ne- 

?n den kurzen Garzeiten und 
dem geringen Energieverbrauch 
in erster Linie seine Vielseitig- 
keit m der Speisenzubereitung. 

Die ..Mikrowelle" taut schnell 
Tiefgefrorenes auf. sie läßt 
einen Pudding in fünf Minuten 
gelingen, kocht Marmelade ein, 
macht festen Honig flüssig und 
hart gewordene Butter wieder 
streichfähig. Mit dem neuen pro- 
grammierbaren Miele-Mikro- 
wellengerat mit Temperaturfüh- 
ler ist es sogar möglich, eine 
Tasse Kaffee oder ein Gläschen 
Babynahrung auf die jeweilige 
Idealtemperatur von 60 bzw. 
35 Grad zu bringen. 

Bei Miele ist eine weitere Ein- 
satzmöglichkeit des Mikrowel- 
lengeräts erfolgreich erprobt 
worden: Die Herstellung von 
Trockenblumen aus frischen Blu- 
men. Das Ganze geht so: Die 
Blum(.-nstiele von den Blättern 
befreien, den Stengel mit der 

Blüte in das Mikrowellengerät 
geben und bei voller Wattstärke 
zunächst drei Minuten erwär- 
men. Dann die Ti-ockenzeit in 
kurzen Intervallen insgesamt 
etwa 30 bis 60 Sekunden verlän- 
gern. bis die Blumen ganz trok- 
ken sind. 

Besonders gut eignen sich da- 
für Strohblumen, Silberdisteln, 
Statizien, Schafgarbe und ähn- 
liche Pflanzen. Zum erfolgrei- 
chen Gelingen gehört allerdings 
etwas Gefühl, da die Blumen 
weder zu feucht noch zu trocken 
sein dürfen. 

Einfach ist auch das Trocknen 
von Gartenkräutern wie Peter- 
silie, Dill und Kresse oder von 
Pfefferminzblättern und Linden- 
blüten für die Teezubereitung. 
Petersilie beispielsweise legt man 
lediglich auf ein Tuch Küchen- 
krepp, trocknet sie in der Mi- 
krowelle bei voller Wattleistung 
in wenigen Minuten und zerreibt 
sie dann zwischen den Händen - 
fertig ist das Trockenkraut, das 
Suppen und Salaten den letzten 
„Pfiff" gibt. 

Rheumaschmerzen schnell gelindert 
Gerade bei feuchtkaltem 

Herbst- und Winterwetter wer- 
den viele von Gelenk- und Rük- 
kenschmerzen heimgesucht. Bei 
manchen treten sie nur vorüber- 
gehend in Erscheinung, andere 
haben ständig darunter zu lei- 
den. Diese beharrlichen Schmer- 
zen machen sich an unterschied- 
lichen Stellen bemerkbar; im 
Nacken, in den Schultern, am 
Ellbogen, in den Kniegelenken 
oder im Bereich der Wirbelsäu- 
le. Bei bestimmten Bewegungen 
läßt sich ein leichtes Ziehen oder 
gar ein stechender Schmerz ver- 
nehmen. Manchmal knirscht es 
sogar leise im Gelenk. 

Wer diese ersten Anzeichen 
bemerkt, sollte rechtzeitig und 
energisch dagegen zu Felde zie- 
hen. Schnelles Handeln ist vor 
allem bei Rheuma-Schmerzen 
angebracht. Denn wenn erst 
Verspannungen hinzukommen, 
können sie bald unerträglich wer- 

den und die Beweglichkeit er- 
heblich und zuweilen irrepara- 
bel behindern. 

Soweit braucht man es aber 
gar nicht kommen zu lassen. 
Gerade für diese Art von Be- 
schwerden wurden problemlos 
anzuwendende und intensiv 
wirkende Medikamente entwik- 
kelt: Ostochont Salbe und 
Ostochont flüssig. In Salben- 
form hat sich das Präparat 
schon seit langem bewährt. Zu- 
sätzlich wurde eine flüssige Dar- 
reichungsform entwickelt, die 
neuesten Erkenntnissen ent- 
spricht. Ostochont flüssig wird 
auf die schmerzende Stelle auf- 
getragen und sanft einmassiert. 
Schon nach kurzer Zeit breitet 
sich in dem behandelten Be- 
reich wohltuende und anhal- 
tende Wärme aus; die musku- 
lösen Verspannungen werden 
schnell gelöst, die Schmerzen 
gelindert. Ks dauert nicht lan- 

ge, bis die Beschwerden ab- 
klingen. 

Das Mittel riecht angenehm, 
fettet nicht und hinterläßt keine 
Flecken a"uf der Kleidung. 

Wessen Haut besonders emp- 
findlich ist, der kann eine etwas 
kleinere Menge des Präparates 
verwenden. So empfindet auch 
er die Erwärmung als wohltu- 
end und lindernd. Wer es nicht 
so warm mag, dem sei die glei- 
chermaßen wirksame Osto- 
chont" Salbe empfohlen. Sie löst 
kein Wärmegefühl aus, hemmt 
jedoch ebenfalls den Schmerz 
und die Entzündung. Beide Dar- 
reichungsformen sind, vor- 
schriftsmäßig angewandt, frei 
von Nebenwirkungen. 

Ostochont' flüssig, das inzwi- 
schen schon viele überzeugte An- 
hänger gefunden hat, und die 
bewährte Ostochont' Salbe sind 
auch ohne Rezept in der Apo- 
theke erhältlich. 

EGELSBACHER 

NACHRIGHTE^ 

mit den «mttichen B^kaniitmacNuiigen fiir dt« Gemeiiid« 
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Verbesserter Brandschutz 
im Dreieich-Krankenhaus 

Der Brandschutz im Dreieich-Krankenhaus in 
Langen, der 1. Hessenklinik, wird verbessert. Zu 
diesem Zweck werden jetzt entsprechende luft- 
technische Anlagen sowie Brandschutz- und Si- 
cherheitsnotbeleuchtungen im Krankenhausge- 
bäude eingebaut. Die notwendigen Montägeauf- 
träge wird die Krankenhausbetrlebskommis- 
sion jetzt an zwei Fachfirmen vergeben. 

Wie Landrat Karl M. Rebel weiter mitteilte, 
sind die vorgesehenen Maßnahmen zur Verbes- 
serung des Brandschutzes mit rund 640 000 DM 
veranschlagt. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNGI' 

Fehlende Grewerbesteuer 

riß ein Loch 

1,2 Millionen weniger als vorgesehen in 1985 

e Als ,.Stunde der Wahrheit" bezeichnete Bür- 
germeister Hans Dümer auf der letzten Gemein- 
devertretersitzung am vergangenen Donnerstag 
den Nachtragshaushalt für das Jahr 1985. Es 
war eine bittere Wahrheit, die der Verwaltungs- 
chef den Parlamentariern eröffnen mußte, denn 
1,2 Millionen schwer ist das Loch, das weniger 
Gewerbesteuereinnahmen als erhofft und ge- 
plant in den Gemeindesäckel gerissen haben. 

Die Konsequenz daraus ist eine Verminderung 
des Haushaltsvolumens, das im Verwaltungs- 
haushalt nur noch 10,02 Millionen umfaßt, im 
Vermögenshaushalt dagegen auf 6,2 Millionen 
Mark erhöht wurde. Die Einnahmen aus der Ge- 
werbesteuer betragen im Jahre 1985 nur noch 2,2 
Millionen Mark. 

Konnte man in den vergangenen Jahren mit ei- 
ner relativ geringen Kreditaufnahme auskom- 
men, so wird man sich künftig mehr mit dem Ge- 
danken anfreunden müssen, Kreditinstitute zu 
bemühen, denn die seitherige Zurückhaltung 
beim Schuldenmachen war in erster Linie da- 
durch begünstigt, daß man Grundstücke zu ver- 
kaufen hatte. Im Jahre 1985 waren noch einmal 
1,6 Millionen Mark für Grundstücksverkäufe 
eingegangen, aber die Grundstücke wachsen 
nicht nach, und so wird man sich anderweitig 
umschauen müssen, wie man entweder zu Geld 
kommt oder solches spart. 

Bürgermeister Hans Dümer machte in seiner 
Rede zum Haushalt schon entsprechende Andeu- 
tungen, wie man,,andere Realitäten mehr in den 
Vordergrund stellen" kann. Da wären Investi- 
tionen zur Verbesserung der Infrastruktur, die 

man einschränken könne, weniger Ausgaben für 
die Unterhaltung öffentlicher Infrastruktur älte- 
ren Datums körmten helfen, aber auch eine Er- 
höhung von Steuern, Gebühren und Beiträgen 
wäre ein Weg, dem Haushalt eine Spritze zu ge- 
ben. 

Unberührt von Einschränkungen sollen nach 
Ansicht des Bürgermeisters bereits laufende 
Großprojekte bleiben, wie der Ausbau des Ka- 
nalsystems, und auch die Umgestaltung der 
Sportanlage soll nicht gestrichen werden. Mehr 
als zwei Millionen wird auch das Eigenheim ver- 
schlingen, denn nach Mehrkosten in Höhe von 
rund 300 000 Mark sollen weitere 90 000 Mark 
für neues Mobiliar und neue Vorhänge ausgege- 
ben werden. 

Die für den Steuerbürger an sich erfreuliche 
Tatsache, daß die Steuerreform des Bundes Ver- 
günstigungen für ihn bringe, lasse sich leider 
nicht auf die Kommunen übertragen, stellte 
Dümer i'est. Diese hätten Einbußen zu erleiden 
und sähen sich geänderten Vorgaben gegenüber- 
gestellt, die sie nicht hätten voraussehen können 
und für die sie auch nicht verantwortlich seien. 

Der Gemeindevertretung riet der Bürgermei- 
ster, künftig mehr auf das Kostendeckungsprin- 
zip zu achten. Es sei auch nicht auszuschließen, 
daß man ,,in einer hoffentlich recht kui'zen 
Übergangszeit auf den momentanen sehr günsti- 
gen Kreditmarkt auswichen müsse, ohne dabei 
ein Allheilmittel gefurden zu haben!" 

Über weitere Veränderungen in den Ansätzen 
des Nachtragshaushalt werden wir in unserer 
nächsten Ausgabe noch berichten. 

Schützen mit wechsehidem Erfolg 

Klaus Knöß und Hans Rosam beste Einzelschützen 

e Im dritten Durchgang der laufenden Run- 
denkampfsaison traf die erste Luftpistolen- 
maimschaft in der Grundklasse 1 auf die Aus- 
wahl von St. Hubertus Bieber. Die Egelsbacher 
hatten Heimrecht und konnten die stark ersatz- 
geschwächten Gäste klar mit 1419:1377 Ringen 
schlagen. Für Egelsbach schössen Klaus Knöß 
(361), Josef Lorenz (355), Günther Böhm (348) und 
Bemd Jäckel (355). Bester Schütze der Begeg- 
nung war Klaus Knöß aus Egelsbach mit 361 
Ringen vor Axel Seidel aus Offenbach mit 356 
Ringen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft hatte in 
der Grundklasse 2 gegen das Team von Klein- 
Welzhein. ebenfalls Heimrecht. Sie trat in der 
Aufstellung Manfred Stöß (336), Dieter Wenzel 
(357), Georg Konrad (356) und Manfred Burkert 
(350) an. Das Gesamtresultat von 1399 Ringen 
reichte zu einem Sieg aus. Klein-Welzhelm schoß 
insgesamt 1382 Ringe. Die beste Einzelleistung 
des Kampfes schoß Dieter Wenzel aus Egelsbach 
mit 353 Ringen. 

Die Luftgewehrmannschaft schoß in der 
Grundklasse 2 gegen den SC Rollwald. Für 
Egelsbach waren Hans Rosam (361), Mario He- 
rold (349), Horst Kädlng (331) und Günter Böhm 
(339) am Start. Sie erzielten ein Gesamtergebnis 
von 1380 Ringen. Mit dieser Leistung konnten 
die Egelsbacher den 1387 Ringen von Rollwald 
jedoch nicht standhalten und mußten die Punkte 
ihrem Gegner überlassen. Den ersten Rang in 
der Einzelwertung belegte der Rollwälder Frank 
Grode mit 367 Ringen vor Hans Rosam aus 
Egelsbach mit 361 Ringen. 

Im vierten Durchgang trat die erste Luftpisto- 
lenmannschaft in Egelbsach gegen Auerhahn 
Weißkirchen an. Sie schoß mit Klaus Knöß (365), 
Josef Lorenz (356), Günter Böhm (363) und Bemd 
Jäckel (360) eine hervorragende Gesamtleistung 
von 1444 Ringen. Diesem Ergebnis keimte Weis- 
kirchen trotz seiner ebenfalls guten 1438 Ringen 
nicht standhalten. Egelsbach körmte mit Klaus 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Knöß, der gute 365 Ringe auf die Scheiben brach- 
te, auch den besten Einzelschützen stellen. 

Die zweite Luftpistolenmannschaft mußte in 
Seligenstadt n^it 1374:1442 Ringen eine klare 
Niederlage einstecken. Die Farben von Egels- 
bach verteidigten Dieter Wenzel (339), Manfred 
Stöß (342), Josef Lorenz (352) und Erwin Maaß 
(341). Seligenstadt hatte mit Manfred Gröpel, der 
371 Ringe schoß, auch den besten Einzelschützen 
auf seiner Seite. Bester Egelsbacher war auf dem 
vierten Platz Josef Lorenz mit 352 Ringen. 

Kaninchenschau 
im Bürgerhaus 

e Am konunenden Wochenende, dem 2. und 3. 
November, ist es wieder so weit. Die Mümmel- 
märmer stellen sich im Bürgerhaus zur Schau. Es 
werden dieses Jahr auch einige Züchter benach- 
barter Vereine ihre Tiere in Egelsbach ausstel- 
len. Man erhofft sich durch diese Maßnahme, 
daß die Kaninchenschau noch attraktiver wird. 

Es steckt ein ganzes Jahr züchterische Arbeit 
und viel Idealismus dahinter, bis sich den Besu- 
chem so eine farbenprächtige und vielseitige 
Schau präsentieren kann. Aber die Mitglieder 
des Kaninchenzuchtvereins scheuen keine Mühe, 
um die Gäste zufriedenzustellen. 

Wie jedes Jahr ist eine umfangreiche Tombola 
vorhanden, und auch für das leibliche Wohl wird 
bestens gesorgt. Die Ausstellung ist am Samstag 
von 15 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 
Uhr geöffnet. 

„Im Wechsel 
der Jahreszeiten" 

e Der bekannte Lichtbildner Alfred Kolbe 
veranstaltet am Freitag, dem 1. November, im 
Naturfreundehaus Egelsbach einen Lichtbilder- 
vortrag unter dem Motto ,,Im Wechsel der Jah- 
reszeiten". Die Egelsbacher Naturfreunde laden 
ihre Mitglieder recht herzlich zu diesem Abend 
ein. Beginn ist um 20 Uhr, Gäste sind willkom- 
men. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheilen 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

„Egelsbacher Hof" hat neuen Wirt 

e Das Haus Emst-Ludwig-Straße 67 präsen- 
tiert sich in neuem Glanz, und nicht nur äußer- 
lich, sondern auch in seinem Innern hat sich eine 
deutlich sichtbare Wandlung vollzogen. Die alt- 
renommierte Gaststätte „Egelsbacher Hof" hat 
ein neues Gesicht bekommen und öffnet heute, 
am Dienstag, dem 29. Oktober 1985, wieder ihre 
Pforten. 

Ein neues Gesicht wird auch hinter dem Tre- 
sen stehen, denn mit der Renovierung und der 
Wiedereröffnung hat auch der Wirt gewechselt. 
Frieda Hickler hat ihre traditionsreiche Gast- 
stätte — vor vier Jahren beging man die hun- 
dertjährige Geschäftsverbindung mit der 
Binding-Brauerei — in jüngere Hände überge- 
ben. Kurt Straub heißt der neue Wirt, der in der 
Branche kein Unbekannter ist und auch das 
SSG-Clubhaus in Langen führt, wo er durch sei- 
ne hervorragende Küche und seine gepflegten 
Getränke einen sehr guten Namen hat. So ist die 
Gewähr dafür gegeben, daß man auch im,,Egels- 
bacher Hof" etwas Gutes auf den Teller und ins 
Glas bekommt. 

„Bei Frieda", das war in Egelsbach seit vielen 
Jahren die Anlaufadresse für Gäste, die die Ge- 
mütlichkeit liebten und auf unterhaltsame Gast- 
lichkeit Wert legten. Diese Tradition verpflich- 
tet, und der neue Wirt hat sich vorgenommen, 
seine Gäste nicht zu enttäuschen. Wer ihn kennt. 

weiß, daß dies keine leeren Worte sind, sondem 
daß er durch Taten zu überzeugen versteht. So 
wird durch den Wechsel die Gastronomie in 
Egelsbach keinesfalls eine Einbuße erleiden, im 
Gegenteil, durch das neue Interieur der Gaststu- 
be mit ihrem Nebenraum für 20 bis 25 Personen 
wird der Aufenthalt noch angenehmer, und man 
kann sich wirklich wohlfühlen. 

Das Lokal wird jeden Tag geöffnet sein und 
vorerst keinen Ruhetag haben. Von 11 bis 14 Uhr 
und von 17 bis 1 Uhr geht die Geschäftszeit; bis 
23 Uhr ist die Küche in Betrieb. 

Sechser im Lot;t:o 
• haben wir keine, doch mit einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden. 

JU-Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

polltischen Stammtisch am Mittwoch, dem 30. 
Oktober, in das ehemalige Forsthaus (Wolfsgar- 
tenstraße 10,1. Stock) ein. Beginn ist um 20 Uhr. 
Es soll zum Thema ,.Kinder- imd Jugendarbeit 
im Jugendraum" diskutiert werden. 

Die GEMEINDE EGELSBACH 
stellt zum 1. September 1986 

eine(n) Auszubildende(n) 
für den Ausblldungsberul 
„Verwaltungslachangestellte<i)" 

3 Vorpraktikanten 
für die Kindergärten 

2 Jahrespraktikanten 
für die Kindergärten 

ein. 
Bewerbungen sind bis zum 15. November 1985 zu richten an; 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Frelherr-vom-Stein-Straße 13 
6073 Egelsbach 

Den Bewerbungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen 
wie Zeugnisse, Lebenslauf und Lichtbild beizufügen. 

Meine 
/ / Meinung ist: 

Die hohe Zahl der 
Wegeunfälle kann nur 
dann entscheidend 
gesenkt werden, weRn 
jeder von uns bereit 
ist, seinen Beitrag 
dazu zu leisten. Dazu 
gehört in erster Linie 
die konsequente 
Nutzung aller vorhan- 
denen Sicherheits- 
einrichtungen wie 
z.B. Sicherheitsgurte 
und Schutz- 
helme. 

Ihre Berufsgenossenschaft und der 
■ Deutsche Verkehrssicherheitsrot 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

„Egelsbacher 

Hof 

eröffnet heute wieder! 

Liebe Gäste, Freunde und Bekannte! 

Heute, am Dienstag, dem 20. Oktober 1985, 
öffnet der „Egelsbacher Hof" wieder seine 
Pforten. Er wird einen neuen Wirt haben. 
Ich wünsche ihm, daß er eine über lOOjäh- 
rige Tradition fortsetzt und Ihnen, liebe Gä- 
ste, daß Sie sich bei ihm ebenfalls wohlfüh- 
len. Herzlichen Dank sage ich Ihnen für Ihre 
Treue in all den vielen Jahren. Es waren 
schöne Zelten. 

Ihre Frieda Hickler und Angehörige 

Tradition verpflichtet, und den „Egeisbacher 
Hof" als Stätte echter Gastlichkeit weiterzu- 
führen, wird unser Bestreben sein. Wir wol- 
len Ihnen aus Küche und Keller das beste 
bieten, damit Sie sich stets wohlfühlen. 
Auf Ihren Besuch freuen wir uns 

Familie Kurt Straub 

Öffnungszeiten: jeden Tag von 11 bis 14 und von 
17 bis 1 Uhr. 



Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 0 0 1 1 2 1 2 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 10 12 21 26 29 (36) 
Rermquintett: 
Rennen A: 15 7 10 
Rennen B: 21 33 27 
Spiel 77: 1 9 9 0 4 4 9 
Lottozahlen: 
15 28 38 39 44 46 (4) 
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Egelsbach rückt näher 
Ein wenn auch knapper l:0-Erfolg in Oberrad 

brachte die SG Egelsbach dem Spitzenreiter Bad 
Homburg wieder um einen Punkt näher, nach- 
dem dieser in Klein-Karben bei einem torlosen 
Unentschieden einen Punkt abgeben mußte. 

Im Langener Waldstadion gab es eine 0:4- 
Niederlage für die Platzherren gegen Ober- 
Ramstadt. Die Gäste erwiesen sich in allen Be- 
langen stärker und siegten auch in dieser Höhe 
verdient. Dadurch fiel Langen auf den siebenten 
Platz zurück und hat nun ein negatives Punkte- 
konto. 

Gegen den Angstgegner Lämmerspiel tat sich 
die SSG Langen wieder sehr schwer, und erst 
der 76. Minute gelang der einzige Treffer dieser 
Partie, der den Langenem zwei Punkte brachte 
und den zweiten Tabellenplatz in einem punkt- 
gleichen Spitzentrio sicherte. 

Der SV Dreieichenhain blieb mit einem 3:0- 
Erfolg in Hainstadt dem Spitzentrio auf den Fer- 
sen. Nur ein Punkt beträ^ der Rückstand. 

In der B-Liga ging es beim Lokalderby zwi- 
schen dem TV Dreieichenhain und Spitzenreiter 
FC Offenthal zwar sehr knapp zu, doch die Gäste 
gewarmen 2:1 und behielten mit 22:0 Punkten ih- 
re blütenweiße Weste. Tabellenzweiter Susgo ge- 
wann ebenfalls, und zwar mit 7:1 gegen Italia Fe- 
chenheim recht deutlich, muß aber mit einem 
Fünf-Punkte-Abstand zum Tabellenführer le- 
ben. Die SG Götzenhain gewann in Oberrad 5:3 
und ist Tabellenalfter. 

Die SG Egelsbach ist am kommenden Wochen- 
ende spielfrei und drückt die Daumen für Rot- 
Weiß Frankfurt. Bei einem Sieg der Frankfurter 
in Bad Homburg gäbe es drei punktgleiche 
Marmschaften an der Spitze und möglicherweise 
mit Wolfskehlen einen neuen Tabellenführer, 
denn die Riedelf hat beim FSV Frankfurt eine 
leichte Aufgabe. 

Der FC Langen muß beim Tabellendreizehn- 
ten SV Weiterstadt antreten und will versuchen, 
wieder zu einem ausgeglichenen Punktekonto zu 
kommen. Die Weiterstädter kamen am Sonntag 
beim Spitzenreiter Messel mit 1:6 unter die Rä- 
der. 

Die SSG Langen ist am Sonntag Gast bei der 
SKG Rumpenheim, die jetzt in Tempelsee unter- 
lag und auf dem 12. Tabellenplatz steht. Wenn 
auch nach der Tabellensituation alles klar sein 
müßte, ist der Gef.ner schwer berechenbar und 
eine Portion Kampfgeist scheint angebracht. 

Der SV Dreieichenhain rüstet zum Heimspiel 
gegen Großkrotzenburg, dem Tabellensiebenten, 
der mit dem Erfolgserlebnis von 5:2 gegen Klein- 
krotzenburg an den Haag kommt, bei der derzei- 
tigen Form der Hainer jedoch zu packen sein 
müßte. 

In der B-Klasse gibt es die Begegnung FC Of- 
fenthal gegen Susgo Offenthal, den absoluten 
Spitzenhit, der bereits am Samstag stattfindet. 
In einem weiteren Dreieich-Derby stehen sich 
am Sonntag die SG Götzenhain und der TV Drei- 
eichenhain gegenüber. 

Frühe Entscheidung 

am Goethetnrm 

Spvgg. 05 Oberrad — SG Egelsbach 0:1 (0:1) 
Als in der 34. Minute Charly Grafs messer- 

scharfer Paß den Weg zum aufgerückten Bernd 
Waldschmidt fand, der mit dem linken Fuß das 
0:1 markierte, da glaubte wohl niemand, daß dies 
schon die Entscheidung gewesen sei. Dennoch 
hielt dieser knappe Vorsprung der SGE bis zum 
Schluß, die Spannung aber, besonders für den 
schon so arg gebeutelten Egelsbacher Anhang 
ließ keine Wünsche offen. Harte Zweikämpfe in 
der Spitze und die Duelle im Mittelfeld bestimm- 
ten die Partie, bei denen die Gäste sich vor allem 
mit Schröder und Graf die Vorteile verschafften, 
die den verdienten Erfolg am Ende auswiesen. 
Während Giovanni Turrini vom Einsatz her in 
der Spitze nicht patzte, blieben seine Erfolge in 
Zweikämpfen gegen seinen Bewacher selten. 
Auch in der Chancenauswertung war er trotz 
zweier hochkarätiger Möglichkeiten erfolglos. 
Anders bewegte sich an diesem Tag „Bebbes" 
Kling, der gleich drei Abwehrspieler verschliß. 
Zunächst lieferte er sich gegen den Jugoslawen 
Knjevic knüppelharte Duelle, und bereits in der 
zwölften Minute mußte die Oberräder Nr. 8 mit 
einer Zeitstrafe vom Feld. In dieser Phase „küm- 
merte" sich die Nr. 6 Hoffmann um den Egelsba- 
cher, doch auch er konnte die weiten Wege des 
,,Bebbes" ebensowenig verhindern, wie in der 
zweiten Hälfte Roland Reichow. Kling war es 
auch, der kurz vor der Pause (41. Minute) ins Tor 
traf, aber der aufmerksame Unparteiische Schä- 
fer aus Rabenau bei Grünberg pfiff zu Recht zu- 
rück, weil die Egelsbacher Nr. 9 bei der Ballan- 
nahme die Hand zur Hilfe genommen hatte. 

Eine weitere Großchance aus der 76. Minute 
war ihm negativ anzukreiden, weil er völlig frei, 
aber ohne die nötige Ruhe und Clevemess ver- 
schoß. Sein toller Schrägschuß (81. Minute) 
zwang den Schlußmann der Gastgeber zu einer 
Glanzparade und brachte ihn somit um den ver- 
dienten Lohn. Auch Bernhardt Schröder, der Ex- 
Oberräder, mußte gleich zweimal innerhalb we- 
niger Sekunden an der Nr. 1 verzweifeln, der sei- 
ne beiden Schüsse ebenso glänzend parierte. Al- 
lein ihm konnten es die Gastgeber verdanken, 
daß es am Ende ,,nur" so knapp für die SGE lau- 
tete. 

Charly Graf lieferte wieder eines seiner guten 
Spiele, wenngleich er es war, der den Foulelfme- 
ter in der 18. Minute an den Pfosten setzte; Seibel 
war von Reichow im Strafraum gefoult worden. 
Der für Urstadt spielende Stefan Seibel brachte 
aus dem linke|i Mittelfeld doch mehr Druck als 
zuletzt sein Vorgänger. Diese Tatsache wurde so- 
gar später noch untermauert, denn nach Seibels 
Zeitstrafe (60. Minute), eine unnötige Attacke ge- 
gen die Nr. 5 an der Mittellinie, kam Erwin Ur- 
stadt, der aber auf seiner angestammten Posi- 
tion erneut nur durch Zögern und Zaudern auf- 

Basketball 
1. FC Bamberg — SSV Hagen 
ASC Göttingen - BSC Köln 
TSV Hagen — Oldenburger TB 
TV Langen — DTV Charlottenburg 
TSV Leverkusen — MTV Gießen 

Schäfer schoß das „goldene" Tor 

SSG Langen — TSV Lämmerspiel 1:0 (0:0) 
Lange mußten die Anhänger der SSG am 

Sonntag im Freizeit-Center zittern, ehe Schäfer 
in der 76. Minute mit einem ,,goldenen Schuß" 
für die Erlösung sorgte und mit dem einzigen 
Treffer des Tages den Sieg und einen doppelten 
Punktgewinn sicherstellte. Damit blieb die SSG 
auf ihrem zweiten Tabellenplatz, punktgleich 
mit dem Tabellenführer TV Hausen und dem Ta- 
bellendritten SKG Sprendlingen, die ebenfalls 
ihre Spiele gewinnen konnten. 

Die Spannung an der Spitze der Offenbacher 
A-Liga bleibt also erhalten, zumal mit dem SV 
Dreieichenhain und Germania Bieber zwei wei- 
tere starke Mannschaften mit nur einem Punkt 
Rückstand auf den Plätzen vier und fünf lauem. 

Lämmerspiel erwies sich erneut als schwieri- 
ger Gegner, und aus den vergangenen Jahren 
weiß man, daß er so etwas wie ein Angstgegner 
für die SSG bedeutet. Die Gäste zeigten sich 
nicht zimperlich und versteckten sich nicht. Daß 
sie dabei oft die Grenzen des Erlaubten über- 
schritten und eine große Härte ins Spiel brach- 
ten. begründet eigentlich die Tatsache, daß die- 
ser Gegner für die Langener unbequem ist. 

Dennoch zogen die Platzherren ihr gewohntes 
Spiel auf und ließen erkennen, daß sie sich nicht 
die Butter vom Brot nehmen lassen wollten. 
Doch bei der vielbeinigen Abwehr der Gäste war 
zunächst kein Durchkommen, so daß die sich 
bietenden Chancen ungenutzt blieben. Dazwi- 
schen mußte man immer wieder mit Kontern der 
Lämmerspieler rechnen, doch eine aufmerksame 

fiel. Eine Minute vor dem Abpfiff scheiterte 
auch er bei einem guten Schuß am großartigen 
Kress im Kasten der Gastgeber. 

In den letzten vier Minuten kam für Turrini 
noch Wolfgang Heil, vielleicht doch etwas zu 
spät, denn er hätte mit seiner Schnelligkeit bei 
Kontern gegen die zu diesem Zeitpunkt ge- 
lockerte Abwehr der Platzherren sicher gute 
Szenen der SGE einleiten können. 

In der Abwehr konnte man mit Schlußmann 
Holger Wenninger sehr zufrieden sein. Die einzi- 
ge Chance, die Oberrads „Dribbelkönig" Neti- 
cha überhaupt hatte (75. Minute) verhinderte die 
Egelsbacher Nr. 1 bei dessen Kopfball mit einer 
tollen Parade. Kurz zuvor hatte er schon zur 
Ecke gerettet. Mit Ralf Günne, für Frank Wobst, 
war wieder ein kopfballstarker Abwehrspieler 
dabei. Seine Zweikämpfe gegen die Nr. 9 gingen 
meist bis an die Grenze des Erlaubten, wobei 
Günne (20. Minute) die gelbe Karte sah, doch 
auch sein Widerpart (62. Minute) nach einem ab- 
sichtlichen Handspiel mit der gleichen Farbe be- 
dacht wurde. Andreas Zwilling, der zusammen 
mit Schröder im Vorfeld Neticha zu bewachen 
hatte, nutzte anfangs seine Freiräume und ließ 
sich auch oft im gegnerischen Strafraum sehen. 
Die Nr. 11 zog sich besonders nach der Pause ge- 
gen Bernd Waldschmidt meistens in das defensi- 
ve Mittelfeld zurück, in der Spitze hatte er ohne- 
hin keine Chance gegen den gut disponierten 
Waldschmidt, dem der entscheidende Treffer bei 
einem seiner vielen Vorstöße gelang. 

Michael Stein, gegen die Nr. 7 Hofmann stets 
im Bilde, konnte diesmal seine Freistoßqualitä- 
ten nicht an den Mann bringen, aber er erfüllte 
seine Abwehraufgabe mit großer Routine. Blie- 
be noch Libero Peter Fischer, dem es diesmal 
auch in den letzten Spielminuten gelang, seine 
Abwehr zusammenzuhalten, obwohl auch an 
diesem Tag wiederum Bruder Leichtsinn bei 
ihm, auch bei Ralf Günne, sich versuchte 
einzuschleichen. 

Die SGE war in folgender Aufstellung ange- 
treten: Wenninger. A. Zwilling, Günne, Wald- 
schmidt, Stein, Seibel (70. Minute Urstadt), Fi- 
scher, Graf, Kling. Schröder und Turrini (86. Mi- 
nute Heil). Sie schloß mit diesem Erfolg zum 
Spitzenreiter Bad Homburg nach Pluszählem 
auf. weil sich die 05er beim KSV Klein-Karben 
torlos trennten und nunmehr nach Minuszählem 
bis auf zwei ganze Punkte fast eingeholt sind. 

1. SSV Hagen 
2.1. FC Bamberg 
3. BG Bayreuth 
4. Leverksen 
5. Charlottenburg 
6. BSC Köln 
7. MTV Gießen 
8. TV Langen 
9. Göttingen 

10. Oldenburger TB 
11. Osnabrück 
12. TSV Hagen 

629:544 
685:631 
728:604 
692:552 
656:645 
630:626 
579:597 
593:637 
646:665 
513:636 
591:669 
573:708 

Fiißball-Bundesliga 
I. FC Saarbrücken — 1. FC Nürnberg 
Leverkusen — Uerdingen 
FC Bayern — Et. Frankfurt 
Werd. Bremen — Dortmund 
HSV—1, FC Köln 
Hannover 96 — Düsseldorf 
Schalke 04 — SV Waldhof 
VfB Stuttgart — VfL Bochum 
M'gladbach — Kaiserslautem 

1. Werd. Bremen 
2. M'gladbach 
3. FC Bayem 
4. Leverkusen 
5. Kaiserslautem 
6. SV Waldhof 
7. HSV 
8. VfB Stuttgart 
9. VfL Bochum 

10.1. FC Köln 
II. Uerdingen 
12. Schalke 04 
13. Et. Frankfurt 
14. Hannover 96 
15.1. FC Nürnberg 
16. 1. FC Saarbr. 
17. Dortmund 
18. Düsseldorf 

82:79 
76:79 
66:67 
82:80 
93:73 
14:2 
14:2 
14:4 
12:4 
8:8 
8:8 
8:8 
6:10 
6:12 
4:12 
2:14 
2:14 

:10 
:10 
:10 
:11 
:11 
:12 
12 
13 
14 
14 
14 
16 
16 
16 

  ..17 
Die nächsten Spiele: Freitag: Leverkusen — 

Werder Bremen (18 Uhr); Dortmund — Mönchen- 
gladbach, Kaiserslautem — Bayem München 
(beide 20 Uhr); Samstag: Düsseldorf — Saar- 
brücken, Nümberg — Hamburger SV, Eintracht 
Frankfurt — VfB Stuttgart, Bochum - Schalke 
04, Mannheim — Hannover 96, Uerdingen — 1 
FC Köln (alle 15.30 Uhr). 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

34:17 
27:14 
23:13 
22:16 
21:16 
21:18 
20:13 
25:19 
27:22 
17:19 
18:29 
16:20 
10:18 
20:33 
18:23 
14:21 
18:29 
19:30 

Gäste eine Nummer zu groß 

FC Langen — Ober-Ramstadt 0:4 (0:2) 

Hintermannschaft der SSG verhinderte die Ge- 
fahren. 

Torlos ging es in die Pause, und auch nach dem 
Wechsel blieb die Spannung erhalten. Gerade ge- 
gen Lämmerspiel mußte man in der Vergangen- 
heit wichtige Punkte einbüßen. Man war also 
hinreichend gewamt. 

Ein leichtes Übergewicht erspielten sich die 
Platzherren, als in der 70. Minute Schäfer für De 
Ginder ins Spiel kam. Schäfer war es dann auch, 
der die Fans vom Zittem erlöste und in der 76. 
Minute die Führung für die SSG erzielte. Bialon. 
der eine gute Partie bot und stets die Übersicht 
behielt, hatte ihn mit einem herrlichen Freistoß 
in Szene gesetzt. 

Nach diesem Treffer wurde das Übergewicht 
der Platzherren größer, doch die Gäste steckten 
keineswegs auf und blieben mit Kontem gefähr- 
lich. So hatte die SSG zum Schluß des Spiels 
noch einige bange Minuten zu überstehen, doch 
die Abwehr kam nicht ins Wanken und brachten 
den hauchdünnen Sieg sicher über die Zeit. 

Es spielten: Loges, Sordon, Bott, De Ginder 
(Schäfer), Fischer, Betz, Pietrek, Miele, Mandic 
(Türkmen). Bialon und Fink. 

Auch die SSG-Reserve lieferte ein gutes Spiel 
und gewann verdient mit 3:1 Toren. Die Tor- 
schützen für Langen waren Schmidt und Golletz 
(2). Es spielten: Thierolf. Schwarz. Kalus, Benz, 
Bigalke, Edelmann, Möller, Jäckel, Valloz, E. 
Schmidt und Golletz. Für Kalus kam Dohmen 
und für Valloz kam Schäfer ins Spiel. 

Die Langener Anhänger waren am Sonntag 
von ihrer Mannschaft enttäuscht, die eine 
schlechte Vorstellung bot und anerkennen muß- 
te, daß die Gäste in allen Belangen überlegen 
waren. Man konnte sich kaum vorstellen, daß 
die Ober-Ramstädter einen Sonntag vorher ge- 
gen Messel mit 1:5 untergegangen waren. Sie 
stellten sich in einer Form vor, die sie zu dem 
Kreis der Meisterschaftsanwärter zählen läßt. 

Richtig mithalten konnten die Platzherren ei- 
gentlich nur in den ersten 15 Minuten, wo das 
Spiel verteilt über den ganzen Platz ging, echte 
Torchancen jedoch nicht zu verzeichnen waren. 
Ein frühes Tor der Gäste in der 19. Minute, bei 
dem Lorenz im Langener Gehäuse von der Sonne 
geblendet war und keine besonders glückliche 
Figur machte, aber auch die Abwehr sich nicht 
mit Ruhm bekleckerte, leitete verstärkte Vor- 
stöße der Ober-Ramstädter ein, die nun mit ei- 
ner Serie von Eckbällen für Gefahr im Langener 
Torraum sorgten. 

Das 2:0 fiel dann in der 35. Minute. Eine Flan- 
ke kam in den Toijaum, Ralf Nieschier ließ sei- 
nen Gegenspieler frei zum Köpfen kommen, und 
Lorenz mußte emeut hinter sich greifen. Damit 
war schon eine gewisse Vorentscheidung gefal- 
len, und an eine Wende war kaum zu denken, da 
die Langener Mannschaft meist in ihrer eigenen 
Hälfte angebunden war. 

SSG heute in Bischofsheim 
Die Fußballer der SSG fahren heute (Dienstag) 

zu einem Freundschafts.spiel nach Bischofsheim 
bei Hanau zum dortigen A-Liga-Vertreter. Das 
Spiel beginnt um 18 Uhr. Die Verbindung zu die- 
ser Mannschaft kam durch den Wechsel von 
Raudnitzky zustande, der jahrelang das SSG- 
Trikot trug und jetzt in Bischofsheim spielt. 

Nach dem Wechsel brachte Langen mit Best 
für Reichert und Kletzka für Ralf Nieschier zwei 
frische Leute ins Spiel, doch auch sie konnten 
keine Besserung bringen, Zu überlegen waren 
die Gäste nicht nur am Ball, sie waren durchweg 
schneller, liefen sich besser frei und nutzten die 
Räume. Mit ihrer geschickten Abseitsfalle 
brachten sie die Platzherren immer wieder in 
Verlegenheit, und die Langener Torchancen wa- 
ren an den Fingem einer Hand zu zählen. 

Dagegen erzielten die Gäste in der 73. Minute 
nach einem schnellen Vorstoß das 3:0 und in der 
82. Minute nach schönem Zuspiel gar das 4:0. 
Hätte Lorenz drei Minuten später nicht einen 
plazierten Schuß aus dem Winkel geholt, wäre 
das 5:0 fällig gewesen. 

Zieht man Bilanz, so kann man noch nicht ein- 
mal von Ausfällen in der Langener Mannschaft 
sprechen. Man erlebte wieder einen Libero Nor- 
bert Nieschler, der stets die Übersicht hatte, 
Zink rackerte sich ab, und der Ruf des Trainers 
..Edde vor, Eddy zurück" wurde von dem jungen 
Talent Deutermann befolgt. Er war hinten und 
vom zu finden, absolvierte ein Riesenpensum an 
Laufarbeit und Einsatz, und man muß sich fra- 
gen, wie lange er dies noch durchhält. Aber ins- 
gesamt fehlten dem Spiel der richtige Fluß und 
die Ideen. Das lag wohl auch daran, daß der Geg- 
ner ganz einfach zu stark war. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, R. 
Nieschler (Kletzka), N. Nieschler, Werse. Zink. 
Söder. Reichert (Best), Bartel und Deutermann. 

Auch die Langener Reserve lieferte eine 
schwache Partie und ging mit 2:5 unter. Die Lan- 
gener Tore erzielten Schmitt und A. Pinn. Es 
spielten: Bobsin, Grasse, Heinz. Grüter. Kretsch- 
mann. Petiy, Fuchs, Jentsch, A. Pinn. T. Pinn 
und Schmitt. 
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Bremen bleibt vom 
Mit einem 4:2-Erfolg gegen Dortmund vertei- 

digte Werder Bremen die Tabellenführung in der 
Bundesliga gegen den Verfolger Mönchenglad- 
bach, der gegen Kaiserslautem mit 3:0 erfolg- 
reich blieb. Auf dem dritten Platz stehen nun die 
Bayem aus München, die der Frankfurter Ein- 
tracht mit einem 3:0 das Nachsehen gaben und 
ihr große Sorgen aufluden, den auf dem 13. Ta- 
bellenplatz haben die Frankfurter nur noch zwei 
Punkte mehr als die Saarbrücker und Dortmun- 
der, die sich auf Abstiegsplätzen befinden. 
Schlußlicht ist Fortuna Düsseldorf. 

SGEH 

besiegte Spitzenreiter 
so Egelsbach D — TSC Wixhausen 5:2 (2:0) 

In einem schnellen und kampfbetonten Spiel 
konnten die Egelsbacher Reservisten den Tabel- 
lenführer aus der Nachbarschaft zum Stolpern 
bringen und ihm die zweite Niederlage beibrin- 
gen. Damit konnte die SGE II ihren zweiten Ta- 
bellenplatz festigen. Die Mannschaft war in fol- 
gender Aufstellung angetreten: Hz.P. Seng, R. 
Karl, Kirschner (80. Minute Butsch). Schwanzer, 
Thomin, Avemaria, Bremer, Hakel, Dutine, W. 
Heck und Gemandt (76. Minute R. Wemer), 

Nach einer Flanke von Avemaria setzte Ger- 
nandt bereits in der dritten Minute einen Kopf- 
ball freistehend über das Gästetor. Darm aber 
übernahmen die Gäste das Kommando. Mitte 
der ersten Hälfte nach einem Fehler von Libero 
Schwanzer lag ihnen die Führungschance auf 
dem Fuß. doch der Schuß lag in der zweiten Eta- 
ge. Die Signalwirkung bei der SGE war dann 
wenig später zu spüren, als Thomas Dutine nach 
Flanke von Rolf Hakel das 1:0 (26. Minute) mar- 
kierte. Bei einem Gästekonter mußte Heinz Pe- 
ter Seng wenig später per Fußabwehr parieren, 
und auf der CJegenseite (30. Minute) wurde ein 
Schuß von Willi Heck von der Linie gefegt. Neun 
Minuten vor dem Wechsel konnte emeut Dutine 
nach einer schönen Einzelleistung auf 2:0 mit ei- 
nem Flachschuß erhöhen. In der zweiten Hälfte 
bemühte sich der Gast sofort um den Anschluß- 
treffer, doch in diese Drangperiode fiel das vor- 
entscheidende 3:0 für die Platzherren (53. Minu- 
te) nach einem Eigentor eines Gästeabwehrspie- 
lers. 

In der 63. Minute erhielt Michael Gemandt ei- 
ne Zeitstrafe wegen Foulspiels, doch der Vor- 
sprung blieb weiter erhalten. Bei seinem Sturm- 
lauf (76. Minute) wurde Gerd Thomin im Straf- 
raum gefoult, und den fälligen Strafstoß ver- 
wandelte Egelsbachs Schlußmaim Seng sicher 
zum 4:0. Die Gäste aus Wixhausen stecken den- 
noch nicht auf und kamen innerhalb von vier Mi- 
nuten auf 4:2 heran (80. und 84. Minute, Torschüt- 
zen Lötz und Erzgräber). Den Schlußpunkt in die- 
sem guten C-Liga-Spiel markierte nochmals 
Thomas Dutine (90. Minute), als er die Vorarbeit 
von Kurt Bremer zum 5:2-Endstand ausnutzte. 

•^ocfceHGHclafctuaCitäteH: 
dienstags in dcAÜ^ 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — Hertha BSC 2:0 
TB Berlin — FC Homburg 2:2 
Hessen Kassel — Bielefeld 0:1 
MSV Duisburg — SC Freiburg 3:0 
BW Berlin — Et. Braunschweig 1:1 
Wattenscheid — Solingen 3:1 
Bayreuth — Oberhausen 3:2 
Fortuna Köln — Alemannia Aachen 1:1 
VfL Osnabrück — Vikt. Aschaffenburg 4:2 
Karlsruher SC — Stuttgarter Kickere 3:0 

1. SVDarmst. 98 14 24:12 18:10 
2. AI. Aachen 14 22:12 18:10 
3. Fort. Köhl 14 25:17 18:10 
4. FC Homburg 14 32:18 17:11 
5. Bielefeld 14 26:17 17:11 
6. Karlsruher SC ' 14 25:16 17:11 
7. Hessen Kassel 14 24:20 16:12 
8. Stuttg. Kickers 14 24:21 16:12 
O.Wattenscheid 14 22:24 16:12 

10.BWBerlin 14 24:21 14:14 
11. VfL Osnabrück 14 20:24 14:14 
12. Bayreuth 14 20:28 14:14 
13. Solingen 15 22:30 14:16 
14. Et. Braunschw. 14 22:24 12:16 
15. Aschaffenburg 14 23:28 12:16 
16. Hertha BSC 15 22:29 12:18 
17. TB Berlin 14 25:27 11:17 
18. SC Freiburg 14 16:25 10:18 
19. Oberhausen 14 11:26 6:22 

Die nächsten Spiele: Donnerstag: Bielefeld — 
Tennis Borussia Berlin (19.30 Uhr); Freitag: 
Braunschweig — Bayreuth (20 Uhr); Samstag: 
Freiburg — Osnabrück, Homburg — BW 90 Ber- 
lin. Stuttgart — Wattenscheid (alle 14.30 Uhr); 
Samstag: Hertha BSC Berlin — MSV Duisburg. 
Aachen — Aschaffenburg (beide 15.30 Uhr); 
Sonntag: Union Solingen — SV Darmstadt 98, 
Oberhausen — Karlsruher SC, Fortuna Köln — 
Hessen Kassel (alle 15 Uhr). 

Landesliga Süd 
Darmstadt 98 Amat. — SKV Mörfelden 0:1 
Rot-Weiß Frankfurt — Spvg. Langenselbold 2:0 
KSV Klein-Karben — Spvg. Bad Homburg 0:0 
Olympia Lorsch — FSV Bad Orb 5:0 
Spvg. 05 Oberrad — SG Egelsbach 0:1 
Kickers Offenbach II — 01. Lampertheim 6:1 
TSG Usingen — Spvg. Weiskirchen 3:1 
Rot-Weiß Walldorf — FSV Frankfurt II 3:3 
TSV Wolfskehlen — FCA Darmstadt 1:0 

1. Spvg. Bad Homburg 
2. SG Egelsbach 
3. TSV Wolfskehlen 
4. Rot-Weiß Frankfurt 
5. Ol. Lampertheim 
6. FCA Darmstadt 
7. Spvg. Langenselbold 
8. KSV Klein-Karben 
9. Olympia Lorsch 

10. Rot-Weiß Walldorf 
11. Spvg. 05 Oberrad 
12. FSV Bad Orb 
13. SKV Mörfelden 
14. Kickers Offenbach II 
15. TSG Usingen 
16. Spvg. Weiskirchen 
17. Spvg. Neu-Isenburg 
18. FSV Frankfurt II 
19. Darmstadt 98 Amat. 

Am nächsten Samstag (2. 

12 
13 
13 
12 
13 
12 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
13 
12 
12 
12 
12 
12 
13 

24:12 
31:14 
28:18 
32:16 
29:26 
30:18 
20:14 
•.d:14 
20:21 
31:28 
18:17 
23:27 
27:27 
25:20 
17:29 
14:25 
16:26 
18:33 
5:38 

19:5 
19:7 
18:8 
17:7 
17:9 
13:11 
13:11 
13:11 
13:11 
13:13 
12:12 
12:12 
12:14 
9:15 
9:15 
8:16 
7:17 
6:18 
4:22 

November) spielen: 
SKV Mörfelden — Kickers Offenbach II, FSV 
Bad Orb — Rot-Weiß Walldorf, FCA Darmstadt 
— KSV Klein-Karben. — Sonntag (3. November): 
Ol. Lampertheim — Spvg. 05 Oberrad, Spvg. 
Neu-Isenburg — Olympia Lorsch, FSV Frank- 
furt II — TSV Wolfskehlen, Spvg. Bad Homburg 
— Rot-Weiß Frankfurt, Spvg. Langenselbold — 
TSG Usingen. Spvg. Weiskirchen — Darmstadt 
98 Amat. Spielfrei: SG Egelsbach. 

Kreisliga A Darmstadt 
SKV Büttelbom — SV Bischofsheim 2:3 
Germania Eberstadt — Olympia Biebesheim 0:0 

1:1 
0:1 
0:4 
6:1 
0:1 
4:2 

SV Erzhausen — FC Leeheim 
SKG Gräfenhausen — TSV Trebur 
FC Langen — SKB Ober-Ramstadt 
TSG Messel — SV Weiterstadt 
SV Nauheim — SV St. Stephan 
Opel Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 

1. TSG Messel 11 31:11 18:4 
2. SV Bischofsheim 11 32:15 18:4 
3. SKG Ober-Ramstadt 10 23:12 16:4 
4.TSVTrebur 10 24:18 13:7 
5. Olympia Biebesheim 11 22:18 13:9 
6. Opel Rüsselsheim 10 18:19 10:10 
7. FC Langen 11 15:17 10:12 
8. SV St. Stephan 10 17:18 9:11 
9. SKG Gräfenhausen 10 15:15 8:12 

10. Germania Eberstadt 10 12:12 8:12 
11. SKV Büttelbom 10 18:21 8:12 
12. FC Leeheim 10 14:19 8:12 
13. SV Weiterstadt 10 18:26 8:12 
14. TG 75 Darmstadt 10 14:27 7:13 
15. SV Nauheim 11 15:24 6:16 
16. SV Erzhausen 11 11:27 6:16 

Am nächsten Sonntag (3. November) spielen: 
SV St. Stephan — Gräfenhausen. Biebesheim — 
Nauheim, Ober-Ramstadt — Eberstadt, Weiter- 
stadt — FC Langen, SV Bischofsheim — TSG 
Messel, Leeheim — Büttelbom, TG 75 Darm- 
stadt — Erzhausen. TSV Trebur — Opel Rüssels- 
heim. 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — Alem. Klein-Auheim 3:0 
Germ. Großkrotzenb. — Germ. Kl.-Krotzenb. 5:2 

0:3 
1:0 
4:0 
1:2 
1:4 
2:1 

11 23:9 16:6 
11 29:16 16:6 
11 23:14 16:6 
11 29:9 15:7 
11 32:17 15:7 
11 29:17 14:8 
11 31:24 14:8 
11 26:19 12:10 
11 15:11 12:10 
11 18:24 10:12 
12 16:20 10:14 
12 27:32 10:14 
12 18:30 9:15 
10 15:24 8:12 
11 25:25 8:14 
11 10:37 3:19 
12 7:45 2:22 

Spvg. Hainstadt — SV Dreieichenhain 
SSG Langen — TSV Lämmerspiel 
KV Mühlheim — TSG Mainflingen 
VfB Offenbach — TV Hausen 
TG Sprendlingen — SKG Sprendlingen 
Gemaa Tempelsee — SKG Rumpenheim 

1. TV Hausen 
2. SSG Langen 
3. SKG Sprendlmgen 
4. SV Dreieichenhain 
5. Germania Bieber 
6. KV Mühlheim 
7. Germ. Großkrotzenb. 
8. Spvg. Seligenstadt 
9. TSV Lämmerspiel 

10. Gemaa Tempelsee 
11. VfB Offenbach 
12. SKG Rumpenheim 
13. Alem. Klein-Auheim 
14. TSG Mainflingen 
15. Germ. Kl.-Krotzenb. 
16. Spvg. Hainstadt 
17. TG Sprendlingen 

Am nächsten Sonntag (3. 
Alemannia Klein-Auheim 

7:45 
November) spielen 
Gemaa Tempelsee 

SKG Rumpenheim — SSG Langen. Spvg. Seli- 
genstadt — TG Sprendlingen. SKG Sprendlin- 
gen — VfB Offenbach, TV Hausen — Kickers- 
Viktoria Mühlheim. TSG Mainflingen — Spvg. 
Hainstadt, SV Dreieichenhain — Germania 
Großkrotzenburg, Germania Klein-Krotzenburg 
— Germania Bieber. Spielfrei: TSV Lämmer- 
spiel. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kieinanzelge in der LZ 
hiift ihn finden. 

Wer begleitet die Giraffen 
nach Köln? 

Am morgigen Mittwoch müssen die 1. Herren 
der TVL-Basketballabteilung beim endlich in 
Schwung gekommenen BSC Satum Köln antre- 
ten. Nach dem Sieg gegen Berlin können sie 
beim als Mitfavorit gestarteten Exmeister frei 
aufspielen, denn die sechs Pluspunkte, die sich 
Trainer Barth zum Ende Hinrunde erhofft hatte, 
sind bereits auf dem Konto verbucht. Nichtsde- 
stotrotz will man versuchen, auch in Köln eine 
Überraschung zu schaffen, denn so stark, wie sie 
vom Namen her sein sollten, sind die Domstäd- 
ter offensichtlich auch nicht, obwohl sie nach ei- 
nem „Katastrophenstart" (Zitat Trainer Ralph 
Klein) inzwischen mit 8:8 Punkten ins Mittelfeld 
der Tabelle aufgerückt sind. 

Wenn es gelingen sollte, die Kölner Riesen ei- 
nigermaßen unter Kontrolle zu bringen, sollten 
die Giraffen zu einer Überraschung fähig sein 
können. Dann wäre ,,nur" noch Michael Jackel 
— bester deutscher Korbschütze der vergange- 
nen Saison — zu bremsen und schon hätte man 
alle Chancen. In einem Vorbereitungsspiel hat- 
ten die Langener allerdings gegen diesen Aus- 
nahmespieler größte Schwierigkeiten, und mit 
insgesamt 39 Puntken war er fast allein für die 
damalige 20-Punkte-Niederlage verantwortlich. 

Wer die 1. Herren bei dieser sicher reizvollen 
Auswärtsaufgabe begleiten will, sollte morgen 
um 15.00 Uhr an der Sehringhalle sein, wo ein 
Bus zum Fahipreis von DM 4,— für Jugendliche 
und DM 8,— für Erwachsene bereitsteht. Spiel- 
beginn in der Kölner ASV-Sporthalle, Olympia- 
weg 3, Köln-Müngersdorf ist 20.00 Uhr. 

LANGEN, 
, Darmstädter Str.. im Hochhaus 

paslieVT- Leitung 
der dktuGlic Werbeträger 

heute 
informiert I 

auch für Sio' 

Kurin KG Bucfl' uVi0 OffsetcJrucK 
Kaiser Franz 

regierte in der Sehring-HaUe 

TV 1862 Langen — DTV Charlottenburg 82:80 (39:40) 

21011-12 

Vor leider wieder nur mnd 800 begeisterten 
Zuschauem haben die Langener Giraffen zum 
zweiten mal einem der ganz großen im deutschen 
Basketball ein Bein gestellt: Der Deutsche Vize- 
meister DTV Charlottenburg unterlag in einem 
an Spannung und Dramatik kaum zu überbie- 
tenden Spiel einer über sich hinauswachsenden 
Giraffen-Tmppe mit 80:82. Den entscheidenden 
Treffer landete fünf Sekunden vor Schluß Flü- 
gelspieler Peter Reißaus. 

Zweimal in dieser wahrlich abwechslungsrei- 
chen Partie sah es so aus, als wären die Berliner 
im ..Giraffenstall" eindeutig auf der Siegesstra- 
ße. Nach ausgeglichenem Beginn legten sie erst 
einmal eine Serie von 14 Punkten in Folge hin 
und der TV lag. wie bereits gegen Hagen und 
Gießen, deutlich mit 6:18 im Hintertreffen. Dann 
aber fing sich die Mannschaft und angetrieben 
vom unermüdlichen Franz Schindler wurde zur 
Auflioljagd geblasen. Nach 14 Minuten führten 
die Langener mit 29:26, drei Minuten später so- 
gar mit 36:30, ehe die Berliner wieder das Spiel 
an sich ziehen und zur Pause mit einem Punkt in 
Fühmng gehen konnten. 

Auch in der zweiten Hälfte sah er zunächst so 
aus, als ob die „Spreeathener" endlich ihrer Fa- 
voritenrolle gerecht werden und sich einen grö- 
ßeren Vorsprung herausspielen könnten. Bis zur 
27. Minute bauten sie ihren Vorspmng kontinui- 
erlich auf 60:51 aus und in dieser Phase hätten 
wahrscheinlich nur wenige Zuschauer noch auf 
einen Sieg des TVL gewettet. Doch die Giraffen 
gaben nicht auf. 

Immer wieder Franz Schindler und der in die- 
ser Phase treffsichere Bertram Koch brachten 
die Mannschaft wieder heran. Vor allem mit ih- 
ren Dreipunktwürfen verkürzten sie den Vor- 
spmng auf 63:65. Und dann kam die große Zeit 
von Volker Misok. Die Berliner hatten sich of- 
fensichtlich total auf Langens gefährliche Di- 
stanzschützen Greunke, Koch und Schindler 
konrentriert und völlig vergessen, daß da noch 
ein Zweimetermann für die Giraffen unter dem 
Korb stand. Immer wieder von seinen Mitspie- 
lern glänzend freigeblockt und angespielt, erziel- 
te er zwischen der 34. und 38. Minute zwölf 
Punkte in Serie. Eine Umstellung auf Zone bei 
den Berlinern brachte in dieser Zeit nur kurz Er- 
folg, denn in einer weiteiien Auszeit beschwor 
Trainer Barth beim Spielstand von 69:74 für Ber- 
lin seine Spieler, weiterhin konzentriert das Zu- 
spiel unter den Korb zu versuchen. 

Die Giraffen verkürzten wieder auf 75:78. Als 
dann auch noch Franz Schindler mit seinem ins- 
gesamt dritten Dreipunktetreffer den 78:78- 
Ausgleich schaffte, schien die Stimmung in der 
Halle bereits auf dem Höhepunkt zu sein. Doch 
es sollte noch besser kommen. Die erneute Füh- 
mng der Berliner ?connte Rainer Greunke post- 
wendend egalisieren. Noch 40 Sekunden waren 
zu spielen, und die Berliner hatten den Ball. Ru- 
hig paßten sie vor der Langener Verteidigung, 
doch der abschließende Schuß landete nur auf 
dem Ring, und Rainer Greunke riß das Leder an 
sich. Noch 19 Sekunden zeigte die Uhr an. und 
die Giraffen schickten sich an. dem Favoriten 
den Todesstoß zu versetzen. Die Fans standen 
schon längst auf den Stühlen und feuerten ihre 
Mannschaft bedingungslos, an. Clever wurden 
die letzten Sekunden ausgespielt, und fünf Se- 
kunden vor Schluß stand Peter Reißaus völlig 
frei in der Ecke. Er nahm Maß. und unter dem 
ohrenbetäubenden Jubel der begeisterten Zu- 
schauer fiel der Ball in den Korb. Nach dem 
Schlußpfiff spielten sich unglaubliche Szenen 

auf dem Spielfeld ab. Die Langener hatten größ- 
te Mühe, sich der vielen Gratulanten zu erweh- 
ren, und der Schütze des entscheidenden Korbes. 
Peter Reißaus, mußte seinem Namen alle Ehre 
machen, um im Sprinttempo den jugendlichen 
Fans in die Kabine zu entkommen. 

Star auf dem Spielfeld und von den Zuschau- 
em auch mit deutlicher Mehrheit zum Spieler 
des Abends gewählt, war Franz Schindler. Er 
machte wohl eines der besten Spieler seiner ge- 
samten Laufbahn und war in Angriff und Vertei- 
digung gleichermaßen stark. Wie er in der Defen- 
sive in den letzten Minuten den brandgefährli- 
chen, gut einen halben Kopf größeren Amerika- 
ner Malis vom Ball fernhielt, das war schon bee- 
indruckend. Im Angriff unterlief ihm diesesmal 
so gut wie kein Fehler. Im Gegenteil, er be- 
stimmte mit seinem variablen Spiel das Tempo 
und sorgte mit gelungenen und überraschenden 
Aktionen inmier wieder dafür, daß ein Akteur 
des TV frei zum Schuß kam. Und wenn eben 
kein Nebenmann besser postiert war, dann 
schoß er eben selbst den Ball in den Korb. 

Ein starkes Spiel machte auch Volker Misok. 
der beim Schußscouting auf das nicht gerade 
häufige Ergebnis von zehn Treffern bei zehn Ver- 
suchen kam. Und gerade in der entscheidenden 
Schlußphase bewies er Nervenstärke und ver- 
wandelte seine Chancen sicher. Auch Bertram 
Koch konnte insgesamt überzeugen, wenn er 
auch manchmal das Einzelspiel übertreibt und 
einfach noch abgeklärter agieren muß. Hervor- 
heben muß man auch die Leistung von Darüel 
Jost und Wemer Barth, die zwar immer nur zu 
Kurzeinsätzen kamen, aber in dieser Zeit voll 
überzeugen konnten. 

Mit 6:10 Punkten nehmen die Giraffen nun erst 
eimnal den 8. Tabellenplatz ein, und diese Pla- 
ziemng ist um so erstaunlicher, als sie als einzige 
Mannschaft bislang ohne den obligatorischen 
Amerikaner antreten. Zum Abstiegsplatz 11 sind 
es mittlerweile vier Punkte, und so wird man 
mit dem Einsatz von Chris Winans wohl solange 
warten, bis auch das letzte Risiko ausgeschaltet 
ist. Mit seinem Einsatz wird wohl frühestens in 
Bayreuth zu rechnen sein. Doch wie man sieht, 
scheinen die Giraffen auch ohne ihn stark genug 
zu sein, den Klassenerhalt zu schaffen. 

Es spielten: Peter Hering. Wemer Barth. Jür- 
gen Neumann. Franz Schindler (21), Rainer 
Greunke (10). Volker Misok (20), Bertram Koch 
(23), Peter Reißaus (6), Daniel Jost.iJens Oltrogge 
(2). 

Toto- und Lottoquöten 
FUSSBALLTOTO ~ Ergebniswette: I.Rang: 19.259,70 DM 2 
Rang: 593.70 DM: 3. Rang: 44,50 DM. 
AUSWAHLWETTE ,,8 aus 45": 1. Rang: unbesetzt. Jackpot: 
990.523.90 DM; 2. Rang: 29.866,00 DM: 3. Rang: 6.017,70 DM- 4 
Rang; 100.40 DM; 5. Rang: 8,40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse l: Super 7: unbesetzt. Jackpot 
4.016.723,40 DM; Gewinnklasse 2: 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3: 15.555.40 DM: Gewinnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 2.361.886,60 DM; Gewinn- 
klassc II: 186.464.70 DM; Gewinnklasse III: 14.114.80 DM; Ge- 
winnklasse IV: 179.30 DM; Gewinnklasse V: 11.90 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewlnnklasse I: 206.20 DM; Ge- 
winnklasse II: 73.90 DM Rennen B: Gewinnklasse I: 271.00 
DM; Gewinnklasse II: 35,90 DM; Kombinationsgewinn: unbe- 
setzt. Jackpot: 27.079.80 DM. {Ohne Gewähr) 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma 
„Wiekes", Egelsbach bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 
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ALU-SCHfEBELEITERN 
10m 2x5m 9m ausgesch. 

alter Preis 445,— jetzt 247,— 
Lieferung frei Haus 
L.V.G. Auftragsann. 

069 / 55 18 79 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 
 Telefon 06103(22321 

Verschiedones 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittplätze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

• Filmüberspielungen 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

,rv^ rß) 

oiS 

Würdevolle 

Bestattungen 
Erd ■ Feuer - See 
Uberführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierurnen 

Ausführung l(ompletter 
Beisetzungen 
Alle Formalitaten, jeder- 
zeit erreiclibar. auf Anruf 
Hausbesucli. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

ALS VERLOBTE GRÜSSEN 

^ang ^oackm uUic(iaefi Scitaufoe 
Langen ■ Sofienstraße 13 

Egelsbach • Höhnweg 11 

26. OKTOBER 1985 

Fürchte Dich nicht, denn ich habe 
dich erlöst, ich habe Dich bei 
Deinem Namen gerufen, Du bist mein. 

Jes. 43,1 
Nach schwerem Leiden verstarb am 26. Oktober 1985 mein 
lieber Mann, Vater, Opa, Bruder und Schwager 

Ferdinand Niggel 

Im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Margarete Niggel 
und alle Angehörigen 

Im Birkenwaldchen 1 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 1. November 1985, 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Elisabeth Katter 

geb. Diehl 
geb. 7. Juli 1897 gest. 26. Oktober 1985 

Ein Lebenslauf ist vollendet. Meine liebe Mutter, Großmutter, unsere 
Schwester, Schwägerin und Tante hat uns für immer verlassen. 

Paula Schäfer, geb. Katter 
und Sohn Rolf 
Dora Röhn, geb. Diehl, und Familie 
Heinrich Diehl und Familie 
Paula Köhler, geb. Diehl, und Familie Langen, im Oktober 1985 

Westendstraße 5 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 31. Oktober 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Karl Knapp 

geb. 28. 5. 1923 gest. 26. 10. 1985 

Es trauern: 
Gusti Knapp, geb. Heltorff 
Familie Norbert Knapp 
Familie Günter Urbanke 
sowie alle Angehörigen 

Nordendstraße 23 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Oktober 1985, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friehof statt. 

Nach langer Krankheit verstarb am 26. Oktober 1985 mein lieber Mann, 
Vater, Schwiegervater, Opa, Schwiegersohn, Schwager und Onkel 

Heinrich Müller 

im Alter von 61 Jahren. 

Langen 
Wolfsgartenstraße 72 

In stiller Trauer: 
Franziska Müller, geb. Anthes 
Hans-Dieter Müller und Frau Brigitte 
und Sandra 
Klaus Müller und Martina dar 
Jürgen Müller und Monika Mularczyk 
und Angehörige 

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stille statt. 

bertöpfe 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie überall in Ihrer Nähe • SCHLECKER^MÄRKTE sind PREtSBERjÜHMT; durchgehend geöffnet 

vefsch Motive. 3er Set 1 xca 5.5 cm o. 1 X ca 4,2 cm o 
1 xca 3,2cmo 

■f-' 
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